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VWorbericht. 


ein Fleiß iſt bey der Ausarbeitung dieſes 
zweyten Bandes meiner Erdbeſchrei⸗ 
bung eden ſo groß, eifrig und unermuͤ⸗ 
det geweſen, als bey dem erften, welches ein jeder 
erfahrner und billiger Lefer leicht erkennen und 
eingeftehen toird. Indeſſen ift die Anzahl derer⸗ 


jenigen noch größer, voeldhe ſichs nicht vorflellen, . 


af ungemein viele Arbeit Dazu gehöre, um ein 


folhes- Werk auf. eine brauchbare Weiſe zu 
Stande, zu bringen; denn fie meynen, Die Nache 
richten wären. eben fo leicht‘ geſammlet, als fie 
von ihnen gelefen werden. Sch verfpreche meinen 
Leſern, daß fie in meinem . Werk etwas beſſers 
finden follen, als man in den bisherigen Geogra⸗ 
phien gehabt hat; aber, etwas unfehlerhaftes und 
vonfommenes müffen fie weder erwarten, noch 
verlangen. Es ift Eein einziges Land, von dem 
man eine volkommene Biftorifch » geograppifche 
Beſchreibung hätte; vielmehr mangelt immer etz 
was. Die aligemeine Eigenfchaft aller menſchli⸗ 
then Werke, daß fie unvolltommen und mangels 
daft find, Außert fich infonderpeit in’ den Bine 
“2 en 
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eſchen Azeten und wollte man mit der oͤf⸗ 

fentlichen Bekanntmachung hiſtoriſcher Werke fo 

laugẽ wnsgen;: bie fie ganz volllommen wären, fo 

wurden fie niemals ans Licht treten. -&s bleibt im⸗ 

mer etwaqs zu derbeffern uͤbrig, und man muß ſich 

ſolches nicht verdrießen laſſen. Ich verſpuͤre bey 

„der Ausarbeitung weines Werkes unzählige Maͤn⸗ 

gel; bald ſind die hiſtoriſchen, bald die politiſchen, 

bald die geographiſchen und topographifchen Nach⸗ 

sichten und Huͤlfsmittel mangelhaft: ſollte ich dar⸗ 

.” dm vergtweifeln, und. die Geder wegwerfen? Keit 

nesweges, ich bin zufrieden mit den, was id, has 

en Fann, und hoffe, Daß den mahnichfalfigen 
Maͤngeln in der Eimftigen Zeit werde nach und n 

dbgeholfen werden Tonnen. Ich werde mich alfı 

Im ’ allerweniaften bertvundern, wenn geſchickte 

ente in meinem Wert Mängel und’ Fehler entde⸗ 

en. Es werden viele Darunter ſeyn, die ich felber 

weiß; aber auch viele, Die ich nicht. weiß, noch 

wiſſen Farin. Ein Erdbeſchreiber, und vornehm⸗ 

fich ein ſoſcher, welther eine Gräatögengraphie ver⸗ 

—A „Rat fo pielerley Augenmerke, daß er Teiche 

as eine uͤberſieht, indem er ſeinen Blik an dag 

Ahdete heftet. Wenn man viele taufend Dinge 

Ken a, unzählige Namen und Zahlen zu 


⸗ 


reiben hat, fü verſieht und verſchreibt man ſich 
Teiche auf eine unvermerkte Weiſe; und wenn man 
ſeine eigenen Handſchriften durchſieht, fo entwiſchet 
en Augen mancher Fehler, der einem nachher von 
ungefaͤhr befannt, oder von andern angemerfet tvird, 
Shen dergleichen gefchieht auch uͤberaus leicht, wenn 
man Buͤcher in vielerley Sprachen lieſt, und Fr 
ia... wo _ + en els 
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denſelben etwas überfegt;, man verwechſelt zwen 
aͤhnliche Woͤrter mit einander, ode trifft ſonſt den 
rechten Ausdruck nicht. Alles dieſes find geubten _ 
und erfahrenen Nerfonen bekannte Dinge, und weil 
‚deren Urtheil allein in meinen Augen erheblich ft, . 
ſo will ich mich nicht langer bey diefer Materie aufs - 
halten, fondern-dem geneigten und begierigen Leſer 
die. Huͤlfsmittel kuͤrzlich anzeigen, deren ich mich 
bey diefem Theil Mr bedienet habe, und auf. 
welche fich meine Nachrichten gründen: 


Bey Portugal hatte ich zwar Schmaufens 
neueften Staat des Rönigreichs Porrugal; dig 
lehrreichen Nachrichten für einen Reifenden; 
Oliveyra memoires hifloriques etc. die Relation de 
la Cour de Portugal fous D. Pedre ll; die Hifoire 
generale de Portugalpar Mr. de la Clede; Böbels 
beimftädrifcher Nebenſtunden 6tes Stuck, darı 
innen von Portugal gehandelt wird, und die Deli- 
ces de U’ Efpagne et. dw Portugal zur Hand: allein, 
das erfte Werk, welches zu feiner Zeit: vortrefflich 
geweſen, war mir ige in vielen Stucken-zu alt und 
unbrauchbar, auch das Seographifche zu kurz; aus 
dem aten big sten Fonnte ich nur.einzelne Nachrich⸗ 
ten nehmen, und das Gte wollt ich gern fü wenig, 
als es nur gefchehen koͤuͤnte, oder lieber gar nicht. 
gebrauchen, wenn ein neueres und befjeres Werk 
zu erhalten- wäre. Kin folches beFam ich endlich .. 
173 aus. Liffabon nach Kopenhagen auf einige 
Monate geliehen, namlich die.beyden erften Baͤn- 

de von der Geografea hiſtorica de todos 05 efku- 
dos foberanos. de Europa — — compofla. por 
a3... DL 





D. Luiz Goetano de Lima. Diefes außerhalb 
‚Portugal fehe wenig bekannte, in Median» Quart 
gedruckte‘ portugiefifche Werk, enthält, wie man 
aus dem Titel erkennet, eine hiſtoriſche Erdbe⸗ 

. fbreibung von ganz Europa; die erften beyden 
Baͤnde aber, welche #734 und 1736 gedruckt wors 
‚ den, handeln bloß von Portugal, und geben Die 

neuefte und befte Befchreibung von diefem Reich, 
Ich habe die obgedachten 6 erſten Werke und 
Bücher damit verbunden, und daraus ift meine 
Befchreibung Diefes Königreichs erwachfen. Die 
Kelasion biftorique da tremblement de terre fur- 
venu 4 Lisbonne le premier Novembre 1755 — — 
‚Precedse d’un difcours polttique fur les avan- 
‚#ages que le Portugal pourrois vetirer de, fin 
malheur — à la Haye 1756. hat mir einige Ans 
merfungen von Portugals politifchem Suftand ge» 
Hiefert. Don dem Zuftande der Loniglichen Krieges 
macht zu Lande und Waſſer, wie er 1760 gervefen, 
babe ich aus Lisbpa eine Nachricht erhalten, deren 
Zuverläßigfeit der guͤtige Ueberſender verſichert. 

Bey Spanien habe ich, außer einigen hiſtori⸗ 
ſchen Werken, daraus ich das zur Geſchichte ge⸗ 
hoͤrige genommen habe, und außer dem Kalenda- 
rio manual 3 Guia de forafßeros en Madrid, 
- Daraus ic) die hohen Eollenia und andere Dinge 
erkannt habe; Fe. Andr. Boſii notitia Hifpanie 3 
Voyages faiıs en divers temps en Efpagne, en 
Portugal etc. par Mon/. M. und dem zten Theil 
. von. I/aao le Long Koophandel van Amfterdam, 
welche Bücher mir unterfchiedene Heine Nachrich⸗ 
ten ‚und Anmerkungen dargereichet, gebraug 
⸗ ar⸗ | 
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Cedonne Befcbichte von Afrika und Spas 
nen, unter der Herrſchaft der Araber, aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt; Sachmanfen kurze 
hiſtoriſche Beſchreibung der wahren Urſa⸗ 
chen vom Untergang des gothiſchen Reichs 
in Spanien, und beffen jegigem Zuftand ; die 
ehrreichen Nachrichten für einen Reifenden; 
Carke Briefe von dem gegenvoärrigen Zuftand 
des Rönigreichs Spanien, gefehrieben 1760 
md ı7613 Ußariz Theorie et pratique da Com- 
merce et de la marine; Retablijfement, des Ma. 
nufadures es du Commerce d’ Efpagne ;. Colme- 
nar Delices de 1’ Efpagne; Theatro univerfal de 
Efbang, von Prancifio. Xavier de Garma y Sale. 
cedo, in vier Bänden; Petri Jolephi Perez Valie 
ente Apparatum juris publici hifpanici, Madridi 
ist in 2 Duart » Bänden, Labat voyager en 
Efpagne es en Italie; Atlas geograpbico del Regno 
de kſhana, con una breve Defcripcion de [us pro- 
uncas, par Thomas ‚Lopez, 17513 Itinerario 
Efhaniol, —. difqueflo par Fofeph: Matthias 
Errivano, von 17585 Rasgo hervico. under Decla- 
ration de las impreſſas, armas y blafones con que 
ft illuſtran y conocen los printipäles Reynos, Pro- 
umias, Ciudades y Villas de Efpana, — par 
Antoniade Moyazs Poblacion general de Efrana, 
biffuria chronologich, — eferita por el Pagador . 
Den Juan Antonio de Eflradä, - Madrid 1747, : 
3 Bande. in 4, und bey der Inſel Minorca: The 
hißory of the Island. of Minorca by’ John Arm- 
frong, und Georg Cleghorn obfervations on she 
fpidemical difeofes in 'Minorca. Das Seogrds | 
| 0 04 phiſche, 
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4 “ * ” und 


N gerterihi Bus: 


ꝑhiſche, was Vaorae hat, iſt ganz aus be Delices 
de l’Efpagne. abgeſchrieben ers gleich nicht ſa⸗ 
det, und er. hat ſur bey den Inſein im mitteländiz 
5 Ren Meer elwo neueß ‚und mehreres. Ich habe 
| N t nur 1752 Belege gehabt, von, einem yes 
en Eöniglichen Envoye zu Madeid, gufg Nach⸗ 
zu N ten vom damaligen Zuftand der: Handlüng, der 
and⸗ und Seemacht, und ‚der. koͤniglichen Einkuͤnfte 
I erhalten, fondern es hat ßch auch nach dr Zeit 
ein. —e— Freund und Gönner, der.als 

ein gelehrter und geſchickter Schriftſteller ruhe 
lichft bekannte Here M. Carl Chriftopb Plüer, 
vopmaliger Fön. Dänifcher Geſandſchaftsprediger zů 
Madrid, und jesiger Prediger zu Altona. an der 
Elbe, unbefeßreiblich größe Mühe gegeben, mit 
theifs brauchbare fpaniiche.geugraphifche und Hiftos 
Fifche Diitber, theils ſpaniſche Landcharten, theils 
dur ſchri ftliche —— einzelner Landfchafs 
en und Oerter u. verschaffen, fo mie er felbfk viele 
Stellen meines Kapitels von Spanien verbeſſert 
und ergaͤnzet hat. Durch ſeine guͤtige Vermitte⸗ 
lung, hahen ſich 2 gelehrte Spanier um meine 
—5— teibung ihres Vaterlandes ſehr verdient ge⸗ 
Ka nämlich der in dem gangen gelehrten Europa 
beruͤhmte valenciſche Edelmann Herr Gregorius 
Mayans, und der quch heruͤhmte Heir octor 
und Prof Ant. Capdevilla ; denn jener hat nicht 
dhur uͤber mein ganzes‘ Kapitel von Spanien vers 
deffernde Anmerkungen, fondern auch eine befons 
dere Beſchreibung vom —5 Valencia ‚aufs 
geſetzt, und dieſer hat Bekhreibungen der Königs 
reiche Faen und ordova gelifer, welche Iegtern 
. von 
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von den Herrn Mayans'verbegfert werden. . Nach 


er Zeit hat mir mein ruhmwuͤrdiger Freund Herr 
Diver noch) mehr michtige Nachrichten vun Spas 


nien von Daher initgebratht, welche ich im erſten 


und zweyten Band meines: Magazins für die 
neue Hiſtorie und Geographie, mitgetheilet, 
durch Die ich auch mein Kapitel von Spariien bey 


tiefer fechften Auflage merklich verbeſſert und bes 


tichert habe. - . 


\ 


Bey Frankreich waren Der Hülfemittel ſo 


bil, daß ich. zus Vermeidung der gar zu großen 


Weitlauftigkeit manche ungebraucht Taffen mußte. 


Meine Beſchreibung von dieſem Reich ift fo auss - 


führlich geworden, daß fie ein befonderes Buch abs 
geben koͤnnte. Es war folches unvermeidlich, weil 
diefes Reich fü. viele merkwuͤrdige Derter und Dins 
ge enthaͤlt. Die vornehmften Werke und Bücher, 
welche ich gebrauchet habe, find: Introduclion 2 Ja 
deſcription de la France et au droit public de ce 
royaume par Piganiol de la Force, Tomes Il.a Parig 
175. Almanach royal, anne 17166; des Landes eſſay 


fur la marine gt für le Commercez Remarques _ 


ur leg avantages et les desavantages de la France: 
et de la grande Bretagne, par rapport au Com-: 
merce — par John Nicols; (eigentlich Dongeuil; 


Reflexions politigues für les finances es le com 


merce, Tomes II. a la Haye 1740; Didionaire uni- 


verfel de France ancienne et moderne, 3 ſtarke 
olianten; Nouvelle Defeription de la France 


par Piganiol de la Force; Defeription hiſtorique 


ei geographique de la France ancıenne et moder- - 


me par !' Abb£ de Longuerue, in folio; Nouvelles 


as 0 Recher- ⸗ © 


\ 


bu < 


[| 
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Recherches fur la France, ou Recueil de Memos- 


res hiſtoriques für quelques Proumies, Villes es 


Baourgs du Royaume, Tomes H. a Paris 1766; Nou- 
elle Defeription des shateaux et parcs de Ver- 
aniol de la Forcey 


Jailles et de Marty, par Pi 
Nemeiz, Sejour de Paris; Almanach‘ Parifien ers 
faveur des Etrangers von 17615, Altruc Memoires 


‚pour U’ bifloire naturelle de la province de Lan- 
. guedoc, in 4; Memoires pour fervir a #’ hifloire 


| 


naturelle des provinces de Lyonnöis, Forex et 


Deunjeolais par Mr. Alleon Du La. a Lyon 1765, 
Davon in den Göttingifcyen Otngeigen von 1768 
©. 17 — 20 eine Nachricht vorkommt; Deferip- 
tion geographique et oe de la bause Nor- 


mandie, 3 Quartbände; Defcription hiflorique de . 
ı „Dunkergue — —. par Pierre Faulconnier, 2 


Theile in fol.; Keflexions für U’ importance de 


: Dumkerque — — ‚par Kichard Steele; Alter 
- und neuer Staat von Lorhringen; Autze, 


dach gründliche Hiftorie des Herzogthums Lo⸗ 
thringen ıc, welche ein Auszug aus Calmer hi- 
‚Foire — — de Lorraine, die beygefuͤgte geogras 
phifche Beſchreibung aber gang unerheblich iſt; 
Eſſai für la ville de Nancy. capitale du Duchd de 


. Lorraine, par Charles Leopold Andre de Bihfein, 
1962 in klein 8. Zffai für les Dachés de Lorraine 


et Bar, 1762. von eben Demfelben gefchickten Ders 
joffer; und Schepflini Alfatia illuſtrata, in 2 Fo⸗ 
ianten., nad) deren Anleitung ich Das. Kapitel vom 


Elſas ganz umgegrbeitet habe. Außerdem habe ich 


aus dem hamburgiſchen Magazin, den phyfis 
fiben Abhandlungen der Akademie dev Wiſ⸗ 
u | u fenfchafe 


oe 
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fenfchaften zu Paris, Reyslers neueften Reis 
fen durch Deutfdyland — — und Lochringen, ' 
und neueren Büchern shanche einzelne Nachrichten 
genommen, aud) dag Kapitel von Frankreich in des 
Lenglet du Fresnoi Methode pour etudier la geo- 
grapbie verglichen. Die beträchtlichen politifchen 
Nachrichten von Frankreich, welche der 2te Theil 
meines Magazins fuͤr die neue Hiſtorie und 
Geographie, tnthält, habe ich auszugsweiſe in die 
Erdbeſchreibung gebracht. Unterfchiedene ältere und 
neuere allgemeine und befondere *Befchreibungen 
and Schriften von Frankreich Babe ich zwar in. 
Händen gehabt, aber nicht. genuget, weil fie mie 
nicht brauchbar" waren. Hingegen babe ich mans 
ehe ſchoͤne Nachrichten in dem gefchriebenen vortreffe 
lihen Weifejournal des ſchon vollendeten Anton 
von Beufau, & räfl. reuß⸗ plauifchen Raths und _ 
Hofmeifters zu. öftriß, gefunden, nachdem mit fole 
ches von einer unvergleichlichen Gräfin, deren feltes 
nen Charakter ic) Lebenslang mit größter. Ehrerbie⸗ 
thung verehren werde, gnaͤdigſt mitgetheilet wor⸗ 
den. Gedachter Her von Geuſau war ein ſehr 
gründlich und weitläuftig gelehrter Mann, und 
ein wahrer Gottes und Menfehenfreund. Sch 
empfinde Die zärtlichften Regungen und eine weh - 
müthige Freude des Herzens, ſo oft ich an dieſen 
verehrungswuͤrdigen Mann und an den mit ihm 
gepflogenen hoͤchſt angenehmen und lehrreichen Um⸗ 
gang gedenke. Das Tagebuch, welches er auf ſei⸗ 
ner legten Reiſe, die er von 1740 bis 17742 mit Jhrg 
Hochgräfl. Guaden, dem nunmehr regierenden 
ihenwirdigſten Sem Grafen Heinrich xl Rei u 
zu 


— 


— 


. 


zit 


‚ don wichtigen und angenehmen Nachrichten, daß ' 


— 


— 


— 
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pie Schweiz angeftellet, geführet hat, iſt ſo voll 


— 


zu Obergraͤtz, durch ganz Fraukreich, Italien und 


JS. 


23 mit großer Begierde gelefen werden wuͤrde, 
wenn es gedrucft ware. Es hat mir vor andern 


. 


mir auch. der gutige Hofrat Scheidt ſeine gruͤnd⸗ 
liche Befchichte des-Brafen von Perche. hands 


bey Italien treffliche Dienfte geleiftet. Sonſt har 


ſchriſtlich mitgetheifet, aus welcher: ich beym Gou⸗ 


vernement von Maine und Verche unterfehiedene 


biftorifche Anmerkungen angebracht habe: Einige 
Meifende haben mir Eleine Anmerkungen und Berz 


* befferungen geneigt mitgetheilt, und zu meiner Be⸗ 
ſchreibung vom Elſas haben der gelehrte Herr M-’ 


Stoͤver zu Strasburg und einige ſeiner Freunde, 


beträchtliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze uͤberſandt. 


Bey Italien habe ich gebraucht: Nuveau 
theatre d Italie, ſo aus vier. großen. Folianten 


beſteht; ‚Ausführliche und grundrichtige Be⸗ 


ſchreibung des gauzen Italiens oder yoälfche 
Landes; Rogiſſart Delice de U’ Isalie; Francefio 
Scoto Itimerario overo nova deſcrittione de vi- 


aggi principali 'd’ Italia; Miſſon voyage.d’ Ita- 
hie; Addifons Anmerkungen über verfchiedene 


Theile von Italien; Nemeitz Nachleſe befons 
derer. CTachrichten von Italien; Labat vaya-. 


ęges. en E/pagne et. en Italieʒ Voyage hiflorique. 


d’ Italie; Voyage bhiſtorique et palitigue de Suilfe, 


d' Italie er.d’ Allemagne, Keysſiers neueite 


Reiſe durch Deutſchland, Böhmen, Hungarn, 


ville 


— 


die Schweitz, Italien und Lothringen; Blaim⸗ 


Fa 


| Vorbericht. 
ville Keifebefehreibimg — beſonders durch 
Italien; Smollet Reiſe durch Frankreich und 


Italien; Reiſenachrichten oder Anmerkun⸗ 
gen über. "Italien von zween ſchwediſchen. 


Edelleuten; (richtiger von Mr. Grosley.) Ferd. 
Urhelli Italiam ſacrom, edit. fec, auct. & emend. 


cuta & ſtudio Nic. Coleti. X Tomos, in folio; 'Nv- 
vum Thentrum Pedemontii et Sabqudiæ, Hagæ. 


Comitum 1726, 2 Baͤnde im größten Format; | 


Jem Leger hifloire generale des eglifes evange- 
liques des vallées de Piemont, on Vaudoijes; De! 
Jription geögrapbique, hiſtorique er politigue dus 


royalme de Sardasgne; Ant. Fel.Marthei Sar+ - 
dinam Jacram; Hıflöire anecdote tanı ancienne 
que moderne des duchez de Florence, Modene, . 


Mantoue et Parıne ; Joh. Jac. Marchionis de Dio- 
nyfis Diſſ. de dwobus epifcopis Aldone es Notingo 


Verimenſ eccleſiæ affersis et vindicatis, Veronæ 


mg; Thomæ Dempfteri de Eıruria regal ſi- 
bros VII; Torgioni Relazioni d’ ulcuni viarer 
Jati im diverfe Parti della Tofcana; Le Zyver 
Stostsgefchichte der Republik Denedig; Haͤ⸗ 
berling gruͤndliche hiſtoriſch⸗ politiſche Nach⸗ 
ticht von der Republik Genua; Hiſtoire des 
relations de Genes; Ejlei fur les Demelez de 
la republique de Genes er de U’ Etat imperial: dd 


$. Remo; Hiſtoire de U’ Iste de Cörje, par G.D.C3 
Boswells Befchreibung von Corfica, Deferi- 


ftion_bydrographigue er geographique de U’ Isle 


de Corfe, 2 Lauſmne 1769; Pierre Giahnone hie - 
foire civils da royaume de Naples , ſowohl in: 
ftamoſiſcher als deiſther Sprache, und in der tea _ 


tem. 


) 
— 


) ' 3 
* 


U 8 richt. ee | 
gern vornehmlich Der dritte Theil, mit des: Herrn 
Prof. le Bret Anmerkungen; Deferistione del vre- 
. gm di Napoli, —= raccolta € data in Iuce da Ce- 

e d’. Imgenio Garacciolo Ottavio Beltvano, et 
alırs Autors, fettima impreſſione; Hifloria abbo- 
sie Cafınenfs, und Accefhones ad hifl. abb. Cal], 
ſtudio Era/mı Gattula, Deferizione generaje de 
‚Fuochs, anime, — — del regno di Sicilia, Palermo 
2716. fol. Mermire fur le royaume de Sicile, par 

Mr. le Comte de Zinzendorf in der Gazette litte- 
vraire ‚de Europe, Fevrier 1768. pag. 374. f. Mars 

Pag. 153 + 164. Avril pag. 370 - 397. - Burchardi 

Nederfieds Malta vetus et nova. In Popo⸗ 
witſch Unterfuchungen vom Meer habe ich 
unterfchiedene: fchone Nachrichten gefunden, infons 
derheit von Napoli und Sicilien: und andere Bü⸗ 
cher, die ic) Kuͤrze halber nicht nenne, haben mie 

auch manche gute Anmerkung geliefert. Hiernaͤchſt 
hat mir das vorher bey Frankreich geruͤhmte Reiſe⸗ 

. tagebuch des fel. Heren von Geuſau bey Stalien 
—8 gute Dienſte geleiſtet, weil dieſer gelehr⸗ 
te Mann die alten und neuen Merkwuͤrdigkeiten der 
von ihm beſuchten Derger, nebſt andern hiſtoriſchen 
und politiſchen Sachen, fleißig angemerket hat. 
Ich Habe auch einigen Gebrauch von dem Reife 
tagebuch des koͤnigl. dänischen Eonferenz- und Lands 
raths Chriſtian von Alefeldt, machen innen 


Ben Großbritannien und Ireland find mei⸗ 
ne Hülfemittel geweien: 2’ Zrar pröfen de la 
= umle Bretagne et de U’ Irlande jous de vegne de 
‘ "George II; Letires de Mr. 3° Abbe le Blanc con- 

\ nn | h 


VPorbericht 
cernęne Te gouvuernement, la politinue es les 
—— des Anglois es des Francois; lemoirer 
et obfervasions. faites par un voyageur en An- 
gletegse; Georg Wilhelm Alberti Briefe, bes 
tteffende den allerneuejten ‚Zuftend der Keli⸗ 
gion und der Wiſſenſchaften in Broßbritans 
nienz Biſchof Burnets Befchichte, die er 
ſelbſt erlebe hat; Heinrich Rudolf Benthems 
neu eröffiieter englaͤndiſcher Rirch⸗ und Schu⸗ 
ln se Staat Remarques fur les avantages et lex 
desavansages de la France, et.de la grande Bre-: 
gene, par rappors au commerce — par John Ni- 
cols oder Dangevil; Confderations für le com- 
merce ei la navigation de grande Bretagne; John, 
Smith Memoiss ‘of Wool; Commentaries on the 
Low of Englund by William Blackflone, dritter 
Theil, von welchen in den goͤttingiſchen Anzeigen 
von 1769 S. Ide f. eine brauchbare Nachricht ſte⸗ 
het: Theprefent Stat of the nation, porticulury 
wish rege to trade and finanoes, adre[]ed 10 the 
King, and bath Houfes of Partiarmens ,. London 
1768; de Guide, d’ Angleierre; Camden’s Britan. 
nia neınly trasslased into Enzhi/h, with large ad. 
ditions and improyements, publifh’d‘ by Edmund 


Gibfon, A Tour. thro” the whole Island of erea . 


Britain von 172874 Bände in hoo3 Peter Ralıne 
Reife nad) dem nordl. Amerika, Th. 2. Glaub⸗ 
wuͤrdige Nachricht von der großen weiſſen 
geringsfiſcherey in Schotland, und andere 
— die zumtheil im Buch ſelbſt angefuͤhret 
foor en. I 


u Dieſe 


Vorbericht. - 
¶ Diefẽ ſechſte Ahıflage des zioetih Theilo dnei⸗ 
en: ift viel bollforhmener,- al’ die 
erſte von 1754, als die zweyte von 1776, Als dier 


dritte von 1758, als die vierte von — unð als 
die fünfte von 1764. . en 


' Der erbarmungevofe mi getrei Si welcher 

mich zu dieſer Arbeit durch feine weife Regierung: 

gebrucht, und bey derſelben geffärket und. geſegnet : 
hät, brauche fie und. mich zu feiner Perherrlichung, 
und laſſe mid) imd alle meine Bemühungen ſich fer⸗ 
nerhin zu ſeiner Regierung und Giſade empfohlen 

ſeyn. Ich empfehle auch meine Leſer ‚feinem Se ° 

\ er Berlin am She Auguſt 1709: ‘ 
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in .- 
von Portugal, 
an figbetdas Rönigreich Portugal und 
Algarve nicht nur gemeiniglich mit auf 
den Charten von Spanien, fondernman 
hat auch gute befondere Charten da⸗ 


I 
D 


von. Der ältern, welche Seccus und Teipeira ver- 


ahnen, und andere, als Sanſon, Johann von 
am, Cantelli, Viſſcher, de Wirt, Danckert, 


Schenk, Hhomann, nachgeſtochen, und etwas ver 


beſſert haben, nicht zu gedenken; fo hat J. B. No⸗ 
lin 1704 zu Paris eine Charte ans Licht geſtellet, bie 


1736 von ben homanniſchen Erben wieder aufge⸗ 
leget worden: und die neueſten Charten ſind von Ju⸗ 


an Baptiſta de Caſtro, D. Pedro Rodriguez 


Campomanes, Bellin, Zunnony, Thomas 
Jefferys, A. Roque, und Lotter, von welchen die 


zweyte bie beſte iſt. Sn Luiz Cactano de Lima 
Geograßa biflorsca findet. man im erften Bande eine 
fleine allgemeine Charte von Portugal, und im smweys.- 


-, ten 6 Specialeharten, außer einigen Grundriffen von - 
= Städten, Bon allen diefen Charten habe ich im er⸗ 
ſten Theil meines Magazins für die. neue Hiſto⸗ 
rie und Geographie, ©, 295: 362 genauere Nach» 
richt gegeben. . 


$ 2, Bor Alters wurde diefes fand Luſitanien 
genennet, batteaber dazumal nicht diefelbigen Graͤn⸗ 
gen mie jeßt. Der Name Portugal foll, nadı einis . ; 
ger Mennung, fo viel als Portus Gallus oder Kortns, - 
= | ee - Gallo- 


® 


\ 





| 


| 


Einleitung in den Staat von Portugal, 3- 
Gallorum bedeuten, weil die Franzoſen, um den Ehe 


ſten wider die Mauren beyzuftehen ‚:fich Häufig auf“ 


dem Fluſſe Douro bey der Stadt Porto eingefunden ;. 
andere aber halten wahrfcheinlicher dafür, daß er von 
einem Flecken am Fluß Douro herfomme, welcher 
bey den Alten Cale, von ven Neuern ader Gaya ges 
nennet worden ; gegenbemfelbenüber feynocymalsvon _ 
einigen Einwoßnern ein neuer Flecken und Hafen ane- . 

gelegt, und Portucale, oder. der Hafen (Porta) - 

von Cale genennet worden, welcher mit der Zeit fo zu= 

genommen, daß die jeßige anſehnliche Stadt Porto 
daraus geworden, und von derfelben fey'der Name 
Portucale dem ganzen Sande beygelegt worden Die 
Abfchaffung des alten Namens Sufitanien, und bie 


Einführung desneuen, ift unter Ferdingnd dem Grofe 


fen, Könige von Kaftilien und Seon, geſchehen, welcher 
feinem dritten Sohne Garcia diefes Sand und Galli, 
cien gab. ‚Die ältefte noch vorhandene Schrift, dar- 


“innen der Name Portugaf vom ganzen Reiche. ges 


braucht wird, iſt von 1069 und wird im Klofter zu u 


— 


Arouca verwahret. 


$3. Es iſt dieſes Königreich gegen Abend das 


aͤußerſte von Europa, wird gegen Abend und Mittag 


vom atlantiſchen Meer, und gegen Morgen und Mite 
ternacht von Spanien umgeben, und ift ungefähr 1845 
geographiſche Quadratmeilen groß. | Ä 
$ 4. Die $uft ift in Portugal weit gemäßigter, als 
in Spanien, es findet ſich aber unter den Sanbfehaften 
ein Unterſchied. Die nördlichen erfahren eine etwas 
befchwerliche Kälte im Winter, ob derſelbe gleich faſt 
nur in vielem Regen beſteht, und die fübfichen im 
Sommer eins etwas ſtarke Die; doch iſt ſowodt der 
J 2 in- 


N , ol W 
\ ‘ : 





4 Ei in den Staat 


Zu Winter als ber &ommer | ganz ‚erträglich, neitimieß = 


teen die Weſtwinde von der, See. herwehen, und das. 


‚sand abfühlen. Die befte sufe.foll zu Cintra fen. 


Der Fruͤhling iſt ungemein angenehm. An vielen Or⸗ 


"ten werden bie Leute Jahr aus Jahr ein vom falten 
nl ah heftig gequälet. ‚Der Erdboden ift ſehr frucht⸗ 
„Bars weil aber der Ackerbau nicht genug getrieben 


led, ſondern mehr als die Hälfte des Landes unge⸗ 
/ Bauet liegt, fo brauchen die Einwohner. Zufuhre von 

Getreide, welche fie inſonderheit von den Englaͤnderx 
erhalten. Eftremadura wird für die fruthrbarfte.tande 


ſſhaft gehalten. An vortrefflichen Wein hat das Sand 


einen großen Ueberſſuß; der König’aber hat 1765 - 


durch eine beſondere Verordnung befohlen, alle an 


. dem Tage, Mondego und Vuga befindliche Wein« 
ſtoͤcke auszurotten, und die Sändereyen zum Kornbau 
. zu gebrauchen. Die Eigenthümer diefer Gegenden, 


| “ "welche dem Fönigl. Befehl Feine Folge feiften, follen 


ihre Ijegenden Gründe verlieren, Es find von dieſem 


Befehl die Gegenden um Lisboa, Oeyras, Car . 
cavellos , $avadrio, Tores vedras, Alenquer, 


Anadia und Mogofores, befreyet. An Rofinen 
und Oel hat das Sand aud) einen großen Ueberſiuß, 
und von dem letztern liefert die Sandfchaft Alenteio 
dbas meiſte. Schoͤner Honig, und folglich auch Wachs, 


| ben Feldern gefunden, ift faft-ganz weiß und von an⸗ 


genehmem Geruche; der Waldhonig ift zwar nicht von 
ſolcher Guͤte, aber Boch ſchmackhafter, als in andern: 


Laͤndern. Citronen, Pomeranzen, Chineſer Aepfel, 
Feigen, Mandeln, Kaſtanien nad andere fihöne 


Fruͤchte j ind: in er Menge im 


auch 


* 


4 


find. in Menge vorhanden, Derbefte Honig wirdiauf. 











auch Datteln‘, man bat See⸗ und Stoß. Fiſche von 
mancherley Het, md einen großen Vorrath von 
Seeſalz. Seide "wir auch gebauet. 


$ 5. Das Sand iſt an vielen Orten bergicht. In u 
Entre Douro e Minho find die vornehmften ders 


ge Bola, Gaviae, Geres, St. Caterina und Maram. 
In Traz⸗os Montes ſind die Berge Momil, Mon⸗ 
tago ꝛc. In Beira bemerken wir Alcoba und Een 


\ * 


la, auf deſſen Gipfel ein beruͤhmter See iſt; in Eſtre⸗ 


madura, As Cemas de Ourein und Martinel; in 
Alentejo, Calderaon, Portel, Arra Bidaund —8** 3. 
und in Algarve, Monchique und Calderiao. Die 
Berge in Portugal ſind reich an allerley Erzen, als 
Silber, Kupfer, Zinn, Bley und Eiſen. Weil bie 
Porrugiefen aber aus: ißren. Sändern in. den andern 
heiten des Erdbodens Metalle, undinfonderheit aus 
Vraſilien in Amerika viel Bold bekommen, fo bear⸗ 
beiten fie in ihrem Sande feirie Bergwerke. Die Ders - 
ge enthalten auch Edelſteine von allerley Are, als 
Tuͤrkiſe, Hyacinthe ꝛc. Man finder vorsrefflichen. 
Marmor von verfchiedenen Farben ; verfihiedene an⸗ 
dere guse und ſchoͤne Grein» Arten, daraus allerfey 
Arbeit verfertiger wird, und febr guet Muͤhlſteine. 
Auf dem Berge Alcantara, unweit Liſſa ban, iſt eine 
merkwuͤrdige Salpetergrube oder Höhle, bey welcher 

‚ marl das Satyrion oder Zliegenfraut findet. 
56. Aus den Bergen entfpringen viele Bäche 
und Feine Fluͤſſe, welche die Thaten uud Felder befeuch⸗ 
ten und fruchthar machen, und. ſich theils in bie groͤſp 
Straͤme, theils unmittelbar ins Meer ergießen 

ee Stroͤme ſind folgende: 

Er A3 et » Minbo, 


\ 


L ns 
. ' 


6. Einlettung in den Staat | 
VY Winho, Minius, entſpringt in der fpanifchen 
Landſchaft Gallicien, und fällt nicht weit von ber Stade 
. Kaminba ins abenbländifche oder atlantifche Meer. 

2) Lima, Limia, Belis, bey den Alten auch Le- 
the, dasift, der Fluß der Wergeffenbeit, weildie Tur⸗ 
duler und Celtiker einmal daſelbſt ihre Heerführer ver- 
foren, ſich niebergelaffen, und ihr Vaterland vergefe 


ſen haben, enefpringe auchin Gallicien, und fällt un⸗ 
er Biana ing. Meer. 004 it un⸗ 


3) Cavado, entſteht in Traz⸗ os Montes, und 
faͤllt unter Barcelos ins Meer. | 
4) Douro, koͤmmt aus ber fpanifchen Landſchaft 
Alt⸗ Caſtilien, tritt bey der Stade Miranda in Portu⸗ 


‚al, fließt mehrentheils zwiſchen Bergen, und, nach⸗ 


bem er die Fleineren Fluͤſſe Coa, Sabor, Tua, Tas 
vora, Paiva, Tamega und andere aufgenommen, 
ergießt er fich unter ber Stadt Porto ins Meer. Bey 
dem Flecken St. Joan de Pesquera wird: er erſt 


| ſchiffbar. Er fol vor dieſem ‘auch Gold geführt ha⸗ 


ben, und Johannes: III foll ſich haben einen Zepter 


daraus machen laffen. 


5) Tejo, Tagus, entſteht auf der Graͤnze von 
„Aragonien und Neu⸗Kaſtilien, nimmt in Portugal 
den ſchnellen Fluß Zezere und andere auf, breitet ſich 

nach ſeiner Muͤndung zu, ſehr aus, macht verſchiedene 

Inſeln, und bey Liſſabon einen anſehnlichen Hafen, und 
vermiſcht ſich mit dem Meere. Er iſt der groͤßte und 
vornehmſte im Koͤnigreiche, ergießt ſich an einigen Or⸗ 
ten, z. E. bey Santarem, und macht die umliegende 

‚Gegend fruchtbar, fuͤhret auch Gold mit ſich. 
65) Guadiana, Anas, entſpringt in der ſpani⸗ 

ſchen Landſchaft Neu«Kaftilien, tritt bey Veſch in 
O0“ 


— ‘ i 
- ‘ t 
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von Portugal, 7 


Portugal, und ſtuͤrzet fich ben Ayamonte und Eaflre - 
Marim ins Meer. Sein Name bebeuser fo viel als 
Sluß Anas; denn Wadi heißt in der arabifchen 


Sprache ein Fluß. 


Dieſe Fluͤſſe find ſehr ſiſchreich. Die 3 Hauptſtroͤ⸗ | 


me Douro, Tejo und Guadiana theilen das Könige 


reich in.3 Theile ab. Man finder zwar mineralifche 


Waſſerquellen, fie werden aber nicht gebraucht; doch 
find die Baͤder zu Caldas in Extremadura, welche 
alle veneriſche Krankheiten aus bem Grunde heilen, 
berühmt. | on 


97. Weil Portugal vortreffliche Weide hat, die J 


inſonderheit in den Gegenden des Berges Eitrellg 
und bey Durique ihrer Fettigkeit wegen berühmt iſt, 
fo ift die Viehzuchtan einigen Orten ganz beträchtlich, 


und es giebt daſelbſt Rindvieh und Schafe in zierhlie 


cher Menge : allein,an den meiften Orten ift fie ſchlecht, 
und das meifte Vieh koͤmmt aus Spanien. Die Schaf 
wolle giebt der fpanifchen nicht viel nad), Die Pferde 


‚ find zwar nicht groß, aber fehr fehnell im Saufen; in⸗ 


deffen ziehen die Portugiefen mehr Efel, als Pferde, 
und letztere werden ihnen mehrentheils gus Spanien 
heimlich zugeführet. - | Ä A 


$ 8. Im ganzen Königreiche. find 19 Eidadeg, | 


ober große Städte, und 527 Villas, oder Flecken 
(Oppida.). Die Anzahl der Menſchen Fann ic) unge⸗ 
führe beftimmen. Im erften Theil meines Maga⸗ 
zins für Die neue Hiſtorie und Geographie, 
©. 261,264 habe. ich ein Verzeichniß aller —** 
in den Staͤdten, Flecken und Doͤrfern des ganzen 
Königreichs, und der Anzahl aller Feuerſtellen und 
Seelen in jedem Kirchſpiele, seiefert Es hat ſolches 


— 
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2732 der Markgraf von Abranees; Cenſor und Dire⸗ 


- 


. tor ber koͤnigl. Akademie ber Sandesgefhichte, den 
 ; Zuiz Caetano de Lima mitgerheilet, und es. für 
., fehr genau gehalten. Ich Habe mir die Mühe gen 


made, bie Parochien, Seuerftellen und Seelen in den⸗ 


ſelben zu zählen, da ich denn gefunden, daß, vermoͤ⸗ 


ge biefes Verzeichniſſes, find in 


Parochien Feuerftellen Seelen 


Entre Douro e Minho 963 92547 ı 430372 


Traz⸗ os Manes 551 44508 - 135808 


era 101 153691 550856 
Eſtremadura 316 80958 296860 
Alenteij; 355 69223 263223 
Zu Algarve 3 .. :67 18873 63688 
Surmma 3343 459800 1742807 


SEs iſt aber zu bemerken, daß dieſes Verzeichniß nicht 


xecht vollſtaͤndig, und inſonderheit in Anſehung der 


ſchen zuſammen geſeht. 


Feuerſtellen und Seelen hin und wieder mangelhaft 
fen, und daß auch, aller Vermuthung nach, die Geiſt. 
lichkeit, Moͤnche und Nonnen in demſelben nicht mit 
begriffen find. Für diefe ausgelaffenen Perfonen kaun 


man nicht mehr als hoͤchſtens 300000 rechnen, 
| lich find in ganz Portugal ungefähr 2 Millio- 
nen Menfchen, Durch die vielen Schifffahrten und 


und: folg 


ausgeſchickten Eofonien, ift die Anzahlder Einwohner 
ſehr verringert, Die Portugiefen find gewohnt,.der 


BR wegen, um Die Mittagszeit zu fihlafen, und 


ihre meiften Gefchäffte des Bormittags und Abends 


oder Nachts zu verrichten, Ihre Sprache ift aus 


der fpanifchen, arabifchen, lateiniſchen und franzöfi- 
FB on, | Der 
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Der Adel iſt ſehr jahlreich, und ein guter Theil 
deſſelben aus koͤnigl. Gebluͤte, indem er von natuͤrlichen 
Kindern des koͤnigl. Hauſes herſtammet. Er war ehe⸗ 
mals anſehnlicher, als er jetzt iſt, obgleich yon der alfen 
Gewohnheit, da der Koͤnig dem Adel ſeinen Unterhalt 
reichte, nochfo viel uͤbrig iſt, daß dem Adel aus einem 
gewiſſen Fond vom Koͤnige eine Penſion angeſetzt 
wird, um ſeinen Staat fuͤhren zu koͤnnen, welche noch 
die ehemaligen ſo genannten Moradias, das iſt, 
Warte» oder Aufipartungg:Gelder, vorſtellet. Fuͤr die 
Edelleute, welche in Dienften des Königs arm oder 
gebrechlic) werben, iſt zu Belem, unweit Lisboa, eine 
öffentliche-Anftalt, in welcher ſie wohl gehalten, und, 
wenn fie hinein kommen, mit ber Kleidung des Dre 
dens Chrifti verfehen werben, Ä 


. 


Der Adel wird-in ben hoben und niedern abges 


theilet. Der babe. ober tirulivce Adel (Titulados) 


beftept aus Herzogen, Marquiſen, Brafen,Dices 
Grafen und Baronen. Alte diefe find Brandes, 
welche eben fo, wie die fpanifchen, aua 3 Klaſſen beſte⸗ 


hen. Jeder wird Dongenannt, Die Söhne ber Herz - - 


ge find aud) Grandes, und die Töchter haben den Kong: 
der Diurquifinnen.- Der Prior von Crato ſetzet und. pe, 
decket fi, wie die Örafen, Der niedere oder gemeine: 
Adel wird Fidalgos genennet, und darf den Titel 
Don nicht führen, es ſey denn, daß ber König eine Far 
milie Damit privilegirte. Die Moços Sidalgos, ober 
gebohrnen Edelleute, werden höher gehalten, als dig 


bürgerlichen Leute, welche fish Den Titel Canailerg - | 


Fidalgo ermerben,sahne Dadurch geadelt zu merken, . 
59 Daß die Hriftliche tehre hieſelbſt ſchon ins 
erſten Jahrbunderte durch Die Prof Zotohund Pe 
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— fus dusgebreiiee fen, iſt unermeislich; allein im aten 


Jahrhundert wurde fie in ganz Spanien, darzu Pors 
tügal gehörete, ſchon angenommen, wie aus dem Ter- 


eullian erhellet, und im zten wurden neue Gemeinen ' 

angelegt. In der folgenden Zeit nahmen die Araber 
und Juden fehr überhand, und wohnten mitden Chri⸗ 
ſten vermengt. Und ob fie gleich von Königs Johan 
ues Zeit an grauſam verfolgt und gezwungen wor⸗ 


den, ſich äußerlich zur römifchen Kicche zu befennen, 


auch die Keichsgtundgefege alle Uebung der juͤdiſchen 


Religion verbieten ; fo giebt es doc) nad) eine große 
Menge heimlicher Juden unter den Portugiefen, ſelbſt 
unter den vornehmften Herren, Biihöfen, Domher⸗ 
zen, Moͤnchen und Nonnen, ja fo gar unter den yn« 
auifitören. Weil fie ‚aber durd) die Beſchneidung 
kenntbar werden würden: fo unterlaffen fie diefelbe, 
und ſtellen fich äußerlich, ihres Hanbels halber, bene 
Gaottesdienſte des Landes gleich. Einige, welche ent⸗ 
vweder reich genug, oder alt und kraͤuklich geworden 
. find, gehen nad) Holland, England und andern Laͤn⸗ 
- bern, und laffen fich dafelbft beſchneiden. Diejenigen, 
welche ohne Befchneidung geftorben find, werden von 


ihren Sreunden ini Sarge befihnieten, und die. Vor- 


haut wird neben ihnen gelegt, ber Sarg aber augen« 
licklich zugenagelt und ins Grab getragen. Indeſ⸗ 


fen iſt die roͤmiſch.katholiſche iehre die allein erlaubge 


und berrfchende.im Sande, und die vom König Johan⸗ 
nes III eingeführte TInquifidion, welche in allen por⸗ 

sugiefifchen Ländern, Brafilien ausgenommen, errichtet 
worden, fuchet die Ketzereyen und Ketzer zu entdecken 


unmnd zu beftrafen, Es ſind aber in ben portugieſiſchen 
| Landern 4 boͤchne Ana, br 
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Ih zu Lisboa, Coimbra, Evora, und zu Goa in Oſt⸗ 


| 


Indien. Ein jedes ift ganz unabhängig; fie ftehen 
aber doch einigermaßen unter dem oberſten Inqui⸗ 
ſitions⸗Rathe zu isboa. Die Portugiefen findenan 
den erfchrecklichen Feſten, oder feyerlichen Feuerſtrafen 
diefer Gerichte, welche Auto da Fe, das ift, Glau⸗ 
bensbandlung, genennet werben, ein Vergnügen, 
und fhrenen»mwohl bey der graufamen Verbrennung 
der fogenannten Ketzer: Que grande clemencia!aben- 
coado feja o fanto oficio, das iſt: Was für eine 
große Gnade! gelober fey das heil. Amt; ja, 
die vornehmſten Herren machen ſich eine Ehre daraus, 
bie Verurtheilten, als fchlechte Bebiente'des h. Amts, 
zu begleiten. Indeſſen hat König Johannes V die Ges 
walt der Inquiſition etwas eingeſchraͤnkt, indem er vers 
ordnet, Daß das Parlement alle Ausſpruͤche der Inqui- 
ftion nachſehen, und den Angeklagten erlaubt feyw _ 
ſolle, Sachwalter zu ihrer Bertheidigung anzunehmen, 
Ihre Gewalt folle ſich über die Bortestäfterungen, Sor 
domie, Vielweiberey, Keseren, Zauberey, heidniſche 
Gebraͤuche, und Bekehrung ber Juden erſtrecken. 
Noch heilſamer iſt die Verordnung, welche K. JoſephJ 
hat 1758 ergehen laſſen. Vermoͤge derſelben, ſoll die 
Inquifttion kuͤnftig niemanden laͤnger, als 4 Tage, ge» 
fangen halten, es ſey denn mit Vorwiſſen des koͤnigli⸗ 
chen großen Raths und nach Bekanntmachung der 
Miſſethat; fie benimmt auch dem Inquiſitions-Ge⸗ 
richte durch das ganze Koͤnigreich die Macht, jemanden, 
es (ey unter welchem Vorwand es wolle, wegen Ketze⸗ 
reyen und des Judenthums mit dent Tode zu befteafen, 
bevor der peinliche Proceß in dent föniglichen großen 
Rathe mit authentiſchen Beweiſen uͤberſehen und uns 
oo terſucht, 
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ceerſticht, und das Todesurtheil vom Könige eigengän- 


big unterfehrieben mordei.- Daher ift aus) 1761. und 


3767 bey einem-Auto da Fe niemand verbrannt, ſon⸗ 


dern eg find nur Seibesftrafen ausgeuͤbet worden. 


Die Anzahlder Alöfter in Portugal fan ich nicht 


genau beftimmen ; boc) find laut meiner nachfolgenden 
Beceſchreibung, in den Städten und Flecken und dazu 


: gehörigen Diftrieten, nur 702 Klöfter und Collegia, 
‚\und auf den Inſeln find a441. Die Vermaͤchtniſſe an 


geiſtliche Stiftungen. haben die Könige Philipp IV, 


— IV im Jahr 1647, und inſonderheit Jo⸗ 
ſeph Tim Jahr 1766, durch Verordnungen einge 


ffhraͤnkt. : 1759 wurden alle Jeſuiten aus dem Reiche 


auf ewig verbannet, meil ihnen in Yafehung ber. borge⸗ 
weſenen und verſuchten Ermordung bes Koͤniges, die 


Wvpꝛnehmnfie Schuſd zufiel, unbake hre Guter wurden. 


eingezogen. 


Was die geifllichen Perſonen betriftt, ſo hat ſich 


Koͤnig Johannes V:mit großen Unkoſten einen Pas 


triarchen verſchafft. Er erhielt ꝛu6 vom Popfiebie - 


Einwilligung, feine Hofkapelle zu fishon in ein Parris 
acchat zu yermandela, und. 1737 geſchah die Einführung 
. bes neuen Patriarchen, der aber ben Titel Capellao 


mör, odet Ober Dpffapeltan, auch beybehaͤlt, mit vie 


len Feyerlichkeiten. Im Jahre 1739 mußte der Papſt 
auch hewilligen, daß dieſer Patriarch alſemal ein. Kar 
binal, und ans Dem koͤnigl. Haufe-feya falle; es ward 
quch die Patriarchalkirche zu Lisboa zu einem Hochſtifte 
erhoben, und zum Behnf ber neuerwaͤhlten Domber« 


ren wurde der vierte Theil aller geiſtlichen Beueſicien 


in Portugal beſtimmt: es ſind aber ihre Einfünfter75g 
ſtark vernundert worden. Untet dem het aichen ch 
er 007.0. hen 


tea chen * 
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| hen als Suffraganten die Biſchoͤfe zu Leiria, La⸗ 


| 


mego, Angra, aufder Inſel Terceita, und Sunchal, 


auf Madeira. Hietnaͤchſt find 3 Erzbiſchoͤfe, die 
den Rang mitt den Markgrafen haben. Der erfte iſt 


der Ersbifchof von Braga, weicher Primas des 


Reichs, und ſowohl geiftlicher als weltlicher Herr feiner y 
Stabt und der anliegenden Gegend iſt, fih auch Pri⸗ 
mas von ganz Spanien nennet. Seine Suffraganı 
ten find Die Biſchoͤfe zu Porto, Difen, Coimbra 
md Miranda. Der ate ift der Erzbiſchof von 


Evora, welcher zu Sufftaganten has die Bifchöfe - . 
u Elvas und Saro. : Der zte iſt vee Erzbiſchof 


von Lisboa, beffen Suffraganten find Die Biſchoͤfe 
ju Portalegre, Guarde, Angola, Cabo Verde 
und St. Thomd, Die Bitchöfe haben den Rang der 
Grafen. Außerhalb Europa haben die Portugiefen 
auch in den 3 andern Haupttheilen des Erdbodens Erze 
bisthuͤmer und Bisthuͤmer. Bu 
Der König hat das Ernennungsrecht zu aflen Bis⸗ 
fhümern, zieht aud) von jedem ein Vierthel der Ein⸗ 


fünfte, Die er aber mehrentheils auf beliebige Penſio- I 


hen verwendet. Der Papſt beſtaͤtigt die Biſchoͤfe, macht 

ſeine Bullen, ohne vorgaͤngige Genehmhaltung des 
Königs, im Reiche bekannt, richtet durch feinen Ge⸗ 
ſandten die Geiſtlichkeit, welche auch in Anſehung der 


Abgaben von ihm abhaͤngt, und vergiebt viele kleine 


Prabenden. Er zieht daher große Summen aus Portu⸗ 
gal, die, nad) einiger Meynung, die koͤnigl. Einkuͤnfte 


übertreffen ſollen, und ſeine Gefandten macherauch vie 


Geld, daher ſie allezeit fehr reich nach Rom zuruͤckk ehren. 


10. Es iſt zwar ſowohl zu Eoimibra als Ev 


ra eine Univorſteat, zu Lieboa eine koͤnigl Aka⸗· 
er zu onighan 


- 
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Demie: der portugiefifchen Geſchichte PR deren | 


Wahlſpruch: reſtituet omnia, viel verfpricht, und wel⸗ 


on &he einige gute hiftorifche Werke herausgegeben hat; 
zu Santaren eine Akademie der Hiſtorie, Als 


terthuͤmer und Sprache, und zu Thomar eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, auf den Zuß der 
pariſiſchen, zu deren Oberhaupte fich der König ſelbſt 
erklaͤret hat: allein, dem ungeachtet hat ein italiänt« 
Fher Kapuciter, Namens Barbadinno, in feinem 

. 1746 gedruckten Werfe :. Verdadeiro methodo de 

-  eftudiar, die elende und erbärmliche Art, wie die 
Wiſſenſchaften vafelbft getrieben werden, ſehr beklagt. 
Er faget, man bemuͤhe fich in Portugal nach der Ewig⸗ 


keit der Unwiſſenheit, und nad) dem For der Barba⸗ 


rey. In die Dafıgen Schulen mären die Irrthuͤmer 


geflohen, welche Newton und Defcartes aus ben uͤbri⸗ 


gen Theilen von Europa vertrieben Hätten. Die Schuls 
weisheit mit ihren. verborgenen Eigenfchaften verfin« 
Bere die Köpfe auf.den hohen Schulen. .. Galiläus, 
Carteſius, Gaffendus, Newton wären in Portugalbloß 
Namen von Kegern und Gottesleugnern, vor wel⸗ 
hen man ausfpye, Er verfichert, daß der Profeffor 
‚ ber Anatomie auf einer portugiefifihen hohen Schule 
kaum alte Jahre zweymal ein Schaf befomme, um 


4 feine Demonftrationen daran zu machen. : Ob nun 
gleich der Verfaffer zu weit geht: fo wollen wir doch 
‚  aud) einen Portugiefen hoͤren. D’Oliveiva ſchreibt 


in der Vorrede zum erften Theit feiner Memoires: 


Wir leben in unferm Vaterlande in der Unwiſſenheit, 


ohne es zu wien; kommen wir aber aus Portugal 


‚ beraus, fo ſcheints, als wenn unfere Augen ſich oͤfne- 


ten, und wir ſehen augenblicklich, inwas für einer Un 
"7 
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wiſſenheit wir ſtecken. Man ſieht wohl, von maß für 
einer Unwiſſenheit ich rede. Die Auslaͤnder geſtehen 
ein, daß wir Verſtand, Gelehrigkeit, Sitten, Unter⸗ 


ſcheidungskraft, und ein. eigenthuͤmliches Vermoͤgen 


haben, zu begreifen, mas gutes in der Welt ſey: al⸗ 


kin unfer Eigenfian, unfere Ernfipafeigfeit, und une, . " 


fere gezwungene $ebensart, barinnen wir feine Frey⸗ 


beit Haben zu benfen, ziehen uns gerechte Beſchuldi⸗ 


gungen zu, und verurfachen die häßliche Vorſtellung, 


welche fich die andern Voͤlker des Erdbodens von ung 


machen. ‚Die Gewohnheit, fo, viel Bücher in Portu⸗ 
gal.zu verbieten, ft die Haupturſach unferer Unwif 
fenheit, und zugleich der Stein des Anftoßes für- alle 
Nationen ıc, . | 

$ır, Ich Habe oben ($ 4.) fehon angemerft, wie 


wenig ber nügliche Feldbau in Portugal. getrieben 


werde; eben das gilt auch von allen Handwerken, 


Manufakturen und Rünften. Das Land hat die 


ſchoͤnſten rohen Materien zu allerhand Dranufafturens - 


allein, der größte Theil berfelben wird den Ausländern 


überlaffen, und. man Faufet denenfelben Ihre Manu« ; 


fakturen theuer ab, Die Portugiefen verferfigen zwar 


ein wenig Leinwand und allerhand Stroharbeit, fans 


diren'verfchiedenegrüchte,infonderheit Pommeranzen· 


ſchalen, Haben auch einige grobe Woll» und Seiden« 


Manufakturen: alles dieſes aber find Kleinigkeiten, 
die nur einem geringen Theile der Nothdurft des Lan⸗ 


des abhelfen, Es iſt auch den Ausländern, welche nach 


Portugal handeln, und vornehmlich den Englaͤndern, 
ſehr viel daran gelegen, daß die Portugiefen fich nicht 
ſelbſt auf Manufakturen legen, daher fie auch dieſelben 

aufs möglichfte zu hindern fuchen, wovon man an ber 
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u geboa arten Opfegefmanufattu ein Beyſpier 
gie Die Engländer haben den Portugiefen allezeie 
vorgeftellt, daß fie ihnen die Manufaktur und dabrif- 
waaren mohlfeiler. tiefern koͤnnten, als man fie in 
Portugal verfertigen koͤnne: daman nun eben dieſes 
in Portugal ausgerechnet, fo hat man geglaubt, esfey 
nicht rathfam, eigene Manufafturen und Fabrifen zus 
errichten... Eingrober Irrthum; denn man hatniche - 
bedacht, daß der Arbeitstohn, welcher den Einheimi⸗ 
ſchen gegeben wird, im Sande bleibe, und den Umlauf 
und die Summe des Geldes vermehre: daß aber ber 
vorgeblich geringere Arbeitslohn, welcher ven Engkaͤn⸗ 
‚dern gegebermwird, aus dem Sande gehe, und Portugal 
arm mache. 

$12. Die Portugieſen treiben zwar einen weit⸗ 

- äuftigen Handel, ziehen aber geringen Vortheil da⸗ 
don, weil fie ſowohl ihre inländifhen Waaren, als die⸗ 
jenigen Waaren und Geldſummen, welche fie aus ih⸗ 
ten Sändern in den andern Haupttheilen des Erdbo⸗ 


dens, und vornehmlich aus Amerika, befommen, an. 


toenden müffen, um von denen mit ihnen handelriden 
europaͤiſchen Voͤlkern, unter welchen die Englaͤnder 
die vornehmſten ſind, Getreide, kleine und große Ma⸗ 
nufakturwaaren von allerley Gattung, einzutauſchen 


imd zu kaufen, womit fie ſowohl Portugal ſelbſt, als 


deſſelben auswaͤrtige Laͤnder, verſorgen. Es koͤmmt 
alſo ihr Reichthum andern Nationen, und zwar dem 
groͤßten Theil nach der englaͤndiſchen, in die Haͤnde. 
Man rechnete bis 1754, daß die Englaͤnder ven Por⸗ 
tugiefen zwey Drittel ihre? Beduͤrfniß an natürlichen _ 
Produkten lieferten, und daß die Portugiefen für diefe 


und andere auclandiſche Guͤter und Waaren 5 
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don Portug, iiy. 


Geld bezahlen muͤßten, als die anſehnlichen Summen, 
welche aus Braſilien gebracht werden, betragen. Der 
Verfaſſer der Relation hiſtorique du tremblement 
de tetre etc. à la Haye 1756, behauptet ©. 106, daß in 
ganz Portugal kaum 15 Millionen franz. Livres Geld 
angetroffen wuͤrden, und daß es hieſelbſt Provinzen 
gebe, deren Einwohner niemals das Bild ihres Koͤ⸗ 
nigsauf einer. goldenen Münze gefehen hätten; Ihre 
Landeswaaren, bie fie.den Ausländern überlaffen, find 
Seeſalz, Del; Wein, Eitronen, Pommeranzen, Sine⸗ 
fer-Aepfel, Feigen, Rofinen, Mandeln, Kaftanien und 
andere Früchte, Wolle, Seideund andere rohe Mares 
rien zu Manufaffuren. Das meifte ımb vornehmfte 
aber machen die Waaren aus, welche fie aus ihren 
auswärtigen Laͤndern, infonderheit aus Brafilien, ho⸗ 
len, naͤmlich: Zucker von allerley Art, Taback, Cacao, 
Eifenbein, Ebenholz, Braſilienholz, Haͤute, allerhand 
Gewuͤrze, medieiniſche Waaren und Specereyen, Gold, 
Perlen, Diamanten und andere koſtbare Steine u. ſ. w. 
Allein, wenn man die brafiliſchen Waaten ausnimmt, 
fo kann man die übrigen oft » und weſtindiſchen Waaren 


. auch außer Portugal haben, und aus der erften Hand - - 


holen. Am Ende bes Jahres 1753 ertheifte König‘ 
Joſeph, welcher darauf bedacht ift,die oſtindiſche Hand« 


fung in Aufnahme zu bringen, dem Feliciano Velo 


Oldenbourg, einem alten Tabarkspachter, eine Octroy, 
5Schiffe nad) Macao ſchicken zufönnen, davon alle 2 


Jahre eins abgehen folle, und durch eine andere Octroy 


wurde et berechtiget, in ıo Jahren in Sthiffenad) Goa ' 
zu ſenden. ‘1755 ift eine neue Handlungsgefellfchaft von 
Großpara und Maragnangeftiftet worden, an welcher 
auch fremde Kaufleute aller Nationen Antheilnehmen ' 
2 Th.6A. B— Die 
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Die Schifffahrt der Porkidiefen erſtrecket ſchnicht 


—auf, die andern europaifchen Laͤnder und die Levante; 


hingegen befahren ſie mit ihren Schiffen die afrikani- 


= 


fhen Küften; infonderheie die Goldkuͤſtei in Guinea, 
und holen Negers daher, welche fie in Braſilien brau⸗ 
hen, auch etwas Gold und Elfenbein; fie fegeln fern 


‚ner nad) Oftindien, und zwar nad) ihren Colonien 
‚Goa, Din und Macas: allein, biefer Handel, welcher 


ehemals ungemein wichtig mar, ift nunmehr ganz ge⸗ 
ring, aber Braſilien in Amerifa ift ihre Schatzkammer. 
Den Ausländern iſt der Handel nach) Braſilien ganze 


J lich verbothen; doch treiben die Portugieſen daſelbſt 


mit den Spaniern einen betraͤchtlichen Schieichhandel, 


inſonderheit mit Umſetzung des Moldes gegen Silber, 
dadurch beyde Könige um ihren Fuͤnften betrogen wer⸗ 
‚den. Aus Braſilien holen die Portugieſen nicht nur 


Zucker, Taback sc. ſondern auch Gold und Diamanten. 
Die Menge des Goldes, welches dafelbft gefammier, 
und alle Jahre nach Lisboa gebracht wird, Fann jähr» 


lich auf mehr. als in Millionen Rihlr. gefchägee wer« 


den, davon aber fehr wenig im Sande bleibt, und das 
meifte nad) England gehet. Die Flotte, welche jähr- 
lich nad) Brafilien fegelt, leget die Hin» und Hetreife 
in 7 bis 8 Monaten zurüd, wird bey ihrer Ruͤckkunft 
durch einige ihr entgegen gehende Kriegsſchiffe be 
deckt, und bringt aud) die aus Oſtindien und Africa 
gurüfommenben Schiffe min. _ 

$13. Alle Summen werdennah Willereis und . 
Cruſados berechnet, welches aber Eeine wirkliche, ſon- 


‚ bernnureingebildere Münzen find, ‘245 Reis ma- 


chen ı Bar. folglich Millereis oder 1000 Reis 1 Rihlr.. | 


- und beynahe 17Ggr.; zalter Cruſado wird ZU 400, 
| und ein newer zu 480 Reis gerechnet Die Kleinflen, 


ls 


N 
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Sibetmůnzen ſi nd, ein Vintain von 20 Nele, ein 
halber Tefton von 50 Reis, undein ganzer Teflon 
von 100 Reis, ı Real hat 46 Reis. Es giebt endlich 
auch Boldmünze ‚ Woeds de Ouro von 4800 

Reis, imgleichen halbe und vierthel Stücke; ein Do . 
brao aberift eheils von 24000 Reis, oder der Hälfte, 
theils von 12800 Reis, davon min aud) halbe, vier» 

chel, achthel und ſechzehnthel Stücke hat. | 

$ 14. - Portugal, oder, wie es ehemals hieß, Eufitas ' 

nien, fam von den Phöniciern und. Carthaginenſern 


unter bie Borhmäßigfeit der Römer, und wurde vom 


Keiſer Auguſt zu einer römifchen Provinz gemacht. 
Im Anfange des ten Jahrhunderts nad) Chriſti 
Gehurt machten ſich Die Alaner, ums Jahr 440 die . 
Schwaben, und ums Jahr 582. bie Weſtgothen Mei« 
ferdavon. . Im achten Jahrhunderte murde das Sand 
von den Mauren oder Saracenen uͤberſchwemeut, 
ihnen aber durch) die Ehriften nach und nad) wieder ent⸗ 
riſſen. Heinrich, ein gebohrner Herzog von Burgund, 
leiſtete dem Koͤnige Alphonſus VI von Caſtilien wider 
die Mauren ſo nuͤtzliche Dienſte, daß derſelbe ihm ſeine 
Tochter Thereſia zur Gemahlinn gab, und ihn 1093. 
zum Grafen von Portugal machte, worauf er ti10 durch 
ſeines Schwiegervaters Teſtament das Layd eigen⸗ 
thuͤmlich und erblich bekam. Deſſelben Sohn und: _ 
Erbe, Alphonſus Henriques, erhielt 1139 uͤber die 
Mauren bey Ourique einen wichtigen Sieg, nahm 
zu gleicher Zeit den koͤnigl. Titel an, ftiftere 1147 den 
Ritferorden von. Avis, und, nachdem der Papft Aler« 
ander III ır7< feine fönigl. Würde. beftätiger harte, 
hielt er zıgı zu Lamego einen Reichstag, auf weichem . 
die Reichsfolge fejtgefege. wurde, Allphonſus IM 
brachte Algarve ar an die Krone von Portugal. Un«- 
Ba fee 


“ı 
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term Rönig Dionyſius entſtund der Orden Chriſti. 
Mit Ferdinand ſtarb 1383 die eheliche maͤnnliche Linie 


dieſes Hauſes aus. Deſſelben Vaters natuͤrlicher 


Sohn, Johannes I, wurde 1385 zum König angenom⸗ 
men, unter deſſen Regierung die Portugieſen feſten 
Fuß in Africa ſetzten, und die azoriſchen Inſeln ent⸗ 


deckten. Dieſes Ur. Enkel Johannes II nahm 1482 
die aus Spanien verjagten Juden auf, und legte ſich 


infonderheit auf Schifffahre und neue Entdeckungen. 
Wegener fünftigen Eroberungen und Entdeckungen 
traf er mit dem fpanifchen Könige Ferdinand, dent Ka⸗ 


tholiſchen, 1492 den erften,und 1494 den aten Vergleich, 
kraft welches letzteren er dem Serbinand alles, was 370 
Meilen von den capoverdiſchen und azoriſchen Inſeln 


weſtlich liegt, uͤberließ, und ſich dagegen alle oͤſtliche 
Entdeckungen ausbedung. Unter dem Koͤnig Emanuel 


endete Vaſcus de Gama 1498 den Weg nach Oſt- 


Indien, 1501 nahm Americus Befpurius Brafilien in 
Beſitz, 1504 ward bie erfte portugiefifche Feſtung im 
Königreiche Cochin angelegt; die Kriege wider Die 

Mauren wurden in Afrifa eifrig fortgefeßt, und die 
" Ehre und das Glück der Portugiefen flieg unter dieſem 
Koͤnige aufs höchfte. Unterm Könige Johannes II 
wurde Die Seftung zu Diu in Afien angelegt, und er 
nahm 1540 den rieubeftätigten Jeſuiter Orden zuerft 
unter afemenropäifchen Koͤnigen auf. Mit Heinrich 
dem Kardinale ftarb 1580 auch dieſes Hauſes männliche 

. „Jinie aus, und das Reid) ward 1581 mit Spanien ver- 


> oiniget, Unter den fpanifchen Koͤnigen verloren die 


> Dortugiefen ihre meiften auslaͤndiſchen Eroberungen : 
denn bie Perfer nahmen 1622 die Inſul Ormusin Be⸗ 
ſißz; die Holländer-gemonnen in Oſt⸗Indien die Ober⸗ 
band, nahmen die moluckifchen Inſeln weg; erober⸗ 

| vo gen 
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ten 1636 halb Braſilien, und 1637 S. Georgio del Mi. 


na in Afrika; 1639 gieng ber Handel nach Japan, 
und 1640 der Hauptort Malacca verloren. Da nun 


die Portugieſen auch in ihrem eigenen Lande ſo hart 


gehalten wurden, fo ſchuͤttelten fie 1640 das ſpaniſche 
Joh ab, und ermählten den. Herzog von Braganza, 


Johannes, zu ihrem Könige. Dieſet Johannes IV. 
verjagte die Holländer 1654 aus Brafilien, verlor . 


aber 1656 die Synfel-Eeylon. Alphonfus VI wurde 
von feinem Bruder Peter II des Reichs berauber, 
der 1668 mit Spanien einen Frieden fchloß, in welchen 
Portugal für ein unabhängiges Reich erfläret, auch 
wieber in feine- alten Graͤnzen gefegt wurde, ausge- 
nommen,‘ daß Spanien die Stadt Eeuta in Afrika 
behielt, Unter dem Könige Johannes V wurde die för 
igl, Kapelle. zu Lisboa in ein Patriarchat verwandelt, 


Dem jegigen Könige Joſeph hat das Reich ungemein - 


große Verbeſſerungen zu danken. 

915. Der Kronprinz wird, feit Johannes IV 
dit, Prinz von Braſilien genennet, die ührigen 
königl. Kinder und Brüder heißen Infanten. König 
FJehannes V erflärete feinen Enkel, des Prinzen von 


Brafilien Sohn, zum Prinzen von Beira, Der, - 
Titel des. Rönigeslauter fo: Koͤnig von Portugal 


und, Algarbien dieſſeits und jenfeitb- des Meers 
in Afrika, Herr von Buinea, der Zroberung, 
Schifffahrt und. Handlung in Ethiopien, Aras 
dien, Perſien und Indien 2c, ıc. 1749 legte ber 
Papft Benedict XIV dem Könige durch eine fürn 


liche Bufle ven Titel: Rex fideliflumus, bey, welcher | 
auch in den koͤnigl. öffentlichen Verordnungen ſogleich 


“ingeführet, ‚und von auswaͤrtigen Mächten erkannt 
. nn Ba... worden. 


q 
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Diefe 3Nitterorbenfi find insgeſammt geiftfich, die | 
Ritter duͤrfen aber doch heirathen. Seit 1551 ſind die 
Könige von Portugal, vermoͤge des Breve vom Papſt 
Juulius IH, beſtaͤndige Ordensmeiſter derſelben. Die 
Johanniter ⸗Ritter find‘ unserm Könige Affonſo 
Henriques vordem Jahre usz nad) Portugal gefom- 
men, Sie haben hieſelbſt 23 Commenden, unter wel⸗ 
chen auch das Priorat von Erato iſt; und 3 Ballenen, 
‚nämlich zu Leça, die etwas einträgt, zu Acre, die nur 
‚zur Ehre ift, und wechſelsweiſe mit Caſtilien das Groß⸗ | 
Kanzelariat, unddie Balley zu Negroponte. Ihre 
Regierung geſchieht durch eine Verſammlung, die aus 
einem Praͤſidenten und allen Cavalleiros profeflos bes 


rs 


” 
En 


ſteht, die 3 Jahre in Maltha geweſen ſind. 


9 18. Die koͤnigl. Begierung iſt monarchiſch 
und unumſchraͤnkt; doch wird zu neuen Schatzungen, 
und zu Beſtimmungen der Reichsfolge die Einwilli- 
guna der Stände erfordert, welche aus der Geiſt⸗ 
. lichkeit, dem hohen Adelundden Bürgern beftehen. 
Die Geiſtlichkeit ſtellen die Erzbifchöfe und Bifchöfe 
= vor,($g.) den hohen Adel machen die Herzoge, Mark 

grafen, Grafen, Vicegrafen und Baronen aus, ($8.) 
und die Stelle der Buͤrger wird durch die Procuratos 


‚ren der Cidades und Villas vertreten. Zu ben Bür« 
gern rechnet man auch ben gemeinen Adel, ($8.) und. 
Die Meifterfchaften ver Ritterorben. Diefe Reids- 
ſtaͤnde verfammien ſich nicht eher, als bisher König eis: 
nen ollgemeinen Reichstag, ausfchreibe, welcher mit 
dem Namen Cortes belegt wird. Der letzte ift 1697 
. gehalten worden, Portugal ift ein Erb⸗Konigreich, 
doch muͤſſen Die Brubersfinder bey ihrer Thronfolge 
. bie ie Eimoigungbe der Stände ſuchen. Die Prien in- 

nen 
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nen koͤnnen auch den Thron beſteigen, verlieren aber 
ihr Erbrecht, wenn ſie ſich außer Landes vermaͤhlen. 
Daß Das Jus repræſentationis ben Succeßionsfaͤllen 
ſtatt finden ſolle, iſt durch das Manifeſt der Staͤnde 
von 1641 beftätiget, doch erſtrecket es ſich nicht weiter, 
als auf Brüder und Brudersfinder; denn nad) dien - 
fen koͤmmt es auf den nädjften Grab an. Die zu Las. 
mego wegen ber Neichsfolge gemachte Berfaffung 
($14.) ift ein Reichs: Örundgefes, und mit derſelben 


wird Das Manifeft der Reichsſtaͤnde vom Jahre 1b41 


verbunden. 
$ 19. Das hoͤchſte Reichs⸗Collegium iſt der 
Staatsrath, (Conſelho de Eſtado,) in welchem über 
die wichtigſten Reichs Angelegenheiten Berathſchla⸗ 
gungen angeſtellet werden, als, über alle geiſt⸗ und 
weltliche Aemter und Bedienungen, die nicht unmit« 
telbar von.einem andern Tribunal abhangen, welche 
legtere aber doch zufeßt in den Staatsrath kommen. 
Inſonderheit geſchieht in demfelben die Präfentation 
aller Erzbifchöfe und Bischöfe, der Vice⸗Reys, Genen 
ral» Capitains, und der Gouverneurs der Provinzen 
und aller übrigen: Sänder der Krone. Es gefchehen 
darinnen alle Berathfchlagungen megen Krieges und _ 
Friedens, wegen Befandfchaften, Bündniffen u, ſ. w. 
Diefer Staatsrath foll zuerſt von der Königinn Catha⸗ 
rina während der Minderjährigfeit des Röniges Ser 
baftian, nad) dem Mufter des fpanifchen Hofes, errich- 
tet worben feyn. 1732 beſtund er aus 5 geiftlichen und 
eben fo viel weltlichen Miniftern. Der fo genannte 
Staatsſecretaͤr iſt eigentlich Secretär biefesStaats, 
rathes, und hat den Official⸗ Mayor und einige an. 
dere Bediente zu Gehuͤlfen. J 
, DE Das 
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Das Staatsfecrerariat fr 1643 anf 29 Nov, 


wieber hergeiteflet worden, indem derfelbedie Sachen, 
welche unter daffelbe gehören, in YYjerces und Expe⸗ 


„diente.abtheilete, Daher eg Secretaria das Mer⸗ 


ces e Zrpediente genennet wird. Es gehören das 


.. . Bin die Berathfchlagungen über die Befegung der Ci⸗ 


vil- Bedienungen, diejenigen Minifter und Secretärs 


‚x dusgenommen, deren Beftallung durch den Staatsfe- 


eretär- ausgefertiget wird; wie auch über die Beſet⸗ 
zung der Kriegesbedienungen, vom Copimin an big 


zum Hbriftfieutenant, derfelben mit eingefchloffen ;fer= 
ner, über Difpenfationen, Vergebung der Commenden 
. der Nitter-Orden, Kent» Rammerfachen und Ausga⸗ 


ben, Ernennung der Richter, Ausfprüche des Ober- 
marſchalls ꝛe. Es gehören auch zu dieſem Secretas 


riat alle Begnadigungen (Merces) des Koͤniges mit 


Ritter Orden, Penfionen, (Tengas) jaͤhrlichen Legaten 


der Kirchen, (Kapellas,) erledigten und eingezogenen 
Guoͤtern, Commenden, Alcaidarias mores und Herr⸗ 


ſchaften. Endlich fertiget der Secretario das Mer⸗ 
ces e Erpediente auch die Paͤſſe faſt fuͤr alle auswaͤr⸗ 


tige Schiffe und portugieſiſche Kaufleute aus. 


Der Secretario da aßinatura leget dem Koͤ⸗ 
nige alle die Patente, (Alvaras) Provifoens, Car⸗ 


tas und Padroens vor, welche von den Gerichtda 


- einzigen Perfon verwalter, wovon wir ein Beyſpiel an 


hoͤfen übergeben werben, damit der König fie unter⸗ 
ſchreibe; diejenigen: Papiere ausgenommen, welche 
der Staatsfecretär und der Seeretät der Begnadi⸗ 
; gungen. ausfertigen. - 

Diefe 3 Secretariate werden zuwellen von einer 


dem 
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dem stoßen Staatsmnifter Diego de Menbdoge Corte⸗ 
Real haͤben. 
Der Kriegsrath (Conſelho de Guerra) iſt vom 


Koͤnige Johannes IV am in Dee, 1640 geſtiftet, und 


hat 1643 feine Vorſchrift bekommen, die aus 29 Artie - 


keln beſteht. Es handelt berfelbe alle Kriegsfachen, 
und die, fo einige Verwandſchaft damit haben, ab, be⸗ 


rathfchlaget fid) über alle Rriegsbedienungen, vonden 


‚Hauptleuten an bis auf die Governatores das Armas 
in den Provinzen und Cqpitaens Generaes de ererci« 
tos, und fertiget die Befehle an diefelben durch das 
Kriegsfecretariat aus. Er berathichlaget fich ferner 


tiber die Aemter des Juiz Acceffor, Promstor Fifcaf. 


des Kriegsrathes, der Abminiftrateurs und General» 
Auditeurs aller Provinzen,befeßer DieKriegsbebienuns 


gen, vom Sergeanten an bis zum Hauptmanne, letz⸗ 


tern ausgefchloffen, hat die Aufficht über die Feſtun— 
gen, Zeughäufer, Einquartirung der Soldaten, Hoſpi⸗ 
täler, Artillerie und andere zum Kriegsmefen gehörige 
Dinge Es berathſchlaget ſich auch der Kriegsrath 
noͤthigen Falls mit dem Staatsrathe. 
Der Rath des Palaſts (Defembargo do Dar 
60,) ift das höchfte Reichsgericht, unter welchem alfe 


andere Öerichteund Richter ftehen, und dahin die Sa⸗ 


n 


chen von den übrigen hohen Gerichten durch die Ap> 


pellation gelangen koͤnnen. Er beſtellet alle richterliche 
Perſonen, ſchlichtet die Streitigkeiten wegen der Ge⸗ 
richtsbarkeit zwiſchen den geift » und weltlichen Gerich⸗ 
ten, unterfuchet die Breven der päpftlichen Gefandten, 
fertiget alle Geſetze, Befehle, Verordnungen, Conſiv⸗ 


mationen, Privilegien, Begnadigungen ꝛc. aus, und 


hat noch viel andere Verri sungen zu beſorgen. Es 
beſteht 
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beficht biefes Tribunal aus einem: Präfibenten, - ser. 
fehiedenen Räthen, (Deſembargadores,) deren An» - 
zahl ungewiß und unbeftimmt ift, 5 Kammerfecretäs 
ven, (Eferivaeng de Camera,) bavon ein jeder fein bes 
fonderes Departement hat, und. der eine Eferivao do 
Deſpacho da Mefa ift, einem Thefourelro, Diftribui« 

dor und verfchiedenen andern geringern Bedienten. 

Unter dieſem Tribunale ſteht die Hof⸗ und Reichs⸗ 
„kanzley, Chancellaria mor da Corte e Reyno,) wel⸗ 
che aus einem Kanzler, Veador, einigen Secretaͤren, 
Theſoureiro, Porteiro und andern Bedienten befteht. 

Caſa da Supplicacas zu Lisboa ift das erfte 

und hoͤchſte Tribunal de Juſtiga, oder Ober- Appella- 


tionsgericht des Reichs, ſowohl in Eivil.als Eriminafe - 


ſachen. Water deſſelben ordentliche Gerichtsbarkeit ges 
‚ bören die Provinzen Ertremadura, Aſentejo und Als 
garve, imgleichen Comarca de Eaftellobranco in der 
Provinz Beira. Außerdem gelangen an daſſelbe die, 
Appellationen von der Caſa do Civil do Porto in Sa⸗ 
“hen, die ich gleich hernach anzeigen werde, und die 

bier ihr endliches Urtheil finden. Es befteht aus 42 
Bedienten, welche fo auf einanderfolgen: Ein Kanz- - 
ler, 10 Defembarga dores dos Agravos e Appellaçoens, 


doder Appellationsraͤthe⸗ 2 Corregedores in Hof-Erimis 


nalfachen, 2 Corregedores in Civilſachen des Hofes, 2 
Juizes dos Feitos da Coroa e Fazenda: 2 Huvido- 
res der Appellationen in Criminalſachen, ein Procura⸗ 
dor dos Feitos da Coroa: ein Procurador dos Feitos 
da Fazenda, ein Kanzleyrichter, ein Juſtitzpromotor, 
und 18 Deſembargadores Extravagantes, oder. Su⸗ 
pernumerarii. Mit dieſer Anzahl geht zuweilen eine 
kleine Veranderung vor _ 

2 . Caſa 
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Caſa do Civel, eRelacas do Porto iſt die std 


Relaçað, oder das ate Ober, Appellationsgericht des 


Reichs, und bat feinen Sitz zu Porto. Unter demſeli 


ben ftehen bie Provinzen Entre Douio e Minho, Traf " 


08 Montes und Beira, auegenommen Comarfa de 


Gaftellobranco, fo unter der Cafa fa Supplicacas zu . 


fisboa fteht. Vermoͤge einer Verordnung Königs Pes 
ter II von 1696 gehören unter dieſes Gericht alle Sa 


x 


den, die den Werth von 250000 Reis in unbemwegs - 


lichen Gütern, und von300000 in beweglichen Guͤtern 
nicht überfteigen, Tragen fie mehr aus, fo fatın det - 


verfierende Theil von dem Urtheile diefes Gerichts an 
die Caſa da Suppliçaõ appelliren. Es befteht aus 23 
Miniftern, welche ſind: 1 Kanzler, 8 Defembargados 
resbe Aggravos, 2 Corregedores für die Criminalſa⸗ 
hen, und einer für die Eivilfachen, ı Richter für die 
Sachen der. Krone und Rentfammer, 3 Ouvidores do 
Crime, bavon einer auch Kanzfeprichterift, ı Promo« 
und ı Procurabor der Sachen ber Krone. 

Das Rente-Rammercolkegium (Confelbo 
da Fazenda) ift vom Könige Iohann IV auf den 
gegenwärtigen Fuß eingerichtet worden. Die Haupt 
gefchäffte deſſelben find in 3 Klaſſen vertheilet, und jew 
der ein Vedor da Fazenda vorgeſetzt worden, da⸗ 
von der eine die Finanzen des Koͤnigreichs, der andere 
Afrika, die Contos und Terças, der zte Indien, die 
Magazine und Armaden unter ſeiner Aufſicht hat. 
Außer diefen 3 Vedores beſteht dieß Tribunal aus 


tor da Juſtiga, 5 Deſembargadores Extravagantes, 


verſchiedenen Raͤthen, Miniſtros de Letras und Deſein ⸗ 
bargadores, und andern, welche von der Kappe und! 


dem Degen (de Enpoe Eſpada) den Ramen habern,; 
0 | £ deren 


[2 4 


an 
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‚ beren Anzahfmiche gewiß iſt; ferner, aus einem Pro⸗ 


curador da. Fazenda, 4 ordentlichen Secretarien, zu 


| welchen noch einige andere kommen, die uͤber die ge⸗ 


woͤhnliche ah fi find, und verfchigbenen andern Be⸗ 
dienten. Bon dieſem Eoflegio hangen verſchiedene ans 


.* bergab, als, o Tribunaldos Contos, (die Rechnungs⸗ 


- -Pammer,). o Tribunal da Alfandega, (Zolffammer,) 
o Tribunal da Caſa da India e Mina, o Tribunal 
dos Almazens, (der Zeughäufer,) a Tenencia und.a 


. Cafada Moeda; ferner auch folgende Pallaͤſte, o Pa⸗ 


o da Madeira, o Eonfulado, os Portos fecos, und a 


Caſa dos Cincos; und endlich ift aud) 1720 die Jun- 


ta da Commercio mit diefem Collegioverbunden, Das: ' 


1768 errichtete Gericht Real Meza Cenfprig; befrehe 
aus einem Präfidenten, 7 ordentlichen und 10 außer⸗ 
ordentlichen Benfigerng die insgeſamt gelehrte und 


beleſene Perſonen ſeyn muͤſſen. 


$ 20. Was die Untergerichte anbetrifft, fo ift eine 


jede der 6 Sandfchaften, aus welchen das Königreich 
.  befteht,imgewiffe Berichtsdiftricte abgetheilet, wel⸗ 
che Comarcasgenennet werden. Ein folcher Diftrice 


Def aus Cidades, Villss ($.8.) und den Unter«- 


erichten und Gerichtsbarfeiten, welche Concelhos, u 


outos, Julgados und Honras genennet werden, 
&s ‚giebt aber noch eine andere Abtheilung. Alle Ge⸗ 
tichtsbarfeiten find entweder Correiçoens oder Ou⸗ 
vidorias; jene gehören der hohen Krone, diefe aber 
den fogenannten Donatarios, die theilswvelt« theils 
jeiftliche Perfonen find. Der Richter, welchen die: - 
—* Krone für ihren Diſtrict beſtellet, wird Corre⸗ 
Sei genennet, und der Richter der Donatarien heiße 


uvidor. Bi wollen ung 5 biefer legtern Abthei. 
tungen, 
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hings. Art bedienen, weilfie faßlicher iſt, als bie erfte 


1 


denn eine Comarca erſtrecket ſich oft über Derter vers . 


fhiedener Eorreigsens und Ouvidorias; derNtas‘ 


meiftauch zweydeutig, indem er bald Derter bezeich« 


net, Die der Krone gehören, und manchmal fid über 


eine ganze Landſchaft erſtrecket, bald die kirchlichen 
Abtheilungen einiger Blothuͤmer bezeichnet, wie denn 
‚€. im Erzbisthum Braga 5 Comarcas find, welche 
das begreifen, was der Erzbifchof in der Landſchaft 
Tray os montes und im Bisthume Porto hat. Der 
Haupt⸗GOtt (Tabega,) einer Corseicasoder Ouvi⸗ 
doria tft allemal eine Tidade oder Ville, woſelbſt 


der Corregedor, ‚oder Ouvidor feinen Sig bat. - 


In einer ſolchen Stadt iſt auch für Die Comarca, oder 
Correicag und Duvidoria,gemeiniglich ein Dr ovedor 
oder Ober-Aufſeher, welcher auf die Vol(ʒiehung der 


Zeflamente achtet, und ein Juiz de for a, ober auge 


märtiger Richter, manchmalaud) ein Juiz 608 Or⸗ 


faos, oder Waiſenrichter. Die Staͤdte haben auch 


ihre Leſeader⸗ Obrigkeit, naͤmlich mehrentheils  Juiz 


defora, 3 oder 2 Vereadores, ı Procurador do 


Concelho und andere geringere Bebiente. Mariche 


mal fehlet der Juiz de fora, und es koͤmmt hinzu ein 
Eſcrivao da Camera, oder Theſoureiro da Cas 
mera, ingleichen ein. Juiz do Povo, das iſt, -ein 
Kchter des Pöbels. Anderer geringerer Werfchies 


v 


denheiten nich zu gedenken. Das roͤmiſche Recht, - 


nebft den Gloffen, hat in Portugal öffentliches und. 


völliges Anfehen ; es giebt auch Fönigl. Verordnungen, . 


und bie päpftlihen echte gelten gleichfalls. 
gar, Die koͤnigl. Kinkünfte fließen: ı) aus 
den anfehnlichen Erbgütern des Bau Draganza, - 


dazu 


, I Einleitung in den Staat 
\ dazu an die so Villas gehören, 2) Aus den Domai⸗ 
nen. Der Koͤnig hat von 1753 an verſchiedene Do. 
mainen und Laͤndereyen von großem Umfange, die ſeit 
der Entdeckung der Inſel und Braſiliens, durch Ver⸗ 
ſchenkung der vorigen Koͤnige, an verſchiedene Privat⸗ 
perſonen gekommen waren, wieder an Die Krone ge= 
bracht, und den bisherigen Befigern dafür ein Aequi- 
valent gegeben. 3) Aus den Zöllen, unter welchen der 


zu Lisboa der eintraͤglichſte iſt. 4) Aus den Steuren. 
5) Aus der Aecciſe, welche ſehr ſtark iſt, und auch von 


bbder Geiſtlichkeit entrichtet wird. 6) Aus dem Mono⸗ 


polio mit braſiliſchen Schnupftabacke. Der Tabacks⸗ 


pacht wurde 1755 an jemand verliehen, welcher jaͤhr⸗ 


lich 3 Millionen Cruſaden dafuͤr zahfer. 7) Aus dem 
Münzwefen,” 8) Aus dem Ablaßframe, welchen der 
Papft den Königen durch die Kreuzbulle allez Jahre 
erneuret, aus der 3 andere gemacht werden, naͤmlich 

eine Bulle für die tebendigen, eine Bulle für die Tod» 
ten, und eine Bulle der Compofition, oder des Ver⸗ 
gleichs, vermoͤge welcher, durch Erlegung eines Theils 
von einem unrechtmaͤßigen Gewinne, das uͤbrige recht⸗ 
mäßig gemacht werden ſoll. 9) Aus den Großmei⸗ 
fterfchaften der Ritterorden, bie ber König igibft ver- 
waltet. 10) Aus den geiftlichen Zehnten in den aus⸗ 
toärtigen Laͤndern. 11) Aus dem sten Theile, den der 


RKoͤnig von dem braſiliſchen Golde befömmt, der jähr« 


lich bepnahe 1,800000 Rthlr. beträgt, ($ 12.) und 
aus ber Werpachtung der brafilifchen Diamanten. 
13) Aus der Einziehung der Güter dererjenigen, wel- 
che von der Inquiſition verdammet werben; und aus 
‚andern Duelten. Man hält den König von Portugal 

für reich. St de Real meynet, daß jaͤhrlich ” Mile 
| ionen 
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ſidnen Cruſados ( 13.) einnehme. Vielleicht iſt die 
Summe um + zu hoch angefchlagen ı. dem ſey aber 
wie ihm wolle, fo liehe der König 1754 von einer Or⸗ 
dens⸗ Befellfchaft 450000 Rthlr. zu feiner damaligen , 
Beduͤrfniß. 
§ 22, Die vortugieſſſche Landmacht beſtund 
1766 aus 
24 Negimentern zu Fuß, deren 3 jedes 1208 ann, 
20 abet jedes 608 Mann, und das Artillerie 
Regiment 383 Mann ſtark waren. Die ganze 
Summe war alſo — 16767 Mann 
6 Kuͤraßirer Regimentern, naͤm⸗ 
lich 2 jedes zu 403, und 4 jedes | 
zu.233 Mann, sufammen — 1818 
4 Dragoner Regimentern, drey je ⸗ 
des von 303, und eins pon 403 
Mann, zufammen — — 1312. 
folglich die ganze fandmachr aus 19897 Mann, 
Die Seemacht beſtund damals aus 15 Kriegsſchif⸗ 
fen, naͤmlich 3 von 70 Kanonen, » von 60, 6 von 50, . 
2 von 40, einem von 30, und einem Yon 24 Kanonen. 
Sie waren mit 2416 Seeſoldaten, und. 300 Artilleri⸗ 
fen befegt. 1767 wurde öffentlich verfichere, daß die 
portugieſiſche Seemacht aus aı Kriegsſchiffen beſtehe. 
$ 23. Portugal beſteht aus 6 Landſchaften, und 


verſchiedenen Inſeln im atlantiſchen Meere. Die J 


Portugieſen find unter allen Europaͤern die erſten ges 
wefen, welche neue Laͤnder entdecket, und in Beſitz ge - 
nommen ; allein don ihren ehemaligen großen Erobe⸗ 
tungen und Befißungen in den andern Hauptrheiten 
des Erdbodens haben fie anjegt nur nö: 1) Auf 
ai 64 + un C dem 
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dem atlactiſchen Meere die Inſeln des gruͤnen Vor⸗ 


gebirges S. Thome, do Principe ꝛc. 2) In Africa 


Die Feſtung Magazan in Marocco; Catcheo oder Ca⸗ 


cheo auf der Kuͤſte der Schwarzen; unterſchiedene Fe⸗ 
ſtungen in den Koͤnigreichen goango, Eongo, Augola- 


und Mitomotapa; ein Fort in Monoemugi; Die 
Stadt Mofambique im Königreiche diefes Namens; 
die Stadt Sofola auf der öftlichen Kuͤſte der Caffern. 
3) In Aſien die Städte Din, oa, Onor, Macao ꝛc. 


4) In America Brafilien, ein Stüd von Öuiana und 


von Paraguay. Die Beichreibung diefer auswaͤrti⸗ 
gen Laͤnder und Oerter wird der zte Theil meiner Erd= - 


| beſchreibung liefern. 


Die Landſchaften , aus wbelchen das Röigei 
Portugal, befteht, find folgende: 


L Eitremadura oder Extremadura 
- Gränzet gegen Mitternacht und Morgen an Bei⸗ 


ra, gegen Mittag an Alentejo, und gegen Abend an 
das Meer. Die Größe dieſer Landſchaft ſoll von Mits: 


ternacht nach Mittag 39, und von Morgen nach 
Abend 18 portugieſiſche Meilen, oder, nach anderer 


| Meynung, jene 33, und diefe 16 Meilen betragen. 
Den Namen hat fie von der Gewohnheit befommen, 


nad) welcher die Könige von Leon ihre Eroberungen,. 
Die daͤs jegige Königreich Portugal ausmachen, waͤh⸗ 
rend der Herrfchaft der Mauren in Spanien, derge⸗ 


ſtalt zu. benennen pflegten,, daß fie vom Fluß Douro 
anfßiengeſi, und alle die weiterhin belegenen $änder ex- 


trema Durii, oder die Außerften Laͤnder in Anfehung 


che Sluffes Douro nenneten; ‚auf die Weile, nie - . 


Apgonfis der Öroße: bas ‚Sand der Provinz Entre - 
BR Douro 


— 











Donro e Minho extrema Mini Hief, weil es das dufe 
ferfte in Anſehung des Fluffes diefes Namens war. In 
dieſer Landſchaft fließt der große Fluß Tejo, melcher, 
nachdem er bey Lisboa einen großen und ſichern Hafen 
gemacht hat, ſich in das Meer ſtuͤrzet. ‘Der Erdbo⸗ 
den wird fuͤr den fruchtbarſten in Portugal gehalten, 
weil hier alles dasjenige zuſammen wuͤchſt, was man 
in den andern Landſchaften einzeln findet; inſonderheit 
viel Getreide, Wein, Oel, Hirſe, Hütfenfrüchte und 
Hrangenfrüchte. Die Gegend zwifchen Sisboa und 
Adrantes ift ein rechtes Paradies, wegen ihrer ſchoͤnen 

Ebene und vieler Öliven- und anderer fruchtttagenden 

' Bäume, mit welchen fie angefüllet iſt. Es wird hier 

“ auch viel Seeſalz zubereitet und gusgefuͤhret. Die Sande 

ſchaft enthält jegt 3 Cidades, ını Villas, und nad) dem. 

Ver zeichniffe, welches man in meinem Magasin fr. 

die Hiftorie und Geographie ©. 284: 288 finber, 

überhaupt 316 Parochien, darinnen 1732 gezählet wur⸗ 

‚ben 80958 Geuerftellen , und 296860 Seelen; doch 

find die. in ven Kirchfptefen des öftlichen Theils der 

Hauptſtapt Lisboa befindlichen Seelen nicht mit ange» 

geben, Sie wird in 8 Gerichtsbarfeiten abgetheilet. 

I. Correisaöde Lisboa begreift bie Haupeftadt 
fisboa und ihren Diftrict, und hats Corregebores und- 
verfchiebene andere obrigfeirfiche Perfonen, 

Lisboa, ben den Deutfchen gemeiniglich Ziffabon, bey 
den Arabern Al Oſchbunab, die Haupt - und Reſidenzſtadt 
bed Königreiches, erftrecket ich von Morgen nach Abend 
am Fluſſe Tejo, too fich derfelbe mit bem PReere vermifcher; 
und ftellet fich in Geſtalt eines Amphitheaters den Augen 
dar, weil fie 7 bebauete Berge in’ Ihrem Umfange. eins 
ſchließt, weiche heißen: S. Vicente de fora, S. Andre,- 
Kaſtelio, Santa Anna, S. Roque, Chagos und Santa 
Carbæina. Die einge der gefamniten Stadt de baiuft ne 
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\ faſt auf 2 Meilen, fie ift aber nicht breit. Die gedachten 


Berge machen Thaͤler, welche Straßen abgeben, bie über 
eine Meile lang find. Als die koͤnigl. Hofkapelle in ein 
Patriarchat verivandelt war, wurde bie Stadt in Anfe- 


bung ber geiftlichen®erichtsbarkeit in 2Kirchſprengel, naͤm⸗ 
üch in den weftlichen und Sftlichen, abgetheilet. Das weft⸗ 


lichs Kisboa ftund unter dem Patriarchen, und begriff‘ 
21 Parochien, oder Kicchfpiele ;. dag oͤſtliche Lisbog aber 

’ Cund unser dem Erzbifchofe, und Begriff 16 Kirchſpiele. 
Der um bie Stadt herliegende Diftrict warb: eben. fo ver⸗ 
thellet, fo daß zum meftlichen Lisboa 25, und zum oͤſtlichen 


39 Barochien gefchlagen wurden. Diefe Abtheilung des _ 


alten Erzbischumes in 2 Kirchfprengel'gefchab 1716, kraft 


uiner päpftlichen Bulle, wurde aber 1741 mieber aufges - 


- Hoben, und die ganze Stadt zu dem Rirchfprengel des Pa⸗ 
* stiarchen gefchlagen. Die Shffraganten des Patriarchen 
nund dei Erzbifchofs habe ich oben in der Einleitung $ 9. 


‚angezeigt. Der Schmuck und, dag Siebergefchire ber Par - 


tgiarchal» Kirche: haben die Schäge einiger Flotten aus 
Brafilien gekoſtet. Die Pracht, mit welcher der Patriarch 
Has Amt Hält; übertrifft ſelbſt die päpftliche bey den aller- 
feyerlichften Sefttagen, und es fehlen nur die Kardinaͤle 
dabey. In der Dominikaner » Kirche verſammelt man ſich 

-- am Umgange am Tage eines Auto da Se, und verlieſt 
Be Urtheile der Verbrecher. Das heilige Haus, oder der 
Pallaſt der Glaubens - Unterfuchtmig, iſt nicht weit. davon, 
und der Ober⸗Inquiſitor von Portugal, welcher in dem 


oberfien Rathe des heiligen Amtes den Vorſitz hat, woh⸗ | 


net darinnen.' | 

Der Kloͤſtex und Eollegien find 50, davon 32 mit Moͤn⸗ 
chen, und 18 mit Nonnen befegt find. : Einige der anfehn- 
lichten und prächtigften unter denenfelben find: Santo 


Antao, ein ehemaliges Jeſuiter Collegtum, S: Bento,dars 


innen Benebictiner Mönche mohnen, S. Domingos, 

Brasa, welches von Augufliner » Eremiten bewohnet wird, 

und ald ein prachtiges Schloß angefehen werden kann, 

and) eine ungemein, ſchoͤne Ausficht. Hat, S. Vicente, 

twelches«auch fehr prächtig iſt, n. ſ. w. Don ben andern 

Stiftungen und Hoſpitaͤlern wollen wir nur das 
’ . u ! au 


+ 
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haus und das koͤnigl Hoſpital bemedken. Jenes iſt vom 
Koͤnige Emanuel geſtiftet, und das erſte im Reiche; die⸗ 
ſes hat Koͤnig Johannes IE angeleget, Emanuel aber zu 
Stande gebracht, und mit großen Privilegien und Eins 
fünften verfehen. Es iſt auch das 1766 eröffnete Colle⸗ 
gium, welches zum Unterricht von 100 adelichen Penfto« 
naͤrs, Die das 14te Jahr noch nicht erreicht haben, bes 
ftimme ift, befonders anzumerken. Im Diftriete beyder 
Städte liegen noch 23 Kiöfter,. davon ich hernach einige - 
anführen werde. Bu 
. Der Eönigl. Pallaft (Paço) liegt am Strom, und wird 
auch wohl feiner Lage wegen Paso ba ribeira genannt. 
Er hat an der oͤſtlichen Seite einen großen Pla, auf wel⸗ 
dem dag Stiengefechte gehalten wirb, und die See⸗Vor⸗ 
rathshaͤuſer find in feiner Nachbarfchaft. Auf dem Marfte, 
welcher Campo da Caa heißt, werben die Miffethäter 
Bingerichtet, und bier werben auch bie Unglücklichen ver 


brannt, welche das Gericht des heiligen Amtes verbams ⸗ 


met bat. Das Kornhaus ift nahe dabey, barinnen man 
alle Arten des Getreides verfaufet; das Schlachthaug 
aber iſt näher am Pallaſte. Der koͤnigl. Hof (Eortereal,) 
am Tejo, dem koͤnigl. Nefidensfchloffe gegen Abend gelegen, 
ift ehemals von Peter IL betuohnet worden; in den neu⸗ 
ern Zeiten aber hat ihn der Infant Franciſcus bekommen. 
Sch vermuthe, daß dieſer Pallaſt derjenige fen, welcher 
1751 abbrannte. Pass da Bempoſta, welcher auf dem 
Campo de ſanta Barbara ſteht, gehoͤret auch dem Infan⸗ 
tn Don Franciſcus. Paços da Alcagova iſt ein Kaſtel, 
und war die koͤnigl. Reſidenz bis auf die Zeit Emanuels, 


heutiges Tages aber gehoͤret dieſer Pallaft den Mark, - 


grafen von Caſcaes, als Alcaides mores von Lisboa. 
Pacos dos Eſtaos iſt jetzt die Reſidenz ber General» Sins 
quiſttoren. Außer dieſen koͤnigl. Gebaͤnden giebt es noch 
manche Pallaͤſte, welche dem hohen Adel gehoͤren. J 
Die Anzahl der Haͤuſer hat man vor dem Erdbeben von 

1755, ungefähr auf 20000 gerechnet. Vermoͤge des Ver. 
geichniffes der Parochien, welchesin meinem Magasin bes 
findlich ift, find 1732 in den 21 Kirchfpielen des weſtli⸗ 

. ben Theil der Stadt 33319 Seelen befinblich geweſen: 
RE € 3 allein, 
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gllein, Biejenigen, fo in den-ı6 Kirchſpielen der oͤſtlichen 
* Stadt wohnen, find nicht angegeben: Unterdeſſen möchte 
man die Anzahl aller Einwohner nach dem Verhältniß der 
erſtgedachten 21 Kirchfpiele, ungefähr auf 150000 ſchaͤ⸗ 
tzen: allein, 1748 hat man ungefähr 270000 Menfchen 
gezählet, die Fremden mifgerechnet. f. Relation hikorique 
. du.tremblement de terre furvenu à Lisbone 1755. p. 191. 
" Die hiefige Luft ift gemaͤßigt und gefund. 


In Lisboa iſt 1721 eine koͤnigl. Akademie der portugieſi⸗ 
ſchen Geſchichte errichtet worden. Es find ferner in bier 
fer Hauptſtadt die vornehmſten Reichs » Eollegia and Tris 
bunale, naͤmlich do Confelho de Eftado, do. Eonfelho de 
Buerra, do Defembargo do Paco, da Caſa da Supplicas 
a0, da Mefa da Eonftiencia, do Eonfelho da Fazenda, da 
Jun dos tres Eſtados, do Tribunal dos Contos, do 
onſelho Ultramarino, do Conſelho da Rainha, do Con⸗ 
ſelho da Caſa do Infantado, do Conſelho da Caſa be Brae 
Jana, do Tribunal do ſanto officio, do Tribunal da Al⸗ 
.  fandega, do Tribunal oder Caſa da India, da Alfandega . 
do. Tabaco, do Tribunal da Eruzada, u.a.m. Die befon- 
dere Regierung ber Stadt. verwaltet ein Rath, welcher 
aus einem Präfidenten, der allezeit eine Berfon vom erften 
" Range iſt, 6 Räthen, welche den Titel Vereadores haben, 
und verfchiebenen -Unterbedienten befteht. _ I 
Der Handel, welchen die Stadt treibt, und die Schiff» 
fahrt nach und von berfelben iſt fehr anfehnlich ; daher 
auch, das Zollhaus, welches am Ufer des Teip liegt, dem. 
Könige feine. meiften europäifchen Einkünfte bringt. Es 
iſt hier die Niederlage aller Waaren, welche die Portugies 


fen aus Ihren auswärtigen Ländern holen. Der Hafen iſt 


- {ehr groß, tieſ, ficher und bequem, und hat 2 Eingänge, 
Der eine gegen Morben, tweldyer Corredor genennet 
wird, iſt zwiſchen ber Sandbanf und Klippe Cachopos 
und dem Thurme St. Julian; der andere gegen Süden, 
"welchen man Carreira da Alcacova nennet, iſt zwiſchen 
CLachopos und dem Thurme S Lorenz, und. viel breiter 
und bequemer, als jener. ol . 
Die Stadt if mit Mauern ungeben, welche 77 Thür; 
me und 36 Thore haben. Sie ift nad) und nad), Infonben 
Ä . ” eit 
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heit gegen Weſten, dergeſtalt angewachſen, daß die alten 


Mauern heutiges Tages zur Abtheilung der beyden Kirch⸗ 
ſprengel dienen. Koͤnig Johann IV fieng zwar an, die 
Stadt mit hohen Waͤllen zu befeſtigen: allein, das Werk 
blieb nach Verſchwendung großer Summen unvollfom . 
men liegen. Mitten in der Stabt liegt auf einem ber 
7 Berge eine Eitadelle, welche die Stadt beſtreicht, und 

darinnen Cafernen find, in welchen 4 Negimenter Fußvolt 
liegen. Wach der See zu, 3 Meilen von der Stadt, werden 
bie benden Fingänge zum.Hafen durch 2 Feſtungen bes 
fhüßet. Die eine liegt gegen Norden auf einem Felſen im 


Meere, und heißt S. Juliad, wird aber gemeiniglich . 
Giaeo genannt; die andere iſt gegen Süden, und ſteht mit 


ten im Meere auf einer Sandbank, und auf Pfeilern, und 
bat ben Namen S. Courenzo ober Eabesa Seen, wirb 
aber gemeiniglich der Churm Bogio genennet. 3 Mein 
von ©. Julian und ı Meile von kisboa iſt an der Nordfeite 
bed Stroms der Thuum Belem, welcher den Zunang zu 
Stadt befchüget ,:und bey welchen fich alle Schiffe, ſo 
den Tejo hinauf nach der Stadt fegeln, angeben müfen 
Neben demfelben liegt ein Flecken, von welchem hernach 
ein mehretes zu fagen iſt. Gerade gegen uͤber, nach Suͤ 
ben, iſt der Thurm S. Sebaftias, welcher gemeiniglich 
Torre Delba, das iſt, ber alte Thurm, genennet wird, und 
auf der Ecke eine Berges liegt. Ueberhaupt ſind vom 
Eingange bed Hafens an bis ein wenig jenfeitd ber Stadt - 
über 12 Kaſtele angeleget, und mit Geſchuͤtze beſetzt. Die 
Ausſicht, welche man bat, wenn man aus der See inden 
Tejs einläuft, iſt ausnehmend ſchͤn. 2 
Endäd iſt noch von dem Namen und der Geſchichte bie 
fer. Stadt etwas weniges anzumerfeh. Bon einen ren 
felded Noah; Namens Eliſa, ihren erften Urfprung Herd 
juleiten, und ben Ulyſſes für ihren Wiederherfteller anzu 
nehmen, koͤnnen wir den Portugieſen gu gefallen ung nicht 
entfchließen. Indeſſen hat doch die Stadt vor Altersulyf. 
fza sber Ulyfüipolis und Oliſippo geheißen, welcher len" . 
tere Name vieleicht aus den phönizifchun‘ Werten Alis: 
ubbo oder Dis ippo, das iſt, ufiger Meerbuſen, entfian- 
den jſt; denn das alte Oliſippo hat an einem Meerbufen’ 
C4 geſtan⸗ 


y 


4 ortugal. 


J 


geſtanden, wie aus dem Mela erhelleti und der Meer⸗ 


buſen, an welchem die Stadt noch ſteht, iſt ſehr ang 

Die Roͤmer haben ihr den Namen Felicitas Julia Fe 

wie aus einigen alten Auffchriften erhellet, bie dig Gothen 
gekommen, welche den Namen Blifipons aufgebracht, ven 


ehr. 


die Araber inal Oſchbunah verändert, woraus enblich 


isboa geworden. Alphonſus I nahm die Stadt 1147 
. ben Mauren ab. Unfer dem Könige Ferdinand im Jahre - 


3373 und 1384 iſt fie von den Kaſtilianern vergeblich .bela« 


gert worden. Johannes I machte ‚fie zur Reſidenz. 1755 


am Mov. wurde die Stadt durch ein ſtarkes Erdbeben, 


welches 7 Minuten dauerte, beimgefuchet, wodurch nicht 


allein die anfehnlichften Sffentk. und Brivar-Gebäude umges 


worfen, fondern auch Durch einen darauf erfolgten Brand 


„bie Hälfte der Privat» Häufer, nebſt unterfchiedlichen. Kir⸗ 


chen und Kloͤſtern, famt allen darinnen befindlichen Schrif 
sen und Kofbarfeiten, verzehret wurden, und man fchä« 
et Die Alnzahl der :umgekommenen Menfchen am. wahrs 
fcheinlichften auf 15000: boch find andere, welche behau⸗ 


pten, man müfle fie auf 25 bis, 30000. fchäßen.. Die 


Polhoͤhe if Hiefelbft, nach des P. Capaßi neuen Beob- 
achtung, 38 Gr. 45 Min. Eben ſo hat fie auch Couplet 
gefunden, bernoch 25. Sec. hinzuthut, und die Länge von 
Lisboa auf 8 Gr, 2 Min. 15 Sec. nom Parifer Mittags⸗ 
jirfel an, ſetzet. | nn 


“ Bon den inden Diſtricten ber Stadt belegenen Kloſtern 


iſt inſonderheit anzumerken: . 


N 


Belem, im Kirchfpiel Noſſa Senhora da Ajuda, Wels 


ches mit Mönchen des heil. Hieronymus befeßt, und von 
Könige Emanuel: geftiftetifl. In der 1756 eingeftürgten 
großen und koſtbaren Kirche liegen verfehiedene Könige 


und Prinzen vom koͤnigl. Gebluͤte begraben! Neben dem⸗ 


Chriſti befeue, , :, | 


felben ift ein Flecken, deffen ſowohl, ald des hiefigen feften 


J u Thurms, fchon vorhin ben Lishoa gedacht worden iſt. 


Fuͤr die Edelleute, welche in Ednigl. Dienften arm oder 


7° gebrechlich geworden, ift bier eine öffentliche Anſtalt zu 


isrer Verpflegung. un te 
Noſſa Senhora da Aus If mit Brübern des Ordens 


* 


Santos 


eben, 
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Santoes o novo, ein beruhmtes Kloſter des Ordens 

| ©. Iqgo. | ⸗ 
U. Correigað de Torres Vedras begreift 18 
Flecken, welche find: . | 

1. Bellas, ein Flecken von 1240 Einwohnern. 

2. Caſcaes, ein befefligter Flecken am Meer, ber we⸗ 
gen feiner Lage am Morgebirge da Roca, lat. promonto- 
rium Lunæ, welches heutiges Tages Cintra heißt, einer 
der angenehmften im Konigreiche if. Er bat 2 Pfarre 
tichen. Die Kaufmannsfchiffe pflegen hier gern zu ans 


fern ,. weil der verbothene Handel hieſelbſt vortheilhaft i 


getrieben werden fann. Der Marquis von Caſcaes hat 
von biefem Flecken den Titel, welchen 8. Johann IV dem 
D. Alvaro Pires de Caſtro, fechften Grafen von Mons _ 
ſanto, zuerft gefchenfet hat. Zu diefem Diſtricte gehören . 
4 Parochien. - ai. 
3. Collares, ein Sieden von 1200 Einwohnern. ... 
4. Ebileiros, ein Sleden. Ä 


5. Mafra, ein Sieden von ungefaͤhr 5000 Einwoh⸗ | | 


nern, neben welchem König Johann V ein ungemein praͤch⸗ 
tige8 Gebäude an einem fandigen und duͤrren Drte auf 
bauen laffen. Er gelobte diefen Bau in einer ſchweren 
Kranfheit, und feste fich vor, ein Klofter zu fliften, wel⸗ 
ches dem aͤrmſten Mannskloſter in feinem Reiche gewib⸗ 
met fepn folle. Nach gefchehener Unterfuchung fand man, 
daß das Klofter zu Mafra das allerelendefte mar, teil 
daſelbſt 12 arme Sraneifcäner nur in einer Hütte wohne⸗ 
ten. . Der König ließ fich von Rom den Riß zu einem Ge⸗ 
bäude fchicken, welches weit prächtiger, als das Eſcurial iſt. 
Die Ordnung if biefe : In der Mitte ficht ein koſtbarer 
Terapel, ganz von Marmor erbauet, den man in ber Ge⸗ 
gend von Cintra gegraben bat; hinter dem Chor ift ein 
Haus, darinnen 200 mit reichen Einkünften verfehene 
Kapuziner wohnen, um in dieſer koſtbaren Kirche ald Kar 
pläne den Gottesdienſt zu verrichten. Die rechte Seite 
dieſes Gebaͤudes ift ein weitläuftiger Pallaſt für den Koͤnig, 
tag £önigl. Haus unddie vornehmſten Hofbebtenten. Zur 
 kinfen fleht ein koſtbarer Pallaft für den Patriarchen und 
en €; 24Dom⸗ 
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84 Domherren, bit Bifchofemigen zu tragen berecheiget 
find. Der Konig ließ 12000; Leute daran arbeiten, unb 


es hat gewiß 3 Vierthel bed koͤnigl. Schatzes und des Gol⸗ 


des, welches die Flotte aus Braſilien gebracht, gekoſtet. 


Eine Vierthelmeile von der Kirche ſieht man ein adeli⸗ 


ches Haus mit einem Waͤldchen, welches in dieſer ſandich⸗ 


ten Wuͤſte eine unvergleichliche Wirkung thut. Der Pal⸗ 


laſt zu Mafra ſieht nach der See, und kann den Schiff⸗ 
leuten zum Merkmaal dienen, iſt aber auch wegen ber Nach⸗ 
barſchaft der See ſehr feucht. Zum Diſtricte von Mafra 


gehören 2. Parochien. 


’ 


. Kantanbebe ift. 
7. Eadaval, ein Flecken, mit einem-Diftriete von 3 Pa⸗ 


rochien. 1649 befamer den Titeleined Herzogthums, wel- 


chen Nuno Alvarez Pereirade Mello, Markgraf von Fer 
xeira, erhielt, deffen Nachkommen ihn auch noch befigen. 
"8. Pille Verde dos Francos, ein Fleden. 
+9. Rourinbäa, ein Flecken mit einem Diftricte von 2 
Parochien. | " 
.. 10. Alverca, ein Flecken, zu deſſen Diftricte eine Paro⸗ 
hie gehört. ' | | 
- n. Albandea, ein Flecken von etwa 1330 Einwohnern, 
mit einem Diftricte von 2 Parochien, * 
12. Villa⸗Franca de Kira, ein Sieden, der 2900 Ein⸗ 
wohner hat. Sein Juiz de fora gehöret mit zu der Komarca, 
13. Die Flecken Povos, Eaftanbeira, Arruda, zu def 
ſen Diſtrict ı Parochie gehört ; Sobral de monte Agraso, 
mit einem Diftricte von ı Parochie, 2 
"14. Torres Vedras, dagift, TurresVeteres, ein Flecken 
an einem niedrigen und mit Bergen umgebenen, jedoch an 
‚allen Arten von Früchten fruchtbaren Ort, iſt einer der 
äfteften Derter des Reichs, deſſen Erbauungs-Jahr man 
nicht weiß. Au der Nordſeite des Fleckens fließt der 
Heine Fluß Sizandro. Er enthaͤlt ungefähr 2200 Ein» 
wohner, 4 Pfarrkirchen, ein Armenhaus, ein Hoſpital 
und 3 Kloͤſter. Sie fuͤhret den Titel einer Grafſchaft, hat 
1 Kaſtel, und / iſt der Haupt⸗Ort der Corretzaõ, daher fie 
Pe \ oo FL au 


6. Erieira, ein Flecken, von welchem eine gräfliche " 
Familie den Namen hat, ‚die ein Zweig bed Hauſes von 
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ach ber Sitz eines Corregebor, Provedor und Juij de 
fra iſt. Zum Diſtricte des Orts gehoͤren 19 Parochien. 

III. Ouvidoria de Alenquer begreift unterſchie⸗ 
dene Laͤndereyen, welche der Koͤniginn gehoͤren, und 
beſteht aus 8 Fleeken. U 

1. Alenguer, ein Flecken an einem erhabenen Orte, 
neben weichem. ein Kleiner Fluß fließt, der in den Tee 
faͤlt. Er fol von den Alanern erbauet feyn, und fonff 
Alanker Kana, das ift, ein Tempel der Alaner, geheiße 
haben. Er enthält über 2000 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, 
ein Armenhaus, ein Hofpital und 3 Kloͤſter, und iſt der 
Haupt:Drt der Duviboria der Derter der Koͤniginn, auch 
ber Sitz eines Duvidor, ber zugleich Provedor iſt, und.cie 
ned Juiz de fora. Eine Zeitlang hat er den Titel eines 
Marquifats geführet. Zu feinem Diſtricte gehören 139. 
2. Alden s Ballegz da Merciana, ein Flecken, Lisboa 
gegen über, zu deffen Diſtritte ı Parochie gehöret.. 
3. Eintea, ein Flecken mit etwa 1900 Einwehnern, 
4 Pfarrkirchen, und einem alten 'nach mohrifchem Ge⸗ 
ſchmack erbaueten Schloffe, am Fuß sines Gebirges. Zu 
ſeinem Diftricte gehoͤren 6 Barochien. Man mennet, daß 
bier die befte Luft in ganz Portugal fen; man genießt 
bier einer angenehmen Kühle, wenn in Liſſabon eine bes 
ihwerliche Hitze if. Auf dem Schloß ift König Alphon- 
us VI⸗/ in der Befangenichaft geftorben. W 
Das Gebirge Cintra beſteht aus großen Felſen unb 
Kiefelfeinen, davon einige 16 Fuß im Dürchfchnitt ha- 
ben, und einer ohne Berbiubung über dem andern liegt; 
Es ift fehr reich an Erzen, und bringt eine große Anzahf 
merkwuͤrdiger Pflanzen hervor, ‚bie aber von den Portu- 
giefen nicht geachtet werben. Man findet auch eine Ma⸗ 
gnet: Aber in demſelben. Gegen beu Gipfel zu fieht man 
das verfallene. Gemaͤuer einer alten mohrifchen Stadt 
und Feſtimg, unb einen Brunnen ober Mafferbehälter _ 
unter einem, Gewoͤlbe, der mehr als 10 Fuß hoch des 
ſchoͤnſten Waſſers enthält, welchen weder zu⸗ noch abneh⸗ 
men ſoll, und faſt fo hoch als die Feſtung liegt. In den 
Büfteneyen und Gelfeh‘, melche ih auf dem Gebirge 
Einten bis nach den Bipfel des Cabo da a 
indet 


© 


' N 


ortugal 
findet man eine Gegend son 3 Meilen, bie ven Woͤlfen 
und einigen Ziegenhirten bewohnet wird, welche von den 
Portugieſen Cabreiros genennet werden. 

>. '%.4. Obidos, ein Flecken an einem kleinen Fluſſe, der 
nicht weit davon in das Meer fließt, mit 2400 Einwoh⸗ 
+. nern, 4 Pfarrkirchen, und einem Diſtricte von 16 Paro⸗ 
dhien. Er hat den Titel einer Graffchaft, welchen Vaſco 
Maſcarenhas zuerſt erhalten hat. Die Grafen nennen. 

ſich zugleich Grafen von Palma und Sabugal. | 

. 1,5. Caldas und Salie do Porto, 2 Flecken am Meere. 
‚Der: erfte iſt wegen feiner Bäder berühtnt, die alle vene⸗ 
riſche Krankheiten aus dem Grunde heile. 
6. Chamuſta, ein Flecken mit etwa 1800 Einwohnern. 

x 7. Wlme, ein Zlecken, zu deffen Diſtricte 1 9. gehoͤret. 
Correiçcao de Leiria befteht aus einer Stade 





und ar Flecken. | Sn 

I, Leirig, eine Stadt in einem angenehmen Thal, am 

| Fluß Liz, der fich hier mit dem Sluffe Lena vereinigen, 

mmuit einem Caſtel, welches auf einer Hoͤbe liegt. Sie ent⸗ 

Halt 2 Pfarrkirchen, darunter auch die anfehnliche biſchoͤfl. 

3 Katbedrallirche.ift, etwa 3500 Einwohner ‚. ein Armen 

‚haus, ein Hofpital und 4 Kidfter. Das hiefige Bisthum 

iſt 1545 errichtet worden. Sie iſt der Hauptort der Cor⸗ 

teisas, und der Sitz eines Corregebor, Provedor und Juiz 

dee fara. Ehemald haben einige Könige hieſelbſt gewoh⸗ 
net. Zu ihrem Diſtriete gehören 24 Parochien. | 

2.. Pombal, ein Flecken, ber über 3700 Einwohner hat, 

und zu deffen Diſtrict 2 Varochien gehoͤren. Gein Juig 





de fora gehoͤret mit zur Comarea. | 

| . 3. Redinba, ein Flecken mit 2000 Einwohnen. 

. +24. Soure, ein lecken, ber etwa 3200 Einwohner be⸗ 

greift und einen Diſtriet von ı Par. und den Titel einen 
Grafſchaft hat. Sein Juiz be fora gehoͤrt mit zu rTomarca. 

5 Ega, ein Flecken mit ungefähr 1100 Einwohnern. 

Zu feinem Diſtriete gehoͤret ı Parochie. | 

. a talbe, ein Siecken, der über 1800 Einwohner 

enthält. Ri ER | 

2,7. Alcobaga, ein Flecken zwiſchen den kleinen Flüffen 

Alcea und Baça, won 950 Einwohnern, mit in | 

u er \ N ers. 
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ſtercienſer⸗Kloſter, welches bie reichſte Abtey im ganzen 
Konigreiche iſt. Zu feinem Difteitte gehoͤret ¶ c. 

8. Eos, von ungefähr 650 Einmohnetn, und Mayor⸗ 
9, von soo Einwohnern, find Sieden. ‘ 

9. Pederneira, ein Slecken am Meere, von mebr als 
1300 Einwohnern, mit einem Hafen. Zu ihrem Diſtricte 
gehoͤret eine Prchie._ N 

ıo. Sella, ein Flecken amMeere, mit beynahe 1500 
Einwohnern 

| an. Alfeisaeso, amMeere, und St. Martinho, find 


Flecken. | 

12. Salir do Matto, ein Flecken mit einem Hafen. 

13. Alvorninha, oder Alburninbe, ein Sieden. 

14. Santa Catharina, ein Flecken mit einem Diftricte 
von 3 Parochien. | 

15. Turguel und Evora find Flecken. | 

16. Algibarrota, oder Aljubarrota, ein. Flecken mit 
ungefähr 1600 Eintsohnern, die in 2 Kirchfpiele verthei⸗ 
let find. Nicht weit von hier fchlug König Johann I im 
Jahr 1385 die Kafliine. — — 

17. Alpedriz, ein Flecen. 

18. Peniche, ein befefligter Flecken mit einem Hafen, 
und über 2800 Einwohner, die in 3 Kirchfpiele vertheilet 
find. Er liegt auf einer mit Felſen umgebenen Halb⸗Inſel, 
welche vom feften Lande durch einen Kanal abgefonders 
ift, der bey) vollem Meere mit Waſſer angefüllet wird. 
Zu feiner Beſchuͤtzung dienet eine Eitadelle und ein Fort. 

19. Atouguia, ein Flecken am Meere, von 1300 Fin« 
twohnern, mit einem Gchloffe, dadurch er befchüget wird. _ 
Er Hat den Titel einer Braffchaft, welche Alvaro Gongal⸗ 
ves de Ataide vom K. Alphonfus V- qwuerfl erhalten Hat. 

V. Correisao de Thomar befteht aus aı Flecken, 
diejenigen ungerechnet, welche Donatarien gehören. 

1. Tbomar, ein Flecken in einer angenehmen Ebene, 
nicht weit von den Trümmern der alten Stadt Nabancta, - 
von welcher er gegen Morgen durch ben Fluß Nabao ge⸗ 
trennet wird. Er enthält ungefähr. 3600 Einwohner, 


die in 2 Pfarr» und Collegialkirchen wertheilet find, ein - - : ' 


Armenhaus, ein Hoſpital und 4 Klöfter, unter welchen das 
oo — Be Rloſter 
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Lofer der. Kefigiofen des Ordens Chrif, fo. bein Stecken 
gegen Welten auf einem Berge liegt, das Bornehmfte und 
der Haußt⸗Ort des Ordens if. Der Borfteher des Klo⸗ 
ſters hat den Titel eines Priorg und Generald des Drdeng 
Chriſti. 1752 hathier der König eine Afademie der Wiffen- 
ſtrhaften auf den Suß der pariſiſchen errichtet, ſich ſelbſt zum 
Oberhaupt derſelben erklaͤret, und anſehnliche Fonds zu 
ihrem Unterhalt anweiſen laſſen. Er iſt der Haupt⸗Ort 
der Correisas; die geiſtliche Gerichtsbarkeit hieſelbſt und 
imn Diſtricte des Ordens hat der Praͤlat von Thomar, deſ⸗ 
fen Anſehen biſchofmaͤßig iſt. Ehemals gehoͤrte dieſer 
‚ Det den Tempelherren, nach deren Ausrottung der Orden 
Chriſti zum Beſttz ihrer Güter gelangee, und alfo auch die 
Zerrſchoft uͤber Thomar bekam. Zum Diſtricte des Sle- 
ckens gehören 21 Parochien. 
2. Pele oder Pelle und Pias find Sieden. Der lebte 
Bat einen Difteict von 2 Parochien. 
3. Punbete, ein Flecken von ıroo Einwohnern, an 


ben Orte, wo der Fluß Zegere in den Tejo fließt. - 


H Miasad; ein Flecken, der über ı 400 Einwohner zähle. 
. Amendoa , ein Sleden. 
5 villa de Rey, ein Flecken von 13 6i8 1400 Einwoh⸗ 


nern, mit einem Diftticte von 2 Parochien. 
‚7. Sovereira fermofa, ein Sleden , ber über 1660 | 


. ; Einwohner enfhält. 


r 


8. Pampilbofa, ein Flecken von 1606 Seelen, mit 
ginem Diftricte von r Parochie, | 
9. Alvares, ein Flecken, barinnen über acc Einwoh⸗ 


ner find. | 
‘. 70. Pedeogao grande, ein Flecken mit 13 bis 1400 
Einwohnern. Sein Diſtrict beſteht aus 4 Parochien. 

11. Figueirò dos Vinbos, ein 3 lecken, am Fluͤßchen 
Aiſo, welches in den Fluß Zezere fließt. Cr enthält 14 
bi8 1500 Seelen. | 

12. Dornas und Aguas Bellas, find Flecken. Jener 
hat einen Diſtrict von 2 Parochien. 

13. Ferreira, Villa nova de Puſſos, Magaas de Ca⸗ 
minbo, Arega und Abiul, find Sieden | 

‚14. Ponte de. Sor, ein Seen, u mit einem Diſtricte 
von Parochie, J 18. Al⸗ 
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N En Alvaro ein Sieden, der. 18 big 1990 Seen 
enth u = 


Anm. Egliegen in dieſem Diſtricte noch einige Villas, 
welche Donatarien gehoͤren. Dieſe find folgende: 
16. Aßinceira, ein Flecken. 
17. Atalaya, ein Flecken von 13 bis 1400 Einwohnern, 
denen Davon benannten Grafen zugehörig. J 
anco⸗ ‚ein Flecken, mit dem Titel eines Mar⸗ 
quiſats. I 

Folgende beyde Oerter machen eine beſondere Guvido⸗ 
ria aus, und gehoͤren den Marquiſen von Abrantes. 

19. Abrantes, ein Flecken am Tejo, auf einem erhabe⸗ 
nen Orte, welcher ˖ mit Gaͤrten und Olivenbaͤumen ganz 
umgeben iſt, daher die Ausſicht hieſelbſt ſehr angenehm. 
Die Gegend zwiſchen dieſem Flecken und Lisboa, laͤngſt 
dem Tejo, iſt ausnehmend ſchoͤn; und die hieſigen Pfirſi⸗ 
ge ſind ihrer Guͤte wegen beruͤhmt. Der Flecken ent⸗ 
halt an 3500 Einwohner, welche in 4 Kirchſpiele verthei⸗ 
let find, ein Armenhaug, ı Hofpital und 4 Kloͤſter. Weil 


er in Anfehung der Sicherheit von Efiremabura von 


Wichtigkeit ift, fo defchloß Koͤnig Peter II, Ihn befeſtigen 
tu laſſen. Alphonſus V hat ihn zu einer Grafſchaft, und, 
Johannes V im jahr 1718 zu einem Marquifaterhoben, | 

welchen Titel Rodrigo Annes de Sa Almeida und Mene⸗ 
zes, zter Marquis von Fontes, und Gter Graf von Pena« 
guiao, erhielt. Zu ihrem Diftricte geboren 14 Parochien. 
20, Sardoel, ein Flecken, ber über 1800 Einwohner 
enthält. Er hat.einen Diftrict von ı Parochie. - 
VL Ouvidoria de Ourem begreift 7 Flecken, 
welche insgeſammt dein koͤniglichen Haufe von ˖ Bra⸗ 
ganza gehoͤren. J 
1. Ourem, ein Flecken auf einem Berge, daher der 
Zugang: zu demſelben auf allen Seiten beſ wwerlich iſt. 
Er hatte ehemals 4 Kirchfpiele, welche aber unter dem 

König Alphonſus V insgeſammt einer einzigen Collegialkir⸗ 
che eingepfarret worden find. - Man findet hier auch ein 
Armenhaus, ı Hofpital und ı Klofler ; und dag koͤnigliche 
Haus von Braganza haͤlt hier einen Dtpidor- und Juiz de 
fra König Peter I bat ihn zu einer-Sraffchaft gemadt. 
u N 2. De 


2‘ 


= Poufa-Slores. 
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22..Die uͤbrigen Flecken find : Agueda, Noellar, Chaẽ 
de Couce, Magãas de D. Maria, Porto de Moz und 
VII. Correigas de Santarem beſteht aus-ız 
Flecken, die unter der Cabeça zu Santarem ſtehen, die⸗ 


jenigen ausgenommen, welche Donatarien gehoͤren. 


1. Santarem, bey den Arabern Schantara, ein Flecken | 
am . Tejo, in einer Ebene, die von Bergen eingefchloffert 


Al, welche aber durch Thaler gefrennet werden. Er bat 


die Geſtalt eines halben Mondes, und wird durch eine 


neumodiſch befefligte Citadelle befchüget, die man gemei⸗ 


niglich Alcagova nennet. Man findet in bemfelben 12 
Pfarrkirchen, darunter eine Sollegialtirche ift, welche dem 
Orden von Aviz gehöret, eine 1747 gefliftete Akademie ber 
Geſchichte, Alterthümer und Sprache s ein Armenhaus, 
. koͤnigl. Hofpital, nebft 3 andern Hofpitälern, 11 Moͤn⸗ 
then» uͤnd 2 Nonnenkloͤſter. Er iſt der Haupt-Ört der Cor⸗ 
reiçaõ, und der Sit eines Corregedor, Provedor, Juiz 
de fora, Juiz dos Orfaos und Juiz bo tomboreal, welcher 
allezeit Deſembargador iſt. Der Name Santarem iſt aus 
Santa Herena entſtanden, weil hier das Grabmaal St. 


Irrene, einer Maͤrtyrerinn, iſt. Er hat auch vor Alters 


Scalabis oder Scalabiſcus gebeißen. 1146 wurde fieden 
Arabern meggenommen. Unterfchiedene Könige vor Por⸗ 
tugal haben hier Hof gehalten, Zu feinem Diſtricte gehde 
ren 45 Pfarren. 2 
2. Bolegäa, Aveiras debairo, Almeirim und Salva⸗ 
serta de Magos, find Flecken. Zu Salvaterra iſt ein 
Luſtſchloß, auf welchem fich die portigiefifchen Könige, 
nach einer alten Gewohnheit, vom 18 Jenner bis Faſtnacht 
aufzuhalten pflegem 2 ln 
Die uͤbrigen Flecken gehören Dönatarien, nämlich : 

3. Torres Ylovas, hat den Titel eined Marquiſats, 
amd hat dem Erfigebohrnen des herzogl. Haufes yon Adei⸗ 
50 zugehöreh u nn 
" 4. Aveirasde Lima gehsretden Grafen von Aveiras. 

3. Azambujeira gehörst den Grafen von Soue J 

| | | ‚als 
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6. Alcanede iſt dem Orden von Aviz gehoͤrig. 
, 7. Alcoentre gehoͤret den Grafen ‚von Vimieiro. 
5 . Mugem gehoͤret ben Herzogen von Cadaval. 
9. Kameroſa oder Villa das Enguias gehoͤret der Fa⸗ 
milie von Menezes. 
—— gehoͤret den Grafen von Atalaya. | 
Azambuja und 
12. montargũ gehoͤren den Grafen von Val de Reys 
VIII. Comarca de Seruval begreift 3 unters 
ſchiedene Gerichtsbarfeiten, welche fmb: / 
1. Correigað de Almada, dazu gehoͤret 
1) Amada, ein Flecken, an einem Kleinen Buſen des 
Stroms Tejo, gegen Fisboa über, mit einem Schloß anf 
einem Felſen. Hier iſt ein Corregedor. 
2) Eavradio, ein Slechen, mit bem Titel eines Mars 


quiſats 
3) FOUR, ein Sieden 2 ben Grafen vom Albor zu⸗ 
gehörig: 
2. Ouvidoria de Seruval gehörer dem Orden 
St. ago, und begreift 
1) Setuval, von den Holländern &. Yes ‚genannt, 
ein felter Flecken an, einem kleinen Meerbufen, wo ſich 
der Fluß Sandao in denfelden ergießt, mit einem Hafen, ' 
in welchem. Schiffe von: allerley ‚Art eimlanfen koͤnnen. 
Ihre Feſtungswerke beſtehen, außer alten Mauern und 
en in u ganzen und-2 halben Baſtionen, und un⸗ 
- terfchiedenen Ziußentoerfen.: Dazu koͤmmt noch eine ſtar⸗ 
fe Gitabelle, Namens S. Silippe, in welcher ein vortreffe 
Sichere Brummen ift, und der feſte Charm Gutad, am Ha⸗ 
fen, auf welchem deg $ achrs zum Behuf ber einlaufene 
den Schiffe Licht brenstet 5. imgleichen ein Paar Schanzen. 
Man findet in der Stadt 4 Pfarrlirchen, rine Cafa da 
miſericordia, ı Hoſpital, 10 Kloſter und eine vom Koͤnig 
Johannes Vgeſtiftete Academia problematica. Sie iſt 
der Haupt⸗Ort der Comarta, und ber Sig eined Ouvi⸗ 
dor, der ‘zugleich Corregedor von Ulmada ift, Prodedor 
und ze be. fora; Fans, æines una da Alfendeg "end 
2Th. 6%. D 


— 


| 0 J vortuihal.. J 


aines Teibandle welches Tabola real genennet wird, "and 


reines Auffehers über dag Salz. Der: ‘Handel mit‘ Salz, 


welcher hiefelbft getrieben wird, ift fehr wichtig. Die 


| Herdſchaft über die Stabt hat der .Drden von Saitek Ja⸗ 
go, welcher auch die Perſonen, aus welchen die gedachte 


Cabesa de CLomarca beſteht, beſtellet. Die Stadt ift nach 
dern Untergange der ehemaligen Stadt Eetobriga ent» 
ſtanden, welche gegen über an det andern Seite des Fluß 
‚fe. an dem Orte lag, wo jet Toys iſt, zur Zeit ber Roͤ⸗ 
mer beruͤhmt war, und deren Name nad) und nach in Se⸗ 


tobra und Setobala verwandelt worden. Sie gieng un⸗ 


fer, als die Araber nach Spanien kamen, und viele fahre 


Feinach baueten ſich einige Fiſcher an der Nordfeite des 

Shuffes ar, welche dieſem neuen Orte den Namen der alten 
Stadt Sefuval gaben. Diefes iſt der Urfprung ber Stadt. 
4755 Bat ſle· vom Erdbeben viel erlitten. 


2) Die uͤbrigen Flecken ſind: Palmella, Coina Bars 
eriro, Albos Vröros, Albea⸗ Gallega, Alcochotte, am 


Tejo; Canba, am Fluſſe gleiches Namens, der. in den Te⸗ 


je fließt Alcacore do Sal; am Fluffe Sandao, und Gran⸗ 
dola, an einem Fluſſe, der in den Sandao fließt. , 
3, Ouvidoria de Azeitaõ hat dem Haufe von 

Yocito zugehört, und. begreift Die Sieden. | 
v DAseitad, ein geringer Ort: -. 
“ 2) Lamöva Gorren, am: Tejo. 

£.:3) Sezimbra, am Meere, neben bem Cab de Efpiche. 
4) Torrno , am, Zluffe Ehacrama).ber in den: Sandao 


fücht, dat einen: Diſtrict son 2. Pärochien. " 


: 5). Sanbiago de: Cacem; an einem kleinen Werduin— 


| bat eigen Dicht v von. 8 Parochien.  -- u 


Da 2. Beta. 


if: bie größte he des: Königreiches, graͤnzet ges 


u; Mitternacht ah die Lanbſchaften Entre Douro . 


inho und Trazos Montes; gegen Morgen an Spa⸗ 


nien; gegen. Mintag an Eyttemadura und Alentejo, 
und sm. Abend ans Meer, Die Größe erftben 
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von Abend gegen Morgen wird gemeiniglich auf 33 
bis 36 Meilen, und von Mitternacht nach Mittag un 


gefähr auf eben ſo viel portugiefifche Meilen geſchaͤtzet. 
Die Spanier nermen dieſelbige Vera. Man theile. 


fie in Ober⸗ und Unter⸗Baira, (Baira altae Baira) 
ab, und nentiet Ober⸗Baita den Theil, welcher ge» 
gen Norden und an der Küfte-des Meeres, Unter⸗ 
Baira aber denjenigen, welcher nad) dem fpanifchen 
und portugiefifhen Ertrernaduta zuliegt. Das Erb. 
reich träge Weizen, Roggen und Hirfe, und manche 
Gegenden Haben fo vortrefflichen Wein und Del, daß 
man einen Theil davon ausführen Fann. Der Berg 


Eſtrella, bey den Römern mions herminius, welcher 


inder Correigad da Guarda liegt, ift merkwuͤrdig und 
berühmt. Man brauchet von der Billa S. Romasõ, die 
am Fuße deſſelben iſt, an bis auf den Gipfel 25 Stunde, 
bemerket im Hinaufſteigen an verfchiederien Orten, 
daß der Berg hohl ſey, und hoͤret das Rauſchen eines 


darunter weglaufenden Stromes. Man findet ferner 
einen vortrefflichen Alabaſterbruch, und auf dem Gipfel 


des Berges ungemein ſchoͤne Weibe, und verſchiedene 


angenehme Baͤche, die ſehr helles und gut ſchmeckendes 
Waſſer fuͤhren. Allein, das merkwuͤrdigſte auf dem 
Gebirge iſt ein See, der mit hohen Felſen umgeben ift: 
Sein Waſſer quillet aus der Erde hervor, iſt ſeht klar, 
gemaͤßigt warm, ſcheint in der Mitte eine zitternde Be⸗ 


wegung zu machen, und es ſteigen von Zeit zu Zeit kleine 


Bläschen daraus in die Höhe. Weil es an einem Orte 
alles an ſich zieht, fo iſt daſelbſt vielleicht eine Oeffnung, 
durch welche es wieder aͤblaͤuft, und welche die Quelle 


eines andetn etwas niedriger gelegenen Sees iſt aus 
dem große Baͤche entſpringen, die einen Fluß maͤchen, 
ſertze Sache emprmngen, Je gnen | 


ber 


\ 
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der nach dem Buße des. Berges fließt. Mit dena 
Schnee, welcher an einem Orte des Berges in einem 
tiefen Thale liegt, wird Lisboa den ganzen Somnier 
.  werfehen, obgleich diefe Stadt von gegenwärtigem Or⸗ 
te. über 60 portugiefifche Meilen lieg Die Portus 
giefen haben von diefem Berge und dem See fuͤrchter⸗ 
liche Begriffe. 
Dieſe Landſchaft enthaͤlt 4 bifchäftiche Städte, 234 
" Sieden, 55 Concelhos umb einige Coutos. Gie n 
ſteht aus 8 Gerichtsbarkeiten, davonð Correicoens und 
a Ouvidorias find. Nach dem Verzeichniſſe, welches 
mein Magazin liefert, find 1732 in dieſer Landſchaft 
1091 Parochien geweſen, die 153691 Feuerſtellen, und 
550856 Seelen enthalten haben. König Johann V gab 
| ihr um feines Entels, des älteften Sohnes des Prinzen 
von Beafilien willen, ven Titel eines Fuͤrſtenthumes. 
Sie beſteht · aus folgenden Gerichtsbarkeiten: 
IL. Correiça de Coimbra beſteht aus der 
Stade Coimbra und 29 Flecken. Viele der letztern 
haben beſondere Herren, welche ihre Ouvidores beitel- 
Nlen. So ſind die Biſchoͤfe von Coimbra Herren und 
Grafen von Arganil, und unter ihrem Ouvidor ſtehen 
die Oerter Avgo, Coja, Santa Comba do Das, Wa⸗ 
‚<ariga.ıc, Die Herzoge von Cadaval find Herren und 
Grafen von Tentugal, und unter ihrem Ouvidor ffes 
ben die Derter Aloanazere, Buarcos, Pena Cova, Do. 
voa de Santa Chriſtina, Rabacal, Billa nova de An⸗ 
ços ꝛc. Außer dieſen Donatarios, welche den größten 
Theil des Landes befigen, find noch Die Herzoge von 
raſoens und die Marquiſen von Caſcaes und Marial⸗ 
va, imgleichen die Grafen von Ericeira, Herren von 
einigen Hernem, — wie ” hernach anmerten nl. - 
Zn 1. 3. Eoin. 2 
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1. Coimbra, eine Stadt am Fluſſe Mondego, welche 
ehemals Eolimbria' oder Conimbriga genennet worden. 
Sie hat auf 12000 Einwohner mit der biſchoͤfl. Kathe⸗ 
dralkirche, 9 Pfarrkirchen, ein Armenhaus, 1 Hofpital, 
gs Klöfter und 18 Coflegia. Der hieſige Biſchof ſteht un⸗ 
ter dem Erzbiſchofe von Braga, unter ihm aber ſtehen 
343 Parochien, die in bie 3 Archidiaconate Vouga, Cea 
und Penelia vertheilet find. (Er iſt zugleich Graf von 
Arganil. Die hiefige Univerfitde it vom Könige Diony⸗ 
ſius 1295 zuerſt zu Lisboa angelegt, bald darauf aber hie 
her verlegt worden, und hat einen Mector, Reformator 
oder Gouverneur, Kanzler, welcher allezeit ber Prior bes. . 
hieſigen Kloſters Santa Cruz ik, und andere Vorſteher 
und Bediente. Das Univerfitätsgebäube iſt prächtig. 
Das Tribunal do Santo office, welches 1541 geſtiftet 
worden, ‘hat große Vorrechte. Die Stabt if der Haupt⸗ 
Ort der Correicad und Comarea, und der Sig eines Pros 
dedor, Corregedor und Juiz de fora. Ueber den Fluß 
Nondego iſt eine ſteinerne Bruͤcke gebauet. Das alte 
Coimbra hat an dem Orte geſtanden, der heutiges Tages 
Condexa a Velha heißt. Sie iſt ehemals die koͤnigl. Res 
ſidenz geweſen; es liegen bier auch einige Eönigl. Perſo- 
zen degraben, - Zweymal ift fie zu einen Herzogthum 
erhoben werden. Zu ihrem Diftrict gehören 40. Paro« 


hen. Die hiefigen Pfirfige find von befonderer Gͤte. 


Die Polhoͤhe ift hiefelsft, nach des P. Capaßi neuen Be⸗ 
ohachtung, 40 Gr. 14 Min: — 
2. Esgueria, ein alter Flecken, in welchem 15 bis 1600 
Einwohner; mit ı Pfarrkirche, bie eine Vicarie und Com⸗ 
mende des Ordens Chriſti if, ein Armenhaug, und 1 Ho⸗ 
ſital. Er iſt der Haupt⸗ Drt einer Proveboria, und ber 
Ei eines Provedors und Juiz de fora. Meil er keinen 
Corregedor hat, fo kͤmmt der von Coimbra hieher. Die 
tee, welche unter der biefigen Proneboria ſtehen, 
find:. Aguieira, Anadia, Angeja, Affequing, Aveiro, Ave: 
land de Eaminho, Avelans de Cima, Bempoſta, Brunhi- 
do, Caſal de Alvaro, Eixo, Eſtarreja, Ferreiros, Alhas 
. 0, 6. baurengo vo Bairro, Ois da Ribeira, Dliveirado 
Vairro, Paos, Proſtimo, Recardaens, Sangalhos, Se 
— — D3 gadaens, 


* 





gadaens, Sirent; Sun. <iofa, f Bilarinhe do heirro⸗ 


VWVages, Vouga, Concelho de Fermedo, Couto de Eſteve. 


‚Unter denenſelben find ſolche, welche nicht Donatarien, 


ſondern der Krone gehoͤren, und unter der Correigas von 


Coimbra ſtehen. Die buͤrgerliche Gerichtsbarkeit der 


Stadt hat das Kloſter Lorvao, die peinliche aber wird durch 
voͤnigl. Bediente verwaltet. ‚zum Diſtritt dieſes Fleckens 
gehoͤret eine Parochie. 


3. Arganil, ein. Sieden, von ungefaͤhr 1100 Einwoh⸗ 
nern, mit ı Parochis Er hat den Titel einer Graffchaft, 


und gehoͤret dem Biſchofe von Coimbra. In ſeinem Di⸗ 
ſtriet ſind 4 Parochien belegen. 


‚4 Goes, ein Flecken, mit 14 bis t500 Einwohnern, 


und ı Marochie, Der dazu gehörige Diſtrtet hat 2 Pa⸗ 


— 


rochien. 
3. Pombeito, ein Ftecken, mit dem T Titel einer Graf⸗ 
fchaft, toelchen Pedro de Caftello- -Branco vom K. Alphon⸗ 


ſus VI 'erhalten bat. - Er hat ungefähr 1000 Einwoh⸗ 


ner, Sein Difirict enthaͤlt nur 1 Parochie. 
6." Botad', ein Flecken. 


27. Ansäa, ein Flecken, den Marquifen von Laſats gehoͤ⸗ 
ris mifı Parochie. Sein Diſtriet begreift 5 Parochien. 


8. Pereira, ein Flecken von ungefaͤhr 1300 Seelen: - . 
9, Cernache, ein Stechen von ungefähr 1000 Seelen. . 
10; Miranda do Corvo, ein Flecken an dem Heinen 
Fluß Dueca, den. Herzogen von Alafoens gehoͤrig, hat 
ben Titel einer Graffchaft/ und ungefähr 2700 Einmohr 
ner, Sein Diſtriet begreift 2 Parochien. 
1, Pombalinbo, ein Flecken, mit ı Narochie. J 
18. Aneiaö, ein Flecken, den Grafen von Ericeira gehe 


= tig, mit MParochie von 1000 Seelen. 
13. Mira, ein Slecten mit1 Parochie von 1600: Seelen. 


14. Buarcos, ein Zlecken , nicht weit nom Meer ,- wo 
der Fluß Mondego in daſſelbe fließt, welcher 1752 durch 
ein Erdbeben ſehr beſchaͤdiget wurde, indem die meiſten 
Gebäude davon einſtuͤrzten. 

"15, Villa nopa de Angos, ein Shen am Meere, mit 
1 Varochie, 
16 Pille. nova de Monrarreo , ein. 1 Shen. mit x 


Parochie. J 7: Va⸗ 
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17. va⸗ari⸗ a, ein Flecken mit ı Parochie von: 1300 
Seelen. hr Diftrie begreift 2 :Parochien. 

18. Pena-Eova,: ein Flecken mit ı Parochie. Zu feinen 
Diftricte gehören 5 Parochien. 

19. Eantanbede, ein Zleden, ben Marquifen von Mas 
rialva gehoͤrig, hat den Titel einer Grafſchaft, und ı 70 
rochie von 1200 Geelen. 

20. Celeviza, Carvalho und Fajas, find Fiecken. 

210 Coja, ein kleiner Ort, mit ı Parochie. Sein Di⸗ 
ſtrict hat 6 Parochien. 

22. Santa Combadoa, oder Comba do Daö, ein tlei⸗ 
ner Ort, und Podentes und Avöoo, Flecken. 

23. S, Sebaſtiao de Fradeira und Bobadelle,. fe 
fleine Derter. 

24. Tentugal, ein Sieden, welcher den Titel einer. 
Grafſchaft hat, den Herzogen von Cadayal gehöref, und 
mit Povoa de Santa Chriſtina eine Parochie von 2600 
Seelen ausmacht. 


25. Tabacal, ein Flecken, mit ı Parochie. au keinem, 


Diftricte geboren 2 Parochien. 


26. Alvayazere, ein Flecken, mit einer Parochie von 
beynahe 1000 Seelen. Sein Diſtrict begreift 2 Parochien. \ 


27. ©. Varao und Sermoszelbe, find Coutos. 

28. Reguengo de Belide machteine fleiue Parochie aus. 

29. Guiayos, Alhadas, Outil, Tavarede, Cadima und 
Zambujal, Mogofores, Caſal Comba, ſind Coutos. 

30. Keguengo de CLiceira macht eine kleine Paro« 
die aus. 

31. "Eoutos de Arazede do Biſpo, und de Santa Ce 
machen: Parochie.auß. Santa Cruz hat den Titel einer 
Grafſchaft, welchen die Marquiſen von Gouvea fuͤhren. 

32. Der Ort Figueira und Ville- Verde, ein Couto,, 
machen ı Parochieaus. Der legte Ort hat den Tifel einer 
Grafſchaft, welchen die Marquiſen pon Angeja führen. 


11, Ouvidoria de Montemoͤr o Velho dee · 


greift folgende Sleden: , 


1. Wiontemör o Yelbo, ein Stecken am Fuſſe Monde⸗ 


8 welcher ben Annamen Reihe i ey Sea © von Monte 
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mot o Novo in Alentejo fuͤhret. Er hat etwa 5 Pfarr⸗ 
kirchen, ein Armenhaus, 4 Hofpitäler, ı Kloſter, und iſt 


x Dee Haupt⸗Ort der Ouvidoria, und der Sitz eines Ouvie 


dor und Juiz de fora. Es iſt hier auch ein Capita moͤr, 
der uͤber 28 Compagnien von der Ordonanz zu befehlen 
Hat, die in dem Flecken und feinem Diſtrict liegen. Zu ih⸗ 

rem Diftrict gehören 18 Parochien.‘ J 
‚2. Aveiro, ein Flecken an einem kleinen Meerbuſen, in 
welchen der Fluß Vouga faͤllt, mit einem Hafen, der fuͤr 


mittelmaͤßige Schiffe gut iſt. Der Meerbuſen iſt eigent⸗ 


lich ein Kanal von Seewaſſer, mit welchem ſich das Waſ⸗ 
fer der Vouga vermiſchet, der ſich von Aveiro bis an die 
Billa Ovar erſtrecket, vom Meere durch Sandhuͤgel ge⸗ 
trennet wird, verſchiedene Inſelchen enthaͤlt, und in wel⸗ 
. chem Salzwerke find. Der Flecken beſteht aus 5 Quar⸗ 
Nieren, davon das vierte das Ältefte Ind vornehmfte, auch 
mit Mauern umgeben if. Er enthält ungefähr 4400 
Einwohner, 4 Pfartficchen, die insgefammt bem Orden. 
von Aviz gehören, ein Armenhaus, 1 Hofpital und 6 Kloͤ⸗ 


ſter; imgleichen ein Tribunal da Alfandega, mit einem 


Richter, Secretären und andern Bedienten. Es ift hier 
auch ein Juiz de fora, und der Provedor von Esgueira 
in Anfehung befonderer Begnabigungen. König Johan⸗ | 
n28 III hat den Flecken zu einem Herzogthume gemacht, 


| ‚welches nach) dem Tode der Ießten Perſon aus dem Haufe 


Lancaſtro, Maria de Guabalupe, im jahre 1720, derfel« 
ben zweyten Sohn Gabriel Ponce von Leao Lancaftro und 
Cardenas, Herzog von Banchos in Caſtilien, zuerkannt 
worden, der 1732 bem Koͤnige Joͤhann V huldigte; _ doch 
iſt darüber ein Proceß entflanden, waͤhrend deffen der 
Marquis von Gouvea 1752 Befig von diefem Herzogthume 
genommen hat. 1759 ift diefer Ort an die Krone gezo⸗ 
sen, und der Titel eined Herzogthumes aufgehoben wor. 
den. Zu feinem Diftrict gehören 7 Parochien. " . | 

3 3. Penella, ein Flecken, mit ungefähr 2600 Einwoh⸗ 
nern, und 2 Parochien. Ihr Diſtrict enthält 3 Parochien. 
4, Die übrigen Slechen find: Abiul, Brunhido, Ca⸗ 
ſa de Alvaro, Kourical, mit dem Titel eines Marqui⸗ 

ſats; Couzaa, Pereira, Recardaens, Segadaens und 

Torres novas8sssss. 5. A- 
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5. Angeia hat den Titel eines Marquiſats, welchen 
D. Pedro Antonio de Noronha, zweyter Graf von Pilla⸗ 
Verde, 1714 bekommen hat. 
III. Ouvidoria da Feira beſteht aus folgen⸗ 

den Flecken: | 

„tr. Seira, ein Flecken, in einem angenehmen ımd ges 
tanmigen Thal, 4 Meilen von Porto, und ungefähr » 
Meilen vom Meere. Er enthält beynahe 1000 Einwoh⸗ 
ner, ı Pfarrficche mit einem Kloſter, ein Armenhaus, 
ı Hofpital, und ift der Haupt-Drt der Dupiboria, auch 
der Siß eines Ouvidors, den bie Oonatarien ernennen. 
Zum Diſtrict deffelben gehoeren 56 Parochien und 2 
Kiöfter. | 

2. Ovar, ein Flecken von ungefähr 5800. Geelen, mit 
1 Parochie. er 

3. Pereirs de Suſao, ein Stecken mit 2300 Einwoh⸗ 
nern, und ı Parochie. 

4. Cambra, ein lecken mit ı Parochie von 1100 Sees 
kn. Sein Diftrict enthält 5 Barochien. 0 

5, Caftanheira, ein lecken, mit 1 Parodie. Sein - 
Diſtrict enthalt auch‘ ı Parochie, ' 

IV. Correisad de Difen befteht aus der Stadt 
diefes Namens, 22 Flecken und 30 Concelhos. 

1. Die Stadt ift Vifen, melche zwiſchen den Fluͤſſen 
Mondego und Bougn in.eiher angenehmen Ebene liegts . 
und,. nad) einiger Meynung, auf dem Plate ber alten 
Stadt Bacca fichen fol, Gie enthält 3 Pfarrfirchen, 
darunter auch‘ die bifchefl. Kathedralkirche iſt, ein’ Ars 


menhaus, ı Hpfpital, 3 Kloͤſter, und iſt der Haupt-Drt - 


der Correigao und Comarca; auch ber Sit eines Corre⸗ 
gedor, Provebor und Juiz de fora. Der hiefige Bifchof 
fieht unter dem Erzbifchofe von Braga. Sin der Pfarre 
firche ©. Miguel do Fetal, die außer den Mauren liegt, 
ift der König Rodrige begraben. Man finder hier noch 
2 alte roͤmiſche Thuͤrme. Koͤnig Johannes I nab der. 
Stadt den Titel eined Herzogthumes. Zu ihrem Diſtrict 
gehören zı Parochieen. . 

en BI 2,7. 8% 


ß 2. Die: 22 Sieden, welche den. Donatarien gehoͤren 
nd: 


1) Alva, mit dem Titel einer Grafſchaft welchen K. 


Johann V. 1729 dem Joao Diogo de Ataide gegeben hat. 
Banho, Bobadella, Canddſa, Enfias, Aagaves, No⸗ 
gueira, Flecken, davon jeder ı Parochie ausmacht. 
2) Serreira de Avdes, ein. Flecken von 1600 Einwoh⸗ 
nern. Zu feinem Diſtricte gehoͤren 2 Parochien. 

3) Mottagoa, ein Flecken nit ı Parodie , zu deſſen 
Difiricte 8 Parochien gehören. 
ı 4) Oliveira do Conde, ein Flecken, nicht weit von? 
Sluffe Mondego, mit ı Parochie. Zu ſejnem Diftriete 
gehöret auch ı Parochie. 

5) Bliveira de Frades, Oliveica do Zöfpital, Penal⸗ 


va de Alva, Perſelada, Xeriz, Sabugoſa, mit dem Titel 


einer Grafſchaft; Sandomil, auch mit dem Titel einer 
Graffchaft, S. Pedro do Sul, Tabor und Trapa, ſind 
Sleden, davon jeder ein Parochie ausmacht. 

. 6) Eoja und Sanın Comba do Daö find Flecken, dem 


Bifchofe su Coimbra gehörig, daher fie oben ſchon genen« 
net worden. 
3. Die Eoncelbos ſind: Buardas, von 1 Parochie; 


Béſteiros von 15P. Rio de Moinhos von 1P. S, Jonas 
demonte von 1P. Mouraz von 1P. Freixedo von 2P. 


Ovos von ı P. Pinbeiro de Azere von 1IP. S. Joaõ de _ 


Areas und Sylvares von 29. Eurollos von ı P. Sen- 
borim und Solbadalvon 4 P. Eanas de Senbotim-von 
19. Azurara von 13 P. Tavares von 5 V. Wioens von 
29. Gafanhae von IP. Satac’ von 2 P. Gulfar von 
49. Penalva do Eaftello von 129. Alsfoens von 37P. 

Sever von 5 P. Sindevonı$, Azere von ı P. Vide de 
Tozʒ de Piodas’ von 1P. Ville nova de Sobacco von 1P. 

Sylvao von 1 P. Pavolide, mit dem Titel einer Graffchaft; ; 


-Ranbados. 


Anm. Der unter biefen Toncelhes befindliche Det Alsfoens 
bat 1718 den Zitel eines Herzogthumes befommen, ald der König 


FJohann V des Don Miguel, Legitimieten Sohnes des Königes —* 


H, Sohn Peter zum Herzoge von Alafoens erklaͤrete. 
V. Eorreisad de Lamego begreift 1 Stadt, 
23 Se und 22 Concelhos. 1. Die 
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1. Die Stadt „Zathegg liegt, nicht weit vom Fluſſe 
Douro, in einer niedrigen mit Bergen umgebenen Gegend. 
Eie fol von Griechen aus Laconien zuerft angelegt feyn, 
wie fie derin auch chemalg Kaconia, Aaconi murgi, her⸗ 
nach Urbs Lamacenorum und Lameca qeheißen, woraus 
der Name Lamego geworden. Gie belebt auß 3 Quar⸗ 
tieren, ‚enthält über 4000 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, dare 
unter die biſchoͤfl. Kathedralkirche ift, ein Urmenhaug, ein 
Hofpifal, 4 Klöfter, ‚und ift der Hauptort der Correigao, 


auch der Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz de ' 


fora. Der hiefige Bifchof, welcher unter dem Patriarchen 
zu Lisboa fleht, Hat fomohl das alte ald neue Bisthum un« 


ter fich, welche eigentlich au dem Diftricte der Comarca ' 


de Riba de Coa beflehen, den, König Dionyſius 1296 an 
fich gebracht, und dazu 291 Parschien gehören, nämlich 
71 Abteyen, 75 Vigairarias oder Neitoriad, und 145 
Curados, einige den Bernharbiner» Mönchen zugehörige 
Kirchen ungerechnet. Die Stadt hat eine kurze Zeit den 
Namen einer, Sraffchaft gehabt; und iſt wegen des un⸗ 


term Alphonſus Henriques hieſelbſt gehaltenen Reichs 


tages beruͤhmt. | 
2. Die Flecken ſind: 


I) Tarouca, .ein lecken, mit dem Titeleiner Grafſchaft, 


zu deſſen Diſtricte 4 Parochien gehoͤren. 0 
2) Cumiares, ein Flecken, welcher 1753 dem Haufe von 
Sarneiro mit dem Titel einer Graffchaft, anftatt der Inſel 
und Graffchaft Ilha do Principe, gegeben. worben. ‘ 
3) Britiande, Ocanbas oder Ucanha, Lazarim, Kas 
lim, Mondim, Paflo, S. Eosmado, Boujoini, Secca, 


Eaftello, Granja do Tedo, Arcos, Vagoſa, Konga, 
Barcos, Tabonfio, Ebavaens, Wioimenta da Beira, 
Leomil, Fragoas, Villa» Cova, Pendilbe, Varzea da ' 


Serra, Valdigem, Sande, Parade do Bifpo, Sontilbo, 
lauter Kleine Stecken, deren jeder eine Parochie ausmacht, 
und davon 3 einen Diftrict haben, zu deren jedem eine 
Parochie gehoͤret. — 

4) Caſtrodairo, ein Flecken.. 
) Armamar, ein Flecken mit 2 Parochien. 


’ > . 


} 


6) Arou⸗ 
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6) Arouca ein dlecten mit i Parodie zu kinam Sie 
ſtrici gehören 5 Parochien. | 
3. Die &oncelbos find: Dilpatenge von 29: Auaos, 
Barqueiros von 1 P. Cabril, Caria von 8 P. S. Chri« 


ſttovas da Nogueira von 1 P. Ferreiros von 3 2. Ss. 
Eu Martinho de Mouros von 4 P. Moſſaoͤ, Paiva von 
 oPar. Parade de Eſther von 1 P. Pera und Peva von 


1.9. ‚Pefo da regoa, von ı P. Pinbeiros von 3 P. Xe⸗ 
fende von 3P. mit dem Titel einer Graffchaft. Xibellas, 


. ı Sanfins-von 4 P. Sinfaens von 1P. Teixeira von 1P. 
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Tendaens von 1 P. Couto da Ermida. zone de Sobya⸗ 


do mit ı P. gehöret auch hieher. 
VI. Correiçaõ de Pinhel beſteht aus 55 Flecken 
und einem Concelho. Unter dieſen Flecken ſind einige, 


| u ‚welche Donatarien gehören, und nicht unser ber t« 


richtsbarkeit des Corregedor fteßen. Zr 
1. Pinbel, ein Flecken an einem Berge, neben welchem 


ein Heiner Fluß gleiches Namens fließt. Er iſt mit Mauer 


‚und 6 Thürmen umgeben, und enthält ı 5 big 1600 Cinwoh⸗ 
ner, 6 Pfarrkirchen, ein Armenhaus, ein Hofpital, ein Klo⸗ 

ſter, iffauch der Hauptort der Eorreisad, und de Sig eines 

Corregedor und Juiz be fora. Zu feinem Diſtrict gehoͤ⸗ 
ren 25 Parochien. 
2. Almeida, ein regelmaͤßig befeſtigter Fiecken mit einem 
Caſtel am Fluſſe Coa, enthält 2ı bis 2200 Einwohner, 
eine Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Hoſpital und ein —— 
ſter. Er gehoͤret den Infanten. 1762 wurde er von den 
Spaniern erobert. Sein Diſtrict ‚begreift 2 Parochien. 

3. Teancofo, ein Flecken mit 5 Pfarrkirchen, dazu faſt 


1300 Seelen gehoͤren. Zu ſeinem Diſtriet / gehören zo Pa⸗ 


rochien. 
4. Tavora, ein Flecken, hat den Titel eines Marquiſats, 


welchen zuerſt Luiz Alvarez de Tavora, dritter Graf von S. 


Joao da Pesqueira, erhalten hat, der aber 1759, ganz 
aufgehoben worden. 
5. Figueirs da Granja, Miatansa, Algodres, mit ei⸗ 


nem Diſtrict von 8 Parochien ; ; Fornos, Penna Verde, 


wit einem Diſtr ice von ı 9 Aguiar, wi einem Difteie 


- 
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von 9 P. Sernanfelbe, , mit einen Diſtelei von 6:9 
Guilbeiro, Sonse Arcada, mit einem Diftrict von 5 P. 

Ponte, mit dem Titel einer Grafſchaft; Sindim, Paredes, 
mit einem Diſtrict von 1P. Vargeas, Trevoens, Sou⸗ 
tello, Paradella, Pal Longo,Rovoa, Penella, Sotto, Se⸗ 
davim, Horta, Nomad, mit einem Diſtrict von5 P. Tos 
kon oder Tousa, Muxagaia, Kangroiva, mit einem Die 


firict yon 2P. find Sieden, davon ſeber eine Parochie | | 


ansmacht. 


6. 5: Joaoͤ da Pesqueira, ein Flecken am Fluß Dours u 


mit 4 Pfarrkirchen, dazu 1200 Seelen gehören. Er hat den 

Titel einer Sraffchaft, welchen die Erfigebofenen des Hau⸗ 

ſes her 1759 außgerotteten Marquifen von Tavora geſuͤhret 
Ihr Diſtrict begreift 3 Parochien. 

7, 7. Penedone, ein Flecken gn_dem Heinen Fluß Tai 
vora, mit 2 Nfarsfirchen. "Der Diſtrict deſſelben enthaͤu 
6 Parochien. 

8. Marialva, ein Flecken mit 3 Pfarrkirchea, und eis 
nem Diftrict, von 8 Parochien, hat den Titel eined Dam 
quiſats, welchen K. Alphonſus VI, dem 3ten Grafen von 
Cantahede, D. Antonio Luiz de Menezes, gegeben hat: 

9. KRanbados, ein Flecken, den Infanten —* 
u rer Pfarrkirche, und einem Diftriet- von 2 P. 

10. Moreira, ein Flecken mit.2 Pfarrfirchen und ei⸗ 
nem Diſtrict von 6 Parochien. 

II. Eaftello Mendo, ein Steden mit 2 farefichen, 
und einem Diftrict mit 15 Parochien. 

12. Meda, Cofleisad‘, mit einem Diſtriet odn r Has 
rochie ;. Velofo, Kamegal, Alfsyares, mit einem Diftricd 
don 2 B. Villar Mayor, (ſo den Fiteleiner Graffchaft hat, 
ben die Marquifen von-Alegrete führen,) mit einem Diſtrict 


von 3. P. Caftello Bom, mit einem Difirict von 4 


Eſcalhao, Caſtello Rodrigo, mit einem Diftrictvon 10 P. 
Almendra, Eaftello Melbor, mit dem Titel einer Grafs _ 
fhaft; Cinco Vilhas, Arreigado, mit dinem Diftrit von’ 
19. Aseitd, Caftanbeica, Ervedoſa, Xeygada, Va eng 
do Douro, Val de Cdelha, Touxa, Sa beren jeder 
eine Parochie ausmacht J 
13. Carapito, ein. Enmeehie *7 
.. B) N “ vn, doc» " 


J 


“ 0 Portugel. 


vor Correicas ds Guatda begreift eine ei, 
3 Flecken und ein Couto. 


. Die Stadt Guarda ‚liegt nicht weit. vom uͤrſörunge 
be Fluſſes Mondego, an einem Theile des Gebirges Eſtrei⸗ 
Ja, und iſt ſowohl von Natur, als durch Kunſt, befeſtiget, 
hat auch ein Kaſtel. Sie enthaͤlt ungefaͤhr 2300 Einwoh⸗ 
ner, 5 Pfarsficchen, darunter auch die praͤchtige Kathe⸗ 
‚braltirche iſt, ein Armenhaus, ein Hofpital, 2 Kloͤſter, und 
iſt der Hauptort der Correigaõ, auch der ordentliche Sitz 
eines Corregedor und Juiz de fora. Der hieſige Biſchof 
welcher unter dem Erzbiſchofe zu Lisboa ſteht, hat 260 Pa⸗ 
gochien unter ſich, die in 6 Diſtricte vertheilet ſind. Un⸗ 
ter dem Koͤnige Emanuel wurde die Stadt zu einem Her⸗ 
zogthume erhoben, fiel aber nachmals wieder an die Kro⸗ 
ne. Zu Ihrem Diftricte gehören. 40 Parochien. er 

2. Die Flecken find: & one 

. - D Jarmelld, ein Flecken von ungefähr m Eintoob- 
nern, mit. 3 Pfarsficchen und einem Diftricte don 8 P. - 
Br 2) Manteigas, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen und uns 

gefaͤhr 1300 Einwohnern. 
3) Eovilhäs, ein Flecken mit ungefähr 3500 Einwoh⸗ 
nern und. 13 Pfarrfirhen. Es find Hier zwar viel Tuch⸗ 
Sarfcheg-und Strumpf⸗Webereyen angeleget worden, fie 
haben aber ben gehörigen Fortgang nicht gehabt. Der 
bieftge Juiz de fora und dos Drfgog gehdret mit zur Co⸗ 
marca. Zum; Diftricte dieſes Ortes gehören 47 Parochien. 

4) Celorico, ein lecken mit 1100 Einwohnern und 3 
Pfarrkicchen, und einem Diſtricte von 19 Parodyien: 

5) Gouvea, ein Flecken mit:2 Pfarrkirchen, und einen 
Diftricte vongY. Er bar den Titel ‚eines Marquiſats, 
‚welchen K. Sohann V für Don Martinho Maſcarenhas, 
6ten Grafen von Santa Cruz, erneuert hal. 

6) Cea, ein kleiner Ort, mit einer Pfarrkirche, zu deſſen 
Difteicte 10 Parochien gehören... Der hieſi ige Juiz de fora 
gehoͤret mit zur Comarca. 

7) Die übrigen Flecken, davon ein jeber eine Parochie 
ausmacht, find: Valbhelhas, mit einem Diſtricte von 5P. 
Codeceito, vemo Telbeiro, xaracat. Koran Ainbares, 
. m it 


J 


— 
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init einem Diftricte von 6 PB. Mesquitella, Mello, Sol. . 
sofinbo, Eabra, Bliveirinba, Santa Marinba, fo mit 
Caſtro Derde nur 1P. ausmacht, und einen: Diftrick 
von 19. hat; S. Romas, Torrozello, Pille Cova 4 
Coelbeita, Vallaqzim, Loriga, Alvoco da Serra, Lou: 
roſa, Argos, Midoens, mit einem Diftricte-von ı P. 
Seixo, Forno. . 

3. Couto do Moſteiro macht 1 Parochie aus. 

VIII. Correisad de Caſtello⸗Branco beſteht 
aus 22 Flecken, welche ſind: J WB 
1. Caſtello⸗Branco, ein Flecken mit einem Kaſtele, zwi⸗ 
ſchen den kleinen Fluͤſſen Ponſul und Vereza, die in den 
Tejo fallen. Er gehoͤret dem Orden Chriſti, und enthaͤlt 


ungefähr 3700 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, ein Armens 


haus, 2 Hofpitäler, 2 Kloſter und. einen anfehnlichen Pak 
laft, in melchem ber Bifchof von Guarda des Winters zu 
wohnen pflegt... Er iſt der Haupt⸗Ort der Comfarca, und 
der Siß eines Corregedor, Provedor und. Juiz de fora. 
Der Eorregedsr iſt zugleich Ouvidor des Ordens Chriſti. 
zum Diftricte bed Fleckens gehdren 9 Parochien. re 
2. Alpedrinha, ein Flecken mit ı Pfarrkirche. Der 
Juiz de fora dieſes Ortes und von Caſtellonovo gehoret 
mit zur Comarcee... —. J 
3. Belmonie, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen und ei 


nem Diſtricte don 2 Parochien. - u 
4. Sabugal, ein Flecken am Sluffe Coa, mit 2 Pfarr 
kirchen, und einem Diftricte von 14 Varochien. 
5. Penamacor, ein feſter Flecken mit einem Kaſtele, in 
einer rauhen erhabenen Gegend an der ſpaniſchen Graͤnze. 
Er enthaͤlt etwa 2300 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, ein 
Armenhaus, 1 Hoſpital und ı Klefter. König Alphonſus V 
machte ihn zu einer Grafſchaft, ſie iſt aber wieder an die 
Krone gefallen. Sein Juiz de fora gehoͤret mit zur Co⸗ 
marca. Sein Diſtrict beſteht ans 8 Parochien. 
6. Monſanto, ein Flecken mit 1000 Einwohnern, 2: 
Pfarrkirchen und einem Diſtricte von 3 P. hat den, Ti- 
tel einer Grafſchaft, welchen die Marquifen von Caſcaes 
führen. - 00 u — 
6 a | mn | 
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| 4. Zoanba a Velha und Franka a⸗ Hose, find 2 Flo⸗ 
de ‚am Fluſſe Ponſul, davon der erfle ehemals anſehn⸗ 
lich geweſen iſt. Zu jenem gehoͤret ein Diſtrict von 1, uud 
a» dieſem einer von 2 Parochien. 
+8. Sarzedas, ein Flecken mit dem Titel einer Graf 

ſchaft Zu ihrem Diſtrict gehoͤrt 1 Parochie. 
- 9.Die übrigen Flecken, davon jeder x Parochie aus⸗ 
macht, ſind: San Vitente da Beira, mit dem Titel.einer 
Grafſchaft, und einem Diſtrict von 6P. Caſtello novo, 
mit dem Titel eines Marquiſats, und einem Diſtrict von 
5 P. Atalaya, Sortelha, mit einem Diſtrict von 8 P. 
Couro, mit einem Diſtrict von 3 P. Proemsa a velba, | 
. mit einem Diſtrict von 2 P. Bempoſta, Pena garcia, 
Salvaterra do Extremo, mit einem Diſtrict von ı P. 
Segura, Zibreira, Rosmaninbal, Villa Velba de xo- 
daoͤ, mit einem Diſtrict von 3 Parochien. 


3. Entre Douro e Minho 


Iſt aͤußerſte Sandfchaft bes Königreiches gegen 
Morden, und hat den Namen von der Lage, weil fie 
wiſchen den Fluͤſſen Douro und Minho liegt, davon 
ber erſte fie vonder Landſchaft Beira, der 2te aber von 

ber fpanifhen Landſchaft Galizien trennen, Ihre 

Groͤße von Mitternacht nach Mittag foll 18, und yon 
5 Abend nach Morgen 12 portugiefifche. Meilen austra= 

. gen. Siee iſt nicht nur-fehr fruchtbar, fondern ihre 

Fluͤſſe, welche ſich in das Meer ergießen, und die. guten. 

Hafen, unter welchen Porto und Vianna Die vornehm⸗ 
ſten ſind, befoͤrdern auch die Handlung; daher fie 2 Ci⸗ 
dades, (Städte,) nämlich Braga.und Porto, 26 Bit. 

las, (Fe chen,) 46 Concelhos, 44, ober, nad) anderer. 

Rechnung, 48 Cautos, und 12 Behetrias, Honras und 

Julgados Pr „und nach Maßgebung ihrer Größe 

unter allen Sandichaften des Reiches. am ftärfften bes 

wohnerift, In Anfehung des Kirchenſtaats nn 
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fiea Kathedralkirchen, nämlich zu Braga und Porto, . 
s Collegialfirchen, naͤmlich zu Guimaraens, Barcellog, 
Cedofeita, Valençga do Minhound Vianna, eine große _ 
Menge Abteyen, Klöfter und Gonvente, die größten« 
theils reich find, und 963 Parochien, darinnen im 
Jahre 173% gezählee worden 92547 Feuerſtellen, und 
430372 Seelen, wie aus dem Verzeichniſſe det Paro⸗ 
chien in meinem Magazin erhellet, Unter den Comi⸗ 
menden der Ritter⸗Orden iſt infonderbeie die Dalley - 
von Leca zu merken, welche dem Johanniter Ritters 
Orden gehöre. Die Landſchaft wird in 6 Gerichte« 
barfeiten abgetheilet, davon 3, welche Laͤnder der Kros 
ne begreifen, Correigoens, und, 3, welche den Donas 
tarios gehören, Onvidorias genennet werden. 

J. Die 3 Correicoengd, davon jede durch ei⸗ 
nen Fönigl. Corregedor regieret wird, 

1. Correisaö de Buimaraens befteht aus 4 _ - 

Villas, oder Flecken, 20 Concelhos, 14 Coutos, 4 Hon⸗ 
ras und ı Julgado. Wir bemerfen . 


ı) Buimaraens, ein Sieden, ber feinen Urforung eis 


nem Klofter Benedickiner » Ordens zu banken hat, welches 
ums Fahr 927 gebauet worden, worauf man neben dem⸗ 
felben zuerft einen geringen Ort angeleget, daraus nach⸗ 


her ein Flecken geworden. Seine Mauern haben 19850 _ 


Schritte im Umfange. Sie wird in. die Alt» und Meuftade 
abgetheilet, enthält ungefähr so00 Menfchen, 4 Pfarr⸗ 


kirchen, außer 2 fiir die Vorftädte, ein Armenhaus, 390 - 


fpitäler und 6 Kloͤſter, und nicht weit von der Stade noch 
eins. Cie iſt der erſte Sitz der portugiefifchen Künige, 


und das Vaterland des Koͤniges Affonſo Henriques gewe⸗ 
fen. Der Infant Duarte, des Koniges Emanuel Sohn, 


beſaß dieſe Stadt unter dem Titel eines Herzogthumes, 

und fein Sohn gleichfalls, nach deſſen Tode der Titel weg, 

und die Stadt wieder.an die Krone fiel... Sig iſt der 
27h.643. 686 0 
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Haupt⸗Ort der Correigaõ, und der Sit bes Corregedor, 
imgleichen eines Provedor und Juiz de fora für die Eos 
marca Guimaraens. Zum Gebieth der Stadt gehoͤren 
906 Parochien. 
2) Amarante, ein Flecken am Fluß Douro, woſelbſt ein 
Juiz de fora iſt, der mit zur Comarca gehoͤret. | — 
3) Canavezes, ein Flecken am Fluß Douro, der 
Pfarrkirchen hat. | a oo 
4) Povoa, ein Sieden. | 
5) 20 Concelbos, welche find: Selgueiras mit Jo Pa⸗ 
rochien; Unbac niit dem Titel einer Graffchaft, und 1099. 
BGanta Eruz de. Riba Tamega mit 209. Eouvende 
. Riba Tamega mit 8 P. Geftago mit 13; Eerolico. de 
Baſtſo mit 339. Eabeceiras de Bafto mit 19 P. Roflas 
mit > P. Villaboa de Rode mit 1P. Vieira mit 6P. 
Monte Aongo mit 14 P. Kibeira de Soas mit ıı P. 
. Povon.de Kanbofo nit 219. S. Joaõ de Rey mit 3P. 
Atey mit 1P. Serva mit 39. Hermello mit 5 P. Ri 
beira de Pena mit 39. Villa⸗Pouca de Aguiar mit 13 
Parochien. | - I 
6) 14 Coutos, welche find: Abbadim, Fonte Arcade, 
Mancellos, Moreira de Key, Parada de Bouro, Pe⸗ 
draido, Pombeiro, Poufadelld, Refoyos de Baſto, Tas 
boado, Tibaens mit 4 Parochien; Travanca, Tuas, Vi⸗ 
mieiro mit 3 Parochien. \ 
7) Bonras, darunter Pillecais mit ı Parochie, 
Vbelha mif 2 Parochien. | 
8) ı Julgado, nämlich Lagiefo. \ 
2. Correigaõ de Dianna befteht | 
) Aus g Flecken, melde find: un 
(7) Vianna, ein Flecken, nicht weit vom Ansfluffe des 
Fluſſes Lima ins Meer, iſt groß, wohlgebanet und feft, mie 
er denn infonberheit durch dag Caſtel S. Jago beſchuͤtzet 
wird. Er. enthält ungefähr 7000 Einwohner, 2 Pfarr- 
tkirchen, ein Armenhaus mit einen Hofpital, und 7 Klöfter, 
bat auch einen Hafen, ber aber jeßt nur für Eleine Schiffe 
. brauchbar it. Seine Errichtung hat er dem Koͤnig Al⸗ 
pphonſus IIE zu verdanken. Chemals gehörete er unbe 


| 
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dem Titel einer Grafſchaft unterſchiedenen Herten, uns 
mebr aber der Krone. Er ift der Hauptort des Eorreis 
sas, und ber Gig eines Corregedor, Provebor und Yuiz 
de fora. - Es hat Hier auch ein Meftre.de Sampo General - 
feinen Sitz. Zum Diſtrict diefed Ortes gehoͤren zo Paro⸗ 
chien. Die Polhoͤhe iſt hieſelbſt nach des P. Eapafi nenen 
Beobachtung 41 Gr. 41 Min. 

(2). Ponte de Lima, ein Flecken am SUB Lima, an, 


benz. Dre, 100 zur Zeit der Römer. Forum Limicorum ges | 


fianden. Nach einer amaligen Verwuͤſtung .ift er 1125 
und 1360 mieberhergeftellet. Er bat an 2000 Einwoh⸗ 
ner, ift wohlgebauet, hat eine Collegialficche, ein Armen- . 
haus, 3 Hofpitäler undı2 Klöfter. Zum Diftrict deſſelben 


gehören 24 Parschien. Der hiefige Juiz de fora gehört u 


mit zur Comarca Vianna. 

(3) Ponte. da Barca, ein Flecken. Zum Diſtrict Def u 
ben gehaͤren 25 Parochien. | 

{4) Souto de Ribeirã de homem, ein lecken. 

.(5) Prado, ein Flecken, melcher den Titel einer Graf 
fchaft hat. Trancifco de Souſa, britter Graf von Prabo, 
ift der erfte, welcher zum Marquis von Minas in Brafis 
lien erfläret worden. zum Diſtrict des Ortes gehoͤren 
14 Parochien. 

(6) pica de Regalados, ein Flecken an einem fleinen 
Fluß, der fich in den Cabado ergießt. 

(D Vila nova de Eerveica, ein Flecken, am Fluß Min⸗ 
ho, welcher ehemals an einem andern Orte geſtanden hat, 
und vom Koͤnig Dionyſius angeleget ſeyn fol. Er liegt 
an einens niedrigen mit Höhen umgebenen Drte, ift wohl 
befeftigef, und hat auch gegen Valença zu dag Fort Aze⸗ 
vedo. . Er enthält ı Pfarrkirche, ı Armenhaug, ı Nofpital, 
und nahe dabey ift ein Klofter auf einem Berge. Koͤnig 
Alphonfus V erhoͤheto ihn zu einer Vice» Graffchaft:_ als 
lein, unter Philipp IV ift er wieder an bie Krone gefons 
men. Jetzt hat er den Titel einer Graffchaft. zu, feinem 
Diftrict gehören 13 Darochien. Der. hiefl ige Juiz de fora 
gehoͤret mit zur Comar Vianna. 

(8) Moncaö, ein Flecken, am Fluß Minho, welchen 
Ahhonſu IH errichtet, und ı — L pribilegivet bat. F 
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iſt beſeſtiget, hat 1 Pfartkirche, 1 Armenhaus, 1 Hofpirät 
und ı Kofler. Der hiefige Juiz de fora gehoͤret mit zur 
Eomarca. Zu feinem Diftrict gehören 22 Parochien. 
Die Polhoͤhe iſt hieſelbſt nach des P. Capaßi neuen Beob⸗ 
achtung 42 Gr. 5Min. 

‘(9) Arcos de "Yaldeves, ein Flecken mit ı Pfarrkir⸗ 
- che, hat den Titel einer Braffchaft, weichen zuerſt Luiz 
de Lima de Brito Nogueira befommen, feine Tochter aber 
durch ihre Vermaͤhlung ihn auf-D. Thomas de Norons 
han gebracht hat, daher diefed Haus den Namen Roron» - 
Ba noch bepbehält. Zum Diſtrict deſſelben ‚gehören 45 

arochien. \ - 

. 2) Aus 12 Toncelbos, welche find: Lindoſo mit 190 


on rochie, Pica de vegalados mit 17 P. Pille Garcia mit 


“49. Entre Homem e Eavado mit 18 P. Bouro mie 


” 129. Soayo mit 3 P. Santa Martha de Bouromit6P, 


Coura mit 20P. Albergaria de Penella mit u P. Sou⸗ 
to de Rebordaos mit 2 P. Santo Kftevad daFacha 


mit 29. Geraz do Lima mit 2 Parochien. 


3) 13 Eoutos, nämlich Aboim da LIobrega, Azeve⸗ 
20, Baldren, Boneo, Cervaens, oder Villar de Areas, 
Freiriʒ, Luʒio, Manbente, Nogueira Queijada, ſo mit 
Boilhoſa vereiniget iſt, Sabariz, Sa Ofine mit 4 Das 
rochien, Souto. 

3. Cörreisas do Porto beſteht | 

- 3) Aus ı Stadt und 3 Flecken, welche fi nd: 
(1) Porto oder Oporto, eine Stadt am Fluß Dourg, 


der fich drey Vierthelmeile von hier ind Meer _ergiet. _ | 


Der Eingang ihres Hafens, welcher Barca, genennet 
wird, iſt der Sandbänfe und Selfen wegen. gefährlich, im 


' Winter bey hohem Waffer ausgenommen. Er wird durch 


dag Kaftel S. Joao da Foʒ. beſchuͤtzet. Die Stadt N mit 


. einer alten Mauer und Thürmen unitgeben, und naͤchſt 


Lisboa die reichte, volkreichſte, am beflen gebauete und 

ben größten Handel treibende Stadt des Königreiches. 

Eie hat 4 Vorftädte, mit der Kathedrälfirche 7 Paro⸗ 

chien, bagu über 20700 Geelen gehören, ein Armen- ⸗· 
haus, einige doſpuuler/ 12 Stöfer, davon 4 außerhalb 

X — 
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14 P., Bayaõ mit 18 P., Sonprens mit 19. Dem: 
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den Mauern liegen; und iſt der Sitz eines Biſchofes, un⸗ 


ter welchem, die Stadt und ihren Diſtrict ungerechnet, 
4 Comarcas eccleſiaſticas fichen, naͤmlich die von Maya, 
Penaftel, Riba⸗Tamega und Feira, m 41 Pfarrkirchen 
sehsren. Sie ift auch der Sig eines ‚Ännals-be Rela⸗ 
çao und einer Caſa do Civel, welches Koͤnig Philipp II. 


von Lisboa hieher verleget; es iſt hier auch ein Tribunal 


da Alfandega, und ein Muͤnzhaus. Sie iſt ferner det 
—* der Correicao, und der Sitz eines Corregedor, 

rovedor, Juiz be fora und Juiz dos Orfaos. Die Stadt 
has ihren Urfprung dem Drte Cale oder Baya zu dan⸗ 
fen, welcher gegen ihr über auf der andern Seite des 
Fluſſes auf einem befchiwerlichen Berge ‚gelegen hat, und 
von deſſen Einwohnern ſich ein Theil an diefem niedriges 
xen und bequemeren Orte angebauet, welcher daher Pors 


sucale oder Porto de Eagle genennet, und mit ber Zeit - 


ein biſchoͤfl. Sitz geworden, deffen Prälaten fich Epiſcopos 


Portucalenfes oder Portuenfes genennet haben- Das 
ganze Königreich hat feinen Namen davon. Ehemalg hat 


fie befondere Herren gehabt, nunmehr aber gehöre fle der 


Krone Der Wein, weicher von bier koͤmmt, iſt befannt. 


Die Stadt hat fich 1737 feharfe Zöchtigungen vom Könige 


zugezogen. Die Polhoͤhe iſt hiefelbft, nach des P. Capaßi 
neuen Beobachtung, 41 Gr. io Min. | 


(2) Villa nova do Porto, ein Sieden am füblichen 


Ufer des Zluffes Douro, gegen Porto über, nicht meit von 
ber alten Stadt Baya, in Aufehung deren er Villa nova 


heißt. Er ift 1255 vom König Alphonſus errichtet mor- 


= 


ben, hat ungefähr 2900 Einwohner, 1Pfarrkirche, ein 


Armenhaus, 1 Hoſpital, ı Klofter, und nahe bey, dem Fle⸗ 
en find noch 2 Klöfter. nn 
(3) Melres und Povan de Varzim find Sieden. 


2) Aus ı2 Concelbos, welchefind: Baya mit 209. 


Gondomar mit 8 P., Aguine de Soufa mit 47 P., Maya 
mit 54 P. Refoyas de Riba de Ave mit 21 P., Conſada 
mit 12 P., Penafiel de Souſa mit 37 P., Porto Carreiro 
mit 3P., Penaguiaõ, (welcher Ort den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft hat, ben die Marquiſen von Abrantes fuͤhren,) mit 
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‚ver mit 16%. Y Avintes mit 1P., welcher lettere Ort den 
Titel einer Grafſchaft fuͤhret, den ui be Almeida zuerſt 


bekommen hat. 
3) Aus 7 Coutos, welche find: Anfede, Entre ams 
bos 08 rios, Ferreira, Meinedo, Paso de Souſa, Pen» 


dorada, Villa⸗Boa de Quires. 


— 


4) Aus ı Julgado, nämlich Boucas ı mit 8 p.. | 
5) Aus 5 Behetrias und Honras, welche find Baleie, 
Bacboft, Frazaõ, Ballegos und Kouredo. 
‚1. Die 3 Quvidorias, welche ven Donatas 
rlos gehoͤren, Die einer jeden einen Ouvidor vorſetzen. 
1. Ouvidoria de Darcellos befteht 
1) Aus 7 Flecken, welche ſind: 
(ı) Barcellos, ein Flecken am Fluſſe Cavabo, welcher 


| u mit Mauern und Thürmen umgeben ift, ı Collegialficche 


und ı Pfarrkirche, ein Armenhaus, ı Hofpiral und ı Klo⸗ 
ſter enthaͤlt. Er ift der Hauptort ber Duvidoria, und 


det Gig eines Quvidor und Juiz de fora, foelche bag 
Eönigl. Haus von Bragansa beftellet. Diefer Ort iſt nach 
der Einrichtung des Königreiches die erſte Graffchaft in 


Portugal geivefen, und hierauf vom König Sebaftian zu 


‚einem Herzogthum gemacht worden, welchen Titel aber 


jetzt niemand fuͤhret. 
(2) Eſpoſende, ein Stecken mit einem Hafen, nahe 
beym Einfluß des Fluſſes Cavado ins Meer. Der Hafen 


iſt nur für Heine Schiffe, hat aber doch ein Heines Fort 


zur Beſchuͤtzung. In dem Flecken iſt 1 1 Pfarrkirche, ı Ar⸗ 
menhaus und ı Hoſpital. 
() Caſtro Caboreiro, Hamelicas und Aates find ge⸗ 


‚ringe Sieden. 


(4) Ville de Eonde, ein mittelmäßiger Flecken mit 


einem befeſtigten Hafen am Meer 


(5) Melgaso, ein Flecken, nahe beym Flug Minho, 


. welchen Koͤnig Yfonfus Henriques 1770 angeleget, und . 


König Dionyſtus mit Mauern umgeben. Eeine befte Bes 


feeſtigung hat-er von einem Kaſtel, welches an feiner nord⸗ 
lichen Seite iſt. Es if via eine Harrhirät, ein Yemen 
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baue und ein Hofpital. Die Polhoͤhe ift hiefelbft, nach 
bes P. Capaßi neuen Beobachtung, 42 Gr.7 Min. 

2) Aus 3 Concolhos, welche find Aarim, Portellsdas 
Cabras und Pills» Chan. 


3) Aus 5 Coutos, nämlich Cornelbäa, Fragoſo, Bons 


dufe, Palmeira, oder Aandim, Dillge de Frades. 

4) Aug ı Inlgado, naͤmlich Vermoim, undı sonder, 
nämlich Fralaens. 

2. Ouvidoria de Valensa befteht 

1) Aus 3 Flecken, welche find: 

(D Valene r ein feſter Flecken am Fluß Minho, ber fpa- 
nifchen Feſtung Tun gegen über, von welcher er nicht viel 
weiter als einen Kanonenſchuß entfernet if. Er liegt an 


einer Höhe, hat 8 bis goo Einwohner, 2 Pfarrkirchen, 


worunter eine Collegialficche ift, ein Armenhaus, ein 


Hofpital, 2 Kloͤſter, und iſt der Haupt» Drt ber Duviboria, 


und der Sitz eines Dupidor und Juiz de fora. Er hat 


anfänglich Eontrafta geheißen. Ehemals hat erben Titel - 
eines Marquiſats gehabt, den ihm fehon König Alphonſus -- 
gegeben, welcher ihn aber bald darauf zu einer Graffchaft 


machte. Unter König Johannes IV famer wieder an die 


Krone, und wurde nachmals dem Haufe der Infanten zus ' 


gefchlagen.. König Johannes V gab dem Grafen von Vi⸗ 


L 
D 


miofo den Titel eine Marquez de Walensa. Zu feinem 


Diſtrict gehoͤren 10 Parochien. 
(2) Caminha, ein fefter Flecken, am Fluß Minho, 
nahe bey dem Ausfluß deſſelben ins Meer, woſelbſt er 


eine kleine Inſel macht, auf der ein Fort und Kloſter 
angeleget worden. Er enthaͤlt an 1300 Einwohner, eine 


Pfarrkirche, ein urmenhaus, 2 Hofpitäler, davon eins für 


Soldaten gewidmet if, und > Klöfter. Es ſcheint, daß 


er ums Fahr 1265 vom König Alphonſus III angeleget 
fen. Ehedeſſen hatte.er den Titel einer Sraffchaft , und 


nacyımald eines Herzogehumes; feit 1641 aber nehöret er 


den Jufanten. Die Polhoͤhe iſt hieſelbſt, nach des P. 


Capaßi neuen Beobachtung, 41 Gr. 52 Din. Zu feinem " 


Diſtricte gehören ıy PBarochien. | 
valladares, ein ſlecen zwiſchen Mongas un 
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7Portugal. 
Meelgago, hat den Titel einer Grafſchaft. Sein Diſtrict 


beſteht aug 16 Barocheien. 
2) Aus 2 Coutos, welche find Feaens und Paderne. 
3. Ouvidoria de Braga beſteht 


Aus der Stadt Braga, welche auf einer angeneh⸗ J 


men Ebene liegt, bie von den Fluͤſſen Cavado und Deſte 
umgeben wird. Den Namen hat fie von einer gewiſſen 


. rt Kleidung, welche bey den alten Einwohnern gewöhnt“ 

. Sich war. Gie foll von den Griechen erbauet feyn, und 
iſt nachmals unfer der Karthaginenfer, Roͤmer, Schwas 
ben, Sothen, Mauren und endlich der Konige von Leon 


Herrfchaft gefonmen. Die Roͤmer gaben ihr den Titel 


Auguſta,'und die ſchwaͤbiſchen Könige nahmen in derfels 


den ihren Sig: Die Stadt gehoͤret mit aller bürgerlis 
chen und peinlichen: Oder «und UntergerichtSbarfeit dem 
biefigen Erzbifchof und Primas des Reiches; doc) Finnen 
bie Einwohner der Stadt und bed dazu gehdrigen Di⸗ 


ſtrictes in peinlichen Sachen vom Ouvidor des Erzbifchofed . 
an die koͤnigl. Relacoens appelliren. Zu dieſem Erzbis⸗ 
thum gehören 5 Comarcas eccleſtaſticas, namlich die Co⸗ 


marca zu Braga, Balensa, Chaves, Billa Realund Torre 
be Moncorvo. Die Stadt enthält über 12000 Einwoh⸗ 
ner, 5 Pfarrfirchen, darunter auch die große und alte Ka⸗ 
thebralfirche ift, und zu ihrem Diftrict gehören 27 Kir 


- „chen. Außerdem findet man in derfelben 8 Kloͤſter, ein 
Armenhaus, ein Hofpital und ein Seminarium. Zwiſchen 
. ber Kirche ©. Pedro de Maximinos und dem Hofpital 


fieht man noch Meberbleibfel anfehnlicher alten Gebäude, 


- unter. andern von einem Amphitheater und von Waffer- 
Nleitungen. Gie iſt der Haupt» Drt der Ouvidoria, und 


ber Sitz eined Ouvidor und Juiz be fora. Die Polhöhe 
iſt hieſelbſt, nach des P. Capaßi neuen Beobachtung, 
gr. 33 Min. 














2) Aug 13 Coutos, welche ſind: Arentim, mit ı Gr 


Cabagos mitıl., Eambeses mitıP., Capeiros mitIP., 
- ... @Dornellas, Ervededo, Seitofa mit ı P., Goivaens, 


ba mit ı P., und Ribatua. 


— 


Moure mit 2P., Pedralva mit 2 P., Proveſende, Pal⸗ 
4. Traz 
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4. Traz 08 Montes, 

Diefe Laͤndſchaft gränzet gegen Mitternacht an 
Gallizien, gegen Morgen an $eon, gegen Mittag auch 
an Leon und an bie Sandfchaft Beira, und gegen Abend 


theils an Entre Douro e Minho, theils an Beira. 


Den Namen hat fie von ihrer Sage in Anfehung bee 
Sandfhafe Entre Douro e Minho, der fie jenfeits des 
Gebirges Marao liegt. Ihre Größe ſoll ſich von Nor⸗ 
den nach Suͤden auf 30, und von Oſten nach Weſten 
auf 20 portugieſiſche Meilen belaufen. Das Land iſt 
groͤßtentheils bergicht, und daher rauh, duͤrre und we⸗ 
nig bewohnt; doch find auch einige ſchoͤne und frucht⸗ 


bare Thaͤler, darinnen Roggen, Weizen, Wein und 


andere Fruͤchte wachſen. Außer dem Fluß Douro 


wird ſie noch von den kleinern Fluͤſſen Tamega, 
Corgo, Tuela und Sobor gewaͤſſert, die insgen . 
ſammt in den Douro fließen. Sie begreift 2 Staͤdte, 


57 lecken, unter welchen aud) manche Coutos, ober 
Julgados find, und, vermöge des Verzeichniffes, wel⸗ 


ches Luiz Eaetano de fima liefert, überhaupt 551 Paro- 
chien, darinnen im Jahr 1732 gezählet worben 44508 
Teuerftellen, und .135808 Seelen; doc fehler in | 


dieſer Sifte die Anzahl der Feuerſtellen und Seelen in 
23 Parochien. Faſt der größte Theil der Landſchaft 


befteht aus Laͤndereyen ber Donatarien; es find au 


viel Abteyen, Reytorias und Vigairarias befonderer 


Herren darinnen, vornehmlich bes koͤnigl. Hauſes Bras 


ganze, der Marquifen von Villa.Real, der Marquifen 
von Tavora, des Erzbifchofes von Braga, der Bern⸗ 


hardiner, Benebictiner und.anderer Mönche, Endlich 


n 


haben aud) die Ritter » Orden, unbinfonderheit der Or⸗ 


den Chrifti, viel Commenden darinnen. Sie wir 


€; 


— 
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in 4 Gerichtsbatfeiten’abgerheifet, davon 2 bei Tie 


che die größte Berichtsbarfelt in der ganzen Landſchaft 


' 
- . 


2.1) Torre de Woncorvo, ein Sieden, liegt in einer ge 
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Eortesas, und 2 ben Namen Ouvidoria haben. . 
» 2 Die Eorreiscens find: .. 
. Corteisad da Torre de Moncorvo, wel 


tft, und aus 26 Flecken befteht, davon 10 dem Koͤ⸗ 
nig, ı die übrigen aber verfihiedenen Donatarlen ge⸗ 


hören, als dem Haufe Braganza, dem Haufe Villa: | 
Real, den Marquifen von Tavora, den Guedes von | 


Miranda, ben Herren Bilfade Murga, und den Sam. 
payos, Herren von Villa. Flor. Es find folgende: 





zäumigen Ebene am Fuß bed Berges Roboredo, zwi⸗ 
gen den Slüffen Douro und Gabor, mit einer alten 
auer und einigen Vollmerfen umgeben, und hat au 
ein Kaftel zur Beſchuͤtzung. Er enthält ungefähr 1300 
Einwohner, eine wohlgebauete Pfarrlicche, ein Armen» 
haus, ein Hofpital, und ein Klofter; und iſt der Haupt⸗ 
Ort der Eorreisas, auch der Siß eined Corregedor, Pro» 


vedor und Juiz de fora. Die Commandantenftelle dee 


Schloſſes gehöret dem Haufe ber Sampayer, Herren von 


Villa⸗Flor, erblih. Zum Difteict des Fleckens gehören 


AP. Ergieng 1762 andie Spanier uͤbe. 

. :2) Sreiro de Eſpada na Cinta, ein Flecken mit einer 

Pfarrkirche. Zum Diftrict deffelben gehoͤren 3 Parochien. 

Der hiefige Juiz de fora gehsret mit zur Comana. -— 
3) Montforte de Rio» Kivre, ein Flecken. Sein Dis. 


| ſtrict enchält 25 Parochien. 


‘4) Anciaens, ein Flecken. In feinem Diftrict find 16 
Parochien. ' | . 
5) Kinbares, ein Flecken, welcher ein Julgado il: 
6) villarinho da Caſtanheira, ein Sleden. Zum Die 


| ſtrict deſſelben gehören 6 Parochien. 


8) Vaidasnes, ein Sieden. 


7) Eortigos, ein Flecken. Zu feinem ‚Diftrict gehören | 
2 Parochien. | VE 
9. &e 
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9) Sezulfe, ein Fletken. 
10) KZuszellos, ein Flecken, dem koͤnigl. Haufe von Bra⸗ 
ganza gehoͤrig. Zum Diftrict deffelben geboren 2 Yarochien. 
u) Pinbo Velbo, ein Sieden. : - a 
132) Zamas de Drelb:ö, ein Flecken, dem Haufe von 
Vila Real gehörig. In feinem Diftrict liegen 10 Parochien. 
13) Sreiriel, ein Flecken, gehoͤret dem Haufe von Villas 
Real. Sein Diſtrict enthält 2 Parochien. BE 
14) Abreiro, ein Flecken, bem Haufe von Billa: Real 
gehörig. Der Diſtriet deffelben enthält nur ı Parochie. 
ı5) Mirandella, ein. befeftigter Flecken, am Fluß 


Tuela, mit ı Parochie. Gein Diſtrict beſteht aus ag . 


darochien. | 
16) Alfandega da Fe, ein Fleden, mit ı Parochie. 
Sein Diſtrict beficht. aus 15 Parochien. 


17) Caſtro Vicente, ein Flecken, mit 1 Parochie; zu deſ⸗ | 


fen Diſtrict 7 Parochien gehoͤren. 

18) Murça de Pannoya, ein Flecken. Der Diſtriet 
beffelben enthält 9 Parochien. 

19) Torre de Dona ⸗ Chama, ein Flecken, in deffen Dis 
firict su Parochien find. - 

20) Agua Reves, ein Siecken. 


21) Billa Stor, ein Flecken. Der Diftrict deffilben 


enfhält ao Parochien. Ä 
22) Chacim, ein Flecken; fein Diſtriet hat Parechie. - 
23) Villas Boas, ein Flecken; ſein Diſtrict hat eine 
Parochie. | 0 
24) Srechas, ein Flecken. J 
25) Moz, ein Flecken. Sein Diſtrict hat auch nur ı P. 
26) Sainpayo, ein Flecken. In ſeinem Diſtrict iſt ı ®. 
- 2. Lotreisadde Miranda beſteht on 
ı) Aug ber Stadt Miranda de Douro , welche eime 
Srängfeftung gegen Spanien ft, in einer rauhen nnd ber⸗ 


sichten Gegend, am Fluß Douro, in’ welchen hier dad 


Fluͤßchen Fresno faͤllt. Die biſchoͤll. Kathedraltkirche ift 
die einzige Kirche in der Stadt. Sie hat ungefaͤhr 700 


Einwohner, ein Armenhaus, 1 Hoſpital und ı Semina⸗ 


tum. Zum Blisthum Miranda gehören 5 Vigairarias, 
oder Arcipreſtados, naͤmlich Aro, Braganza, order 
ur Mir 
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Mirandella und Lampacas, bie ungefähr aus 314 Paro⸗ 
ehien beſtehen. Wie ift ber Haupt Ort der. Correisac‘, 
"and der Eig eines Eorregedor, Provedor da Comarca 


und Juiz de fora. Zum Diſtrict der Stadt gehören 22 


‚Sarochien. Die Yolhche iſt Hiefelbft, nach ded 9. Ca⸗ 
paßi neuen Beobachtung, 4ı Br. 3ı Min, 1762 wurde 
bie. Stadt von den- Spaniern befegt , welche ihre Fe⸗ 
ſtungswerke fchleiften. 
2 2) Aus 13 Fiecken, welche find: 

(1) Algoso, ein Flechten am Fluſſe Masas. Zu feinem 
Diftrict gehoͤren 20 Parochien. Der hiefi ige Juiz de fo⸗ 
ra gehoͤret mit zur Comarca. 

(2) Frieira, Sas Seriz und Rebordayos, gleden, 
deren jeder eine kleine Parochie ausmacht. 

(3) Vinhaes, ein Flecken mit 2 Parochien.. Zum Di⸗ 
ftrict deſſelben gehoͤren 20 Parochien. 

C(a) Villar Seco da CLomba, ein Fietken. Zum Di 
ſtrict deſſelben gehoͤren 6 Parochien. | 

(5) Val de Paco, ein Flecken, mit ı Warochie. Schn 
VDiſtrict beſteht au 3 Parochien. | 

> (6) Sailde und Carocedo, geringe Derter, deren jeder 


eine kleine Parochie ausmacht. 


0 Vimioſo, ein befeſtigter Flecken, nahe bey dem 
Jluſſe Macas, mit dem Titel einer Graffchaft, den die 
Marquifen von Valensa führen. Sein Diſtrict beſteht 
aus 4 Parochien. 

(3) Mogadouro, ein Flecken, mit 1 Parochie. zum 
Difnci deſſelben gehoͤren 18 Parochien. 

(9) Panorroyas, oder Penas de Royas, ein Flecken 


| „mit einer kleinen Parochie. Sein Diſtrict enthält 9 P. 


(10) Bempeoſta ein Flecken mit ı Parochie. Zum Di; 
Frict deffelben gehsren 4 Parochien. | 


II. Die Ouvidorias ſind: 
L. Ouvidoria de Bragangça, welche aus einer 
Stadt und-ıo Sieden befteht, die dem koͤnigl. Haufe 
‚von Braganza gehören, und in ber Provedoria von 


"Miranda 17 
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1) Braganda, eine Etadt, in einer geraͤumigen Ebene, | 


im feinen Zluffe-Servensa, welcher diefe Ebene von dem 
herge S. Bartholomeun trennet. Sie befteht aus einer. 
ktadt und einem lecken. . Die Stadt enthält 2 Pfarrfirs 
6m, dazu ungefähr 2700 Seelen gehören, ein Armen⸗ 


haus, ı Hofpital und 4 Kloͤſter. Sie iſt auch der Haupt⸗ 


at der Oupidoria, und ber Sig eine Duvidorg und Juiz 
x fora. Der Oubidor ift über alle Die Derter diefer Land⸗ 


ſhaft geſetzet, welche dem. koͤnigl. Haufe von Braganıa - 


hören. Es werden hier verſchiedene Seidenzenge ver⸗ 
frtiget. Die Stadt iſt eine der aͤlteſten bes Koͤnigreiches. 


Lenig Alphonſus V machte! fie 1442 zu einem Herzogs - 
ham, dazu ungefähr 50 Flecken gehören, und der Ste Ders ' 
j09, Sohannes IL, wurde unter dem Namen Johannes 


IV König von Portugal. 1762 wurde fie von den Spas 
nen befeßt, welche ihre uhnebem unerhebliche Feſtungs⸗ 
werke fchleiften. Zum Diftrict diefer Stadt gehören 123 
Parochien. Die Polhoͤhe ift hiefelbft, nach des P. Capafi 
neuen Beobachtung, 4ı Grad 47 Min. | 
2) Folgende Flecken: | | 
(1) val de Nougeira, Val de Prados, Billa-Sranca, 
wit dem Titel eines Marquiſats, welchen 1753 das graͤfl. 
Haus von Ribeira grande bekommen hat, und Guſiey, 4 
Sieden, davon jeder eine Parokhie ausmacht. 


(2) Reboroäds, ein Fleden, mit ı Parochie. : Zu fe 


vom Diftrict gehoͤret auch nur ı Parochie. 

3) Outeiro, ein Flecken, mit einem feften Bergfchloffe, 
wiſchen den Fluͤſſen Sabor und Maças. Der dazu ge 
herige Diſtrict begreift 10 Parochien. 


(4) Ebaves, ein mittelmäßig befeſtigter Flecken am 


up Tamega, mit 2 Vorſtaͤdten und 2 Forts, davon dag 
tin, welches Noſſa Senhora do Roſario genennet wird, 
die Geſtalt einer Citadelle hat, und ein Klofter enthaͤlt, 
das ete aber S. Noutel heißt. Zwifchen dem Flecken und 
der Vorſtadt Magdalena iſt eine alte roͤmiſche ſteinerne 


Jeden Findet man ungefaͤhr 2000 Seelen, eine Collegial⸗ 


luche, weiche zugleich die Mfarrfirche ‚ber Stadt iff, ein 
or Arche Ä 


8 


dricke über den Tamega, welche elwas über 92 geome⸗ 
Bilde Schritte lang, und etwas tiber 3 breit iſt In dem 
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gemenhaus, 2 PR und 2 Kloͤſter In Anſehu * 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit ſteht er unter dem ErzGBi. 
ſchofe von. Braga: Er iſt von den Roͤmern erbauet, une 
zwar, wie man meynet, vom Kaiſer Flavius Veſpaſtaniu s 
don welchem er den Namen Aquæ Flaviæ bekommen ha- 
ben ſoll. Von feiner ehemaligen Größe fieht man no ch 
viel Spuren und Ueberbleibfe. Die Polhoͤhe ift hieſelbſt 
nach des P. Capaßi neuen Beobachtung, 41 Gr. 46 Mir. 
“ Zu feinem Diftrict gehören 53 Parochien. Er gieng 1762 
0m die Spanier über. 

" (5) Monte Alegre, ein Flecken, mit einem befeftigterz 
Schlot. Zum Difteict deffelben gehören 47 Parocgien. 

- (6) Ruypaens, ein Flecken mit ı Parochie, ‚Sein! 
Diſtrict enthält auch nur ı Parochie. 
- 2. Ouvidoria de Dilla s Keal beſteht aus 8 


Slecken und ı Sonra, | 
TI), villa⸗Real, der beſte und größte Flecken in dieſer 
Sandfchaft, zwiſchen 2 Fleinen Flüffen, die.fich.in den Dou- | 
ro ergießen, und davon der eine Eorgo heißt. Die mei⸗ | 
ſten Hänfer fichen außerhalb der Mauern, die wenigen 
aber, fo von den Mauern eingefchloffen find, erden die 
Altſtadt genennet. Er hat 2 Pfarrfirchen, ein Armen⸗ ' 
haus, ı Hofpital und 3 Kloͤſter. Es iſt hier ein Ouvidor 
und ein Juiz de fora, und der Provedor von Lamego 
koͤmmt auch hieher. In Anſehung der geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit ſteht der Flecken unter einen Generalvicarius des 
u zu Braga. Er ift vom König Dionyſius 
angelegt. Alphonſus V machte ihn zu einer Grafichaft, 
Johannes II zu einem Marquiſat, und Philipp IE zu eis 
nem Herzogthum. Unter dem König Johannes IV fiel er 
wieder an die Krone, und wurde den Infanten zu Theil. 
2) Eanellas, ein Flecken nahe bey dem Fluß Dourp. 
3) Die Flecken Abreito, Steiriel und Lamas de Orel⸗ 
vad gehören sur Provedoria de Moncorvo, daher ſie oben 
ſchon angefuͤhret worden find. 
4) Die Flecken Almeida und Ranhados liegen in der 
Landſchaft Beira, in der Comarca von Pinhel, 
5) Vimioſo, ift oben ſchon da gemefen. ° 
6) Der Eden Sobroſa, iſt aigleich e eine Honra 
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Diefe ste Sandfchaft ift eine der größeften des Koͤ, 

nigreihes, ie gränzet gegen Morden an Eſtrema⸗ 
dura und Beira, gegen Morgen an Spanien, gegen " 
Mittag an Algarve, und gegen Abend an das Meer. 
Einige ſchaͤtzen ihre Größe von Norden nad) Süden 
anf 40, und von Süden nad) Welten auf 30 Meilen, 
andere aber eine jede auf 34 Meilen. Den Namen 
Aentejo hat fie von ihrer Lage befommen, weil fiein 
Anfehung Eftremadura und der übrigen meiter-gegen 
Norden gelegenen umd zuerft eroberten Sandfchaften, 
ienfeits des Fluſſes Teſo, (alem do rio Tejo) liege, 
Sie wird von den beyden Flüffen Tego und Gua⸗ 
diana gewäffert. Es giebt zwar einige Berge darin - 
nen, doch ift fie geößtentheils eben, und alfo leicht an⸗ 
bauen. Ihr größter Reichthum befteht in Weizen. 
und Gerfte, woran überhaupt bie ganze Sanufchafe 
ſtuchthar iſt. An vielen Orten hatman auch Weine, 
dl, Früchte, Jagd und Fifche im Ueberfluß. Es 
sieht auch nfanche Gegenden, welche ſchaͤtzbare Stei. 
" und ſchoͤnes Gefchier liefern; dahin geböret. 5. €, 
vr weiße Marmor von Eſtremoz und Vianna, der 
fine Stein von Borba und Ville-Bigofa, der weiße 
und röthliche von Eetuval und Arrabida, und das 
beſchirr yon Montemor und Eſtremoz, melches in 
Epanien fehr geachtet wird. Der Ueberfluß biefer 
ndfhafe, infonderheit an dem, was zur Unterhaltung _ 
aines Kriegesheeres nörhig ift, verurfachet, daß fie der - 
erdentliche Schauplaß des Krieges if, welches fie un. 
*t andern in Denen beyden Kriegen erfahren bat, die 
durch die Friedensſchluͤſſe von 1668 und 1715 geendiget 
verden. Daher haben auch die Könige von Portus : 
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gal Urſache, Hiefelbft gute Seftungen zu unterhaltert. 

Die ganze Landſchaft enthaͤlt 4 Städte, 88 Flecken, 

uͤberhaupt 355 Kirchſpiele, darinnen man 1732 gezaͤhlet 

hat 69223 Feuerſtellen und 265223 Seelen, und wird 

in 8 Gerichtsbarkeiten eingetheilet. | 
Correicaõ de Evora befteht aus einer Stabe 

‚und ın Slecden, rn 


3%. Evora, eine Stadt, welche an einem zwar nicht viel 
erhabenen, gber doch hoͤhern Orte liegt, als dad umher 
liegende weite Feld ift, welches faft ganz mit Bergen un 
. geben iſt; denn es hat gegen Norden und Dften dag Ge⸗ 
birge Dffa, gegen Süden die Berge von Portel und Vian⸗ 
na, und gegen Abend das Gebirge von Montemaro. Die 
Etadt. enthält an 12000 Einwohner, welche in 5 Pfarr⸗ 
firchen vertheilef find, darunter auch die erzbiſchoͤſt. Ras. 
thebralfirche ift, ein Armenbhang, ein königl. Hofpital und 
verfchiedene-andere Hofpitäler, und ſowohl in ihrem Um⸗ 
kreiſe, als in ihrer Nachbarfchaft, 22 Kiöfter und Collegia. 
„Man bat fie in neuern Zeiten durch 12 ganze und 2 hal 
be Baftionen befefliget. An der Nordfeite iſt ein vier⸗ 
eckichtes Fort mit 4 Baſtionen, und eben fo viel Raveling, 
Wwelches Santo Antonio genennet wird. Daß. hiefige 
‚ alte Bisthum iſt 1540 zu einem Erzbistum erhoben ; 
unter welchem. die Biſchoͤſe von Alvas und Karo fichen. 
Diefe Etadt ift der Hauptort ber Eorreisao, und der Sig 
0 eineß Corregedor, Provebor, Juiz de fora, und Juiz dos 
‚. Drfaos, wie auch einer Univerfität. In uralten Zeiten 
hat fie Ebora geheißen; wegen der wichtigen Pribilegien, 
.ble ihr Julius Caͤſar ertheilete, befam fie den Namen Li- 
beralitas Julia; nachmale ward fie Elbora genennet, und 
n endlich hat fie den Namen Evora erhalten. 1530 ergab - 
ſie ſich den Spaniern. Zu ihrem Diftrict geboren 15 P. 
3. Eſtremoz, eirte der beften Feſtungen des Neiches, in 
einer fruchtbaren und lufligen Gegend, mit einem Kaſtel, 
welches bie Geftalt einer Citadelle hat. Der Ort iſt eis 
gentlich ein Flecken, enthält über 6500 Einwohner, die 
‚3 Kirchfpiele vertheilet find, ein Armenhaus A * 
F I AN pl⸗ 
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Hoſpital und 5 Kloͤſter. Man verfertiget hier ſeht ſchoͤnes 

| Bofpieal und in der Nachbarfchaft wird ſchoͤner Marmor 
ebrechen, der, wenn er poliret wird, dem Alabafter aͤhn⸗ 
ich ift. Der hiefige Juiz de fora gehöret mit zur. Camatca. 

3. Vimieiro, ein Flecken auf einem Berge, barinnen 
über 1600 Geelen- find, mit bem Titel einer Grafſchaft. 
Zu feinem Diftrict gehoͤret Parochie. 

4. Eanal, Pavia, Aguias und Alcasovas, find Flecken. 

5. Kavre, ein Flecken mit 12 big 1300 Seelen, an ei⸗ 
nem kleinen Fluß gleiches Namens. 

6. Montemor o novo, ein Flecken am Fluß Canha, 
berüßer 4000 Einwohner zaͤhlet, welche in 4Pfarrkirchen 
vertheilet find. Der hieſige Juiz de fora gehoͤret mit zur 
Comarca. Zu ihrem Diſtrict gehoͤten 12 Parochien. 

7. Montboito, ein Flecken. 

8. Redondo, ein Flecken, mit beynahe 2700 Einwoh⸗ 
nern, und einem Diſtrict von 4 Parochien. Der hiefige 

Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. Der Ort hat 
den Titel einer Sraffchaft. 0 | 

9. Vianna, ein Flecken von 14 bis 1500 Einmohnern: 
Ihr Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. W 

II. Ouvidoria de Beja begreift eine Stad 
und 3 Flecken. oo 

1. Beja, eine Stabt, in einer etwas erhabenen Gegend; 
bie mit fruchtbaren Feldern umgeben if. Vor Alters 
hieß fie Pax Julia, imgleichen Pax Augufta. Die Stadt 
enthält uͤher 6000 Einwohner, die in 4 Kirchfpiele vers 
theilet find, ein Armenhaus, 1 Hofpital und 7 Kloͤſter; 
und ift der Hauptort der Comarca, auch der Sitz eines 
Duvidor, Provedor und Juiz be fora. König Johann IL. 
maghfe fie zu einem drioghumn Ehemals iſt ſie ein bi. 
ſchoͤflicher Sitz geweſen. Zu ihrem Diſtrict gehoͤren 31 9. 

2. Moura, ein befeſtigter Flecken, enthält 4000 Eins 
wohner, 2 Pfarrfirchen, ein Armenhaus, ı Hoſpital und 
5 Kiöfter, und ift der Sit cines Juiz be fora. Zu feinem‘ 
Diftriet gehsren 12 Parochien. — 

3. Serpa, ein befeſtigter Fle— 
men Hoͤhe, mit 2 Pfarrfirchen und faſt 2k000 Einwoh⸗ 
nern. Es iſt hier ein Juiz de fora. Die umliegende Ge⸗ 
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en auf einer unwegſa-⸗ 
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“ fo-And noch folgende Flecken dahin: zu rechnẽn ‚ welche faſt ade | 


gend ift fehr angenehm und voller Feigen/ und Oli venwãl⸗ 


der. Zu ſeinem Diſtrict gehoͤren 7 Parochien. 
4 Alcoutim, ein Flecken an der Guadiana, ber zwar 


in Algarse, aber doch an ber Graͤnze von Alentejo liegt, 


und zu biefer Sericht&barkeit gehoͤret. Er Hat ungefähr 


1000 Einmohner, und einen Diftrict von 6 Parochien. - 


Zu feiner Beſchuͤtzung dienet ein Kaftel. Koͤnig Emanuel 
gab ihm den Titel einer- Graffhaft,, jetzt aber gehoͤret ſie 


den en — 
Anmerk. Wenn man Beja old.eine hrovedorie betrahtet 


Donatarien gehören. . 
5. Agua de Peires, Villa⸗Alva, villa⸗Ruiva und Al⸗ 
egarie dos Fuſos, Flecken, den Herzogen bon Cadaval 


F haben ihren eigenen Ouvidor. 


. Die Flecken Alvito, Villa nova de Alvito und 


| Aguiar, gehören dem Grafen von Barao. 


7. Vidigueira, ein Flecken von 2300 Einwohnern, mie. 


dem Titel einer Graffchaft, und Frades, ein Flecken von 
1400 Einwohnern, gehoͤren den Margquifen von Niza. 

8. Beringel, ein Flecken von 1200 Einwohnern, ge⸗ 
boret den Marquiſen von Minas. 

9. Faro, ein Fiecken. 

10; Ferreira, ein Flecken, der einen 1 Diftict mie 1 Pas 


rochie, und den Titel eines Marquifats hat, den die Here 


zoge von Cadaval führen. 
11. Odemira, ein Flecken, mit 2 Pfarrkirchen, und ei⸗ 
nem Diſtrict von 4 Parochien. Sein Juiz de Bora gehoͤ⸗ 


ret mit zur Comarca. 


713. Griola, mit dem Titel einer Grafſchaft, und 2 
calbo/ ſind Flecken. 

II. Buvidoris do campo de Ourique gehe 

ret dem Ritter⸗ Orden Sant Jego, und beſteht aus 
14 Flecken. | 


J 











| 





1. Gurique, ein Flecken ton 2000 Einwohnern, hat 


‚1 Pfargfirche, 1Armenhaus,1 Hofpital, und jſt der Haupt⸗ 


+ ort bet Comarca, auch ber Sitz eines Ouvidor, Provedor 


und Juiz de fora. In dieſer Gegend lieferte Affonſo Hen⸗ 
riques ben Mauren 1139 eine Berihmte Salat Zu feis 
nem Diſtiet gehoͤen 4898. 3. Pa» 
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2. Padroens, ein ge en, mit einem Diftrict von 1P. 

3. Wertola, ein Sleden an ber Guadiand, mit 2400 
Einwohnern, und einem Diftrict von ro Parochien. Sein 
Juiz de fora gehdret zu der Comarca. Hier fol bie .alte 
Stadt Myrtilis gefländen haben. 0 

4. Almodover, ein Flecken von IBoo- Einwohnern, 
mit einem Diftrict von 5 Parochien. Sein Juiz de fora 
gehörer mit zu der Comarca. " 


5. Villa nova de mil fontes, ein Flecken, mit einem - 


Diftrict von ı Parochie. 

8* Sines, oder S. Joaõ de Sines, ein Flecken am 
deer. 
7. Collos, ein Flecken. 

3. Gravaoͤ, ein Flecken, der einen Diſtrict von ı P. hat. 

9. Esftroverde, ein Flecken, am Fluß Corbos, mit 
2700 Einwohnern: | 

ı0. Entradas, ein Flecken am Fluß Corbos. 

11. -Pannoyas, ein Flecken. 

12. Aljuſtrel, ein Flecken von 1500 Einwohnern, mit 
einem Diſtrict von ı Parochie. Sein Juiz de fora gehoͤ⸗ 
ret mit zur Comarca. 

13. Alvallade und Meſſejana, Flecken. 

IV. Ouvidoria de villa Digofa, beſteht aus 
12 Flecken und Conceho. | 

1. Villa Vicoſa, das ift, die luſtige Stadt, liegt In eis 


ner fehr fruchtbaren und Iufligen Gegend, ift wohl ge. - 


bauet, und hat infonberheit einen fchönen und großen Pal⸗ 
laſt. Der Stecken ift befeftigt, und hat außerdem ein Kaſtel 
zu feiner Beſchuͤtzung. Die Anzahl der. Einwohner beläuft 
fih ungefähr auf 3700, under hat 2 Pfarrkirchen, ein Are 
menhaus, ı Hofpital und 7 Kloͤſter. Er ift'der Sig eines 
Juiz de fora, ben daß koͤnigl. Haus von Braganza beftel> 
let. Ehedeſſen war er bie Nefidenz ber Herzoge von Bra⸗ 
ganza. 1665 ward er von ben Spaniern belagert. Zu feis 
em Difteict gehören 3 Parochien. nn | 
2. Evora monte, ein lecken auf einem Zelfen mit goo 
Einwohnern. Zum Diltrict deſſelben gehoͤren 4 9. 
3. Arrayolos, ein Flecken don 2000 Einwohnern, mit 
nem Difteict von 4 Parochien. Ä 2 
nn 2. 4. Borba, 


6 
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4. Borba, "ein Seen von 2760 Einwohnern, wit 2 


ufäicticchen auf einem Berge. Zu feinem Diftrict gehoͤ⸗ 


zen 2 Parochien. 
. MWonsaras, ein Flecken an der Guabiana mit 1500 
— Einwohnetn. Sein Diſtrict beſteht aus 4 Parochien. 
Villa Boim und Pille Fernando, find Flecken. 
Portel, ein. Flecken von mehr als 1900 Seelen: 
Sein Diftrie beſteht aus 7 Parochien. 
8. Souzel, ein Flecken von beynahe 1300 Einwohnern: 
Sein Diftrict enthält ı Parochie. 
9. Monforte, ein lecken. 
' 10. Die Flecken Chancellaria und Alter do Chad. 
11. Margem und Lagomel, machen ı Concelho aus. 
V. Eorreisad de Elvas befteht aus 1 Stade 
2. Elvas, eine Stadt und gute Feſtung mit einem Ra 
fiel, Santa Kuzia genannt. Sie liegf auf einer Höhe, 
und dag Kaftel am hoͤchſten, hat 4 Pfarrkirchen, Darunter 
die biſchoͤfliche Kathebralkirche ift, ein Armenhaug, -ı 
fpital und 7 Klöfter. Unter dem hieſigen Bifchofe Reben 
so Kirchfpiele. Sie ift der Hauptort der Comarca, und 
der Sig eines Eorregebor, Provedor und Juiz be. fora. 
Unter die hiefigen Merkwürdigkeiten gehöret vornehmlich 
‚eine fehr große Eiferne, in welche das Waffer durch eine 
Waſſerleitung geführet wird, die ı Meile lang, und in der 
Nachbarſchaft der Stadt fo. hoch iſt, daß fie eines dreyfach 
uͤber einander gebaueten Schwibbogens bedarf. In die⸗ 
fer Stadt und ihrem Diſtrict, der aus 10 Parochien be⸗ 
eht, zaͤhlet man ungefähr 12400 Seelen. 1580 wurde 
fie von den Gpantern eingenommen. 1659 wurden die⸗ 
felben bey biefer Stadt von den Portugielen gefchlagen. 
Das umherliegende Land trägt guten Wein und vortreff⸗ 
liches Del. 
2. Aa Kipper eine neue Feſtung ohnweit Elvas, web 
che 1763 und 64 unter der Aufſicht des Grafen Wilhelm 
iderich Ernſt von Schaumburg⸗Lippe angelegt, und nach 
ihm von dem Koͤnig benannt worden. 
3. Ölivenge, eine der beſten Feſtungen in dieſer Land⸗ 
ſchaft, legt in einer ſchoͤnen Ebene. Sie bat 9 Bekonen, 
Kate 


ı 
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g Ravelint, r Raftel und noch andere Werke. Der Dre | 


 Mübrigeng ein Flecken, kat 2 Kirchfpiele, ein Urmenhaus, 


1Hoſpital und ı Kloftet. Er Bat eine Zeittang den Titel 
einer Braffchaft gehabt; und begreift, nebſt feinem Diſtrict 
von 4 Parothien, 5300 Seelen. Der hieſige Juiz be fora 
gehöret mit zur Comarca. 1657 wurbefie von den Spa⸗ 
niern erobert. 0 | 

4. Eampo Mayor, eine neumodifche Feſtung mit 4 
ganzen und 5 halben Baftionen und 2 Kaftelen, davon jes 
des einen Slintenfchuß von der Stabt entlegen iſt. Sie 
liegt in einer großen Ebene, und ift übrigend ein Bedens 
der» Pfarrkirche, ein Armenhaus, ı Hoſpital und 2 
fer Hat. Die Anzahl der Einwohner bekiuft fih auf 
5300. Sein Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. 

5. Ouguella, ein Flecken. \ 

6. Barbacena, ein Flecken, mit bem Titel einer Dices 
Grafihaft, - el 

7. Mouras, ein Flecken anf einem Berge an der Gua⸗ 
diana, mit einem Schloß, von 1400 Einwohnern, und 
einem Diftrict von 3 Parochien. Sein Juiz de fora ges 
döret mit zur Comarca. Ä 

8. Terena, ein Flecken mit einem Diſtriet von P. 

VI, Correigaõ de Portalegre begreift ı Stade 

und 12 lecken, davon einige bem Nitter- Orden Chris 
fit gehören. rn . BE 

r. Portalegre, ehemals Portus Alacer, eine Stadt, bie 
auf alte Weife mit Mauern und Thuͤrmen befefligt if. 
Sie hat an 5600 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, barunter.  - 
auch die bifcheffiche Kathedralfirche ift, ein Armenhaug, - 
ı Spfpital, 5 Kloͤſter. ie iſt der Hauptort der Comazca, 
und der Sit; eines Corregebor, Provedor und Juiz be for 
ta. Das hiefige Bisthum iſt 1550 vom Papſt Julius IE - 
geftefter, und unter dem Bifchof ſtehen 41 Kirchfpiele. 
Zum Diſtrict der Stadt gehören 6 Rirchfpiele. u 

2. Arronches, ein befeftigter Flecken im einer etwas er» 
babenen Gegend, beym Zufammenfluß der Heinen Bläffe 
Alegrette und Caya. Ex hat über 1200 Eintuohner, eine - 
Manficche,, ein Armenhaus, 2 Hofpital und 1 Kloſter. 

| | —863 Koͤnig 
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J König Peter u hat ihn 1674 zu einem Marquiſat erhoben: 

Zu feinem Diſtrict gehoͤren 6 Yarochien. - Sein Jul de 
fora gehoͤret mit zur Comarca. 
3. Alegrete, ein Flecken, hat den Titel eines Marquis 
fatg, welchen Dianoel Telles da Sylva, zweyter Graf von 
Villarmayor, vom K. Peter II erhalten hat, deſſen Nach⸗ 
kommen ihn noch fuͤhren. 

4. Aſſumar, ein Flecken, hat den Titel einer Grafſchaft, 
mit welchem K. Peter II zuerſt den Joas de Almeida be⸗ 
ehret hat. 

5. Niza, ein Flecken von 18 big 1900 Geelen, mit 2 
en und einem Diftrict von 2 Parochien. Sein 

SJnlg be fora ‚gehöret mit zur Comarca. Er hat den Titel 
eines Marquifats, welchen Vaſco Luiz da Gama, ster Graf 
von Vidigueira, zuerft befommen bat, 

6. Povoa und Meadas, 2 Bleden, dem Grafen von 
Val de Reis zugehörig. 

7. ‚u lpalbas, ein diecken der über 12008 Einwohner 


8. Eaftello de Vide, ein Flecken auf einem Berge mit 

ungefaͤhr 5700 Einwohnern und 3 Pfarrkirchen. Sein 

Su de fora gehöret mit zur Comarca. 

9. Montalvaõ, ein Flecken. 

. 10, Aviz und Villa⸗Flor am Tejo, find 2 Flecken, die 

- mit andern gleiches Namens, welche hernach vorkommen 

werben, nicht zu verwechſeln. Der letztere hat den Titel 

einer Graffchaft. 

ViIl. Ouvidoria de Crato, beſteht aus 12 Flek⸗ 
ken, davon einige in Alentejo, andere in Eſtremadura 
liegen, einige auch zur Provedoria von Portalegre, 

“andere aber zu ber von Thomar gehören, Ä | 

- 1. Erato, ein Flecken mit ı Pfarrkirche, einem Armen» J 
hauſe, ı Hoſpital und ı Kloſter. Er iſt der Hauptort vom 

Priorat des Johanniter Ritter⸗Ordens, darunter 29 Pa- 

rochien ſtehen. Der Prior hat die Gerichtsbarkeit in buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Sachen, und in Anſehung der 
Kirchenſachen iſt das Priorat durch apoſtoliſche Erlaubniß, 


welche den Titel hat aulliu⸗ bioceſin von der geſammten 
Gerichts⸗ 








BGerichtsbarkeit der Bicchofe audgenemmen. Es hat hier 
ein Dupibor und ein Juiz de fora feinen Sig. Zum Dir 
frict de8 Fleckens gehdren 6 Parochien. 


3. Envendos am Teio, Carvoeiro, Certãa, Eardigos 
und Gleiros, find Sieden. | 

4. Belver am Teio, Prörogas, Pegueno und Proen« 
ga anova, find Flecken in Efiremadura, 


VIII. Ouvidoria de Apiz enthaͤlt 17 Flecken. 


I. Aviz, ein Flecken an einem erhabenen Orte bey eis 2 


Alentejo. 3 


2. ©. Joaõ de Bafete, Tolofa und Amieira 
Sieden afete, u find 


nem kleinen Fluß gleiches Namens. Er enthaͤlt 14 bis 


1500 Seelen, eine Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Ho⸗⸗ 


ſpital, und ein Kloſter des Ritter⸗Ordens von Aviz, deſſen 


und der Ouvidoria Hauptort er iſt, wie auch ber Siß eis 


nes Ouvidor und Juiz be fora. Der Ritter-Orben von 
Yoiz hat von diefem Orte den Namen, welchen er unterm 


König Alphonfus II angelegt, und 2211 geſchenkt bekom⸗ 


men. Außerhalb ben Mauern liegt eine große Vorſtadt. 
zum Diſtrict des Orts gehdren 3 Parochien. 
2. Cabega de vide, Veiros, Seda, Cano, Mora, 
Cabegaõ und Alandroal find Flecken. u, 
3. Fronteira, ein Flecken, hat den Titel eines Marqui⸗ 


y 


fäts, welchen zuerft Don Joao Maſcarenhas bekommen 


hat. Die Marguifen nennen fich zugleid, Grafen von 
Torre, welcher Ort in Traz os montes liegt. 
4. Balveas, ein Flecken, hat den Titel einer Grafſchaft. 


5. Figueira, Benavilla, Noudar, Alter⸗Pedrozo und . 


Jrumenha ſind Flecken. OL 
6. Benavenie, rin Sieden, mit einem Diſtriet von 2 
Yarochien. Bu | 


R Chruche, ein Flecken, mit einem Diſtrict bon 4Pa- 
rochien. vB* 


6. Das Koͤnigreich Algarve. 


Es graͤnzet gegen Norden an bie Landſchaft Alen- u 


ki, von welcher · es durch r Gebirge Caldeirao und 
Be 
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BE Dort 
I Monachique getrennet wird, gegen Oſten an Anda⸗ 


Pas 


luften, gegen Süden und Weften an das Meer. Seine 


Groͤße foll von Morgen nad) Abend 27 bis 28 Meilen, 


von Mitternacht nad) Mittag aber 5 bis 6 Meilen 
‚ausmachen. Den Namen hat es von deu Mauren 


befommen; denn er ift vor der Ankunft derfelben im. 


dieſen Ländern’ in Spanien nicht gewöhnlich gewefen. 


Ob er ein ebenes und fiuchtbäres, ober ein gegen 
Abend telegenes Land, oder auch) ein ganz unten 


und am äußerften Ende liegendes Land bedeute? dar - 
. Aber find die Erbbefchreiber noch nicht einig geworden. 


&s hat 3 bekannte Worgebirge, nämlich Cabo de S. 
Picente, (vor Alters Promontorium facrum,) Cabo 


do Earvoeiro und Cabo be S. Maria. Ehemals 
begriff der Name Algarve einen groͤßern Strich Lan⸗ 
des, als jetzt; denn er erſtreckte ſich uͤber die ganze Kuͤſte 
vom Vorgebirge S. Vicente an bis an die Stadt Al⸗ 
meria im Königreich Granada, ja auch auf das gegen 


über liegende Stüc von Africa. Heutiges Tages be⸗ 


greift er nur den vorhin bezeichneten Diſtrict; und 


obgleich in dem Titel der Könige von Spanien auch 
ter Algarves von Algezira gebachtwirb: fo fehränfee 


doch der Hinzu’ gefeßte Name der Stadt Algezira die 
edeutung bes Namens der Algarves ein, und bezieht 


ſich auf die alte fpanifche Sandesbefchreibung, nad) der 
Abfchüttelung des Jochs der Mauren, oder auf den 
Strich Sandes am Meer, von der Graffchaft Niebla 
an bis gen Almeria, imgleichen aufdas Stuͤck von dem 
gegen über liegenden Africa, darinnen bie Städte Ceu⸗ 


sta und Tangere liegen, felbft das Königreich Fetz mit 


eingeſchloſſen; folglich nicht auf das portugieſiſche Al- 
garve. — 


» 
Io 
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Das Könige algarde. | 80 u 


Die Fruchtbarkeit bes Sandes beſteht, außer Oel, 
Wein und Weizen, wovon man an einigen Orten einen 
reichen Vorrath hat, vornehmlich in einer ungemeinen 
Menge von Fruͤchten, als Feigen, Roſinen und Mans 
dein. Man zaͤhlet 4 Städte, 10 Flecken und 60 Doͤrfer, 
davon einige ſehr wohl bewohnet ſind. Die Anzahl aller 
Kirchfpiele beläuft ſich auf 67, und in denfelben hat man: 
1732 gezäblet 18873 Seuerftellen und 63688 Seefen. 

Es gehöret dieſes Königreich vor rechtswegen ber 
Krone Portugal, obgleich Die Könige von Eaftilien 
und Leon Anfprud) darauf gernacht haben.- Die Por 
tugiefen ermeifen ihr, Recht auf Algarve, mit vielen. 


Gründen, worunter folgende die vornehmften find... 


Es Hat fhon König Sancho F den Mauren bie Stabt 
Sylves im “Jahr 1188 meggenommen, und im folgen» 
den noch andere Diftricte; er hat auch von der Zeit 
an den Titel als König von Algarve geführer, wir aus 
verfchiedenen alten Schriftengrheltet, und infonderheit 
aus einer Schenfung, die erbem Kloſter zu Grijo amt 
7 Jul. 1190 gemacht, davon das Original zu Torre do 
Tombo aufgehoben wird, darinnen er ſich nennet: 
Sancius Dei gratiz Portugallix et Algarbii rex. €&& 
haben ihn auch nicht nur feine Vaſallen, fondern auch 

die Könige von $eon und Arragonien bafür erfannt, - 
wie aus einem Sriedensvertrage erhellet, deffen Jero⸗ 
nymo Zurita gedenfer. - König Alphonſus II bewies, 
daß ihm feine Graͤnzen feiner Eroberungen gefegt wor⸗ 
den, nicht nur dadurch, daß erüber den Fluß Buadiana 
gieng, und bie Städte Serpa und Moura wegnahm, 
fondern er Drang auch in Andalufien ein. König | 
Sendo H.gemann 1242 die Stadt Tavira und andere 
Derter in Algarve, und föenfie fie dem Orden Eant 
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Jago und deſſelben Meiſter, wie man aus der Beſta. 
tigungs· Buue bes Papſtes Innocenz IV: erficht, wel⸗ 
ches ein klarer Beweis iſt, daß er Herr des Landes ges 


weſen fey. König Alphonſus III feßte diefe Eroberun⸗ 


x gen fort, und nahm auch die Stadt Faro. den Mauren 
ab. Er wurde aber 1253 wegen biefes Reichs mit dem 


„König von Caftilien, Alphonfus X, ineinen Krieg ver- 
wickelt, als welcher Anfpruch daran machte, entweder | 
weil Saucho II,da er ſich einige Jahre vorher nach Toles. | 


do in Sicherheit begeben, es ihm abgetreten, oder weil 
der aus Algarve verjagte mauriſche König, Aben Maffo, 
oder Aben Afan, ſein Recht an Alphonſus X überlaffen, 


und dafaͤr die Grafſchaft Niebla empfangen. Der Krieg 
waͤhrete bis 1253, da er durch einen Vertrag beygelegt 


"wurde, vermöge beffender König von Caſtilien ven Ges 


nuß des Königreiches Algarve auf Sebenslarg befam, 
ber Rönig von Portugal aber die eigenthümliche Herr⸗ 


ſchaft über daffelbebehielt. Zu gleicher Zeit vermaͤhlte 
ſich der portugieſiſche Koͤnig mit des caſtilianiſchen Koͤ⸗ 
niges Tochter Brites, oder Beatrir, und 1263 ward 
zwiſchen beyden Farſten ein neuer Vergleich geſchloſſen, 


darinnen der caſtilianiſche König die Nutzung des Ri 
nigreiches Algarve fahren ließ, und der portugieſiſche 


ſich hingegen verpflichtete, jenem, ſo lange derſelbe lebe, 
mit 50 Lanzen zu Huͤlfe zu kommen. Auf dieſem Fuß 


. blieb Die Sache bis 1266, da der Infant Deniz, oder 
Dionyfius, feinem Großvater wiber die Mauren frey 


willig zu Hülfe undnad) Sevilha Fam, wofür ihm der 
ſelbe aus Dankbarkeit Dieso Lanzen nachließ; daß alſo 
Algarve von ber Zeit an ganz frey war; 


Weil das Wort Algarve die vorhin angeführte weite u 


Bedbeutung hat, ſo haben fich bie Könige von nn 
gal, 
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gal, Koͤnige von Aigarves dieſſeits und jenfeite 


des Meeres in Africa, genennet, ob fie gleich nur - 


einen Theil yon dem diefleitigen Algarve befaßen; fie 
haben aber. nachmals die Städte Ceuta, Tangere und 
viele andere Stücke von Algarves, jenfeits bes Meeres 
in Nfeica, anfich gebracht. Vom algarvifchen Wa⸗ 
pen ift oben in der Einleitung, $ 16. gehandelt worden, 

Es wird dieß Reich in 3 Gerichtsbarkeiten, oder Co⸗ 


matcas eingetheilet, Davon $agos und Tavira Correi⸗ 


cavens find, weil fie aus Laͤndereyen ber Krone beftehen, 
dato aber ift eine Ouvidoria, weil es aus Laͤndereyen 
befteht, davon die Königinnen Donatarien find, 


I. Coreeiga$ de Lagos begreift ı Stade und | 


Flecken nebft 16 Dörfern. WW 
1. Lagos, eine Stadt auf der ſuͤdlichen Kuͤſte an einem 


Neerbuſen, der große Schiffe tragen kann, in welchen ein 
Fluß faͤllt, und mit einem Hafen. Sie ſoll an dem Orte 


ſtehen, wo ehemals die beruͤhmte Stadt Tacobriga gewe⸗ 


ken iſt. Wegen des Grundes ihrer Lage find ihre Fe⸗ 
fungsiverfe unregelmäßig: fie Has aber noch die beyden 


Schanzen Bandaira und Pinbao, welche ben Hafen bes 
decken. Sie hat ungefähr 2600 Einwoͤhner, 2 Pfarr: 


fichen, 4 Kiöfter, und ift der Sig ſowohi bes Statthals - 


ters, als General» Capitqins von Algarve ; auch der Haupt⸗ 


Drt des Gorreisad, und der Sitz eines Corregebör, ver _ 


Lomarca und Yuiz de fora. Zu ihrem Diſtrict gehdren 
10%, Die F uͤſte zwiſchen dieſer Stadt und Sagres wird 
durch die Forts Noſſa Senhora da Guia Santo Igna⸗ 
Ko do Afipial, Vers Erus da Higveira, S. Auiz de 


Almadene, und Noſſa Senbora da Aus befchüget. Auf - 


der Höhe dieſer Stadt fiel 1759 ein Seegefecht zwifchen 


ſtner englifchen und Frangöfifchen Eſcadre vor, im welchem 


diefe vom jener geſchlagen wurde. u 
‚2. Villa nova de Portimaä, ein befeftigter Stecken an 
mem Fluß, der einen großen und fichern Hafen macht, 


- 


Welcher eine-Halbe Meile groß und 3 Klafter tief Un un | 


N 
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92. Portligal, 


. buch) die Schangen Santa Catharina’ und S. 3098 bee 
ſchuͤtzet wird. Wegen einiger Sandbaͤnke muß man ip 
jur Einfahrt der Dienſte eines’ Piloten vom Lanbe bedie⸗ 
nen: Der Flecken iſt 1463 erbanet, hat ungefaͤhr 1600 Ein 
weohner, eine Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Hofpitall 
und ein Kofler. In einer der beyden Worftädte war che» 
bdeſſen ein Jeſuiter · Collegium. Er ift der Sig eines Juig 
de fora, welcher mif jur Comarca geboret. König Ema ⸗· 
uuel hat ihn zu einer Grafſchaft gemacht, welche dem 
Haufe von Lancaſtro gehoͤret. | —— 
3. Sagres, ein kleiner befeſtigter Flecken auf einer 
Erdzjunge mit einem ſchoͤnen Hafen. Sein Kaſtel ſteht 


mit. im Wapen. U | 
4 Ville do Bifpo, ein Sieden. . GE 
5. Algezur oder Aljefar, ein Flecken mit einem Dis 
flrict von ı Parochie. Sein, ehemaligee Kaftel ſteht mie 
E51 0 Zr 
20,56. Seixa, ein Flecken am Meer. u 
"7. Paderne, ein Flecken, der ehemals ein Kaftel gehabt, 
welches mit in dem Wapen flieht... | 
8. Albufeira, ein Flecken von ungefähr 1900 Seelen, 
‚ mit einem Diftrict von 2 Parochien. Sein ehemaliges Ka⸗ 


ſttel ſteht mit im Wapen. Sein Juiz de fora gehoͤret mit 
zur Comarraaa. er 
0, I Eorreisag de Tavira beftehe aus ı Stadt, 


3 Flecken und 15 Dörfern. | - 
„1; Tavira, eine Stadt an einem Meerbufen, mit einem 
Hafen, der durch 2 Schanzen beſchuͤtzet wird. Ihre Lage 
fi fehr angenehm, und der Fluß Sequa theilet fie in die 
 Bflliche und weftliche Stadt ein. Außer ihren Mauern 
hoaat ſie ein Kaſtel zur Veſchuͤtzung. Gie enthält ungefähr 
4700 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, ein Armenhaug, ein He⸗ 
fpital, 5 Kiöfter, und iſt der Hauptort der Eomarca, auch 
dbder Sitz einer Correigas, und eines Juiz de-fora, Gie foll 

das alte Balfa feyn. Fr ihrem Diſtriet gehören 5 PB. 

02. Koule, ein Flecken in einer ebenen und angenehmen 
Gegend, der mit Mauern und einem Kaſtel befefliget if. 

Er enthält ungefähr 4400 Einwohner, eine Marlirche, 
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ein Armenhaͤus, ein reiches Hofpital und 3 Kloͤſter. Es 
ift Hier ein Juiz de fora , der mit zur Comarca gehoͤret. 
Er fell feinen Urfprung dem Untergang der alten Stadt. ! 
Querteira zu banfen haben, bie am Meer neben einem 
Fluß gelegen hat, ber noch feinen Namen führe. Sein 
Diltrict beſteht aus 5 Parochien. - | .n u 

3. Cacella/ ein kleiner befefligter Stecken am Meer: . 
Sen Kaftel ficht mit im Wapen. 

4. Taſtromarim, ein Eleiner befeſtigter Flecken an der 
Muͤndung des Fluſſes Guadiana, gegen Ahamonte über, 
Er hat einen Diſtrict von 2 Parochien. Sein Kaſtel ſteht 
Rn —— dt Alcoutim haben wie (hon Bey Alent | 

nm. adt Alcoutim haben wir fddon ein 
der Duvidorla Veia befcheleben , + deren —A Ah In J 


dret, ob fie gleich in MI liegt, und in Ki 
Köre Ar Ar a — legt, u Kirchenſachen unter 


II. Ouvidoria, oder Comarca de Faro ber. 


D 


greift 2 Städte, ı Flecken und 34 Dörfer. J 
I. Faro, eine auf neue Weiſe befeſtigte Stadt mit einem 
Kaſtel, in einer ebenen Gegend, an einem Meerbufen, der . 
einen Hafen abgiebt. Bon dem Eabo de Santa Maria, 
welches Vorgebirge Pliniug Promontorium Cuneum nette 
net, wird fie durch einen fehmalen Dieer» Arm gefchies 

den, der gemeiniglich Barreta heißt. Sie hat ungefähr 
4500 Einwohner, 3 Nfarrfirchen, davon eine die bifchöffie. 
che Kathebralfirche ift, ein Armenhaug, ein Hofpital und. 
4 Klöfter. Das Hiefige Bischum iſt zuerft zu Offonoba, 
hiernaͤchſt zu Sylves getwefen, und von da hieher verlegt 
worden. Die Herrfchaft über die Stadt gehuret den Koͤni⸗ 
ginnen von Portugal, welche hiefelbft einen Ouvidor hal⸗ 


ten, der zugleich durch ein befonderes Privilegium Proves ' 


dor if. Zum Diftrict der Stadt gehoͤren 8 Parodhien. ;, 


Anm. Da, wo jetit das Kirchdorf Eſtoy If, bat ehemals die 
alte bIEHöR. Gtadt Oſſenoba Hd u ß b b 5 


2. Sylves, eine kleine Stadt von ungefaͤhr 1600 Ein⸗ 
wohnern, an dem Fluß, welcher unter Villa nova de Por⸗ 


timaõö ins Meer fällt, und in welchen hier ein anderer fließt. 


Sie hat ı Pfarrkicche, ein Armenhaus, ı Hefpital und € 
Klofter, und gehoͤret der Koͤniginn. Von 1188 an, da Kde 
| nig 
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ig Sancho I fie eroberte, bis gegen 1580, iſt ſie ein bis 
ſchoͤflicher Sig geweſen. Zu ihrem’ Diſtrict geboren ın - 
Kicchfpiele, darunter einige ſtaͤrker bewohnet find, aldman- -⸗ 
che Flecken; wie denn 5. E. Bartholomen de Wißines 
"ans 2000 Seelen, Kagon aus 12 Bis 1300, und Mons 
chigue aus 1500 befteht. Das Kirchdorf Eſtombar hat 
ehemals ein Kaftel gehabt, welches mit im Wapen ſteht. 
3. Alvor, ein Flecken, zwiſchen Villa nova de Portie 
mas und Lagos, hat den Titel einer Grafſchaft, welchen. 
. K. Peter II dem Franciſco de Tavora zuerſt gegeben hat. 
WVon den Inf 

im atlantifchen Meer, weiche der Krone Por⸗ 

‚ tugall gehören, Fönnen Porto Santo und Madeira 

ihrer Nähe wegen am füglichften. hier abgehandelt wer⸗ 
den: die azoriſchen Inſeln aber gehören wie eine 
Landſchaft zu Portugal, wie unter andern aus der Bes 
ſchreibung der Stadt Angra auf Terceira erhellet. 
1 Die Infel Porto Santo ift ungefaͤhr 
145 portugiefifche Meilen von Lisboa entlegen, und fol 

5 Meilen lang und 2 breie ſeyn. Sie ift 1419 von Joao 
Gonsalves Zarco zuerſt entdeckt worden. Der vor · 

nehmſte Ort auf berfelben ift ber Flecken gleiches Na⸗ 

mens, welcher ungefähr 600 Einwohner hat, und an 
einem Meerbuſen liegt, der vor allen Winden, ben _ 
Sih » und Suͤd⸗ Oftwinb ausgenommen, ficher iſt. 
‚Unter den übrigen geringen Dertern find Farrobo und 
Seteiva die merkwuͤrdigſten. 
AUI. Madeira liege 152 portugieſiſche Meilen von 
Lsboa, und faſt eben fo weit von den Inſeln Terceiras, 
ra Meilen lang und etwas über 4 Meilen breit, Sie. 
- Wurde 1419 am a Sul, vom, Joad Bongalves Zarco 
entdecket, amd wegen ber großen Waldung, welche bie 
erſten Entdecker barauf fanden, mit bem Namen Me 

| | | deira 
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dura belegt. Sie wird in 2 Hauptmannſchaften (Ca- 
pitanias) abgetheilet, nämlich in die von Machico 

1. Die Yauptmannfchaft von Machico ges. 
höret dem Haufe von Bimiofo, und enthält: 

ı) Machico, einen Flecken an einem gleichnamigen . 
Meerbuſen, mit 2000 Einoohnern. - 

2) Santa Cruz, einen Flecken an einem Meerbuſen 
gleiches Ramnd. N 

2. Die Hauptmannſchaft von Funchal gehoͤ⸗ 
tet dern Grafen von Calheta. Unter derfelben ſteht: 

ı) Funchal, eine Stadt, ift die Hauptſtadt diefer Haupt⸗ 
mannſchaft und der ganzen Inſel, welche an einem guten 
Meerbuſen liegt. Sie iſt der Sitz eines Biſchofes, welcher 
unter dem Patriarchen von Lisboa ſteht. An der Meer⸗ 
Kite wird fie durch 5 Forts und ı Fortreſſe geſchuͤtzet, auf 
der kandfeite aber yon ber Fortreſſe S. jonas de Pico. 
Es hat Hier auch ein Juiz de fora feinen Gig, welcher 
den Titel eines Corregedor führet, und die Gerechtigkeit 
auf dieſer Inſel veraltet. 

3) Ponte do Sol, ein Fleden. ’ ' 

3) Ealhera, ein Flecken, mit dem Titel einer Graffchaft, 
welchen Marjanna von Noronha und Lancaſtro auf ihren 
Gemahl, Joao Rodrigues Vaſconcellos und Souſa, zwey⸗ 
ten Grafen von Caſtello Melhor, gebracht hat. Diefe 
Grafen führen wechſelsweiſe den Titel von Calheta und 
von Caſtello Melhor. | 

4) Die Derter Camera de Lobos, Ribeira brava u. a. M} 

Außer der ı Stadt. und den 4 Flecken find viele Doͤr⸗ 
fer auf dieſer Inſel, die insgeſammt in 35 Kirchfpiele ver⸗ 
theilet find, und 10500 Feuerftellen enthalten. Man findet 
hier ferner ein ehemaliges Jeſuiter - Colleghum, 4 Franciſca ⸗ 
ner Kloͤſter, 3 Kiöfter von der S. Clara Orden, 1 Se⸗ 
minarium, 4 Armenhqͤuſer, verfchiedene Hoſpitaͤler x. 
DerZchende ber Inſel, welcher dem König ald Großmei⸗ 
fer vom Ritterorden Chriſti gehoͤret, ſoll in neuern Zeiten 
des Jahres Über 100000 Cruzados betragen haben, Die 
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hicfigen vortrefflichen Weine find Bergen, "Die Mengen | 


Find von Candia hieher gebracht worden. 


11, Die Infeln Acores oder Terceiras, 
welche auch die flaͤmiſchen Inſeln genennet werden, 
haben ben erften Namen (Ilhas dos Asores,) vor 
den vielen Habichten und Falken, dieman bey ihrer er= 


ſten Entdeckung daſelbſt angetroffen, den aten (Ilhas 


Terceiras,) von der vornehmſten Inſel Terceira, und 


den zten (Ilhas Flamengas,) von den Niederlaͤn⸗ 
dern bekommen, durch welche fie faſt zu gleicher Zeit 


mie den Portugieſen entdeckt worden. Es ſind ihrer 9, 
und ſie folgen in der Ordnung ihrer Entdeckung alſo 
| auf einander: 
1. Santa Marie ift vom Cabo de ©. Vicene 
in Algarve 250 portugieſiſche Meilen entlegen, und 1432 
am i5 Aug. vom Gongalo Velho Cabral entdeckt und 
benennet worden. Sie iſt 4 Meilen lang und 3breit, 
und hat gegen Südmelten einen Hafer in einem Meere 
buſen, der durch einige Schanzen befchüßet wird. Der 
vornehmfte Ort auf der Inſel ift Porto, ein Flecken 
mit a Kiöftern. Außerdem giebt es noch unterſchie. 
dene Kirchſpiele und Doͤrfer. 
2. Santo Miguel iſt die erſte Inſel von den 

Terceiras, zu welcher man koͤmmt, wenn man von fig» 


boa abſegelt, und vom Cabo de Efvichel ungefähr 212 


portugieſiſche Meilen entlegen. ° Sie wurde 1444am 
8 May von Goncalo Velho Cabral entdeckt, und weil 


an demſelben Tage die Erſcheinung Michaelis gefeyert 


wurde, von demſelben benennet. Sie iſt 18 Meilen 


laang und bis a Meilen breit. Die beyden vornehm- 
" ften Häfen find an der Südfeite undohne Befhüßung, " 


J nämlich bep der Smdr Ponta Deigede; und ben Billa 
franca. 


‘ « 
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franra. Sie ift unter allen benachbarten Inſeln am 
ftäifften bewohnt; denn man zaͤhlet auf ‚derfelben  - 
10918 Feuerſtellen und; über sısoo Menfchen, ohne 
1393 Geiſtliche, Moͤnche und Nonnen. Sie har auch 
unter allen den größten Ueberfluß, ob fie gleich noch 
lange nicht ganz und gehörig angebauer ift, infonder- , ' 
heit an Weizen und Wein, fo daß fie, ein Jahr'ing, 
anbere gerechnet, 12000 Scheffel Weizen, faft noch ein⸗ 
mal fo viel Hirfe, und ungefähr 5000 Pipen Wein 
hervorbringt. Die Hauptmannfchaft über dieſe In⸗ 
fel Faufte 1474 Ruy Gongalves da Camera für 3200@ 
Cruzados an fi), deffen Nachkommen, nämlich die . 
Grafen von Ribeira Grande, davon jährlid) 30000 
Cruzados zogen. 1753 zog ber König dieſe alte koͤnig. 
liche Domaine wieder ein, und gab pem Grafen von 
Kibeira Grande zur Schabloshaftung ben Titeleineg 
Marquis von Billa Franca, einige Herrfchaften und 
Commenden der Rister- Orden. In Anfehung des 
Kirchenſtaats ift fie in 3 Ouvidorias abgerheiler, wel« 
che find Die von Ponta Delgada, Wille franca und Rie : 
beira-Grande. Man zählet auf derfelben 1 Stadt, 

5 Flecken und 22 Dörfer. ' 

I) Ponte Delgada, die Hauptflabt, welche von 1445 
bis 1499 ein Dorf war, da fie vom König Emanuel zu - 
einem Sleden, und. 1546 vom König Johann ILL zu einee 
Stadt gemacht ward. Gie liegt in einer ebenen Gegend 
an einem offenen Hafen, der durch eine Sthanze beſchuͤt 
zet wird, und enthält 1879. Seuerflellen, 3 Pfarrfirchen 
und 7 Klöfter. - Außerdem ift noch ber Ballaft ber Capie 
taens Donatarios, das Rathhaus, das Zollhaus unddas : 
Armenhaus zu: bemerfen: Sie ift and) ver Sig eines 
Juiz de fora, von welchem man an den Eorregebor zu 
Angra appellirete. en 

2) Pills franca, ein Flecken, iſt der aͤlteſte Ort auf der 
ganzen Zufelr und hat den Namen Franca dahet bekom⸗ 
2Th. 6 & . . 9— men/ 
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meh, weil. ee anfänglich keine Abgaben bezahlte. Vor ſei⸗ 
nem Hafen liegt eine. Inſel, welche etwan eine Meile im 
- Umfange hat, und an der Seefeite wird er durch ein Fort 
- mb einige andere Werke befchliget. Er befteht aus 813 
Keuerftellen, und hat 2 Pfarrfirchen und 2 Kiöfter. Zu 
. feinem Gebieth gehören 9 Derterund Doͤrfer. 
3) Ribeira Brande liegt an ber Nordſeite, an einem 
. großen Meerbufen und am Fuß eines Gebirges. Koͤnig 
Emamuelhatdiefen Ort 1507 zu einem Flecken gemacht, Er 
enthält 1424 Beuerfiellen, 2 Pfarrkirchen und 2 Klöfter: 
- 4) Mordeſte ift vom König Emanuel 1514 zu einem 
Flecken gemacht worden, enthält 330 Feuerſtellen und 1 
Pfarrkirche. . 
. 5) Agua de Pao hat 1515 vom König Emanuel Flek⸗ 
5* geommen, und enthält 334 Feuerſtellen und- x 
arrlirche. 0 
6) Alagoa hat 1522 vom König Johann III Flecken» - 
sec erhalten, und begreift 605 Feuerſtellen und 2 Pfarre 
kirchen. 


Anm. Die nee Inſel, welche 1720 zwiſchen S. Miguel und 
Tercelra entſtund, iſt nach und nach wieder verſunken. 


3. Terceira bat daher den Namen bekommen, 
weil fie die zte geweſen, die entdeckt worden; doch weiß 
man das Jahr der Entdeckung nicht anzugeben, ſie 
muß aber zwiſchen 1444 und 1450 fallen. Ihre Laͤn⸗ 
ge beläuft fih auf 13, und ihre Breite auf. 6 Meilen, 
Die Hauptſtadt Angra ift von dem Hafen zu $isboa 
245 portugiefifhe Meilen, und von Ponto auf S. Mi⸗ 
guel ungefähr 22 Meilen entlegen, Die Inſel hat in 
- ben legten Monaten des 1760ften und erften Monaten 
des 1761ften Jahres unterfchiedene ftarfe Erderſchuͤt⸗ 
terungen, und zulegt einige heftige Feuerausbruͤche mie 
fließenden Feuerftrömen, ausgeſtanden. Siebeftehe 
aus 2 Haupfmannfchaften: ', . De 

1) Die Sauptmannfchaft von Angra beftehe 
- aus ı Stabt,.ı Flecken, und unterfchiedenen wohl be⸗ 
wohnten Dertern. Bu 7 @dUnges, 


* 
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(1) Angra, eine Stadt, liegt an der ſuͤblichen Kuͤſte der 
Inſel. Ihr Hafen ift ein Meerbufen zwifchen 2 Erbfpie 
zen, davon die eine nach Welten, und bie andere nach 
Dften zu liegt; beyde find eine Vierchelmeile von einans 
der, und etwan noch einmal fo weit von ber Stadt entfers 


net. Auf jener ift das Kaſtel S. Sebaftiao, und aufbiefer . . 


auf einem hoben Berge, welcher Dionte do Braſil genen» 
net wird, daß Kaſtel ©. Joao Bautifta, nebft noch einer _ 
Billion. Der Hafen iſt rein, gut zum ankern, kann viele . 


Schiffe faffen, und ift vor den Winden ficher, ausgenome - | 


men vor dem Sid -Oftwind nicht. Die Stadt ift. wohl 
bewohnet, bat breite, gut gepflafterte, reine und gerade 
Straßen, 6 Pfarrkirchen, darunter auch die bifchsfliche Ka⸗ 
thedralfirche if, ı Armenhaug, ı Hofpital und 8 Kloͤſter. 
Seit 1766 if fie der Sitz eines über die azoriſchen Inſeln ge⸗ 
festen General» Gouverneurs. Unter dem Bifchof fliehen 

alle 9 agorifche Inſeln; erfelbft aber fteht unter dem Patriar⸗ 
chen von Lisboa. Das weltliche Regiment wird von 2 or⸗ 
bentlichen Nichtern, 3 Bereaboreg, ı Procurador, ı Eftri- 
vao da Kamera und andern Bebieriten verwaltet. Ueberdieß 
ift hier ein Corregedor, unter deſſen Serichtöbarfeitalle g 


Sinfeln flehen, und von dem man an die Relagao gu Porto . 


appelliret ; und endlich find hier 2 Provedores, davon derkis 
nedie koͤnigl. Kammer Einfünfte, und der andere das Schiffe . 
wefen beforgt. Die Stadt hat dag Privilegium, einen Bea 
volmächtigten auf den Reichstag zu ernennen. Außer an⸗ 
bern Feſtungswerken wird fie durch. ein Kaftel S. Joao 
Bautiſta befchüßet, in welcher 160 meift metallene Kanonen: 
find. Sie iſt 1533 gu einer Stadt erfläree worden. 

(2) Sebaftinö, ein Flecken, x Meile vom Meer zwi⸗ 
fchen unterfchiedenen Bergen, ift der altefte Flecken auf der 
ganzen Sinfel. - Er wird von 6 Forts befchüßet; und zu 
feinem Diftrict geboren 4 Oerter. | 

2) Die Hauptmannſchaft von Praya beſteht 
aus 1. Flecken und aus verfchiedenen Dertern. - 

Der Stecken ift Praya, welcher aufeinem ebenen Orte an 
einem großen Meerbufen liegt, der vor ben Winden ficher. 
iſt. Er ift mit Manern und 4 Baſtionen umgeben, enthält: 

ı Bfarrficche, 3. Klöfter, und außerhalb ben Mauern ift 
on Rn 2 Zu noch) 


or 
' 
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noch eine ‚bt auch ein wohl verſorgtes Armenhaus, 2 


Hoſpitaͤler und ein Zollhaus. 


204 Santo "Jorge liegt ungefäßt g Meilen von 
| Terceira, iſt n Meilen lang, 15 Meile breit, 2Spigen _ 


ausgenommen, ift gegen Norden ein hoher Selfen, fonft 


aber durchgängig hoch und eben. An der Mittags. | 
ſeite iſt ein Hafen für Fleine Schiffe. . Sie foll 1450 


. am Tage bes heil. Georgs entbede fen. Die 3 Flek. 


ken, welche man auf derfelben findet, find: 


1) Pille de Plans, ein Flecken, der Hauptort der In- 


fel, Hat 1 Pfarrkirche, ı Klofter, und einen Hafen, den ich 
eben genannt habe. 
. 2) Pille do Topo, ein Stecken, iſt der ältefte Ort auf 
der. Inſel, und mit einem hohen Selfenumgeben. 
‚. 3) Villa da Calbeta, iſt auch ein geringer: Flecken: 


Die Süpfeite der Inſel ift wohlbemohnet ; denn 


außer diefen angeführten 3 Flecken, find daſelbſt noch 


4Oerter. Die Nordſeite hingegen hat einen ſo rau⸗ 


Ben Boden, daß fie niche Teiche bebauer werben fonn, 


dvoch iſt daſelbſt ein einziger Ort. 


5. Braciofa erſtrecket ſich von Welten nad) Ofen, 
iſt 3 Meilen lang, undihre größte Breite trägt 2 Meiz 


fen aus, Das Fahr ihrer Entdeckung ift ungewiß; es 
ſcheint aber, daß fie gleich) auf die Entdeckung der In- 


fel Santo Jorge gefolgt fey. Es find auf derfelben 


Fiecken. 


1) Santa Eruz, iſt der größte und vorneßmfte Flecken 
auf der Inſel, an einem Meerbuſen, der einen Hafen 
macht, welcher Ealheta heißt, und durch eine Sortreffe 
befchüßet wird. ; Er hat ı Pfarrkirche, ein Armenhaus 

und ı Klofter. . 
2) Präya, ein Flecken, liegt an einem Meerbufen, dee 
‚einen Hafen macht, welchen eine Fortreſſe befchäget. 
Die Inſel ſoll den Namen von ihrer ‚großen ruht 


6, Fayal 


barbei bekommen haben, 
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6. Sayal ift q Meilen fang, und ihre größte Brei⸗ 
te traͤgt 3 Meilen aus. Ihre erſten Entdeder find nicht 
recht bekannt; man ſaget aber, daß fie Seeleute ent⸗ 
weder von der Inſel Terceira, ober von Santo Jorge 
und Gracioſa geweſen. Der vornehmſte Ort auf dieſer 
Inſel iſt der Flecken Horta, welcher an der weſtlichen 


Seite liegt, und einen Hafen hat, der vor allen Win- 


den, den Oft⸗ und Nord⸗Oſtwind ausgenommen, ſicher 
ft, und durch eine Fortreſſe beſchuͤtzet wird. Neben 


demſelben liegt gegen Süden noch ein anderer, Na» - . 


mens Portopin, der von dem Haupthafen bütch eine 
ſchmale Erbzunge getrennet wird. Der Flecken enthält 
ı Pfarrkirche und5 Kloͤſter, und wird durch unterfchies 
dene Forts beſchuͤtzet, inſonderheit aber durch Santa 


Eruz. Eine Zeitlang hat er den Titel einer Grafe 
ſchaft geführer. Außerdem giebt es noch 10 Kirchfpiele - 


auf diefer Inſel. Sie hat ihren befondern. Ouvidor, 


von weichem man an den Corregebor von Terceira 


appelliret. 
7. Pico iſt 16 Meilen lang und über; Meilen 


breit. Man Fann fie von weitem an ihrem hoben 


Berge erfonnen, welcher ihr den Namen Pico vers: 


fhaffe Hat. Man faget, daß berfelbe 3 Meilen hoch 
ſey. Gegen Norden wird die Infelvon Santo Jorge 
durch einen Kanal, ber 4 bis 4 Meilen breit ift, und 
gegen Welten von Fayal durch einen andern, der 1% 


Meile breicift, getrennet. Der vernehmfte Hafen ift - 


bey dem Flecken das Lagens; der andere, welcher von ber 


Magdalene benennet wird, une gegen den Flecken Horta | 


über liege, iſt nur für Fleine Schiffe. Das Jahr, in 
welchem fie zuerft entdecket und benennet worden, läßt: 


I 


fh nicht genau beſtimmen. Sie treibt großen Handel 


G 3 mit 


J 


Bu > we Porluhal 
mit ihre vortrefflichen Weinen, bringe auch viel Holz 


N 


hervor, inſonderheit Cedern, und gewiſſe Baͤume, die 
ein ſehr hartes und inwendig roͤthliches Holz haben, 
Teixos genennet, und ſehr hoch gehalten werden. Die 
Inſel bat ihren beſondern Ouvidor, von welchem man 
au ben Eorregehor ber Inſel Terceira appelliret. Der 


Hauptort auf derſelben iſt ein kleiner Flecken, welcher 


Villa das Lagens genennet wird, an der Suͤdſeite 


liegt, und einen Hafen hat, und derate Sieden iſt San⸗ 


to Roque, ein noch kleinerer Ort. Außerdem giebt es 
noch andere wohlbewohnte und beguͤterte Oerter und 


Kirchſpiele, wie auch ein Kloſter auf der Inſel. 


8. Flores iſt 10 Meilen fang und 3 breit. Die 


Zeit ihrer Entdeckung kann nicht beſtimmt werden, Sie 
- bat 3 Rheden und 2 Flecken. 


- 1) Bants Eruz, der Haupfort, ift ein Hleiner Flecken, 


hat1 —— und ı Kloſter. Die Erfigeborenen in 
dem markgr — Hauſe Gouvea fuͤhren den Titel der 
Grafen von Santa Eruz von dieſem Orte. 


2) &agens, ein Flecken, enthält über 300 Feuerſtellen, 


"und ift alfo größer, als der vorhergehende Flecken. 


Außerdem̃ giebt es noch einige andere Derter uf 


diefer Inſel. 


9. Eorvo liegt der Inſel das Flores gegen Nor: 


ben, und wird von derfelben durch einen Kanal getren⸗ 
net, der eine ſtarke Meile breit iſt. Sie hat nur 3 Mei⸗ 
fen im Umfange, a Eteine Hafen, ı Kirchfpiel und einen 
Fleinen Ort, Namens Noſſa Senhora do Roſario, 





der unter der Kirche zu Santa Eruz auf Flores ſteht. | 


Ibre Kuͤſte beſteht aus hohen Felſen. 


kur 


Gras | 
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IF Chatten von Spanien, welche vor dem 

“ ızten Jahrhundert. berausgefommen fint, 
" nicht zugedenfen, fo mar im Anfang bes. ge- 
dachten Jahrhunderts diejenige bie befte, melde Heſ⸗ 
ſel Gerard nad) des Andreas de Almada, Profeſ⸗ 
ſors zu Coimbra, Anmerkungen gezeichnet. Sanſon 
dAbbevrille Hat unterſchiedenes veraͤndert, un Das 
vid Funk, Nikolaus Fiſcher und Fr. de Witt 
ſind in ihren Charten dieſen Vorgaͤngern gefolget. 
Nach der neuen Charte des Rodrigo Mendez de 
Silva, (welcher aber ein Mann von geringer Wiſſen⸗ 
ſchaft war,) richtete Wilh. de l Isle die ſeinige vor⸗ 
— ein; und dieſe hat Matthaͤus Seutter 
nachgeſtochen. Die homanniſche Charte von Spa⸗ 
nien und Portugal, welche ſowohl vor⸗ als nachher an 

* Sicht, getreten, iſt brauchbar, inſonderheit Die neues 
fte. J. B. Nolins Charter ſowohl von ganz Spa⸗ 
nien, als von.den beſondern dazu gehörigen Landſchaf⸗ 
ten, machen einen eigenen Atlas aus. Bourguignon 

2—22 — bat fein Theatre de la guerre d' Eſpagne, 
‚aus des Abts Vayrac Etat prefent de ł Eſpagne ver- 
fertiget, Allein, alle diefe Chärten bebürfen einer gro« 

. ‚Ben Berbefferung, zumal da fie meiftens von Auslaͤn⸗ 
dern verfertiget worben, denen es an richtiger und ge« 
nauer Kenntniß diefes Staats gefehlet hat. Von de» 
.. nemin Spanien felbft verfertigten befondern Charten 
befiße ich El Reyno de Valencia, von dem Jeſuiten 
Stanc. Ant. Caſſaus 1693 auf 4 Bogen, die Mappa 
. del reynado de Sevilla, ehe der Irgeneur Franz 
Llober 
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Zlobet unter der Aufficht des Markgrafen von Po⸗ 


zoblanco gezeichnet hat, und 1748 auf 4 Bogen hera 
ausgegeben worden. Von Cataluna hat Aparick 
1720 eine gute Charte auf 4 Bogen herausgegeben, 
die fehr felten ift, und der Graf von Darınus eine an⸗ 
dere. von 2 Bogen, welche Marc. Lömelin 1726 ge⸗ 
ſtochen hat. Ich habe auch einige alte Charten von 


Bisthuͤmern in Spanien, naͤmlich eine vom Bisthum 


Zaragoza, eine vom Bischum Cordova durch Joachim 
topez Oilabe von 1673 ‚eine vom Bischum Quenca 1693, 


eine vom Erzbisthum Toledo voh 1631, eine vom Bise 


thum Cartagena von 1522, eine vom Bisthum Odecar 
1724, und eine neue vom Ergbisthum Valencia, Wels 
he 1761 in Kupfer geftochen worden. Jetzt macht fich 


— 


Thomas Lopez um die Geographie von Spanien . 


dadurch verdient, daß er von den einzelnen Landſchaf⸗ 


ten deſſelben Charten herausgiebt, von welchen ich ſchen 


in Händen habe, die Mappa de las Carreras de Poſtas, 
oder die Poftcharte von 1760, die Eharte von den ums 
liegenden Gegenden von. Madrid 1760, die Charte 
von ber Provinz Madrid 1763, von la Mancha 1765,- 


vom Königreid) Valencia auf > Blättern 1762, und 


vom Königreich Aragon auf 4 Blättern 1764, die 
Charte vom Königreich Granada auf 2 Blättern 1767, 


die Charte vom Königreich, Jaen auch 1761. Zum 
Gebrauch, auf Reifen in Spanien, if. der Atlas Geo» - 


graphico del regno de Efpana, e Islas adjacentes, 
ganz bequem, welchen eben biefer Thomas Lopez 


1757 in kleinem ‚Tafchen-Sormat zu Paris herausge- 


geben, und auf ein jedes Chärtchen eine kurze Befchrei« 
bung der darauf abgebildeten Landſchaft gelegt bat. 
Er bar * die oben ongefüßee Charte von Rodrigo 

5... men 


1... Spanien. ; 
Mendez de Silva zum Grunde gelegt. Mit diefenz 

kleinen Atlas Fänn ein Reiſender ein anderes noch klei⸗ 
nieres Buͤchlein nuͤtzlich verbinden, welches die Auf⸗ 
ſchrift hat: Itinerario Eſpañol, o Guia de Caminos, 
para ir desde Madrid à todas las Ciudades de Eſpaña, 
y ſus mas principales villas, y puertos demar, y para 
- irde unas Ciudades à otras..- - Difpuefto per Jo- 
feph Mathias Efcriviano, En Madrid 1758. Es ifi 
‚aber auch etwas von dem fpanifchen Meilenmaaß zu 
. bemerken. Die gemeinen Meilen werden von dert 
Einwohnern und Fuhrleuten willkuͤhrlich beftimme, 
eigentlich aber rechnet man auf eine gemeine Meile 
4000-Scritte, oder 20000 Schuhe, oder 66665 cas - 
ftifianifche Ellen, jede von 3 Schuhen, Die geogtas 
phiſche Weile ift auch mwillführfich; gemeiniglich, 
aber unrichtig, nimme man an, daß ein Grad bes Ae⸗ 
quators 175 Ganifhe geographifche Meilen groß fey. 
Die gefeliche Weile ift auch Schwierigfeiten un. 
terworfen. Zu Eaftilien werden auf diefelbige 3000 
geometrifche Schritte, ober 5000 Ellen, oder 15000 
‚Schuhe gerechnet, und nach derfelben werben bie Graͤn⸗ 
zen der Gerichtsbarfeiten, und andere Fälle beſtimmt. 
Der berühmte Meßkünftler Dorge "Juan hat 1748° 
ausgerechner, daß auf einen Grab des Aequators 
132208 caftilianifche Ellen ober 265 caftilfanifche Mei- 
Ten gehen, alfo Daß das vorher angeführte gemeine geo⸗ 
‚graphifhe Meilenmaaß falfch if. Eben diefer Ge⸗ 


2 Tebhete hat nachher mie Hülfe einiger andern ausgerech⸗ 


net, Daß. ber parifer Fuß zu dem caſtilianiſchen fich ver⸗ 
halte, wie 6 zu 7, welches Verhaͤltniß durch eine Ed. 
nigl. Verordnung vom 14 Febr. 1751 dahin beftätige 
worden, daß man ſich dieſes Maaßes beym Seeweſen 

’ I | . und 
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md Sand. Kriegsfladt bebienen ſolle, welches auch ſeit 
der Zeit geſchieht. Hierauf hat der Jeſuit Burriel 


ausfindig gemacht, daß der Schuh, deſſen 15000 auf 
eine gefegliche Meile in Eaftifien gerechnet werden, 
der römifihe Schub fen, und daß alfo die gefegliche 
Meile in Eaftilten, eigentlich 3350 geometrifche Schrit⸗ 
te, oder 16250 Schuhe betragen. 


. 


62. Spanien wird in den griechifehen Schrift 
ſtellern Iberien und Heſperien genannt. Vermuth⸗ 


lich haben die erſten, welche in dieſes Land gekommen 
ſind, als fie jenſeits des Weltmeeres, welches das Land 
von 3 Seiten umgiebt, nichts weiter geſehen, ſich ein⸗ 


gebildet, fie waͤren am Ende der Welt, und ſich von | 


einem Diefes anzeigenben phoͤniziſchen Worte Jberier, 
hernady aber das fand Iberien genennet, aud) den 


Ramen Iberus einem der größten Fluͤſſe, fo fie bier 


angetroffen, gegeben. Die Griechen nenneten dieß 
nd Heſperien, weil es ihnen gegen Abend lag, und, 


zum Unterfehiede von Italien, welches fie eben fo bee - - 


nenneten, Das aͤußerſte Heſpetien. In der Bibel 


| beißt ein Theil deſſelben Tharfchifch, Jeſ. 2,16. 23, 


1.4. Pf. 48, 8. Jer. 10, 9. Eʒech. 27,12. 20. Der ge: 


meinfte Name ift Spanien, und zumeilen Hifpas J 


nien, bey den Einwohnern Eſpaña, welcher vom 


Bochart aus der phoͤniziſchen Sprache hergeleiree wird, - - 


darinnen. Sepan oder Sepana, ein den Caninchen 
hr ähnliches Thier bedeutet: die Caninchen aber find, 


‚nad) Barro, Galenus, Aelianus, Plinius und Strabo 


Zeugniß, in alten Zeiten hiefelbft in fo großer Menge‘ 
geweſen, daß fie eine gränfiche Verwuͤſtung angerichtet. 
Man finder noch einige Münzen vom Kaiſer Hadrian, 
auf welchen das Caninchen ein Zeichen von Spanten ift, 

nn N welches 


. ’ I 
u 
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welches auzeiget, daß dieß Thier von Alters her dieſem 


—— 


Lande beſonders eigen geweſen ſey. Es ſcheint alſo, 


daß die Phoͤnizier von dieſem Thier dieſes Land, oder 
wenigſtens den ihnen bekannten Theil beffelben,Spba« 
nija oder Spanija genennet haben. Antonio de 
Moya haͤlt dafuͤr, daß, weil auf alten römifchen Mün- 


zen eine Frauene perſon in Kriegskleidung gefunden 


wird, welche einen Helm auf dem Kopf, und in einer 
» Hand einen Spies, in der andern eine Hand voll 
Kornaͤhren bat, mit dem Worte Hifpania, fo folle 


. -diefer Name foviel beveuten, als Ks, Pan, d. i. iſt 


Brodr, und dadurch die Fruchtbarkeit des Landes. an 
Getteide angezeiget werden. Anderer Meynungen von 


gleichem Werth, nicht zu gedenken. 


$ 3. Es graͤnzet diefes Königreich gegen Oſten 


an Frankreich, davon es durch die pyrenaͤiſchen Gebir⸗ 


ge getrennet wird, gegen Norden ans atlantiſche Meer, 
welches hier das Meer von Biſcaya, lat. Oceanus can- 


tabricus, genennet wird, gegen Welten theils an das _ 


 weftliche Weltmeer, theils an Portugal, unbgegen Gü- 
den theils an das meftliche eltmeer, theils an das 
‚mittelländifche Meer. Seine Größe beträgt 8500 


geographiſche Quadratmeilen. 


$ 4. In den meiſten Landſchaften iſt die Luft rein 
und trocken, und in den Monaten Junius, Jullus 
und Auguft am Tage unerfräglich heiß, vornehmlich 
in der Mitte des Sandes, und bem ungeachtet pflegen 
Die Nächte zu dieſer Zeit fo durchbringend kalt zu ſeyn, 


daß ein Reifender zittert. Gegen Norden und in den 


Gebirgen iſt die Luſt, mie gewoͤhnlich, kaͤlter, als ge⸗ 
gen Suͤden, und gegen die Meere zu iſt ſie auch feucht. 
Es regnet ſeten, und im Winter friert bie Erbe er 

8 
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mals fo ſtatk, daß fi ſie hart wird. Dieſer Mangel der 
Mirtelmäßigkeit in.der Hige und Kälte der Luft verur 
ſachet, daß die Saat ſehr lange in der Erde liegt, ehefie 
aufgeht. Don ben Gebirgen in Galizien wehet zwar 
zuweilen ein frifcher Wind, dendie Spanier Ballego. 
nennen: wenn man ſich aber nicht wohl vor der Verkaͤl⸗ 
tung in acht nimmt, kann man großen Schaden davon 
haben. Die Getreidearten, welche am haͤufigſten ge⸗ 
bauet werben, find Weizen, Gerſte und Punizo: bie 
legte Art har dem Mais ähnliche Aehren, aber Kleinere 
Körner, vervielfaͤltiget fi) fehr, und wird nicht nur zum. 
Zutter für Vieh, fondern and) zu Brodt gebraucht. 
Roggen wird nichefo häufig gebauet, und der Hafer iſt 
noch feleener. Eine Art Erbfen, Garavanzos genannt, 
find fehr gemein Im Gebrauch, An Getreide hat das 
fand Mangel, woran bie geringe Anbauung deſſelben 
vornehmlich ſchuld iſt. Denn obgleich der Erdboden an 
vielen Orten ſehr trocken iſt, und das Wachsthum des 
Getreides und der uͤbrigen Erdfruͤchte bey Tage durch 
die brennende Hitze, ben Nacht aber von ber durchdrin. 
genden Kaͤlte, gehindert wird: ſo erhellet doch aus den 
Geſchicht- und Erdbeſchreibern, daß Spanien ehemals 
einen Ueberfluß an Getreide gehabt habe; es muß alfo 
der jegige Mangel an vemfelben die Verabſaͤumung 
des Arferbaues zum Grunde haben. Es wirt aßer 
ſolche Verabſaͤumung in manchen Gegenden baburd) 
mit veranlaffet, daß feine fchiffbare Fluͤſſe und beque 
Frachten vorhanden find, vermittelft deren der ücben 
fluß an Getreide aus einer Landſchaft in die andeke .. 
geführee werben koͤnnte. Weilesin den Erndte, Mo. 
naten ‚Julius und Auguſt fehr heiß iſt, und fehr ſelten 
rghef, fo trocknet bas@erteie geſchwind, und wirb fo 
| haart, 
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hats, als das lieflaͤndiſche gedoͤrrete Getrelde. Die Ten. 
"nen, auf welchen es fogleich, nachdem es abgeſchnitten 
worden, ausgedrofchen wird, find auf dem Felde unter 
‚. freyem Himmel, und gemeiniglich mit Fleinen Kieſel⸗ 
fteinen gepflaftere. Auf der nordlichen. Küfte an Spa⸗ 


nien wird das Getreide auf die in den nordlichen europaͤi⸗ 


ſchen Laͤndern gewoͤhnliche Art gedroſchen, in den uͤhri— 


gen Landſchaften aber bedient man ſich zum Ausdrefehen : 


eines viereckichten Brets, einer Duadratellegroß, wel⸗ 
ches unten eingefärbet, und mit Fleinen ſcharfen Feuer⸗ 


ſteinen reihenweiſe beſetzt iſt. Auf daſſelbige tritt ein 


Mann, und treibt zwey daran geſpannte Maulthiere 


oder Ochfen auf dem Getreideim.Kreife herum. Die - 


ſchoͤnſten Früchte, als Birnen, Pfirſiche, Dliven, Fei⸗ 
. gen, Rofinen, Mandeln, Kaftanien, Eitronen, Pome- 


ranzen, Öranat» Aepfel, ıc. findin.großer Menge vor⸗ 


handen. Safran wird in la Mancha und Andaluſien 
in folcher Menge gebauef, daß man nicht allein ganz 
‚Spanien bamit verforget, fondern auch ganz Europa 
damit verfehen koͤnnte. Die Spanier thun ihn an alle 
Speiſen: er wird auch haͤufig in andere europaͤiſche 
aͤnder und nach America ausgefuͤhret. Das Pfundko⸗ 
ſtet 5 Piaſter. Um ihn ſchwerer zu machen, wird er mehr 


als einmal durd) Del gezogen. Die weinreichen Sande" 
ſchaften find: Kaftilien, Aragonien, Gatalonien, Bar 


lencia, Andaluzia, Navarra und Balizia. . Die Weine 


find von unterfchiedenen Farben, und zumtbeit ihrer °. 


= 


— 


Stärke, zumtheil ihrer Suͤßigkeit und Lieblichkeit we⸗ | 


‚gen beliebt. _ Sie werden fomohl als die Rofinen häufig 


ausgeführt. Der gemöhnlihe Wein, welcher zu Mas. 


drid von Leuten aller Stände getrunfen wird, ift der aug 


la Mancha. In Granada wird Zuckerrobr gebaner, 
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in Walench aber iſt der ehemalige. Bau dieſes Rohrs 
vieder eingegangen. Nirgend wird mehr Zucker ver. 


ſchwendet, als in Spanien, daher nicht nur der einheis 
mifche, fondern auch der aus Der Havana gebrachte Zu⸗ 
der, nicht zureicht. Honig ift reichlich vorhanden, 
Keiß wird häufig in Cataluña gebauet. An Seide 
hat man einen Meberfluß. Sie wird aber nur in den ° 
Königreichen Valencia, Murcia, Granada und Arra⸗ 
gon gebauet, Alsdie Kaufleute zu Valencia 1762 den 
König bewegten, die Ausfuhr ber rohen Seide zu er 
fauben, machten fie einen Plan von der Seidenernbte 
in ganz Spanien, und rechneten, daß 


das Koͤnigr. Valencia jährlich baue 1150,000 Pfund . . 


„ '. Murcia | =» 400,000 ° =. 
⸗ ⸗ Arragon 170,000 ⸗ 
nn Granada » . 100,600 # 


Summa 1,820,000 Pfund 
Sie rechneten ferner, daß die Manufacturen zu Valen⸗ 
cia davon 125000 Pf. und alle übrigen Manufacturen 
in Spanien eben foviel gebrauchten: ja fie verboppel- 
ten den Anfchlag, und rechneten für den inlänbifchen 
Verbrauch 500000 Pf. da denn doch noch 1,319840 Pf. 
zue Ausfuhr übrig blieben, davon fie den Zoll auf 
41,479 Pefog, und den Gewinn der Seibenbauer auf 
910,000 Peſos rechneten. Die feinfte Seide faͤllt in der 
Apnjarra. An Flachs und Hanf ſammlet Spanien 
nicht den soren Theil deflen, was es verbrauchen koͤnn⸗ 
te, ein, und verarbeitetfelbft dieß wenige nicht, weil es 
teinwand ‚Segel und Taue von Nusländern bekoͤmmt. 
Baummolle träge nur ber kleine Landſtrich Alcavachela 
in ber Provinz Ecijg. Mit Salz das Königreich 
| fornohl | 
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ſowohl Inner; als vornehinlich an den Räften, 


reichlich verſehen, Daß es einen anfehnlichen Theil da⸗ 
von ausführen-laffen kann; infonderheif wird an den 
Kuͤſten von Andaluften, Catalonien und Valencia, im« 


gleichen aufden Inſeln Mallorca, Yoiga und Formen 


tera viel Seelfalz gemacht ;’woben die Sonnenhige die 


Stelle des Feuers vertritt. Das berühmtefte Salz. 


werk ift zu Mata in Valencia, Die Art von Salz, wel⸗ 


che aus der andem See - Ufer machfenden Pflanze Ras 
li bereitet, Soube de barille und de bourdine genenner, 


. und zuden Seifen und Glasfabriken gebrauchet wird, 


iſt in Murcia und einem Theile von Granada ſehr haͤu⸗ 


fig, fo daß allein Alicante in einem Jahr von der Soude 


. de barille 4,111,664 Pfund, und von der Soude de 


bourdine 7,70960 Pfund ausgeführee hat; ohne eine 
noch beffere Art, welche Agua azulgenennet wird, und 
bloß in der Gegend von Alicante waͤchſt, mit zu rechnen. 


Aus Almeira, Vera, Quevas, Torre de las Aguilas, 
Almazaͤrron, Cartagena, Tortofa und von den Inſel⸗ 
chen Alfacgs wird auch vielvon dieſer Soude ausgefuͤh⸗ 


ret. Das wilde Kraut Soza, welches auch zu Glaſe 


und Seife dienet, waͤchſet auch haͤuſtg. Die Schaf⸗ 
Heerden find ungemein anſehnlich. Es giebt Herr⸗ 
ſchaften, die bis 30000 Stüde halten, und es muß ein 


geringer Mann feyn,der nur 100 Stuͤcke hat, Zehntau⸗ 
fend Schafe machen eine Heerde aus, welche wieder in 


‚30 Haufen vertheiletwird, Ueber ie ganze Heerbe hat 


ein einziger Mann die Auffichr, und unter ihm ftehen 


* so Schäfer, undeben fo viel Hunde, € Ein Theil Schafe 
. wird des Winters in die Ebenen, und des Sommers 


wieder in die Gebirge gettieben, und von dieſen Ove⸗ 


ſas marinas, deren n Anzehl man aufs Milffonenrech« 


net,“ 


v 
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net, ksmmt die beſte Wolle, welche cutn, ſeidenhaft und . 
| weiß ift. Andere bleiben beftändig an einem Orte; und 

die zte Art machen die fetten Schafe aus. Die beite 
Woile hat man in Alt⸗Caſtilien; überhaupt aber iſt die 
ſpaniſche Wolle ſehr fein und vortreffiich, und unter. 
ſcheidet ſich von allerandern europäifchen Wolle, daß fie 
im Gefühl die fanftefte ift: font ift fie nicht fehr lang, 
auch nicht die meißefte, Die Wolle, welche ausgefchiffee 
wird, wird inz Sorten abgetheilet, nämlich in Refine, 
dazu der Rücken gehoͤret, Sine, dazu die beyden Seiten 
gehören, und Lammwolle. Man verfchreibe fie von 


Bilbao, Bayonna, Sevilla, dahin audydievon Segu. 


via, Seguenza und andern Orten koͤmmt, und von Ca» 
diz und Malaga, Pedro IV, König von Caftilien, ift 


ber erfte, welcher die (panifche Wolle zu verbeffern ge 


fucht Hat. Er wiederholte einen 1200 Jahr vorher atte 
geftelleten Verſuch, und ließ eine fleine Anzahl der bes 
ften.africanifchen Schafe fommen, um biefelben in feis 
nen Staaten fortzupflanzen. Ungefähr 200 Jahre here 
nach nahm Zimenes eben diefen glüclichen Verſuch 
vor, und ließ Schafe aus der Barbaren bringeri, welche 
in den fegovifchen Gegenden fortgepflanget worden. Syn 
Andalufien und Afturien giebtes vortreffliche Pferde, 
jene werden für die fehönften, diefe für Die ftärfften ges 
halten; an Maule ſein fehlet es auch nicht, und die 
beften find in la Mancha. Da bie Maufefel häufiger 
als die Pferde gebraucht werben, fo leidet darunter die 
Pferdezucht. Hornvieh finder man zwar genug, man 
miaht aber Feine Butter, fonbern braucht anftatt der⸗ 


felben Baumöl: In Andafufien fänge man die milden 


Ochſen ober Stiere, derer man ſich zum Srierge 
fürs neh 
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Unter den häufigen. Gebirgen in Spanien ſinb die 
pyrenäifchen, auf ſpaniſch Montes Pyrneos ges 
nannt, bie vornehmſten. Sie erſtrecken ſich zwiſchen 
Spanien und Frankreich vom Fuente Rabia am Ocean, 
. an, bis Cabo de Creus am mittellaͤndiſchen Meer, thei- 
ken alſo Ober und Unser - Navarra, und machen die 
Gränze von Aragon und Cataluna. Die befondern 
‚dazu gehörigen Berge haben eigene Namen, Vonden“ 


nz felben gehen andere Gebirge, als, Zweige, aus, die ſich 


durch ganz Spanien erſtrecken. In Navarra find die 
Sierras de Andi, und der Berg Jurra, in Ara⸗ 
gon die Berge Jaca und Canfranc in Cataluña 
die Berge Puygcerda, Mon Seny und andere; in 
Rioja find die Montes Diſtercios, von welchen 
alle übrige Berge in Spanien abgeleitet werben koͤnnen. 
Bon Roncesvalles aus erſtrecket fid) von dem pyrew 
näifchen Gebirge ein Arm gegen Abend nad) Galizia, ja 
bis an das Vorgebirge Finisterrä am Weltmeer. Für 
einen andern Arm des pprenäifchen Gebirges fann man 
bas Gebirge Idubeda oder Oca anfeben, welches an 
das vorhergehende anftößt, bey Fontibre, ober bey den 
Quellen des Stroms Ebro anfaͤngt, und ſich bey Tortoſa 
am mittellaͤndiſchen Meer endiget. Das Gebirge Oro⸗ 
ft peda kann von dem vorhergehenden abgeleitet werden, 
ſo wie hingegen die Gebirge von Cuenca und Molina, 
das Gebirge Conſuegra, das Gebirge Alcaraz und 
Segura und das Gebirge Sierra Morena oder 
Montes Marlianos genannt, davon abſtammen. 
Endlich iſt noch anzumerken, daß uͤber das pyrenaͤiſche 

J Gebirge. nur fünf Straßen nad) Frankreich führen 
Die eine führer von San Sebaſtian nach Saint Jeen 
de N; ; die andere von Mayai in Navarra nach Ain⸗ 


boa, 
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hoa, biebritte,-melche die Hauptſtraße nach Frankreich 
iſt, von Roncesvalles in Navarra nad) Saint Jean 
Pie de Port, die vierte-aus Aragon nach ber Graf _ 
haft Comminges, und bie finfte aus Cataluña Durch 


die Grafſchaft Kouffillon nad) Languedoc. Uebrigens 
find die Gipfel der hohen Gebirge in Epanien bis in 


bie Mitte des Sommers mit Echnee bedecket, ja in ° - 


der Alpujarta,, wo die höchften Berafpigen in Spas 
nien find, bleibt der Schnee auf denfelben beſtaͤn⸗ 
dig liegen, F — 

Von den Gebirgen koͤmmt viel Holz zum Schiffe 
bau, welches aus Aragonien und Navarra, vermit: 
telſt der kleinen Fluͤſſe Cinca, Sahurdan und Eſca in 
den Ebro, und auf dieſem bis an das mittellaͤndiſcha 
Meer gefloͤßet wird. In Aragonien und Catalonien 
wird auch Teer und Pech gemacht. 

Die Berge in Spanien ſind reich an Gold und 
Silber, wovon die alten Schriftſteller ſehr viel ruͤh⸗ 
men: allein, die Spanier holen dieſe Erze lieber aus 
America, und heben diejenigen, welche ihr Vaterland 
enthält, für die kuͤnftigen Zeiten auf: Doch werden Die. 
Eifen-Bergierfe ftarf bearbeitet. Es giebt. noch an⸗ 
dere Mineralien im Sande, naͤmlich Bley, Zinn, Zinoe 
ber, Queckſilber, Maun, Antimonium, Galmey, Berg⸗ 
grün ꝛc. imgleichen Keyftall, Diamanten, Amethufte 
und andere Föftliche Steine. Warme Bäder find, 
anzutreffen in Galiria, (naͤmlich zu Drenfe, Lugo, 
Baños, Caldas del Rey, Molgas, Cortegada und 
Priſigueyro;) in Caſtilla, in Rioja, in Navarra, in 


feon zu Ledesma, in Granada zu Albama, in Aragon, -- 


zu Billa nueva. de la Guerba, und Quinto, und an 
einigen Orten in Catan: Befundbrunnen. find - 
| 93 oo. au ! 
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au vorhanden, als zu Mondragoh; dir Quelle de la 
Granja Civica, oder, wie fie, gemeiniglich genenriet 
wirbd, De los Monges de Brihuega, die bey Antequera, 
la Fuente del Campo de Calatrava, die zu Granada 
und Talavera, und andere, 


§5. Die Seekuͤſten find zwar: fe fiſcheeich, i in⸗ 
ſonderheit die Kuͤſten von Galicia und Andaluria, als 


u. auf welchen letzteren viele Thonfiſche, Stoͤre, lampres 


ten, Blackfiſche, Kablaue, Sardellen, und andere Fir 
ſche zu fangen find: allein, die Fiſcherey ift in Spanien 


noch nicht recht eingerichtet, Daher das Neid) von den | 


Ausländern jährlich für mehr als 3 Millionen Piafter 


Steock- und gefalzene Fifche Eaufet, wie Uſtariz auss 


gerechnet hat. Die Fiſcher an den Seekuͤſten find. ben 
Bufelen ber Eorfaren zu fehr ausgefeßt. | | 
Der großen und ber Fleinen Slüffe in Spanien . 


foollen an 250 ſeyn. Einige von den-großen haben wir 


ſchon bey Portugal gehabt, nämlich. den Minho, 
Duero, Tajo und die Guadiana; ich will alfo hier 
nur etwas weniges von ihrem Urfprung und gauf ı AN» 
‚Führen, Der Minho oder Miño entſpringt in Galis 
eia bey dem Flecken Caſtro del Rey. Der. Duero’ 
entſpringt auf den Bergen, welche oberhalb Soria lie⸗ 
gen, und infonderheit auf einem, welcher Orbion ges 
nen net wird, 8 bis 9 fpanifche Meilen von gedachter 
Stadt. Auf dem Gipfel dieſes Berges iſt ein See, 
in. welchem man gar feine Duelle und Feine Bewe⸗ 


> gung wahrnimmt, aus welchem aber der Duero eitt« 


ſteht. Gleich hierauf benegt ee Numancia, und nimme 
von bannen bis Aranda, alle Ftüffe, welche daſelbſt 
fließen, auf, nachher aber empfängf er noch mehrere 
und anne Sf Der Duraton, Om bey 
eña⸗ 
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Peñafiel in ihn tritt, bereichert ihn mit Barben und 
Borellen; Bey Simancas nimmt erden Fluß Piluerga 
auf, und wird dadurch noch) einmal fo groß, als er vor⸗ 
bin war. Nachdem er die Stadt Zamon gemwäflert, 
bat, fritt er in Portugal ein. Der Tajo entſpringt 
in den ‘Bergen von Cuenca, auf ber Graͤnze von Ara⸗ 
genden, in einem Thal, welches as Beguillas genennet 
wird, nicht. weit von ber Quelle des Fluſſes Zucar, 
welcher aber gegen Morgen, hingegen. jener gegen. 
Abend: fließt,‘ ob er gleich anfaͤnglich viele Kruͤmnun⸗ 
gen macht. Eine halbe Meile von der Stade Auñon 
Brängt er ſich Durch eine Deffnung fehr bober Helfen, 
die auf beyden Selten find, und in ben hohen Bergen: 
von Bolarque veremiget ſich der anſehnliche Fluß 
Guadiela mit ihm, welcher daſelbſt faſt groͤßer iſt, 
als der Tajo. Bey Aranjuez nimmt er den Fluß Far 
rama auf, und ſo ſetzt er feinen auf nad) Tolede, und 
weiter fort. In Efttemabura und Portugal wird pr 
Tejo genannt. Er hat unter allen fpanifihen Stege 
men den längften auf; denn man ſchaͤtzt ihn von feie 
ner Duelle ar bis Lisboa 120 fpanifche Meilen lang, 
Sein Waſſer iſt allezeit truͤbe, und er iſt gar nicht 
fiſchreich. Die Guadiana hat ihren Urſprung auch im 
MeuKaftilten, und zwar in la Mancha, aus ben Seen, 
reiche man Bagunas de Ruidera nennt, und in 
Thaͤlern zivifihen hohen Bergen liegen, 2 Meilen von 
ben Flecken Offa. Der Fluß, welcher aus. diefen Seen 
koͤmmt, iſt 10 bis. 20 Fuß breit, und an einigen Orten 
ziemfidy tief. Er hat einen langfamen und unmerfli« 
hen Sauf, und da er durch einen fanbichten Boden 
fließet, fo nimmt er: nach) und nad) ab, verlieret ſich 
endiich. Men nimm an, gr er In dem Ser, Di 
ſos 


v 
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Oſos de Guadiana, d. i. die Gaͤrten der Guabicuc; 
genennet wird, wieder zum Vorſchein komme. Sei⸗ 
nen (ateinifchen Namen Anas feitet man von. dem- 
arabiſchen Worte Hanaſa, ſich verbergen, ber. 
Die uͤbrigen großen Stüffe, welche Spanien allein; 


| 
| 
| 
| 
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V Der Bundalquivie, ( welcher Name aus dem⸗ 
arabiſchen Wadi al Rebir oder Wadi l Rabir, 
das iſt, der große Fluß, durch Verſtuͤmmelung ent⸗ 
fanden iſt,) „hieß vor Alters Baͤtis, Tarteſſus und‘ 
Circius. Er entſpringt im Gebirge von Segura, 
auf der ſuͤdweſtlichen Seite deſſelben, und tritt aus 
bemſelben 15 ſpaniſche Meilen von Cagorla. Sogleich 
vereinigen ſich mit ihm einige Bäche, welche aus: ben 
, Kigen’ber Seifen: Berabftürgen, und wenige Scheich 
‚bernad). ftelet.er ſchon einen guten Fluß vor; Er Ina. 
Pet ſich von Caçorla weg, und geht ins Gebirge, aus 
welchen er beym Dorf Iznatorafe wieder —* 
und daſelbſt den Fluß Guadacevas empfaͤngt, durch 
den er ſehr anwaͤchſt, noch mehr aber, macht merbai 


dnurauf die Fluͤſſe Canamores, Rio de la Vega und 
Guadiana empfangen hat, welchen letztern Haß man 


von einem andern gleiches Namens unterſcheiden muß, 
ber größer iſt, als dieſe Guadiana. Der Guadalqui⸗ 
vir fließt anfaͤnglich gerade nach Suͤden, nachdem er. 
aber den SEE. Guadalimar aufgenomnzen. bat, fliefit 
er. gerade nach Weſten bis Sevilla, von dannen aber- 
wieder gen Süden bis San Lucar de Barrameda, wo⸗ 

ſelbſt er ſich in den Ocean ergießt. "Außer ‚den ange⸗ 
führten Fluͤſſen nimmt er noch den Fluß Genil bey 
Palma im Königreich Cordova auf. u; iz 
—* Der Ebro-Ibecn, erchelnget in. ben Sehirgen 
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Eantillana in Alt⸗Caſtilien an ben Graͤnzen von Aſtu⸗ 
rien aus 2 Quellen, welche Fontibre oder Die Quellen. 
des Ebro (Fuentes deEbro) genannt werben, 5 ſpani⸗ 
(he Meilen von Aquilar del Campo. Er ninme über 
so ffeine Fluͤſſe und Baͤche auf, fuͤngt bey Tudela an 
ſchiffbar zu werden; weiches aber nur bis Tortoſa waͤh⸗ 
ret, und uͤberdieß wird die Schifffahrt durch viel felſich⸗ 
te Gegenden gefährlich gemacht. Er ftürzer fich endlich 
mie großer Deftigfeit in das mittellänbifche Meer, und: 
macht bey feiner Mündung die Fleinen Inſeln Alfac⸗ 
ques. Sein Waſſer iſt ſehr gut zu triafen und. zum 
Waſchen, daher es in Tonnen ziemlich weit geführee: 
wird. Es waͤre der Mühe werth, dieſen Strom von Nas 
varra an bis zu feiner Mündung ſchiffbarer zu machen.! 

§ 6. Spanien hat 139 eigentlich ſo genannte Staͤd⸗ 
te, (Ciudades, Civitates;). und eine große Anzahl‘ 
Stechen (Villas) deren viele groͤßer und erheblicher. 
Ind, als manche Staͤdte. Vermoͤge eines. unter der. 
Regierung K. Ferdinands VI zum Behuf-einer foges: 


nannten Unica Contribucion, (bie:aber damals nice: 


aım Stande kam,) gemachten und: 1757 geendigeen: 
Verzeichniffes, find in denen zu ber Krone Caſtilien ges; 
hörigen Sandfchaften‘, gezaͤhlet worden,‘ go Städte 
(Ciudades,) 3407 Flecken (Villas,) 12648 Doͤrfer 


und andere Derter: An Perſonen beyderley Geſchlecht. 


b, 406114, an weltlichen und Ordens-Geiſtlichen gi, 
an Mönchen aller. Orden 2077, und ;alfo überhaupt: 
6,608833 Menſchen. In ganz ‚Spansen-und in ben 
canacifchen Inſeln hat man gezaͤhlet 23175 Stäbte,: 
Flecken und Doͤrfer, 28980, einzelne ‚Herbergen und 
„mbpäufer, und 1,9878 Familien.: ‚Die Anzahl der 
Kirchen und: ie. und Fa gehẽrigen Perſonen 
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>." Eömme hernach vor. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Anzahl der Einwohner, Moͤnche und Geiftli- 


oo. 


- 
J 


chen, in dieſen Verzeichniſſen zu gering angegeben 


worden. Don Juan Antonio de Eſtrada meldet, 


daß in ganz Spanien 30000 bewohnte Oerter (Pos 
biaciones) wären, und führe aus des. Doctors des 


vallos Viage del miundo an, daß 1618, unter der Re⸗ 


gierung Königs Philipps IN, 9 Millionen Menſchen 


"in Spanien geweſen wären. Uſtariz ſchaͤtzet die An⸗ 
zahl aller Menſchen in Spanien ungefähr auf 74 Mil⸗ 


lionen; man Eann aber ganz wahrfcheinlich 10 Millio⸗ 
nen fuͤr Spanien und die canarifchen Inſeln anneh- 


men, Ich habe im erften Theil meines Yagasins 


für die Hiftorie und Beographie ©. 303. f. eini- 


ge: Plane von der Bevölkerung Spanieris geliefert. 
Nimmt man, vermöge derſelben und der vorläufigen 
Anmerkungen, die Zahl der jährlichen Communiran - 
ten zu 8 Millionen.an, und berechnet man die Kinder 


unter 10 jahren, welche noch nicht zum heil. Abende 


mahl gehen, auf ein Viertel aller Einwohner, ſo kom⸗ 
men 1o Millionen heraus, Die Anzahl der Familien | 
ſteigt gewiß über 2 Millionen, und man. fann auf jede | 
43; oder auf zwey, 9 Perfonen rechnen. Solchergeftalt 


kommen wieder ungefähr 10 Millionen Seefen ber- 
aus. Uſtariz hat mir Recht behauptet, daß Spanien, 


noch einigemal fo viel Menfchen ernähren fönnee, wenn | 
das Feld gehörig gebauer, Manufakturen in Aufnahme: 


gebracht, und Bergwerke bearbeitet würden. Zur Zeit 


der Gothen und ohren foll es auch 20 bis 30. Millio⸗ 
nen Menſchen gehabt haben, und es koͤnnte ungemein 


maͤchtig ſeyn, wenn es auch in Amerika nichts befüße; 
wie viel mehr den, wenn ſowohl im Königreich rt, 
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als in ben amerikaniſchen Sändern, eine vechrfhaffene 
Haushaltung wäre Nun aber ift es von Einwohnern, 


entbloͤßet und arm. Zur Urſache giebt man gemeinige, 
lich die Verjagung der Mauren ar, nad) welcher viele _ 


Städte und Dörfer müfte geworden: aflein, fie. hat fich: 
nicht meiter, als auf Andalufien und Granada, erſtrek⸗ 
ket, und dennoch find die übrigen Landſchaften nicht. 
viel volkreicher, als dieſe. Daß Amerika das fand von; 
Einmohnern entblößer habe, will.Uftariz nicht zugeben. 
Er faget, die meiften, fo nach Amerifa giengen, fämen, 
aus Bifcaya, Navarra, Aſturien, den Gebirgen von, 
Burgos und Öalicia, und doch wären Diefe Landſchaf⸗ 
ten am ſtaͤrkſten bewohnt. Hingegen die Gegenden 
von Toledo, la Mancha, Guadalaxara, Euenga, Se: 
govia, Valladolid, Salamanca und andere in beyden 
Caſtilien, wären Die leereſten in ganz Spanien. Würe; 
ben die Lebensmittel, rohen Materien zu den Fabriken. 
und Die einheimiſchen Manufakturwqaren yon den gay; 
zu großen Auflagen befreyetz würde ihr Verbrauch 
und Handel fichjerer und: zuverläßiger. gemacht: fo 
mirben die Künfkler und Handwerksleute zahlreicher: 
werden; man wuͤrde Städte und: Dörfer bevölkere;) 
und die Felder forgfältiger angebauer ſehen. Ein ar, 
derer wichtiger Grund ber Eneblößung des Landes iſt 


das Kiofterleben, dadurch eine fehr große Anzahl Pete | 


fonen von: ber Vermehrung der. Einwohner abgehalten, 
werden. Wenn in-einer Familie mehr als ı oder 2 
Söhne find, die Capaliers werben muͤſſen, ſo muͤſſen 
die uͤbrigen Moͤnche werden, :-Die Lebens · Art der 


Spanier. im Eſſen und Trinken, traͤgt viel zu ihrer 
Unfruchtbarkeit bey: Sie uͤberireiben den Gebrauch, 


bes Gewuͤrzes, inſonderheit Pfeferaz ihre Deng 
. oo. . u 5 —— ſin 
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| entrichten, und ·tialas keine mie Duͤter erwerben | 
| len. E * | 
n Die gemeinen @defleute nennen ſich Cavalleros | 
| und Hidaigos; und die Hidalgos haben. meiſtentheils | 
vor den buͤrgerlichen Leuten feinen Vorzug, einige alte 
Haͤuſer und Orbensrister ausgeriommen. Defto:gröfe - 
ſer aber ift das Anfehen des hohen Adele, dazu Ora⸗ 
fen, Markgrafen und Herzoge gehoͤren, welche bie Ti⸗ 
rulos oder Titulados ausmachen, und vornehmlich 
der Grandes unter denſelben, welche naͤchſt dem Rede 
nig, und den Prinzen vom Gebluͤte, den vornehmſten 
Rang haben. Zur Zeit der Gothen hießen bie erſten 
Rangsperſonen Mägnates, Proceres, Optimates. As 
aber Alphonſus, mit dem Zunamen der Weiſe, befahl, 
daß die koͤnigl. Werorduungen nicht mehr in lateini⸗ 
ſccher, ſondern in der raftilifchen: Sprache ausgefertiget 
werben ſollten, warb das Wort Magnates durch Gran⸗ 
des uͤberſetzet. Sie ſind zwar in 3 Klaſſen abgetheilet; 
haiten ſich aber einander gleich. Indeſſen wird hey der 
Ceremonie, da der Koͤnig einen zum Grand ernennet, 
dieſer Unterfchteb beobachtet, daß, wenn derfelbe von 
ber erſten Klaſſe ſeyn fol, er dem König. mit bedechtem 


+ Ropfe die Hand kuͤſſet und Dank abſtattet; wenn er von 


der zweyten ſeyn ſoll, ſich erſt nach der Danffagung bedes 
cket; und wenn er von der dritten ſeyn ſoll, erftalsbenn 
den Hurt auffeget, wertri er ſich vom Hanbfuß zurück bes | 
geben, und In die Reihe der. gegenwärtigen Grandes 
anben gehörigen Ort geffellet hat. Die Grandes biefer 
3laſſen erben die Wuͤrde oder den Titelder Gran⸗ 
dezza auf ihre Machkommen. Wert aber der König 
jemanden nur auf ſeine Jeßzeit zum Grand ernennet, 6 
bat. * dieſen Ticel nur fur feine Peru nicht file 
2 kin ne 
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kin Zinher weiches gewiſfermaßemeine vlerte Klaſſe 
der Grandes iſt. Es beſteht aber der Vorzug der Gran. 
des nicht nur darinnen, Daß fie ſich in Gegenwart des Ko. 
niges bedecken, (alawelchesaushunferfchledenen kudern 
erlaubt ift, die keine Grandes find, z. E. den Cardinaͤ⸗ 
len, paͤpſtlichen Geſandten, Erzbiſchoͤfen, Abgeſandten 


der gekraͤnten Haͤupter u. ſ. w.) ſondern auch in manchen 


andern Rang«Vorrechten. Bey ber Verſammlung ber 
Reichsſtaͤnde, und ben der Ernennung eines Könige, 
undeines Prinzen von Afturien, haben ſte den Vorgang 
vor allen andern weltlichen Wuͤrden, den Conſtabel von 
Caſtilien und den Amirant ausgenommen. Sie legen 
den Eid der Treue in die Haͤnde Des Koͤniges, nach den 
Biſchoͤfen, ab, und empfangen. bie Eidesleiftung von - 
den Titules de Caſtilla, das iſt, von den Grafen und 
Marfgrafen, Ihre aͤlteſten Söhne leiſten auch ben 
Eid der Treue, Sie habendie berzoglichen Vorrechte, 
ob fie gleich nicht alle Herzoge find. Wenn der König 
ſich mit einer. Prinzeffinn vermähfen will, wird einer 
von ihnen abgefihicht, um ſich diefelbe, in Vollmacht ans . 
frauen zu. laften. Wenn ein Prinz vom königl. Haufe 
geftorben ift, wird er von ihnen auf Das Paradebetie und 
in die Gruft getragen. Wenn der König austeitet, ſind 
fie die. nächften bey feiner Perfon, und es kann ihnen kei⸗ 
ner ben Rang fireitig machen, als der Ober «Stmiks 
meifter, welcher neben dem König reiten muß. Ein 
auswärtiger Prinz, ber an Hof koͤmmt, wird non ein. 
nem Grand ernpfangen und begleiter. &ie dürfen 
bispor Das Cabinet des Koͤniges, und, wenn es ihnen 
befiebt, auch in daſſelbe gehen. Ihre Frauen genießf⸗ 
ſen die Vorrechte ihrer Männer, ſowohl bey. derſelben 
ieben, als nach ihrem Tode, wenn j ie fi) gleich wieder 
vers 


. bedeutet, und wenn fie Unter: 


126 ga 


erbäinasgen. Shuid ſie mir dunch ihre Frauen rain 


des, genießen ſie die Ehre der Grandezza nach der⸗ 
ſeelben Tode. Wenn der König an fſie ſchreibt, oder 


mit ihnen redet, ‚gieberer ihnen den: Namen Drimo, 
welcher fo viel ala das franzöfti—he. Caufın Germain 

Könige find; ſetzet er noch 
das Wort illuſtve hinzu. Wenn ver Papft ihnen Ge⸗ 
Hör giebt, haben ſie die Ehre, ſitzend mit demfelben zu 


genommen werben, ohne ausbrüdlichen Befehl des 


j ſprechen, und er glebt ihnen den Titel Sennoria. 
Kein Grand fann eines: Verbrechens megen gefangen 


Roͤniges, welchen derfelbe nicht extheifer, als wenn eis 


ner Die Majeſtaͤt beleiviget, oder ein anderes wichtiges 
Staatsverbrechen begangen hat. Sie ſowohl, als ih 


re aͤlteſten Söhne, werden Ercelfenzeri genennet, Sie 
achten ſich den Reichs - und iraltenifchen Fürften gleich, 
daher fie mit denfelben bey: mancher: Gelegenheit Rang⸗ 
ſtreitigkeiten gehabt haben. 
Was endlich Die Landes ſprache anberrifft; fo ft hie⸗ 


ſelbſt vor Alters die cantabriſche ‚Sprache. geredet 


worden, welche auch heutiges- Tages in Vizcaya, Gui⸗ 
puzcoa, Alava, Im fpanifchenund franzöfifchen Ancheis 


. 


oder Mundarten merklich abweichen, Fe 
W 7 


le von Navarra, und in den franzoͤſiſchen Landſchaften 


Labour und. Soule goſprochen wird: nachdem ſie aber 
mit der phoͤniciſchen, carthaginenſiſchen, lateiniſchen, 
gothiſchen und arabiſchen Sprache vermenget wor⸗ 
den, iſt die heutige ſpaniſche oder. vieltnehr caſtilia⸗ 


niſche Sprache. (Lengua Caſtellana) daraus 
entſtaänden, von welcher die valenciſche, cataloni⸗ 


ſche, aragoniſche und portugieſiſche Sprachen 
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.$ 7. Die. chrifiliche fehre iſt, vom aten SYabrbum 


derte an, in Spanien. immer. befonnter geworben. 


Die Gothen waren eine Zeitlang Arianer : allein, im 
Jahr 589 entſagten fie unter ihrem König Rechare⸗ 


do auf der dritten tolebanifchen. Kirchenverfammlung 


der arianifchen Lehre. Im ıöten Jahrhundert fand 


die evangelifche Lehre viele 100 heimliche Anhänger.in 


Spanien, inſonderheit zu Sevilla und Valladolid, 


wovon man meine Commentat, de veſtigiis Lutheras 


_ zismi in Hifpania nadjfefen kann: allein, fie wurben 
durch Die firengen Strafen des Inquiſitlonsgerichtes 
bald vertilger, Dieſes Gerichtiftzuerft 1478 vom Koͤ⸗ 
nig Ferdinand, dem Karholifchen, und feiner Gemah⸗ 

linn Iſabella, nad) dem Pfan, welchen der Cardinal 
Pedro Gonzalez de Mendoza, Erzbifchof von Toledo, 


davon. gemacht hatte, eingeführet worden, und an dee - 


felben Stiftung hat bie Politik eben fo viel, ja größe. 


res Antheil, als Die Religion. Es erſtrecket ſich auf- 
die Ketzer, Juden, Maurenund Abtrännigevom Glan» - 


ben, ift aber zu jegiger Zeit billiger und behutſamer. 


Fremde Proteftanten, welche ſich ruhig halten, haben. 
von denifelben nichts zu beforgen, vielmehr wiederfaͤhrt 


ihnen von diefem Gericht Recht, wenn fie der Religion 
wegen vor jemand angetaftet werden. Man hatin Spa⸗ 


nien das Sprichwort: vor dem König und der Sin«- 


quifition muß manden Mund zubalten. Es über feine 
Gerichesbarfeit am meiften wider Bücher aus. Auf 
daffelbe grüner ſich Die defpotifche Gewalt der fpanis 


Ideen Könige. Zu Mabrid ift el Conſeſo dels ſupre⸗ | 


ma y General⸗Inquiſicion, (der Rath der Obere 


und General» Snquifition,) weldyes Gericht aus einem 


Pröfidenten, welcher den Titel Sraulfter General bat, 


x 
e 


> 
J 


e 6 Raͤ⸗ 


128Spanien. | 
Gatchen, darunter allemal ein Domiricanerift, aRäe- 
chen von Caftilien, einem Secretär des Königes und 
dieſes Raths, einem Fiſcal, einem Alguacil mayor, noch 
Ya Secretaͤren, aReferendarien, einem General⸗Agen⸗ 
ten, und andern Bedienten beſteht. Das Amt eines 
. General: Snquifitors iſt fehr anfehnlich und wichtig. 
Der Koͤnig ernennet denfelben, und der Papft beftätigee 
. Ihn. Er allein berathſchlaget ſich mit dem König über 
die Befegung ber Stellen der Käthe oder Inquiſitoren, 
umd ernennet auch mit Bewilligung des Raths die Be⸗ 
‚dienten der Unter: ynquifitionsgerichte. Die Anzahl 
> der Unterbedienten und Gehülfen des Oberraths ift un« 
‚gemein groß, und man zählet in Spanien über 20900 
ſoogenannte Samiliaves deflelben, welche diefes Ober⸗ 
gerichtes Befehle ausrichten, und als Auffeher und 
Kundſchafter durch das ganze fand zerftreuet find. Unter 
dieſem oberften Gericht ftehen die übrigen Linters 
Inquiſitionsgerichte, nämlich zu Sevilla, Toledo, 
- Granada, Cordova, Euensa, Valladolid‘, Murcia, 
"$erida, $ogrono, Santiago, Zaragoza, Valencia, Bar⸗ 
celona und Mallorca; imgleichen außer dem Könige 
reich auf den canariſchen Inſeln, in Merico, Carthage⸗ 
na und Lima. Ein jedes derſelben beſteht aus 3 Inquiſi⸗ 
toren, 2 Secretaͤren, ı Alguacil und andern Bedienten. 
Wollen fie eine geiſtliche Perſon, oder einen Ordensrit⸗ 
ter, oder einen Edelmann gefaͤnglich einziehen, fo muͤſ⸗ 
fen fie-foldyes vorher dem oberften Rathe melden, em 
aud) die im Königreich felbft befindlichen Inquiſitions. 
gerichte alle Monate'von dem Zuftand der eingegogenen 
Güter, und alle Jahre von allen Sachen, welche fiegee 
richtet, und von der Anzahl der Gefangenen, genauen 
Bericht abſtatten müffen, Die auswärtigen Gerichte ben 
“sichten das, was vorgefallen ift, jährlich nur ea - 
v - on m | 
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Im Wsngreich Spanien find folgende Erzbi⸗ 
ſchoͤfe amd Biſchoͤfe: n gen * 

1. Der Erzbiſchof von Toledo, welcher Pri⸗ 
mas von Spanien, Kanzler von Eaftillen, und gebores 
nee Rath des Staatdrachs iſt. Unter diefem Erzbis— 
thum Aa ‚die te ger Cordova, Cuen⸗ 
ca, Siyjuenza, nen, Segovia, Cartagena 
Osma und Valladolid. govia, frag 

Der Biſchof des Ritter⸗ Ordens Santiago, 
iſt nur ein Titular⸗Biſchof. 

2 Der Erzbiſchof von Sevilla, unter wel⸗ 
chem die Biſchoͤfe von Mallagq, Eadiz, den kana⸗ 
riſchen Inſeln und Ceuta ſtehen. | 

3. Der Bzbiſchof von Santiago, beffen 
Suffraganten fin der Bifchof von Salamanca, 
Tui, Avila, Coria, Plafencia, Aſtorga, Zamos 
ra, Orenſe, Badaſjoz, Mondoñedo, Zuge, 
Ciudad. Rodrigo. 


‚4 Der Erzbiſchof von Granada, unter welchem 


die Biſchoͤfe von Guadix und Almeria ſtehen. . 
5. Der Erzbiſchof von Burgos, deſſen Suf. 


fraganten die. Biſchoͤſe von Panmplona, Cala⸗ 

horra, Palencia und Santander, find, Ri 
6. Der Erzbiſchof von Tarragona, der zu Suf⸗ 

ftaganten hat die Biſchoͤfe von Barcellona, Ges. 

rona, Lirida, Tortoſa, Vique, Urgel, Solſona. 
7. Der Erzbiſchof von Zaragoſa, unter wels, 

chem die Biſchoͤfe von Hueſca, ——— aa. 

ca, Tarasgons, Albarracin nnd Te 

"8. Det ish 


‘ 


rudl ſtehen. 
iſchof von Valencia, unter wel 


dem die Biſchoͤſe von Segorve, Orihuela und⸗ 


Mallorca, als Suffraganten, ſtehen. 
Ex 3.727 Pe Se 
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nen Beſehl an den General. Inquiſitor ergehen, kraft 
deſſen instünfilge alte päpftliche Bullen, Breven, Res 
fegipte, und Ausfhreiben, welche auf die Borfihreibung 
eines Geſetzes abzieten, ſelbige moͤgen entweder an Pri« 
voatperſonen, oder an Gerichtshoͤfe Junten, Magiſtrate, 
Eercrgzbiſchofe, Biſchoͤfe, und andere Praͤlaten in den koͤ⸗ 
niglichen Landen gerichtet ſeyn, ahne Sr. Majeſtaͤt vor· 
gaͤngige Unterſuchung weder bekannt gemacht, noch be⸗ 
ge werben follen. ‚Dee. päpftliche Nuncius ift ge= 
J —* dergleichen ihm zugeſchickte Schriften dem Koͤ⸗ 
‚. nig durch den. Staats, Secrefär vorlegen zu laſſen, 
worauf der Rath von Caſtilien unterſuchen und ent» 
ſcheiden ſoll, ob fie ohne Nachtheil der Geſetze, Regas 
lien, Gewohnheit. und der oͤffentlichen Ruhe, oder ber 
Rechte eines dritten, vollſtrecket, werden koͤnnen. Der 
Geijeralx Inquiſitor. folle auch) ‚nen. neuem die durch 
“ päpftliche Bullen oder Brevennerbotenen Buͤcher un ⸗ 
terfuchen laffen, Die Bertheidigungen, welche die dabey ⸗ 
Ihnrtete ſſirten vorzubringen hätten,.anhären, und wenn. 
dje Bücher es verdienen, ſelbige qus eigner Mache, . 
ohne Nachteil der paͤpſtlichen Breven, (hügen, . - 
0.98. Die Spanier find zu den Wiffenfchaften ſehr 
geſchickt, und manche gelehrte und fharfjinnige Büs | 
| er der aͤltern und neuern Zeiten zeigen, maß die fpa= ; 
nifihen Gelehrten leiſten Fönnten, wenn fie freyer fchreis 
ben, und bie Bücher auswaͤrtiger Gelehrten freyer und _ 
häufiger leſen dürften und koͤnnten. Ein ‘Buch, wele 
—— gedruckt wird, muß ordentlicher Weiſe 
eine, ſechsſache Prüfung und Unterſuchung ausſtehen, 
ehe es bekannt gemacht. werden darf. Die ſpaniſchen 
elehrten duͤrfen ihre Buͤcher nicht ohne Erlaubniß 
außerhalb Landes drucken laſſen; und ſolche Erlaubniß 
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iſt ſchder zu erhalten. Sonſt ſind hier 16 Univerfitã⸗ 
ten und einige Akademien der Wiſſenſchaften, von mel. 
‚den zu Mabrid 3 find, mofelbft auch eine Akademie 
der —S— — und Baukunſt iſt. 

$ 9. Das Reich hat fogar an den nöthigften Hand 
werfen Mangel, und bie wenigen, fo noc) getrieben . 
erben, find; mehr in den Händen der Franzofen, wel⸗ 
he ſich in großer Anzahl im Sande aufhalten, als ber 
Spanier. Es find zwar wirklich alferley Manufaftu- 
ven und Fabrifen vorhanden, in welchen infonderbeit 
Seide und Wolle, Gold und Silber verarbeiter wird; 
in Cataluna und Aragen find Catun · Manufakturen; 
in der Gegend der Stadt Ronda in Andaluſien iſt ein 
Blechhammer, und an unterſchiedenen Orten werden 
Waffen, Kanonen und andere zum Kriege noͤthige Sa⸗ 
chen verfertiget, u. ſ. m. allein, ſie reichen zur Noth⸗ 
durft des Staates noch lange nicht zu. Es find auch 
die Sebensmittel, rohen Materien, und Die daraus vers 
fertigten Manufakturen mit unglaublid) großen Auflas | 
gen dergeftalt beläftiget, daß es bisher wirklich ein Ges 
winn geweſen, nichts zu thun, und hingegen ein Scha⸗ 
den, zu arbeiten. Daher müffen die Spanier ſowohl 
ihre Sandesfrüchte und Waaren, als die amerifanifchen 
Schäge, den Ausländern überlaffen, um Brodt, Kiel. 
dung undandere Sachen, welche zum Staate und jur 
Bequemlichkeit gehören, von Denenfelben zu befoms 
men. sDiefe Foften ihnen jährlic) ungefähr. 15 Millio⸗ 
nen Piaſter, naͤmlich für z Millionen Landesguͤter und 
Waaren, als Wolle, Del, Weinen, Roſinen, Sode, 
u. a, m. und 10 Milionen baares Geld, welche aus 
Amerika kommen. 

Spmiene innere "Sendung geht para von fat. a 
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3. Spanien 
| een, weil gute Wege und fchiffbare Fluͤſſe und Rande 
: fehlen, und die Srachtfoften zu groß find, auch Die Abe 
gaben von den Früchten ihren Werth überfteigen, Der 


j 
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Handel aus einem KHafen nach dem andern liegt. aus 
Furcht vor den Seeräubern, Zur äußern Handlung. 


"und Schifffahrt hat Spanien die vortrefflichſte Lage, 


und viele gute Hafen am Welt und-mistelländifchen 


Meer; es könnte auch aus fich ſelbſt andere europaͤi⸗ 


6 


ſche Voͤlker mit einer Menge ihnen .nöthiger und nuͤtz⸗ 
ficher Waaren verforgen, und dadurch derfetben Geld 
an ſich ziehen: es hat aber bisher dieſe wichtigen Vor⸗ 
theile nicht gebraucht, fondern fie andern zur See hans 
delnden Enropäern überlaffen, die ſich dieſelben ſehr 
wohl zu Nutze machen. Es iſt zwar denenſelben der 
Zugang zu den ſpaniſchen Laͤndern in Amerika gaͤnzlich 
perbothen, und fig ſollen ſich den daſigen Küften nicht 
nähern; fondern die Spanier follen ben Handel 
und das Verkehr mit ihren amerikaniſchen !ändern 


- allein treiben :. fie haben aber Doch den geringften Were 


[2 


theil von ihrer Schifffahrt, und find nur Bevollmädy - 


tigte ber Franzoſen, Engländer, Holländer und Italiaͤ 


ner, welche durch fie ihre Waaren nad) Amerifa ſchi⸗ 
fer, und an dem zuruͤck fommenden Golde, Silber 
und andern Waaren das gröfiefte Antheil haben, ſo daß 
ber Spanier, welcher feinen Namen zu Diefem Handel 


. bergiebt, bafür entweder ein freywilliges Geſchenk be 


koͤmmt, ‚ober andern aus bloßer Freundſchaft Diener, 


Dem Hofift diefesnicht unbefannt, er ſiehet aber durch 


die Singen. Der Schleichhandel, welcher. ehemals in 


‚Spanien aufs aͤrgſte getrieben worben, iſt in der neuer 
ften Zeit durch gute Verordnungen großentheils aus- 


gerottet worden, und jetzt mit gay oa vers 


“ bunden, 


q 
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bunden. Die heimliche Ausfuhr bes Geldes, welche 
durch) Fein Berborh gehemmet werben fönnen, ift ſeit 
1750 ſehr vermindert, nachdem der König einem jeben 
erlaubet bat, das Silber gegen 3 Procent, ausbem Lan⸗ 

de zu führen. “Was den Handel nach Amerifa betrifft, fo 
wird Die Erlaubniß, Schiffe dahin zu fenden, von ber 
Contratacion de las Indias zu Cadiʒ, im Namen des Rö« 
nigs ertheilet. Sin Kaufmann bezahlt für jedes Schiff 
nach Beſchaffenheit ver Paaren und ihres Werths, 70 
bis 80000 Piafter. Für die zuruͤckkommenden Waaren 


wird etwas gewiſſes vom Hundert erlegt, als, vom Site 
berg Procent, vom Golde 6 Procent, und zwar vom. 


letztern fo wenig, um feine Veranlaſſung zum Unter: 
fchfelf zu geben. Der handel nad) Amerika hat a 
Hauptzweige, naͤmlich den im mericanifchen Meerbus 
fen, und den nach Buenos Ayres und der Südfee. Je⸗ 


ned hat feine Hauptniederlage zu Vera Ernz,dahin jaͤhr⸗ 
lich 16 Schiffe zu geben pflegen. Mac) Carthagena ge- 


ben sum ein Paar Schiffe, nad) Caracas eben fo-viel, 


nad) dem letaern Ort fahrenaber auch Schiffe von S. 
Sebaſtian, welche die daſige veiche Handelsgeſellſchaft 

abfender. Die Flotte, welche am 24 Febr, 1765 von Ca- 
diz nach Wera Ceuz abgeſegelt, beſtund mır aus 10 


Schiffen. Zu Batcellona iſt ums Jaht 1760 eine Com⸗ 
pagnie privilegiret worden, nach Porto Nico und San 


Domingo zu handeln, mit ber es aber 1705 noch keinen 


rechten Fortgang hatte. Zu Cadiz iſt eine Compagnie, 
weiche fuͤr Rechnung bes Königs den Tabak von der 


Havana abholt. Diezu Bera Erugausgeladenen Waas -. 


ten und Güter ber: Flotte, werben zu Sande nad) Ja⸗ 
lapa, so Meilen von dieſem Hafen, gebracht, wofelbft 
alsdenn eine Merlin zu reicher die Kaufe 
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leute aus; Meried und andern benachbarte Probichen 
kommen. Eine ſolche Flotte bleibtetzwa xß Monate aus. 
Gold und Silber bringen die Kriegsſchifſe zuruͤck, die 
andern Schiffe laden mexicaniſche Waaren, vor⸗ 
nehmlich Puder : Zucker zu Havana. Der Handel nach 
dem ſuͤdlichen Amerika wird uͤber Portobello und Car⸗ 
tagena, und von dannen zu Lande nach Panama getries. 
ben, mo die Waauen wieder in Feine Fahrzeuge geladen, 


— 


und die Kuͤſte hinab gefuͤhret werben. Die meiſten 


Schiffe gehen aber gerades Weges nad) Buenos Ayres; 
Callao und andern Hafen an der Suͤdſee. Es ſegeln ſeit 
vielen Jahren nur einzelne Regiſtevſchiffe dahin, welche 
ihre Waarenindem Hafen, in welchen fie einlaufen, fo, 

gut als fie koͤnnen, verkaufen. Die Fracht für ein einzi⸗ 
ges Schiff nad) der Suͤdſee koſtet an. 250900 Piaſter. 
Buenos Apres wird aus der benachbarten; portugieſi⸗ 
ſchen Colonie S. Sacramento, mit. contrebanden Ahaa⸗ 
ren angefuͤllet, und die Spanier gewinnen hier. niche 
viel, An gedachtem einfpäglichen Schleihhauvelhnben 
die. Engländer das meifte Antheil. Die:andh; der. Eud⸗ 
‚fee beftinmten Schiffe laufen im December uni Faͤn⸗ 
ner von. Cadiz aus, um das Weargebirge Kom im. 

‘ Sommer zu umfegeln. Sie bfeiben 18 Monate; bis:g 
Jahre aus, Im füplichen Amerifa find, 4 Münsgflähte,. 
Uma, Potofi, Santa Fed, und Santiago in Chili, wozu 

| einige noch Buenos Ayres ſetzen. Dieſe Münzen ſollen 
Geld mehr liefern, als bie. große kaͤnigl. Muͤnze zu 
Maexico, welche jährlich iz bis 14 Millionen Piaſter lie⸗ 
fert, aber. aud) die einzige Muͤnze in dem ſpaniſchen 
Nord-⸗ Amerika iſt. Es befinden ſich aber die Einmoh⸗ 
ner dieſer reichen Sünder in der groͤßten Atmuth, und 
bir Deinen, Sänfer find nur menigne. Sawohl das 
Lt ſidli 
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ſeliche als nortflche ſpaniſche. Amerika ſchicket unge⸗ 
fähr gleich viel Geld nach Spanien. 17604 kamen aus ber 
Suͤdſee 10 Millionen Piaſter nach Eadiz, und bald’ dara - 

auf kam noch ein reich beladenes Schiff von-Caflao an: 
Nach den Geſetzen ſollen die Commißionaͤre in Amerika 

geborene Spanier ſeyn, und dieſe muͤſſen nach 3 Jah⸗ 
ren zuruͤckkommen. Die Abſicht dieſes Geſetzes iſt klar: 
man ſucht dadurch den amerikaniſchen Handel in den 
Haͤnden der Spanier zu erhalten, auch alles Geld, ſo 
viel moͤglich, nach Europa zu ziehen. Unterdeſſen, wenn 
die Kaufleute zu Eadlz mehr Vertrauen zu einem ame⸗ 
tiEanifchen Haufe haben, fo wiffen fie auch Mittel, frch 
deſſelben zu bedienen. So war es 1765 mitbem Hordel 
nach Amerika beſchaffen. f. mein Magazin, S. 133-138. 
Aus Amerika wird Handel nach Oſt⸗ Indien getrie⸗ 
ben, und zwar auf ber Suͤdſee zwiſchen der Stade 
Manila, auf der JInſel $ucon, und dem Hafen Acas 
pukco, auf der mericanifhen Kuͤſte, von welchem ches 
deſſen die Jeſuiten zu Manila den größten Vortheilhate 
ten. Er warb niehrentheils mie 1 Schiffe gefuͤhret, wel. 
dies jäßelich ungefähr im Julius von Manila unter Se. 
gel gieng, und im December, oder in den beyden erſten 
Monaten des folgenden Jahres, zu Acapulco ankam; 
von dannen es vor dem iſten April zuruͤck ſegeln mußte, 
Esward von den Kloͤſtern zu Manila; inſonderheit aber 
son den Jeſuiden, mit Gewuͤrz, allerley Arten ehinefie - 
fer Seide, feidenen Strämpfen, indianifhen Stof⸗ 
fen, feinen und groben baumwollenen Zeugen, Gold. 
ſchmiede⸗ Arbeit und andern Fleinen Sachen beladen, 
und brachte von Acapulco größtentheile baares Geld zus . 
ruͤck, weiches .gemeimiglic, 5 bis 6 Millionen Piafter 
ausrmachte. Zuweilen, aber felten,wurdena Schiffe ab· 
J5 | geſchi⸗ 
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die Könige Henneten fich Ortbodasos, im Gegenſad 
der Keter, und Catholicos im Gegenſatz der Schis- 
weticorum ober.bender. Als. ihr Rönig Witiſa im 


Jahr zur ſtarb, mar Das Keich voller Parteyen, und 
wider einander erbisterter Gemüther, und Die öffentli- 


chen Einkünfte waren durch die Reichthuͤmer, welche 


die Biſchoͤfe und Geiſtlichkeit am ſich gezogen hatten, 
gehe verringert. In biefem Zuftand: trat Roderich 
bie. Regierung an,“ welchem man gemeiniglich bie 


Schuld desUnterganges bes weſtgothiſchen Reiches in 
Spanien zuſchreibt, ungeachtet die Schandthat, wel⸗ 


he er mis des Grafen Fulians Gemahlinn oder Toch⸗ 
fer begangen haben, und dadurch derſelbe bewogen 
worden ſeyn ſoll, die Mauren, oder richtiger, die Ara⸗ 
* Ber in das Land zu locken, noch nicht gehörig erwiefen 

iüſt.: Gewiß iſt, Daß des Grafen Julians und des Erz. 
biſchofes von Sevitien, Oppa, Lift und Berbätheren, 

‚den Arabern Spanien in die Hände gefpielet habe, 


als welche. nicht nur das Volk heimlich aufwiegelten, 


ſondern auch in det im Jahr 712 vorgefallenen bluti⸗ 
gen Schlacht bey Zeres zu den Arabern uͤbergiengen, 
woruͤber die Gothen geſchlagen wurden, und die Ara⸗ 
ber das Reich gewonnen. Die Araber beherrſchten 
die Spanier mit vieler Billigkeit. Die Staͤdte und 
Schloͤſſer, welche ſie zuerſt erobert hatten, mußten 


zwar jährlich ben zten Theil der Sandes. Einfünfte er⸗· 


legen; Diejenigen aber, weiche fich-frenmillig ergeben 
hatten, nur den zoten Theil, und beyde blieben im 
Beſitz des Ihrigen ungeſtoͤhrt. Die Araber tiefen 
die Spanier zu bürgerlichen Aemtern, brachten die vo⸗ 
‚rigen Gefege wieder in Gang, behielten bie Närionäf- 
Grafen und Richer bey, und liehen den San ern 
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völlige Religionsfreyheit, welche auch zu Cordova Na⸗ 
tional⸗Kirchenverſammlungen anſtellen durften. Die. 
Araber verbothen, den Muhamech zu laͤſtern, in ihre! 
Tempel zu kommen, und oͤffentlich von der Religlon 
zu diſputiren, damit fein Aufruhr entſtuͤnde. Allein⸗ 
riele Chriſten waren {6 unvorſichtig und. unverſchaͤme; 
daß fie dieſes billige Geſetz uͤbertraten, und darf 
hingerichtet wurden. Im Jahr 650 ward zu Cordoval 
eine Kirchenverſammlung gehalten, welche vernünfkis‘ 
ger. Weiſe befchlaß,: daß man bie Leute, welche niche 
verfolget werben wären, fonbern.fic) ſelbſt in Gefäße! 
geſtuͤrzet hätten, nicht für Maͤrtyrer halten wolle: Die 
Araber. ließen den: Spaniern’dod) immer die RAB 
gionsfkeyheit-faft zoo: Jahr lang. Sie brachten nd . 
die Gelehrſamkeit in Aufnahme, und lehreten auflih⸗ 
ren · Hohen Schuler zu: Cordoba, Toledo und Eafaw! 
manca, die Aſtronomie, Matherisätif, Philoſophie Arc" 
zeneykunſt und andere Wiſſenſchaften. Ich komme: 
aber wieder zu Den Gothen. Als wie Araber Spunkn: 
geroonnen hatten, zog ſich ber weſtgothiſche Pring 
Pelayo mit einem anſehnlichen Haufen des. — 
Adels von feiner Partey in dus aſturiſche Gebirge, 
uad nach Gallicien und Biſcaya; andere Befigeten‘ 
aber begaben ſich nach Navarra, Aragonien und: in: 
das pyrenäifche Gebirge, woraus in dem großen go⸗ 
thifchen Reiche fo viel Eleine Staaten entfprungen find, : 
Denn nachdem Pelayo und feine Anhaͤnger im Fahe: 
716 den Araber. eine Schlacht abgewonnen hatten,“ 
die übrig gebliebenen Gothen aber doch wider einen: 
der fü erbittert waren, daß fie ſich nicht vergleichen ! 
konntenz fo legten fie hen Grund zu den Königreichen? 
Leon, Navarra, Aragonien un GBobrarbien;' 
und 


t 


a Spam. 
und zu den Grafſchaften Eaftilien:, Barcelona ꝛtc. 
Zgmwiſchen dieſen Eleinen-Meichen und ·den Arabern find: . 
keſtaͤndig⸗ Kriege gefuͤhret worden; fie ſelbſt haben 
auch inmer Hände unter einander gehabt, und igyre 
| eftmaligen Verbindungen und Trermungen müchen- 
ithre Geſchichte ſchwer. Die Reihe Caſtilien und 
Avagonien thaten ſich unter den uͤbrigen infonderheit 
hervew. Ste vereinigten ſich zwar drehmal durch Ver⸗ 
waͤhlung, wurden aber bald wieden getrennet, bis 1479 
die vierte und beſtaͤndige Verbindung: erfoigete. "Es: 
hatenshate naͤmlich ber Erbpring von: Aragonien, Fer⸗ 
dinand, die Erbprinzeßum von Caſtilien, Iſabellu, 
urt wurde auf ſolche Weiſe 1473 Koͤnig von Caſtilen 
und nach feines Vaters Tode 1479 Koͤnig von Arago⸗ 
nmen. Zu Caſtilien gehoͤrten damals beyde Caſtulon 
und. Eſtremadura, Andaluſien, Murcia, Leon und. 
Aſturien, Navarra, Biſcaya, Guipuſcoa, Alava und’ 
Wioja, rote auch Galicien. Aragonien begriff unter ſich 
Aragganien, Cataſonien, Ronßillon, Valencia und die 
Jaſeln Mojorca, Minorca und Miga. Er ſtiſtete im 
letzegedachten Jahr das Inquiftiensgenicht, ($ 7.) 
machte 14391 durch Eroberung der Stadt Oranada der 
Hexrſchaft der Mauren in Spanien ein Ende, und be 
fam deswegen vom Papft Den erneuerten Titel eines 
kacholiſchen Koͤniges. Seine Gemahlinn rüflete den 
ryhmwuͤrdigen Chriſtuph Columb zur Schifffahrt nach 
deni aten. Haupttheil der Erde aus, welche auch 1492 
gluͤcklich geſchah. Der König vereinigto 1494 bie Groß⸗ 
meiferſchaften ben 3 Orden won St. Jarob, Aleantara 
und Ealaerqva mit der Krone, brachte 1504 durch Hin⸗ 
tarliſt das ganze Koͤnigreich Neapel an ſich, ervberte 
1z09. Oran auf der aſtikaniſchen Kuͤſte, und heit 
a Ä tigte 
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ige ſch anch 1612 des gengen Konigreiches Navarra / 


p daß nunmehr die: unterſchiedenen Reiche in, Spas 


rien zu einem Staatskoͤrper vereiniget. waren. Die 


1496 erfolgte Vermaͤhlung Philipps von Deftreich mie 
Ferdinands Dechter, Johannn, veranlaffere Die Ver⸗ 
einigung der oͤſtreichiſchen Staaten mie dem ſpaniſchen 
Reiche: Ferdinands Unkel von. eben gedachter Toch⸗ 
ter und derſelben Gemahl, Karl Joder V, wurde nicht 
nur Koͤnig in Spanien, ſondern auch 100 deutſcher 


Kaiſer, trat aber 1556 das roͤmiſche Kaiſerthum ſtinem 


Bruder Ferdinand ab. Sein Sohn md Nachfolger 
im Koͤnigreich Spanien, ‚Philipp II, weicher auch⸗ 
Mayland, die.rz niederfänbifchen Proeinzen, und. die 
Grafkchaft Burgund. beſaß, ueßerse 2:8: Pereugalı: 
Allein, bie Niederländer empöreten ſich, "und feine fs! 
genannte unuͤberwindliche Flotta, weiche-er wider die. 
Königinn Eliſabeth in England: ausſchickte, wurde 


groͤßtentheils vernichtet. Philipp EEE ſchwaͤchte fein: - 


Sand durch die gewaltſame Ausjagung der Mohren 
Unter Philipp IV. riß ſich Portugal von Spanien be, 
verfchiedene andere Laͤnder wurden aufrührifh; "en. 

mußte 1648 bie vereinigten Mieberlänber für ein frenes. 


Volk erkennen, und verlor 1699.dle Grafſchaft Rouife 


filon. Karl II verlor ein großes Stüd von den uͤbri⸗ 

gen Niederlanden und die Franche Comte, und ftarb- 
100, als der legte feines Stammes; Vermoͤge ſoi⸗ 
nes Teſtamentes beſtieg des Koͤniges von Frankreich, 


— 


Ludewig XIV, Enkel Philipp, bisheriger Herzog von - . 


Anjou, ben fpanifehen Thron, woruͤber aber zwiſchen 
Sranfreich und dem Haus Oeflreich ein 13jaͤhriger 
Krieg entftund, der ſich mit bem uͤtrechter Frieden en⸗ 
digte, dadurch Yyilipp V auf dem Thron beſtaͤtiget 


wurde. 


— 


44 Si; } 
neh: Er lieg GBibraltar· unb ner — * 
land, und Siellien.dem Hering vor Savoyen. Kate 
fer Karl VI mußte mit den niederlaͤndiſchen und italie⸗ 
niſchen Laͤndern zufrieden ſeyn. 1717: nahm PHitir V 
dern Kaiſer Sardinien und Sicilien weg, trat aber 
- 3720 zu der Quadrupel- Allianz; kraft deren er feine 
Recechte auf Frankreich, die ſpaniſchen Niederlande, 
u Italien, Sicilien und:Sardinien-fahren ließ, welches 
1725 durch den Wiener Frieden beſtaͤtiget Wurde, in 


melchem Karl VI der ſpaniſchen Krone entſagte. 1733 
brach er abermals mit dem Kaiſer, ımb nahm ihm die 


benden Koͤnigreiche Neapel und Sicilien, welche fein; 


Sohn. Don. Karl bekam. 1739 fam es zwiſchen Spa: 


nien und England zum Kriege. König Ferdinand VI 


wrſchaffte im achener Frieden feinem Halbbruber, dent 
nfenten Dan Philipp, Die 3 Herzegthuͤmer Parma, 
Piarenza und Gueftalla, und ‚hinterließ 40. Millio⸗ 
nen Peſos. Seis Bruder K. Karl, melcher 1759 den- | 
Thron beſtiegen, hat. vom Anfang "feiner Regierung 
an fich bie Verbeſſerung ſeines Staats ſehr angele ⸗ 


| an eon lafleu, 2 


4 11. Def veiftändige Titel des -Königes lauter fo:: 
53 N. von. Gottes Gnaden, König von.Caftilien, | 
 Begn,: Aragonien, beyden Sicilien, Jeruſalem, Na⸗ 
wma, Granada, Toledo, Valenzia, Galicien, 
Majorca, Sevilien, Serdena, Cordova, Corſica, 
Murcia, Jaen, der Algarves von Algezira, Gi⸗ 
bralar, der Banarifchen Inſeln, der- oft - und weſli⸗ u 
- hen Indien, der. Inſeln und des feften Landes des 
ABeltmeeres, Erzherzog von Deftreich , Herzog. 
von Burgund, Brabant und Mayland, Graf ven- 
Dahebun, Flandern, Tirol, und Borcelona, Herr: 
von 
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von- Bifedfa und Molina ꝛe. Daß die ſpaniſchen 
Könige einen fo weitlaͤuftigen Titel gebrauchen, ° koͤmmt 
nicht Daher, als ob fie glaubten / daß die Reiche und 
Sünder, welche fie.befigen,, förmlich. von einander uns 
terſchieden wären: fondern fie wollen dadurch das Ans 
gedenken ihrer - Siege. erhalten, durch welche fie die 
einzelner. Staaten; in welche die gothifche Monarchie _ 
getheilet worden, wieder an fich nebracht. ‘Der kurze 
Titel ift: Rey catholich de Eſpañna, ober RexHi« 
fpanjarusm, ‚Den’Titel: der katholiſche Rönig, 
hat Rönig Ferdinand V um das Jahr 1500 vom Papft 
Alexander Vl bekommen; doch ift er ſchon vorher 
nicht nur zur Zeit Jidephonſi I erneuert, ſondern auch 
ſchon viele 100 Jahre vorher gebraucht worden, wie 
denn bie: toledifche Kirchenverſammlung vom Jahr 
589 ſchon den Reccharedo regem satholicum genannt 
bat, und ein perförlicher Titel einiger ſpaniſchen, auch 
anderer. Könige gewefen. Der Kronprinz. führer feit 


188. den Titel eines. Prinzen von Afturien, dan 


ihre allemal der regierende König. feyerlich ernenuet, 
Die übrigen Eöniglichen Kinder. beißen Infanten. 
Ein Koͤnig von Spanien wird muͤndig, wenn et: 16 
Jahre alt iſt. Das Fleine und gewoͤhnlichſte koͤnigl. 
Wabpen beſteht aus einem in 4 Felder abgetheilten 
Schilde, deſſen oberes rechtesyund unferes, linkes Feld 
ein geldenes Kaſtel mit 3. Thürmen - wegen Caſtiliem 
das obere linke und das untere rechte einen rathen Loͤ⸗ 
men wegen Leon, und, der Mittelſchild 3 Lilien wegen 
Anjou enthält. Das- weitläuftigere Wapen enthält - 


die Wapen noch anderer Sänder, welche Spanien theils u | 


wirklich hat, theife im Titel Filhreb" - | 
$ 1% Der vornebanſte Kiͤter Giden in Spir - 
2%H.6 A. R W nien 
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nien ift der Orden des goldenen Vlieſſes, welcher 
feinen Urfprung unſtreitig in den burgundifchen Lan⸗ 
den befommen, und vom Herzog Philipp dem Güte. 
gen am 10 Jenner 1430, als an feinem Vermaͤhlungs⸗ 
feſt mit der koͤnigl. portugieſiſchen Prinzeſſinn Iſa⸗ 
bella, zu Bruͤgge in Flandern geſtiftet worden iſt. Der 
Herzog zielete zwar anfänglich auf die Fabel von Ja⸗ 
ſons goldenem Fell; nachmals aberi auf Beranlaf- 
fung des Ordens⸗ Kanzlers Johannes Germanus auf 
die Geſchichte vom Fell Gideons. Bey dem am 30 
Nov. 1431 zu Ryſſel gehaltenen zweyten Ordensſeſt 
wurden bie in burgundiſcher und altfranzoͤſiſcher Spra⸗ 
che verfaſſeten Orbensftatuten bekannt gemacht, und 
Papſt Eugenius IV beſtaͤtigte den Orden 1433, wel⸗ 

: dies Leo X auch 1316 that. Durch die Vermaͤhlung 
des Erzherzoges und nachmaligen Kaifers Maximi⸗ 
lian I mit der burgundiſchen Peinzeßinn Maria kamen 

. die burgunbifchen Erblande, und: zugleich diefer Ritter⸗ 
Heben an das Erzhaus Oeſtreich; und ob er gleich 
durch den 1439 mit Karl VIII von Frankreich gefchlofe 
fenen Srieden das Herzogthum Burgund verlor, [6 
behielt er doch den größten Theil ber burgunbifihen 
Erbſchaft für fich und feinen Sohn Philipp, nachma⸗ 
ligen König von Spanien, nebft der Oberberrfchaft 
über den Orden, und dem Recht und Titel an und von 
biefem Herzogthum; und auf folche Weife haben bie 
fpanifdyen Könige aus dem öftreichifchen Haus, nebft 
ben’ burgundifehen Landen, auch dieſen Orden, und 
Nas Hoch- und Großmeiſterthum über denfelben, erhal. 
ten. As Philipp I furz vor feinem Ende 1598 bie 
Niederlande an ſeine Tochter, des Erzherzoges Al⸗ 
brecht von Oeſtreich Gemahlinn, abtrat: fo bei 5 


- Einleitung. 147 
fih vor, daß fie fich dieſes Nirter- Ordens nicht anı. 
maßen, fondern Die Oberberrfchaft Davon ihm und ſei⸗ 
nen Nachfolgern auf dem fpanifchen Thron uͤberlaſſen 
ſollte; bezeugte aber dadurch, Daß die Oberherrfchafe 
‚über denfelben als ein: Anhang ber nieberländifchen 
und burgundifchen Lande anzufehen fen. Da nun end» 
lih der Streit: und Krieg über Die Regierung: Nach ⸗ 
folge auf dem fpanifchen Thron, und den dazu che- 
mals - gehörigen nieberlänbifchen und burgunbifchen 
fändern, im Anfang diefes Jahrhundertes anfieng, 
maßete ſich ſowohl Karl III, (VI) als Philipp V, des 
Rechtes und. ber Herrſchaft über dieſen Orden an. Der ' 
Koifer, ob er gleich) 1725 im Wiener Frieden der ſpa⸗ 
nifchen Krone entſaget, ‚behielt doch die Niederlande, 
und hat diefen Orben beftändig ausgegeben, und feine - 
Erbinn Maria Therefia hat ihn ihrem Gemahl, dem 
Koifer Franz I, uͤbergetragen. Solchergeftalt wird er 
ſowohl vom Könige von Spanien, als von dem Öftrei« 
chiſchen Daus, ausgetheilet. Die Drdenskerte befteht 
aus goldenen wechfelsmeife gefeßten Stabl- und Feu⸗ 
erfteinen, woraus auf allen Seiten Feuerfunfen haufig  ' 
fpringen, und unten hängt noch) ein goldenes Sammes« 
fell oder Vließ daran, mit den Worten: Autre n’au- 
rai. Karl V erlaubte den Rittern, daffelbe, anftare 
der Kette, nur an einem göldenen oder ponceaurothen 
Band zu ragen. —— = | 

Die 3 eigentlich fpanifchen Ritters drden, : 
welche zugleich etwas eintragen, find: — 

2) Der Ritter⸗Orden von San Tiago de 
Eompoftella, welchen Ferdinand II, König vongeon, 
70 geftifter, Hat zum Zeichen ein rothes fchmertfür« " 
miges Kreuz, und beobachtet Die Regel des h. Augu⸗ 
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ſuͤns. & hat § Ehrenaͤmter Oignidades) namlich 
a Priorate und 3 Öroßcommienthureyen, welche fegtere 
jährlich 158077 Reales de Vellon eintragen. DieCom- 
menthureyen find in die caſtiliſche, leoniſche und ara⸗ 
gonifche Prövinz eingetheilet. Zu der erfien gehören 43, 


zu der zweyten 35, zu der dritten u Die jährlichen 


Einkünfte deefelben werben auf 1,926547 Reales de 


Vellon angefhlagen. "Außerdem bat diefer Orden 4 
- Mönchen» und 7 Nonnenflöfter, und 2Priorate. 


13) Der Ritter sÖtden von Calatrapa, wel⸗ 
her unter dem König Sanctius IH von Caſtilien auf« 
gekommen, und deffen Zeichen ein rothes Kreuz ift, hat 
B Ehrenämter, von welchen das Amt des. Großcom⸗ 
menthures Das vornehmſte iſt, und jaͤhrlich 111576 Rea⸗ 


les de Vellon eintraͤgt, 52 Commenthureyen, deren jaͤhr⸗ 


liche Einkuͤnfte auf 1,073509 Reales de Vellon ange⸗ 


ſchlagen werden, 2 Moͤnchen⸗ und 3 Nonnenkloͤſter, 
und 13 Priorate,, Er befennet ſich zu der Regel des 
h. Benedicts. 

4) Der Ritter⸗Orden von Alcantara, wel« 


cher ein lilienfoͤrmiges Kreuz zum Zeichen hat, Fam. 


unter Ferdinand II, König von Leon, auf, und hieß an= 
faͤnglich San Yulian del Pereyro. Er beobachtet 


„die Kegel des 5: Benedicts, hat 5 Ehrenämter, welche. 


‚ jährlid) 194369 Reales de Vellon eintragen, 35 Com⸗ 


. 


menthureyen, deren jährliche Einfünfte auf 816459 


Keales de Vellon, angefchlogen werden, a Mönchen 


und Fonnenklöfter, und 3 Hrjorate. 


- Die Großmeiſterſchaft über dieſe 3 geiftlichen Or⸗ 
dei bat König Ferdinand, ber Katholiſche, 1494 mit. 
der Krone verbunden; und Den Lonfejo real de las 
Ordenes errichtet, davon $ 14 ein mehreres. 

- rn: j Ton j j 3) Der 
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) Der Orden von Monteſa hat; Ehrenam⸗ 
ter, 15 Commenthurehen, deven jährliche Einkuͤnfte auf 
233934 Reales de Vellon angefchlagen werden, aMöns 
henflöfter, und 7 Priorate, 


6) Der Johanniter⸗Orden har in Spanien 


9 Ehrenämter, welche jährlich 1,169452 Reales de 
Vellon eineragen, 113 Commenthureyen und, Priorate, 


deren jährliche Einfünfte auf 2,22597: Reales de Vel⸗ 


ln angeſchlagen werben, 5 Mönchen » und s Mons 
nenklöfter. . 

613, Spanien war ehemals von den Gochen an, 
dis auf den Pelayo, ein Wahlreich. Nach demſelben 


kam noch über 200 SYahre lang die Befekung des 


Thrones auf die Stimmen der Stände an: man blieb 


aber beftändig bey der koͤnigl. Familie, und von Ra» , 


nimie I bis auf Ildephonſus V war die Wahl der 
Stände mehr eine Electio negätiva als: pohtiva, ih - 
will ſagen, fie hatte nicht viel mehr auf ſich, als daß 
ti. Stände den neben König fie einen würdigen Nach⸗ 
folger erfanneen. Geit Ildephonſus VeZeit ift Fein 
Merfmaal der Wahl mehr. übrig geblieben, fondern 
die Krone ift allegeit auf den Erſtgeborenen erblich ge⸗ 
fommen. Es haben aud) bie fpanifchen Könige die 
Reichsfolge durch Geſetze an gewiſſe Sinien, Grabe 
und Perfonen gebunden, movon das. erfte Benfpief 
19 zur Zeit Phllpps III, und das zweyte 1713 zur - 
zeit Philipps V zu finden. Das weibliche Gefchleche 
iſt nur in dem Fall der Krone fähig erfläret worden, 
wenn der männliche Stamm erlofchen feyn mürde, 
Man haͤlt dafür, daß, wenn die koͤnigl. Familie ganz 
üusfterben follte, das Volk alsdenn das Recht haben 
nede, ſich einen neuen König zu mid ‚Wenn . 


— 
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det Kronprinz ber Regierung noch nicht fähig iſt, der 
verſtorbene Koͤnig aber keine Verordnung wegen der 


’ Verwaltung des Reiches hinterlaſſen hat: fo find Die 


* Stände berechtiget, ı bis 5 tächtige Perfonen zur vor⸗ 


mundſchaftlichen Verwaltung des Reiches zu beſtel⸗ 


fen; doch) ift die Mutter, wenn eine folche.vorhanden, 


in folchem Fall die vornehmfte Borminderinn, Wenn 


ein neuer Monarch den Thron befteige, fo läßt er ſich 


.. 


in der Kicche der Hietonymiten zu Buen⸗Retiro zum 


König ausrufen, und von ben Ständen huldigen. 


Don der Krönung und Salbung weiß man: feit eini« 


gen Jahrhunderten nichts mehr. Die Gothen haben 
vom Anfang an die monarchiſche Regierung einges 
führet; die Könige aber haben fich in wichtigen Sa⸗ 


Bu - hen des Rathes der Vornehmſten bedienet. Nachmals 
wurden alle wichtige Neichs-Angelegenheiten auf den 


Natignals Kirchenverfammlungen überlege, als auf 


welchen zuerſt die Kirchenſachen, und hernad) ‚die po« 
litiſchen, mit Zugiehung der Biihöfe und Madhaten, 


abgehandelt wurden. . Ob nun gleid) Die ehemaligen 


Reichsſtaͤnde, das iſt, die Geiſtlichen, der Adel und bie. 
Abgeordneten ber Städte, feit dem Anfange bes 17ten 


Jahrh. oder fir Philipps IIl Zeit niche mehr zu Reichs⸗ 
tagen (Cortes, curiae generales) zufammen berufen 


wurden, weil (wie die fpanifchen Staatslehrer fagen,) 


keine andere Berfammlungen für nörhig gehalten wor- 
+ den, als folche, zu welchen die Deputirten ober Procu- 


radores der großen und Fleinen Städte gefordert wer⸗ 


den, um die Steuren, Zölle, und andere Abgaben ein« 


zurichten; fo gereicher Doch folches den Geiftlichen und 
Magnaten zu feinem Nachtheil, als die von den Koͤ⸗ 


nigen zu Reichstagen ohne Zweifel eingeladen werben 


— x 
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würden, 
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würden, wenn. das gemeine Beſte ſolches erforberee, 
wie bie fpanifchen Publiciften dafür halten. Unter» 
deffen ift die koͤnigl. Gewalt feit der Regierung des 
feanzöftfehen Stammes- noch) ungebundener und uns 
eingefchränfter, als: fie ſchon vorhin unter den legten 
Königen vom öftreihifchen Stamm, gemefen. 

$ 14. Am Hofe find ıı hohe Collegia, Der . 
Staatsrath (Confejo de Eftado), welcher zuerſt 1524 
vom Kaifer Karl V geftifter worden, und aus einem 
Decano deffelben, und einigen Räthen beſteht, dienet 
feit langer Zeit. nur Dazu, um einen Minifter, der nicht 
mehr gebraucht. wird, ein anfehnliches Ehrenamt zu 
geben. Der König regieret allein- durch die Staates 
Secretäre, unter welche ſowohl die Innern als äußern 
Staatsangelegenheiten vertheilet find, als, die Ju je⸗ 
nen gehörigen Gnadenanweiſungen, SSuftiz = Krieges 
See» Indiſche⸗ und Finanz» Sachen, 

Der oberfte Kriegsrath (el Confejo fupremo - 
de guerra) iſt 1714 vom K. Philipp eingerichtet wor⸗ 
den, und befteht aus einigen Raͤthen, deren einer Se⸗ 
cretär ift, und aus einem Fiſcal, zu welchen noch 3 Aſ⸗ 
feffores fommen, die Minifter des Fönigl: Rathes. 
von Caſtilien ſid. | | 

Der hoͤchſte koͤnigl. Rath (el Eonfejo real y fir 
premo be fu Mageftad) oder, der Fönigl, Rath von 
Caſtilien, (el Eomfejo de Eaftilla,) ift das Höchfte 
Keichsgericht, und von König Philipp IH im Jahr 
ıbeg in 5 Säle oder Kammern abgerheilet worden, 


davon eine jebe in befondern Sachen zu richten bat, - 


Gala primera de Govierno befteht aus einem 
Governador dei Eonfejo oder Präfibenten, 7 Raͤthen 
| | KRKa und 


f ! 


unter die 7 Käthe oder Miniſter der erſten Gouver- 
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und 2 Sifcafen. Sala fegunda de Govierno be⸗ 
ſteht aus 4 Raͤthen; Sala de Mil y OCuinientas 
Saal der 1500,) beſteht aus 5 Raͤthen; Sala de. 
fjJuſticia aus 4 Räthen, und Sala de Provimia 
auch aus 4 Raͤthen. Diefe legte Kanmer hat nech 
 s ihren Governador, 2 Richter für die Competenclas, 
2Richter für die Cominifjiones, und einen Richter 
für die. Miniftros. Die. tandfchaften des Reiches find 





nements » Rammer vertbeilet, Gewiſſe Sachen werden 
im vollen Rathe abgethan, der aus allen 5 Kammern 
zuſammen geſetzet iſt, und alsdenn aus einem Praͤſi⸗ 
denten, 14, Raͤthen, 2 Fiſcalen, 3 Argentes⸗ Fiſcales, 
7 Reſerendarien, und 7 Secretaͤren beſteht. Mit die⸗ 
ſem koͤnigl. Rathe iſt die koͤnigl. Kammer von 
Caſtilien (la real Camara de Caſtilla) verbunden, 
und beſetzet mit einem Fiſcal, einem Secretario 
del Patronato real. ecleſiaſtico de Caſtilla, 
welcher feine Berichte unmittelbar an den König ſchi⸗ 
det, und aud) von demfelben die Befehle unmittelbar 
empfängt, einem Secretario de gracia, y juſtieia, 
y eſtado de Caſtilla, und einem Secretario de 
gracia, y juſticia y real Patronato de la Eos 
rona de Aragon. 

Der Rath der Ober⸗ und General⸗ Inquiſi⸗ 
tion iſt oben($ 7.) ſchon beſchrieben worden. 

Der hoͤchſte koͤnigl. Rath von Indien (Con⸗ 
ſejo real y ſupremo de Indias) beſteht aus einem Praͤ- 
ſidenten, 17 Raͤthen, 2Fiſcaͤlen, einer für Peru, und ei⸗ 
ner für Neu⸗Spanien, 2 Secretären, davon auch einer 
für dag Koͤnigreich Peru, und einer für Neu» Spanien 
‚ Manb andern Bedienten Die ſes cribuna⸗ hat Verde - 
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Eh 1 
ſte Serichtsbarkeit Aber. afſes, was das feſte Land und 
Meer von dem ſpaniſchen Antheil an Amerika betrifft. 
Der koͤnigl. Rath der Kitterorden, (el Con⸗ 
ſejo real de las ordines,) welcher 1489 errichtet. wor⸗ 
den, iſt in 2 Säle: abgetheilet, deren einer bloß für 
den Ritterorden von St. Jakob, der andere aber fuͤr die 
Orden vor Calatrava und Alcantara iſt. (F12.) Er rich⸗ 
setin allen Sachen, welche dieſe Ritterorden angehen. 


Der koͤnigl. Finanzrath (el Conſejo reof'de Ha⸗ 


zienda) iſt 1735 dom König Philiyp V ing Kammern 
oder Säle abgerheilet worden, weiche heißen Sala 
de Govierno, Sala de Millones, Sala de Ju⸗ 


ſticia und Tribunal de la Eontaduria mayor.. 


Er befteht uͤberhaupt ausı Praͤſidenten und 18 beftän« 
digen Raͤthen. | 

Die übrigen hohen Collegia find dag Commiſſa⸗ 
riat und die allgemeine Direction der Rreuss 
bulle (Commiflaria y Direccion general de Cruzada), 
welcher Rath einen General⸗Commiffaͤr zum Praͤſiden⸗ 
ten bat; das koͤnigliche Bau⸗und Sort sLolles 

ium, (Real Junta de Obras y Bosques); die Real 
* general de Comereio, Moneda, Depen 
diencias de. Eſtrangeros, 2 Mynas; und bie 
Real Junta de. Tabaco. Zu | 

Die untern Eollegia am Hofe (Tribunales ſubalter⸗ 
nos en fa Corte) find das Collegium der Ricdyren 
des koͤnigl. Hauſes und Hofes (Sala de los Señores 
Alealdes de la Caſay Corte. Die Junta de Apoſen⸗ 
to, und der Corregidor y Thenientes de la villa. 

9 15. Die vornehmſten Gerichte in: den Landſchaf⸗ 
ten des Koͤnigreiches find: Die boͤnigl. Ranzley zu 
Valladolid, und die Fönigl.. Banstey zu Dramas 
“ - s 


\. 


‘ v 


s 


S 
® 
“ 


— 


14Epxanien. 
Ba, deren Gerichtsbarkeit der Tajo ſcheidet, und wolche 


” ‘ 


über die Sänber der Krone Eaftitien geſetzt find: der tSs 
nigl. Rath von Navarra, das Rents Rammers _ 


J gericht daſeibſt, die koͤnigl Andienz zu Coruña in 


Galizia, die koͤnigl. Audienz zu Sevilla, die koͤ⸗ 
nigl. Audienz zu Oviedo, die koͤnigl. Audienz der 


canariſchen Inſeln, die koͤnigl. Audienz der. ins 


dianiſchen Contracte (audiencia real de la Contra- 


taecion a las Indias,) zu Cadiz, und die koͤnigglichen 


Audienʒzen von Aragenien, von Valencia, vom. 


Estalonien, und von Mallorca. Die Kanzleyen- 
Baben einen Präfibenten, Aſſeſſores, Criminalrichter, 


C(Alcaldes dei crimen) Richter der. Edelleute, (Al 


calbes de Hilos » Dalgo) Fiſcaͤle ꝛc. Der koͤnigl. 
Rath zu Navarra hat feinen Regenten, Raͤthe, Fiſcal 


u und Alcaldes; bie. Audienzen haben einen Regenlen, 


Alcaldes und andere. Bebiente, welche ich gehörigen 


Ortes anzeigen werde. Die Magiſtrate ber Städte, 


deren Glieder entweder vom. Koͤnig, oder von ben 
Staͤdten ſelbſt, ernennet werden, verwalten die poli⸗ 


tiſche und öfonomifche Regierung. Sie machen bie 


erſte Inſtanz aus, und Feine Kanzley ber Audienz dorf 


ſich in etwas mengen, xs ſey denn, daß an ſie appellirt 


wird. Die Anzahl der Perſonen, welche den Magi⸗ 


ſtrai ausmoachen iſt nach Unterfehieb der Stäbte gröf- 


ſer oder geringer. In Caſtilien, und zwar in den Staͤd⸗ 
ten, (Eiudades) ſitzen außer dem Corregidor, Re⸗ 
gidores, Sindico, Procurador und Eſcrivano, 
auch bie Sexmeros und der Generalprocurator 
des Landes, im Magiſtrat. An kleinen Oertern und 
in den Provinzen ber Krone Aragon, beſteht der Ma 


giſtrat allein ans Rechtsperſonen, Regidores, Sins 
EEE N 0 dico 
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dico general und Schreiber. Ju Siadeen ſind 
viele Regidores, in den Flecken (Villas) und Dir 
fern (Aldeas) find nicht über 4, in einigen auch nur zwey. 
An allen Orten iſt ein einziger Syndicus, an einigen 
Orten nur ein Alealde, an ben mieiften aber find zwey. 
Es hat zwar der König alleindbas Recht, die öffentlichen‘ 
Aemter zu befegen : allein, entweder ertheilte Privile⸗ 
gien, ober eine lange hergebrachte Gewohnheit, Haben _ 
darinnen unterfchiedene Weränderungen verurſacht, alſo 
daß Staͤdte und andere Oerter, geiſtliche und weltliche 
Gerichtsherren, koͤnnen Alcaldes, Regibores,ımbandes 
re buͤrgerliche Bediente ernennen. Es giebt auch Staͤd⸗ 
te und Oerter, wo der Corregidor zwar vom Koͤnig ge⸗ 
ſetzt wird, die aber ihre Alcaldes ſelbſt waͤhlen. An ei⸗ 
nigen Orten werden die Alcaldes von den Gerichtsher⸗ 
ren, und die uͤbrigen Bedienten vom Magiſtrat er⸗ 


nennet; an andern Orten ſetzt der Magiſtrat die ordent· 


lichen Alcaldes, und der Gerichtsherr den Alcalbe 
mayor, und auch an andern kleinen Orten, erwaͤhlet 
der Magiſtrat die Alcaldes fo wie Die übrigen Bedien⸗ 
ten; So wirds in denen $ändern gehalten, welche der. 
Krone Eaftilien einverleiber find, hingegen in Denen ber . 
Krone Aragon einverleibten fändern, nrüffen bie Magie | 
ſtrate heutiges Täges bey den Aublenzen 2 Perfonen 
in Vorſchlag bringen, aus welchen die Audienzen eine 
erwählen. Die Haupeftäbte (Ciubades Cabezas de 
Partido) haben das Vorrecht daß ſie in Anſehung 
ihrer eigenen Regierung und Polizen, Weränderungen 
machen können. Die Dörfer, welche ihnen untermor« 
fenfind, müffen ſich nach den Gefegen derfelben regie- 
ren laffen. Diele Flecken, (Bias) welche ehedeſſen 
unter der Gerichtsbarkeit der Staͤdte Endedes ae 
ſtan⸗ 
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"fanden Guben, haben an die Rönige Gelb. geratiet nd. 
find Dafür von der -Gerichtsbarfeit der Städte losge⸗ 
y ſtrochen, und in Anſehung derſelben unabhaͤngig ge⸗ 
macht worden. Den Titel eines Virrey ober Unter 


— koͤniges bat jetzt nur der Statthalter von Navarra; 
der Ober⸗ Befehlshaber in einer Landſchaft wirb Ca⸗ 


pitan general genennet, und der Ober⸗Befehlsha⸗ 
beri in einer Staor heiße Bövernadsr. Sie adıten - 
auf Polizey · Krieges: und Juſtitz. Sachen. Ein Unter⸗ 


koͤnig und General.Eapitein haben einerley Gewalt und 


Gerichtsbarkeit, ſie uͤben faft alte koͤnigl. Gerechtſame 


aus, und ſelbſt die Governadores der Städte ſtehen 


unter ihnen. Die Intendanten find die erſten Finanz⸗ 
bedienten des Koͤnigs in den Provinzen, und ſtehen al⸗ 


lein unter dem Secretaͤr der Finanzen. Außer den ges 


ſarmleten koͤniglichen Verordnungen und den auf dem 


Reichstag zu Toro abgefaſſeten Geſetzen, als ben vor. 


nehmnſten Gefegen, gelten in Spanien noch die alten _ 


Geſetzbuͤcher Fora und Suero Juzgo, Leyes de la 


HPartida und das roͤmiſche Recht. 


946. Die koͤniglichen Binkünfte haben große 


Veränderungen erfahren. Daprac liefert einen —8 | 


. ug, aus dem Staat der. Contaduria mayor, ($ 14.) 
“pen Linſchot und Salazar mitgethellet, vermöge deſſen 
ſie im vorigen Jahrhundert ungefähr 32 bis 33 Millio⸗ 


nen franzöfifche Livres berrugen: fie nahmen aber gegen 


Das Ende deffelben wegen ſchlechter Haushaltung ſo ab⸗ 
daß, als Karl III ftarb, fienicht mehr als 7 bis g Millio⸗ 
nen fiores augmachten. Philipp ‘V bediente fic) des 


franzoͤſiſchen Präfidenten Orry zur Verbeſſerung des 


Finanzweſens, durch welchen es auch wieder in guten 


GStand geſetzt wurde. Bermöge einer Berechnung 
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ber koͤnigl. Einkuͤnſte, welche Uſtariz ſiefert, haben fie 


ſich um Das Jahr 1724 auf 23,510154 Eſeudos de Vellon 
belaufen; allein, nad) der Zeit find fie. unter König ° 


Ferdinand VE noch. einmal fo hoch geſtiegen, denn fe 


brtragen jegt faft 47 Mitt. Efeudost de Beton. Nämlich 
. Die Generabverparhtung der Zölle, der Admirali- 
tätsrechte, der. Rechte von der Volle; vom Brannte. 
wein, Bley, Schießpulver, Quecfilber und Karten, 
betraͤͤt — — — 12772650 Zu 
Die Provinziafverpachtungen al 0 
lerley Abgaben der Unterthanen, | 
infonderheit von bönemiteln ‚11798000 


® .. 
..d 


Vom Tabak . — 109906399 
Von den Poſten — 3317592. . 
Die jaͤhrlichen Einftufte des . . nd 
Königs aus Indlen er —800800t 

— — — 


F dos de Vellon. 
a den Probinzen der Krone Kaftilien find, die Auß 
lagen ſehr vielfaͤltig und verwickelt, erfordern viele Bes 
diente, veranlaffen großen Unterfchleif, und druͤcken die 
Unterchanen ſehr ſtark. Daher machten unter der. Re» 
gierung Königs Ferdinands VI der Stants-Gecretde 
Garvajal und der Finanzminiſter Enſenada nach ·ein⸗ 
ander den Entwurf zu einer billigen, einfoͤrmigen und 
feſten Contribution, um welcher willen auch eine Com⸗ 
mißion unter dem Namen Junta de le unica contribu« 
cion, errichtet wurde, die noch fortdauert, aber die Sa 
he iſt nicht ausgefuͤhret worden. Man wollte die Con⸗ 
tribution eben ſo einrichten, wie in den Provinzen der 
| Kro⸗ 


\ 
> 


. 46884541 Eſcu- 


en 
Kronr Aragomen, ob ſe gleich hufefBft vom· X. Phl· 
Alipp V zur Beſtrafung der widerſpenſtigen Untertha⸗ 
nen feſtgeſetzt worden. Was ihnen aber eine Strafe 


— — 


. 
4 y 


ſeyn follte, das wurde ihnen, wenigftens in Verglei⸗ 
chung mit den Unterthanen der Krone Kaſtilien, eine 


Wohithat: denn ob fie gleich mehr als unter den oͤſt 
‚xeichifchen Regenten geben mußten: fo war doch die 


Artder Aufbringung und Vertheilung ihrer Willkuͤhr 
überloffen, daher fie ſeit diefer Zeit beffer daran find, 
als vorhin bey den mannichfaltigen Auflagen, 


$ 17. Die Spanier, welche die politiſche und kirch⸗ 


liche Verfaffung ihres Reichs von Jugend auf zur 


Furchtſamkeit gewöhnt, fürchten‘ fi) aud) vor den 


Kriegsdienſten, und treten felten freymillig in Diefel= 


ben. Da auch die Soldaten nicht geächtet und ſchlecht 
gehalten werden, fo hält man fie für unglüdliche und 


mitleidenswürdige Leute, und beſchenkt Die ausgehjos 


gebigkeit fogar durch öffentliche Befehle eingefchränfe 
werben muß. f. mein Hiagasin für die Hiſtorie 
und Geographie, Th. 1. S. 351-378. Der Spanier 


[ 


benen Recruten founmäßig mit Geld, daß diefe Frey⸗ 


hat aber diefe gute Eigenfchaft zu einem Soldaten, - . 


Daß er mit fehlechtem Unterhalt zufrieden, hart, daus . 


erhaft, und auf Märfchen hurtig iſt. Die Catelaner 
find unter allen Spaniern am meiften Friegerifch, und 
laffen ſich am erften und meiften freywillig zu Solda⸗ 


de beftund 1754 


- 2 0u8 43 Infanterie⸗ Kegimentern , bie 98 Betaillons 


ausmachten, und nebſt der Garde marine von 150 
Dann, und den Sellebardirern von 100 Mann, 
on uͤber⸗ 


ten anwerben. Die ſpaniſche Ariegesmacht zu Lan⸗ | 
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f 
: herhäupf'betrugen — — 58802 Man 
- 2. aus 22 Cavalkerie. Regimentern ' 
von 48 Eſquadrons, betrugen — 6610 
3. aus 10 Dragoner⸗Regimentern | 
von ao EſquadronsU — . 2560 

4. aus 33 Keginientern $anbmiig 23100 

5. aus 4 Regimentern Invaliden 4800 

6. aus verthelleten Compagnien — 1725 

J Zuſammen 96597 Mann 


Dieſes Kriegsheer koſtete jährlich ungefähr 9,149064 
Eſcudos de Vellon zu uneralien, 

Im Jahr 1760war der Kriegsftaatnicht viel andere '- 
befchaffen. Er beſtund naͤmlich aus 
3ı fpanifihen oder. einheimifchen Infanterie » Regie 

mentern von 78 Batajllonen,und? 46876 Mann 
n ausländifchen Infanterie⸗Regi⸗ 

mentern von a2 Batail. und — 12920 
33 Bataillonen Landmilitz von 23100 
4Reg. Invaliden von8 Bat, und 4800 
22 Reg. Cavallerie von 46 Efqu 


dronen, und . — — 61 14 = 
10 Reg. Dragonern.von 20 Efqua . 

Dronen . — — 2560 
15 Srepeompagnien von — 2005 


Zuſammen 98375 Mann 

Das Königreich Spanien ift von allen Seiten wohl 

verwahret. Gegen Frankreich hat es an ben pyrendia 
ſchen Gebirgen die beften Bollwerke; die Seeküften 

werben: burd) befeftigte Plage, und eine große Anzahl 

Redouten, Forts und Thuͤrme beſchuͤßet; und inwen⸗ 


dig im Lande fndet ein eingedeungenes feinblihes 


Kri rie⸗ 
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N 
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Reingiatern x wenig Benueinlichfeit, und iüfonberfeie 
die, Neuterey ungewoͤhnliches Butter für Die Pferde, 
welches noch dazu ſchwer zufammen: zu bringen iſt. 

$ 18. Dem Koͤnigreich Spanien.iſt mehr an einer 
guren und anſehnlichen Seemacht, als Sandmadır, 
gelegen, damit es.feinen amerikaniſchen Handel Hirte 
laͤnglich beſchuͤtzen die. Seeraͤuber von den Küften ab» 
halten, amd feine Kriegesvoͤlker nöthigenfalls fortbrin⸗ 
gen fann.. Es hat auch faft alles, was zum Schiffe 
. bau nöfhig ift, hinlaͤnglich. In Alagonien, Navarra, 
Catalonien und ander notdlichen Küfte waͤchſt gutes 
Holz. Biſcaya und andere Gegenden liefern gutes 
Eifer. Zu Lerganes und Cerada, nicht weit von 
"Meer, an der Seite vom ©. Ander, werben gute ei« 
Terre Kanonen:und. Anfer, und in den Fabriken zu 
* Eugui, , Azura und Iturbiera in Navarra Bomben, 


» Granaten und alletley Kugeln gegoffen. Man macht 


auch an verſchiedenen Orten Pulver, und zu Plaſencia 
in Guipuzeoa und zü Valencia werden allerley Waffen 
verfertiget. Zu Ronda, in welcher Stadtgegend die 
Blechfabrike iſt, koͤnnte auc eine Kandnengießerey ans 
gelegt werdeh, und zu Eſterona ein Magäzin ſeyn, aus 
welchem die Schiffe , fo im mittellaͤndiſchen Meer ges 
brauchet weten, beäffnetmürben. Zu Puerto Real, 
wicht weit von Cadiz, werden gute Taue, und zu Sadd 
An Balicia Taue und Segelnücher verfertiger, wozu ber 
auf in Balicia,. Granada, Murcia und Valencia 
wächlt; doch if es nicht Sinlänglich, daher man des 
uwordiſchen noch nicht entbehren farm, mie denn auch 
noch zur Zeit das meiſte Segeltuch und Taumerbvon 
Fremden gefouft wird, Teer und: erh wird an une 
‚ Bofhiebenen. Orten in Catalonlen ‚und Aragonien 


2°. ” . \ FR gemacht. 











Einleitung. 161 
gemacht. Die ſpaniſchen Laͤnder in Amerika liefern auch 
ſehr gutes Holz zum Schiffbau, imgleichen Teer und 
Pech, und es waͤre um deſto vortheilhafter, zu Hapana 
die meiſten Schiffe zu bauen, weil die, ſo vom ameri⸗ 
kaniſchen Holz gebauet werden, dauerhafter ſind, als 
die vom europaͤiſchen. Die Biſcayer ſind die beſten 
Seeleute unter den Spaniern. Die ſpaniſche See⸗ 
macht litte unter Philipp II einen gefaͤhrlichen Stoß, 
{$10,) und nahm in den folgenden Zeiten noch mehr ab. 
Nach dem Ütrecheifchen Srieden gabfich Philipp V alle“ 
Mühe, um fie wieder berzuftellen. Die Flotte ber 
Hund 1754 | 

1. aus 26 Kriegsſchiffen von nı4 bis 50 Kanonen. 

2, aus 13 Fregatten von 30 bis 2a Kanonen, 

3. aus, a Packetboten, jedes mit ı8 Kanonen, 

- 4 aus 8 Chebecken, jede mit:24 Kanonen. 

5. aus 4 Bombardirern, jeber mit 12 Kanonen. 
Sie ward befege mit 19014 Mann. 1760 waren 47 
Schiffe. von ‚60 und- 70 Kanonen,. 4 Paderbote, 14 
Chebe «den und 7 Bombardirgallioden, noch andere, 
aber zerftreuet, unbemannet, und nichtim fegelfertigen " 
Stande. Diejährfihen Unkoſten der Unterhalsungde® 
ganzen Seewefens mit allen Dazu gehörigen Unfoften, 
betragen ungefähr 6,234581 Efeubos de Vellon. . 
19. Es iſt uben:($ 10.) angezeigt worden, daB 
die jegige fpanifche Monarchie aus: deu Sändern der 
vereinigren-Reiche Caſtilien und Aragonien erwachſen 
ſey, und was fuͤr Laͤnder damals zu jeder Krone gehoͤret 
haben. Hier iſt noch anzufuͤhren, daß das Koͤnigreich 
Navarra, und die Landſchaften Gulpuzeod, Alava und 
Biſcaya, heutiges Tages weder zu der Krone Caſti. 

lien, "noch zu Aragonien gerechnet werden. Es fel⸗ 
gen nun biefen Anmerkungen gemäß 
aTHcHh ur = 1.Die 


‘ ‘ » 
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a 
° Die zur caſtiliſchen Krone gehörigen 
0» Kander. et 


a _ 20.0. 
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BR: Keyno de Caſtilla la nueva, das Kö: 


nigreich Neu: Caſtilien, Caſtella nova. 
Es wird von einigen auch das Koͤnigreich To⸗ 
ledo genennes; iftder Mittelpunet der Monarchie, und 


der Sie des Koͤniges. Es iſt vom Aktcaftilien, Aras 
gonien, Valencia, Murcia, Jaen, Cordova und Eſtre⸗ 


madura umgeben. Die groͤßte Laͤnge: von Mitternacht 
gehen Mittag beträgt 73 ſpaniſche Meilen, und die groͤß⸗ 
te Breite vom Abend gegen Morgen nicht viel weniger; 
Don Aktcaftifien und Eftremadata wird es durch eine 
Reihe von Bergen geſchieden. Zwiſchen ven. Slüffen 
Tajo and Guadiana find Reihen von Bergen, welche 
: Wiontes de Toledo heißen. Von den Koͤnigreichen 
Joen und Cordova wird diefes. Königreich durch die 
Sierra: Morena gettennet, und nad) Aragonien zu 
ſind au). Berge. . An dieſer letztern Seite oder und 
weit der aragoniſchen Graͤnze, entſpringe ver Tajo, 
vwwelcher hier :infonderheit durch die Fluͤſſe Raramu, 
Guadarama, und Alberche verſtaͤrket wird, die 
aͤnsgeſammt, nebſt den Eleineren Fluͤſſen, welche nie La⸗ 
ram vergroͤßern, aus dem Gebirge kommen, welches 
Meusoflitten von Altcaſtilien und. Aragonien.ſcheidet. 
Die Guadiana hat auch ihren Urſprung in’ dieſen 
Koͤnigreich, wie oben ©. ırrbefihrieben worden, Bio 
. Yarauf, nachdem ſie, ber gemeinen Meynung nach, aus 


. ben Ojos de Bjundiana wieder hervorgekommen aiſt, 
wimmt ſie ben: Fluß. Gijuela auf. Der Theil don 


MNeucaſtilien, welcher la Mancha genannt wird bauet 


eviel· Safran und KVeins jener waͤchſet dubeftel 
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bey Manzanares, Valdepeũas und Santa Crugz: 


diefer ift der gewöhnliche Wein, den man zu Mabrib 
trinkt, und der von Valdepenas ift der befte. An 
diefem Ort wird aud) fo weißes und gutes Brodt ge⸗ 
baden, daß man es in. ganz Spanien nirgend beffer 
finder, Meucaflilien war unrer der Herrfchaft der 
"Mauren, bis Ferdinand ber. Heilige e8 1085 zugleich 
mit Toledo -eroberte. Es befteht aus 3 Landſchaften. 
. I, Alcarria, macht den endfichen Theil von Neu⸗ 
coftilien aus, und enthält . ”. . u 
1. Die Hauptſtadt von ganz Spanien. 

Madrid, welche eigentlich. nur ein Flecken (eine Villa) 
ft, aber. als koͤnigl. Reſidenz mehr bedeutet, als alle 
Städte in Spanien. Eie liegt mitten in einer großen 
Ebene, die von allen Seiten mit Hügeln umgeben ift, und 


Hat ohne bag. Schloß und den Garten Buen retiro drey 


Stundenweges im limfange. Sie iſt nur mit einem Erde 
wall umgeben, ohne einen Graben und andere Befeſtigung 


zu haben. An der Weſt⸗ und. Südfeite der Stadt fließt: 


der Fluß Manzanares, twelcher zwar nur des Winters 
vom Schneewaffer anlauft, und groß wird, bie meifte 
Zeit aber und inſonderheit im Sommer ganz Hein if, über 
welchen aber König Philipp IL nichts deſtoweniger 1594 
mit 200000 Ducaten Unfoften eine fleinerne Brücke hat 


E 


— 


bauen laſſen, die 1100 Schritte lang, und in einer Fänge .. 


von 700 Schritten 22 breit. iſt. Sie wird la’ Puente ' 


Segoviana genennet. Philipp V hat über eben Dicke 

kleine Fluͤßchen an der Suͤdſeite der Stadt eine andere noch 
koſtbarere Bruͤcke bauen, und die toledifche nennen laffen, 
An der Weſtſeite den Stadt ift neben denen an dem Man⸗ 
zanares liegenden Wiefen ein hoher an beyden Seiten mif 
Ulmen bepflanzter Weg, la Fevrida genannt, welcher im 
Fruͤhling ımd Sommer der Epazierort iſt. Die Stadt 
enthält ungefähr 13100 Häufer, und unter ber Negierang 
Ferdinands VI ſind in derſelhen 26043 Einwohner von 


18 bis 60 Jahren, 1647 über 6o Jahren, 13907 unter . 


18 Sjahren,. 10676 Dienfiberhen, 735 Arme, 207 Tages 
En 7 Fe | 


oͤhner, 


\ 


» 
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2.14 Spanien‘ 
loͤhner, die feine Häufer Haben, 660 Witwen, und 421 68 


‘andere Weiber und Kinder von alleriey Alter, zuſammen 


4101037 Menfchen gezaͤhlet worden. Bis auf K. Karl Ill 


‚war die Stadt wegen ihrer unreitteu, ftinkenden und ſchlech⸗ 


. ten Gaſſen beſchrien: diefer König aber hat für ihre Neis- 


% 


nigkeit und Schönheit geforget: fie find gepfläftert, und 
es darf feine Unteinigfeit mehr darauf geworfen werden. 


_ Der gtoßeMerktpkag (Plasamayor) ioiiede fehr ſchon ſeyn, 


wenn er rein gehalten würde, und nicht genteiniglic) voller 
Kleinen Buben waͤre, worinn Lebensmittel verkauft werden. 
Auf demfelben ſowohl, als vornehmlich und genreiniglidy 


in einem runden Gebäude, welches vor dem. Alcalathore 


teht, werden die Stiergefechfe gehalten. Die 13 Pfart⸗ 


= 1 find Santa Maria, San Martin, San Sins, 
- San Nicolad, San Salvador, San Juan, SantdErig, 


San ‘Pedro, San Andred, San Miguel, San Juſto, 
San Schaftian, Santiago. Zu -Derifelber fommen 6 


Filialkirchen. Unter den vielen Kapellen iſt infonderheit 


ie dem heil. Iſidor, als Patron der Stadt Madrid, ge⸗ 


widmete Kapelle, ſehr prächtig, und ruͤhret von Philwp 


IV her. Man zaͤhlet 69 Kloſter, 22 Hoſpitaͤler, a. ſ. m. 


Der koͤnigliche Pallaſt liegt an der weſtlichen Seite der 


Stade auf einer Hoͤhe, und hat ſowohl über den Fluß 


Maznunares, als über dag Seld eine ungemein fchdne 


. 
— 


Ausſicht. 1734 brannte er ab, iſt aber ſeit der Zeit bef⸗ 
fer wieder aufgebauet worden. In diefer Stadt find die 
Hohen Cpflegia, deren in der Einleitung 9. 14. gebache 

„worden, und 4 Tönigl. Akademien, nämlich Real academia 
eſpañola, welche die Neinigfeit der fpanifchen Sprache 


amd die Berebfamfeit in befördern ſuchet / Real academia 


de la hiſtoria, Neal acadernia mebica, und Real acabemia 

de lad tres nobles arfes Pintura, Efeultura, y Arquite⸗ 

ctura, con el titulo de San Fernando. FE 
2, Folgende Städte, Ciudades. 


„2 Toleso, beym Abulfeda Tholaithetab, eine Stade 


anf einem Selfen am Tajo, welcher faſt 3 Vierthel der Stadt 

umgiebt, indem er fich.zwifchen felfichten und hohen Ufern 

oder Gteinklippen hindurch brangt. Art ber Dpopofie. + 
; " —B el 
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ſelbſt bie Stadt. fich gegen eine Ebene öffnet, iffle mit einer 
doppelten Dauer und vielen Thlirmen umgeben. Die Stadt 
ift ihrer Lage wegen fehr uneben, fü Daß man oft auf und 
ab fleigen muß. Das Waffer muß durch Efel aus dem 
Fluß hinauf in die Stadt getragen werden. Gie ift der. 
Gig des vornehmſten Erzbifchofes von Spanien, der, ein 
Jahr ind andere gerechnet, auf 300000 Ducaten, das 


Kapitel aber 150000 Ducaten Einkünfte hat, von wel⸗ 


chem letztern der Kaͤnig 66000 bekoͤmmt. Es iſt hier 


auch ein Inquiſitionsgericht. Die Stadt hat etwa 4000 


Einwohner, dabey ‚27 Kirchſpiele, die aber klein find, 39 
Klöfter, 28 Hofpitäler, viele Collegia, und eine Univerſi⸗ 
tät, die aber. eigentlich nur ein Gollegium ift, und 1760° . 
zwar 11 Eehrer, aber mır 16 Studenten halte. Die Ka⸗ 
thebralficche hat einen an Handfchriften reichen Buͤcher⸗ 
faal. Das alte Schloß ober den Alcagar hat Karl V 
erbauet, e8 ift aber 1710 von ben allüirten Truppen ans 
gezuͤndet, „und nicht mwiederhergeflellet worden. Die‘ 


Stadt ift.fchlecht bewohnet, ohne Handel und Nahrung, 


hatte auch 1760 nur eine eingige Seidenmanufaktur. 


derſelben find ehebeffen viele Kirchenwerſammlungen ge⸗ 


halten worden. In der Vorſtadt, welche an der nordlis 
chen Seite der Stadt liegt, ſieht man einige Ueberbleib⸗ 
fl von einem römifchen Amphitheater, und in, der anlies 
genden Ebene find größere Ueberbleibfel von einem Circo, 
suf welchen eine Eleine offene Kapelle erbauet iſt, darinn: 
die Meffe über ‚die von dem Juquiſitionsgericht zum 
Fener verdammten Perſonen geleſen wird, die nahe da⸗ 
bey verbrannt werden. 

2) Alcala de Henares, vor Alters Complutum, eine 


Stadt am Fluß Henares, in welcher der Erzbiſchof von“ 
Toledo einen Pallaſt hat, ber auch den hieſigen Eorregi . .- 


dor feet. Sie hat 3 Pfartlirchen, ı 12 Moͤnchen⸗ und 9 
Nonnenkloͤſter, 24 Collegia, 4 Hofpitäl 


von Toledo, Kimene be Cisneros, geftiftet worden, und 


1510 ganz zum Ötande gekommen ifl. - Diefer Ort iſt 


bis 16087 ein. Zleden geweſen, da er zu einer Stadt ge⸗ 
netht worden. 


J Va 
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er, und eine Int 2 
verfität, welche 7 1499 von dent Cardinal und Erzbiſchof 
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und eine königliche Tuch - und Zeugmanufaftur ‚hat, wel⸗ 
che ducch den Freyherrn von Niperda angeleget worden. 
Unter der Gerichtsbarkeit diefer Stadt ſteht der Flek⸗ 


ken Orche. 


2,3 Folgende Oerter: en 
MBuen retiro, ein koͤnigl. Luftfchloß „an ber Oftfelte 
er Stade Madrid, welches Philipp IV hat anlegen laffen. 


Es ift aus 4 großen Haupttheilen zuſammen gefehet, bie 


ein vollfommenes Viereck ausmachen, welche® in jeder 


Ecke einen Pavillon bat. Auf dem Hofplatz flcht des 


Königes Philipp II metallene Bildfäule zu Pferde. In 
dem Garten werden in einen befondern Haufe einige ein⸗ 


heimiſche und ausländifche wilde Thiere verwahret. In 


dem angenehmen und großen Luſtwalde find 3 große Tei- 
che, unterfchiedene Pavillons, Gärten und Springbruns 
nen, und er ift zugleich ein großes mit einer Mancr um⸗ 


gebenes Gehäge zur koͤnigl. Jagd. . Neben diefem Luſt⸗ 


ſchloſſe find 2 fehr angenehme einfame Gerter, die vom 


Luſthaͤuſer betrachtet werden koͤnnen. Der König pflege 
füch auf diefem Euftfchloffe alle Fruͤhjahre und einen gus 
ten Theil des Sommers aufzuhalten. ‚Die hiefige Por⸗ 


.  eellan= Fabrik, welche K. Karl anlegen laffen, iſt in ei⸗ 


wen großen und ‚prächtigen Gebäude. 


0 0@ '2) Caſa del Campo, ein koͤnigliches Luſthaus an ber 


weſtlichen Seite ber Stadt Madrid, an der andern Eeite 
des Fluſſes, dem Föniglichen Nefidenzichloffe gerade gegen 


der. Bin dem. Eingang des Gartens ſteht des Koͤniges 
Philipp TIL metallene Bildfäule zu Pferbe.. 


, , 
. . am . 


166," Spanien, . 


73) Ouadalarara, beym Abulfeda Wadrl Yadfebarab; 
. eine Stadt am Fluß Henares, welche zwar nur 2000 und 
“einige 100 Einwohner, aber g Pfarrkirchen, 7 Moͤnchen⸗ 
und chen fo viele Nonnentlöfter, unterfchiedene Hofp:täler, 
‚einen anfehnlichen Pallaft der Herzoge von Infantabdo, 


bel. Anton und beil. Paul benennet werden, und als 


über, F ein angenehmer Ort mit einem ſchoͤnen Luſiwal⸗ 


3) IaSleride, ein konigl. Luſthaus, an der Allee von 


. Ulmenbaͤumen, welche. an der öftlichen Seife ded Mars 


Aug diefer 
Br Allee, 


> 


zanares eine fpanifche Meile lang fortlaͤuft. 
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Alee, am Yorblichen Ende berfefben, koͤmmt man in die 


Waldung des Pardo. J 
4) elPardo, ein koͤnigl Luſtſchloß, 2 ſpaniſche Meilen 
von Madrid, am Fluß Manganareg, in einem Thal, bat 
außer dem Hauptgebäude noch anfehnliche Nebengebäude, 

und ift vom Kaifer Karl V. erbauet worden. Die alten " 
Freſco Mahlereyen find noch ſchoͤn. Man findet hier 
auch noch Gemälde von den berühmteften Mahlern. In 
bem trockenen Graben, welcher um das Schloß hergeht, 
ift ein Garten anneleget worden. 17739 wurde hier von 
dem ſpaniſchen Minifter, Marquis von Villarias, und dem 
englaͤndiſchen Miniſter, Herrn Keene, eine beruͤhmten Con⸗ 
vention zur Beylegung der bisherigen Mishelligkeiten 
zwiſchen beyden Maͤchten unterzeichnet. In dem großen 
und durchgaͤngig bergichten Eichenwalde bey dieſem 
Schloſſe, welcher ein. koͤnigl. Jagdgehaͤge iſt, das 24 ſpa⸗ 
niſche Meilen im Umfange hat, und mit einer Mauer um⸗ 
geben iſt, findet man unterſchiedene Jagdhaͤuſer, deren 
eines, Torre de la Parada genannt, welches auch KR. Karl V 
erbauet hat, etwa eine halbe Stunde von dem Schloß auf 
dem Gipfel eines Huͤgels liegt, von welchem man Madrid 
ſehen kann, und noch einige vortreffliche Gemaͤlde hat. 
An der oͤſtlichen Seite des Fluſſes Manzanares ſteht day 
Kapuciner Kloſter, el Chriſto del Pardo genannt, auf 
einem Berg, welches wegen eines, der Meynung nach, 
wunderthaͤtigen Crucifixes andaͤchtig beſuchet wird. 

5) Zarzuela, ein kleines koͤnigliches Luſthaus, mit einem 
ertigen Obſt⸗ und Kuͤchengarten, liegt etwa 1 ſpaniſche 
Meile vom Schloſſe Pardo, und 2 von Madrid. 

.6) Villa vicioſa, ein altes koͤnigliches Luftfchtoß, 2 Mei⸗ 
len von Madrid, mofelbft König Ferdinand VI, 1759 an ? 
einer betrübten Naferen ftarb, ' 
. 7) San Lorenzo el Real del Efcoriat, ein 7 Meilen 
von Madrid entlegenes prachtiges Kloſter der Hierony⸗ 
miten, welches König Philipp, U zum Angedenken feined 
1557 über die $rangofen in der Schlacht bey S. Quentin 
erfochtenen Sieges erbauet. Der Anfang -des Banes 
wurde 1563 gemachet, und 1334 dollendet, nachdem er 25 
Millionen Ducaten gekoſtet hatte Der vornehmſte Dun 
a oo. ' Ä ‚meifter 


‘ 


“a an 
m 


L 


- 


- v . . .. s , 
. F " ’ . x . , 
. i N J * 2 

28: :.. Spaniel. 


. meiſter war Lubwig Ser, ein geborener Parifer. Es bat 


- 


1800. Schritte im Umfahg und HE vierecicht ; alſo daß 
eine jede Seite 250 Schritte lang iſt. Außer. den Woh⸗ 
nungen für bie Mönche find hier auch Zimmer für den 
koͤniglichen Hof. Das meifte Geld ift an die Kirche ver- 
wendet worden. Gie enthält 40 Kapellen und eben fo 
viel Altaͤre. Die vornehmfte Kapelle verwahret den 
Kirchenfchag, und in berfelben ſteht auch ber hohe Altar, 
welcher vom Fußboden an bis an das Gewoͤlbe von dem 
allerfchönften- Jaſpis aufgefuͤhret iſt. Man glaubet und 
aget, daß dieſe Kapelle allein über 5 Millionen werth 


ſey. Die au der Seite des Chors befindliche Sacriſtey 


iſt ein fehe großer Saal mit ſchoͤnen Schildereyen von 


ber Hand des Titiand und anderge berühmter Mahler. 


Es werben in berfelben bie prächtigen Altarzierathen 


und priefterlichen Kleider, als filberne und goldene Ge⸗ 


fäße, ein goldenes mit außerordentlich. großen Perlen, 


Rubinen, Türkifen, Smaragben und Diamanten von ins 


gemeinem Werth beſetztes Krenz, und andere Koſtbar- 


keiten verwahret. | 
Das Pantheon, ober ber Begraͤbniß⸗ Ort der. ſpani⸗ 
ſchen Könige und Königinnen, ift unter dem hohen Altar, 


“und ohne Zweifel das merkwuͤrdigſte und anziehendefte 


Im Eſcorial. Karl V machte den erften Entwurf bazu, 
Dhilipp U und II führeten ihn aus, und Philipp TV. legte 


die legte Hand daran, alfo daß ers 1654 nollendefe. Es 


iſt ein achteckiges Gewoͤlbe, in welches man auf einer 


marmornen Treppe hinabfteigt. Unter den merkwuͤrdigſten 


Stüden deffelben betvundert man vornehmlich das fpani« 


ſche Wapen, welches von allerhand feinen Steinen von 
s verſchiedenen Farben vorgeſtellet wird, bie mit einer er⸗ 


ſtaunenden Kanft und Arbeit zuſammen geſetzt find, Die 


Pracht und der Reichthum dieſes Gewoͤlbes, die koſtbaren 
Metalle und Ebdelgefteine, welche auf allen Seiten gläns 
gen, malen aus diefem Dre ein Wunderwerf Spaniens, 
welches. aber zugleich ein rührendes Denkmaal der Eitele 
keit und Vergänglichkeit aller irdifchen Dinge und. Herr⸗ 
lichkeit If. Das Gewölbe wird von 16 Pfeilern von Jaſpis 
don verſchiedenen Farben unterflügt, binter welchen u. 
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dere von Marmor perfpectivifch. geftellet find, und alle 
haben Capitaͤle pon vergoldeten Metall. . Die Kapelle 
liegt zu Ende des Pantheong, ber Thuͤre gerabe gegen 
über, und ift fehr ausgeſchmuͤcket, vornehmlich mit einem 
reich mit Diamanten befegten goldenen Crucifix, vor 


großem Werth. Dir Raum an ben Geiten diefer Kar 
pelle ift in 26 prächtige Nifchen oder Grüfte don gleicher 


Größe eingetheilet, davon allemal 4 über einander find. 
Cie find. mit 26. Eärgen von ſchwarzem Marmor mit 


vergolbeten metallenen Zierrathen angefüllet, in welche 
die verfforbenen Koͤnige und Koͤniginnen gelegt werben. 
Die Körper ber Prinzen und Pringeffinnen des föniglichen 
Hauſes, und felbft der Königinnen, die feinen männlichen 
Infanten binterlaffen haben, fommen nicht in biefe Särge, 
fondern in 2 unter ber Kirche an der Seite ded Pantheons 
angebrachte Gruͤfte. Sonft ift in diefem Kloſter der gang 
anfchnliche Bücherfaal und: das Collegium zur Unterwei⸗ 
fung junger Leute anzumerfen. Den Vuͤcherſaal hat K. 
Philipp 1L angelegt, und K. Philipp IIE die Sammlung 
der Hanbfchriften fehr vermehret, er ift aber 1671 ein gro⸗ 
fer Theil der Bücher, und Handfchriften verbrannt, inſon⸗ 
terheit find von einigen faufend arabifchen Handſchriften, 
nur 1805 gerettet worden, van welchen Safori ein Ber 
geichniß geliefert hat. Das Klofter liegt nahe bey dem 
Hrte Eſcorial, welcher ungefähr zoo Einwohner hat. 


A . 


Pa \ 


8) Mianzanares, ein Flecken am Fluß gleiches Nas . 


mens, mit dem Titel einer Graffchaft, und. die Flecken 
Colmenar, Guadarrama, und Balapagar. Bi Guadar⸗ 
ramg erftreckt flch der neue Steinweg, welcher Neu - und 


Alt-Eaftilien vereiniget. Kine an. demfelben errichtete 


Seule. hat folgende Inſchrift: Ferdinandus VI Pater Pa- 
triz,.Viam utriqueCaftelle fuperatismontibus fecit, Anng 
falutis MDCCXLIX regni (ai IV, Er ift. ein vortrefflie 
ches Werf. | 


9) Eadabalp, ein’ Flecken, den Mortgrafen von Vil N 


lena jugeherig. 


10) Eſcalona, ein. großer bemauerter Flecken auf de | 


ner Höhe, am Stuß Aber ‚ mit einem Kaſtel. u 
“ Be 7 der 


= 


79. Sparten -  " 


ber Haudtort eines Herzogthums, hat 4 Worftäbte, eben 
fo. biele Pfarrkirchen, eine Collegiatkirche und 2 Kloͤſter. 
"73 Almoror, Nombela, Pravalarneto, Navalmor⸗ 
83 und Valdemoro, Flecken. Der letzte iſt weit⸗ 
uftig, verfiel aber, da die Jeſuiten mehr als die Haͤlfte 
a tändereyen an ſi ch kauften. Ehedeſſen war er be⸗ 


RN, Maqueda, ein Flecken, der Hauptort eines Her⸗ 


—5 welches dem Hauſe Najera zugehört. 

- 13) Talavera de ia Keyna, ein alter und großer be⸗ 
mauerter Flecken am Tajo, welcher ungefähr 4000 Ein= 
- Hohner, 7 Pfarrficchen, darunter eine Collegiatkirche iſt, 
* —2 und 5 Ronnenflöfter, und 7 Hoſpitaͤler hat. 
Er geböret dem Ergbifchof von Toledo. Die hiefige Sei⸗— 
denmanufactur wird bloß von felbfigegogenen Wuͤrmern 
unterholten. Sie verfahe 1753 den öniglichen Sof mit 
Eeidvenzeng. 


- 14)‘ Puente del. Arzobiſpo, ein Flecken am Taſo, weile 


cher dem Erzbifchof von Toledo gehörek. 


15) Orgaz, ein Flecken, der Hauptort einer Grafſchaft. 


216) Conſuegra, ein großer Flecken am Fuß eines Ber⸗ 
ges, mit 2Pfarrkirchen, 3 Klöftern und 2 verfallenen Ka⸗ 
ſteelen. Er iſt ehedeſſen cine Stadt geweſen, und gehoͤrt 
feit 1183 dem Johanniter Mitterorden. 

7) Tempfegue, ein großer Flecken mit ı Klöfter. Er 
"Hi eine Priorey des Johanniter Ritterordens, zu de 
14 Derter gehören, unter welchen die Sleden ia Guardia 
and Pille Harte find. 
148) Depes, ein Flecken, mit einer Wfarttiche, 2 Done 
chen⸗ und 2 Nonneukloͤſtern. 
19) Gcaña, ein großer und bemauerter aber alter und 
- verfallener lecken, welcher 4 Pfarrficchen, 5 Mönchen 
und 5 Nonnenflöfter hat, und eine Commenthurey bed 
Ordens von Santiago ifl. 
20) villa rubia, ein lecken, dem Orden von Gantia- 
go zugehoͤrig. 

21) Aranjuez, ein koͤniglich Luſtſchloß, 7 Meilen von 
NMadtid, in einem ſumpfichten Thal, am Tajo, der eine 
halbe Stunde unterhalb den Fluß Carama aufnimmt. 


Der. 


N 
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Der neue Weg von hier nach Mabrib, mit deſſen Anlegung 
unter Ferdinands VI Regierung der Anfang. gemacht wor⸗ 
den, ift nach romifcher Art gemacht, und jede Mieile hat 3 
Millionen Reales gekoſtet. Das Schloß liegt an einem kur⸗ 
jen Kanal, bet auß dem Tajo abgeleitet worden, und eis 
ne Heine fruchtbate Inſel Bilder, die zu einem angenehmen 
Luſtgarten eingerichtet if. Das Schloß iſt klein, und 
hat nichts merkwuͤrdiges. Der Luſtgarten, die Küchen» 
und Öbftgärten, und die fchattichten Alfeen von hohen Uls 
menbäumen, find angenehm. Bey dem Schloß iſt eln 
regelmäftig angelegter ımd wmohlgebaueter Ort. Da& 
Maffer zu den Wafferfünften koͤmmt aus einem eine hal 
be Stunde von hier entlegenen Heinen See, Mar de An» 
tigola genannt. Araniuez mit feinem Diſtrict, der 5 
Heilen lang, und 2. breit ift, hat K. Karl V von dem Kits ' 
terorden von Santiago an fi) gebracht, und fein Sohn 
—* II hat das Schloß angelegt. Der dabey liegende 
Dre ift unter Ferdinand VI ans einem fchlechten Dorf 
ein ſchoͤner Flecken geworden. Wenn der koͤnigliche Hof 
hier iſt, halten ſich die fremden Mmferi in dem nahgele⸗ 
genen Dorfe Antigola auf. 
22) Añover, ein Flecken am Tajo. 
23) Illeſcas, ein großer Bieten, der 3 plerrticchen 


und 2 Kloͤſter hat. 


24) Keganes, ber Hauptort einer Markgraffi haft, 
ficht unter der Gerichtsbarkeit der Stabt Madrid. 

25) Zurita, ein Flecken ani Tajo, welcher bem Orten 
von Calatrava gehöret. | 
26) ‚Poribuege , eirt großer bemauer glecken am 
Fluß Tajuña, mit 5 Pfarrkirchen und 3 Kloͤſtern. Hiet 
mußte ſich 1710 der englaͤndiſche General Stanhope mit 

feinen Soldaten zu Kriegsgefangenen ergeben. 

27) Bita, ein bemauerter Flecken, mit 3 Pfarrkirchen 
und ı Kloſter. 

28) Cogolludo, ein bemauerter‘ Flecken, der Hauptort 
eines Markgrafthums. 

29) Buytrago, ein bemauerter Flecken mit einem 
Kaſiel, den Herzogen don Infantado mare 
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2. I La Sierra, macht den oͤſtlichen Theil von 


Heu -Caſtilien aus, und enthaͤlt | 
. u Solgende Städte, Eiubades. 
ı) Euenca, eine Stadt auf einem Hügel am Fluß XRu⸗ 


year, welche der Sig eines von Valera 1183 hieher verleg- _ 


N 


. ten Bisthums, deſſen Biſchof jaͤhrlich 60000 Ducaten 
Einkuͤnfte hat, und eines Inquiſitionsgerichts iſt, 14 
Pfarrkirchen, 8 Moͤnchen ⸗und 6 Nonnenkloͤſter hat, und 
die Hauptſtadt eines Diſtricts ift. BE 
2) uete, dor Alterd Opta, Julia Opta, eine Stadt, 

_ welche 10 Pfarrfirchen, 5 Moͤnchen⸗ und 2 Nonnenkloͤſter, 
und 3 Hofpitäler hat. Sie iſt die Hauptſtadt eines Diſtricts. 

> 3) Alkavaz, eine Heine Stadt auf einer Höhe am Fluß 

Guadarmena, mit einem feften Kaftel, hat 5 Pfarrkirchen, 

‚5 Mönchen-und 2 Nonnenfifer. \ 
3. Solgende Flecken, Villas. | 

. 3) Ucles, ein bemauerter Flecken am Zuß eined Huͤ⸗ 

geld, welcher in Cafülien ber Hauptort des Nitferordeng 
- "von Santiago it, dem er 1174 gefchenfet worden. Sin 
demſelben find 3 Kiöfter. ER 

3) Segura de la Sierra, ein Bemauerter Flecken, wel⸗ 

cher einer der beiten Commenthureyen des Nitterordeng 

von Santiago if. J | ’ . 

Pl Pille nueva de los Infantos und Ebinchille, 

ecken. 5 | 7 

4) Villena, ein Flecken, der Hauptort einer. Mark. 

‚ sraffhafl. u . 

.5) Alarcon, ein bemauerter Flecken am Fluß Eucar, 

welcher 5 Pfarrkirchen hat, und dem. Orden von Santia⸗ 

—o gehoͤrt. | 

6) Moya, ein bemauerter lecken, mit einem Kaftel, 

.6 Parrlicchen, 2 Kiöftern und einem Hofpital, iſt ber 
Hauptort einer Markgrafſchaft. 

7) valera, vor Alters Valeria, ein Flecken, welcher 
ehebefien eine anfehnliche Stadt, und big 1193 ber Gig 
des nad) Cuenca verlegten Bisthums geweſen iſt. 

8) Eararenay ein Flecken mit 2 Pfarrkiechen, der 
Haunort einer Marfgraffchaft. 
| 9 Zu ur 2a 
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m. La Mancha, macht den fühlichen Theis 
von Meucaftilieg aus. Dieſer Theil von Caſtilien 
befteht aus folgenden Diftricten. —— 

ı Der Diſtrict von Ciudad Real, in welchem 

1) Ciudad Real, eine Stadt, welche 3 Pfarrkirchen, 
4 Mönchen» und 3 Nonnenflöfter, "und 3 Hofpitäier bat. 
Eie tft zwar ı Meile von der Guadiana entfernt, die 
Ueberfchtwemmungen derfelben aber erſtrecken fich biswei⸗ 
ten bis Bicher. Rabe ben diefer Stadt: liegt der Flecken 
Migueltur. 3 23 

villa rubia de loa Gjos de la Guadiana, ein Fle⸗ 
den, welcher dem Herzog von Hijar gehdret. Er hat 
uͤberfiuͤßig Waſſer, und ſͤhone Weide, und ziehet jährlich 
einige saufend Maulthiere. nn ur, 

3) Daymel, ein Hecken 

4) Wiänsansres, ein Flecken, in deffen Gegend Safran 
gebamet wird, der gu dem beften in Ia Mancha gehdret. 
Es iſt hier eine Commenthurey des Ordens von Ealatrana, ' 

5) Almagro, ein großer Flecken, dem Ritterorden von 
Calatrava zugehoͤrig, mit 2 Pfarrkirchen, 5 Mönchen, und 
4 Nonnenkloͤſtern, einer 1552 geftifteten Üniverficde, und. 
einem Sefundbrunnen. z | 

6) Bolanos, ein Flecken. BEE 
Valdepeñas, ein großer Flecken, mit 1.Rirche und 
ı Klofier. Der Safran, welcher bey diefem Drt, bey 
Santa Cruz und EI Viſo wächfer, if der befte in la 
Mancha, und die Weinberge dieſes Orts find berühmt; 
ber biefige Wein iſt der befte in la Manche ‚und ſowohl 
im Geſchmack als in ber Farbe, den Bourgogne Wein 
ähnlich. Der umliegende fette Erdboden trägt vortreffli⸗ 
hen eisen, aus welchem hier fehr weißes und gutes 
Brodt gebacken wird, dergleichen man in Spanien ale» - 
gends beffer finde... 2 

8) Sarısa Cruz, ein’ Flecken, bon welchem ein Mar 
mis ben Ramen hat, welchem aufier biefem Flecken auch 
die Stecken: Valdepeñas und El Viſo gehoͤren. Nahe 
by demſelben wird Antimonium⸗Erz gegraben. | 
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3 Pfarrlirchen, 


. 


lirchen, ro Moͤnchen⸗ und 7 Ronnenkloͤſter, und 9 Hoſpi⸗ 
taͤler bat, der, Gig eines Bisthums, deſſen Biſchof jaͤhr⸗ 
lich 24000 Ducaten Einkünfte hat, und einer 1482 geſtif⸗ 
teten, 1638 aber vergrößerten Univerfität im Collegio des 
heil. Thomas: J 2 
5) Calahorra, vor. Alterd Calaguris, Calagurria Fibu- 
laria, eine Stadt auf einer Höhe am Fluß Cidazo, welche 
und 3 Klöfter hat, und. ber Sig eines Bi⸗ 
ſchofs ift, der jahrlich 18000 Duraten Einkünfte dat. 
6) Seins, eine fehr Fleine Stadt auf einer Hohe, nicht 


‚weit vom Ebro. Gie ift der Hauptort eines Herzogthums, 


weiches der Zamilie von Belafco gehuret, und viele Der- 
ter. begteift. - 


9) Kogeolio, Lucronium;, Juliobriga , eine befeſtigte 


Stadt in der Kandſchaft Rioja, am Fluß Ebro, welche 
eine der beſten Staͤdte in Spanien iſt. Sie hat uͤber 
z0ooo Einwohner, 5 Pfarrkirchen, darunter eine Colle⸗ 


giatkirche iſt, 6 Mönchen» und 2 Nonnenkloͤſter, und ein 


Snauifitiondgericht, . 
.8) Naxera, eine Stadt in ber Landſchaft Rioja, wel 
he durch ein Fort befchüßet wird, 3 Pfarrfirchen und 3_ 


RKloͤſter hat, und der Hauptort eines Herzogthums iſt, wel⸗ 


ches dem Haus Maqueda zugehört. 
9) Santo Domingo de la. Ealzada, eine Stabt am 


Fluß la Glera, welche eine Collegiatlirche, eine Pfarrkire . 


die, und 2 Klöfter, ihren Namen aber von einem Heiligen 
das, der im ı2ten Jahrhundert gelebet hat. . 
10) Osma, eine Fleine Stade am Fluß Duero, gegen 


* welcher über auf der andern Seite des Fluſſes der Fle⸗ 
den Burgo liegt, welcher beffer bewohnt iſt, ald bie 


Stadt. Diefe iſt der Sig eines Biſchofs, welcher jährlich 
36000 Ducaten Einkünfte bat, und einer 1550 geſtifteten 
Univerſitat. _:- | 
.ır) Segoota, eine Stadt auf einem hohen und rauhen 
elſen, am Fluß Eresma, welche ein altes Schloß, unges 
fähr Looo Einwohner, 27 Pfarrfirchen, 16 Dionchen- und 


3 Nonnenkloͤſter, und unterfchiedene Hofpitäler hat, und 
der Sig eines Biſchofs iſt, deſſen jährliche Einkünfte auf 


24000 
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24000 Dutaten geſchaͤtzet werden. In dieſer Gegend faut 
vortreffliche Wolle; es ſind auch die hieſigen Tuchmanu⸗ 
facturen die beſten in Spanien; man bereitet auch Papier, 
und undchte® Porcelain. Die hiefige alte römifche Map 
ferleitung ‚- Puente Segoviana, ift ein bewundernswuͤr⸗ 
diges Werk, welches von einem. Berge zum andern auf - 
3000 Schritte geführet worden, auf 76 hohen Schtwibs 
boden ruhet, und aus 2 Neihen über einander beſteht. 
Sie hat Feine Anfchrift, man kann alfo die Zeit ihrer Ans 
legung richt beflimmen. - Ä 

12) Siguenza, vor Alterg Seguntia, eine Stabt auf eis 
nem fleinen Berge, am Fluß Henares, welche ein Schloß, 
3 Pfarrfirchen, 3 Klöfter und 2 Hofpitäler hat, der Sig 
eines Biſchofs, deſſen jährliche Einkünfte. auf 70000 
Ducaten geichäget werben, und einer 1471 geflifteten 
Univerfität iſt. ZZ 

13) Soria, vor Alters Numantia, eine Stabt am Fluß 
Duero, welche 13 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiat⸗ 
Tcche hu 7 Mönchen : und 4 Ronnentlöfter und 4 Hoſpi⸗ 

er bat. * 

14) Malladolid, Vallifoletum, beym Abulfeda Madi⸗ 
nato (Stadt) Waliding, eine große und mohlgebauete 
Stadt am Fluß Pifuerga, welche 11000 Häufer hat, in 
16 Kirchſpiele abgetheilet if, 46 Kloͤſter und 13 Hofpitäler 
bat. Sie hat ferner einen koͤnigl Pallaft, eine koͤnigl. 
Kanzley, ein Inquiſitionsgericht, eine 1346 geftiftete Unis : 
verfität, ein Eolegio Mayor de fanta Cruz, und eine geos 
grapbifche Akademie, und ift der Eig eines Biſchofs, def 
fenr jährliche Einkünfte auf 15000 Ducaten geſchaͤtzet wer⸗ 
den. Einige'mennen, daß hjer vor Alters eine Stadt, Nas 
mens Pintia,. geftanden häbe. 


2. Solgende Derter: 


I) San Ildefonſo, ein koͤnigl. Luſtſchloß, 2 Meilen von | . i 


Segovia, 14 von Mabrid, an der Gränze von Neu» Cas . 
ftilien, unb am Berge Guadarrama. König Philipp V hat 
daffelbe 1716 anlegen laffen. Bey. demſelben iſt ein großer 
und ſchoͤner Garten, mit unvergleichlichen Wafferkünften, . 
und ein Drt von 400 Einwohnern , in welchem eine ans 

2 Th. 6%. \ . M ſehnli⸗ 
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IR - Spanien. | 


ſchnliche koͤnigl. Glashuͤtte iſt, darinnen auch Spiegel⸗ 


glaͤſen gegoſſen werden, die den franzoͤſiſchen an Größe und 
Schönheit nichts nachgeben : was darinnen verfertiget 


pofden: wird nach Madrid in das koͤnigl. Magaꝛin gelie⸗ 
ESonſt iſt hier eine Collegiatkirche. 
villa Caſtin, ein Flecken, welcher 1 Pfarrkirche und 


⸗Kloſter hat. 


3) Pedraza, ein bemauerter Flecken ‚am Fluß Dura⸗ 


5 ton, mit einem Sort, in welchem des frangsfifchen Konigs 
Sranz I Kinder, der Dauphin Franz, und. ‚Heinrich, ger. 


fangen: gefeffen haben: 
4) Sepulveda, ein Sleden auf einem rauhen Berge. 
; 5) vontiveros, ein kleiner Flecken mit einer Pfarr⸗ 


lirche und 4 Kloͤſtern. 


: 6) Arebalo, ein Fiecken an den Stäffen Adaja und Are⸗ 
Balillo, welcher 8 Pfarrlirchen, 5 Mönchen und 4Ronnene. 
ffter enthält. . 


17) Santa Maria Ia Real de Nieva, ein bemanerter 


Stecken auf einem Huͤgel, welcher ‚wegen eines Diariene 


bildes berühmt ift. 


«87 Olmedo, ein Flecken, welcher Bfarrkirdyen, 2 Mon⸗ 
chen⸗ und 5 Nonnenkloſter, und 2 Hofpitäler hat. 

9) Peñafiel, ein bemauerter Flecken am Fluß Duraton, 
weicher ein Fort zu feiner Befchügung, 4 Pfarrkirchen, 2 
Moinchen: und 2 Nonnentiöfter, und 2 Hoſpitaͤler hat, 


‚ und ber Hauptort einer Marfgraffchaft ifl. Der hieſige 
Kaͤſe wird für den beſten jn Spanien gehalten. 


Io) Coca, vor Alters Cauca oder Caucia, ein Flecken an 
ben Fluͤſſen Eresma und Valtaya, mit 2 Pfarrtirchen 
und einem Kloſtr. 

11) Riaza, ein Flecken. 


‚ 12) Navas del Marques, ein. Flecen, welcher vr 
Hauptort einer Markgrafſchaft ift. 


15 Cuellar, vor Alters Colende, ein bemauerter Fle⸗ 


cken mit einem Kaſtel, 12 Pfarrkirchen und 6 Kloͤſtern. Er 


iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft. 
14 Atienza, ein bemauerter Flecken mit einem Kaftel, 


5 Vfarrkirchen und einem Kloſter. 


15) Medina Celi, em bemauerter aim mit einem 
| Kaſtel, 
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Kaſtel, Einer Coliegiatkirche, und 3 Kisftern, iſt der Haupt⸗ 
ort eines Herzogthums. Als er 712 von den Arabern ero⸗ 
bert wurde, erbeuteten dieſelben bie hieſige berühmtb 
ſmaragdene Tafel, deren 360 Fuͤße von Gold und mit Per⸗ 
len und Edelſteinen gezieret waren. F 
16) Monte agudo, ein bemquerter Flecken, welcher er 
a Faliauellen hat, und der Hauptort einer Graf⸗ 
aft iſt. 
ſ 17) Almazan, ein bemauerter Flecken am Fluß Duero, 
weicher 8 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſter und 2 Hoſpitaͤler, ein 
rämonftratenfer Priorat, und eine Commenthuren des 


hanniter Nitterordeng, wie auch ben Titel einer Marke - 


graffchaft hat: Weber den Fluß ift hier eine Foftbare fleinerne 
Brücke von 1i Schribbogen erbauet. | 

18) San Eſtevan de Gormaz, ein Flecken am Fluß 
Duero, welcher der Hauptort einer Graffchaft iſt. 

19) Aranda de Duero, ein bemanerter Flecken am Fluß 
— ee 3 Pfarrkirchen, eine Eollegiarficche,, und 
loͤſter hat. 
20) Cruña, ein bemauerter Flecken mit einem Kaſtel, 
der Hauptort einer Grafſchaft. 


215 Ron, ein bemauerter Flecken am Fluß Duero, mit 


einem Sort, und 3 Pfarrkirchen, unter denen eine Eolles 
giatkirche if. Er gehdret den Grafen von Siruela. 
22) Lerma, ein Flecken am Fluß Arlanga, mit dem Zitel 
eines Herzogthume.. 
23) Ras Zuelgas, eine ſehr reiche weibliche Abtey. 
24) Caſtro Xeriz, ein bemauerter Flecken auf einer 


Höhe, mit einem Kaftel, 5 Pfarrkirchen, ‚einer Collegiat⸗ 


firche, und 2 Kloͤſtern. Er iftder Hauptort einer Graffchaft- 


25) Fromiſta, ein bemauerter Flecken am Fluß Cars 


7⁊ 


tion, mit einem Kaſtel, 4Pfarrkirchen und 2 Kloſtern. Er 
iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft. ——. 
26) Vivar, ein Flecken, welcher, als der Geburtsort 
des Wunderhelds Cid Rui Diaz, der Valencia erobert hat, 
beruͤhmt iſt. U 


27) meigar de Ramental, ein bemauerter Flecken 


mit einem Kaſtel, am Fluß Piſuerga. 
28) Aguilar del Campo, Fi 


bemauerser Flecken am 
a Fluß 


x 


v 


5 Spanien 


Fluß Ebro, mit e einem Laſtel ‚3 Pfarrkirchen barunter 


eine Collegiatkirche iſt, und 2. Kiöftern. Er hat den Titel 


einer. Dartgraffchaft 


20) efpinefa de los Wienseros, ein Flecken in einem _ 


| Thal am Fluß Trueva.. 


- 30) Amaya,.ein Flecken mit 2 Pfarrfirchen, jelcher 
vor Alters Natricia, nachher Varegia geheißen hat. 
liegt am Fuß eines hohen Felfen. 
31) Miranda de Ebro, ein Flecken mit 2 Haren, 
einen Rlofter, und einem Kaftel.. 
33) Pancorbo, ein Flecken zwifchen 2 Hügeln. 
33) Brivieſca, ein Hleden, twelcher der Hauptort bed 
Diſiricts Burena il. 
34) Novarrete, ein bemauerter Flecken auf einen 
ügel, mit einem Kaftel, 2 Pfarrfirchen und einem Klo⸗ 
r, in der Landſchaft Rioja. 
3) Haro, ein bemauerter Stecken am Fluß Ehro, mie 
3 ÿ en und einem Kofler ‚ ift der Haupfort einen 
art 
26) Lara, ein Heiner bemauerter Stechen auf einem Hügel. 
37) San Pedro d’ Arlanza, ein Flecken, in deflen Bene⸗ 
Dictinerflofter ein beruͤhmtes Wunderbild verwahret wird. 
38) Verlanga, ein bemauerter Flecken am Fluß Duero, 
mit einem Kaſiel, iſt der Hauptort einer Marfgrafichaft: 
Unter feinen 2 Pfarrkirchen ifteine Collegiatkirche. 


39) Agreda, ein bemauerter Flecken mit einem Kaſtel, 
6 —*8 und 3 Kloͤſtern. Er liegt am Fuß bed hohen 
Gebirges Cayo, iſt mit einer alten Mauer umgeben, und 
ſchlecht gebauet. Vor Alters hat hier die Stadt Gracuris 


geftanden. 

. 40) Valencia de Don Juan, ein bemauerter Flecken 
am Fluß Ezla, mit einem Kaſtel, 10 Pfarrlirchen und die 
nem Klofter. 

41) Saldaña, ein bemauerter Flecken am Fuß eines 
Berges, Peña de fan Roman genannt, mit einem Kaſtel, 
2 Bfarrfirchen, und einem Kloſter. er gehoͤret den her⸗ 


7. goglichen Siufern Anfantado 


— /. ⁊ 
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3. El Reyno de Leon, das Koͤnigreich Leon. 
Dietleſes Koͤnigreich gränzergegen Mitternacht an 
Aſturien, gegen Abend an Galicia und Portugal, ge- 
gen Mittag an Eſtremadura, und gegen Morgen an 
Alt-Saftijien. Seine Größe von Mitternacht nad) 
Mittag macht 55, und von Abend nad) Morgen 38 
bpanifche Meilen aus, Das Sand bringt alles her⸗ 
vor, was zum Lebens⸗Unterhalt ndthig ift, infonder- 
heit ein gewiſſer Diſtriet, welchen, man das Sand 
Vierzo nennet, und der Diftrict Ledesma. Der 
Wein ift ziemlich gut. Man findet Tügfisgruben img 
Sande, Der vornehmfte Fluß iſt der Duero, welcher 
die Landſchaft von Welten nad) Dften in 2 beynahe 
gleiche Theile,nämlich in den norblichen und füdlichen, 
zertheilet, und durch Portugalin das Meer fließt, In ' 
denſelben .ergießen fich die Fleineren Fluͤſſe Piſuerga, 
welcher in Alt. Eaftilien entſpringt; Earrion, deffen 
Urfprung aud) in Alt» Eaftifien ift, und welcher in die 
Piſuerga fließt; Ezla und Orbiga, welche beyde in 
der Gegend der Stadt Leon *8 ſich unter Be⸗ 
navente vereinigen, und hernach in den Douero fließen; 
— und Tera, welche in den Orbiga fließen, und 
ormes oder Rio de Salamanca, welche in der 
Nachbarſchaft von Navaredonda, einem Ort in der Ble. 
richtsbarkeit von Piedralta, nicht weit von den Sierras 
bel Barco de Avila entſpringt, und an der portugieſi⸗ 
fen Gränze in den Duero fliege, Wir bemerken; 

1, Folgende Städte, Ciudades. 

LT) Keon, zur Zeit der Römer Legio (eptima germanice, / 
die Haupfflade diefes Koͤnigreichs, welche am Fluß Eıla 
legt, ungefähr 12000 Einwohner, 8 Pfarrfirchen, 7 Moͤn⸗ 
chen⸗ und 6 Nonnenflöfter und 4 Hofpitäler hat, und der 
Sig eines Biſchofs If, Be jährliche Einkünfte uf  _ 


14000 


« 


x 
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14000 Duecaten geſchaͤtzet werden, und ber ummittelbar 
unter dem Papſt ſteht. Die Kathedralkirche iſt eine der 
beſten in Spanien. 
2) Aſtorga, vor Alters Aſturiea Auguſta, eine Stadt 
am Fluß Juerto, welche 8 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, und 
9 Hofpitäler hat, und der Gig eines Biſchofs iſt, deſſen 
Einkünfte jährlich socda Ducaten betragen. Sie iſt ber 
.. Hauptort einer Marfgraffchaft. , wu 
3) Ciudad Rodrigo, eine Stadt am Fluß Aguieba, wel: 
be auf 6000 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, 9 Kiöfter und. 
3 Hofpitäler hat, und der Sitz eines Biſchofs ift, Der 16009 


Ducaten jährlicher Einkuͤnfte hat. Im i aten Jahrhun⸗ 


dert iſt ſie an dem Ort, wo ehemals die Stadt Merobriga 
oder Auguſtobriga geſtanden hat, von dem Grafen Ro⸗ 
drigo Gonzalez Gyron erbauet, und nach demſelben be⸗ 
nannt worden. n R 
4) Modina de Rio ſeco, vor Alters Forum Egurrotum, 
eine Stadt in einem Thal, welche eine der beſten Staͤdte 
dieſes Koͤnigreichs iſt, 3 Pfarrkirchen, 3 Moͤnchen⸗ und 
2 Nonnenkloͤſter, und 3 Hoſpitaͤler hat, Sie iſt 1032 von 
Koͤnig Philipp IV zu einer Stadt erhoben worden, ift auch 
der Hauptort eined Herzogthumg, welchen Titel K. Karl V_ 
dem Ferdinando Henriquez Almirante de Kaftilla verlige 
ben bat, ben deffen Haufe und Nachkommen er.nochift, 
5) Palencia, eine Stadt am Fluß Carrion, welche 5 
Pfarrkirchen, Mönchen und 6 Nonnenflöfter, und 2 Ho⸗ 
ſpitaͤler hat, auch der Sitz eines Biſchofs ift, deffen jähr« 
liche Einkünfte auf 24000 Ducaten gefchäßet werben. 


... Die Univerfität, welche Alonfo IX im Jahr‘ 1209 bier ans 


geleget hat, ift 1240 nach Salamanca verleget worden, 

. 6) Salamanca, vor Alters Salmantica, beym Abulfeda 
Madinato Salemi, eine Stadt am Fluß Tormeg, zwiſchen 
3 Bergen und 2 Thälern, hat 25 Pfarrkirchen, 20 Moͤnchen⸗ 
und 11 Nonnenflöfter, 6 Hofpitäler, 35 Collegia, und eine 
‚ Wniverfttät, welche 1240 ven. Palencia hicher verlegt wor⸗ 
den, iſt auch der Sitz eines Bifchofg, welcher jährlich 24000, 
Ducaten Einkünfte hat: Bon hier führet eine alte römifche 
Landftraße nad Merida und Sevilla. | 

. 7) Toro, eine Stadt am Fluß Duero, welche 22 Pfarr⸗ 

| \ j Ä kirchen, 


u \ 
ı 
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kirchen, eine Collegiatlirche, o Moͤnchen⸗ undz Nonnen⸗ 
kloͤſter, 4 Hoſpitaͤler, und ein Schloß hat. Hier find. die 
berühniten Geſetze, welche laß Leyes de Toro genennet wer⸗ 
den, 1505 auf einem NeichStag verfertiget worden.  :. 
8) Samora, vor Alterd Sentica, eine’befefligte Stabt 
am Duero, mit 24 Pfarrkirchen, 6 Mönchen und 8 None 
nenkloͤſtern. Sie verwahret umd verehret den Leichnam . 
bes Heiligen Ildefonſo, Erzbifchofs von Toledo. Das hie 
fige Bisthum iſt 1119 oder 1124 gefliftet worden, und der 
Bifchof hat jährlich 28000 Ducaten Einkünfte, - “ 
2. Solgende Sled’en, Villas. 

1) Villafranca del Pierzo, ein Flecken. J 

2) Ponferrada, ein Flecken im Diſtrict Bierzo, zwi⸗ 
ſchen den Fluͤfſen Sil und Boeza, mit einem alten Fort, 
2 Pfarrkirchen, und 2 Kloͤſtern. Er hat anfänglich, ſeiner 
Lage wegen, Intra Fluvios geheißen, nachher aber iſt er 
wegen ber Brücke über die Sil, Pons Ferratus genannt 
worden, und hieraus iſt der jeßige Name entftanden. 

3) Pillalobos, ein bemauerter Flecken, mit 3 Pfarrkir⸗ 
hen und ı Klofter, iſt der Hauptort einer Braffchaft.: 

4) Benavente, ein großer Flecken auf einer Hoͤhe, mit 
einem Fort, hat an 4000 Einwohner, 7 Pfarrkirchen, 3 
Monchen-und 3 Nonnenkloͤſter, 2 Hofpitäler, und den 
Sitel einer Graffchaft, den das Haus Pimentel führet,, . 
welches hier einen ſchoͤnen Pallaſt hat. 


5) Mayorga, ein bemauerter Flecken auf einem Hügel, - 


mit einem Kaftel, 1 Pfarrfirche und ı Klofter, hat den Ti⸗ 
tel einer Sraffchaft, den das Haus Pimentel führet. , 
6) Earrion de los Eondes, ein großer bemauerter 
Flecken auf einem hohen Hügel, am Fluß Carrion, mit 
10 Pfarrkirchen, 4 Mönchen »und 2 Nonnenflöftern, und, 
3 Hofpitälern. Er bat große Privilegien. | . 
7) Sabagun, ein bemauerter Flecken am Fluß Tea, 
mit einem Kaftel, 9 Pfarrkirchen, und 3 Kloͤſtern, unter 
denen ein Benedictiner Klofter iſt, darinn viele königliche. 
Derfonen begraben liegen. 
8) Cea, ein Flecken am Fluß Sea, mit 2 Pfarrfirchen, 
der Hauptort einer Marfgraffchaft. u 
9) Torquemada, vor Alterd Porta Auguſta, hernach 
Ma Turris 


6 


* 
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Turris eremata, ein bemauerter- Bieten om Sg vi⸗ 


ſuerga. 
10) villalpando, ein Fiecken, woſelbſt die Reichsmar⸗ 


ſchalle yon Caſtilien einen anſehniichen Pallaſt haben. 


PER 


11) Duehas, ein Flecken am Fluß Pifuerga, mit x Pfarc- 
‚Kirche, und ı Klofter. 
12) Eabezon, ein Heiner Flecken an einem Sigel beymi 
Fluß Piſuerga. 

13)- imancas, Septimancae, ein hemauerter Flecken 
auf einer Höhe, da mo bie Pifuerga ſich mit dem Duero 
verziniget. Er bat 2 Pfarrfirchen, Hoſpital, und ein 
Kaſtel. Im Jahr 934 wurden bey demſelben die Mau⸗ 
ren geſchlagen. 


14 Tordeſillas, ein bemauerter Flecken am u Due 


‚ro, mit 6 Pfarrkirchen und 4 Kloͤſtern. 
15) Medina del Campo, ein großer Stecken ‚, welcher‘ 
eine Collegiatfirche, 14 Darrfirchen, 9 Mönchen »und 6 


| ww Nonnenfli fter und 4 Hoſpitaͤ ler hat. 


10) Alva de Tormes, ein Flecken am Fluß Tormes, mit 


.9 Pfarrkirchen, 5 Kloͤſtern, und mit dem Titel eines Her⸗ 
zogthums. 


17) Peñaranda, ein Flecken welcher der Hauptort ei⸗ 
nes Herzogthums iſt. 

18) Ledesma, vor Alters Eletifa, ein lecken am Fluß 
Tormes, welcher 6 Pfarrficchen, 2 Kiöfter und 3 Hofpis 


taͤler, und den Titel einer GSraffchaft Hat. Es find bier | 


Warme Baͤder. 


4 Ei Reyno de Granada, dag Kön igreich | 
| Granada. M 

Das Königreich Oranada, welches auch Übers 
Andaluzia genennet wird, gränzet gegen Welten an 
«das Königreid) Sevilla, gegen Norden an Caftilign, 
Jaen und Cordova, gegen Often an Murcia, und ges 
‚ gen Süden.ans mittelländifhe Meer. Seine $änge 
betraͤgt an der Küfte 7o gefegmäßige Meilen, von Ron. 
da bis Hueſcer aber 60 Meilen , und feine Breite in: 
0 der 
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ber ſchmaleſten Gegend von Malaga bis Alora, nur 
7, in der breiteſten aber 25 fpanifche Meilen. Es ift 
größtentheils bergicht, aber doch fehr fruchtbar an 


Wein, Baumoͤl, Zuderrohr, (weicher bey Motril, Ale : - 
muecar und Adra gebauet wird,) Flachs und Hanf: 3 


hat auch vortreffliche Baumfruͤchte, als Granataͤpfel, 


Citronen, Limonen, Pomeranzen, Oliven, Kappern, 


Feigen, Mandeln. Getreide bauetes nicht Binfänglich, 


denn e8 reicht etwa nur auf 8 Monate für die Ein- 


wohner zu. Man ſammlet hier eine große Mende von 
Kofinen, davon man 2 Arten hat, nämlich Dafferils 
las Del fol, welche von der Sonne an den Weinftd« 


cken getrocknet werden; und Paſſerillas de legia, - 
welche in eine von der Aſche verbrannter Rauken ger 


machte Lauge eingetauchet, und hernach an der Sonne 


getrocknet werden. Honig und Wachs hat man in 


Menge. Der Seidenbau iſt anſehnlich: man rech— 
net, daß jährlich 100,000 Pf. gebauet werben; allein, 


zue Zeit der Araber foll man in.diefem Königreich rg - . 


Million Pf. gebauet haben, Aus def vielen Gallä- 


pfeln macht man eine Tinte, mit welcher man das. Le⸗ 
der verdicket. Die Frucht der Palmbaͤume und die Eis 
cheln, welche die beſten Nuͤſſe an Geſchmack uͤbertreffen, 


werden häufig und gern genoſſen. Der Sumac, def 


fen man fich zur Zubereitung der Bocks und Ziegen · 


felte bedienet, wird häufig ausgeführet. Von der Sou⸗ 


de, ‚bie hier gemacht wird, Habe ich in der Einleitung 


$ 4. gehandelt. "Bey dem Eaftille delas Roquieras, 


4 Meilen von Almeria, find Salzquellen und fönigl. 


Salzwerke. Ein Fanega Salz koͤmmt dem König auf 


feine 4 Meales zu ſtehen, die Untertbanen aber be⸗ 


aablen 24 Reales bafür. Bey dem Dorf ia Mala, 


M 5— Stun. 
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Ä Stunden von Grauaba, iſt auch ein Selzverh die 
eine Quelle und. a gegsabene Brunnen das Waſſer 
liefern. Es wird in verſchiedene an einanber han⸗ 
gende ſeichte Behaͤltniſſe gelaſſen, in welchen die Son⸗ 
ne das Salz; im Sommer innethalb 20 Tagen um 
Anfchießen bringe), worauf neues Waſſer bineingelafe . 
fen werden kann. Man erhält jaͤhrlich z000 Arroben. 
Die Berge enthalten fchönen Marmor, und aflerley 
Mineralien und Erze. Bey Granada ſind Eiſenberg⸗ 
wecke im Gange. In der Barranco von Poqueira, iſt 
ein altes verlaſſenes Silberbergwerk, und im Gebirge 
Gador iſt die Cueva de Savinar, von gleicher Arr, 
Außzer ſchoͤnen Baufteinen, findet man auch Granate, 
Hy acinthe, und andere-vorzügliche Steine. Zur Zeit 
der Araber war dieß Sand das volfreichfte und ange⸗ 
baueteſte unter allen: jetzt ift es zwar nicht mehr 0, 
weil die Spanier ſich menig auf-den Ackerbau legen : ins 
deſſen bringe das Sand doc) noch ſo viel, ja mehr als ir. 
gend eine andere fpanifche Sandfchaft, und es iftin ganz 
Spanien feine Gegend fo bewohnt, als. das Gebirge 
las Alpujarras, welches mit Flecken und Dörfern 
recht beſaͤet iſt, und von den arbeitſamen Einwohnern 
ungemein bearbeitet wird, ſo daß alles mit Weinbergen 
und Fruchtbaͤumen beſehet iſt, die ſehr eintraͤglich ſind. 
Zu Alhama find berühmte warme Baͤder. Geſund⸗ 
brunnen find auch vorhanden, Die häufigen kleinen 
Fluͤſſe ergießen fich ing mittellaͤndiſche Meer. Der Fluß 
EZeniloder Benil, beym Abulfeda Schennilgenamt, 
entſteht bier, und gehting Königreid; Cordova,. Zur. 
Beſchuͤtzung der Seefüfte wider die afrifanifchen Ske⸗ 

- räuber ift von ber gibraltarifchen Meerenge an bis zu 
. bem tu? Rio⸗Frio eine große Anzahl von Ey 
uͤr⸗ 


N 
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Thuͤrmen erbauet „welche Warten abgeben, aus wel⸗ 
chen man die Schiffe im Meer entdecket. 

. Diefe Sandfchaft ift erft im ızten Jahrhundert ein 
befonderes Königreic) geworben; benn als der arabis 
fche König Abenhud, welcher feinen Siß zu Corbova 
hatte, 1236 in’ einer Schlacht zwifchen ihm und den 
Chriſten Krone und Leben verlor, fo flüchteten feine Uns 
terthanen und Anhänger nad) Granada, und ermähle« 
ten fich einen neuen König, welcher feinen Sig in der 
Stadt Granada nahm. Zu diefem neuen und legten 
arabifchen Königreich) in Spanien, gehörten 33 Städte 
und an 100 Flecken; und es währete 256 Jahre, nänte 
lich von 1236 bis 1492, da Ferdinand, der Katholifche, 
ſich Meifterdavon machte, und es der Krone von Cas 
ftilien einverleibte. Jetzt enthält das Koͤnigteich 17 
Stäbte, (Ciudades) 180 Flecken, (Villas) 172 Dies 
fer, 478 Kirchfpiele, und sooooo Einwohner, Die: 
Würde eines Adelantado Mayor über biefes K« - 
nigreich befißt das herzogliche Haus Maqueda. E6 
enthäfe diefes Königreich . 

1. Solgende Städte. Ciudades. 

I) Granada, beym Abulfeha Garnathab genannt, eis 
ne der größten Städte in Spanien, bie faft 12000 Schrit⸗ 
te im Umfang haben folt, ift theils auf 4 Bergen, theilg 
in ber Ebene erbauet, nit Mauern und Thuͤrmen umges 
ben, und liegt am Fluß Xenil, in welchen fich hier bad 
lichen Dauro oder Darro ergieft, nachdem es mitten 


"durch Die Stadt gefloffen iſt. Sie iſt die Hauptſtadt des Koͤ⸗ 


nigreichs Granada, der Sig eines Erzbiſchofes, der jährlich 
60 bis 70000 Ducaten Einfünfte hat, und unter welchem 
die Bifchdfe von Guadix und Almeria fliehen ; einer koͤnigl. 
Kanzley, Die außer einem Präfidenten und 16 Närhen mit 
4 Criminalrichtern, 4 Nichtern des Adels, und 2 Fiſtaͤlen 
beſetzet ifi, und deren Gerichtäbarteit fich über bie Könige - 
reiche Grauada, Sevilla, Eorbopa, Jaen und Murcar 


oo. 
t 
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und uͤbee bie Landſchaften Eſtremadura und la Manche 
erſtrecket: einer 1531 geftifteten Univerfität, und eines In⸗ 
quiſitionsgerichtes, und Hat unterfchiebene Geiden - Mas 


oo nufakturen. Gie hatdie Ehre, indem koͤnigl. Titelalen an» 


bern Städten vorgefeßt zu werben, enthält 23 Pfarrkirchen, 
.23 Mönchen » und 18 Nonnenkloͤſter, 13 Hofpitäler, 14000 


‚ Samilien, und etwan 70009 Geelen. Der bergichten Lage 


wegen kann man die Stadt nirgends gang und auf.einmal 
überfehen. Die alte Stadt hat fehr enge, abhängige und 
fchlechte Straßen, und durch viele kann Feine Kırtfche fahr 


‚ren. Die in der Ebene erbauete neue Stadt, hat gerade 
und breite Straßen, und. die beften Häufer. Man hat bie 


Stadt In 4 Duartiere abgetheilet. Das erfte umb vor⸗ 
nehmſte Quartier, welches Granada genennet wird, 
— in der Ebene und in den Thaͤlern, welche zwiſchen 2 

ergen ſind. Hier wohnen der Adel, die Geiſtlichkeit, die 


- Raufleute und die reichſten Bürger. Es enthält ſchoͤne oͤf⸗ 


fentliche und Privatgehäude , und die vornehmſten Stra⸗ 
Gen find um der Randle willen,: durch welche das Waſſer 
in die Häufer geleitet wird, gewoͤlbet. Mit der prächtigen 
Kathedraltirche Hänge die koͤnigl. Kapelle zuſammen, in 
Soejcher Ferdinand der Katholifche und feine Gemahlinn, 
und Phllipp I mit feiner Gemablinn begraben find, und 


GBrabmaͤler von weißem Marmor haben. Die königliche 


Kanzley ift in einem großen und 1762 von neuen aufges 


puttzten und verſchoͤnerten Gebäude, gegen welchem Ia 
.  Alcareria über ifl, ober dag große. Haug, worinnen bie 


Kaufleute ihre Kramläden haben. Auf demfo genannten 
‚großen Platz (la Plaga mayor) wird das. Stiergefecht ges 


Halten. Das zweyte Quartier iſt auf einemBerge, und 


wird von den granadifchen Mauren Alhambra, Das rorbe, 
genannt, vonden Spaniern aber la Sierra del fol, weil 


es gegen Aufgang’ der Eonne liege. Es har ehedeſſen eis 


ne Seftung abgegeben, jetst fiehet es wuͤſte und zerſtoͤhret 
Barinnen aus. Die dicken Mauren und Thärme find dem 
Verfall nahe, und die Heinen und fchlechten Häufer find 
nnordentlich gebauet. Am beſten fällt -bier der Pallaſt in 


„die Augen, welchen Karl V prächtig angelegt, aber nicht 


vollendet bat; denn es ſtehen nur bie Mauren vona Stock, 
—X wbwerken, 
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| werten, und das Dach fehlt. Er wird jetzt zu Magayie . 
nen und Pferdeſtaͤllen gebraucht. Der auch auf dieſem 
Berge ſtehende alte mauriſche Pallaſt, iſt niedrig und hat 
von. außen gar kein Anſehn. Ein Theil. deſſelben iſt mies . 
dergeriffen worden, um dem kaiſerlichen Pallaſt Plag zu 
machen , ‘aber der Haupttheil ftehet nody. In demſelben 
wohnt der Gouverneur der Feſtung. Die Befagung ber 
fiehet aus einer Compagnie Invaliden. Die Ausficht aus 
dieſen Pallaͤſten ift ihrer hohen Lage wegen vortrefftich. - 
Wenn man aus dem alten maurifchen Pallaft den Berg: | 
hoͤher hinan fteigt, fo koͤmmt man zu dem Lufthaufe rs. : 
neralife, welches auch die arabifchen Könige erbauet has 
ben, und bey melchem ein angenehmer Garten if. &8 
gehöret jeßt der marfgräflichen Samilie von Sampoteyar. 
Auf dem Gipfel des Berges liegt eine der heil. Helena ger 
widmete Kirche. Daß dritte Quartier, Namens Albae⸗ 
cin, wurde ehemals nur als eine Vorſtadt betrachtet, und. 
liegt auf 2 Hügeln. Es ift von den Arabern angebauet, 
die aus Baeza, Ubeda' und andern Dertern vertrieben: 
worden, und hat ehebeffen über 4000 Familien enthaltelt. 


Sim Jahr 1764 waren dafelbft 984 Käufer, und 1265 50». 


milien. Diele Häufer waren verlaffen und verfallen. 
Das vierte, Namens Antegueruela, iſt in einer Ebene 
belegen, und mit Leuten, die von Anteguera gefommen- 
find, befeßt. - Saft alle Einwohner diefes Quartiers arbei⸗ 

- ten in Seide. Als Ferdinand, der Ratholifche, diefe Stadt 
1492 den Arabern megnahm, fo befchrete der Kardinal 
Kimenes die Einwohner durch diefen unchriftlichen und, 
unpernünftigen Ausfpruch , fie follten ſich taufen laffen, 
oder ſterben. Außen vor der Stadt liegen einige Hofpie; 
täler und Kloͤſter. Das Land ift fehr fruchtbar ,. und die, - 
hiefige Luft ift gut und angenehm. Der Handel der Stade 
wird bloß mit der Provinz getrieben. Außerdem ernaͤhret 
ſie ſich von ihren Fruchtgaͤrten und vom Ackerbau, der 
aber die Einwohner nur auf einige Monate mit Brodt 
verſorget. 
Das an der Mittags⸗ und Abendſeite ber Stadt liegen⸗ 
be größe Thal, welches Vega de Granada, das iſt, bee 
Obſtgarten von Granada, genennet wird, iſt mit — 

0 a Fle 


en 


* 


N “ 
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u, 
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i0Sbpanten. 
Fiecken und Doͤrfern bedecket. Es wird bon dem Zenft 


und Darro, und 4 kleinen Fluͤſſen, welche ſich in den ers 


‚Ken ergießen, gewaͤſſert. Seine Länge vom Granada big 


Kadıor „ beträgt 4 Stunden, und die größte Breite: chen 
viel. | 


: 2) Santa See, (das iſt, der heilige Glaube,) eine Fleis 
ne Stadt am Zluß Zenil, in einer Ebene, weiche König 

erdinand der Katholiſche erbauet hat, als er Granada 
Belagerte : denn er hatte bier fein Hauptquartier, und 
wellte durch Erbauung diefer Stadt den Belagerten ale 
Hoffnung zur Aufhebung der Belagerung nehmen. | 
- 3) Koja, beym Abulfeda Luſchah, eine Stadt am Fluß 
Zenil, und Suß eines Fahlen Berges. . Die neue Stadt 
oder Vorſtadt, ift in der Tiefe am Fuß eines andern ho⸗ 
ben Berges und am Fluß XZenil, erbauet. Die Stadt hat 


3 3 Pfarrkirchen, und 4 Kiöfter. Bey der Stadt iſt ein 


niglich Salzwerk und Kupferhammer. 

4) Albams, eitte Heine Stadt am Fuß eines Berges, 
mit 1 Pfarrkirche, und 3 Klöftern. Die alte Stadt verfällt: 
gang, und die Einwohner haben fich in Die ebener liegens 


‚ de Vorſtadt herunter gezogen. Sie iſt eines warmen Bas 


,. 


bes wegen berühmte, welches eine halbe Stunde von der 


Stadt, und dicht am Ufer des Fluſſes Alhama ift, der fich 


hier zwiſchen 3 Felſen durchdpängt. 


728) Ronda, eine Stadt auf einem hohen Huͤgel am Bach 
Tajo, mit einem Kaſtel, bat 2 Parrkirchen, darunter eine 


Collegiatkirche iſt, und 8 Kloͤſter. Bon hier erſtreckt ſich 

sen Süden das hohe Schneegebirge Sierra de Ronda. 
» Auf einem Berge, 14° Meile von Nonda, ı Meile von 
dem tWohlgebaueten Dorf Ariate, und 2 Meilen von dent 


| — Grazalema, hat vor Alters die roͤmiſche Stadt 


rinipo geſtanden, deren Ueberbleibſet in dieſer Gegend 


Ronda la vieja genennt werden. Der Berg iſt oben 


plat, und mit ſchwarzer fruchtbarer Erde bedeckt. Die 


Ausſicht von demſelben iſt vortrefflich. M. Pluͤer hat hier 
die ſehenswuͤrdigen Truͤmmer eines Theaters gefunden, 


und in meinem Magazin Th. 2. S. 119. f. beſchrieben. 


Etwa 3 fpanifche Meilen von dannen iſt auf einem ſtei⸗ 
In Berge eine Blechfabrik angelegt worden, Deren Da 
— — chinen 


r 


‘ 
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ſchinen gebachter Fluß in Bewegung fest. In ſpaniſcher 
Spaache Heißt fie Fabrica de hoja de lara: e | ’ ° 
6) Marbella, eine Eleine Stadt am mittellaͤndiſchen 
Meer, in welchem hier ein guter Sardinenfang iſt. Der 
hleſige Meerbuſen wird von dem Porgeticte Miſas gebil⸗ 
der, und zugleich gegen den Oſtwind beſchuͤtzt. ‘Das hie⸗ 
mb? Raftel iſt ſtark gemauert, viereckicht, und hat einige. 
Kanonen. in Br 
5) Malaga, vom Übulfeba Malekab genannt, eine 
Stadt am Zuß des Berges Bibralfato und am‘mittellän. 
diſchen Meer, in welches fich Hier ber Fluß Guadalmedina 
ergießt. Sie hat einen großen Hafen, welcher einer der 
beften am mittellaͤndiſchen Meer it, und ward ehedeſſen 
Dutch bar alte Fort Alcazaba und Kaſtel Gibralphard 
befchüßer: beyde aber find nun verfallen ünd wülte, den 
Hafen aber beichüßt das Kaſtel San Lorenzo. Sie iſt volb 
reich,. hat aPfarrkirchen, 13 Monchen» und 9 Nonnenklo⸗ 
fer. 2 Cottegia und 5 Höfpitäler, iſt der Sitz eines Bis 
mo ber j 


hrlich Koooo Peſos Einkünfte hat, und des - 


- 


\ 


eneral» Gapitaind über das ganze Königreich Granada, . 


treibt ſtarken Handel mit Eitronen, Drangen, Weisen, 


Hlinen, Bauriöl, langen und runden Roſinen, langen und » 


runden Dandeht, Set und Tinto Wein, von welchen 
Weinen jährlid, an 500,008 Arroben außgeführet wer⸗ 
den. Dieſe Waaren holen die Englaͤnder, Holländer und 
Rorblichen Nationen ab. Dein Haͤndel treiben Kaufleute 
won ben genannten Nationen, Welche ſich hier niebergelafe 
fen haben. Die Phönizier haben bier guerft eine Stadt 
eibärret. Die Araber haben bie Stadt von 773 bis 1487. 
beſeſſen. Nicht weit von hier fiel 1704 ein hartes See⸗ 
treffen ziwitchen ber englaͤndiſchen und fpanifchen Flotte 
zum Rachtheil ber letztern vor. | 


Heine fpanifche Meile vom wmitteändifchen Meer, mit ei⸗ 


nem Kaſtel, welches aufeinem hohen Hügelliest, Sie hat 


N farikicchen, und 3 Kiöfter. Die Altſtadt hat bie Haupt⸗ 


firdye, iſt aber ſehr verfallen, weil ſich bie Einmwöhnee 


meiftend in die Neuftadt gezogen haben, Un Früchten hat 


bie. Stabt jährlich eine wichtige Erndte: Ihre Weinberge 


liefern 


* 


J not 


8) Veles Malaga, eine Stadt am Fluß Velez, eine 


) 
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liefern die meiften und beſten Noftnen sum malagaifchen 
Handel. 1764 find verladen 117268 Atroben im 200, 
‚ welche 205253 Arroben in der Waare ausmachen, und 
4385 Kiften mit Eitronen und Drangen. Auf dem alten 
‚Kaftel, follte der Gouverneur und General. Eapitain von 
Granada wohnen, er Hält ſich aber mit koͤnigl. Erlaubnig 
zu Malaga uf. 0 
, 9). Almufecar, eine fleine Stabt am mittellänbifchen 
Meer, mit.einem Hafen, und Kaftel. Hier wird Zucker⸗ 
rohr gebauet. . 
. 10) Motril, vor Alters Firmium Julium, eine offene 
Stabdt, eine Halbe Stunde vom mittelländifchen Meer, und 
eben fo weit vom Ufer des Rio arande, mit ı Pfarrfirche, 
4 Kloͤſtern, und ı Hofpital. Ben berfelben wird viel Zus 
ckerrohr gebanet.. J | 
11) Almeria, vong Abulfeda Al Marijah genannt, eine 
Stadt an einem großen von derfelben benannten Meerbus 
fen, den eine fich meit-ind Meer erfirectende Erdzunge 
. macht, deren Spige die Alten das Borgebirge Charideme 


nannten, die aber heutiged Tages Eabo de Gata heißt. 


Die Stadt hat 4 Pfarrkirchen, und 4 Kloſter, ift der Sig 
eines Bifchefs, der Fährlich 6000 Ducaten Einfünfte hat, 
und wird durch ein Fort befchliget. Bey derfelben ergießt 
fich der Fluß Almeria ind mittelländifche Meer. VorAb 
ters refibirten bier eine Zeitlang maurifche Koͤnige, welche 
ſich Könige von Almeria nennen ließen. nn 
12) Mujacra oder Mujacar, vor Alterd Murgis, ein 
"Städtchen auf ginem Berg am mitteländifchen Meer. 
Ehedeſſen war es befeſtigt. Es ernähret fi vom Acker 
bau und Fiſchfang. | u 
- 13) Vera, vor Alters Virgi, oder Vergi, oder Verja, eine 
- Kleine Stadt nicht weit vom mittelländifchen Meer, welche; 
‚ihre Nahrung vom Ackerbau und Fifcyfang hat... 
14) Purchena, eine Stadt am Fluß Almanzora, welche 
Ackerbau freibet. 
se; Auekar, vor Altere Ofca, eine Stabt am Berg 
Mixe fagra, zwiſchen den Fläffen Guardadar und Bras- 
vaſſe Eie hat 2 Pfarrficchen und 4 Kloͤſter. Ihr welt⸗ 
licher Here ift der Herzog von Alba, als Herzog von 
| nn Hueſcar 


\ 
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Hueſtar, in geiſllchen Sachen’ Tehet- fe‘ anter dem Eribi⸗ 
ſchof von Toledo.⸗ 

16) Ziiza,. vom Abunlfeda Bagab genannt, eine Stadt 
in einen Thal, welches Hoya de Baza genennet wird, 
mit einem Kaffe), 3 Bfatrfirchen, umter welchem eine Colle⸗ 
giatkirche iſt, 5 Kloͤſterrund 1 Hoſpital. 

17) Guadix, vor-Mlerd Colonia Accitana, eine Stadt 
am Fluß gleiches. Namens; mid 3 Pfarrfirchen, und 6 
Kloͤſtern, ift der Sitz des Biſchofs ven Guadik und Baqa, 
weicher jährlich gzooo Ducaten Einkuͤnfte hat. 

2. Folgende Flecken, (Villas) und Oerter. 

1) Valle de Lerrin, ein Thal mit 18 Doͤrfern, wel⸗ 
ches unter der unmittelbaren Gerichtäbarkeit yon ‚Gras - 
nada ſtehet. 

2) Die Flecken Padul, Caſabermeja, Comarbes, wel⸗ 
cher alte Mauern hat, und Cazarabonela. 

3) Die Flecken Coin, Albauein el grande, Cartama 
and Alora, werden durch einen Corregidor gemeinfchafte , 
lich regieret. 

4) Setenil, ein bemauerter Sleden, 2 fpanifche Mei⸗ 
len von Ronda, Enfarabonela, an ber. abhängigen Seite 
eineshohen Berges, Mora, und andere Flecken. 

5) Die Flecken. Grazalema, UÜbrique, Eſtepona, am 
mitteländifchen Meer, mit einem Kaſtel, und Mijas, auf 
dem gleichnamigen Vorgebirge. 





6) Torrox und Nerja, Derter, nicht: weit vom mittel . . 


ländifchen Meer und der Stadt Almufiecar, woſelbſt viel 
Zuckerrohr gepflanzet wird, und mit Geſchuͤtz verſchene 
Kaſtele ſind. 
7) Salobreßa, beym Abulfeda Schalubinijab genannt, 
ein bemanterter Flecken am mittelländifchen Meer, ı ſpani⸗ 
fche Meile von Motr 1, hat einen Hafen, und ein mit Ge⸗ 
ri verſehenes Kaſtel. 
5— as Gebirge las Abpujarras, lieget zwiſchen ben 
—5— Granada, Motril und Almeria, iſt 10 Meilen lang, 
und 5 bis 6 breit, hoch und rauh, hat aber doch frucht⸗ 
bare Thäler und Ebenen, toelche Getreide, Bein, Yaume 
frächte und Weide hervorbringen, und von ben arbeitſa⸗ 
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men Einwohnetn Aigen tieiß beurbritet werden, die 
f den Seidenbau legen, alſo daß in dem 


ſich auch Rark au | 
2 gangen- übrigen: Gramda nicht .fb: Wiek Seide gewonnen 
wird, ale in dieſem Gebirge: Es hat daſſelbige die · hoch⸗ 
ſten Bergſpitzen in Spanien, welche zugkich von den 
höchſten in Curopa, und beſtaͤndig mit Schnee bedeckt 


find. Herr M. Pluͤer, deſſen Reſſetagebuch. in meinen 


Wagazin Th. 2. befindlich iſt, hat dieſe hochſten Spitzen 
am 27 Aug. 1764 von dem Dorf Portugos aus: beſtiegen, 
Schnee darauf gefunden, und ihre Hoͤhe 1450 Klaftern 


Höher als die Meeresflaͤche geſchaͤtzet. Die Eintoohner 


| find urfpränglich Araber, welche bie chriftliche Religion 
angenonnaen haben, aber. ihre alte Lebensart bepbehalten, 
Sie find nad) dem Verhältniß der Schwierigkeit des An⸗ 


baues dieſes Gebirges, mit Ahgaben Härter beſchwehrt, als 


andere Provinzen, denn fie geben jährlich gOoooco Reale 

in die koͤniglichen Eaffen. Unterdeflen ift das Gebirge flarf 
btewohnet, denn es enthält ı Stadt, und 120 Derter, ‚die 
in nı Diftricte oder fo genannte Tahas vertheifet find., Co 
ſchreibet Auan Antonio de Efirada in feinem Werk, Po- 
- blacion general de’Efpafta genannt, T.H. p.264. f. ünd 
nennet boch nur ro Tahas. M. Plüer in meinem Maga⸗ 


zin Th. 2. ©. y4 nimmt nur 7 Tahas an, nämlich Pihes, 


Jubiles, Ujirar, Laujar, Berja, Lucher, und Marchena, 
 fagtauch,. daß biefe alte maurifche Abtheilung noch jetzt in 
Anfehung der geiftlichen Gerichtsbarkeit beybehalten wer⸗ 
de. Eſtrada nennt die Tahas folgendermaßen: . 
(1) Taha de Orgiva, welcher Diſtrict von dem Flecken 


Vrgiva den Namen bat, der in einem fleinen fruchtbaren; 


Thal an einem Fluß, Rio grande genannt, liegt, und 
überhaupt 8 Derter begreift. Er gehoͤret dem gräflichen 
Haufe Bon Saftagon. - - | 2 


. (2) Taba de Puqueyra ober Poqueira, dazu 5 Oerter 

(3) Taba de Pitres, dazu 11 Derter gehoͤren, unter 
welchen Pitres der vornehmfte ifl. Auch das vorhin ges 
nannte Dorf Portugos gehört hieher, eine Vierthelſtunde 
unter" welchem: ein fehr geifliger und heilſamer Geſund⸗ 


brunnen iſt. 
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(4).-Caba de Jubiles, von ig Oerter. 

(5) Taba de Uxixar, von 19 Dertern, darunter Uri. | 
gar oder Ugijar, oder Uſixar, ein Flecken, (einige nennen | 
ihn eine Stadt) welcher der Hauptort diefed Diſtricts und | 
der ganzen Alpujarra ift. ‚Diefer liegt mitten auf den 
Alpujarras, und hat.eine Collegiatkirche. | 

(6) Taha de Andaxar,; von i5 Dertern, unter welchen 
die Stadt Cobda if. | 
. (7) Tabs de Sebel el grande y pequehio, gränget and ’ 
mittelländifche Dieer, und begreift 1a Derter, unter wel 
chen Torbifcon der Hauptort ifi, und dem Grafen von 
—A gehoret. Das Fort Caftil de ferro beſchuͤtzet 

€ Kuͤſte. — 

(3, Taha de Adra, von 4 Oertern, bat ben Namen 
von dem Hauptort Aden, welcher lecken am mittellaͤndi⸗ 
fhen Meer liegt, und durch ein Kaftel befchüget wird. - 
Dan bauet Hier Zuckerrohr. 

(9) Taba de Verja, von 14 Dertern, bat den Namen: 
m. Dem Hauptort Verja oder Berja, wlecher ein großer N 
lecken iſt. 0 t Ä ' 

119) Taba de Dalias, von 6 Dertern, hat den Namen _ 
von dem Slecten Dalias, der in einer Ebene nach bem 
mistelländifchen Meer zu liegt. W 

9) Die Flecken Gergar, Benizalon, Oria, Caniles. 

10) Die Markgrafſchaften Algarinejo, Alhendin, Eos 
were, (deſſen Hauptort Calahorra iſt,) Campotejar, 

Diezma, Salar, und Pille nueva de Cauche. 

in) Die Grafſchaften Alcadia, Gavia la grande, Cos 

byares, und Biare. N 


5. El Reyno de Galicia, das Königeeid 


x 


Gualizia. U 
Dieſe Landſchaft und ehemaliges Koͤnigreich graͤn - 
zet gegen Mittag an Portugal, gegen Abend und Mit· 
ternacht an Das Meer, und gegen Morgen an Aſtu⸗ 
rien und Seon. Sie hieß zur-Zeit der Römer Galzgia,. 
und hat den Namen von den alıen Galaͤziern, nr 
oo, 2a e 


- 


Pr en, ESoanien. 


che das größte mb ftärkfte von denen Volkern waren, 
die darinnen wohneten. Ihre Laͤnge betraͤgt ungefaͤhr 
so, und ihre Breite 40 ſpaniſche Meilen, Sie hat una 
fer allen ſpaniſchen Landſchaften die größte Seekuͤſte 
und die meiſten Seehaͤfen, unter welchen la Coruña 
umnd el Ferrol die vornehmſten find. Unter den Vor⸗ 


. ‚gebirgen ift Cabo Sinisterrs, Promontorium Ar- 


.. @brum und Celticnn, melches gegen Weften liegt, 
das berühmtefte, . Die Luft ift an den Küften gemäfe 
figt, aber in ber Mitte der Sandfchaft etwas Falt, und 


überhaupt fehr feucht. Weil das Sand fehr bergiht . 


„iſt, fo fieht man wenig Ebenen; es ift aber nebft Va⸗ 


lencia unter allen fpanifchen Provinzen am meiften be⸗ 


voͤlkert. Aus den Tabellen, welche ich im erſten Theil 


meines Magazins fuͤr die Hiſtorie und Geogra⸗ 


phie S. 316:319 geliefert Habe, kann man erſehen, 
daß Galicia enthalte 7 Staͤdte, 60 Flecken, 242265 Fa⸗ 
milien, nm Kathedralkirchen, 3242 Kirchſpiele, 12637 
Geiſtliche, 34 Hoſpitaͤler, 14 Collegia ‚79 Moͤnchen 
und 24 Nonnenkloͤſter. Man zaͤhlet einige 70 Fluͤſſe 
und Bäche, darunter Die vornehmften find: Minho, 
welcher in der Einleitung $ 4, und bey Portugal ſchon 

„befeprieben worden; Ulla, welcher faft mitten im Lan⸗ 
be, in einem Diftrier, Namens Terra de Ulla, ent⸗ 
ſpringt, und unter der kleinen Stadt Padron in einen 
Meerbuſen fällt; Tambra, Tamaro, Tamaris, 
- melcher nicht weit von Muros in einen "Meerbufen 


fließt; Manded, weicher feinen Urſprung nicht weit 


* som Ulla. hat, und unterhalb Betanzos ſich mie dem 

Meer vermiſchet, und Lima. Getreide wächft nicht 
viel im Sande, wohl aber Wein, infonberheit zu Ri⸗ 
badavia, und Stade; ; es sieht auch ſchone Weide, auf 


welcher 
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welcher viele Heerden getrieben werden, und Citronen. 


Das Meer reichet gute Fiſche dar, inſonderheit ſchoͤne 


Sardellen und Laͤchſe, und eine gewiſſe Art von Fi⸗ 


fen, welche ‘Bezugos genennet wird. Die Wäldern ' 
liefern gutes Holz zum Schiffbau. Weil die zahlr 


hen Einwohner fehr arm find, fo begeben fie fich Haus 
fig in die andern Sandfchaften, Infonderheit nad) Ca⸗ 


ftilien, als Arbeitsfeute, und laſſen ſich nicht nur zuͤr 
Zeit der Erndte, fondern aud) auf andere Weife, ſelbſt 


zu ben geringften Dienften gebrauchen. Se rühmlich 


ſolches aud an ſich iſt, ſo verächtlich werden fie doch Ä 


deswegen von den übrigen Spaniern gehalten. Gali⸗ 
jia warb r660 von Ferdinand, König zu Caftilien und 
feon, zu einem Königreich erhoben. Der Governa⸗ 


dor und Capitan general hat feinen Sig zu Coruna. . 


Hieher gehören B 
2. Kolgende Städte. Liudades, 


r) CLa Coruña, die Hauptſtabt von Galizia, liegt anr 


Meer, hat einen großen Hafen, den die Kaftele San Mars 
tin und Santa Cruz befchüßen, iſt der Sig der koͤnigl. 
Audien;z, des Unterfönigs. oder Generalcapitains, und de6‘ 
Intendanten dieſes Koͤnigreichs, und hat 4 Pfarrkirchen, 
eine Collegiatkirche, 4 Kioſter, und ein Münhaus. 

2) Compoftells oder Santiago,beym Abulfeda Schant⸗ 
jakuh, eine Stadt zwiſchen den Flüffen Sar und Sarela,' 
die fich eine halbe fpanifche Meile von “hier unter dem Nas 


men Rio def Arzobifpo vereinigen. Sie bat 12 Pfarrkir⸗ 


chen, 7 Mönchen: und 5 Nonnenkloͤſter, und 4 Hofpitdler, 


unter welchen das anfehnliche koͤnigl. Hofpitak für die Pils 


grime iſt; fie iſt auch der Sitz einer 1532 geflifteten Univer- 
fiät, eines Inquiſitionsgerichts, und eines Erzbiſchofs, 


unfer tvelchem 12 Bifchöfe ftehen, und der jährlich goooo ” 


Ducaten Einkünfte hat. Die Kathedralticche rühmet ſich 


“ 


des Leichnams des Apoſtels Jakob des jüngern, Patrond 


son ganz Spanien, der gegen dad Ende des gten Jahrhun⸗ 
derts durch eine gattiche Offenbanung entdeckt ſeyn foll, und 
Ze 3 0 
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“ pen m aus der ‚ganzen eönuifchoghfifähen — | 
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it Wallfahrten gefchehen. Don den Rittern bed Ordens 
J Santiago haͤlt ſich hier eine gewiſſe Anzahl auf: | 
3) Betanzös, vor Alters Flavium Brigantium, eine 
. 7 Stadt am Meer zwiſchen den Flüffen Mandeo und Caſcas. 
Sie hat einen Hafen, 2 Pfarrkirchen und 2 Kloͤſter. K. 
Heinrich IV bat fie 1465 zu einer Stadt gemacht. 
 .. 4).Mondofledo, eine Eleine Stadt an-den Zlüffen Bol 
linodares und Sixto, telche ı Pfarrfirche und 2 Klöfter 
hat, und ber Sit eines Biſchofs it, welcher. Herr der Stadt 
iſt, und jährlich goco Ducaten Einkünfte bat: 

5) Augo, vor Alters Lucus Augufti, eine Stadt nicht 
weit vom Urfprung des Fluſſes Mio, twelche 3 Pfarrkir⸗ 
chen, 4. Kiöfter, ein Seminarium und 2 Hofpitäler bat, und 
der Giß eines Bifchofs ft, deffen jährliche Einfünfte 18000 
Ducaten betragen. Als die Sueven in Galizia herrſchten, 
Wwaar dieſe Firche die Metropolitankirche. Es ſi nd’ hier 
warme Bäder. - 

- 6) Vrenſe, vor Alters Aquae calidae, eine Stabt am 
Fluſſe Miño, welche 4 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter, ein gute 
‚Hofpital, und warme ja zum theil-fiedend heiße Baͤder hat, 


duch der Gig eines Viſchofs ift, deffen jährliche Einkünfte: 


auf 10000-Ducaten gefchäget werden. Ihre Comarca iſt 
die großeſte in Galizia. 
7) Tui, Tude, eine Stadt in einem Thal am Flufſe Miño, 
nicht weit vom Einfluß deffelben ind Meer, hat 2 Pfarrfirs 
- chen, 3 Kloͤſter und ein gutes Hofpital, undift der Siß eines 
Bifchofs, welcher jährlich VO Ducaten. Einkuͤnfte hat. 
2. Folgende Hlecken. Villas. | 
79 Bayons, ein Stecken am Meer, mit einem guten Has 
fen, den ein Kaflel Befchüßet. Er hat eine Collegiatfirche 
und 2 Kloͤſter. Beym Eingang des Meerbuſens, an wel⸗ 
chem ſie ſteht, liegen einige Infeln, welche bey den Alten 
Inſfulae Cicae hießen. 
2) Bondomer, ein Flecken, der Hauptort einer Sraf⸗ 
ſchaft, welche dem Hauſe Acuña gehoͤrt. 
3 Vigo, ein bemauerter Flecken am Meer, mit einem‘ 
guten Hafen, hat 3 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiat⸗ 
J lirche if, und 2 Llaͤſter. 1702 wurde hier die "ber 
er⸗ 
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Silberflotte von "den Engländern und Hollandern ange⸗ 
griffen. 1719 bemaͤchtigten ſich die Englaͤnder und Hol⸗ 
jaͤnder dieſes Orts. BR 
4) Redondela, ein- Flecken mit einer Pfarrkirche und 
2 Klöftern. en [nn 
5) Pontevedra, ein bemauerter Flecken at einen Meer⸗ 
buſen, in welchen ſich der Fluß Loriz ergießt, und in deſ⸗ 
fen Gegend ein ſtarker Sardellenfang iſt. Er hat 2 Pfarr . 
tirchen, 3 Kloͤſter, und ein beruͤhmtes Hoſpitai. — 
6) I Padron, vor Alters Iria Flavia, ein bemauerter 
Flecken an einem Meerbufen, in welchen fich hier bie Fluͤſſe 
Sat und Ulla ergießen. Er bat 2 Bfartkirchen, unter wel⸗ 
chen eine Eollegiatfirche ift. Bor Alters ift hier ein- bis 
fhöflicher Sit gewefen, welcher aber im Jahr 835 nach 
Compoftella verleget werben, daher diefer Drt auch noch 
dem dafigen Biſchof gehoͤret. BE 
7) Hoya; ein bemauerter Flecken an den Fluͤſſen Tas 
un und San Yufto, welche fich in einen Meerbufen er⸗ 
gießen. a 
Koyo, ein Ort in der Gegend von Compoſtella, wo⸗ 
ſelbſt der Ritterorden von Santiago in einem Auguſtiner ⸗ 
Kloſter feinen Urſprung gehabt hat, welcher auch ber Haupt⸗ 
ort deſſelben iſt. W a 
9) Muros, ein Ort an einem Meerbufen, bat einen 
guten Hafen. a 
10) Santa Maria, ein Drt am Cabo Finisterra, wel⸗ 
cher vor Alters eine volkreiche Stadt geweſen iſt. 


n) Ferrol, ein bemauerter diecken an einem Meerbuſen, u 


mit einem vortrefflichen und mohlbefefligten Hafen. 

12) Divers, .ein bemauerter Flecken an einem Meerbu⸗ 

fen, mit einem Hafen. Erliegt an einem Berge beym Fuß 

danbrobe, der fich in denn hiefigen Meerbuſen ergießt. Er 

hat 2 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 2 Hoſpitaͤlle. 
15) Ribadeo, ein bemauerter Flecken an einem Meer, 


bufen, in den fich ber inf Eo ergießt, mit einem Hafen. _  - 


Es beſchuͤtzen ihn 2 Kaftele. Er hat eine Eoltegiatficche 
und 2 Rlöfter, und iſt der Hauptort einer Grafſchaft, wel⸗ 
he dem herzoglichen Haufe von Hijar gehoͤret. Das ehema⸗ 
lige hiefige Bisthum ift nach, Mondoñedo verlegt worden. _ 
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es foxte cin Flegen auf ringe Br 98, an deſen 
* der Fluß Cabe fließt, iſt der Hauptort einer Graf 
„‚sbaft, welche den Grafen von Lemos gehoͤret, und der 
" Hauptort, ber Comarca ‚de Lemos, welche dem Biſchof zu 
Lugo gehoͤret. | 
15) Viana 80 Bolo,:ein Flecken auf einen. Hügel am 
Fluß Bibey oder Biboh, der Hauptort: eine: Markgrafs 
ſchajt, welche jetzt dem Haufe von Medina Celi geböret. 
16) Mionterrey, ein bemauerter Flecken mit einem Ka⸗ 
ftel, liegt auf einem Berger und if ‚der Hauptort einer 
Grafſchaft. | 
17) Xrauio, ein. Flecken am duß eines Verged, auf wel⸗ 
chem ein Fort liegt. 


18) Eelinova, ein kleiner Sieden am Fluß Lima, mit J 


einem reichen Benedictiner Kloſter. 
19) Ribadavia, ein hemauerter Flecken am Fluß Miño, 


m 4Pfarrkirchen und 2 Klöftern, - iſt der Hauptort einer 


{1 


Grafſchaft. 

20) Sales ein Ext am Miño. welcher warme Bäder bat: 
Andaluzia. 

Der Name Andaluzia erſirecket ſich über die Koͤ⸗ 
nigreiche Sevilla, Cordova und Jaen, hat auch 
ehẽmals das Königreich Granada begriffen ‚; welches 
Ober⸗Andaluſien genennet wird; baher Andaluzia, 
- welches ic) jetzt abhandele, Nieder⸗Andaluſien ges 
beißen bat. Der Strich Sandes am Meer von Nie⸗ 
bla an; bis Almeria im Konigreich Granada, hat in 
ben äfteften Zeiten. Tharfchifch , oder nach ber 
. bey den Chaldaͤern und Syrern gewöhnlichen Veraͤn. 
derung des hebräifchen. Buchflaben in n, Tartefg . 
ſis und Baͤtica, geheißen. Andaluzla, wovon jetzt 


n ⸗ 


Die Rede iſt, graͤnzet gegen Norden an Eſtremadura 


und Neucaſtilien, davon eg durch eine Reihe von Ge⸗ 
birgen getrennet wird, die den Namen Sierra Mo⸗ 
rena a führer, gegen. Weſien an die ee 

and⸗ 
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Andalugig, 0.08. 
Lanbſchaften Alentejo amd. Algarve; gegen Suͤden 
theils an das Weltmeer, theils an bie Straßẽ nden 
Meerenge von Gibrältar, und gegen Often an Gra⸗ 
nada und Murcia. Der Fluß Guadalquivir, wel⸗ 
her vor Alters Baͤtis und Tarteſſus bie, durch⸗ 
fließt es ber Laͤnge nach; die Guadiana ſcheidet es 
gegen. Weiten von dem portugieſiſchen Algarve. Die 
übrigen Fleinern Fluͤſſe falten theils unmittelbar in 
das Meer, ala der Odier oder Odiel, Tinto oder: 


Azeche, deſſen Waſſer untrivkbar, und den Kräutem 


und Wurzeln der Bäume ſchaͤdlich If, auch weder Fi⸗ 
ſche, noch ſonſt etwas lebendiges mit ſich fuͤhret, und 
Guadalete, das iſt, der Fluß der Vergeſſenheit, theils 
in den Guadalquivir, als Guadarmena, Tenil, wel⸗ 
cher in Granada entfpringt, u. a. m. Andaluzia wird 
für den beften Theil des Königreiches Spanien ge⸗ 
halten: : denn es iſt fruchtbar an auseriefenen Früchten, 
von allerley Art, reich an Honig, vortrefflichem Wein, 
(welcher infonderheit bey Cadiz, Herez, Malaga, Tas . 
zolla, Montilla und $ucena wächft,) Getreide, Seite; 
vortrefflichem Del, großen Heerden Vieh, vornehmlich 
Dferden, Metallen, Zinober und einer gewiſſen Are 
Duedfilbers. Die Hise iſt zwar im Sommer unge« 
mein groß: allein, die Einwohner find gewohnt, bey 
Tage zu fchlafen, und des Nachts zu reifen und zu ar⸗ 
beiten. Sonſt ift die $uft gelinde; es wehet auch zu 
gewiſſen Zeiten ein erfriſchender Wind. 
6. El Reyno de Sevilla, das Koͤnigreich 
Sevilla. 

Es enchaͤlt 15 Staͤdte, 160 Flecken, 26 Dörfer, 
* verwuͤſtete Oerter, 257 Kirchſpiele, 172 Moͤnchen. 
und 86 DemenKüöfte, über 4000 Weitichgeitiche, 
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r der 6008 Mönche: mb 4000 MRonnen, Sibg 
men Wir bemorken a 
310g, Solgende Städte, Eimbades: 


02m) Beoille, vor Werd Hifpalis, ‘ven den Arabern 
Icchbilijab genannt, die Halıptfladt dieſes Koͤnigreichs, und 


groͤßeſte Stadt in ganz Spanien, indem ihr dußerer Umfang 
diertehalb fpanifche Meilen beträgt. Sie liegt am Fluß Gua⸗ 
dalquivir, in einer großem Ebene, hat 22660 Häufer, aber 
ss  Jeßt faum fo viel Einwohner, enge Gaffen und unanſehn⸗ 
liche Häufer, eine. Kathebralfirche, weiche die größefte im’ 
ganz Spanien ift, 29 Pfarrkicchen, unter welchen eine Cols 

 * Ieglatfieche ift, über so Mönchen und 32 Nonuenkloſter, 
24 Hoſpitaͤler, viele Collegia, unter welchen ein Cölegio 
wuayor iſt, eine 1504 errichtete Univerfitäe, eine 1750 ge⸗ 
ſtiftete Akademie der ſchoͤnen Wiffenfchaften, eine Piloten: 
ſchule, und zinen koͤnigl. Pallaſt; es ift auch hieſelbſt eine 
Stücgiefieren, ein Muͤnzhaus, und eine Boͤrſe. Die hies 

e koͤnigl. Tabaksfabrik ift die einzige in Spanien, und 

bie größte und praͤchtigſte in ganz Europa. An derſelben 


⸗ 


wird der Schnupf⸗ und Rauch⸗Tabak in alle Provinzen an 


die Verwaltungen verſendet. Die Stadt iſt ferner der 
Sitz eines Erzbiſchofs, unter weichem 4 Bifchsfe ſtehen, 
und deſſen jährliche Einkuͤnfte auf 180000 Piaſter, (die 
20000 Ducaten, welche er den Infanten geben muß, un⸗ 
gerechnet,) des Kapitels aber auf 140000 Ducaten ge⸗ 
ſchaͤtzet werden, einer koͤnigl. Aubienz, und eines Inquiſi⸗ 


tlonsgerichts. Die Vorſtadt Triana, welche auf ber ans 


Bern Seite des Fluſſes liegt, hat 1732 den Titel einer Stadt 
erhalten. Nachdem 1717 bie Aubdiencia real de la contras 
tacion a lad Indias pon hier nach Cadiz verlegt, und da⸗ 
ſelbſt 1726 beftätiget worden, ift Sevilla in merfliche Abs 
nahme gerathen. Die Manufakturen, welche hier getves 
“fen, haben aud) gewaltig abgenommen s. ehemals arBeites 
ten hier 10000 Menfihen in Wolle und Seide, und jeßt 
kaum 3 bi8 400. Der Handel der Stadt theilet fich in 
3 große Zweige, den Woll⸗Oel⸗ und Fracht- Handel. Man 
ſchaͤtzt die Wolle, welche jährlich außgeführet toird, auf 
"2.850000 Arroben, ihren Werth auf 1200000. Piafter, ind 
die. koͤnigl. Rechte von derfelben auf zo Millionen Deal 
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An Del fuͤhrte mean ehedeſſen 14 bis r5000 Pipen aus, 
jede zu 33 Arroben, jetzt nur 7 bis Fooo. Die Früchte, 
welche ausgefuͤhret werden, ſind, Citronen, Orangen und 

Sina Aepfel. Sie betragen jaͤhrlich etwa 250 Schiffsla⸗ 
dungen. Es wird auch viel Safran aus la Mancha aus⸗ 
gefuͤhret: dag Pfund gilt 5 bis 6 Piafter. Kür Leinwand, 
welche aus Schkfien, Niederfachfen’und Bretagne koͤmmt, 
bezahle man an die Yusländer 1200000 Piaſter, für Ras 
melot_ und toollene Stoffen, welche die Engländer zufuͤh⸗ 
ren, über ı Million. So war es mit dem Handel 1765: 
befchaffen. Die Stadt hat ehemald “ifpalis, Spalis, 
und Colonia Romulea geheifen. Aus Spalis haben 
die Araber Iſchbilijah gemacht, und hieraus ift endlich 
der Name Sevilla entfianden. Die Stadt’ und ihr Die 
ſtrict mar zur Zeit der Mauren weit volfreicher, als jetzt. 
1729 ward hiefelbft zwiſchen Spanien, Sranfreich, Enge 
land und Holland ein Trartat gefchloffen. 1755 warb die 
Stadt durch ein Erdbeben fehr erfchilttert und befchädiget. 
Das umher liegende Land ift fehr fruchtbar an Wein, Gen 
treide und vielen andern nöthigen und angenehmen Fruͤch⸗ 

“ ten, infonderbeit aber fammlet man hier viel Del. Eine 
maurifche lange Wafferleitung iſt außerhalb ber Stadt bes 
wundernswürdig. Eine fpanifche Meile-von hier iſt das 
alte Italica, Darinnen Die alte Stabt Sevilla gelegen hat. 

2). San Aucar Ia mayor, eine Stadt am Fluß Gua⸗ 
diamar, in einer _fchönen Ebene, welche Aiaraffe genennet 
wird. Sie hat 1639 vom K. Philipp IV den Titel einer 
Stadt erhalten, und iſt der Hauptort eined Herzogthums. 

3) Ayamonte, eine Stadt auf einer Höhe bey der Mine . 
dung der Guadiana, in welcher fle einen Hafen hat. Sie 
wird durch ein Kaftel befchüget, hat 2 Bfarrlirchen und ein 
Klofter, und iſt ber Hauptort einer Markgrafſchaft. 

4 Moguer, eine. Stadt am Fluß Aige oder Tinte, 
mit einer Pfarrfirche und 2 Klöftern, ift 1642 vom Koͤnig 
Philipp IV zu einer Stadt gemacht worden. | 

) San Lucar de Barrameda, Luciferi fanum, eine 
offene Stadt an der Mündung des Fluſſes Guadalquivir, 
mit einem Hafen, der einen befchwerlichen Eingang hat, 2 u 
Kaflelen, 1 Marelicche, 13 Moͤnchen⸗ und 3 Mounenliftern, | 


“ Ds 
D 
P2 — 
n 
x .x \ ⸗ 
* \ 


— 


* 


* 
J a 
. ‘ 


2o4- i ni: Spanien 
1 Hoſpital. Si iſt 1645:vonRdaig Vhillpy IV ber 


Krone einverleibet worden, da fie vorher ben Herzogen von j 
-  Medinn Celi gehärst hatte. * 


Arcos mit dem Zunamen de la Frontera, bey ben 


Axabern Orkoͤſch, vor Alters Arcobriga, eine Stadt auf 
einem hohen Felſen, an deſſen Fuß der Fluß Guadalete 


fließt, hat = Pfarrkirchen und 5 Kloͤſter, und den Titel vis 
nes Herzogthums. Dem bavon benannten Herzog. gehe 
ren noch der Flecken Villa luenga, und- 10. Dorfer, 


.. 9) Kevez de ia Frontera, beym Abulfeba Scharifch, 


eine große Stadt in einer Ebene, ı Meile vom Fluß Gua⸗ 


daolet,, hat ein Schloß, anſehnliche Haͤuſer, 9 Pfarrkirchen, 
nmmter welchen eine Collegiatkirche ift, 13 Mönchen» und 8 
- Ronnenklöfter, und 4 Hoſpitaͤler. Im Jahr. 712 fiel it der 
Gegend derfelben die berühmte Schlacht zwiſchen den Go⸗ 
then und Nrabern vor, darinnen jene gefchlagen wurden. 


. Weizen, Del und: Wein machen den Neichthum der Stadt - 


aus. Der Wein ift berühmt, und wird: theild Pajarek, theils 


Vino feco genannt : der erfte iſt fü, der andere bitter, und 


dem Magen nüglich. ine halbe vierthel Meile von deu 
Stadt lauft ein Arm der Bay von Cadiz vorbey.  } 
8) El Puerto de Santa Maria, eine-anfehnliche aber 


ganz offene Stadt unweit der Mündung eines Heinen Fluſ⸗ 


fe8, der. durch einen Kanal mit dem nahen Fluß Guabalete 
vereiniget ift, mit einem Hafen, der daß Kaſtel Santa Er 


. alla befchüget, Sie liegt gegen Cadiz über, dahin man 


ya Waſſer nur 2 fpanifche Meilen hat, und iſt wohl gen 
bauet, denn fie hat gerade. und- breite Gaffen, auch gute 


Haͤuſer, 6 bis 7c00 Einwohner, eine Pfarrficche, die zu: 


gleich eine Collegialkirche iſt, 9 Kloͤſter und 3 Hoſpitaͤler, 
und it der Sitz des Generalcapitains von Sevilla, Cor⸗ 


dova und Jaen oder Nieder⸗Andaluzia. Die Straßen ſind 


gerade und breit, die Haͤuſer von Steinen, und unterſchie⸗ 
‚Bene ſind groß und prächtig. Bis 1731 hat ſie den Herzo⸗ 


gen von Medina Eeli gehöre, Damals aber hat fiE R. Phie 


' Hipp V der Krone einverkibet. Es wird hier viel Salz des 


reitet. 1702 bemächtigten ſich die Engländer und Hollaͤn⸗ 

der diefer Stadt ohne Widerfland. u 

.. 9) Puewso real, eine Stadt am Meerbufen, von Ladi 
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mit einem Raflel, welches Mara Gorda genennet wirh? 


8. Philipp IV Hat ſie zu einer Städt gemacht. 


10) Esdiz, vine beruͤhmte Handelsſtadt mit einem der ' 


beften Hafen in Eurdpa, liegt aufıbem weſtlichen Ende der 
langen und unfdrmlichen Erdzuiige einer Inſel, bie ſich don 
Suͤb⸗Oſten nach Norbieften erſtrecket, deren weſtlicher 
Theil Cadiz, der ſuͤdoͤſtliche abet die Infel Leon genennet/ 
und mit dem feſten Lande, von dam ſie ein ſchmaler Kanal 
oder Arm des Meeres trennet, durch die alte Brücke Suazo 
verbunden wird, welche von gehanenen Steinen ſeht dauer⸗ 
Haft erdauet if, und-s Schwibbogen hat, aud) nach Ca⸗ 
bis zu etwas befeſtiget ift, und bewacht wird. Diefe Inſel 


war vor Alters vo fpanifche Meilen lang, und hatte zoim . 


Umfange, jetzt aber iſt fie'von der Bruͤcke Suazo an, bis 


an bag aͤußerſte weſtliche Ende ober Kaſtel San Sebaſtian 
3 ſpaniſche Meilen lang und etwa'a Meilen breit. Sie 


trägt fehr wenig Getreide, aber den beften fpanifchen Wein) 


hat ann) etwas Weide, und an der Seite des Hafens wirb 
viel Salz gemacht ; der Zifchfang ift auch anfehmlich, und in⸗ 
fonderheit wird viel Tumfifch gefangen, welcher ordentlich: 


6 bis 5, manchmal auch 10 Fuß lang iſt. Die Erdzunge/ 
welche fich von der: einigermaßen wictecfichten Inſel aus⸗ 


ſtrecket, iſt anfaͤnglich fehr ſchmal, hernach wird ſie etwas 


breiter, hat unterſchiedene Pruͤmmungen und Ecken, und 
endiget ſich mit 2Vorgebirgen, davon dag vornehmſte und 
weſtliche Punta de, San Sebeſtian genennet wird. 
Die Stadt Cadiz iſt Soo Klafter lang, und ihre greßte 
Breite beträgt 500 Klafter: es iſt aber nicht das ganz run⸗ 
de Ende der Erdzunge bebauet, ſondern die angenehme 


weſtliche Seite, welche Santo Campo, oder ber Kirchhof | 


genennet wird, iſt unbewohnt, (außer, daß man daſelbſt 


vin weitlaͤuftiges Hoſpital und 2 Kapellen findet,) weil ſie. 


gzur Anlandung ber Schiffe nicht fo bequem iſt, als die oͤſt⸗ 
che. Die meiſten Straßen der Stadt find enge, krumm, 
fhlecht gepflaftert und. Forhig, einige aber’ find breit, gera⸗ 


der und mit gutem Pflafter verfehen. - Die Häufer find og: " 


Werkſtuͤcken erbauet, mehrentheils 3 bis 4 Stockwerke hoch, 
haben faſt alle einen viereckichten mit Marmor gepflaſterten 


Hof, und unterſchiedene ſind recht ſchoͤn und fine ‚ 
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ı. . u ueberhaupt ſind die Wohnungen und dehrnamitten thenerct 


Das gute Trinkwaſſer wird von Puerto de Santa Maria 

.  beugeholet, fonft aber hat jedes Haus unter dem Hofe ein 
Waſſerbehaͤltniß, in welchem das Regenwaſſer gefammiet 
and aufbehalten wird. : Die Anzahl der Einwohner kann 
man auf.70000 ſchaͤtzen. Dian hiltdafür, daß die Frem⸗ 
den von verfchiedenen Ratiogen ein Drittheil aller Einwoh⸗ 
ner ausmachen. Die gahlreichften-find, die Franzoſen und 


‚ Dtaliäner,. nach diefen aber -die Irlaͤnder, Niederländer, . 
Damburger, u.a. m. Gie haben große Srepheiten, .Eı 


Bir fichen unmitrelßar unter dem Gouverneur, bey weſchem 
fe allein verflaget werden koͤnnen, und der Kriegsrath zu 
Madrid entſcheidet in der letzten Inſtanz, fie fönnen für 


re Hauspaltungen Waaren zolifrey kommen laffen ec. 


Die vielen proteftantifchen Häufer haben hier mehr Freyheit, 


.. el8.an irgend einem andern Drt in Spanien. Dan zaͤh⸗ 


let 13 Rlöfter, darunter auch ein ehemaliges Jeſuiter⸗Colle⸗ 
gium iſt, welches dag ſchoͤnſte in gang Andaluſien ſeyn ſoll, 


aber nur eine Pfarrkirche, welche die Kathedralkirche iſt. 


Die alte Kathedralkirche hat nichts merkwuͤrdiges, bie nene 
aber iſt ein ungemein praͤchtiges Gebaͤude. Der hieſige 
Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Sevilla, und hat 
jaͤhrlich 12000 Ducaten Einkuͤnfte. Bon den 3 Hoſpitaͤ⸗ 
lern fuͤhre ich nur das koͤnigliche fuͤr Seeleute und Land⸗ 
Soldaten an, welches ein großes und anſehnliches Gebaͤu⸗ 
-de iſt. Mit demſelben iſt ein chirurgifches- Collegium ver⸗ 
bunden, in welchem junge Leute in der Chirurgie unterwie⸗ 
ſen werden, und bey demſelben ein botaniſcher Garten. Die 
Academie der See⸗Cadetten iſt 1717 unter K. Philipp V: 
geſtiftet, und unter Ferdinand VI verbeſſert und vergroͤßert 
worden. Sie iſt in einem alten Kaſtel angelegt, und zu 
derſelben gehoͤrt bie Sternwarte, welche auf einem alten 
feften Thurm an der See errichtet iſt. Es iſt hier die aus 
Diencia real de la Eonttatacion a las Indias, vber das 


indianiſche Commerzcollegium, welches 1717 von Sevilla 


hieher verlegt worden. Es wurde zwar 1725 auf Anhals 

‚ten der Stadt Sevilla wieder bahin verlegt: allein, 1726 

kam es nach Cadißz zuruͤck. Es hat.einen Praͤſidenten, 4 

Beyſttzer Didores) und einen Schatzmeiſter. Alle —* 
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Das Koͤnigreich Sedilla. aoy 
hoaͤndel der geanſachen, welche Indien / hetreffen, sehe 
fuͤr dieſes Collegium, von, welchem an den · Rath · von Ju⸗ 
dien zu Madyid appellirt werden Fan, Vor und nach der 
Antuft der fennifchen Flotten, weiche nach Amerika und 
von bauch fegeln, iſt dieſe Syabt wegen der vielen Iremu⸗ 
ben, die. ded Handels wegen dahin kommene ungemein leh⸗ 
haft. Cie ik day. Mittelpuntt des amerikaniſchen Hatte . 
beig, dahin die: frangsfifchen, ; engländifchen, niederkinklg 
fchen und italiäwifcher Kaufleute ihre Waaren (nden,dge 
mit ‚fie.von ihren ſpaniſchen Bevpllmaͤchtigten oder Facto⸗ 
ven, unter „derfelben Ramen auf den ſpaniſchen Schiffen 
nach Amerika gefchistt werden. Außer den jetzt genanm 
tea Volkern haben auch alle übrige, welche Handlung zur, 
See weiber, ihre Agenten, Correſppondenten und. Commif 
ſarien hieſelbſt, und die Conſuls diefer Bölfer machm.eing - 
enfehnliche Figur. Es find Feine Leute glücklicher hiefelbfl, 
als die Haufleute; denn diefe wagen felten ihr eigenes Ver » 
mögen, und bereichern ſich auf Unkoſten dererjenigen, die 
ihnen Waaren ſchicken. Es mag gehen, wie es will, ſo 
leiden fie keinen Schaden. Was aus Spanien ſelbſt von 
hier nach Amerika geſchicket wird, macht wenig aus. Der 
Zoll von den ein, und ausgehenden Waaren, deu amerika⸗ 
niſchen Handel und Zoll ausgenommen, (davon oben in 
ber Einleitung;) träge dem Koͤnig jährlich etwa 700000 
Piafter ein... Man tan von dem hiefigen Hondel im ten 
Theil meines Magazins, ©. 133 f, des M. Plliers Rach⸗ 
richt leſen. Die Bay von Cadiz beſtehet aus zwey an ein⸗ 
ander haͤngenden Meerbuſen: der erſte heißt Babia de 
Cadiz, der andere Bahia de Puntales. Die Oeffnung 
der erſten iſt von der Stadt an, bie zum Sort Santa Ca- 

talina, welches gegen ihr uͤber auf dem feſten Lande lie 

2000 Klafter groß. Die Oeffnung der zweyten betraͤgt 
zwiſchen dem Sort Puntales, auf der Seite ber. Stadt, 
und dem gegen über. am Ende einer Erdzunge des fehlen 


Landes liegendem Fort Matagorda, 500 Rlafter. Diele 


zwente Bay ift der Hafen der Kriegsichiffe, und der nach 
Amerika gehenden aud) von daher kommenden Ranfforthene: 
ſchiffe. Schiffe fremder Nationen. dürfen nicht dahinein 


Ianfen. Zur Zeit der Ebbe wird ein guter Theil des Ko 
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feis trocken?: Der Sure und obrhere een re 


Wer feinen Anfafig zwiſchen Rota mb 'San- Sebiſtlan 
Kat, und fich BIS Puerto de Santa Maria erſtrecket; wirB 
durch Bie Felſen Ios Pueros und Diamante Ir 2Theile 


uVbgetheilet. Vonr der gefährlichen: Klippe Dinman bis 


Puntales/ ſind 3830 Klafter. Die Stadt Cadiz uſt · mie 
Mauern und unregelmäßigen Baſtionen umgeben; ſo wie 
Ber Erdboden: es jugelaſſen bat. An der Säpfäke kann 


Wwan iht wegen der Hohen und fleilen Ufer nicht beykom⸗ 
met, an der Nordfſeiie iſt es gefährlich anjtlandenz nel 


Baſelbſt Sandbaͤnke und Klippen unter dem Waſſer find: 


— 


An der Suͤd⸗GSuͤdweſtſpitze iſt eine Reihe von Felſen, die 
- Zümtheil,; wenn das Meer hoch iſt, mit Waſſer bedecket 


Aid. Auf der Puntu de San Sobaſtian“iſt ein Kaſtel 


boder Fort. Da⸗naun die Stadt nirgenbs angegriffen wer⸗ 
ben kann, als auf. dem ſchmaleſten Theil der Erdzunge, 
welcher zwiſchen ihr und dem ſuͤd⸗ oͤſtlichen Theil der Inſel 


Leon iſt: ſo iſt auch dieſe Seite befeſtiget worden. 
Die Stadt Cadiz iſt von den Phoͤniziern Gadir vder 

Gaddir, das iſt, ein Zaun, oder ein gezaͤunter Ort, 
durch, einen Irrthum und Misbrauch von: einigen ‚Alten 


auch Tarteſſus, von den Roͤmern Bades, vor ben Ara⸗ 
bern Bades, genennet worden. Die Tyrier haben das alte 
Gaddir erbauet, und nach ihnen beſaßen es die Karthagi⸗ 


nenſer, von welchen ed unter die Bothmaͤßigkeit der Römer 
fan. 1362 wurde es den Mauren voͤllig entriffen.. 1596 
wurde Cadiz von den Engländern geplündert und verbrannt, 


von · den Spaniern aber wieder hergeftellet. 1702 verſuch⸗ 


ten die Engländer einen abermaligen Angriff, richteten aber 
‚nichts aus. Die vorgegebenen Säulen Des Herkules, wel⸗ 
che beym Anfang der mehrgenannten Erdzunge ſtehen ſol⸗ 
len, find nach Labats Bericht ein Baar runde Thuͤrme von 
gemeinem Drauertverf, die. allem Linfehen nach vor Alters 


ju Windmuͤhlen gebienet Haben. 


:: 79 Medina Sidonia / vor Alters Aldo , eine offene 


Stadt auf einem mitten in einer großen Ebene abgeſondert 
liegenden Seifen, welche 2 Pfarrfirchen, und 7 Klöfter hat, 
und did 1277 ber Giß bes nach Cadiz verlegten Bisthums 
gerorfen iſt. Die Straßen und Haͤuſer find ſchlecht, us 
or j u j \ e 
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die ehemaligen Manren und Feſtungswerke find niederges 
riffen. Man bat aber von dem Pla, auf welchem ches 
deſſen ein Kaſtel geſtanden, eine weite und ungemein ſchoͤ⸗ 
ne Ansſicht. Die Stade iſt der Hauptort eines Herzog⸗ 
thums, deſſen Herzoge thedeſſen die Stadt San Lucas 
Barrameda gehoͤrt bat, und melche auch einen Theil dee 
Grafſchaft Niebla, die Flecken Chiclana, Alcala, und Co» 
nil, und andere Derter, befiken. Ä 

12) Tarife, beym Abulfeda Charif, vor Alter8 Julia 
tradudta, Julia Joza, eine Stadt an ber Meerenge, mit 2 
Häfen, und einem guten Kaftel, bat wenige Einwohner, 
aber 4 Pfarrkirchen und ı Klofter. Sie iſt der Hauptort einer 
Maärfgraffchaft geweſen, gehört aber jetzt dem Koͤnig. 

13) Algetiras, beym Abulfeda DI Gazirat, (oder A . 
Dſchaſirat,) Ol Chadhrao, eineoffene Stadt am Merbu⸗ 
-fen von Gibraltar, welche vor Alters aus 2 Staͤdten be⸗ 
fanden hat, daher ‘ihr Name in der mehrern Zahl gebraucht _ 
wird. Cie hat fi) von der Verwuͤſtung, die fie zur Zeit 
Königs Peters von den Mauren erlitten hat, noch miche 
vrholet, obgleich K. Philipp V den neuen Anbauern 1719 
aumterfchiebene Privilegien angeboten ‚hat... Die Araber 
nahmen biefen Ort im Jahr 712 ein, und behaupteten ihn 
faft 700 Jahrelang. 1341 wurde er von den Caftilianern ' 
nad) einer dreyjaͤhrigen mühlamen Belagerung "erobert. 
Die Belagerten bedienten fich waͤhrend derſelben des 
Schießpulvers, f. mein Magazin, Th. 2. €. 52 

Zwiſchen dem Berge und. Vorgebirge bey Algeckras, 
und dem Berge, an deſſen Fuß Sibraltar liegt, ift ein Meet» 
buſen. Letztgedachter Berg iſt ein hoher und ſteiler Felſen, 
der mit dent feſten Lande, vermittelſt einer niedrigen Erdzun⸗ 
ge, zuſanmen hängt, die ungefähr 200 Klaftern breit if, 
und gegen Wend an den eben gmannten Meerbnfen, gegen 
Morgen aber an dag mittellandifähe Meer gränzet.. Nach 
dem mittellaͤndiſchen Meer zu ift diefer Selfen ungemein hoch, 
und ſteigt faſt bleyrecht in die Höhe: allein, nach dem Meer⸗ 
buſen, oder nach Weſten zu, iſt er nicht fo fleil, ſondern zu⸗ 
gaͤnglicher. Er theilet fich in unterſchiedene Theile, zwiſchen 
welchen fich das Meer ergieft, umd deren Spitzen mit Manı- - 
ern, Bruſtwehren und Thürmen, nach altınobifcher Befeſti⸗ 
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cher ehemald Kalpe hieß, liegt gerade gegen dem Berg von 
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gungsart, beſetzet ſind. Auf djeſem hFelſen wachſen ſehr heile 
ſame Kraͤuter, unter andern Ranunkeln. Dieſer Berg, wel⸗ 


1 


Ceuta in Afrika uͤber, welcher auch Sierra Ximiera, ini. 


gleichen Sierra de las monas, das iſt, der Affenberg, 


heißt, ehemals aber Abyla genennet worden. Man haͤlt 


diefe beyden Berge nicht unwahrſcheinlich für die-berühm» 


ten Säulen des Herkules, wie ich fchon in der Einleitung 


„sum erften Theil S. 113. angemerkt habe. 


14) Son Roque, eine Heine Stadt auf einem Berg, 


1 fbanifche Meile von Gibraltar, welche erſt 1720 zu eis 


4 


gemacht worden. 


ner Stadt gemacht worden. Vey derſelben iſt ehedeſſen 

ein Goldbergwerk geweſen. En 
15) Ecija, beym Abulfeda Eſtigah ober Aſtigah, por 

Alters Aftigis, Augufta firma, eine von den deſten Städten 


dieſes Reichg, liegt am Fluß Genil, hat ungefähr goo0 Ein⸗ 


mwoöhner, 6 Pfarrlirchen, 10 Monchen: und 6 Nonnenklo⸗ 
ſter, und 5 Hoſpitaͤler. Sie iſt 1402 zu einer Stadt 
6) Carmona, vor Alters Carmo, eine Stadt an den 
kleinen Fluͤſſen Carbones und Guadaña, welche 7 Pfarr⸗ 
kirchen, und 10 Kloͤſter hat. Sie iſt 1630 zu einer Sta 


gemacht worden. 


Anmerkung. Die Stadt und Feſtung Gibraltar be⸗ | 


ſchreibe ich unten nach Großbritannien und Ireland. 


. 2. Folgende Flecken (Villas) und Oerter. 
1), Korg, ein Flecken, gegen Cadiz über, und an dem 


davon benannten Meerbufen, 4000 Klaftern von der Stadt. 


‚ Der hiefigerothe Wein iſt berühmt, und übertrifft den von 


Alicante. Der Ort gehoͤrt dem Herzog von Arcos. 


2) huerto Real, ein Flecken zwiſchen Puerto de fanta 


Maria und Cadiz, und 2 Meilen von jeder Stadt, an der 


Bahia fe Puntales. Inder Nachbarfchaft deffelben It ein 
Steinbruch, aus welchen ganz Eadigerbauet ift.. Die Stei« 


ne ſind zwar locker und voll von Seemufcheln und Auſter⸗ 


. Cadiz, eine Heine Inſel in der Bay von Puntales, nahebeym 


ſchaalen, werden aber an ber’ Luft fehr hart, widerſtehen 


der Witterung, und, verbiriden fich. gut mit dem Kal. 


3) As Caraca, eine Meile von Puerto Neal und 2 ven 


_ feften 
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feften Lande. Auf derfelßen find felt 1722 Schifäbaus 
werfte und Arfenale für das Seewefen errichtet worden. 
Der fumpfichte Boden ift erhöhet, und es find viele Baͤu⸗ 
mie eingerammet worden, nm einen feften Grund gu er⸗ 
halten. Man rechnet, daß unter 8. Ferdinands VI Nies 
gierung über so Miflionen Piafter an diefe Einrichtung 
verwendet worden. Die Gebäude finb insgeſamt von ger 
Hauenen Steinen, wie zu Cadiz. .. 
4) Ba Isla, ein Dorf, mit ı Kirche und 3 Kloͤſtern, 
welches aus einer langen Straße beftehet, die nach der Sua⸗ 
go Brüche hinläuft. Ehedeſſen gehörte ed dem Herzon von 
Arcos, jetzt ift es koͤnigiich. Es hat viele fchöne Käufer; 


Die- Kaufleute von Cadiz erluftigen fich hier zur Zeit de 


Carnevals und im Frühling, obgleich der Boden und die 
Gegend nicht angenehm iſt. Der Ort hat feinen Namen 
von der Isla de Leon, Hinter demſelben läuft ein breiter 


und tiefer Kanal aus dem Meerbufen von Yuntaleg, welr 
eher ſich im verfchiebene Arme theilet, bey Santi Pietri in 


die See, und bilder diefe Inf. 
5) Ebiclona, ein Flecken und Luflort ber Einwohner von 
Cadiz, dahin fie su Lande uud Wafler fommen fönnen, 


und zwar auf die letzte Weile, vermittelft eined Kanals, 


der aus dem Suazo Kanal ind Land hinein gehet. Eine 
Bierthelftunde von diefem Flecken ift ein Geſundbrunn. 

6). Santi Petri, eine Inſel in der Muͤndung des Ras 
nals, über welchen die Suazo Brüde gebauet iſt. Auf 
derfelben ift ein. Kaftel. Als 1731 die Ebbe fehr ſtark war, 


erblickte man ben bderfelben im Meer die Reſte ber alten - 


Stadt und des Tempels des Herkules , welche die Phoͤni⸗ 
‚ cier hieſelbſt erbauet haben. Man zog auch eine große 
metallene Bildſaͤule des Upoflo heraus, welche aber der 
Hobel in Stuͤcke zerſchlug. Ein Paar Heine metallere 
Bildſaͤulen, welche auch hiefelbft gefunden worden, hat der 
Marquis de Therro für ſein zu Puerto de Santa Marig 

angelegtes Alterthuͤmer⸗ und Muͤnzen⸗Cabinet erhalten. 
7) Parmogo, cin Flecken am Meer, an der portugie⸗ 
fiichen Graͤnze, dem Herzog non Bejar zugehörig. . 
3) Keres de Guadiana, mit bem Zunamen la Mayor, 
ein Graͤnzort am Fluß Chanza, ber in die Gnadiana fließt, 
5 O 2 9) San 
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H San Loͤcar de Gundiana eine Stadt auf anem 
209, am Fluß Guadiana, welche an der Flußſeite 
durch 3 Thuͤrme, an der ändern Seite aber dur) 2 Bas 
ſtionen befeftiger ift. Die Fluth des Meeres, weiche big 
hieher fleigt, macht einen Heinen Hafen. - 

0) Zepe, ein Flecken am Fluß Saltes, eitte halbe ſpa⸗ 
niſche Meile vom Meer, mit einem guten Kaſtel. 
11) Die Grafſchaft Niebla, welche den Erſtgebohrnen 
des herzoglichen Hauſes Medina Celi gehöret ,. begreift 
“ folgende Derter! | 
(N- Yiebla, ein großer bemauerter Flecken am Fluß 
inte, welcher an 3002 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, ein 
“ Riofler, und einen Pallaſt der Grafen hat. 
(2) Die Flechten Hynojos und Trigueros. 
(3) Zuelva, vor Alters Onuba, ein bemauerter Flek- 
ken am Fluß Odiel, unterhalb toelchem ein Arm diefes Stufe 
ſes die Infel Saltes macht. Der Stechen hat 2 Pfarrkirchen, 
ein Hofpital und 5 Klöfter, und in den Winkel, den-die - 
Fluͤſſe Zinto und Odiel machen, liegt ein Kaſtel. 
12) Gibraleon, ein Flecken am Fluß Odiel, mit z Pfarr · 
a und 2 Kiöflern, iſt der Hauptort einer Martgraf⸗ 
aft. 
43) palos, ein kleiner Flecken am Meer, unweit der 
Mündung des Fluſſes Tinto, mit einem Hafen, aus wel⸗ 
ms Chriſtoph Colon 1492 auslief, um die neue Welt 
zu ſuchen. x 

14) Belves, ein Heiner Flecken unweit Sevilla, am 
Fluß Guadalquivir, iffder Hauptort einer Grafſchaft. 

15) Algava, ein Drt, 2 fpanifche Meilen von. Sevilla, 
- der Hauptort einer Matforaffchaft. - 

16) Geteng, ein Flecken welcher der Hauptort einer 
Grafſchaft ft. 

19) Cantillana, ein gecten am Suadalgnieir, der 
Gauptort einer Grafſchaft. 

18) Guadalcanal, ein bemauerter Flecken in der Siers 





ra Morena, welcher eine Commenthurey bes Nitterors _- 


dens von Santiago ifl. Bey demſelben find reiche Queck. 
ſfilbergruben. 
ı9) Alcolea- und Rote diegen am Fluß Sarah u 
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| er N, tele Eoummenthurenen bed Johanniter Ritteror⸗ 
dens fin 
20) Pedroſo, und Alanis, Flecken in ber Sierra Morena. 
21) Conſtantina, ein Flecken in der Sierra Morena, 
welcher ein Kaſtel, 3 Pfarrkirchen und 3 Kloͤſter hat. 
22) Peñaflor, vor. Alters Hipa, ein Flecken am Fluß 
Guadalquivir, der Hauptort einer Marfgrafichaft, 
23) Alcala de Guadaira, ein Flecken auf einer Höhe 
am Fluß Guadaira, mit einem Kaſtel, 4Pfarrkirchen, und 
3 Klöftern, . | 
24) Dos» Hermanas, ein Flecken. 
- 25) Ureera, ein bemauerter Ziecten, ‚mit einem Kafel, 
einer ergiebigen Salzquelle, 2 Hfarrkirchen, g Klöftern, 
und 4 KHofpitälern. 
a eera, ein Ziecken, welcher dem Herzog von Alca⸗ 
gehoͤret 
27) Lebrija, vor Alters Nebriſſa, ein Flecken in einem 
Thal, mit einem Kaſtel, ı Pfarrfirche, und 3 Kloſtern. 
.. 28) Bornos, ein Flecken mit einem Kaftel, 


29)-Cbipiona, ein Flecken am Meer, melcher dem Her 


zeg von Arcos gehe ret. 

30) Conil, ein bemauerter Flecken am Meer, welcher dem 
Herzog von Medina Sidonia gehoͤrt. Der Tonfiſchfang in 
der Gegend deſſelben; war ehedeſſen fehr-einträglich, alſo 
daß er jährlich auf 80000 Ducaten eingebracht haben ſoll, 
jeßt äber bringt er kaum halb fo viel, ja nach ‚einem andern - 
Anfchlag kaum 8000 Dutaten ein. 

31) Yeger, ein Flecken am Fluß Barbate, unweit der 
Meecenge, mit einem Kaſtel, 2 Pfarrkirchen, und 3 Kloͤ⸗ 
fern. Er gehoͤrt dem Herzog non Medina Eeli. Man hat 
bier die ſchoͤnſte Ausficht über bie Meerenge nach Afrika 
und ins Weltmeer. 

Nicht weit von hier iſt das Vorgebirge Trafalgar, vor 

lters Promontorium Junonis genannt. 

32) Eſtepona, ein Flecken am misteländifchen Meer, 


auf einer Sache, mit einen. Kahel. In biefer Gegen. if \ 


ein duter Fischfang 
- 33) Alcaia de * Bänsules Aut Zieiten, der dan 
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vrt eines Herzogthums, welches bem Herzog don Medis 
na Sidonia gehoͤret. —— 
: 34) Zahara, ein bemauerter Flecken auf einer Hehe 
mit einem Kaftel, am Sing Guabalete, der bier entfpringt. 
Er hat den Titel einee Markgrafſchaft, welchen bie Erſt⸗ 
geßohrnen des Hergoglichen Hauſes Arcog führen. 
35) Hardales, ein Flecken, der Hauptort der Mark⸗ 
grafſchaft Algava und Teba. © — 
36) Moron, ein großer Flecken, mit: + Pfarrkirche und 
zKloͤſtern, gehoͤret dem Herzog von Oſſunag. 
37) Eſtepa, ein bemanerter Flecken auf einer Hoͤhe, 
‚ mit 3 Pfarrkirchen-und 3 Klöftern) ift der Hauptort einer 
Bearkgraffhäfte | 
23) Oſſuna, beym Abulfeda Oſchunab, vor Alters 
Urſo, ein großer und wohlbebaueter Flecken, mit einer 
Pfarr⸗ und Collegiatkirche, 16 Moͤnchen⸗ und 5 Nonnen⸗ 
kloͤſtern, 3 Hoſpitaͤlern, und einer 1549 errichteten Uni⸗ 
verſitaͤt, iſt der Hauptort eines Herzogthums. 
| . 39) Warchena, vor Alters Colonia Mareia, ein :tpfe 
| fr und bemauerter Sieden, mit einem Kaſtel, vH. 
kirche, 6 Klöftern und 1 Hofpital, gehdret dem Hazos. 
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son Arcop. Ka 
77, El Reyno de Cordova, dad Koͤnigreich 
CoOrdova. — 
Es hat in ſeiner großen Ausdehnung von Nor: 
den gen Suͤden 303 Meilen, und von Often nad) We⸗ 
ften 173: Meilen, jebe zu 6666 caftilianifche Ellen ges 
kechnet. Die Luft Ift gemäßigr, der Winter kurz, ins 
dem er gemeiniglich nicht über 2 Monate währer; die 
Oſtwinde aber find. im Sommer. fehr heiß, und ber 
Geſundheit ſowohl als den Feldern nachtheilig. Die 
Landſchaft beſteht aus einem gebiegächten und ‚ebenen 
Theil, und zwiſchen beyden fließt: der Guadalquivir. 
Der gebirgichte Theit iſt auf der oͤſtlichen Seite bes 
Fluſſes Guadalquivir, und deftcht aus einer —* 
— eiler 
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fteifer Berge, Sierra morena genannt, welche rauhe 
Felſen find, dergleichen man fonft in Spanien nicht 
antrifft. Ihre Gipfel find erhaben und zwiſchen 
ihnen ſind tiefe Thaͤler. Man erblickt allenthalben 
große Felſen, Spitzen, und ſcharfe Steine, welche die 
Wege ſehr beſchwerlich machen. Die kleinen Ebenen, 
welche ſich in einigen Gegenden auf den Ruͤcken der 
Berge befinden, find mit Steinen wie beſaͤet. Zwi- 
fhen den Felfen und Steinen, wo man feine Erde 
fieht, find dech die fruchtbarſten Gärten, Weinberge, 
Delrund Feigenbäume, und bie Früchte ber letztern 
find ihrer Größe, Schmackhaftigkeit und Gefundheig 
wegen berühmt. Es giebt auch dafelbft eine Art Ci— 
tronen, welche Damasquinas genermer werben, und 
ſo "nirgends In Spanien zu finden find. Sie find 
n ‚groß, aberlängficht, und geben, wenn manfieißt, 
«.nen angenehmen Geruch; man hält ſie auch für viel 
gefunder, als die gemeinen Arten der Citronen, ob fie, 
gleich den Geſchmack derfelben haben. In diefem 
bergichten Theit wachſen allerley nuͤtzliche Bäume, als. 
Myrten, Lentiſcos, (franz. Lentisques,) Garrovos," 
(franz. Carrobies,) Aimezos; (franz. Micoucoulier,) ' 
aus deſſen ganz weißem Holz Srühle verfertiget were . 
den, Fichten Caſtanienbaͤume, wilde Olivenbäume; man 
ſammlet vielen und fehr guten Honig; man jaget und 


fängt wilde Schweine, Rebe, Hirfche, Kaninchen, vor . | 


nehmlich aber Rephüner und Kramsvoͤgel, (Zorzales,) 
welche letztere aus Afrika kommen; die häufigen Zie⸗ 
gen haben Hinlängliches Futter, und die großen Schaf⸗ 
heerben mit Ihrer vortrefflichen Wolle, erfegen den. 
Mangel an Getreide. Das Cordianleder, weiches - 
ans Ziegenfellen bereitet wird, Hat vonder Stadt Cor. 
nn 94 dova. 


J 


Bora den Samen alten, Aug andern weichen ·Le⸗ 
derarten (Badanas) verfertiget man Tapeten mit Ver⸗ 
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- , goldungen und Gemälden, . Die Berge erſtrecken ſich 
nicht allenthalben bis an den Fluß, ſondern in unter⸗ 


ſchiedenen Gegenden giebt es zwiſchen denſeiben und 
dem Fluß Ebenen, welche Wieſenwachs und Weide 


haben. Der ebenere Theil der Landſchaft hat einen 
„ſeehr guten und beſſern Boden, als die Landſchaft Va⸗ 
lencia, er iſt aber noch lange nicht hinlaͤnglich ange⸗ 


bauet. Es ſind ſehr reiche Salzwerke vorhanden, als 
im Diſtriet des Fleckens Eſpejo, und zu Rute. Man 
rechnet, daß die ganze Landſchaft jaͤhrlich 3 Millionen 
| "Fanegas Getreide baue, deren 59 gleich find 64 ham 
burgiſchen Fäffern, und daß fie an Pferden, Efeln, Och« 

fen, Kühen, Schafen, Ziegen und Schweinen, über 


100o0oo Stücke enthalte: es werben auch aus ben 
naoͤrdlichen Provinzen. Spaniens auf. 100000 Efide 


hieher getrieben, um hier zuüberwintern. Die hieſige 
Pferdezucht ift von langer Zeit her beruͤhmt geweſen, 
geraͤth aber hier fo, wie in den audern Gegenden Spa⸗ 
niens, in Verfall. Der groͤßte Fluß des Landes iſt der 
ſchiffbare Guadalquivir, welcher zum Seehandel An⸗ 
laß giebt, und hier die kleineren Fluͤſſe Berbezar, Gua⸗ 
diato, Guadabarbo / Guadamellato, Arenales, 
De las Leguas und Guadajos aufnimmt. Den 
letzten nennten die Alten Flumen ſalſum, weil fein Waſ- 
fer etwas falziche ift. Der zweyte große Fluß dieſer 
Landſchaft iſt der Genil, welcher von Oſten nach We⸗ 
ſten fließt, und die kleineren Fluͤſe Burriana, Rie 
anzul, (welcher ſalziges Waſſer hat,) und, Cabra aufs 
nimmt, und unter Palma ſich mit dem Guadalquivir 


vernifäe, Die Eiwehner dieſer kandſchaft ſind — 


— 
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Das Königreich Cordobra. "az | 


ſehe reich, als der Abel; die Beifiichen, und einige mente 


; ge andere Privatperfonen, theils ſehr arm. Die letzteren 
verlaffen in ſchlechten Jahren, wenn das Getreide nicht 


wohl geraͤth, das fand, und betteln in ven benachbarten. 
Provinzen. Die Befiger ber vielen Sandhöfe, welche 
in diefer Sandfchaft find, halten ihre Tagelöhner wie 
Sclaven. Bey dieſem Drud hat man fh über. die Eute 
voͤlkerung der Provinz nicht zu vermindern. Sie kann 
900 Mann ſtellen, welche tuͤchtig find, die Waffen zur 
tragen: eg liegen aber nur 2 Regimenter Miliginder« 
felben „ welche von Cordovo und Bujalance benennek 
werden. Von ben Zehnten, weiche dem König zugehoͤ⸗ 
ren , (Iercias reales) find viele veräußert: fie tragen 


aber Boch dem König noch jährlich 15000 Fanegas 


Weizen, und 7106 Fanegas Gerfte ein Cordova iſt 


vor Alters ein befonderes maurifches Königreich gemer. 


fen, weiches ſich im geen Jahrhundert angefangen, und: 


bis 1256. gemährer bat, ba Ferdinand HI-bie Stadt 


Cordova erobert. Es begreift diefes Königreich 
Lt. Solgende Städte. Eindades.  - 
. x. Cordova, ehedeffen Eorduba, beym Abulfeda Kortbo⸗ 
bab genannt, und Pi Zeit der Römer Colonia Patricia, bie, 
Hauptftadt diefeg Koͤnigreichs, welche am Fluß Guadalquie 
vir liegt, über den eine alte von den Mauren erbauete foflbare 
Brücke führet, welche 364 Ellen lang, 9 und ı halbe Ele 
breit, und whne daß Geländer 13 Ellen hoch iſt, und 16 
Schwißbogen hat. Um die Mittediefee Brücke iſt ein hoher. 


Thurn zur Bertheidigung berfelben erbauet, welcher Carao⸗ 


Ingenennet wird, Das Bruͤckengeld trägt dem Koͤnig jähr« 
tich ungefähr 2000 Peſos ein. Die Stabt ift mit einer alten, 
Mauer umgeben, wird durch eine andere Mauer in ben oͤſt⸗ 


\ 


licher und weftlichen Theil unterfchieden, yon welchen die - 


Mauren jenen Ajarquia, das iſt, die dflliche Stadt, dieſen 
aber Almedina, und die Chriſten Villa, genennet haben. 
Man zaͤhlt in der Stadt 3300 Haͤuſer; die Anzahl ber Eins 
' nn DE wohne 
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woehner aber wied von einigen auf 6008 Familien, und vhn 
andern auf. 26000 Perſonen gerechnet. Der Marktplatz 


Corredera iſt von anſehnlicher Größe, ein lãnglichtes. 
Viereck, und mit 3 Stockwerke hoben Haͤuſern, welche 
Balcons haben, umgeben. Das Gebaͤude des hieſigen In⸗ 


quiſitionsgerichts, iſt zur Zeit der Gothen ein koͤniglicher 


Pallaſt geweſen. Im Umfang deſſelben find koͤnigliche 
Pferdeſtaͤlle, die in einem Gewölbe beftehen,, welches Koͤ⸗ 


nig Ferdinand VI mit 455000 Reales de Vellon Unkoſten 
hat erbauen laſſen. Die Unterhaltung der Pferde koſtet 
dem König jährlich 760000 Reales de Vellon. Der hie⸗ 
fige Bifchof ift ein Cuffragant des Erzbifchufd von To⸗ 
ledo, und feine jährlichen Einkünfte werben auf 126000 
Duraten geſchaͤtzet. Die Kathedrallirche iſt ein merk⸗ 
wuͤrdiges Gebäude. Sie flieht vermuthlich auf der Stelle: 
des ehemaligen Janus⸗Tempels, und ift von dem cordo⸗ 


gilchen Konig Abderraman 1 zu einem muhammedani-⸗ 


fihen Tempel foftbar erbauet. Die goldenen und filber- 


nem Beräthfchaften und Koſtbarkeiten derfelben, find-von 


hohem Werd. Bey derfelben if. ein ſchoͤner Gartat. 
Das Domkapitel befieht aus g Domberren, deren Ein⸗ 
fünfte von 2500 big 3000 Dutaten fleigen, 20 Canoni⸗ 
cis, deren Einkünfte ısoo big 5500 Ducaten betragen, 
10 Praͤbendariis, davon jeder 2000 Dutaten, und 20 hals 
ben Präbendariig, von denen jeder 1000 Ducaten Eins 
Fünfte hat. Die 1736 geſtiftete Collegiatkirche des heili⸗ 
sen Hypolits Hat einen Prior und ı2 Canonicos; jener 
hat 2000 Ducaten Einfünfte, von diefen ein jeder halb 
ſo viel. Sonft find inder Stadt 16 Kirchfpiele, 16 Mon⸗ 
chen» und 30 Nennentlöfter, 2 Collegla, darinn bie Schul⸗ 
Shilofephie und Theologie und Sittenlehre gelehret wird, 


S Waifenhäufer für Kinder weiblichen Gefchlechts, 16 Ho⸗ 


ſpitaͤler, und ein Zuchthaus für unartige Weibsleute. 


Die gewiſſen und ungewiſſen Einkuͤnfte der Stadt betrar - 
- gen jährlich ungefähr 20060 Ducaten, und ihr Schatz 


befteht aus 30000 Ducaten. Sie zahlet an den König 
jährlich 1,656875 Reales de Vellon, die Abgabe von Ta⸗ 
baf, welche auch viel. beträgt, ungerechnet. Es wohnen 
bier viele Große von Caftilien, und angefehene Even. 
: an 
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Man findet hiet: eine. Selbeninanufartur', welche einfa- 

chen und gedoppelten Taffet, Sammet and Bänder, lie 
fert, eine Zwirnmanufartur, und eine Manufartur größer 
wollener Tücher, „Das Eorduanleber, welches aus Zie⸗ 
genfellen bereitet wird, hat von. diefer Stadt den Namen - 
erhälten.. Der Handel der Stadt und dei ganzen Koͤnig⸗ 


reichs bedeutet nicht viel, fünnte aber wichtig — Die 
Seite Bes 


Meibe von. Bergen‘, welche auf ber oͤſtlichen 

Fluſſes Suabalquivir ift, fängt eine halbe Meile von ber 
Stabt an. In diefer Begend haben vor Alters die Tur⸗ 
detaner ober Turduler ihren Gig gehabt. Ä J 


Cordova la vieja oder Ale Cotdova, iſt eine mit ei· 


ner Mauer umgebene koͤnigl. Weide, für die koöniglichen 
Herde, eine Meile von ber Stadt, am Fuß ber Sierra 
Morena. Man weiß nicht, warum biefer Drt alt Cor⸗ 
bova heißt; denn es ift ermeislich, daß die Haupiſtadt 
Kordoda niemals dafelbft geſtanden hat. König Abder⸗ 
raman III erbauete hier ein Kaftel; deſſen Truͤmmer zur 
Erbauung des nahgelegenen Sieronymiten Rlofters ans 
gewendet worden, welches in einem überaus angeneh⸗ 


men Thal liegt. en 
3. Buſalante, eine Stadt, Welche In einer Gegind 
liegt, die.an Getreide, Wein und Baumol reich iſt. Sie 
bat ungefähr 4500 Einwohner, 1 Kirchfpiel, 3 Moͤnchen⸗ 
und 2 Ronnenfiöfter, und. ein Hofpital. - 
3. Lucena, eine Stadt, welche ungefähr sooo Ein 
wohner, eine Pfarrkirche, von welcher eine andere Kirche 
abhängt, 6 Minchen-und 4 Nonnenkloͤſter hat. Der 
Herzog von Medina Eeli ift auch Herzog von Lucena. 
Der Diftrict der Stadeift reich an Getreide, Wein, Baums 
ol, und hat auch gute Pferdezucht. Die Stadt befibt Die 
Salzwerke von Zarales. 
Eine halbe Meile von der Stadt, bey dem Dorf 
Kauya, ift ein See, melcher bittered Waſſer hat 
4 4: Montilla, eine Stadt in einem. angenehmen Thal, 
welche an 4066 Einwohner, 2 Kirchfpiele, 5 Moͤnchen⸗ 
und 2 Nonnenkloͤſter hat, und ber Art einer Mark 
grafichaft ift, welche mit der von ) 
und dem Herzog von Mebina Celi zugehoͤret, Ir. Sol 
- , Ä 8 
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riego vereiniget if, 
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a ESoenlen 


5, n. voltende Flecken. Vila N 57* 
7. Am Fluß Genil liegen 
7)y Palma, ein *8* am Fluß Genik, der ſech unter 
‚ bemfelben mit dem Fluß Gnadalquivir vereiniget. Er hat 
eine Pfarrkirche, 2 Monchenkloͤſter, ein Nonnenkloſter, und 
ein Hofpital, und iſt ber. Hauptort einer Grafſchaft, wei 
ce dem Haufe Portocarrero gehiret.. 

: 3) Ka Puente de. Don Bonzalo, ein Flecken, welther 
eine Pfarrkirche, ein Mnchen. und ein Nonnenkloſter, und 
ein Hoſpital hat, und dem Herzog von Medina Celi als 
Markgrafen von Priego gehoͤrt. Auf der andern Seite de 
Fiuſſes, dahin eine Bruͤcke fuͤhret, liegt der Ort Airigehil, 
welcher zu der Marfgrafichaft Eſtepa gehört. 

3 Isnajar, ein Flecken, welcher eine Pfarrkirche, und ein 
Woͤnchenkloſter hat, und dem Herzog von Seffa gehört. 
dwiſchen den Fluͤſſen Genil und Gua⸗ 
dajos, liegen 

‘4) Rute, ein Flecken, am Fuß eines Berges, welcher 

eine Pfarrkirche, und 2 Monchenkloͤſter hat, und dem Hera 
ijog bon Seſſa gehoͤrt. Es find hieſelbſt Salzwerke 
5) Cabra, vor Alters Egabro, ein großer Flecken am 
| 8 eineß Berges, und behm Urfprung des Fluſſes Sabre. 

r hat eine Nfarrlicche, 4 Moͤnchen ⸗ und 2 Nonnenfid 
Fer, und ein Collegium, darinn die Philoſophie und Theo» 
logle gelehret werden, und ift der Hauptort einer Graf 
‚ fhaft, m welche dem hergoglichen Haufe Seſſa gehoͤret. 

6) Mopturque, ein Flecken nahe beym Fluß Cabra, 
welcher eine Pfarrkirche, 2 Maͤnchenkloͤſter, und ein Ho⸗ 
ſpital hat, und den Her erjegen von Mebina Celi ale Marke 
grafen von Priego geh 

7) Aguilar, ein Flecken, nahe beym Fluß Cabra, wel» 
cher eine Pfarrkirche, 4 Moönchenflöfter, ein Nonnenklo⸗ 
ſter und 2 Hoſpitaͤler hat, und dem Herzog von Medina 
Celi als eine Markgrafſchaft gehoͤrt. 

8) Guadalcazar, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche, und 
einem Kloſter. Er iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft. 
9): —— ein “arten, welcher der Hauptott 
einer Brafthon if. 
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10) Montemayor, vor Alters Ulla, ein Flecken, welcher 
dem Markgrafen von Villena Zoeg von Eſcalona gehoͤret. 

1) Rambla, ein Tlecken, dem Markgrafen von Almos 
dovar zugehoͤrig, in welchem eine Pfau kirche, cin Gift 
zegulirter Chorherren, ein Mönchen» ein Nonnenkloſter, 
nud ein Hofpital iſt. 

12) Wionsalven, ein Flecken, dem Herzog von. Medina 
Celi zugehoͤrig. 
13) Doña Mench, ein Flecken mit eindem Moͤnchenklo⸗ 
ſter, welcher dem Herzog von Seſſa gehoͤrt. 
14) Zuheros, ein Flecken, ben Markgrafen dieſes Na⸗ 
mens zugehörig. - 

15) Zugue, der Hauptort einer Grafſchaft. 

16) Baena, oder Vaena, ein großer und. bemauerter . 
Flecken, welcher 4 Pfarrkirchen, z Mönchen» und 2 Non⸗ 
nenkloͤſter enthaͤlt, und dem Herzog von Seſſa zugehoͤrt. 
Diefer Ort befißt 2 ergiebige Sa alagruben, namlich Cueſta 
de Palomas und Yrrono de Alga 
natäpfel zu. Bacna berühmt. - 

17) Carcabuey, ein Flecken, welcher theils zu der Marks 
Fr Priego, teils der Abtey zu Alcala la Neal 
8 


-18) Priego, ein großer Flecken, am Fuß eines Berges, 
welcher eine Pfarrkirche, 4 Mönchenklöfter, und cin Non⸗ 
nenkloſter enthaͤlt, und der Hauptort einer Martgrafſchaft 
iſt, welche dem Herzog von Medina Celi gehört. 

3. Am Fluß Guadajos, liegen 

19) Caſtro del Rio, vor Alters Caſtra Poſtumia, ein 
Flecken am Fluß Gnabajog, welchtr eine Nfareirche, ein - 
Mönchen » und ein Noonnenklofter, ein Collegium, darlun, 
die Grammatik gelehret wird, und ein Hoſpital hat, und 


rbe. Sonft find die ra» 


dem Herzog von Medina Celi als Markgrafen von Priego 


gehört. Die Sranatäpfel dieſes Dres find berühmt. 

20) Eſpejo, vor Alter Claritas Julia, ein lecken am 
Fluß Guadaſos, welcher eine Pfarrkirche, ein Kloſter und 
ein Hoſpital hat, und dem Herzog von Medina Celi gehört: 
Im Diftrict deffelben find die Salzwerke zu Duernas. 

Anmer?, Zwifchen blefem Ort, und. dem Steden,Gafra und. 
Bacna bat, vor Alters Attegua oder Ateaua geßanden. s ea 
a1) San 


‘ \ \ \ 
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Is 


Kr \ Spann. 


21) Santa n.Ceus, ein Heiner : Flecken am. u Guada⸗ 


jos, welcher dem Herzog von Meding Celi gehoͤt. 

4. Zwiſchen den Stüffen Guadaſos und 
Guadalquivie, liege 
22) Cañete, ein Flecken mit einer Pfarrkirche, und ei⸗ 
nem Kloſter, dem Herzog von Medina Eeli zugehoͤrig. 
23) Die Macrkgrafſchaft Carpio, welche dem herzogli⸗ 
chen Haufe Alva gehoͤrt, und’von einem am Fluß Guadal⸗ 
quivir belegenen Orte den Namen hat, auch die Flecken 
Morente, Perabad, Montoro und Adamuz, welcher auf 
der Oſtſeite deg Fluſſes Guadalquivir liegt, begreift, _ 

5. Auf der oͤſtlichen Seite des Fluſſes Gua⸗ 
dalquivir, oder in dem gebirgichten Theil bes Koͤ⸗ 
nigreichs, liegen 

24) villa Franca, ein Flecken am Fluß Gnadalquivlr, 
welcher dem Deriog von Medina Celi als Narkgrafen 
von Priego gehoͤret. 

25) Die Flecken Almodovar del Rio und Poſſadas, 


. beybe am Fluß Guadalquivir, und Sornachuelos , am 


Fluß Benbazar, welcher in biefer Gegend fich mit bem 
Guadalquivir vermifcher. 
26) ‚Suente Ovejuna, vor Alter Melarla, ein größer 
Flecken, welcher eine Pfarrkirche, ein Mönchen» und ein 
Monnenkloſter hat. Die Richter deffelben und der Flecken 
Villã vicioſa und Gveio, ſetzet die Stadt Cordova. 
27) velmeꝛ, ein Flecken, welcher eine Commenthurey 
des Ritterordens von Calatrava iſt, 

'28) Pedroche, Torre milano, Lañßora, Poʒoblanco 
Alcaracejo und Toxrecampo, Flecken, welche dem 
nig gehoͤen. 

en nueva de la Jara und Conquiſta Flecken⸗ 
des Markgrafen von Carpio. 

30) Villa nueva del Rey ober de Eardengs ; ein Fie⸗ 
cken, dem Markgrafen von Villa Seca zugehörig. u. 

30) el ifo, sin Flecken des Markgrafen von Hariza. 
22) Pille nueva del Duque, ZSelalcaʒar und Hino⸗ 


joſs, Flecken des ver von Bejar. 


39) Santa 
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33) Santo Simia, ein Flecken des Markgrafen von 
Horiza. 


34) Ebillon, ein Flecken des Herzogs von Medina Celi. 
3. € Reyno de Murcia, das Koͤnigreich | 


Murtia. 

Es graͤnzet gegen Suͤdweſten an Granada; ge gegen 
Weſten an Andalucia und Neu⸗Caſtilien; gegen Notre 
den auch an Neu⸗Caſtilien; gegen Nord⸗Oſten an 
Balencia; und gegen Süden an das mittelländifche 


Meer. Unter allen Reichen, woraus, die ſpaniſche 
Monarchie befteht, ift eg das Fleinfte, mern man Cordo⸗ 


va und Jaen nicht für befondere Keiche rechnet. Die 
größte ‘Breite von Süden nad) Norden macht unges 
fähr 25, und bie.größte Länge von Weſten nach Often 
23 fpanifche Meilen aus. Der vornehmfte Fluß in 
diefer Landſchaft iſt Segura, vor Alters Terebug, 


Staberum, Sorabis, welcher aus Neu« Gaftilien u 


koͤmmt, von Abend nad) Morgen duͤrch das Land fließt, 
und durch das Koͤnigreich Valencia in dag mittellaͤn⸗ 
diſche Meer. Der Guadalentin koͤmmt aus Gra⸗ 


nada, und ergießt ſich bey Almazarron in das mittele 


ländifche Meer. . Die hiefige Luft ift rein und gefund, 
Das Sand bringt: guten Wein und gutes Getreide, 
aber fehr' wenig, weil es fehr bergicht ift. Sein größ« 
ter Reichthum befteht in fchönen Srüchten, als Pome⸗ 
ranzen, Simonen u. a. m. ferner in Hülfenfrüchten, 
als Reif und Erbfen 2. Zuder, Honig und Seide. 


Von ber Soude, die hiefelbft häufig gemadjt wird, . 
habe ich in der Einfeifung $ 4 gehandelt. Die merf, 


wurdigſten Oerter ſind: 
Folgende Städte, Ciudades. 


1) rede beym Abulfeda Morſijah, die Haupiſt adt 


des kandes, liegt in einer angenehmen Ebent, am Zluf 


.— 


czura, | 
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GSeguta, iſt groß, hat gerade Straßen, ſchoͤne Haͤnſer, 


Kirchen und Kloͤſter, und iſt wohl bewohnet. Sie hat 8 


bis 9000 Einwohner, 11 Pfarrkirchen, u Moͤnchen⸗ und 
—— 2 üllgemeine Hoſpitaͤler und 3 Collegia. 


s iſt hier ein Inquiſitionsgericht, und der Biſchof von 
Cartagena hat hier ſeinen Sitz. Das außerhalb der Stadt 


auf ꝛinet Höhe liegende Schloß Monte⸗Agudo dienet 


nöthigenfalls zu ihrer Beſchuͤtzung. Es wachſen in dieſer 
Gegend viele ſchoͤne Fruͤchte, inſonderheit aber Findet man 
in derfelben ſchoͤnes Del, viele Seide und Zuckerrohr. 


. x 2%) Cartagena, Carthago nova, eine Stadt, Liegt an ei⸗ 


nem Meerbufen,. tft von'mittelmäßiger Größe, und wird 
durch eine Fortreſſe beſchuͤtzet. Ehemals mar diefe Stadt 
viel anfehnlicher, als fie jeßt ift. Ihr Hafen ift einer der 
beften in Spanien, und in dem Meerbufen, an deflen En⸗ 
de er iſt, werden viele Makreelen gefangen, daher die Fleis 
ne Inſel bey dem Eingange des Hafens Ben Namen 


- . Scombraria befonmen bat. Der von dieſer Stadt bes 


Hannte, aber zu Murtia ivohnende Bifchof ſieht unter dem 


| 


Erzbiſchof zu Toledo, und hat jährlich 54000 Ducaten 


Einfünfte. In der Gegend dieſer Stadt waͤchſt vid 
ESchilf, (Spartum,) davon man fie Spartaria, und die 


‚ „.egend. Spartarius Campus, nennet. Man findet auch 


in derfelben Diamanten, Rubine, Amethyſte und andere 


koſtbare Steine, und infonderheit viel Alaım.  Diefe 


Stadt iſt zuerft entweder vom Hanmibal ober Hamilcar 


"erbauet worden... : 


3) Chinchilla, eine Stabt, welche ein altes Schloß, und 
die Gerichtsbarkeit über viele Oerter hat. 
4) Corca, eine Stadt mit einem Kaſtel, liegt auf einer 


Hohe, an deren Fuß der Fluß Guadalentin fließt, und 


HE zwar eine ziemlich große, aber verfallene Stadt, ob fie 


‚ gleich in einer frachtbaren Gegend liegt. Die Einwohner 


find ungefähr 2000 groͤßtentheils fo genanute neue Chris 
Sten, oder gefaufte Mauren: Die Stadt bat 7 Pfarrfir- 
hen und 5 Klöfter. Das Bisthum vor Cartagena bat 
anfänglich feinen Sit hier gehabt. | - 

5) Pillena, vor Alters Arbarala, eine Stadt, weiche 


. 3 Pfarrlicchen und a Kloͤſter hat, der Hauptort eines 


dDiſt icles 


. sr. 
‘ 
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_ Difieiites it, und den Titel einge Marquiſats bat, den bat 2 


berzogliche Haus von Eſcalona führet. 
2. Solgende Slechen, Villas, 


I) Zorgui, ein Stechen am Fluf Segura, mit einem. 


Kaſtel. 


2) Nicote, ein Sleden in einem Thal, deffen Hauptort. | 
er iſt, und-darinnen noch die Dexter, Blanca, Villanue 


vn, Ölen, Archena, Eeutin und Habaren liegen. 
3) Die Becken Cieʒa und Cobarra, vor Alters Tur· 


bu la. 


4) Carayaca, ein großer und bemauerter lecken mit 
einem Kaſtel, hat ı Pfarrkirche und 6 Kloſter, und iſt we⸗ 


gen eines Crucifixes beruͤhmt. 
5) Canquera, ein kleiner Flecken. 
6) Mula, ein bemauerter Flecken mit einem Schloß 
2 Bfarrfirchen und 2 Kloͤſtern. Eine halbe Meile davon 
find Heilfarfk Bäder. 
7) Aebeille, ein Flecken am Fluß Sangonera. 


8) Molina, ein Flecken, mit guten Salzquellen, iſt bet _ = 


Hauptort einer Markgrafſchaft. 
9) Alcantarilla, ein Flecken am Fluß Segura. 


10) Alhama, ein Slecken, welcher dem Markgrafen von 


Villafranca gehoͤret. 


11) Totana, einer der beften Flecken dieſes Koͤnigreichs, 
iſt groß und wohlbewohnet, und eine Commenthurey des 


Ritterordens von Santiago. 
12) Mazarron, ein Flecken am Fluß Guabaletin. 
13) Portilla, ein Sieden am Meet, bey dem vorge⸗ 
birge Cope. 


14) Almanſa, vor Alters Almantica, ein Flecken an der 


Graͤnze des Koͤnigreichs Valencia, in deffen Gegend bie, 
Spanier 1707, einen Sieg’über die Alliirten erhielsen. 


9. Er Reyno de Jaen, das Königreich 


Jaen, Regnum Gieunenfe, 


Es graͤnzet gegen. Oſten an das Koͤnigreich Mur⸗ 


cia, gegen Suͤden an das Hoͤnigreich Granada, gegen 


Weſten an das Rt Eordova, und gegen Nor 
28b.6 a. u :P | ben 
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‚ben an Neu⸗Caſtilien, davon es durch das natürlich 
, ‚fruchtbare und zum Anbau bequeme Gebirge, Sierz 
ra Morena genannt, gefchieden wird. Bon Mor« 
gen gen Abend ift es 22, und von Mitternacht gen 
‚Mittag ao caftilianifhe Meilen groß. Der mittlere 
” Theil dee Sandfchaft ift eben, der fübliche und noͤrdli⸗ 
che ‘aber find bergicht. Der Ackerbau wird ſchlecht 
‚ getrieben, Die’ Pferdezucht ift in großen Verfall ge . 
: ratben. Ben Porcuna, Ubeda und Galinos, find 
Salzwerke, und bey Sinors ift ein Bleybergwerk. 
Der vornehmſte Fluß ift der Guadalquivir, in weis 
— chen fich alfe übrige Fluͤſſe ergießen; namlich von der 
> Südfelte die Fluͤſſe Guadiana die Fleinere, "Jans 
dulilla, Ninchez, Torres, Guadalbollon, Sa⸗ 
lado de Arſona, und Salado de Porcuna, von 
der Rordſeite aber die Fluͤſe Guadalimar, Gua⸗ 
diel, Herrumblar, Eſcobar und Jandula. Die 
ganze Landſchaft hats Städte, 60 Stecken, in Dörfer, 
33161 Familien, und sro Kirchfpiele. " Sie ftelfet ein 
Regiment Landmilitz von 700 Mann. Die merke 





wuͤrdigſten Derter find: © 
I. Solgende Städte. Eindades. 
1. Jaen, vor Alterd Aurgi, Flavium Aurgitanum, Gie- 
ne, beym Abulfeda Dſchajjan, die Hauptfiadt des Koͤnig⸗ 
reich, pelche am Fuß eines Berges liegt, auf deffen Gi⸗ 
pfel ein Kaſtel erbanet iſt. Sie iſt mit Mauern und Thuͤr⸗ 
men umgeben. Das hieſige Bisthum iſt 1249 errichtet 
und von Baeza hieher verlegt worden. Der Biſchof iſt ein 
Suffragant des Erzbiſchofs von Toledo, und hat jährlich 
über 40000 Ducaten Einkuͤnfte. te iſt der Sitz des In⸗ 
tendanten des Konigreichs, hat 12 Pfarrficchen, 8 Mon⸗ 
chen⸗ und 7 Nonnenkloͤſter, und 11 Hoſpitaͤler, und 4439 
Familien. . Sie liegt nicht weit vom Fluß Guadalbollon, 
in einer an Getreide, Del, Wein und Vieh, fehr fruchtba= 
| de TE | ven 
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ren Schend. Vermoͤge der Inſchriften, welche man hier ge⸗ 


funden, bat hier dee Roͤmer Aurgi ober M. Flavium Argi- ’ 


tanum, geftanden. , 

2. Andujar, eine Stadt am Fluß Guabalgir , wel⸗ 
che ein Kaftel zum Schuß hat. Die Vorftädte find größer, 
als die eigentliche Stadt. Sie hat 3 Pfarrfirchen, 7 Moͤn⸗ 
hen» und 5 Nonnenklöfter, und 2250 Einwohner. Eine 
Vierthelmeile von Andujar gräbt man einen weißlichten 


Thon, welchen man Barro nennt; man vermifcht ihn mie _ 


Eals, und macht dünne Töpfe daraus, in welchen das 


Waſſer abgefühlet, und fehr frifch gehalten wird, wenn 


man fie in den heißeften Sommertagen im Schatten an 
die durchflreichende Luft flellet ober haͤnget. Kine Meile 
davon gegen Morgen, hat die alte Stadt Iliturgis oder 
Forum Julium geftanden. | 

3. Baeza, Beatia, beym Abulfeda Bajafab, eine Stadt, 
in einer Ebene, welche eine Kathedralfirche, eine Colle⸗ 
giatkieche, 11 Pfarrfirchen, 9 Mönchen » und 7 Nonnen« 
flöfter,, eine 1533 gefliftete, und 1559 .befiätigte und vers 
groͤßerte Mniverfität, und 2240 Einwohner hat. Der bis 
fhöfliche Sig, welcher ehedeſſen hiefelbft geweſen, ift 1249 


nach Jaen verlegt, ein Drittel des Domkapitel aber bey - 


der hiefigen Kathebralkirche zuruͤckgelaſſen worden. 


4. Ubeda, beym Abulfeda Abbedab, eine Etadt, wel⸗ E 


che die alte Stade Betula, Hauptſtadt von Beturia, fepn 


ſoll. Sie liegt in einer fruchtbaren Ebene, hat eine Col 
legiatlirche, 10 Pfarrkirchen, 8 Klofter, und. fallt 2600- 


Einwohner. | | . | 
5. Alcala la real, zur Zeit der Araber Alcala de abene 


saide oder Torre de abengaide Moro, eine Stadt in eis. | 


ner fruchtbaren Gegend, welche von einigen mit: Unrecht 
zu dem Königreich Granada gerechnet wird. Sie gehe 
tet der hiefigen berühmten Abtey, welche die vornehnifte 
in Spanien ift, und deren Abt 12000 Ducaten Einfünfte 
hat, auch unmittelbar unter dem Koͤnig und Papft fichet. 


Außer der Abten find bier 2 Pfarrkirchen, 6 Moͤnchen⸗ 


und Nonnenflöfer, ein Hofpital, und über 2000 Fami⸗ 
ken. - Des Abtey gehören auch der nabgelegene Flecken 
J y 2 — aſtillo 


J 


—V 





u . Crane, Er 


Cordova bie Flecken Priego und Carrabuey. 


caſuillo de oeunbin und Noaleijo, und Im — * 


1. Folgende Stecken. Villas. 
1 Auf Der Suͤdſeite des Fluſſes ©: abalqutbie 


liegen 
yy) Lopera, ein Heiner Flecken, welcher eine Pfarrkir⸗ 


| che und 2 Kiöfter Hat. | 
" 2) Porcuna, vor Alterd Obulco, Obulcogenfe, Ponti- 


tzeienſe, ‚ein großer Flecfen am Fuß Salado de Percuna, 


welchet eine Pfarrkirche und 3 Klöſter hat. 


⸗ 


3) Santiago de Calatrava, ein Flecken, dem Kitteror- 


. ben von Calatrava zugehoͤrig, ſteht unter dem Flecken 


Martos. 
4) Higuera de Calatrava, von andern Higuera de 


u Martos genannt, ein Fleiner Flecken am Fluß Salado de 


Porcuna, welcher unter dem Flecken Martos fehl. Hier 
Nnd-ı 431 die Mauren gefchlagen worden. ' 
5) Martos, vor Alters Tucci und zur Zelt der Roͤmer 


"\ Colonia Aug. Gem, ein großer Flecken, welcher der Haupt⸗ 


ort einer Commenthurey des Nitterordeng von Calatrava 


Me. Er liegt am Fuß eines hohen und fleilen Selfen, . Ä 


Peña de Martos genannt, anf deffen Gipfel ein Kaſiel ges, 
fanden hat. Man findet hier vielerley romiſche Alterthuͤ⸗ 
mer, welche beweiſen, daß dieſer Ort vor Alters eine er⸗ 


hebliche Stadt geweſen fen, Es find hier 3 Pfarrkirchen, 


2Moͤnchen⸗ und 2 Nonnenkloͤſter. Die hieſige Commen⸗ 
thurey bringt dem Generalvicarius des Ordens jaͤhrlich 
3000 Ducaten, und dem Gouverneur 3000 Prfog ein. 
>%6) Alceudete, ein grofter Flecken, welcher der Hauptort 
‚einer Sraffchaft iſt, die der Familie von Eorbova und 
Montemayor- ER Er enthäft 2 Pfarrfirden und’ 
ein Klofter. Der hohe Berg Aylo, an deffen Fuß der Kies 
&en liegt, vernefacht prele Quellen, welche antes und über- 
fluͤßiges Waſſer geben. Die Delbetge geben den Drt feis 
ne meifte Nahrung. 
“> Villar Don pardo, ein Flecken mit dem Titel einer 
BGraſſchaft. 
8) Ariona ‚vor Alters Augußo-Albenfe ober Argayo-: 
nenfe, 
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nende, ein großer gueßer iecen, welcher 3 Pfarrkirchen und 2 
Kofpitäler bat. Nicht weit davon liegt der kleine Flecken | 
Artontiz. oder Alguieta de Atſona. 

9) Eſpeluy, ein Ort am Fluß Fuadalquisir, welcher‘ 
vor Alter Ofigi, oder Offigitania geheißen hat, und bie”. 
Hauptſtadt des jenfeltigen. Spaniens geweſen ift. 

.10) Die Heinen lecken Cazalilla, Mengibar, Torre 
Don Ximeno, welcher dem Ritterorden von Calatrava | 
gehötel, Torre Campo., unter der Gerichtsbarfeit der 


Stadt Jaen, mofelöft nach einiger Meynung Tucci vetus 


geſtanden baden fell, Valde Ponas, Campillo de. Arenas, 

Cambil, Los Villares, woſelbſt 1212 eine berühmte . 

Schlacht vorgefallen ift, Carchel, Carchelejo, la Guar⸗ 

dia mit dem Titel einer Grafſchaft, Torrequebradilla, J 

und Pegalajar. 

11) Wanda real, ein großer Sieden. am Fluß eines | 
hohen Berges, welcher dem König gehöret 

12) Die, Eleinen Flecken Suelma, Belmes,. Torres 
Albanches, Garcies, mit dem Titel einer Graffchaft, Jo⸗ 
dar und Kedmar, Bende mit dem Titel einer ‚Marfgrafe 

fchaft, Cabra dei Santo Ehrifto, und Synojetes. | 

13) Cazorla, Queſada, Ziruela tınd Poʒo Alcon, Flek. 
ken, welche dem Erzbiſchof don Toledo gehoͤren. Der er⸗ 
Re MR der größter bat 2 Pfarrkirchen und 5 Klöfter, und: 
pon bemfelben wird ein Gebirge benannt. J 

2. Auf der Nordſeite des Tluſſes Gucdalguieit 
liegen, 

1) Die kleinen Flecken villa nueva del Arzobiſpo 
Soriguela, Inatorafe oder Ilsnatorafe und Villaca⸗ 
‚sillo, weiche dem Erzbiſchof von Tolebo geboren. 

3) Die "Heinen Fetten. Santiſtevun Del Puerto, ber. 
—5 einer Grafſchaft, zu welcher auch der Flecken 
Caſtellar gehoͤtt, Navas, Sabiote, Torreperogil, Ybros, 
welcher dem Koͤnig gehoͤret, und Canena. 

3 Zinares, ein großer koͤniglicher Flecken, welcher eine 
Barrfirche und 2- loͤſtet hat, und bey welchen ein teis \ 
ches Blenbergiverf iſt. 

4% Die kleinen Fiecken Javalquinto, mit dem Titel ie 
ner arlgiaſſchaft den das Haus Benavides an, 

. ' a er 


N 


l 


. \ 


Banßaos, * Barlen, mit dem Sie einer — 


dem Herzog von Me⸗ zugehoͤrig. 
5) Toloſa, ein altes verwuͤſtetes Kaſtel, von welchem 


las Vavas (die Ebenen) de Tolofa ben Namen haben, 


auf denen, in ber Nachbarfchaft bes Fleckens Vilches, 
1212 Alphonſus VIII über bie Araber einen entſcheiden⸗ 


den Sieg erfochten hat. 


10, El Brincipado de (es Aſturias, das 
Fuͤrſtenthum Aſturien. 
Dieſes Fuͤeſtenthum graͤnzet gegen Abend an Ga⸗ 


lieia ; gegen Mitternacht an das Meer; gegen Mor⸗ 


gen an Bifcaya, und gegen Mittag an Alt-Eaftilien 
und $eon. Seine Größe von Mittag nach Mitter⸗ 


J nacht macht etwa a0, und von Abend nad) Morgen 


46 fpanifche Meilen aus. Die Luft ift ziemlich gut. 
Das Land ift uneben und holpericht; gegen Mittag 


wird es durch hohe Gebirge von Leon und Alt» Caſti— 
lien getrennet. "Alle Berge find mit Waldung be= 


deckt, daher die Landſchaft wenig bevölkert ift. Unter 
deffen bringt dod) der Erdboden ziemlich viel Getreide, 
viel Früchte, und: vorfreffliche Weine hervor. Die 
biefigen Pferpe waren ihrer Güte und Gefhrwindig. 
keit wegen vor Alters fehr berühmt und beliebt. Der 
Hiefige Adel rühmer ſich der Abkunft von den alten 
Gothen, und der Keinigfeit vom juͤdiſchen und mau. 


riſchen Gebluͤte: denn nach der unglücklichen Schlacht, 
weſche die Gothen unter. dem König Roderich den 


Mauren bey Teres lieferten, zog ſich ber gothiſche 
Prinz Pelayo mit einem anſehnlichen Haufen des 
gothiſchen Adels in das aſturiſche Gebirge, und brach⸗ 


te ein Fleines Kriegesheer zuſammen. Als er aber 


merkte, daß er mit demſelben dem Feinde im Felde 


| nicht würde begegnen koͤnnen, ſo begab er ſich mit 1000 


apfern 


- 
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_ fapfern Gothen in eine große Hoͤhle des afturifchen 
Gebirges Aufena, rückte beym Angriff der Mauren 
aus bderfelben'hervor, und trieb diefelben in bie Flucht: . 
An diefem Orte iſt nachmals ein Kloſter gebauet wor⸗ 


ben, welches Santa Maria de Cobadonga genannt 


wird, welchen Namen die Höhle felbft auch führe. 
Diefe Zurücziehung und tapfere Gegenmwehr ber Go⸗ 
then ift bis jegt in Spanien fo berühmt, daß alle die, 
fo dieſes Gebirge bewohnen, als rechte Gothen.anger 


fehen werben, und befondere Vorrechte genießen; 
denn ob e8 gleich nur Bauern find, die von diefem 
Gebirge Haufenmweife in die andern Landſchaſten von 
Spartien fommen, und bafelbft dienen : fo wird es 
doch für einen Schimpf gerechnet, wenn man fie an⸗ 
ders nennet, als Godo, da große und Eleine ſich den 
Namen Illuſtre Godo, ober Illuſtre Montagnes ges 


ben, und, ihrer. Armuth ungeachtet, es für fhimpflih 
halten, .fic) mit großen und beguͤterten Samilien von 


anderer Herkunft zu vermifchen. Sie werden auch fo 


geachtet, daß andere Familien oft viel Geld bezahlen, , 


um fic) durch Heirathen mit ihnen zu verbinden. Das 
meifte Anfehen aber hat diefe Landſchaft davon, daß 
feit 1388 der Kronprinz von Spanien von derfelben 


benannt wird. Sie wird in 2 ungleiche Theile abge⸗ 


theilet, welche find: 


T.. Afturias de Oviedo, welcher Theil gegen 


. Abend liegt, und der größte iſt. Dahin gehöret: 
I. Oviedo, Ovetum, die Hauptfladt biefe® Fuͤrſten⸗ 
thums, welche auf einer erhabene Ebene zwiſchen den Fluͤſ⸗ 


fen Ove und Devs liegt, durch ein Kaftel befchüget wird, : 


auf 7006 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, 4 Mönchen » und 7 


Nonnenkloͤſter, und 4 Hoſpitaͤler hat, und der Gig einer 


1580 geflifteten Univerfität, eines Bifchofg, welcher jährlich 
16000 Ducaten Einfünfte Dar und einer koͤnigl. Audienz if. 


— 


— 


2) Va⸗ 
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2) Yin, ein bemauerter Flecken am Meer, gie anen 
Hafen. 

3) Aviles, ein Flecken an einem Meerbuſen, mit einem 

dafen Von demſelben wird ein Vorgebirge benennet. 

Gijon, ein bemauerter Flecken mit einem Karte, liege » 

an einem Meerbufen, und hat einen Hafen. Er iſt rhebeſo 
1% der Eig des gothifchen Prinzen Pelago geweſen, deſſen 
achfolger Konige von Gijon genennet werden, bis Alphon ⸗ 
ſus der Keuſche ſich einen Koͤnig von Oviedo genennet hat. - 
x 5) Pille vidioſa, ein Flecken an einer Meerbufen, Rn 
„ welchen der Fluß Aſta fällt, mit einem guten Safen. | 
II. Aſturias de Santillana, welcher Theil gegen 
gMorgen liegt, und der kleinſte iſt. Dahin gehoͤret: 
4. I) Santillana, bey den Arabern Schantarin, bet 
Hauptort dieſes Theile des Fuͤrſtenthums, welcher ein Fle⸗ 
cken iſt, und in einem Thal an einem Fluß liegt, eine. Colle⸗ 
giatkirche und ein Klofter bat. Er. ift der Hauptort einer 
a haare ‚ welcher den Herzogen von Infantado 
gehoͤrt 
2) Die Flecken San Martin und Riva de Selle, . 
beyde anı Meer belegen. - - . 

. 3) Der Difteict Liebana iſt 9 fpanifche Heilen’ lang, 
und 4 dreit, und beftcht aus lanter Bergen, welche wegen 
‚Ihrer Hohe las Wiontanas de Europa genennet werben. 

Er ift-aber nichts deſto weniger fruchtbar an Getreide, 
7 Mein, Weide und-Baumfrüchten. Die 5 Thäler beffefben, 
2 welche heißen Eillorigo, Valdeprado, Vahebaro, Cerde 
cida und Polanes, find mohlbemohnt, der Hauptort aber 
iſt der Flecken Potes am Fluß Deva. Diefer Diftrict ges 
hoͤret ben“ Herzogen von Infantado. 


Be TR La PBrovincia de Eſtremadura, die 
| Landſchaft Eſtremadura. 

& graͤnzet diefe Landſchaft, weiche vor Alters Be⸗ 

tonia hieß, gegen Norden an Leon; gegen Weſten an 
Portugal; gegen Süden an Andalufien, und gegen 
Diten an Meu-Eaftitien! Ihre Größe von Süden 
nad) Norden beträgt 52, und Yan Bellen nach Often 
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| ungefähr bis jo fpanifche Meilen. Ble Einwohner 
derfeiben find der hieſigen Luſt und Witterung moht 
ewohnet: allein, einem fremden Reiſenden ift die : 
„Sommerhitze unerträglich, Dieſenigen, welche unten 
an den Bergen wohnen, haben gutes Waſſer: allein, 
in den Ebenen iſt großer Mangel daran, und nad 
muß fich mit dertijenigen bebelfen, was man in gewiſ 
fen in der. Erde gemachten Grubemgeſammlet har. 
Das $and ift fruchtbar an Getreide, Wein und Fruͤch⸗ 
ten, und har inſonderheit vortreffliche Weide; daher 
ungemein vie Vieh ars den andern Sandfehaffen bies - 
ber getrieben und gemäftet wird... Die großen Fluͤſſe 
Tajo und Busdiang fließen quer durch dag sand in 
Porcugal; und, in Diefelben fallen viel Fleinere Fluͤſſe 
Eſtremadura war fonft eine von aflen übrigen Provin⸗ 
zen des Reiches abigefonberte Lanbſchaft, ift aber fehon _ 
vor dem rzten Jahrhundert mit Neu. Caſtilien vereis 
niget worden; fie wird aber doch noch durch einen bes 
fondern Eapitain general regiere: Wir bemerfen ' 
1. Solgende Städte. Lindader. 
1) Badajoz, nor Alters Colonia -Pacenfis, Pax Augufla; 
vom Abulfeda Bathaljus genannt, die Hauptſtadt dieſer 
Landſchaft, liegt: an ben Guadiang, uͤber welche eine alte 
fleinerne Brüde führet, und ift eine Gränzfeftung in Ans 
fehung Portugals, indem fie ſowohl ein Kaſtel, ald 2 Foris 
bat, welche leßtere San Ebriftoval und las Pardalerss 
beißen. Sie hat über 6000 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, 
5 Monchenkloͤſter, 7 Nonnenfläfter, 3 Hofpitäler, und if 
der Sig. eines Biſchofs, deffen jährliche Einkuͤnfte auf 
18000 Ducaten - gefehäget werden... 1658 und 1705 iſt 
fie vergeblich. belagert werden. " 
2) Merida, vor Alterd Augufta emerita, vom Abulfıbi 
Marida ober Maredah agnannt, eine Stadt am Fluß 
Guadiana, über welchen eine alte ſteinerne Brücke führe. 
Sie hat 3 Pfarsticchen, 3 ee und 3 Ronnenlih 
” 5’. ‚fe 


23. Spanien... DE 
4 
ſter unb ı RP In Riechenfachen ſeht ſie unter dem 
loſter San Marcos zu feon vom Ritterorden Santiago, 

m Jahr 713 wurde fle von den Arabern nad) einer har⸗ 
ven Belagerung erobert. 

3) Xerez de los Envalleros, ‚eine Stabt, eine halbe 
foanifche Meile von: Fluß Ardilla, mit 4 Pfarrlirchen, 3 
Mönchen» und 6 Nonnentisftern, ift 1239 angeleget, unb 
anfaͤnglich Rerez de Badajoz genannt worden. KR. Karl 
V Hat fie zu einer Stadt gemacht. 

4) Alerena oder Ellerena, eine Stabe in einem Thal, 
tweiche 2 Pfarrkirchen, 3 Moͤnchen⸗ und 4 Nonnenkloͤſter 
en und ber Sig eines Inquiſitionsgerichts iſt. Sie ges 

drt dem Kitterorden von Santiago, von welchem fie 
1241 angelegt worden. 

5) Truxillo oder Trugollo, vor Alters Turris Julio, 
eine Stadt auf einent Hügel, mit einem Kaftel, 6 Dfare 
ficchen, 4 Mönchen» und 6 honnenflöfleen. Sie u 1437 
zu einer. Stadt. gemacht morben. 


| i* dei A eines —5— der jaͤhrlich —* Durateıi 

Einkünfte hat, und ift der Hauptort einer Marfgraffchaft, | 
welche des; Herzog von Alva gehüret. 

7) Plafencia, eine Stadt am Fluß Zerte, welche wohl⸗ 
gebauet iſt, 7 Pfarrkirchen, 4 Moͤnchen⸗ und 3 Nonnen⸗ 
kloͤſter, 5 Hoſpitaͤler, 2 Collegia und anfehnliche Privile⸗ 
gien hat, und ber Gig eines Briefe ift, welcher jährlich 
Ä © 000 Ducaten Einkünfte hat. 8. Alphonſus XI von 

aftilien bat diefelbe 1180 erbauet oder. vielmehr wieben 
hergeſtellet. Ehedeſſen war fie. die. Hauptſtadt eines Her⸗ 
| jegthums, 1488 aber wurde fie der Krone wieder einver⸗ 
ibet, nachben fie gegen das Herzogthum Vejar war ein⸗ 
getauſcht worden. 
. Solgende Flecken. Dilas.. 

1) Beivis, ein Flecken auf einer Hoͤhe, mit einem Ra 
ſtel, ı Pfarrkirche und 3 Kloͤſtern 
Anmerk In der Gegend dieſes Fleckens tt der Diſtriet la Vera 


de Plaſencla, (der Baumgarten von Plaſencia,) welcher 7 (nne 


niſche Meilen von dee Stadt Plaſencia entfernt if. Er ifte Hi 
ſeht angenehmes Thal, meines 12 ſpaniſche Meilen lang, und- sr t 
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„wie Fhönken und Kumadbaftehen Bau te, fd 
Men uns Bärten,.aud ſchoͤne Quelen und Bäche Ind Ant 
ſcomeckende Ziſche hat. Während der heißen Jahreszeit halten 
fich viele vornehme Berfonen tn demfelben sur Erquickung und Luſt 
aufs es And auch 37 Derter darinn belegen, In weichen auf sooo 
Menſchen wohnen. Inſonderbeit iß bier das sgıo gefiiftete beruͤhm⸗ 
te Kloſter des heil. Juſti Zieronymi, welches Kalfer Karl V im 
Jake 1556 su feinem Aufenthalt erwählte, auch fein Peben darinn 
erloß. Bon .den Abrigen Derteen bemerkte ich Zaris, Alden 
Nueva, Euacos, antalaholla, Solar und Zaraydilla. 
Neun ſpaniſche Meilen von dieſem Thol tft ein anderes, welches 
auch von Plaſencia benannt wird, und an dem beßandig mir Schues 
bedediten Gebirge von Bejar legt, ſehr angenehm und fruchtbar 
%#, und am Bluß XRerte 6 wohlbewohnte Derter bat. " 
2) Bejar, vom Abulfeda Bajerah genannt, ein Flecken 
in einem Thal an einem von ihm benannten Gebirge. & 
bat 3 Pfarrlicchen, 3 Kldfter, eine gute Tuchmanufaktur, 
und die Gerichtsbarkeit über 22 Dorfer, und ift der Haupt _ 
ort eines Herzogthums. Es find hier neben einander 2 
merkwürdige Duellen, nämlich eine falte, deren Waſſer 
trinkbar und angenehm ifl, und eine warme, welche zum 
Baden gebraucht wird. | 
3) Almaras, ein kleiner Flecken am Tajo, über weichen 
bier eine alte römifche Brücke führet. 


4) Monroy, ein Kleiner Flecken, welcher der Hauptort 


einer Markgraffchaft ift. 

5) Alcantars, ein regelmäßig befefligter Stecken, untvelt 
der portugiefifchen Graͤnze, am Taſo, über welchen eine 
alte römifche fleinerne Brücke führet, die zur Zeit Kaiſers 
Trajans erbanet worden, mit 2 Pfarrlirchen und 4 Kloͤ⸗ 
fern. Diefen Ort hat König Alphonſus X im Jahr 1214 er» 
obert und dem Ritterorden von San Julian del Perenro ges 

ſchenket, der hierauf vondiefem Flecken, als feinem Haupt 
ort, benennet worden. Er wurde 1706 von den Portugie 
fen erobert. = 

6) Valencia de Alcantara, ein befeftigter Drt an ber 
portugieftfchen "Bränge, welchen bie Portugiefen 1705 er» _ 

erten. Zn 
TD Esceres, ein großer Flecken am Fluß Ealor, welcher 
4 Pfarrkirchen, 7 Kiöfter, und ein gut Hofpitalhat, undeis‘ 
ne Commenthurey des Ritterordeng von Santiags if: 
8) Mburguergue, ein Flecken auf einem Hügel, ber Fr 
| a 


Rakaserätie, und welcher 2 — rarrflöchen und 2 Rt, 
nd den Titel eines Ztnochumgt at. 170 wurde er bon | 
en Portügieſen erobert. | 
1. 9) Seria, ein Flecken auf einem heben Hügel, miteinem _ . 
yaten Kaftel, weicher ber: Hauptort eines Herzogthums iſt 

10) Alhange, und Pills Gonzalo, kleine Flecken, wort 

Speichen jener ein auf einem hohen Felſen belegenes altes 
aſtel hat, gehoͤren dem Ritterorden von Santiago. 
7) Madrigalejo, ein geringes Dorf, in welchem Rinig J 
derdinand der Karholifche geftorben ift. 

- 2) Buadalupe, ein Flecken am Fluß gleiches Namens, 
Ba dem biefigen. Hieronymitenflofer , melches ein bes 
zühnıted Marienbild verwahret. 

: 13) Vrellana ka vieja, ein Flecken mit einem Kaſtel am 
Fluß Guadiana, iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft. 
e 14) Medellin, ein Flecken an der Guadiang, mit einem 
Bochgelegenen Kaftel, hat 4 Pfartlirchen, 3 Kloͤſter, ı Hoſpi⸗ 
al, und ı Waiſenhaus/ und ift der Hauptort einer Grafſchaft. 
| 15) Wiontijo, ein Slecken an der Öuabiana, mit dem Tie 
fel eines Grafſchaft, den bag Haug Portocarrero führel. 
16) Barcarota, ein Flecken mit einem Kaſtel, 2 Pfarrkir⸗ 
chen und ein Kloſter, iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft, 
. welche von einigen Yilla nueva de Fresno genennet wird, 
and dom auch der Stechen la Puebla de la Calzada gehoͤret. 

‚+ 17) Talavera la veal, ein Flecken an der Guadiana, 3 
ſpaniſche Meilen von Babajoz. 

. 18) Pegon, eine Infelin dem Graͤnzfluß Caya, wel a 
x fpan. Meile von Badajoz in die Guadiana fließt. f- 
derſelben wurden 1729 die fpanifchen und portugiefifchen - 

Infanten gegen. einander ausgewechſelt. 

19) Valverde, ein Flecken in einem angenehmen Thal. 








20) Villa nueva de la Serena, ein Flecken ander ua - 


Diana, iſt der Hauptort eines Diſtricts oh ı8 Oertern. 
2). Almendralejo, ein Flecken in einer der Fruchtbarften 
- Gegenden diefer kandſchaft, mit einer Pfarrkirche und 

2 Kloͤſtern. 

22) Azuaga, ein Flecken mit einem feſten Kal, gehoͤrt 
dem Ritterorden von Santiago. 

23) dafra, e ein großer Flecken mit einem Safe hat. über 


’ 
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2000 Einwohner, eine Pfarrkirche, eine Collegiatkirche 
und 7 Kloͤſter. Zu 
24) Aa Reyna 'oder Pillade Reyna, ein Flecken mit ei 
nem hochgelegenen Kaſtel, weicher eine der beſten Commen⸗ 
thureyen bed Ritterordens von Santiago iſt. . 
25) Zalamea de la Serena, vor Alters Julipa, ein Klee - 
fen auf einem Berge mit einem feinen Kaftel, hat eine _ 
Pfarrkirche, 2Kloͤſter und 2 Hofpitäler, in deren einem ein 
beruͤhmtes Hoſpital iſt. Er iff eine Commenthurey des 
Ritterordens von Alcantara. U 
26) Miravel, ein Flecken mit einem Kaſtel, der Haupt⸗ 
ort einer Markgrafſchaft. | 16 
27) Die. übrigen Flecken find: Alcueſcar, Algarro⸗ 
ville, Almoharin, el Arroyo de fan Servan, Suentede, 
Cantos, Granadilla, auf einem Huͤgel, Hornachos, wel⸗ 
cher dem Ritterorden von Santiagd gehoͤret, Kobon, auf 
einem Berg ander Suadiana, mit einem Kaſtel, Montan- 
ches, mit einem Kaftel, dem Ritterorben von Santiago zus ° 
gehoͤrig, Salvaleon und Salvatierra, welche Dom Ritter⸗ 
orden von Ukantara gehören, Segure, mit einem Kaftel, 
Pille de Don Alvaro, an ber Guadiana,und Pille franca. ı 
II. Die zur aragoniſchen Krone gehoͤ 
_ rigen Kander. — 
1 EL Reyno de Aragon, das König: 
reich Aragonien. | 
Es gränzet gegen Norden an Navarra, gegen 
Oſten an pie pprenäifchen Gebirge und Catalına, ger 
gen Süden an Valencia, gegen Welten an Caſtilien. 
Die Laͤnge deſſelben beträgt 45 und bie Breite 41 ſpa- 
nifche Meilen. Der Fluß Ebro fließt von Nordwe⸗ 
ſten gen Suͤd⸗Oſten quer durchs Land, und theilet es 
in 2 faft gleiche Theile ab. In denfelben ergießen ſich 
felgende Eleine Fluͤſſe, nämlich von der Nordſeite die‘ . 
ſchnelle Cinca oder Cinga, welche in ben Gebirgen 
TE 
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von. Bielfa entſteht; der Gallego, vor Alters Galli⸗ 
eus, welcher von dem Berg Gavas;, bey der Grafe 
ſchaft Bigorre, koͤmmt; die Iſuera, welche ein we⸗ 
nig unter Hueſca entſteht, auf der Suͤdſeite aber der 
2Xalon, (Salo,) welcher aus Neu» Eaftilien.fömme, 
der Kiloca, ber Martin, und der Rio de Aguar. 
- Diefer und anderer Flüffe ungeachter, ift Aragonien 
überhaupt ein duͤrres und unfruchtbares Sand; daher 
auch unterfchiedene Diftricte unbewohnet find. Der 
Erdboden iſt überhaupt fandicht, bergicht und-fteinicht, 
wo er'daher nicht von Fleinen Flüffen gewaͤſſert, ober 
wo das Waffer derfelben nicht hingeleiter wird, da 
. trägt er nichts; hingegen in ſolchen gemäfferten Ge— 
genden findet man Getreide, ein, (infonderheit zu 
Zaragoza, Hueſea und Cariñena,) Del, Flachs und 
‚ Seüchte, und an einigen Orten Safran. Hierinnen 
beſteht der Reichthum des Landes. Aragon beftund 
"vor Alters aus 2 Theilen, nämlich aus der -eigentlie 
hen Grafſchaft Aragon, und aus dem Lande 
Sobrarbe. Im Anfange des. ııten Jahrhundertes 
- wurden beyde zu Königreichen gemacht , als Sancho 
der Große, König von Navarra, feine Staaten unter 
feine Kinder theilete, und dem Gonfalo Sobrarbe, 
dem Ramir aber die Grafihaft Aragon gab. Gon« 
falo ftarb bald, daher fein Bruder Ramir das König« 
reich Sobrarbe erbte, und es mit feiner Krone verei« 
nigte, worauf der Name deffelben nicht mebr gebraucht 
‚ wurde, Aragon hatte. ehemals feine befondere Vers 
faſſung und Vorrechte, und wurde durd) einen Unter: 
koͤnig regieret, welcher die Perfon des Koͤniges vorftel« 
lete. Weil aber die Aragonier 1705. des Erzherzoges 
Karl III Partey ergriffen haben, fo hat König * 
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fipp V durch einen Befehl vom29 Sun, 1714 die alten 


Privilegien und Geſetze diefes Landes aufgehoben, alfa 

daß fie feit dem nach den caſtilianiſchen Gefegen regieret 

wid, Seit der Zeit hatder ehemalige Rath von. Ara⸗ 

gonten aufgehöret, und Lie koͤniglichen Einfünfte von 

dieſem Lande habenfich vermehret. Wir bemerfen 
1. Solgende Städte. Ciudades. 


I) Zaragoza, beym Abulfeda Sarakoſtha, die Haupt⸗ 


ſtadt des Landes, liegt in einer fruchtbaren Ebene am Ebry, 
welcher Diefe Gegend fchlangenweife burchfiröhmet, und dag 


Seld su allerhand Arten von Früchten fragbar macht, welhe 


darinnen im Ueberfluß wachen. Eie iſt groß und fchen, bie 
Straßen find lang nnd breit, aber fehr unrein und übel ges 
pflaftert. Die Calle ſanta oder Calle del Eoffo ift die fchönfte 
und breitefte, und der ordentliche Ort der Spagierfahrt der 
pornehmen Leute. Man zähles bier 14 große und 3 fleine 
Pfarrkirchen, 23 Mönchen » undı3 Nonnenkloͤſter, und uns 
gefaͤhr sscoo. Einwohner, findet hier auch ein reiches Ho⸗ 
fpital. Die Kathebralkirche ift anfehnlich, aber unregels 
mäßig gebauet. Die Sollegiatfirche unferer dieben Frau⸗ 
en zum Pfeiler iſt die allermerfmürbigfi® denn, fie ent⸗ 
hält ein fo genanntes wunderthätiged Bild, und alſo andy. 
einen großen Schatz. Das Bild iſt fehr Hein, faft über 


> v 


und über mit foflbarem Schmuck bederfet, und ſteht ſehr 
hoch auf einer Säule von fehr feinem Jaſpis. Die un« 


gemein große Anzahl filberner Lampen und Wachskerzen, 
welche in der Kapelle, darinnen es flieht, unauf hoͤrlich 
brennen, verblenden die Augen, wie die Sonne, wenn 
man Bag Bild genau betrachten will; fie werfen über- 


die, wegen der auf allen Seiten befindlichen Vergoldun⸗ 


gen, Edelgefteine und goldener Wandlenchter, einen ſtar⸗ 
fen Widerfchein von fich,. welcher das Geſicht noch mehr 
verhindert ; daher man diefed Bild nicht allezeit anſehen 
fann. ° Unter den Kloͤſtern iſt das Franciſcaner Kloſter, 
feiner ſchöͤnen Kirche wegen, eines der merkwuͤrdigſten. 
Unter dem hiefigen Ersbifchof , 


baſtro, 


I 


der jaͤhrlich 50000 Dur 
caten Einfünfte hat fichen die Biſchoͤfe von Auen, Dane“ | 
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baſtro, Zaca, Sarajon, Albarracin und Teruel. Die uUni⸗ 


derſttaͤt iſt 1474 angelegt, und 1478 beſtaͤtigt worden, 


Um den Pallaͤſt der Inquifition hat Philipp V eine Cita⸗ 


delle anlegen laffen. Die. Audientia real de Aragon hat 


fomohl den Governador und Eapitan general, als einen 
Regenten, zu Vorſtehern, und iſt mit 8 Raͤthen, 4 Cri⸗ 


minalbedienten, 2 Fiſcaͤlen und ı Alguaril mayor Befeßt. 


Es wohnet hier viel Adel, und der Handel, welcher ges 


trieben wird, ift ganz anfehnlich. Die Phoͤnicier, welche _ 


‚biefe Stadt zuerft angelegt haben, nenneten fie Salduba; 


die Römer ſchickten unter dem Kaiſer Auguſt eine Colonie 
hieher, daher fie Caeſarea Augufta genennet wurde, und hier⸗ 
aus iſt der jetzige NRame durch Verderbung entſtanden. 1710 
erhielt König Karl III hieſelbſt über. Philippe V Truppen ei⸗ 
nen wichtigen Sieg. Dieſe Stadt iſt der Hauptort eines Di⸗ 
ſtrictes dazu 105 Flecken und Dörfer gehören. . 

2) Tarazona, vor Alters Turiafo, eine Stadt am Ge⸗ 
birge · Moncayo, hat 3 Pfarrtirchen, 4 Mönchen: und 3 
Nonnentiöfter,, und ein Hofpital, und ift der Sitz eines 
Bifchofg, der jährli 20000 Ducaten Einkünfte hat, und 


der Hauptort-eines Diſtricts von 25 Dertern. 


3) Borja, eine Stadt am Fuß eineg kleinen Berges, 
mit einem Kaſtel, 3 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiat- 


u kirche ift, 5 Klöftern und einem Hsfpital. Aus derfelben 


hat die berühmte Familie von Berjaihren Urfprung. Sie 


iſt der Hauptort eines Diſtricts von 27 Dertern. 


t'.» 


4). Calatayud, Augufta Bilbilis, eine Stadt am Fuß eis 
nes Hohen Hügel‘ beym Fluß Zulorr, der fich mit dem 
Fluß Kiloca vereiniget, hat 13 Pfarrfirchen, 11 Mönchen 
und 4 Nonnenflöfter, und eine Commenthurey des (Jos 
hanniter · Ritterordens, und iſt bie Hauptſtadt eines Dis 


ſtricts von 83 Oertern. 1366 ift fie zu einer Stadt ger 


macht worden. 
6) Daroca, eines Stadt zwiſchen 2 Huͤgeln am Fluß 


Riloca, mit 7 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche 


if, und: 5 Kloͤſtern, iſt der Hauptort eines Diſtricts von 


128 Oertern. 


6) Albarracin, eine Stadt am Fluß Turia ober Guas, 


| dalabiar, in einem abe mwiſchen rauhen Bergen, hat 


3 Pfarre 
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3 Parrkurchen, und 2 Kloͤſter, und iſt der Sitz eines Bis 
ſchofs, welcher jährlich Gooo Ducaten Einkünfte bat, 
und der Hauptort eines Diſtricts von 28 Daten. 
7) Teruel, sine Stadt auf einer Höhe am Fluß Turia, 
pder Guadalabiar, ber hier den Fluß Alhambra aufnimmt, 
mit 8 Pfarrkirchen, 5 Klöftern, und einem reichen Hoſpi⸗ 
tal, ift der Sig eines Biſchofs, welcher jährlich raooa 
Ducaten Einfünfte hat, und der. Hauptort eines Diftrict® 
von 94 Oertern. Sie iſt vom König Peter IV zu einig 

Stadt gemacht mworben. | DE j Ä 

8) Balvaftso ober Balbaſtro, eine Stadt am Fu 
Vero, der nicht meit von bier in die Einca faͤlt. Sie iſt 
ber Gig eines Biſchofs, der jährlich. gaoo Duraten Eins 7 
fünfte hat; und deſſen Kathebralfirche die Pfarrkirche ben - 
Stadt if; fie bat auch 5 Kloͤſter, eine Commenthuren 
des Johanniter Ritterordens, und ein Hofpital, und iſt 

der Hauptort eines Diſtricts von 157 Oertern. 

9) neſta, Bor Alters Faventia Hofca, eine Stadt am 
Fluß Iſuela, hat 4 Pfarrkirchen, 5z Kloͤſer, und eine 1354 
geftiftete Univerſttaͤt, iſt der Sitz eines Biſchofs, ber jaͤhr 
li 13000 Ducaten Einkünfte hat, und ber Hauptort ei⸗ 
nes Diſtricts, dazu 198 Flecken und Doͤrfer gehören, 

10) Jaca, eine Stadt am Fuß ber pyrenaͤiſchen Eee 
birge, mit einer Citadelle, ift der Giß eines Biſchofs, oc 
her jährlidy 4000 Ducaten Einfänfte hat, und beſſen 
Kathedralkirche die Mfarrfirche der Stade iſt, hat auch - 
4 Kloͤſter, und ein gutes. Hoſpital, und iſt ber Hauptort 
eines Diſtricts von 197 Oertern. rn 
a. Folgende Stechen. Dilas, 

2) Suentes, ein Fiecken am Ehro, mit einem Kaftel, 

ft der Hauptort einer Graffchaft: re u 

3) Gurrea, ‚ein Heiner Flecken any Fluß Sale, 
3) Buinto, ein Flecken am Ebro, mit einem feſten Sa 
fiel, if der Hauptort einer Baronie, zu melcher auch der 
Ort Pelilla gehoͤret, von deſſen großen Glocke viel ſonder⸗ 
bares erzählet wird. | En 

4) Beldiite, ein bemanerter Jlecken, ber Hauptort ei⸗ 
mer Grafſchaft. 24 
BE 3:72 3 . 9 31⸗ 
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9) Ber, tin FZlecken hey Fluß Martie Zu: | 
nes Hügels ‚ wit einem feiten Laſtel, iſt her Hanptors J 


eines Herzogthums. 


6) Eaſpe, cin bemauerter Flecken am Ebro, ber bier 
den Fluß Guadalof aufnimmt, hat ein Kaſtel. 
7) Alcañiz, ein Flecken am Fluß Guabalof, mit einem 


Oo Rafiel, und einer Gollegiat- und Pfarrkirche, ift eine Groß⸗ 


Commenthurey ded Nitterordeng von Ealatraba, und.beir 
Banpiert eines Diſtricts, zu welchem 85 Derter. gehören. - 

8) Canta vieja, cin bemauerter lecken auf einen 
" Höhe, der Hauptort einer Commenthurey des Johanniter 
Ritterordens. | 

9) Montalvan, ein hemauerter lecken am Fluß Mar⸗ 
tin, zwiſchen 2 Felſen, hat ein Kaſtel, eine Eollegiat- und 
Dfarrlicche, und ein Klofter, und iſt eine Groß + Commens 
thurey bes Nitterordend von Santiago, In ihrer Nach⸗ 


/barſchaft ſind Salzgruben. 


:10) Monreal, ein Bleden an ben Quellen des ſiuſſes 
Ziloca, mit einem Kaſiel. 


x ID Burbaguena, ein bemauerter Flecken am Fluß Kiloca: 


„ 32) Ariza, ein bemauerter Sieden am Fluß Zalon, mit 
einem Kaftel, welches. auf einem Berge liegt, hat 3 Pfarre 
firchen, ı Kloſter, und 2 Hoſpitaͤler, und iR ber Hauptort 
"siner Markgrafſchaft. 
.. 23) Mama, ein Ort am Fluß Kalon, begım zuß eines 
Er Felſens, hat. warme Bäder. .. 

14) Ricla, ein Flecken am Fluß Zalon, der Hauptort 
"einer Grafſchaft. 


19) Epila, ein 5 und Aason ein kleiner dlecen / 


beyde am Fluß Zalon. 
F Puebla de Yalverde, ein Heiner Bledten, ang 


uß E 
17) ien ein Flecken am Ebro, mit einem Schloß, i 
eine Commenthurey des Johanniter Ritterorbend. 
... 18) Zuera, ein bemauerter Flecken am Fluß Gallego. 

19) Auna, ein Flecken, mit dem Titel einer Grafichaft. 
20). Veraum ,, in bemauerter Flecken, bey welchens 

4* die Heinen Zlüffe Aragon und Veral vereinigen. 
J Acomuer, ein lleiner Flecken am Sf Brain, ge : 

r 
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bört bem föniglichen” Flecken San Inan de er Pein, mit J 


der buͤrgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkei 

22) Der Diſtrict der ſogenannten fünf Sragonifiben ' 
Sleden, (iss villas cinco de Aragon) begreift 74 Oer⸗ 
ter. Die fünf Hauptflecken aber find: (1) Taufte, (2) Exea, 

‚mit dem Zunamen de los Cavalleros, welcher ı Pfarr· 
- firche und. 2 Kloͤſter hat, und 1707 von Truppen Könige 

Philipps V zerflöret worden ifl, meil er fich wiberfege 
hatte: (3) Sadava, welcher bemauert iſt, (4) Sos, wel⸗ 
cher auch bemauert if, auf einer Hoͤhe liegt, und ein Kas- 
fiel Hat, und (5) Uncaſtillo, welcher auf einem Huͤgel 
liegt, bemauert iſt, und auch ein Fort hat. | 

23) Tiermas, ein Drt am Fluß Aragon, am Tuff der . 
pprenäifchen Gebirge, mofcihft warme Bäder find. | 

24) Saloatierra, ein Flecken am Fin, Aragon, . 

25) Konrre, ein bemanerter Ge en mit einem feſten 
Kaſtel, am Fuß der pyrenaͤiſchen Gebirge. 

26) Ayerve, vor Alters — — ein bemauerter 
Zecken am Zub ber pprendiſchen Gebirge, der Hauptort 
einer Baronie. 

27) Zuera, ein bemauerter Flecken am Fluß Gallego. 

28) Almudevar, ein Flecken in einer angenehmen Ebene. 

29) Alguezar, ein Sieden am Fuß eines Berges, mit 
einem Kaftel. . 

30) fern am Ehre, eine. Marfgraffchaft. 

3D Miquinenza, vor Alterd Oltogela, ein bemauerter 
Jecken am Ebro, welcher hier die Fluͤſſe Segre und 
Tinca aufnimmt, hat ein Kaſtel, und iſt vor Alters eine 
erhebliche Stadt und ein biſchoͤflicher Sig geweſen. ’ 

32) Fraga, vor Alters Flavia gallica , ein bemauertee 
Flecken am Fluß ns in einer bergichten Gegend, hat 

2 Marrlichen, und 2 Kloͤſter. 

Die Gegend heoifchen diefem Ort und Valilla heißt 

und iſt die aragoniſche Wuͤſte 

33) Sarißena, ein bemauerter "Sieden am Bus Tin 
men, mit ı Pfarrkirche, und 3 Kloͤſtern. 

34) Momzon, ein. bemauerter und feſter Flecken an 
| air Falk einem Kaſtel, hat 2 Vfarrkirwen und 


u I EDy. 


r 


D 
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35) Benabarre, ein Fiecken, weicher ber r Hauptort der‘ 


Ä Grafſchaft Ribagorza ift, dazu 189 Derter gehören. - 

36) Ainza, ein Flecken mit einem Kaftel, der Haupt⸗ 

. stk bon Sobrarve, welcher Diftrict von dem Berg Ar⸗ 
ve, auf welchem er liegt, den Namen hat. 


+ 37) Im Thal Tena, im pyrenäifchen Gebirge, find» IL. 
u Derier belegen, unter welchen Sallent der vornehmſte 


iſt, einige der übrigen aber find Panticofa,el Pueyo und 
Kanuza. Zu der darinn befegenen Einfledlerey Yroffea 


Señiora de Socotor, welche auf der Gränge mit Branke 


elch liegt, wird getvallfahrser. 


2. El Reyno de Valencia, das König: Ä 


reich Dalencia. 


Es graͤnzet gegen Abend an Aragonien und Ca 
ſtilien, gegen Mitternacht an Satalonien, gegen Mor⸗ 


gen ans mittelländifche Meer, welches hier 2 Bufen 
macht, die Golfo de Valencia, und Golfo de Aficante 


genennet werden, und gegen Mittag an Murcia, Seis- .. 


ne. Sänge beträgt 60, die größte Breite 17, und die 
Fleinfte .6 fpanifche Meilen. Der Fluß Segura, 
beffen ich. ſchon bey Murcia gedacht habe, ftürzer fich 
- hier nicht weit von. Guardamar ins Meer. Der Fluß 
Busdalefte entfpringe im Thale gleiches Namens, 
und geht bey Altea ins Meer, von welcyer Stadrer 
auch wohl Rio de Alten genennet wird. Der Fluß 
Alcoi entfteht bey der Stadt diefes Namens, und 
fließt bey Gandia ins Meer. Der Fluß Jucar, vor 
Alters Suero, koͤmmt aus Neu⸗Caſtilien, nimmt die 
Fluͤſſe Cabriel, Jativa und Sieteaguas auf, und 


ergießt fich bey Eillera ins Meer. Der Guadala⸗ 


bier, welchen die. Römer Turia nenneten, entftehe in 
Aragonien bey Billar dei Cobo, und Men» Gaftilien, 


Der 


und vermiſchet ſ ſich unter Valencia. mit dem Meer. | 


0 


—— 


Das önigei Balencia; Er 


Der Würdiedro fließe unter dem Orte gleiches Ma 
mens, und der Mijares bey Burriano ins Meer, 


Auf der Küfte diefes Königreichs ſind uͤber zo Ihüre. 
me zur Beobachtung der Seeraͤuber. Diefe Küfte - 


bat. einen Mangel an Häfen, und ift den — 
men ausgefeßer, Das Land iſt größtenrheils bergicht 


und die Berge find felficht und unfeuchebar, außer daß | 
fie Kräuter tragen, welche gute Viehmeidegeben. Sie 


öffnen fid) aber, infonderheit nad) der Seekuͤſte Bu in in 
angenehme und-feuchsbare Ebenen und Thäler. Das 
Reid) hat einen Ueberfluß an nochigen und nüglichen 


Suchen‘, doch ift. der Seidenbau die Hauptfache in 


demfelben. Es iſt ſtark bewohnet, und macht nebſt 
Balicien die volkreichſten Provinzen in Spanien auf, 


Vom Jahr 788.00 iſt diefe Landſchaft ein maurifches 


. Königreich geweſen, 1238 aber vom:KRänig Jakob von 
Aragonien erobert worden, Der Governador und 


Capitan general, welcher fie regieret, har den Borfig 
in der Audientia real,und ben Befehl überden Kriegs» 


ſtaat in diefem Königreich und. Muxccia. Die mert· 
wuͤrdigſten Derter ſind: 


+. Folgende Städte. Cnidaden. | 


MValencia, beym Abulfeda Balanfijah,, bie Haupt 
Tapt pe? Landes, liegt am Fluß Guadalabiar, über nehmen 


Itoſibare ð ruͤcken en Brbanck ſ find, in einer fehr angenehmen 
ene, ift & roß, volfreich, und mit Mauern, 

an einigen Orten auch mit f 
des ‚Stufen eine Tirapelle. Sie ift der Sitz eines Erzbi⸗ 


ſchofes, de ber Häbelih, 46000 Ducaten Einkünfte hat, und | 


hi welchem die Bifchdfe von Segorbe, Orihuela und 
Mallorca ſtehen; nn 1416 errichteten Univerſi tät, welche 
allezeit für eine der vornehmſten in Spanien gehalten wor⸗ 
den; einer Akademix der ſchönen Kuͤnſte, welche vom- hei 
Carolüs benana Wird, und : gta worden; ; einge 

' ge 


raben umgeben, hat auch jenſeit 


>: 


“. Megente vorfteht, und bie hiern 
minalbebienten und 2 Fifcälen befepe Man findet hier 


— 


2 Span . 
" Smäuifitändgerichtes unb eiiter Aubieucia real der, antte 


dem Governador und Capitan gereral der Eandfchaft, ein 
chſt mit 8 Näthen, 4 Eri 


Yiele alte roͤmiſche Inſchriften. Die Metropolitanfirche if 
«ine ber reichſten in Spanien. DieStabt ift fehr alt, und zu⸗ 


erft im 616 Jahr ber Stabt Kom von den alten Soldaten, - 
die unter dem, Viriatus -gebienet hatten, eibauet, daher fich 


bie Einwohner Veteres oder Veterani genennet haben. Pom⸗ 
pejus zerſtoͤrete te; ſie wurde aber nachmals wieder aufge 
danet. Im Jahr 524 wurde bier eine Kirchenverſammlung 
gehalten. Die Mauren haben ſie bis 1838 behauptet. Von 
hier werden inſonderheit Mandeln ausgefähret. 
32) Alicante, vor Alters Lucentum, eine Stadt mit dis 
nem guten Hafen, ber durch einige Baſtionen beſchuͤtzet 


wird. Das Kaftelliegt auf einem Berge, Es ift hier eine - 


EoRegiatkirche. Der biefigerothe und weiße Wein iſt nz 
7 


vortrefflich, infonbenheiter rothe. Dis Stadt wurde ı 
- son den Engländern, 1708 aber wieder von -ben Spaniern 
. erobert, bie 1709 bag fefte Schloß auch befamen. Von hier 
,  wirdausgeführet Wein, Seifeund Anis, " re 
3) Denia, Dianium, Artemiſium, und von einem Leucht⸗ 


thurme Hemerofcopium, beym Abulfeda Danijab, eine 
Stadt, liegt am Fuß eines Heinen Berges, auf welchem ein 


Kaſtel ſteht. Der Einlauf des Hafens iſt gefährlich: Von 


hier werden Roſinen und Mandeln ausgefuͤhret. Die Stadt 


hat den Titel eines Marquiſats, und gehoͤret den Herzogen 


von Medina Celi. 


2 Bandla, eine’ Stadt, liegt nicht weit nom Meer, 
am Heinen Au Alcoi, und hat eine Collegiatkirche, eis 
pe 1549 geftiftete Univerſitaͤt, welche unter der Regierun— 
e 


r Jeſuiten ſtund, und ben Titel eines Herzogthumes 


welches dem Hauſe Vorja gehoͤret Hat, durch die weibli 


che Lmie deſſeiben abet. an das Hans von Vimentel det 


4 


Grafen von Benavente gekommen iſt. 


5) Oribuela, von ben Einwohnern ſelbſt Oriola und 


bon den Arabern ehemals Oriulah oder Ariulab genannt, 


eine Stadt, liegt am Fluß Segurä, mitten, in einer fehr 


fruchtbaren von Bergen eingeſchloſſenen Ebene, und ib | 
A ze \ r 


* 22 
⸗ d. 
⸗ 








Fr abeigeih Valencia. nz 


vurch ein as Schloß beſchuͤtzet. Sie hat einen Bifchof, , 


der unter dem Erzbifchsf von Valencia ſteht, und jaͤhrl 
‚10000 Ducaten Einkünfte har, und ’eine 1555 gefliftete, 
und 1569 beftätigte Univerficät welche unter der Regie⸗ 
rung der Dominicaner ſteht. 
6) Peniſtola, eine Meine, Stadt auf einer Halbinfeh; 

welches and) ihr Name anzeiget. 
' 7) Ban Selipe, eine Stadt, weiche auf Befehl K. Phi⸗ 
lipps V erbauet worden, nachdem er bie bier gelegene Stäbe 
Jativa oder Kativa, vom Abulfeba Schatbibah genannt, 
dat. Sbetabi, 1707 —5*— laſſen, weil fie es mit Kart Ik 
gehalten hatte. Sie hat eine — und 2 Kaſtele. 
8) Segorxbe, eine —* angenehme Stadt, Ph eines 

Bas, iſt der Sig eines —ãS ber idbrn ch 10000, Du⸗ 


caten Einkuͤnfte hat, und unter dem et von Valen⸗ | 


cia fieht. Sie "ein Kaftel ‚und den Titel eine Herzog⸗ 


Sun, und gehöret jetzt dem herzoglichen Haufe Meding 


In dieſer Gegend ſind gute Marmorbruͤche. 
OR eine Meine Stadt zwifchen Bergen, weiche 
ein Ref befchüger wird. Hier waͤchſt ft auch vor⸗ 


flecken.) 
ı) Guardamar, von ben Griechen vor Alters Älond 

ein Flecken und Hafen ben der Mündung d 
Fluſſes Segura, von baher Sal; auggefchiffet wird, davo 

Man in diefer Ge egent einen Ueberflu Y; 

M nahe dabey der Eee Ia Mara, (von ben Hp 

genannt Alemadtte, Alimatte,) in welchem ſtarke Sal 

quellen find, aus deren Waſſer die Sonne ſehr ned 

in großer Menge bereitet. Ä 

: 2) Afbe, vor Alters Afpis, ein Sie lecken. 


Pr Ei joyofa, ein Flecken am. Meer, auf dem Hügn | 


N cal, ein. Sieden, bey welchem ber SUB gleichet 
Namens entſpringt. 


5) Biar, Apiarlum, en Flecken, i in beffen Gegend vor⸗ 


wrefflicher Honig geſammlet wird, Ex has ein Kaſtel. 
Bocairente, ein dleden. 
Q4 7 Son. 


\ 


” 2 golgende Villas reales. koͤnigl. Darts, 


— 


t. derheit 
ha —E rhei 
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Be Er EEE 
9) Konsinlente, ein Flecken, weicher einen u 


Quellen hat, mit beren Waffer viel Land gewaͤſſert wird. 
....8) Carcagente, ein.Slecken, wofelbft vortreffliche Gra⸗ 
nataͤpfel machten. > 4. 

9) Alcira, vor Alters Sucro, ein fehr alter und Befeflige 
der Flecken auf eitter Heinen Inſel, im Fluß Jucar. 
10) Valdigna, ein vom König Jafob I von Arages 
nien gefliftetes Ciſtercienſerkloſter, welches viele große Ders 
ter beſitt, und jährlich z0000 Peſos Einkuͤnfte hat. 
ii) Murviedro, vor Alters Saguntum, ein Flecken am 
Buß eines Berges, in einer ſehr fruchtbaren Gegend; _ 
Man finder Hier noch Ueberbleibfel eines roͤmiſchen Schau⸗ 
Platzes, einer Rennbahn, und eines ſonderbaren Pflaftere. 
- 12) Burriana, ein Flecken am Dieer .. woſelbſt der 
RKiltterorden von Montefa eine Commende hat: a 
13) villa real, ein Flecken am Flag Milad, 
14) Eafiello de la plana, ein Flecken am Meer, wo⸗ 
felbft ein Governador militad feinen Gig hat. Er bauet 
vielen Haͤnf. EB 
r) Morella, ein befeſtigter Flecken, woſelbſt auch ein 
Governador wohnet. Die Kälte iſt hier größer, als ſonſ 


nirgend im Koͤnigreich Valeneiaa.... 
16) Vnda, ein Flecken mit einem Kaſteh welches auf 
ginem Felſen liegt. | VE 


i 17) Alpiierte; ein Flecken init einem Kaftel. Der Kit· 
lerorde No⸗ 


| n von Monteſa hat hier eine Commende.. 
3. FJolgende dem Ritterörden, unfer lieber 
Brauen von Wonteſa zugehoͤrige Derter, vor 
weichen bie neun erften dem: Großmaliter deffelben, 
‚ Und alfo dem König von Sparten, ‚als beftänbigemn 
Verwalter der großmeiſterlichen Würde, gehören, 
- , 3) Montefa, einer ber vornehmſten Marktflecken dieſes 
Konigreichs don welcher der Ritterorden ben Ramen hat. 
Ehemals. war bier ein ‚ee Räftel auf einem Felſen, und 
in denifelben das Kloſter des Ordens: nachdem aber je 
nes 1748 durch ein. Erdbeben zu Grande gerichtet wor⸗ 
« den, iſt diefes nach Valentia verleget worden 
7.9 Dalladay win Flecken in deren Gebieth eine Sal 
uelle iſt. Ler⸗ 
| oo. i 
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— 2) erver⸗ ein, Fiecken mit einem· Ka | 
4). San Pre Ar ein. a e— dag Hauzt 
‚ber benachbarten Derter des Hrdens an ufeben ift. 
5 bis g) Die Flecken Teabiguere, la Jana, Colt 
Canet und Sueca am Fluß Jucar. 
10) Ans Cuerbas de Abinromä, ein ‚Seden, weichen . 
der Commendador mayor des Ordens beſitzt. 
A) Silla, ein Flecken, welcher gu der Tchluſeltragee⸗ 
wuͤrde (Dignitad de Ja Claberia) des Ordens gehoͤret. — 
12 und 13) Benicarlo und Yinaros, Flecken, weiche 
eine Kommende ausmachen, und woſelbſt bortreffliche mi 
ne wachſen. | 
14) Alcala de Zipett, ein Flecken und Commenber 
15) Perpunchent, mit einem Laſtel. und andere Das 
ker, machen eine Gommende aus. .: .. 
ze 16) Culla und Adzeneta, machen aut eine Connen 
e vu 
4) Benaſſal ein Sieden und. Gorimende. J 
8 Villa⸗Fames/ ein Flecken und Kommende, u 
19). Ares, ein Flecken, Kaftel und Commende. 
20) Ademuz und Laſtelfabib, find Flecken/ welche eine 
Commende ausmadyen,. : : 
| Bu Monroinnaht beh dem Fuß car, iſt eine Com⸗ 


n Folgende Herzogthuͤmer Marquiſerr 
und Graffcha en. 
) Ltiria, dor Alters eben fo, Imgleichen‘ Edeia gende, 
net, engen, weicher nebſt der — ein Hen 
zogthum ausmachet 2. 
.2 villa *8 „ein Flecken u. Bene 
3). Eiche, vor Alters Tici, ein Flecken uud lg 
bat einen Ueberfluß an Del und Datteln 
4) Kombat, ein Marquifat, weiches fir den zeſtgehehi⸗ 
ner Sohn des Herzogs von SGandia errichtet iſt. | 
e 9: — ae und Marnuſaa bes Daufed vo . 
arroz und Cen — 
6) ——— ein Kaſtel und Thal Ai dem Zhreleingg Ä 
Brärquiats, gehdret we: — eh von Hariz, 
RX Amondeie, ein ar Haufe ale | 
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8) Alhaibe, du’ Bine, woſſlbit viele Seife gemechet 
Wirb, und Marquifat des Hauſes Milan von Mason. 
9) Die Marquifate Caſtellnou, Klaneras, Denavites, 


Rafael, Bor, Navarres, Dos Aguas, Malferit, Belgb 


Dar. el Kafal, Eaftelifort, Pillatorcas.  ”. 
t 10) Cullera, ein Flecken am dluß Mear, init ben 
Titel eines Marquiſats. | 


.“.r) Okion, öitt Bicdien am Meer ‚. wit dem Titel einen 


eitlang ift ier Zuckerrohr gebauet worden, und 1764 war 
och die verfallene Mühle, in welcher es zerquetſchet wor⸗ 
den, vorhanden. 
13) Conſentaina, ein Flecken und Graffchaft. J 
1239) Die Graffchaften Almenara, Elda, Eenarcas; Ro 
bal, Anna, Earlet, Blocan, Alaguay, Buñol, Albate 


Seen ehoͤret jeht dem Grafen von Benaveñte. Eine 


Sa, Beftalgar, Billa nueva, Alcudia, Bicorp, Cirat, 


Faura , del Caſal, Sallent, la Granja, Peñalva, Pas 


vies, Parcent, Sumacarcet, Albalat, Paterna. 


14) Thelva, ein Ort mit dem Titel einer Vierrafſchaft. 


wur ei Reyno de Malloren, dog Konlgreich 


sr Cs begreift ie baleatifehen und oytbpufifeben Ä 


| am im mittellaͤndiſchhen Meer: Die balearis 


ben nfeln fd: Mallorca, Minorca, und eis 
e kleinere. Die. Sareiner haben fie Baleares, und 


Ä Dr e. riechen Balegrides, das, it, die Juſeln dep 


Schleuderer, genennet, weil. die Einwohner mit der 
Schleuder ſeht gekhickt umzugehen gewußt, weiche 


WBecſthicklichkeit bie Minorcaner noch befitzen. Bon den 


Hriechen wurden dieſe Infeln aüch Bymnefif ;gder 
Symna 73 genennet, weil die —* verſelben 
m Sommer. nadet: ‚giengen.. Die pythyußſchen 


| Snfen haben ihren griechifchen Namen von den? 


+ ten befommen, mit welchen fie haufig bewachfen find, 
0 De vornehmſten run Iriza Se gen 


v ⁊R 











Das Koͤnigreich Major. ge: 
Btefen 4 Inſein haben Ottens, Bellin mb bie ber 
manniſchen Erben eine Charte herausgegeben. 
Bon der Inſel Minerca iſt auch eine beſondere Char⸗ 
te vorhanden, welche ber Chevalier de Beaurain 
gezeichnet bat, und weiche auch die homanniſchen Er 
ben 1757 geliefert haben. Die atlererften Bewohner 
dieſer gefannnten Inſeln koͤnnen nicht zuverlaͤßig am 
gegeben werden. Strabo meldet, daß ſich Griechen 
von der Infel Rhodus auf denenſelben niedergelaffeh 
‚ hätten. In der folgenden Zeit machten fich die Cara 
thaginenfer Meifter- davon, und bierauf.famen fie nt 
tee die Oberherrſchaft ber Römer. Im sten Jahrhun 
dert wurden die Wandafer Herren diefer Inſel, unk 
am Enbe bes gten, und im Anfange des gten Jahr 
Humberts die Mauren. Diefe wurden zwar bald von 
Kaifer Korl dem Großen verjagt, deſſen Enkel, Bern 
Hard, die Herrſchaft über diefelben befam: allein, bie 
Mauren fegten ſich zeitig wieder In den Beſitz derſek⸗ 
ben, und die Inſeln hatten ihteneigenen König. Zub 
chen ihnen und den Eatalontern gab es häufige Kris . 
ge, die von beyden Seiten mit abwechſelndem Gluͤck 
geführetmurden. Mm Ende des {jahres 1229 bemaͤch. 
cigre fich Jakob 1, König von Aragonien, der Zrid. 
Majorca, 1732 nahm er Minorca, und 1254 old '- 
weg, fo daß das ganze Koͤnigreich Majorca der arm‘ 
goniſchen Krone einverleibet wurde. ar 
I. Mallorca, (wird ausgefprochen Malſoͤrea,) 
oder, wie bie Ausländer fagen, Majorca, die groͤßte 
unter dieſen? Inſeln, ift 25 fpaͤniſche Meifen lang uud 
1a breit. „Die 4 vornehmſten Porgebitge, melde 
nach ben 4 Hayptgegenden. der ‚Welt liegen, finde 
Dez: (Proimontorium ‚Petri,) Salinas, Dragon, . 
| und 


aʒÿ Spanen . 


— ab. Fromentor. Man theilet diefe Jaſel in. Tdbe· 
er.der eine, welcher ‚gegen Mitternacht und Abend 


nn 


Siegt, ift bergicht, aber doch fruchtbar; ber andere, 


weicher gegen Morgen und Mittag liegt, ift eben, und 


‚hefteht aus Ackerland, Weinbergen, Wieſen und Obfts - 


gaͤrten. An Getreide, Del, Wein, ‚Honig, Saffran, 
‚großen und kleinen Vieh, Woue Kaͤſe, Fiſchen, Ka— 


‚ginchen, Hafen, Rephuͤhnern, Hixfchen, Geflügel und . 


Pferden har fie einen Ueberfluß.. Schaͤdliche milde 


ı Zhlere ‚find nicht. vorhanden, - Die ganze Inſel iſt 


wit feiten Tpürmen umgeben, von welchen man-die 


Feinde von Ferne erkennen kann. Sie hat viele.gute - 


Hafen und Ackerploͤtze. Die Euft:ift,gemäßige und 

"  gefund; doch giebt #4 manchmal Jahre, in welchen, 
> wagen großer Sonnenhitze und Mangel -an noͤthigen 
Feuchtigkeiten, wenig waͤchſt. An guten Quellen und 
Srunnen ſehiet es aicht. Die Einwohner find den 
Spaniern, und inſonderheit den Catqloniern, in Ihren 


Sitten und Wefen. ganz aͤhnlich. ¶Die Vornehmeren 


ſcrtechen ſpaniſch, das gemeine: Welk-aber hat eine 
Space, die qus der limoſiniſchen, griechiſchen, latej- 
viſchen ſpaniſchen und arabiſchen zuſammengeſetzt iſt. 
Pas Sand unterhält: 20 Compagnien ‚Zußuslfer, 5 


j "Eompagnien Reuter, und 2 Compagnien Artilleriſten 


dr Bertheidigimg. ber ‚Hauptffabt; und 4 Regimen. 
ter zur Befagung degübrigen Staͤdte undfeften Plägt. 


we. Ciudadess. 
dt des Königreichs an ber In⸗ 
m Bufen des Meeres Tiegt, in 
jritte ‚langer Damm erſtrecket, 
eeren und andern Schifen zut 

in 


Ben 


ycyen Krgefgjife aber Tegen 
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in bem Hafen Portopi, der in eben dieſem eeerbuſen, 
eine halbe Meile von der Stadt iſt. Die Stadt ik woöhl 
befeftiget, hat andy.3 ſtarke Kaftele, und eine vierthel ſpa⸗ 
nifche Meile davon gegen Oſten liegt auf einer die Stadt 
beherrfchende Hoͤhe das Kaſtel Pelver, weiches der Pallaſt 
der alten Könige geweſen iſt; es wird auch Portopi Burcht 
eine Feſtung befihüget. Die Stadt hat auf 10000 Eins 
wohnen; 5 Marrlicchen, 12 Mönchenflöfter mit einer rei⸗ 
- en Bernhardiner Abtey, 9 Rosmentlöfter, und eine-Hriz« 
verfität, iſt audı der Sig eines Biſchofs, der jährlich 24000: 


Ducaten Einfünfte hat, eines Generalcapitaing, twehcher 


Befehlshaber des ganzen Königreichs ift, einer koͤniglichem 
Audienz, und eines Inquiſitionsgerichts. Die Stadt und 
Inſel gerieth 1707 in die Gewalt ber Engländey, tonra 
aber 1715 vom R. Philipp V wieder erobert. 
2) Alcudia, eine Stadt am Meer, zwiſchen den Vorze⸗ 
birgen Sormentor und Piedra, hat ungefähr 1000 Eihe 
wohner, eine Pfarrfirche, ein Klofter und einen Hafen, in 
welchem in den Monaten Dane und Auguſtus viele Rpe | 
rallen gefiſchet werden. K. Karl V hat fe zu einer Stadt 


gen 

2. Solgende Flecken, Willao) und andere 
merkwürdige. Oerter. 

7) Kluchmayor, ein Flecken, der 1500 Einwohner hat; 
2) Randa, ein Flecken auf einer Ebene, woſelbſt viele 
Einſiedlereyen und Landhaͤuſer ſind. 

3) Die- Flecken Algayde, Montuiri, porreras, wor 
* viel Safftan waͤcht, Monte Sion, Campos, mi‘ 
GSantañir. 

RN Seneliche, ein Flecken mit dem fefien Kaſtel Sans 


tweri Manyacor, ein großer Flecken. 

6) San Lorenzo⸗ ein Heiner Flecken. 

7) Arta, ein Sierfen, eine Meile von welchem in nem 
fein Berge eine merkwuͤrdige Höhle iſt, im welcher es site | 
lerley Siguren von Tropfitein giebf; 

8) Santa Margarita, Muro, Petra, Sineu, Sur 


Yaan,- Villa franca de Ban Martin, Lencellae ud | 


Santa mMarl Decken. a 
9 Yar | 
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?Aaron, ein. Ilekken mie einem fefen Kalte, unb 
Viniſalem, ein Flecken. — von " u 
« 20) Inta, ein lecken, welcher 3000’ Einwohner hat; 
1V) Villa Selva, ein Flecken auf einem Berge. E 
. 2,28) Pollenza, vor Alters Pollentia, ein Flecken, welcher 
‚ feines Malvafiermeind wegen berühmt if. Er iſt ure 
ſpruͤnglich eine. roͤmiſthe Coloniiie. 
) Auf einem hohen Berge liegt ein Collegium und 
— er woſelbſt das Bild der Jungfrau son Zuch vereh⸗ 
wird; ö .. | 


- 14) Die Flecken Sollar, Deya, Valdemuza, und Pille 
7 Mfporles. a | | 
1 Baspuhent, ein Zleden, zwiſchen Zlenche unb 
alhufar. u GE nn. 

26) Andraig, ein Flecken mit dem Hafen Palomern.. . 

87) Calvia, ein Flecken. nn | 
*18) Die Grafſchaft Ayamus und Klofesa, iſt die einzige 
auf dieſer Inſel. — 

Anm. Die Heinen Inſeln, welche um Mallorca herllegen, And: . 
=D) Cabrera, liegt gegen dem Vorgebirge Salinas über, 
hat den Namen von den vielen Hirſchen, welche man da⸗ 

ſelbſt finder, iſt ganz bergicht und unbewohnt. Sie hat 
einen großen und ſichern Hafen, deſſen Einlauf nach Male. 
lorea zu ill, und durch ein Schloß befchüßet wird, wel⸗ 

- es eine kleine Beſatzung hat. Dieſe Inſel iſt ein Ort der 

Verbannung. 2) Ans Bledes, nicht weit vom Hafen 

- &lle, iſt beträchtlich, und, ehemals ſtark bewohnt geweſen. 

- Man findet auf berfelben einen guten Marmorbruch. 3) 
Gormentor, ben ber Landfpiße Albgeur. 4) Eolomer,. 
„nicht weit von Eabofiguera.. 5) Foradada, auf welcher 

bed Koͤnigs Jakob (der Mallorca eroberte) Sohn auf eis, 
wen Berge eih Collegium erbauen ließ, barinnien Die Fran⸗ 
Aftaner- Mönche in. der arabifchen Sprache unterrichtet 
wurden, damit fie die. Mauren deſto befier bekehren koͤnn⸗ 

. Mt. 6 Pantaleu, auf welcher Jakob, König von Ara⸗ 

. gonien, landete, als er die balearifchen Inſeln angriff. 

9) Dragoners iffungefähr 1000 Schritte lang und 8 
brxvit; und 1200 Schritte von Mallorca entfernet. Sie·· 
W unangebauet, und bringe niches herrorn als cine ah | 

1 








v. U 
Dos Kdnigreich Rajorca. a 
Kauboigrl; die man Spanier nennt, und Ä 
Auf dem Berge Popia it eine Zn wi ge fen: bat. 

ihren Kamen vermuthlich von einer gewiffen Art Schlane 
gen bekommen, welche ia her catalufiifchen Sprache Sara 
gantana genennet wird. $) Milana ifl Di vornehmſte 
unter verchiedenen Inſelchen, die um Dragonera her 
hegen. Moraſſa iſt der Name einiger. Inſelchen. 
‚ I, Ibiza, oder Iviça, beym. Abulfeda Jabe⸗ 
ſah, vor Alters Ebufüs, iſt ungefaͤhr 5 Meilen lange 
und 4 breit. Der Erdboden iff ziemlich fruchrbar, 
wird aber wenig gebauet, weil die Einwohner fih am 
meiften auf den Salzhandel legen. Weißes Sal 
und Wein find die vornehmften Guͤter der Inſel, 


Sie iſt ſehr bergicht. Fichten und Gruchrbäume - 


giebt es genug. Die merkwuͤrdigſten Oerter auf die⸗ 
fer Inſel find: . 
1) Ibiza, Jvica, bie Hauptſtadt, wilche nach neuer 
Ir wohl befeſtiget, aber lange: nicht mehr fo anſehnlich 
‚ale A fe gu ur Zeit der Carthaginenſer und Roͤmer gewe⸗ 
n. tatthalter hat hieſelbſt ſeinen Sitz. Von ſei⸗ 
nen Yudfordhen wird an die Audiencia real auf Mallor⸗ 
en appelliret. 


2)San Zilario, ein kleiner Ort an einem Mecrbufen; u \ 


3) Puerto magno, ein geringer Dre mis einem Hafen: 
m biefe Infel ber liegen andere kleinere ale Eunilleg 
ra 

Sam Anton, ein Hafen. 

IM. Sormentera, oder Fromentera, vor Ma 
ferö Frumentaria, war ehedeffen fehr fruchtbar; jetzt 
aber iſt fie wegen ber hier herumſchwaͤrmenden afri« 

kaniſchen Freybeuter niche angebauet und bewohnet/ 
ſondern mie Buſchwerk bewachſen 2 darinn ſich wilde 
Eſel aufhalten. 

IV. Moncolobrer, vor Alters Ophtufa ode 

Colnbratia, < sine kleine —* nahe an — 
nie . 


FR 


Königreich Valencia, dem Eabo de Orpeſa ger 
». J an 


deri uͤber. UT | 
4 El Principado be Cataluña, dag Fürs 
ſtenthum Eatalonin. 
Katalonien graͤnzet gegen Abend an Aragonien 
und Valencia; gegen. Miftag und Morgen an Das. 
wittelländifche- Meer; und gegen Mitternacht wird es 
durch Die pyrenaͤiſchen Gebirge non Frankreich getren⸗ 
uet. Seine Groͤße von Abend gen Morgen erſtrecket 
ſch auf 40, und yon Mittag gen Mitternacht auf 49 


poaniſche Meilen. Ehemals war es größer; es find 
acber Davon die Grafſchaften Rouſſillon, Conflans, 


ein gutes Stuͤck von Cerdagne, und vor laͤngerer Zeit 
auch Foix, an Frankreich gekommen. Die ſchoͤne 
andſchaft wird durch viele Fluͤſſe gewaͤſſert, die theils 

imn einander, theils unmittelbar in Das Meer fließen. 
Bon der erften Are ift der Segre, Sicoris, ber größte 


 qnter aller catafunüfchen Stüffen, welcher in Cerdagne 


entfpringt, bey Camarafa die Noguera Pallareſa, 
‚wicht weit von Serida die Noguera Kibagorzana, 


mb die Cervera aufnimme, fic-hiernächft mit der 


LEinca vereiniget, und’ endlich bey Mequinencia ſich 
in den Ebro ergießt. Der kleine Fluß Corp fließt in 
die ebengedachte Cervera, und die Noya in den 
Aobregat bey Martorel. Ban ber aten Art find außer 
dem großen Fluß Ebro, der nur durch einen ſchma⸗ 
‚ Jen. Theil von Cataluña fließt, der Francoli, welcher. 
bey Tarragona ins Meer gehts der Llobregat, vor 
Alters Rubricatum, welcher im Berge Pendis enf- 
ringt, und unter Barcelona ins Meer ſtuͤrzet; det 
ſos, Betulus, welcher auch nicht weit von Darce | 
| U lona 
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lona ſich mit dem Meer vermiſchet; der Ter, Thicis, 
Thiceris, der zwiſchen dem Berge Canigo und Col de 
Nuria feinen Urfprung hat, und unter Torrella ing 
Meer fällt; der Fluß Stuvis, Fluvianus; Cluvianus, 
welcher bey Emputias in das Meer fließt, und . 
ein anderer Llobregar, der bey Roſes feine Min -· 
dung bat. | 

Cataluña ift ein fehr gutes Sand, ob es gleich fein 
Zuderrohr hervorbringt, wie die übrigen gandfchaften‘ 
in Spanien. Es hat eine reine gefunde $uft, und in. 
dem nordlichen Theile, der am pprenäifchen Gebirge 
fiegt, im Winter etwas Froft und Schnee, ‚hingegen 
in dem mittäglichen Theile, und vornehmlid) an der 
Küfte, ift alsdenn die Witterung gemäßige. Es ift 
faft ganz bergicht, einige Gegenden ausgenommen, die - - 
aus fehönen Ebenen beftehen; die Berge aber find. 
nicht unfruchtbar, fondern mit Waldung und Frucht ⸗ 
“ bäumen befeget. Das fand hat Wein, infonberpeit 
zu Valbona. und Eitges, Getreide, Reiß, Huͤlſen- 
fruͤchte, allerhand Arten von Fruͤchten und Del reich⸗ 
lich; es waͤchſt in demſelben viel Flachs und Hanf. 
Fleiſch und uͤperhaupt alle Speiſen ſind vortrefflich. 
Man findet Marmor, Kriſtall, Alabaſter, Jaſpis, 
Amethyſte ıc. imgleichen Gold, Silber, Zinn, Bley, 
Eifen, Alaun, Vitriol, Salz, aber ſehr wenig Kupfer. 
Zu Arles, Puig⸗ Cerdan, Caldes und an andern Or 
ten, find heilfame warme Bäder. An der öftlichen 
Küfte werden gute Korallen gefiſchet. Dieſe Land⸗ 
ſchaft iſt eine der wohlbewohnteſten in Spanien. Sie 
enthält ı Erzbischum, 7 Bisthuͤmer, 28 große Ab⸗ 
teyen, ı Fuͤrſtenthum, a Herzogthlümer, 5 Marquifate, 
ı7 Örafichaften, 14 Vicegroſſchaſten, und eine größe 

2 Th. 6A. Menge 
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Menge Borenien. Die ehemaligen 7 Univerſitäten 
dieſes Fuͤrſtenthums hat K. Philipp V aufgehoben 
und eine einzige Daraus gemacht, welche zu Cervera 
angeleget worden. 

Als die Mauren faſt ganz Spanien, und auch dieſe 


randſchaft uͤberſchwemmet hätten, tsachteten.die Cata⸗ 


lonier nach Freyheit, und riefen den Karl Martel in 
| Frankreich zu Huͤlfe, der ſowohl als ſein Sohn Pipin 
ihnen in ihren Kriegen wider die Mauren beyſtund. 
Als Karl der Große König und Kaifer ward, machte 
‘gt ſich den Mauren fo furchtbar, daß Zaro, Starhal. | 


- 2er zu Barcelona, fih ihm zum Tribut unferwarfs 


Mac) diefes Zaro Tode wurde Karls des Großen Ens 
fel, Bernard, zum Grafen und Statthalter, von Bar- 
relona gemacht, und führete aud) den Titel eines Here 
zoges und Marquis von Spanien. Als aber Provence 
und Sanguedoe mit äu feiner Statthalterſchaft gefihla- 
gen wurden, befam er einen, Namens Geofroh, um 
Gehülfen, deffen Sohn Godefroy nach Bernhards Tor . 
de Statthalter von Barcelona würde, und wegen feiner 
guten Dienfte, welche er dem König Karl, dem Di- 
«en, in den blutigen Kriegen mie den Normännern 
leiſtete, machte ihn derfelbige im Syahr 884 zum Gras 
fen von Barcelona für ſich und feine Nachkommen, 
jedoch mit der Bedingung, daß er ein Vaſall der fran⸗ 
zoͤfiſchen Könige bleiben ſollte. 1137 vermaͤhlte ſich der 
Graf Raimond Beranger mit Petronilla, Erbinn von 
Aragonien, verband dadurch Catalonien mit der arg⸗ 
goniſchen Krone, und riß ſich 1182 von Fraukreich gang 
los, Catalonien blieb bey Xragonien bis 1640, da es 
ſich an Frankreich ergab. 1652 brachte der König von 
„Spanien Barcelona, nebſt einigen andern Plaͤtzen, 
J | | u und 
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unb endlich durch den pyrenaͤiſchen Frieden von 1659 ° - 


ganz Eatalonien wieder an fi. 7705 unterwarf ſich 
das ganze Fürftenehum dem Erzherzog von Oeſtreich, 
- Karl, deſſen Partey es ftandhaft hielt; und ob ſich 
gleich derfelbe 1713 entfchließen mußte, Katalonien, 
Mallorca und Iviza zu räumen, um feine Gemahlinn 
und die zurütfgelaffenen fchönen Völker zu retten, fo 
machten doc) die Barceloner alle Anftalten, fich ferner. 


— 


zu wehren, und entweder ihre Privilegien zu behaupten, 


oder zu ſterben. Allein, 1714 mußte ſich Barcelona auf 
Gnade und Ungnabe ergeben; das ganze fand kam 
wieder unter den Gehorſam des Königes Philipp V, 
und gieng feiner anſehnlichen Privilegien verluftig: 
Einige theilen es in Alt s und. Neu⸗Catalonien 
ab, und rechnen zu jenem den Stridy Landes, welcher 
von den pyrenäifchen Gebirgen an, längft Dem Fluß 
"slobregat, bis an das Meer nad) Morgen zu liegt, 
und zum feßtern ven Strich Sandes gegen Abend von’ 
Uobregat an, bis an die Graͤnze von Valencia und 
Aragonien. Im Sande felbft ift die Einrheilung in 
15 Degeriss, oder Öerichtsbarfeiten, gewöhnlich gen 
wefen.- Diefe find: E 
1. Degeria de Barcelona. | 
I) Barcelona, beym Abulfeda Barſchanunah oder 
Bacrſchalnnab, lat. Barcino, die Hauptitadt von Catas 
luña, liegt in Geſtalt eines halben Monde am Meer, wird 
in die obere und untere Stadt abgetheilet, und ift ſtark 
befeftiges. Auf ihrer oͤſtlichen Seite iſt eine ſtarke Cita⸗ 
delle, weiche 1715angelegt worden; und mit welcher die 
am Meer liegende Schanze San Carlos eine verborgene 
Verbindung hat. Den geraͤumigen Hafen ſchuͤtzet ein 
großer Damm, auf daeſſen Ende ein Leuchtthurm und ein 
Heines Bollwerk iſt. Au der Abendfeite Der Stadt iſt der 
Berg Monjui, auf deſſen Gipfel ein Kork iſt, weiches den 
82Nafen 
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j Hafen Befehlen, und woſelbſt der König, 1753 noch einige 
Forts anzulegen beſchloß. Die meiſten Gaſſen der Stadt 
. find jiemlich breit, und mit großen Steinen. gepflaftert. 

Es find hier viele fchöne und anfehnliche Haufer, einige 
anſehnliche Marftpläße, 9 Pfarrkirchen, 19 Monchen⸗ und 
15 Ronnenkloͤſter, 6 Collegia, 6 Hoſpitaͤler und ungefähr 
‚ 15000 Einwohner. Die Stadt. treibt guten Handel, hat 
einen Schiffbauwerft, verwahret dag Archiv der Reiche, 


welche zu der Krone Aragonien gehören, und ift der Sitz 


u 


einer 1752 geftifteten Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 


ten; eines Inquiſitionsgerichts, eines Biſchofs, der jaͤhr⸗ 


lich 20000 Ducaten Einkünfte hat, und bey deſſen Cathes 


dralfirche der Koͤnig von Spanien als Graf von Barce⸗ 
lonq, erſter Canonicus iſt; einer koͤniglichen Audienz, und 


u . eine General Capitains und Statthalters. Bis ind Inte _ 
Jahrhundert: hat Barcelona eigene Grafen gehabt, von 


- welchen der Ießtere, Raymund V, fich mit des arägonis 
{hen Könige Ramirs IL Tochter vermählete, dadurch 
Barceluna an die Krone Aragonien kam. 1640 fiel die 

Stadt von. Epanien ab, und ergab ſich an Franfreich, 
wurde aber 1652 von den Spanien twieder erobert.’ 1691 
wurde fie von einer frangdfifchen Flotte bombarbirt,. und 
1697 von ben Srangofen belagert und erobert, im folgens 


den Jahr aber, vermöge des ristwickifchen Friedeng, zus 


rüchgegeben. 1705 wurde fie vom König Karl IE erobert, ' 


1714 aber ergab. fie fich nad) eiffer harten Belaggrung 
wieder an König Philipp V. 
2) Mataro, eine Fleine Stadt am Meer ,. mit einem 
gafe ‚5 Kiöftern und einem Hoſpital. Hier vollzog K. 
arl III im Jahr 1708 feine Vermaͤhlung mit der Prin⸗ 
zeſſinn von Braunſchweig. 
3) Tea, ein Flecken am Meer, mit. einem Hafen. 
.ı...4) Badalona, vor Alter8 Baetulo, ein Flecken am 
| Meer, ſpan. Meile von Barcelona, beym Fluß Beſos, 
hat ein feftee Kaftel. . 


.5) Die Flecken Roöca, ind. Eentellis , welcher letztere 


in einem Thal liegt, bemauert iſt, und ein Kaſtel hat. 
6). Martorell, ein Flecken am luß Llobecgat, hat 
1 Pfarrtitche, und Achern. 
7) Caſtell 


N 
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* 7) Caſtell de Sale, ein Flecken, ihaniſche ie vom 
deer. 
2. vegeria de Manreſa. 

iD): Manteſa, Minoriſa, eine Stadt am Fluß Cardenet, 
der ſich unterhalb derfelben mit dem Llobregat vereiniget. 
Sie hat ein Kaftel, ı Pfarrkirche, und 5: Klöfter. 

2) Nueſtra Señora de Miontferrate, eine berühmte 
Benedictiner Abtey auf dem Berge Montferrate, ‚an befs. 
fen Fuß der Fluß Llobregat fließt. Zu dem.hiefigen bes 
rühmten Marienbilde gefchehen häufige Wallfahrten; es 
wird daffelbe auch zu Wien, Prag, Rom, Madrid, und 
an andern Dertern, verebret. 

.3) Sallene und Berge, Flecken am Fluß Llobregat. 

3. Degeria de Lervera, 

1) Cervera, eine Heine Stadt an einem Fluͤßchen glei⸗ 
ches Namens, welche theils auf einer Hoͤhe, theils auf ei⸗ 
ner Ebene liegt, der Hauptort dieſer Vegeria, hat ı 
Pfarrkirche, 6 Kiöfter, ein gutes Hofpital, und 2 Commen⸗ 
‚thurepen , davon eine dem Sjohanniter Orden gehoͤret. 
K. Philipp V hatfie zu einer Stadt erhoben, und 1717 eine 
Verordnung ausgehen laſſen, durch welche alle vormali⸗ 
‚ge Univerſitaͤten im Fuͤrſtenthum Catalufia aufgehoben, 
und hingegen in dieſer Stadt eine errichtet worden, ‚die 
in den Händen der Sjefuiten war - u 

2) Solfona, Celfona, eine. Stabt auf einem Seifen am . 
Fuß eines Hügeld, mit 2 Kaftelen, einem neuen und als 
ten, ı Pfarrkirche und 2 Kloͤſtern, ift der Sitz eines Bir 
ſchofs, ber jährlich 4000 Ducaten Einfünfte hat. 

3) Cardona, ein bemauerter Flecken aufeiner Hoͤhe, mit 
‚einem feſten Kaſtel, welches auf einem Salzfelſen fteht, aus 
dem Gteinfalz von allerlen Farben gehauen wird. Der Fle- 
den hat 2 Pfarrkirchen, unter welchen eine Collegiatfirche 
ift, und it der Hauptort eines Herzogthume, welches ben 
Herzogen von’ Medina Celi gehoret. 

.4) Die Flecken Taladellund Tarrega, von welchen jener 
‚eine Commenthurey des Sjohanniter Nitterordeng fl. 

4. Vegeria de Villa franca de Panades. 

1) Villa franca de Panades, ein guter bemauerter Slete 

ken, det cr Hauptert biefer Vegeria. | 
R 2)Die \ 
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| 2) Die Flecken Senna, nicht weit vom Due, Torre 


de Barra am Meer, und Igualada. 


5. Vegeria de Tarragona. 


1) Tarragena, beym Abuifeda Tharkunab oder Thar⸗ 
racunah, vor Alters Tarraco, eine alte bemauerte Stadt 


„ent einem Berge am Meer, mit welchem hier der flei- 


ne Su Mrancoli fich vermifchet. Sie war por Alters viel 
. größer, anfehnlicher und volfreicher, als fie jegt ift, unterdeſ⸗ 
fen ift fie doch noch der Sitz eines Erzbifchofg, unter. welchem 
bie. Bifchffevon Barcelona, Gerona, £erida, Tortofa, Vi⸗ 
gue, Urgel und Solfona ftehen, welcher aud) Herr von 2’ 
. Dritteln der Stadt ift, und jährlich 22000 Ducaten Ein⸗ 
. Fünfte hat, und. deſſen Metropolitanfirche die einzige Pfarr⸗ 
kirche der Stadt iſt. Sonſt find hier To Kloͤſter und ein Ho⸗ 


fpital. Die Univerſitaͤt, welche ehebeffen hier geweſen, iſt auf 
Befehl Koͤnigs Philipp V, ſo wie alle andere Univerſitaͤten 


dieſes Fuͤrſtenthums, nach Cervera verlegt worden: Es 


Find bier noch einige römifche Alterthümer zu fehen. Ein - 


Drittel der Stadt gehört dem Koͤnig, ald Fürften von Tar⸗ 


ragona. Bor Alters war fie Die Hauptſtadt eines großen 
Theils von Spanien, welche Provincia Tarraconenlis ger 


nennet wurde. 1705 wurde fie von. den Eingländern für 
Karl III eingenommen, 1713 aber kam fe. durch den uͤtrech⸗ 
ter Frieden wieder an K. Philipp V. 

Eins ſpaniſche Meile von hier iſt der Hafen Saleu. 
2) Eonftantiy ein Flecken, I fpanifche Meile von Tar⸗ 
ragona, mit ı Pfarrkirche und 4 Kloͤſtern. - 

3) Yalls, ein großer bemauerter Fletken, mit z Kloͤſtern, 
einer Commenthuren des h. Abts Antons, ı oſpital und 


APfarrkirche. In dem Kapuziner Kloſter wird das Bild von 


NRueſtra Señora de Liron verehret. Die Gerichtsbarkeit über 
dieſen Ort hat der Erzbiſchof von Zarragona. 

MFalconera, ein befeſtigter Hafen. J 

6. Vegeria de Monblanc. | Ä 

ı) Monblanc, ein Flecken am Fluß Srancoli, ber Haupt 


" ort bieſer Vegeria, iſt ehemals ein Setjogtum geweſen, 
weiches dem Kronprinzen von Aragon gehoͤret hat. 


2) Siurana, ein bemauerter Flecken auf dem Berge 
VPrades, nicht weit vom Meer. Bu 


- “ ! 
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7. 7. Vegekia de Tarrega, hat ben Namen von 
Tarrega, einem .bemanerten Sieden, der auf einer Hoͤ⸗ 


he ist. 
8. Degeria de Tortofe. - 
I) Tortofa, Dertofa, beym Abulfeda Thortbufchab, ei⸗ 
ne befefligte Stadt mit einem Kaftel, welches die Eigwohner 
Zuda nennen, liegt auf einem Berge am Ebro, und bat eine 
große Vorftadt, welche San Blas genennet wird. In dieſer 
Stadt ſind a Pfarrkicchen, 9 Kloſter, und ein Dofpigal ; ches 
deffen ift auch hieſelbſt eine Univerſitaͤt geweſen. Der hiefige 
Biſchof hat jaͤhrlich 15000 Ducaten Einkuͤnfte. Die um⸗ 
liegende Gegend hat Metalle, Jaſpis und Salzauellen: 
Die Stadt wurde 1647 von ben Franzoſen, 1650 aber 
wieber von den Epaniern eingenommen. = 
2) Ampofia, ein Flecken am Ebro, ‚nicht weit vom Meer, 
woſelbſt eine Kaſtelaney des Johanniter Ritterordens ift. | 
35RXipita, ein Drt an ber. Mündung des Ebro, wofeldfl 
der große Hafen Alfagues iſt, ben einige Inſeln machen, 
4) Valdecong, ein bemauerter Flecken am Fluß Cenia. 
5) Pinel, ein Flecken, welchem K. Karl 1766 den Titel 
des "allergetreueften,, und zugleich den Einwohnern dag 
Mecht, Degen zu tragen, und andere Freyheiten ertheilet, 
ihnen auch die Erlaubniß gegeben hat, das Wapen des Flek⸗ 
kens mit einigen neuen Zeichen zu vermehren, und alle Don⸗ 
nerſtag einen von allen Abgaben befreyeten Markt zu halten. 
6) Mora, am Ebro, und Berra, ſind Flecken. | 
7) Stig, ein Heiner von Natur und durch Kunſt wohl 
befeſtigter Ort, in einer Gegend, two ber Ebro eine große 
Kruͤmmung macht, der dieſen Ort auf 3 Seiten umgiebt, 
und auf der 4ten Seite wird er durch Feſtungswerke, 
Berge und ein feſtes Schloß, welches auf einer Hoͤhe llegt. 
bedeckt. Hier iſt ein Waſſerfall im Ebro. 
9. Vegeria de Balaguer. | 
ı) Bolaguer, eine Heine Stadt am Fluß Segre, mit 
einem guten Kaſtel, hat ı Pfarrkirche und 4 Kloͤſter. | 
2) Termens, ein Flecken am Fluß Segre, welchen, die. 
Sranzofen ehedeffen 14 pequeña Rochela nenneten, und 
welcher 1645 verwuͤſtet wurde. | 
N 4 a) Ager, 
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3) Yes, ein gleden am Fluß Segre, in einem Thal, 
bat ein Kaſtel. 
... 10.. Degeria de Lerida. a 

DD Berida, beym Abulfeda Laridah, vor Alters uleraa 
eine Stadt auf einer Hoͤhe am Fluß Segre, der nicht weit 

von hier den Fluß Cinca aufnimmt, hat 6 Pfarrkirchen, 11 
Kloͤſter und ein gutes Hoſpital, hat auch ehedeſſen eine Uni⸗ 
verſitaͤt gehabt. Der hieſige Biſch of bat: jährlich 12000 

Ducaten Einkünfte. | 

2) Alcaraz, vor Alters Orcia, ein Heiner Sieden. 

3) Aytona, ein Flecken am Fluß Segre, der. Hauptort 
einer Markgrafſchaft, welche das Haus Moncada Des 
fit, und dazu noch andere Flecken und Derter gehören. 

11. Vegeria de Agramont, hat von einem Flek- 
Een den Namen, außer welchem noch der bemauerte 
N Flecken Buifona dazu geböret. 

12. Vegeria de Duycerda, begreift den größ- 
ten. Theil der Grafſchaft Eerdana, franz. Cer- - 
 dagıfe, deren. Fleinerer Seil der Krone —Rã 
gehoͤret. 

1) Puycerda oder Püigcedan, ein großer und bemauer— 
ter Flecken am Fluß Segre, nicht weit vom Urſprung 
beffelben, wird durch ein Tees Kaftel befchüßet, welches 
bie Franzoſen 1678 nad) einer 3. monatlichen Belagerung 
eroberten. 

2): Aybia, vor Alters Julia Lybica, ein bemauerter 
‚ Slecten bey dem Urfprung des Fluſſes Segre, im pyre⸗ 
naͤiſchen Gebirge, am Fuß eines Heinen Berges. 

3) Urgel, oder Seo de Urgel, eine Kleine Stabt zwi⸗ 
ſchen Bergen, am Fluß Segre, hat ein feſtes Kaſtel, 2 
Pfarrkirchen und 3 Kloͤſter, und iſt der Sitz eines Sie 
ſchofs, welcher ‚jährlich 9000 Ducaten Einkünfte hat. 
. Ehebeffen ift fie der Hauptort einer Graffchaft geweſen. 

4) Eaftellbo und Troguera Pallerefa, Eleine Oerter; 
jener hat den Titel einer DBicegraffchaft, dieſer einer 


— 


Markgrafſchaft. 
13. Vegeria de Campr edon. 
N I } Campredon, ein Slchen mit einem Kaftel, am 


3 Ter. | 2) Ris 


, , r, 
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2) Ripoll, ein Flecken, bey welchem der Fluß Srefro 
ſich mit dem Fluß Ter vermifchet. In demfelben ift die 
ne reiche Mannsabtey Benedictinerordens. J 

14. Vegeria de Diue.. ° — 

1) Vique oder Vich, vor Alters Vieus Aufonenfis, eine 
Stadt am Fluß Gurre, bey dem Fuß eines Huͤgels, hat 
nur ı Pfarrkirche aber 10 Klöfter, und ein gutes Hoſpi⸗ 
tal. Ahr Bifchof hat jährlich Goco Ducaten Einfünfte. 

Zwey fpanifche Meilen von derfelben ift Montſeñy, 
einer der höchften Berge in Cataluña, deſſen Gipfel bie 
meifte Zeit des Jahres: mit Schnee bedecket ift. Auf dem; 
felben findet man Amethnfte und Topafen. 

2) Roda, ein Flecken am Fluß Terno. 

15. Vegeria de Gerons, | 

1) Gerona, vor Alters Gerunda, eine Stadt an einem 
fleinen Berge, bey dem Fluß Ter, welche nicht nur an 
fich befeftige.ift, fondern auch durch dag Fort Monjui, 
welches auf einer Hohe liegt, und durch unterfchiedene 
Schanzen befchüget wird. Sie hat 3 Pfarrkirchen, 9 . 

tönchen » und 4 Nonnenkloͤſter, und ein gutes Hofpital, 
ift auch ber Sit eines Biſchofs, der jährlich gooo Dus 
caten Einfünfte hat. Die Stadt ift 1694 von ben Fran 
zöfen, 1697 wieber von den Spaniern, 1705.von Karl III 
KRriegsodifern, und 1711 von den Franzoſen für den Ko⸗ 
nig Philipp V, erobert worden. u. | 

2) Peralada, ein Flecken am Fluß Llobregat, mit Pfarr⸗ 
kirche und 2 Klöftern, it der Hauptort einer Grafſchaft. 

3) Kers, ein Flecken, mit einem felten Kaftel. 

4) Prades, ein Flecken und Hauptort einer Sraffchuft. 
Nicht weit von demfelben fleht das prächtige Ciſtercien⸗ 
fer Kloſter Pobler. 

5) Bafiolas, vor Alterd Aquae Voconis, ein Heiner Ort. 

6) Ampurias, ein bemauerter Flecken am. Fluß Clo⸗ 
diano oder Fluvia, nicht weit vom Meer, der Hauptort ı _ 
der Braffchaft Ampurdan. Nahe daben ift Eaftellon. 
de Ampurigs. Ä I 

7) Roſes, ein Heiner bemanerter und durch 2 Kaſtele 
befeſtigter Flecken auf einer ze, ‚ an einem Meerbufen, 

\ 5 in 
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in welchen hier ein guter Safen if, dem ein auf ‚einem 
Felſen belegenes Fort, befchüßet. ö 
‘Gegen Oſten von diefem Flecken, iſt ein Vorgebirge, 
welches Cabo de Creus genennet wird, woſelbſt ein Ha⸗ 
fen, und ein befeſtigter Ort, Ramens Cadaques iſt. | 
8) Sigueras, ein vom K. Ferdinand VI ir befeſtig⸗ 
ter Flecken, in einer Ebene. Hier empfieng Koͤnig Phi⸗ 
Kopp V, 1701 ſeine Braut, Marig Louiſa vonß von 
GSavoyen. 
— 99. Palamos, ein Flecken mit einer feſten Eitadelle, 
am Meer, mit einem Hafen. 
10) Palafugel, ein Drt von welchem ein Worgebirge 
den Namen bat. 
11) San .Seliu de Quixolls, ein Flecken, in deſſen 
.Nachhbarſchaft der Ort Tofa und das davon benannte 
Vorgebirge Toſa ift, welches vor Alters Promontorium _ 
lunarium Hief. , 
12) Blanes, vor Alters Blandae, ein Flecken am Meer, 
bey der Muͤndung des Fluſſes Tordera, mit einem- ar 
fen, wird durch: ein Kaftel befchüßel. J 
13) Boſtalric, ein bemauerter Flecken auf einer Höhe 
» am Fluß Torbera, mit einen. Kaftel gehoͤret den Mark⸗ 
r grafen von Aytona. 


11% Die übrigen Länder der ſpaniſchen 
Monarchie, welche weder zur Krone 
Caſtilien, noch zur Krone Arago⸗ 
nien gehoͤren. 


1. El Reyno de Navarra, das Königreich 

— Navarra. = 

0°, Diefes- Königreich, welches im Gegenſatz desfran» - 
zöfifchen Unter ⸗ Navarra, auch Ober⸗Navarra, 
“(Navarra alta) genennet wird, bat zu Graͤnzen gegen 
Werften Altcaftilien und Rioja, gegen Eden Aragon, - 

.. gegen Ofen d die epyreraſſchen Gebirge, undgegenMor. 
. den. 


» 
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ben Ouipuzcoa, Alava und Vizcaya. "Seine $änge ber. 
trägt 33, und die Breite 27 fpanifche Meilen. Zur 
Zeit der Griechen und Römer hieß 'es Ruzonia; 
der jegige Name aber. ſcheint aus der basanifchen 
Sprache herzurühren. Dervornehmfte Fluß, don wel» 
chem es gewäflert wird, ift ver Ebro, der auch Die übri- 
gen Fluͤſſe aufnimmt, unter weichen ber. Aragon und 
Arga die vornehmften find. Der größte Theil des 
Reichs ift bergicht, weil er auf und an den pyrenaͤi⸗ 
fhen Gebirgen liegt, davon ein Strich von 22 fpani- 

ſchen Meilen daju gehöret, und von denen die Berge ' 


Andia und Bardena del Rey, Zweige find, Unter . | 


den Tälern find infonderheit 3 merkwuͤrdig, nämlich 
I) dag Thal Baztan, weiches fi) von Norden gen 
Suͤden erſtrecket/ 7 fpanifche Meilen lang, und 3% breit 
ift, umd deffen zerftreuete Käufer und Einwohner 14 
Kirchfpiele, aber nur eine Gerichtsbarfeit ausmachen. 
2) Das Thal Roncesvalles, welche! wegen eines 
Sieges berühmt ift, ben der König Don Alonfoel Caſto 
im Jahr’gog über Karl den Großen dafelbfterhalten ' 
‚ hat. Es ift fumpfiche, und daher viel mit Nebel bes 
det. Eonftbeftehetes aus Wäldern von Eichen und 
-Dornbüfchen, Weiden und Aeckern. 3) Das Thal 
Roncal, welches die Gränze zwifhen Navarra und 
Sranfreich ift, und fi) von Morgen gen Abend er. 
fresfet. Die übrigen Thaͤler heißen, Linsoayn, Ars 


ce, Longueda, Artacoptp, Eſteribar, Gueo, 


Aezcoa/ Salazar, Urraul, und la Tierra de los 
Almaradios. Ueberdie pprensifchen Gebirge gee 
ben von bier 2 Hauptſtraßen nad) Srankreich, bie 
eine geht von Pamplona durch das Thal Baztan über 
Maya nach Baponne, und. bie andere, welhe die 
. N | HOLE 
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vornehmfte ift, geht von Pamplona durch Ronces- 
valles nad) Saint Jean Pie de Port. Dieſes Rönig- 
reich hat ergiebige Salzquellen, von welchen der Ort 
Salinas de Bro den Namen hat, mofelbft man 600, 
ſolcher Quellen zähle. Es find aud) Gefundbrunnen und 
warme Bäder vorhanden. Die übrige Fruchtbarkeit 
der andfchaft ift größer, als .man vermuthen ſollte; 
‚denn fie bringt Getreide, Wein, Baumöl, und alleriey 
Baumfruͤchte hervor, hat auch Honig, gute Weideund 


\ . Viehzucht. Die Einwohner reden die basquifhe Spra- 


che, die aber vonder vifcayifchen in Wörtern und Re⸗ 
densarten etwas unterfchieden ift. Dieſes Sand hat 
vom Jahr 724 bis 1512 ſeine eigenen Könige gehaht, im 
letztgedachten Jahr aber bemaͤchtigte fich deſſelben Koͤ⸗ 
nig Ferdinand der Katholiſche, unter dem Vorwande, 
daß Koͤnig Juan de Labrit ein Freund des franzoͤſiſchen 
Königs Ludewigs XII ſey, und daher vom Papſt Julius 
II, der niit demſelben Handel hatte, für einen Feind der 
Kirche erklaͤret, und in den Bann gerhan fey. Die Wuͤr⸗ 
‚ „.beeines Condeftable de Navarra, befigt das herzogliche 
Haus Alva,und die Marfchallswürde befigen Die Mark⸗ 
grafen von Cortes. Dasganze Königreid) iſt in 5 Dis 
ſtricte oder fogenannte Merindades abgerheile.. 
‚2% Merindad de Pamplona, begreift folgende 
'ı Derter: a I | 
1) Pamplona, beym Abulfeda Bambolunab, vor Als 
ters Pompejopolis, die. Hanptftadt des Koͤnigreichs, welche 
am Fuß derrpyrendifchen Gebirge in einer großen Ebene am 
Fluß Argaliegt, und außer ihrer eigenen Befefligung noch - 
. .. eine ftarfe Citadelle, die von Philipp II angeleget worden, 
zum Schuß hat. In dem alten unbefeftigten. Schloß, wel⸗ 
ches auf einer Hchean einer Seite der Stadt liegt, wohnet 
der Unterfönig von Navarra. Die Stadt hat ungefähr 
5000 Einwohner, 3 Pfarrfirchen, g Mönchen » und 5 Non 
. nenkloͤ⸗ 
’ 
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| nenkloͤſter, ‚und 4 Hoſpitaͤler, und iſt der ig, ‚einer 1608 
geſtifteten Univerſi taͤt, eines Biſchofs, der jaͤhrlich 22000 
Ducaten Einkuͤnfte hat, und einer koͤniglichen Audienz. 
Von hier aus bis an die Graͤnzen von Caſtilien hat der 
ehemalige Viceksnig Gage einen vortrefflichen Weg, der 
21 Meilen lang ift, anlegen laffen. Er ift nicht gepflafters, 
beftehet aber aus einem feſten Bodeh. 

2) era, ein Heiner lecken. im porenfifchen Gebirge, | 
an der franzoͤſiſchen Gränze. 

3) Puente de In Regna, ein Flecken in einer Ebene am 
Fluß Arga, welcher 2 Pfarrkirchen und 3 Kloͤſter hat. 

4) Die übrigen Flecken ſind, Buete de Araquil, 
Echarri de Aranaz, Arbizu, Lacunza, Leſſaca, Aranaz, 
Irancy, Echalar, Lanz und Maya. 

2 Merindad de Eſtella begreift folgende 
Serter: 

1) Eſtella, eine Stadt auf einer Ebene, am Fluß Ega⸗ 
mit einem Kaftel, hat, gute Häufer, 6 Pfarrkirchen, 4 
Moͤnchen- und 2 Nonnenkloͤſter, ein reiches Hofpital, und 
eine.1565 errichtete Uniberfität, welche aber eigentlich ein 
Kollegium iſt. König Sancho Ramirez hat diefe Stade 
Iogo angeleget. 

2) Diang, eine Stadt am Ebro, mit einem Kaftel, wel⸗ 
che 2 Pfarrkirchen, ein Kloſter, und ein reiche8 Hofpital 
bat. Koͤnig Philipp IV hat diefelbe 1630 zu einer Stade 
erhoben. Won derfelben find ehebeffen die erjigebohrnen 
“ Prinzen der Könige von Ravarra benannt worden. 

3) Marafion, ein Kleiner Flecken im Gebirge. 

4) Noch 23 Zlecken, und 106 andere Derter, von Wels - 
chen anzumerken: Vage, der Hauptort. einer Örafichaft, 
und Salinas de Oro, wofelbftan 600 Salzquellen find: 

3. Merindad de Tudela, begreift 3 Srädte, 23 - 
Flecken, und unterfchiedene andere Herter. Man bes 
merke. 

n) Tudela, beym Abulfeda Torbilab, eine Stadt am . J 
Ebro, mit einem alten Kaſtei, 10 Pfarrkirchen, darunter eine 
Lolegiattirche if, 6 Monchen · und 2 Nonnenkloͤſter. 
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2) Corells; eine Stabr auf der ne von Gain; 
am Fluß Alhania, hat nur 1 Pfarrkirche, a aber 3 Kloͤſter. 


3) Eaftante, eine Stadt in einer Ebene am Fluß Duel- 


Er mit einer Pfarrkirche und 2 Kloͤſtern. K. Philipp Vo 


hat diefelbe 1630 gu einer Stadferhoben. 
" 4) Die Sleden Villafranca, Cortes, Einteuefiigo, 


Bunel, Rivaforada, Hablitas, Monte agudo, Tule⸗ 


bras, Hytero, Fuſtiñana, Cabanillas, Arguedas, Val⸗ 
rierra, Cadreyta, Melida, Carcaſtillo, Fontellas, Urs 


chante, Ulcerante, Pedriz, Murillo, Varillas, Mailon. 


4. Merindad de Olite, begreift 2 Städte, 19 
Flecken, und 26 andere Oerter. 
1) Glite, eine Stadt am Fluß Cidazo, mit einem koͤ⸗ 


niglichen Pallaſt, 4 Pfarrkirchen und 3 Kloͤſtern. K. Phi⸗ 


lipp IV hat dieſelbe 1630 zu einer Stadt erhoben. 
2) Tafalla, eine Stadt am Fluß Cidazo, weiche zwar 


kleiner, aber reiner und ſchoͤner, als Pamplona iſt, einen 
koͤniglichen Pallaſt, 2 Pfarrkirchen, und : Klöfter Bat. - 
m 


RK. Philipp IV hat fie 1630 zu einer Stadt gemacht: Bey 


derſelben Liegt ein Klofter für adeliche Jungfrauen, wel⸗ 


theg 'eine koſtbare Stiftung vom Jahr 1739 iſt. 
3) Peralta, ein Flecken an einem Fluß, der ſich in den 
Arga ergieht. Hier iſt fehr guter Weinwachs. 
4) Milagro, ein Flecken am. Fluß Aragon, der hier 
den Fluß Arga aufnimmt 
5 Artajona, ein — Flecken auf einem Sigel. . 
. 6) Salces, ein Flecken, der Hauptort einer Markgrafſchaft 
7) Die Flecken Caparroſa, Santa Cara, Murillo del 


=, feuto) Murillo elquende, Vegre, Petillas, San Wars . 
in, Urue, Mendigorria, Larraga, verbinzana, Mmi⸗ 


randa, Funes, Marcilla. | 
£. Merindad de Sanguefia, begreift 1Stadt, 


13Flecken und 268 Oerter, und iſt alſo der geößefte 


Diftrict diefes Königreichs. 


- I) Sangueffe, vor Alters Icurifla, eine Stadt an Fluß 


Aragon, der den Fluß Irate aufnimmt, mit 3 Pfarrlir⸗ 


Ken, und 4 Nloͤſtern. 
2 avieres, ein Dit ı fpanifie Meile von . vor⸗ 
| | enger _ 


» 
⸗ Pu 


— 











x 


Die Landſchaft Guipujcoa. 270 
hergehenden Stadt, woſelbſi der hochberaͤhmee Graneifp 


Ravier geboren ift.  - 
3) Abibas, ein fleiner Flecken, in einer Ebene. 
4) Xonces valles, ein geringer Flecken, der Hauptort 


des berähinten Thale dieſes Namens, welcher nichts merke | 


würbdiges ald ein Auguftiner Mönchentlofter. hat. 
5) Die Flechten Lumbier, Montreal, Tiebas, Villalva, 
Bartafvayn, el Burguerre, Valcalros, Orroʒ, Ab, 
eda. 


2. Solgende3 Landſchaften, welche unterſchie⸗ 


dene Vorrechte beſitzen. 


i) La Provincia de Guipuzcoa, die Land» j 


_ ſchaft Guipuzcon. _ 

- Sie gränzet gegen Morgen an SFranfreich, gegen 
Mittag an Navarra und Alava, gegen Abend auch an 
Alava und an Vizcaya, und gegen Mitternacht ang 
bifeayifche Meer. Gie ift 1200 durch den König Al⸗ 


phonfus IX mit der Krone Caſtillen vereiniget worden, 


und enthaͤlt 
1. Folgende Stoͤdte. Ciudades. 


1) San Sebaſtian, die befeſtigte Hauptſtadt dieſer 


/ 


Landſchaft, welche bey der Muͤndung des kleinen Fluſſes 
Urumen, der nach einiger Meynung vor Alters Menaſeum | 


" geheißen haben fol, am biſcayſchey Meer liegt, und eis 


nen’berühmten Hafen Hat. Kaifer Karl V hat fle mit 3 
Mauern umgeben laffen, welche 22 Schuhe breit find; fie 
bat auch ein 1194 angelegtes Kaftel, und iſt der Sitz bee 
General» Commandanten von Guipuzcoa, Mapa und Viſ⸗ 


caya. Man findet in derfelben 2 Pfarrkirche, 5 Kloͤſter, 


und ein Hofpital. Es wird hier ein erheblicher Handel ges 
trieben, infonderheit mit Eifen, Stahl, und Wolle ; es iſt 


bier auch. eine 1728 privilegirte Hendelsgeſellſchaft, welche | 


den Cacaohandel ausſchließungsweiſe mit den Karaquen J | 


treibt. Siehat ihre Privilegien nicht nur zu erhalten, fon- 

dern auch zu verniehren gewußt, und ift die reichſte Handels» 

geſellſchaft in Spanien geworden. Spanien allein — 
jaͤhrl 
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aͤhtlich Für 5 Milionen Piafter Cacao. 1630 erlitte-fle 
‚eine große Zeuersbrunft, und 1719 wurde fie von den Frans 
gofen erobert. BL 5... 
. 2) Suente-Rabir, eine Heine wohlbefeſtigte Stadt, nicht 
weit vum Meer, am Fluß Andaya oder Widafoa, welcher ’ 
bier fehr breit, and die Graͤnze zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich) iſt, auch vermoͤge eines zwiſchen Ferdinand dem Ka⸗ 
choliſchen und Ludewig XH errichteten Vergleichs, beyden 


>, Meichen gemeinfchaftlich gehoͤret, daher fie das Faͤhrgeld, 


welches. Die Neifeniden bezahlen, mit einander theilen, fo 
daß Spanien es von denen aus Sranfreich fommenden, ' 
seanfreich aber von denen aus Spanien fommenden, er⸗ 
ebt. An die Stadt gränget ein Theil der pnrendifchen 
Gebirge, welcher Sierras de Jasquivel genennet wird. 
Sie hat emen giemlich guten Hafen. Sie iſt zuerſt 1194 
pom Sancho VIII, ‚König zu Navarra, mit einem Kaftel 
. berfehen, 1203 aber vom Alphonius XI, König von Caſti⸗ 


„lien, noch mehr befeftiget worden, und K. Philipp II hat 


bie Feſtungswerke verbejjert. 1638 hielt fie eine Belage⸗ 
gung von den Franzofen aus, und wurde dafür zu einer 
tadt erhoben. | | run 
2. Solgende Stechen. Villas. Ä 
-, 9) Irum, ein Flecken an einem Bach, ber fich in den 
Fluß Vidafoa ergießt, und im pyrenäifchen Gebirge, über 
welches bier eine enge Straße führe: : ‚ 
2) Aa Isla de los Saifanes, die Phaſanen⸗Inſel, von 
den Franzofen 1’ Isle de la Conference genannt, liegt im 
Fluß Vidaſoa, und iſt in der Gefchichte berühmt, weil auf 
. derfelben 1639 ber pyrenaͤiſche Friede, und der Vermähs 
Iungsvertrag zwiſchen dem. frangöfifchen 8. Ludewig XIV 
und der fpanifchen Infantinn, Maria Therefia, gefchloffeh 
“it, auch 1722 auf derfelben die Tpaniiche Infantinn, Mas 
ria Anna Victoria, verlobte Braut Ludewigs XV, und des 
Herzogs von Orleans Tochter, Mademoifelle von Mont 
: venfter ‚. gegen einander ausgewechſelt worden find; und 
.. 1745 bed Dauphin von Frankreich Braut,_ die fpanifche 
Anlanfinn Maria Therefia, hieſelbſt an die franzoͤſiſche 
efandfehaft überliefert worden. 
3) Kenteria, ein bemauerter Flecken im Thal Oyarſo, 
u “ am 


N 
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am Fluß Araxes, der ſich in den Meerbuſen los Paſſäges 
—— , welcher einen großen und ſehr ſichern Hafeh 
macht. 

4) Uſurbil, ein kleiner Flecken auf einem Huͤgel, wo⸗ 
ſelbſt Schiffe gebauet werden. 
5) Oxio, ein Heiner bemauerter Flecken am Meer, bey 
der Mündung des Fluffes Arared. | 

6) Guetoria, ein bemanerter Flecken auf einem Berge, 
mit einem Kaftel, welches San. Anton genennet wird, an 
der Kuͤſte des Meeres, mit einem Hafen, den eine vorlie⸗ 


gende Inſel befchüget. | 
7) Zumaya, ein kleiner Flecken am Meer. N 
3) Deva, ein Heiner Flecken am Meer bey der Deine 
dung des Fluſſes Deva, Er iſt 1294 eine halbe Meile von : 
bier angeleget, 1343 aber an den jegigen Ort verſetzet 
worden. en | 
. 9) Worrico, ein bemanerter Flecken um Meer, mit eis - 
nen · Hafen. J | ——— 
10) Beybar und Helgoybar, am Fluß Deva, find klei⸗ 
ne Flecken. Im letztern iſt eine Gewehrfabrik. — 
11) Plaſentia, ein bemauerter Stecken im Thal Marqui⸗ 
ta, am Fluß Deva. | 
12) Wondragon, ein bemauerter Sieden. an einem Huͤ⸗ 
gel, beym Fluß Deva, mit ı Pfarrfirche,. 2 Kloͤſtern, und 
ı Hofpital. —W 
13) Gaza oder Salinas, ein kleiner Flecken an dem Ge⸗ 
birge, welches Guipuzcog von Alava trennet, und aus wel⸗ 
chem der Fluß Deva entſpringt. Hier iſt eine heilſame 
ſalzige Quelle. a 
ı4) Pille real, mit dem Zunamen de Urrechua, ein 
Heiner lecken auf einem Hügel. 
15) Vergara, ein Sieden in einem. Thal, zwiſchen 2 
Bergen, am Fluß Deva, mit 2 Pfarrficchen, einem Je 
fuiter Collegio, und einen Moͤnchenkloſter. 


16) Aspeptia, ein Flecken in einem Thal, am Fluß Uro⸗ 


la, welcher 1310 angelegt woͤrden. Unter der Gerichts⸗ 
barkeit deſſelben ſtehen die adelichen Güter Loyola und 
Gßez, welche den Beltran de Loyola und Oñez, Vater des 
Ignatii, Stifters des Jeſuiter Ordens, gehoͤret haben. 

Ths A. 6, 17) Ha 





27. Sp 
\ 7 Azcoytia, ein Flecken in yinem Thal,’ am TE . 
Urom. _ Zr 
18) Alegria, mit dem Zunamen de Dulanci, ein Flek⸗ 
fen in einem Thal, welches das Gebirge San Adrian 
niacht. Ueber diefed Gebirge geht ein beſchwerlicher Weg 
nach Alava und Alt:Eaftilien. Anfänglich iſt er 40 bie 
. zo Schritte lang dunfel, weil er durch einen Felſen ge⸗ 
hauen if, und hernach geht,er über einen Berg, welcher 
für den höchften unter den pyrenaͤiſchen gehalten wird. . 
.19) Segura, ein Flecken bey dem Gebirge San Adrian. 
20) Villafranca, ein bemauerter Flecken in einem 
That am Fluß Araxes. 0 - 
. 21) Toloſa, oder Tolofera, ein bemanerter Flecken, in 
einem Thal, am Fluß Araxes, über welchen eine Brücke er« _ 
Bauet iſt. Hier ift dag Archiv der Landfchaft Guipuzcoa. 
32) Eeftons, ein Heiner Flecken auf einem Hügel. 


® 


ſchaft Alava. 


| Sie gränzet ‚gegen Oſten an Guipuzcoa, gegen 
Morden an Vizeaya, gegen Weften an Alt. Caſtilien, 
- und gegen Süden an Navarra, und enthält: 

. 2. Vitoria, bie Hauptſtadt diefer Kandfchaft, welche 
an einer Hoͤhe liegt, 5 Pfarrkirchen, darunter. eine Eofles 
giatkirche ift, 4 Kloͤſter, 3 Hofpitäler und ein Collegium 
bat, und guten Handel mit Eifen, Stahl und andern 
Waaren treibt. Sie iſt 1431 eine Stadt geworden, Ans 
fänglich hat fie Bizancio geheißen. . R 

J 2. Murga, ein kleiner Flecken am Berge Gordea. 
. 73. Treviño, ein bemauerter Flecken auf einem Huͤgel, 
am Fluß Aguda, mit einem Kaftel.und 3 Pfarrfirchen. 
Er ifi der Hauptort einer Graffchaft. . nn 

4. Peüg cerrada, ein Fleiner bemauerter Flecken mit eis 

nem Safe u .. —— 
5. San Vicente de Son Sierra, ein bemauerter Flek⸗ 
. ‚ten am Fluß Hebro, mit einen Kaftel. 0 


— 


2) La Provincia de Alava, die Land: 


6. Oñate 
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6. Oftite,- ein Flecken mif einer Univerfitäf, iſt bes 
Hauptort einer Graffchaft. 


7. Die geringen iecen Ventacibap ia Gone, | 
Kancugo, u. a. m. 


3) El Señorio de Vizcaya, die Herrſchaft 
Viſcava, welche auf lateiniſch gemeiniglich 
Cantabria genennet wird. — 


Es graͤnzet dieſe Landſchaft gegen Weſten on Aſtu- 
rien, gegen Norden an das Meer, welches in dieſer 
Gegend das biſcayiſche Meer genennet wird, gegen 
Oſten an Quipuzroa, und gegen Süden an Mava.., 
Die Luft ift gelinder und gemäßigfer, als in den übri« 
den Sardfchaften. Das Sand ift größtentheils ber⸗ 
gicht. In einigen Gegenden wächft nichts, an an« 
dern hat man etwas Wein und nothduͤrftig Getreide 
für Die Einwohner, durchgängig aber giebt es viel Ae⸗ 
pfel, Daher man Hiefelbft ſchoͤnen Aepfelwein madıt, 
weicher einigermaßen den Abgang des aͤchten Weins 
erfeßet. Das Meer liefert fchöne Fifche und Mu⸗ 
ſcheln. Die Küften find fruchtbar an Pomeranzen und- - 
Eitronen, die man fehr wohlfeil Faufen fan. Die 
greßen Wälder geben fchönes Holz zum Schiffbaue. 
Die Eifen-und Stahlbergwerke find ſehr haͤufig, und 
man zaͤhlet über 300 Eiſenwerke. Die bequeme Sage 
am Meer und in ber Nahbarfchaft von Frankreich 
macht hieſelbſt die Handlung "vorzüglich bluͤhend; in⸗ 
ſonderheit wird viel Eifen, nebſt allerhand Arten von 
Waffen, imgleichen viel Thran ansgeführe. Man 
hält die Einwohner für die beften Kriegs. und Sees 
fente in Spanien, Sie haben vief Freyheiten, über 
welche fie auch fehr wachen. Aus der alten Spradhe, 

a E22 Ss weiche 
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276 Spanien. 
welche bier und in Guipuzcoa, Alapa und Navara, 


‘ 


jedoch mit unterfchiedenen Mundarten, geredet wird, 


| iſt die jetzige ſpaniſche oder caſtilianiſche Sprache, ver⸗ 


mittelſt einer Vermiſchung mit andern Sprachen, ent⸗ 


ſtanden. Vor Alters iſt Viſcaͤya durch Grafen oder 


Statthalter regieret worden: gegen das Ende des 
gten Jahrhundertes aber hat es einige Herren befom- 


. men, weldje es aud) behalten hat, bis es durch den 


König Johann I im Jahr 1379 mit der Krone Caſti⸗ 


| Ken, vereinigt worden, Die merkwurdigſten Oerter 


dieſer Landſchaft ſind: | 
1. Bilbao oder Vilbao, der Hauptort derſelbem wel⸗ 


cher am ſchiffbaren Fluß Ybaychalval, 2.fpanifche Meilen 


xom Meer liegt, und einen ſichern Hafen hat, auch guten 


- Handel, inſonderheit mit Wolle, die nach England, Hol 


land, und andern Ländern gebracht wird, treibt... Er Bat 


u 5 Pfarrkirchen, 5 Mönchen »und 7 Nonnenflöfler. 


2. Orduña, eine Fleine Stadt in einem Thal, hat a 


pfarrtirchen, darunter eine Collegiatkirche iſt, und 2 Kid, 
fter. Eie iſt an dem jeßigen Ort 1256 erbauet. . 
= 3, Portugalete, ein Flecken an der Mündung des Stufe 


ſes Maychalval. 


. "x 4. Garnica, ein Sieden am Fuß eines Berges, und 


| nehmen Thal, an einem Sluß. 1053 befam er ben 


on einem kleinen Fluß, der ſich unterhalb deffelben ing 


‚ Meer ergießt, hat ı Pfarrfirche und 2 Klöfter. 


5. Bermeo, ein bemauerter Flecken am Meer, mit eis 
ven Hafen, ift ehedeflen ein volkreicher Ort gewefen. - 
6. Durango, ein bemauerter Flecken in einen ae _ 
it 
einer Grafſchaft. 1554 brannte er ab. ‘ 
7. Bellorio, ein Flecken in einem angenehmen Thal. 
8. Der Diftrict la Coſta de las montañas de Burs 


Ä gos genannt, enthält 4 Flecken, welche unter Einem Cor: 


regidor ſtehen, und d find: — 
) Kare⸗ 
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i) B.aredo, ein bemauerter Flecken auf einer Höhe an 


— — — 


einem Meerbuſen, welcher einen bequemen Hafen abgiebt. 


Er iſt der etſte unter den 4 Flecken, und der Sitz des Cor⸗ 
regibor, hat ı Pfarrfirche und 2 Kiöfter. 


2) Santander, Fanum fandi Andreae, ein bemane» 


ter Flecken an einem Meerbtifen mit einent guten Hafen, 


giatkirche ift, 14 Moͤnchen⸗ und 
gefähr 13000 Einwohner. Das alte Kaftel, welches auf . 


— 


bau, von Del,und Krüchten. hr Gebieth erfiredet ih 
5 fpanifche Meilen weit bis Cuebas altas, gegen Nore , 


den vier feſte Kaſtele beſchuͤtzen. Er iſt der Sitz eines 


J 


Biſchoͤs. | a 
3) Caſtro Urdiales, ein bemauerter Flecken am Meer; 


mit einem Raftel 1 Pfarrkirche, 2 Kloͤſtern und 2 906 


foitälern. | . u 
4) San Picente de la Barquera, ein bemauerter Fle⸗ 
cken am Meer mit einem Hafen und eiiem Fort. | 


3, Die Stadt Antequera, vor Alters Antiquaria, wel⸗ 
che zwiſchen den Konigreichen Granada, Sevilla und Cor⸗ 
dova liegt, gehoͤret zu keinem von dieſen, und uͤberhaupt 
zu keiner ſpaniſchen Landſchaft. Gegen Morgen und 


Abend derfelben ift ein Berg, gegen Mitternacht eine große 
Ebene, und gegen Mittag ı Meile davon ein Berg. Die 


Stadt ift groß, hat viele breite und gerade Gaffen, an⸗ 
fehnliche Häufer mit Portakt und Säulen von rethge 
flreiftem Marmor, 4 Bfarefirchen, beren eine, eine Colle 

g Ponnenflöfter und uns 


einem Zelfen an Ende der Stade geftanden hat, ift ver. 
fallen, und MAberwohnt, In Kriegsſachen ſtehet die Stade 
unter dem General Gapitain bes Königreichs Granada, 
und-in geiftlichen Sachen, unter den Biſchof von Malaga. 
Die Einwohner ernähren ſich vom Acker - und Geiden- 


den 3 Meilen, gegen Morgen 2 Meilen, gegen Mittag 


3 Meilen und gegen Abend über 3 Meilen, und begreift - 


Die Derter: Euebas altas und bajas, Molina und Su: 


‚ente de Piedra, bey welchem ein falziger See iſt, der uber 


2 fpanifche Meile im Umfang hat, 


63° Anmer⸗ 








EB  Spanlene u 
ö Anmerkung, 5 0. 


"Der Strone Spanien geheren noch: 1) In Afrika die 
Derter Ceuta, Vran und Mafelguivie auf der Kuͤſte der 
Barbarey, deren Beſitz und koſtbare Unterhaltung bey» 
behalten twird,. im einen wichtigen Theil der Einkünfte 
ber Kreuzbulle ($. 16.) unter defto (cheinbarerm Vorman« 
de ziehen zu Eöniten ; imgleichen die Eanarifcben Inſeln 
im ’atlautifchen Meer. 2) In Aſia die Inſeln S. Laza⸗ 
zus, Diebs: Jnfeln und philippinifchen Infeln. 3), Der 
befte Theil von. Amerika, nämlich im füdlichen Amerika, 
Das fo genannte feſte Land, Tucumannien, Peru, Pas 
vaguay, das magellanifebe Kand, Ehiti; im nordiichen 
Amerifa Mexico, Neu⸗ Wierico, Californien und ein 
Theil von Sloxida und von den, Snfeln Euba, ein Ei 
von vBiſpaniola, Porto vicco, die caribifben Fi fein 
Trinidad, Margaretha, Rocca, Orchilla, Blanca und bie 
Iscayifchen Infeln. : 
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.. Einleitung 
J . J. 
GMir Haben von feinem Koͤnigreiche und Sande 
| mehrere und fogufe aflgemeineund befondere. 
*Charten, als von Frankreich. Von denaflges | 
meinen der aͤltern nicht zu gedenken, welche Wilh. Po⸗ 
ſtellus, Andr. Thever, Peter Plantius, Job. Joli⸗ 
. vet, Örontius Finaͤus, u.a. m. und hiernächft 
der aͤltere Viſſcher, F. Jollain und Taßin ver. 
fertiget, fo trug Sanſon jnſonderheit viel zur Ver⸗ 
‚befjerng dee Charten bey. Als aber Die koͤnigl. Ei 
‚beprie der Wiffenfihaften geſtiftet war, die ſauch Die 
Loͤndesbeſchreibung writerfüchte‘,” und“ vornehmlig, 
nachdem die berühmten Mathematiker Caßini und de 
-  Iagire die Mittagslinie von Paris durd) dag ganze 
‚ Königreich bis, an deſſelben aͤußerſte Graͤnzen gegen 
Suͤden und Norden, mit unglaublicher Mühe und ' 
Arbeit gezogen haben: find die Charten von Frank: 
reich zu einem weit größern Grade ber Vollkommen⸗ 
heit gekommen. Mancher anderer Charten nicht zu 
gedenfen, fo ift diejenige infonderheit anzupreifen, wel 
de Wilhelm de 1. fsle 1703 in die Gouvernemens 
generaux abgetheilt, herausgegeben hat, und die1741 
von den homanniſchen Erben, auch ſowohl in einem. 
ungenannten “Jahr, als \7aı won Covens und Mortier 
wieder aufgeleget worden. ‘Die homännifchen Erben 
‚haben auch 1764 die von Rizzi Zannoni gezeichnete . 
. gute Charte herausgegeben. J. 3. Bourguignon 
d’ Anville hat. großen Fleiß auf die Landcharten von 
N | FOR J Franke J 
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Frankreich gewendet, wovon biejenigen zeugen, meln 
cheman indes Abts de, Longueruͤe e cription.hift, 

& geogr. de la France angienne & moderne, und in 
der neuefien Ausgabe von des la Force Introd: a 
defeript. de la France findet. ‚Die neuefte und befte 
Charte ‘von Frankreich ift die große.von 28 kleinen 
Blättern, welhe Caßini de Thuͤry gezeichnet, und 
R. J. Julien 1751 Herausgegeben hat. Diefer giebt 
auch eine fo genannte Charte .topographique de la 
France bon 175 großen Bogen heraus, welche unter 
der Aufficht des Herrn Caßini de Thury, Camus unt) 
Montigny, verfertiget.wird, und von welcher 1708 
ſchon 73 Bogen fertig waren. Wenn dieſes Werk 
um Stande fömmt, wird,es feines gleichen nicht has 
en: es iſt aber ſehr zu bednuren, baß es gar. Feing 


. Abrpeilungen in Gouvernemeng, Provinzen, u. |. w. 


bat, fondern bloß einen Plan von Fronkreichs Bo⸗ 

den und Dertern.vorfiellet.. Der Charten von einzelnen 
Sandfchaften dieſes Königreichs iſt eine große Menge, 
2. Sranfreid), Ja France, hat feinen jegigen 
Namen von den Franken, die im tan, Sehr nbenf | 
aus. Deutſchland noch Ballien giengen, un fich deſſel⸗ 
bennom Rhein an bis. zur Mündung der $oire bemaͤch⸗ 


tigten; ben aͤltern Namen Gallien aber. yon den Gal⸗ 


liern oder Galatern, die vorher Ceiten (Kalatai) 
—— Die Römer haben, wie uns Kür 
as erzählet, ben Gelsen ben Namen Ballier gegeben, - 


und. herr Schäpflin hat in feinen vindigiis celticis ſehr 


wahrſcheinlick bewie Ft Daß.des dlte digentliche Ceb 
tien nichts auders als Gallien ſey und daß Dieeigentlie 
chen Celten zwiſchen den pprenaͤſchen Gebirgen, Alpen, 


dem Degen Rhauſtroin gemeßnet heben. Dienun 
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Te Frankreich. 
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terſchledenen Abtheilungen und Benennungen des ale 


. ten Galliens gehören’in die aite Erdbeſchreibung. 
3. Wenn mar die neuerdberten Landſchaften Dies 
ſes Königreichs mitrechnet, fo find feine Graͤnzen ger 


‚gen Mittag das mittelländifhe Meet und Spanien, 


davon es durch bie pyrenaͤiſchen Gebirge getrenner wird, 
egen Abend das weftliche Weltmeer, gegen Mitter: 
hacht der fogenannte Canal und bie Stiederlande,-ınib 


gegen Morgen Deutſchland, Helverien und Italien; 


und die Größe beträgt 10060 geographifhe Quabrat. 


.. . er 


Meilen L.. nn 
V. 4 Dieſes Königreich hat eine gemäßigteund ges 

fünde Luft, infonderheir der mitrlere Strich deffefben; 
‚ denn in bon mitternächtlichen Gegenden hält die Kälte 


Tım Winter 4 bis 5 Monate, jedoch) ordentlicher Weife 


Ya gemaͤßigt an, und die Gegend am mittellaͤndiſchen 


MReer iſt nicht fo gefund, als die uͤbrigen Landſchafteri. 


. Das Land iſt groͤßtentheils fruchtbar, doch giebt es auch 
viiele ſchlechte Gegenden und Berge datinnen, Guer⸗ 
kard, in feiner Abhandlung über bie Natur und’ Sage 
des Erdreichs in Frankreich und England, die in ben 
. Pstfür das Jahr 1746 gedruckten Memoires del’'acad, 
. "roy, desTciences ju finden, meynet aus unterfchlederien 
greifen, Hellots verzeichneten Wahrnehmungen, imd 
es Buͤache mitgetheilten Schriften‘ gefunden zu has 
den, daß es in Frankreich 3 Arten von Erde gebe; 
Die um Paris und Orleans, und in einem Theile‘ det 


Normandie bis nad) Sondon ſey lauter Sand, und malt 


* Finde in diefein ganze Striche fein anderes Metall, als 
Eiſen. Det are unfoͤrmliche Kreis, welcher den erften 
xinſchließe, und dazu Champagne, Gicardie, Touraine, 
Werrp, Perche und ein Theil der Normandie gchien 


rn 
.. 


m 


il ag 


fen MReigeiftid ‚wo feine andern Steine, als verharte | 


ter Mergel, und aud) fein anderes Erz, als-Eifen, fen: 
Im zten Kreife,, der bie Graͤnzen und die: bergichten 
Gegenden bes: Königreichs in fich faffe,.und ſich in. den 
größten Theilven Erigland und Deutſchland ausbreite; 
finde man Schiefer, harte Steine und alle Metalle. 
Diele Erfahrungen verdienen angemerfet und gepruͤfet 
gu werden: . Im Journal de I’ agrigulture, du com⸗ 
ımerce. et des. finances, welches zu Paris. Heraus: 
koͤmmt, wird Im Deramber 1766 ahgemerft, daß die 
Heiden (Landes) und Mafche (MMurais) den. bekeen - 
Theil des Landes ausmachen, und dem. Vieh, zu 
deſſen Weide fe beſtimmt find, ebae ſchlechte Nahrung 
gaͤben. Die: vornehmſten Berge ſind die Alpen 
nach Italien zu, die pyrendifchen Gebirge nach 
Spanien zu, und bie Sevennes und Berge in Au— 
vergne. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind 4 
2) Ra Seine, ehemals dequana welche ihren 
Ueſprung in Bourgogne, im Amee des Montogneshan 
Sie wird bey' Troyes ſchiffbar, und: nimmt die rät 
F Nonne, le Loing, la Marne, lOiſe,l Eute 
und andere geringere auf, und ergießt ſich endlich zwi⸗ 
ſchen Havre de grare und Honfleut in den Canal. 
2) La Loire, ehemals Ligeris, hat ihre Quelle 
auf dem Berge Gerbier fe jour, auf ber Graͤnze von 
Vivarais ımd Velah. Bey Mouänne wird ſie ſchiff⸗ 
bar; allein, bey ihrem Eintritt in fe Forez ift ihr Wei 
fer fo niedrig, daß fie eine Schiffe tragen kann; hin 


und wieder find auch Felfen darinnen, vornehmlich 


über Rouanne in einer Gegend, welche le Saut de 
Piney genennet wird. Sie nimmt · die Fluͤſſe Allier, 
Cher, In Creuſe, Vienne und Maienne me at 


\ “ . b 


Ba 5 Brig. 
iſt auch durch die Canaͤle von Briare nat Otleons mir 
- ber Seine verbunden, und. fäle unter Nantes in bas 


weſtliche Weltmeer. | 
3). La Garonne, ehemals Garumıng, koͤmme aus 


den Bergen von. Aure, im That ven Aran, in der 


irafichaft Eomenges. Sie wird bey, Muͤret khiffe - 
bar, nimmt die Fluͤſſe l Auriege, la Sare, la Gi⸗ 
monae, le Tarn, la Rize, le Gier und le. Loc. auf, 


. und, nachdem .fie:fid) bey Bec d' Ambez mit der. Dow 


dogne vereiniget bat, verliere ſie ihren Mamen, wid 


Duonde genennet, und fällt ben la Tour de Ger, 
douan durch a Mündungen, die le Pas, des Anes und. 
ke: Nas’ de Grave ganennet werden, in das weſtliche 
Abelemeer. Von dem beruͤhmten Canal, durch wel 
hen dieſer Fluß, und folglich das weſtliche Weltmeen 


milt dem mitkellaͤndiſchen Meer verbunden wird, wer⸗ 
| ö° ic) bey Languedoc handeln. 


) Le Rhone, ehemals Rhodanus eneringtauf 


| Rem Berge Furke, In dem eidgenofſiſchen Canton Uri, 
VVDunthlaͤuft das ganze Walliſerland mirgeoßer Geſchwin⸗ 


digkt, und hat ein weißlichtes Waſſer, ſtuͤrzot ſich nahe 


bheny Bouveret inden Genferſee, und läuft in demſelben 


etwas mehr als eine halbe franzoͤſiſche Meile, ohne ſein 


Waſſer zu verlieren; welches an feiner graͤulichten Farbe 


son dem blaͤulichten Seewaſſer zu unterſcheiden. Nach 
woder ofranzöfifchen Meilen unterſcheidet man ihn nicht 
mehr von dem See, weder durch die Bewegung, noch 
durch die Farbe, indem alles gleich ſtill und einfärbig 

wird. Es ift alfo falfch,. wenn unterfehladene, fowohl 


ulte als neue, Schriftfteller, vorgeben, Die Rhone fließe 
Auͤber den ganzen Genferſee, ohne ihr Waſſer mit demſel⸗ 


den zu vermiſchen, und komme mit vr ef unp 
chwin⸗ 
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Geſchwindigkeit wieder heraus, f. Journal helvenque 
vom Monat April 1741, ober auch das Hamburg, 
Magazin, roter Band, ©. 76 fg. Ungefähr ı bis 2 
Meiten über Genf, wo der Grund des Sees etwas ab» 
haͤngig wird, fängt die Rhone wieder an zulaufen, bea 
koͤmmt inder Stadt Genf wieder ihre ganze Bewegung 
und ihren. Namen, und nimmt den Fluß Arve auf. 
4 Meiten unter dem Genferſee ſtuͤrzet fie ſich in.eine Fel« 
fenrige, die wohl zZ Meilelang, aber nicht uͤber 2bis . 
Klaftern breit ſeyn foll, wo fie am engften ift, hingegen 
20 bis 25. Klafterntief. An ftatt des Waſſers fieht man 
in dieſem Sturze nichts als einen dicken Nebel. Diers 
auf erweiterter fih, und: wird bey Seiſſel fchiffbar, 
nimmt die Flüffele Kier, Ain, la.Saöne, I’ Iſere, 
la Sorgue und la Dürence auf, und fällt durch bie 3 
Mündungen le Gras de Squze, Sainte Anne und le 
Brand Gras indasmitrefländifhe Meer. Unter diebes _ 
fondern Eigenfchaften diefes Fluſſes gehoͤret noch,theils, _ 
daß er wider Die Gewohnheit der Seine und anderer 
Fluͤſſe in Frankreich defto mehr aufſchwillt, je wärmer 
die Witterung ift, indem feine Waffer am größten find, 
menn die Tage am längften, woran wernunhlich dag 
Schneewaſſer aus den Atpen fchuld iſt; theils daß er 
in feinem Sande etwas mweniges feines Gold mit: fich 
führet,nachdem erden Fluß Arve aufgenomnien; theils, - 
daB in ihm eine Artvon Ebbe und Fluch zu verfpüren, 
die aber Ering gemifle Zeit hält, f. Journ. helv, vom. 
Mayızaı, und hamburg, Magaz. Th.io. S 256fg. 
$. 5. Frankreich iſt mitallem, was zur Nothdurft 
und Bequemlichflic des Lebens gehoͤret, theils hinlaͤng⸗ 
ich, theils reichlich und überflüßig verfehen. Getreide, 
Wein, Brannrewein, Salz, Hanf, Flache, Wolle 
und 


es 2 Zeuntrach 
und andere Producte der Viehzucht, f nb die: vornchm⸗ u 


ſten Artikel des Handels. in Frankreich); und follten 


. Daher am meiften, inſonderheit mehr, als die Manu⸗ 


Ffacturen, bearbeitet erden, Allein, um einige Mile 


. lionen Acker, und erndtet in einem gemeinen Jahr 
beynahe 45 Millionen Malter Getreide, nämlich ır ' 


lionen durch Verarbeitung und Verkauf ſchoͤner Zeuge 


u gewinnen, hat man an den Feldfruͤchten einige tau 
—* Millionen verloren. In Frankreich ſind 2 Ar⸗ 


ten des Ackerbaues gewoͤhnlich, nämlich. bie große und 


die Fleinere Beftellung:-jene gefchieher mit Pferdeit, 
dieſe mit Hornvieh. Man bebauet ungefähr 36 Mil« 


durch den großen, und 34 durch den Fleinen Ackerbau 


Waͤren die Bauern reich genug, die36 Millionen Acker 


durch den großen Bau zu beftreiten, fo wuͤrde die jaͤhr⸗ 


liche Erndte ungefähr 66 Millionen Malter bringen. 


In recht fruchtbaren Jahren bringt der Acer, nad) 


 abgezogenem Samen, jährlih 7 Malter, in guten 


| Jahren 6, in gemeinen 5 Malter. Man rechnet, daß 


ein Franzofe des Jahres 3 Malter Korn verzehre: 


Frankreich bauet aud) nur für 15 Millionen Menſchen 


+ Korn, _ Die Hungersnoth ift bisher nicht ſelten gewe⸗ 


fen, weil man verfäumer hat, für bie unfruchtbaren | 
Jahre, die da kommen Finnen, etwas aufzubehalten, 


und, mean man gleich etwas aufgehoßen, die Vorraths⸗ 


haͤuſer zu deſſelben Erhaltung noch nicht recht einge⸗ 


richtet geweſen. Es hat auch das Verboth der Aus⸗ 
fuhre des Getreides den oftmaligen Mangel deſſelben 
mit verurſachet; daher der Koͤnig 1754 den Getreide⸗ 


u — zwiſchen den unterſchiedenen Provinzen des 


eichs, und die Ausfuͤhrung eines Theils deſſelben 


aus ben Häfen Ayde und Baponne erlaubet hat. ir 


“ 
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iſt der König noch reise gegangen, und hat, um ben 


allgemeinen Wünfchen zu willfohren, in dem Handel 
mit Getreide‘ eine ungingefchränfte Freyheit erlauben, 
Er hat namlich auf immerbar verftattet, daß ſowohl 


Auswärtige als Einheimifche Getreide und Mehlfrep 


einführen fönnen, in Anfehung der Ausfuhr aber hat 
er verordnet, daß diefelbe aus den Häfen Calais, St. 
Valery, Dünferken, Fecamp, Dieppe, le Havre, Kos 
nen, Honfleur, Cherbourg, Caen, Granville, Morlair, 


- St. Malo, Breft, Port Louis, Nantes, Vannes, Iq 


Rochelle, Mochefort, Bourdeaur, Blaye, Livourne, 

Bayonne, Tette Vendres, Marſeille und Toulon ge 

ſchehen koͤnne, jedoch nur mit franzoͤſiſchen Schiffen, 

deren Capitain und wenigſtens zwey Drittel der Mann⸗ 
ſchaft Franzoſen ſeyn ſollen, bey Strafe des Verluſtes. 


Man hoffet nicht ohne Grund, daß dadurch der Acker⸗ 


bau werde befoͤrdert, mehr Getreide verſchaffet, und 
dem Mangel abgeholfen werden. Als der Marquis 
von Turbilly 1760 in ſeinem Memoire ſur les defri- 


chemens erwies, daß beynahe die Haͤlfte Frankreichs 
unbebauet, die andere Hälfte aber ſo ſchlecht angebauet 
ſey, Daß es noch einmal fo viel Fruͤchte tragen würde, - . 


. wenn es gehörig bearbeitet wäre: auch hieraus. fols 
gerte, daß die Föniglichen Einfünfte dreymal größer 
ſeyn würden, wenn man die ungebauet liegenden Fel⸗ 


der fruchtbar machte, und viermal größer, wenn man . 


die ſchlecht gebaueten in beffern Stand fegte: ja, daß 


folches au) die Vermehrung der Einmohner wirken .. - 


‚würde: fo murden nicht nur mehrere Acferbaugefells 
ſchaften in Frankreich errichtet, fordern es ließ auch 


der Staats - Eonfeil-1761.ein Decret ausgeben, vere 
möge deſſen Diejenigen franzöfifchen Einwohner, welche 
BE 0. unfruchte - 


- 
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unfruchtbare gähber‘ mit gutem Erfolg anbauen und 


u u machen würden, innerhalb 10 jahren mit 


, Der Abgabe der Kopfitener „ deg zoften Pfennigs u. 
d. gl. verfchoner bleiben follten , wobey fich der König 
vorbehielt, nad) Verlauf der 10 Jahr⸗ ſolchen Termin 
zu verlängern, An Wein hat dieß Reich einen Lieber. 
fluß, und er wächft in allen Landſchaften deſſelben. Der 
Weinſtock ift vermurhlich zuerft vonden Griechen hie» 
‚ ber gebracht worden, die fich zu Marfeille und an an- 

. bern Orten der Küfte des mittelländifchen. Meeres 
niederließen, Von Marſeille kam der Weinſtock in 
das narboneſiſche Gallien, und die Römer. haben ihn 


- in das celtifche Gallien gebracht, Der Champagner 


Wein wird für Denbeften unter den franzoͤſiſchen Weis 
‚ nen gehalten, weil er gut für den Magen, von anges 
nehmem Geſchmack und Geruch, und feine Geiſtig⸗ 
keit mit einiger Säure verbunden ift. Der Bour 
gogne Wein, welcher um Romanais am beften, bier. - 
nächft aber fehr gut zu Saint George, Clos de Kous : 
geau, Beaune und Volnay wählt, hat eine angeneh- 
me Farbe und guten Gefchmad, Ben Angers und 
Orleans wachſen Weine, die ziemlich) zu Kopfefteigen, 
dem Magen.aber doch nicht übel bekommen, In Pois . 
tou machfen weiße Weine, Die den Rheinweinen nicht 
 AMnähnlid) find, Um Bourdeaup und weiter hinunter 
In Gafcogne wachſen vortrefflicye ſowohl weiße als ro⸗ 
the Weine, von welchen der letztere vin de grave heißt. 

Er ſchmecket etwas herbe und unangenehm, rauſchet 


nicht ſtark, befömmt aber dem Magen wohl. Der Don, 


kack wählt auch in Guienne, Der angenehme‘ Mufeas 
tenwein, Frontiniae, wächft in Languedoe, und ift ftarf; 

Bwifhen Salenen und St Balliere wächft hing der 
| Rbone 


* 
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Rhone ein lieblicher rother und etwas herber Wein, 
der in Geſchmack mit den Heidelbeeren etwas aͤhnli⸗ 
ches hat. Er heiße vin d’ Eremitage, und foll ſehr ge⸗ 
fund ſeyn. Aus Provence kommen die rothen Weine, 
welche Rocquemor und Vin de Claret heißen, und 
der natürliche Wein von Saint Saurent. Um Meg 
wachſen zumtheil gute Beine, bie oft für Champagner 
gelten müflen; anderer zu geſchweigen. Man ſchaͤtzet 
den Werth aller Weine, welche jährlich gebauer wer⸗ 
den, über 300 Millionen Livres, und er würbe noch 
größer feyn, wenn fich die Einwohner vermehreren, ' 
und wenn der Handel mit Wein uny Branntemein 
weniger gehemmet wäre, An See⸗ und Duellfalze 
iſt auch ein Ueberfluß. Erfteres wird ſowohl an ber. 
mittägigen, als vornehmlich an der mitternädhtlichen 
Kuͤſte gemacht, wofelbft man graues und weißes Gar, 
und es wird jährlich ungefähr für 10 Millionen fiores 
ausgefuͤhret; leßteres ift in Bourgogne und Lothrin. 
gen häufig. Baumoͤhl bat man infonderheit in Pro« 
vence und Languedoe; Safran in der Mormandie, 
Languedoc, Provence und Orange , vornehmlich aber 
in; Batinois, welcher der befte ift. Alſerley Feld⸗ und 
Bartenfrüchte find Hinfänglich vorhanden ;dienord« 
lichen Landſchaften haden vor den andern viel Obſt, 
wovon ber Cyder gemacht wird, und von Bourdeaux 
. werben ganze Schifflabungen voll Pflaumen ausgee 
führe. - Kappern wachſen mehrentheilg in der Ge⸗ 
gend um Toulon. Flachs und Hanf wärhft in den 
femzöfifchen Niederlanden, Picardie, Bretagne, Mair. 


ne, Dauphind und Elſas reichlich, die Seinfaat abe; . 


muß aus Norden verfchrieben werden. Wolle ift in 
ben meiſten Sandfchoften, vornehmlich) aber in Roußil, 


s . 
- ‘ ' . N 
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en, Sangueber, Wem), Normandie; Borgeqne unb: 

- Mein überflüßig; doch ift fie fo gut nicht, Daß ſchoͤ⸗ 

ne Zeuge und“ feine Tücher daraus berfertiget wers 

‚den föunten. Auf den Seidenbau leget man fich 
ſtark, vornehmlich in Sanguedoe, Provence,: Konnois 
"und Dauphind; und ſo lange die Abwartung der Sei⸗ 
denwuͤrmer Dauert, werden öffentliche Gebethe für das: 

=. ebenen diefer fo nügtichen Würmer angefteller. - Die: ' 

Franzoſen brauchen jaͤhrlich für 23 Millionen fioreg: . 

Seide zu ihren Manufafturen, und müffen davon 14 

hbis iz an Fremde bezahfen, wovon Piemont allein 9 

Millionen befümmt. Ihre Sandesfeide reicht aber 
nicht nur zu ihren Manufafturen nicht zu, ſondern tft: 

auch nicht von dev beften Art. Unten $. g. werde ich: 

ein mehreres hievon ſagen. Das meiſte Hornvieh wird 

In der Normandie und in Auvergne gezogen. Maul⸗ 

eſel giebt es in großer Menge, hingegen an ſtarken 

‚ Pferden ift ein Mangel. Die-beften Pferde fallen In: 
Bourgogne, Normandie und Elſas, und die meiften:in- 
Bretagne und Limoſin. Wildpret, als Hirſche, Nobe;: 

Caninchen, und Geflügel it genug. vorhanden, und 
unter ben letztern find die rothen Rephuͤner beruͤhmt. 

An den Seefüften, infonberheit an denen von Bres 
tagne und Picarbie, iſt ein reicher Zifchfang, und die. 

Fluͤſſe liefern auch Fiſche. Holz hat man genug; die: 
pyrenaͤiſchen Gebirge liefern das noͤthige zum Schiff. 
bau, und aus. Alfece, Bourgogne und Lorraine — 

vieles verkaufet; ; ſonſt aber nimmt das Bau⸗ und 

Brennholz in den übrigen Landſchaften ſehr ab. m 

. der Picardie wird Torf geftochen. 

Was die Mineralien betrifft, fo follen in rangue. 

doc Gold.» und Silberadern m woniſtens Adel | 
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das ſevenniſche Gebirge Gold zu enthalten, weil der 
Fluß Cezo Goldkoͤrner mit ſich fuͤhret. Nach oͤffent⸗ 
lichem Bericht ft 1763 bey Conde am linken Ufer dee - 
-  $sire, 4 Meilen von Saumur, ein Silber - und Gold» . 
Bergwerk entdeckt worden. Im Elfas wird aus dem 


Rheinfande (Bold gemwafchen, und das wasgauifche ' 
Gebirge dafelbft hat Silbererze von- verſchiedener 


Art, die aud) gefucher und bearbeitet werden. . Eben: “ . 


daſelbſt find auch Rupferminen, dergleichen es auch. 
bey Amiens, Abbeville, Rheims, Troyes, Beauvais, in ! 
Navarre und in Lothringen giebt. Eiſen bat man an 
unterſchiedenen Orten: im Elſas ift eine Stahlgrube, . 
eben daſelbſt giebt es auch Bley; Steinkohlen wer· 
den vornehmlich in Hennegau gegraben; Salpeter 
wird uͤberall gemachet; Marmor iſt auch vorhanden, 
und ſeine Bruͤche werden ſeit Colberts Zeiten mit Fleiß 
bearbeitet, inſonderheit in Languedoe, Provence und 
Bourbonnois woſelbſt die vornehmſten find. Frank. 
reich zeuget nicht viele koſtbare Steine, doch fehler es, 
ihm nicht ganz daran. In Nieberlanguedoe find . 
Tuͤrkisgruben. Bäder und mineralifche Wafler wer« 


den anunterfihiebenen. Orten gefunden, und mit Yise 


gen gebrauchet, z. E. zu Bagneres, im Thale Offau, ei⸗ 
nige Meilen von Pau, zu Luxeul, im Elfas, u. ſ. w. 
Han ſindet auch hin und wieber andere merfwürbige 
Quellen, als folche, die im ftärfften Sommer eine uns‘ 
gemieine Kaͤlte behalten, menn gleich) die Sonne darauf“. 
ſcheint; eine foldye, von deren Wafler die Zähne aus: . 
fallen, u.a. m. Andere merkfwürotge. Dinge werben. 
an ihrem Orte angezeiget. und befchrieben werden... 3 
. 6. Frankreich enthaͤlt einige taufend Staͤdte, - 
Gur⸗⸗ mb Sieden ¶Wounsn und, D-Abereupt. mans 
: ahr 


J 
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fähr 3,739206 Seuerftellen. Man Eann jege auf jede 
Feuerſtelle fanm 5 Perfonen rechnen, und alſe wohl 
nicht über .ıg Millionen Menſchen annehmen: ja um. 
terfchiedene erfahrne Männer fegen die jegige Anzahl 


7 ver Menfchen im Königreich nur auf ı6 Millionen. 


— 


Nichts deſtoweniger bringt der berühmte Abt D'Er- 


pitly in feinem Dictionnaire des Gaules etc, auf 22° 
Millionen heraus, In meinem Magazin für die“ 
Hiſtorie und Geographie, Th. 2. S. 266⸗268. ſte- 


ben Verzeichniſſe, vermoͤge welcher 1743 an jungen Leu⸗ 


ten von 10 bis 16. jahren, und an unverhejratheten. 


Mannsperſonen (Garsons) von 16 bis 40 Jahren, in 
ganz Frankreich 1,397,586, und an männlichen Dome: 
ſtiquen, ſowohl verbeiratheten als unverheiratheten, 


‚von 16 bis 40 “Jahren, 110,807 gezählet worden, doch. 
. frd unser den legtern bie Bedienten des Adels am 


Hoſe nicht mie begriffen gemefen. Um die Mitte des 
ırten Jahrhunderts betrug Die Anzahl der Einwohner 
ungefähr 24 Millionen, nad) ‚ven langwierigen Kries 


. gen, und nad) Wieberrufung der Werorbnung: von 
NMantes, machte fie tm Jahr 1700 noch 195 ns ionen. 


aus. Die große Menge ber geiſtlichen und alſo 
heiratheten Perfonen, der Abzug von mehr als 2 Mil. 


welche den Sandmann druͤcket, und bie unglaubliche 


. Dürftigfeie deffelben, die häufigen und langwierigen 


Reiege;; welche Frankreich geführet hat, die anbefohle⸗ 


aonen Reformirten, Die Laſt ber.öffentlichen Abgaben, - 


= ne Chelofigfeie der Soldaten, von Denen nur wenige. 
beirarhen dürfen, die ausfchweifende Wolluſt, melcye 
die Anzahl der Ehen vermindert, foger zroifchen Leu 


ten, die mie Bequemlichkeit leben Fönnten, die Nei⸗ 


gung ber Franzoſen, ſich außerhalb Frankreich nieder⸗ 


zulaſſen, 


3 
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zufaffen, und aunterſchledene andere Urſachen, find flar- 
ke Sinderungen der größern und binlänglichen Bevoͤl⸗ 
kerung dieſes Reiches. 

Die franzoͤſiſche Sprache iſt aus der alten 


celtiſchen oder galliſchen, aus der lateiniſchen oder rd. 


mifchen und aus ber fränfifchen Sprache, entflanden. 


. Unter ben meroväifchen Rönigen ift die niederdeutfche, 
und unter den fatolinifchen die hochbeutfche Sprache 


die Hoffprache gemrfen. Die deutſche Sprache crlofch 
in Frankreich gegen das Ende des gten Jahrhunderts, 
‚und die römifche Sprache, welche die allgemeine des 


Koͤnigreiches war, wurde aud) die Sprache bes Hofes; 


Im Journal helvetique vom May 1741, und im Hamb. 


- Magazin, 10 Th. ©. 422 fg. verbienet.eine Abband» . ' 5 


tung über die Frage: um melche Zeie der franzöfifche 


Sof aufgehörer Habe, deutſch zu feyn? nachgelefen zu - 
werben. : Die Sprache ver füblichen Sandfchaften iſt 


von der Spradei im norblichen Theile des Königreiches 
von Alters her unterfchieden gewefen, und man kann in 
der That noch alle Mundarten der unterſchiedenen Sand» 
[haften des Königreiches unter zwey Haupffpradyen 
bringen, welche beyde vom Wolfe gefprocdyen werden, 
naͤmlich in die franzöfifche, welche in norblichen fand» 


ſchaften, und in die gafconifche, welche in den füdlichen - 


Landſchaften gerebetwird. DieGränzlinie möchte von 
Oſten gegen Welten ungefähr durch Dauphine, won, 
| Auvergne, &imofin, Perigord und Saintonge gezogen 
werden, wie der Abt de Sauvages bafür hält. Der 
Adel wird in 4 Kfaffen abgetheilet. Zu der erften 
rechriet man die Drinzen vom Gebluͤte, welche find 


das Haus Örleans, und die beyden bourbonniſchen 


Hefte Conde und Conti. Auf dieſelben folgen unmit⸗ 
RZ, . telbar 


Pr 3 
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telbar die für rechtmaͤßig erklaͤrten natuͤrlichen 
Kinder der Rönige, die allen Großen des Reiches 
vorgeben. Zur zweyten Klaffezähfet manden boben . 
:. Adel... Dazu gehören ı) die Dücs und Comtes 
Pairs, deren ehemals nur 6 geiftliche und 6 weltliche 


‚waren; 1765 aber waren ihrer 65, die 6 Prinzen vom 
Geblüte mitgerechnet, und der König machet fo viel, 


als er will, Die Prinzen vom Gebluͤte find geborne 


Dairs, Die Erhöhung eines Diftrictes zum Herzog⸗ 


thum und zur Pairie geſchieht durch Lettres Patentes, 


Die vornehmften Verrichtungen und Vorrechte der 
Pairs find, daß fie der Salbung des Koͤniges beywoh⸗ 
nen, denfelben begleiten, wenn er fein Lit de Juſtice 
hält, und Sig im Parlament zu Paris haben, welches 
daher der hof der Pairs genennet wird. 2) Die 


- übrigen Dücs, Comtes und Marquis. 3) Die 


Hof » und anderen vornehmen Bebienten, die Ritter 


vom heit. Geiſt⸗Orden, Die Gouverneurs der Landſchaf⸗ 
ten, Leutenants generaur, Baillifs, Senehauf d’Epee 
u. a. m. Es haben auch geriffe vornehme Familien 


ben Rang unter dem hohen Abel. Zu ber dritten 
Klaffe wird der gemeine alte Adel gerechnet, weis 
chen man in einigen Sandfchaften, ats in der Norman⸗ 
die, Nobles, in den meiften aber Ecuyers nennet. 


Man theilet ihn in’noblefle de race und noblefle de 


naiflance ab, und rechnet zu der erften Diejenigen Edel⸗ 


leute, beten Vorfahren feit alten Zeiten beftändig für 


abelich gehalten worden, oder die wenigſtens feit 100 
Jahren im Beſitz der adelichen Würde find; zu der 


 .. andern aber’diejenigen Edelleute, deren Vorfahren ges 


adelt worden, und aus deren Adelsbriefe erheflet, daß 
dieſelben unadelich gewefen find. Zu der vierten Klaffe 
| - werben 
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werden die neuen Edelleute gerechnet, weiche der Ri 


nig entweder durch einen-Adelsbrief geadelt, oder ih⸗ 
nen eine Bedienung gegeben hat, dadurch ſie geadelt 


‚worden, dahin Die Kronbedienten, bie koͤnigl. Secre⸗ 


— Parlamentsraͤthe von Paris, und die Raͤthe an⸗ 


derer Obergerichte von Paris gehören. Die Echevins 
unterſchiedener Staͤdte find von den Koͤnigen aud) ges 


adelt worden, und machen den fo genannten Klocken⸗ 
Adel aus, welcher davon den Namen hat, weil die Ver⸗ 


fommlungen, darinnen die Echevins ernennet wurden, 


‚burd) den Schall einer Klocke zufammen berufen wwore " 


‚den. Der Kriegsadel gehöret auch hieher. Der Adel 


hat Privilegien, deren Die gemeinen $eute ermangelu; 


‚beun er ift von ber Kopffteuer, Einquartierung und den - 


‚Gebühren der Francsſiefs ausgenommen, einiger an⸗ 


‚dern Fleinen Borrechre nicht zu gedenfen; und eben 
‚um derfelben willen ftreben fo piele bürgerliche Leute, 
‚zum großen Schaden des Staates, nad) ber Eian⸗ 
gung des Adels. 


%.7. Die chriſtliche Lehre iſt in Gallien ſchon im J 


ten Jahrhundert bekannt gemacht und angenommen 
worden. Im ibten Jahrh. breitete ſich die Reforma⸗ 


sion in Frankreich ſtark aus; es erfolgeten aber trauri⸗ 


ge Religionsunruhen, welche in mehrmalige innerliche 
Kriege ausbrachen. 1598 wurde zwar zu Nantes den 


Refſormirten ein Schutzbrief ertheilet, aber 1085 wieder⸗ 


rufen, und feitdem ift aller evangelifcher Gottesdienft 


‚in Frankreich (das Elfas ausgenommen,) verbothen, “ . 


‚und es follnurder roͤmiſchkatholiſche ſtatt finden. In» 
deſſen find dod) in Dauphind, Languedoc und andern -- 
Landſchaften noch fehr viele heimliche Aeformitte, 
‚deren u au 2 bis 32 lionen seht wird, be | 
74 aber 


2960. Zrankreich.— 
aber ihrer gottesbienſtlichen Verſammlungen wegen, in 
welchen ihrer bisweilen 10,20, 30, ja wohl 40009 Pers 


Ä fonen beyfammen erfejienen, i in den. neuern Zeiten hef⸗ 


tig und graufam verfolget worden, wovon mandie be= 
truͤbte Geſchichte in den actis hiftor. ecclef. XI Banb, 
©. 75..f9. 637. aus einer engländifchen Schrift, und 
aus einem Buche Des Heren de la Chapelle, imgleichen 
eine 1753 zum zweytenmale zu Ville franche gedruckte 

chrift, le patriot frangois et impartial, ou ‚reponfe 
‚ala lettre de Monfieur l’Eveque d’Agen à Mr. le 
. Controleur Bern contre la tolerance des Hugenots, 


= nächlefen-fann, Man bat 1745 einige reformirte Pre⸗ 


diger gehenkt, reformirte Mannsleute auf die Galee⸗ 
ren, Weibsleute aber in die Kloͤſter geſchicket, den Ael« 
tern die Kinder genommen, und theils einzelne Leute, 
theils ganze Diſtricte, deren Einwohner den gottes⸗ 


dilenſtlichen Verſammlungen unter freyem Himmel bey⸗ 


gewohnuet, mit ſtarken Geldſtrafen beleget, bie, in An« 
ſeehung der legten Art, in Languedoc von 1744 bis 1752 
. auf 157608, und in Dauphine im Jahre 1750 ſchon 
200000 livres betragen haben, auch fonft viele andere 
harte Unterdruͤckungen der veformirten Kirche vorge- 
nommen. 1763 verdammte das Parlamenf zu Thou⸗ 


louſe einen reformirten Prediger zum Tode am Galgen, 


Aus dem, was ich hernach von den Sreyheiten alter Ein« 
wohner und Unterthanen bes Reiches, in Religionsſa⸗ 
chen, melden werde, wird erhellen, daß, ungeachtet aller Ä 
‚proteftantifcher Gottesdienftin Frankreich gänzlich aufe 
‚geboben worden, dennoch bie große Menge vonProtes 
ſtanten im Reiche ſeyn und bleiben Fönne; wenn fie ſich 
dem obrigfeitlichen Gemiffenszwange unterwirft. ‚Die 
Geiſticheei if zwar bey den Verſoltungen ſeht ge⸗ 
ſchaͤftig: 
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ſchaͤfftig ; ber äußere Zwang aber wird bloß von der 
weltlidyen Obrigkeit verüber. Im Elſas werben die 
Proteftanten, kraft der Friedensfchlüffe, und anuntere _ 
ſchiedenen Orten die "Juden, öffentlich) geduldet. 


Die berühmten Freyheiten der gallicanifchen 
Kirche, oder, wie man jeßt, um dem roͤmiſchen Hofe 


niche gar zu fer zu misfallen, faget, der Rirdje von 


Frankreich, beftehen in gewiſſen Befugniffen und 


Borrechten, bie auf ber urfprünglichen Berfaffung dep 


Kirche, zuder Zeit, als Gallien den Römern noch uns 
terworfen war, und den anfänglicyen Kirchengefegen 
des chriſtlichen Alterthumes beruhen, und gegen die 
Einführung nachtheiliger Werfaffungen, durch‘ eine 
"neuere unbefugte Gewalt, beftändig benbehalten, und 


rechtmäßig vertheidiget worden, Es iſt nicht möglich, _ 


ſie insgeſammt zu zaͤhlen, oder ihre Anzahl genau zu 
beflimmeh. Die Gründe derfelben find, in der am 19« 
ten März 1682 geſchehenen Erklärung der verſammle⸗ 
ten Geiſtlichkeit von Frankreich, auf folgende 4 Haupt⸗ 
füge zufammen gezogen worden. Erſilich, daß bie 
Iandesherrfchaftfiche Gewalt über alle weltliche Dinge 
völlig unabhängig, und der bloß geiftlidyen Gewalt der 
Kirche und des Papftes, bie ſich nur auf die zur Ser 
ligkeit gehörigen Sachen erftrecfe, weder unmittelba⸗ 
rer, noch mittelbarer Weife unterworfen fen. Es fün« 
ne alfo feine meltliche Obrigkeit von der Kirche abge= 
feger, noch die Unterthanen von der Pflicht der Treue . 
und Unterthänigfeie gegen diefelbe, unter irgend einem. 
Vorwande, losgefprochen, und zur Weigerung folcher 
Pflicht berechtiget und verpflichtet werden. Zwey⸗ 
tens, daß ber Papft der allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
lung unterworfen ſey; welche Lehre nicht nur von der 
35 vierten 


28 Zrantreih. 


vierten und ſhſte coſtnihiſchen — 
feſtgeſetzet ſondern auch von der Kirche voͤllig beſtaͤ⸗ 


= tiget worden. Daher fie nicht nur zue Zeit einer Kir- 


chenſpaltung, fondern beftändig Statt finden, und be. 
 obachtet werden mäffe. Drittens, daß bie Gewalt 
ber Päpfte nicht unumſchraͤnkt, fondern an die. Cano⸗ 
‚nes gebunden, und in die in benenfelben beitimmten 
Graͤnzen eingeſchraͤnket ſey; daher ſie nichts verord. 
nen, erlauben und befehlen koͤnnten, was denenſelben, 
‚oder den darauf gegruͤndeten Gewohnheiten und bey⸗ 
behaltenen Freyheiten beſonderer Kirchen zuwider lau⸗ 
fe Viertens, daß bey der Entſcheidung ſtreitiger 
Glaubensſachen den Ausſpruͤchen der Päpfte zwar ein 
vorzägliches Anfehen zufomme ; die verbindliche und 
zuverlaͤßige Gewißheit-oder Untrüglichfeit aber. erft 
durch den Beytritt der allgemeinen Kirche ertheilet 
werde, In Abſicht eines fehr beträchtlichen Theiles 
des Inhaltes dieſer Grundfäge, ift nachmals eine Ver⸗ 
7 änderung. bes Lehrbegriffes erfolget: denn. es wird jege 
nicht nur von dem franzöfifchen Hefe, fondern auch von 
den Bifchöfen und theologifchen Facultäten in Frank⸗ 
reich, behauptet, daß der Papft, in Anfehung der Glau« 


benslehre, unträglich ſey; esift auch die Freyheit, vom 


Papſte zu appelliren, und fich auf eine allgemeine, Kir. 
chenverſammlung zu berufen, aufgehoben worden. Was 
‚aber ſowohl biefen Örundfägen, als auch den beſtaͤndi⸗ 
"gen Gewohnheiten, und aus den Gefchichten ermweiglis 
chen Uebungen oder Gebraͤuchen zufolge, von Freyhei⸗ 
ten der Kirche in Frankreich noch beybehalten worden, 

Naͤßt ſich füglich unter 3 Hauptarten zuſammen faſſen. 
Die erſte betrifft Die Vorrechte der weltlichen 
Obrigkeit und Lrdesherrſhaft, dahin 10 Haup⸗ ſſͤcke 
| | | ‚ gehören, | 
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ehoren⸗ davon aber die meiſten eine Menge von Fol⸗ 


gerungen mit ſich fuͤhren. 1) Ueber weltliche und zur 
Regierung gehoͤrige Dinge iſt weder ‘die Landesherr⸗ 
ſchaft, noch einer ihrey Bedienten oder Unterobrigfeis 


— 


ten, einiger Kirdyenzudye unterworfen. Diefes gile , 


nicht nur in Anfehung der Bifchöfe, fondern auch des 
Popftes, und iſt die Haupturfache, weswegen die Bulle 


in coena domini in Frankreich verworfen wird, und 
unkraͤftig iſt. 2) Der Papſt hat in Frankreich weiter 


Feine eigentliche Gerichtsbarkeit, als ihm der Koͤnig 


verſtattet / daher die päpftlichen anti und Legati 


a Latere bloße Gefandten des römifchen Hofes on . 


dem franzöfifchen find, und aus feiner päpftlichen Volle 


macht in irgend einer gerichtlichen Angelegenheit hans 
deln Fönnen, wenn folche Vollmacht nitht vorher vom 
. Könige genehm gehalten, und im Parlamente feyer⸗ 


Sich beftätiget worden. Es fann feine Rechtsſache nach 


Rom gelangen, als bie, vermöge des Concordats und 
anderer Eöniglichen Werorbnungen, bortiger Entſchei⸗ 


dung überlaffen worden; welche Entſcheidung aber 
feinen andern Gefegen und -päpftfichen Verordnun⸗ 


gen gemaͤß geſchehen darf, als welche in Frankreich aus⸗ 


druͤcklich und feyerlich angenommen worden. Ferner, 
kann kein Unterthan nach Rom gerichtlich gefodert 


werden, ſondern in allen Sachen, da von den geiſtlichen 
Gerichtshoͤfen an die paͤpſtliche hoͤchſte Unterſuchung 


und Beurtheilung appelliret werden kann, muß der 


Papft Gevollmaͤchtigte und Richter in partibus ernens 
nen, . Es darf auch fein päpftlicher Comes Palatinus 
oder apoſtoliſcher Notarius ohne koͤnigl. Beftätigung 


feine Befugniffe brauchen, und keine päpftfiche Legiti. 


mation umepeliiber Kinder gilt weiter, als fie zu geifte 


lichen J 


— 
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lichen Orden fähig zu machen. Endlich darf auch kei- 
ne paͤpſtliche Vorordnung in Frankreich bekannt ge= 


machet werden; noch weniger aber wird fie für gültig, 
rechtsbeſtaͤndig und verbindlich angeſehen, als bis ſie 


vorher gepruͤfet, und durch feyerliche Genehmhaltung 


- per weltlichen Obrigkeit beſtaͤtiget worden. 3) Die 
Berufung und Haltung aller Kirchenverfammfungere 
ſowohl, als die Befkätigung ihrer Verordnungen, be= 
ruhet auf die Landesherrſchaft, wobey die Genehmhal⸗ 
tung des Papftes nicht nothwendig iſt. 4) Obgleich 
der König befuge iſt, Gefeße zu verorbnen, bie bloß 


=, der Beiftlichen Verhalten betreffen, und den Gebrauch 


ihrer Gewalt einfchränfen, ohne dazu meber eine Kir- 
chenverſammlung, noch bes Papftes Beftätigung ober 
Genehmhaltung zu gebrauchen ; fo kann dod) ohne 


Fraoͤnigliche Erlaubniß und Beftätigung fein Kirchen⸗ 


gefeg weber von den Bifchöfen noc) vom Papfte vers 
ordnet werden, jemand unter irgend einiger äußern 
Strafe, audy nur der Kirchenzucht, zu verpflichten. . 
: 5) Der Papft fann von. niemand Geld heben, oder 
unter irgend einigem Vorwande jemand auferlegen, 


außer den durch das Eoncorbat ihm bemilligten Abga⸗ 


ben und Gefällen: ber König hingegen kann den Geiſt⸗ 
fichen Auflagen verordnen, ohne dazu päpftlicher Ge⸗ 
nehmhaltung zu bedürfen, die andere Landesherren 
fonft durch einige Abgaben von dergleichen Auflagen 
erkaufen müffen. In den neueften Zeiten hat der Koͤ— 
nig den Geiftlichen auferleget, den aoften ‘Pfennig zu 
bezahlen, und deswegen ein Verzeichniß ihrer Güter 
und Finfünfte einzugeben. ‘Darüber find große Bes 
wegungen entftanden; und bie Geiftlichfeie hat ſich 
753 verpflichtet, dem Könige jährlich, unter dem Ma⸗ 
B men 


l 
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men einer frerwilligen Gabe , eine Summe von 12 
Millionen Livres zu bezahlen, ohne doch dadurch von 


dem gewoͤhnlichen freywilligen Geſchenke befreyet zu 


ſeyn, welches fie alle 5 Jahre aufbringen muß, und, 
welches 1755 und 1760 in ı6 Millionen beftund, 6) 


Ohne koͤnigl. Betätigung dürfen Feine geiftliche Stife 
tungen, noch) weniger aber neue Moͤnchs und Non- 


nenorben errichtet oder eingeführet werben; und die 


Ordensregeln find der obrigkeitlichen Prüfung und, 


Einfehränfung unterworfen. Diefes iff bey dem Je⸗ 
fuiterorden am merflichften gefcheben, auch am noͤthig⸗ 
fen geweſen. 7) Dem Könige koͤmmt die Ernens 
nung aller Erzbifchöfe, Bifchöfe und Aufſeher der Kid. 
ſter zu; wofern nicht in Abficht der Iegtern, zur Be⸗ 
förderung ftrengerer Kloſterzucht, die Wahl der Vor⸗ 


ſteher den. Kloͤſtern ſelbſt, durch koͤnigliche Verguͤnſti. 


gung, verſtattet wird. Von ſolchen Stellen, die mit 
keiner feyerlichen Verwaltuͤng einer eigentlichen Seel⸗ 


ſorge verknuͤpfet find, koͤnnen einer Perſon mehrere er · 


theilet werben, davon alſo die Bisthuͤmer ausgenoms. 
men find, Die Könige in Frankreich Handhaben jetzt 


biefes Ernennungsrecht zu allen Prälaturen, kraft des 


3515 zwifchen König Franz I und Papft eo X errich- 

teten Concordats. 8) Dem Könige koͤmmt das fo ges, 
nannte - Regale, in der engften ‘Bedeutung genoms. 
men, in feinem ganzen Reiche zu, welches Darinnen bes, 
ſteht, daß er die erledigten Bisthümer bis zur neuen, 
Defegung derſelben verwaltet, indem er anftatt ber, 
Bifihöfe alte geiftliche Beamte ernennet, und bie erles, 
bigten Pfründen vergiebt, die bleßen Pfarren ausge- 
hemmen. 9) Alle geiftliche. Gerichtsbarkeit ift der, 
weltlichen Obeigksis dergeſtalt unterworfen, daß bar, 
u , allen 


ar u _ 


% 


“* 


7 


A 
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allen Ausſpruchen geiſtlicher Gerichtehofe bie Berus: 
fungen auf das Parlament ftatt finden, fo bald⸗der ges 


ringſte Misbrauch der geiſtlichen Gewalt oder Ein- 


griffe in irgend einiges Stuͤck dieſer Freyheiten und 
Uebertretung koͤniglicher Verordnungen erweislich iſt. 
Dieſe fo genannte Appels comme d' abus finden: 
gleich bey der erſten Inſtanz ſtatt. 10) Alle Verwal⸗ 
tung der aͤußern Kirchenzucht und Handhabung der 

geiſtlichen Gewalt ſieht unter der Aufſicht der welsfi- 

chen Obrigkeit. Es kann daher das Parlament ohne 


eigentliche Berufung, oder anderweitige Klage, alle 


Schriften und Handlungen der Geiſtlichen, ohne die 

geringſte Ausnahme, uncerſuchen und ahnden, wenn: 

ſie diefe Freyheiten verletzen. 
Die zwepyte Hauptart von Freyheiten der galli 


caniſchen Kirche, betrifft Die Vorrechte der Biſchoͤfe 


und geſammten Geiſtuchen. Sie laſſen ſich auf 4 
Stuͤcke zufammen ziehen: 1). Die Biſchoͤfe find die ei⸗ 


| gentlichen Richter aller Glaubensſachen in ihren Stif⸗ 


tern; folglich) find fie nicht nur berechtiget, alle. anders. 
meitige Entſcheidungen derſelben, felbft Die päpftlichen: - 
„nicht ausgenommen, zu prüfen, fondeen auch verbum«. 
den, über die Erhaltung der unverfälfchten Reinigkeit 
der Glaubenslehre zu wachen, und ihren Beyteitt zu 
neuen Beftimmungen und Entfcheidungen deßhalb 
entſtandener Streitigfeiten nicht anders, als nach. und 
mit binlänglicher Unterfuchung, zu erebeilen. 2) Die 
sononifche und durch obrigkeitliche Gefege beftätigre 
Gewalt der Bifchöfe, in Abfiche des Gottesdienſtes 
und der Kirchenzucht, Fann von bern Papſt nicht eine’ 
geſchraͤnket werden, weder durch allgemeine Vorſchrif⸗ 
sen, noch ei einzelne Befehle, Es Vbaahet al. die 
in⸗ 


⸗ 


Rn. dog: 
| Einrichtung ver. Breviarien und anberer ren 


Bücher, imgleichen die Einführung: neuer Feſte und = 


Aenderung göttesdienftlicher Gebräuche, auf der Bin. 
ſchoͤſe Verordnung. Keine paͤpſtliche Difpenfation' 


oder Begnadigung kamn wider ihre Gerichtsbarkeit ge⸗ 


braucht werden. Es findet auch Feine ordentliche Bes: 


rufung von ihren Urtheilen ſtatt, als an die Erzbiſchb. I 


fe und Primate des Reichs, und von denſelben an ven. 
Papſt, deffen Unterfuchung doch durch ernannte einfeie> 
mifche Richter gefchehen muß. Mit den Ordenspraͤ⸗ 

(aten, eximirten Kapiteln und unmittefbaren Kirchen 
- bat es gleiche Bewandniß. 3) Alle Geiftlichen finb: . 
ſowohl von auswärtigen Seldauflagen, ‚als auslaͤndi 
ſcher Gerichtsbarfeit frey; ihre Pfruͤnden können von: 
dein Papft nicht mic Abgaben und Jahrgeldern, oder; 


auch durch Erhoͤhung der roͤmiſchen Kanzleygebuͤren 


beſchweret, noch ihre Perfon, außer Landes zu erfcheis 
nen, genöthiget'werden. 4) Alle Geiſtliche koͤnnen ſicht 
des Schußes ber weltlichen Obrigkeit gegen den Mie- 
braud) ihrer geiftlihen Obern bevienen, und eg darf· 
folches durch Feine Art von Kirchenzucht gehindert oder 
geahndet werden. 
Die dritte Hauptart von Freyhelten betrifft die | 

Vorrechte fowohl der Glieder der toͤmiſch⸗ katholiſchen:; 
Kirche in Frankreich, als der ſaͤmmtlichen Einwohner 
und Unterthanen des Reiches, die ſich auf 3 Stuͤcke 

belaufen: 1) Es kann niemand mit Weigerung "der 
Sacramente, feyerlichen Kirchenbann, oder irgend ei⸗ 
niger Art der Kirchenzucht beleget werden, als nad)! 
Maaßgebung der von Der Obrigkeit beſtatigten Cano⸗⸗ 
num. Jedermann kaun alſo gegen alle Misbraͤuche 
side Gewalt a un Eingriffe Mailen 

a \1 {7 ;). 


Brink, 
Freyheiten appellit en: 2) Ein jeder har die ans 


= die beit. Schrift. auch in der‘ Mutterſprache zu le 





welches die Geiſtlichkeit weder verbiethen noch —* 
kann. 3) Niemand kann von der Geiſtüchkeit zum Got⸗ 
tesdienſte gezwungen, oder feines Glaubens wegen be⸗ 
unruhiget werden, wenn erfich aller Ausbreitung feiner 
Meynungen, Beitreitung des von ber. Obrigkeit beſtaͤ⸗ 
tigten Lehrbegriffs und Gottesdienftes, auch) Uebertres _ 
tung der obrigfeitli_yen Verordnungen, in Abſicht der 
verbothenen gottesdienftlichenZufammenkünfte ſowohl, 
als Trauung angehender Eheleute, die feyerliche Er⸗ 
weislichkeit rechtmaͤßiger Heirathen, zu erlangen, ents 
haͤlt. ſ. D. Siegm. Jac. Baumgartens Abhand⸗ 
lung von den Srepbeiten der Rirche von Frank⸗ 
reich, Halle 1752, welcher gründlichen. und fruchtbaren 
Sarif ic) mich bey diefer Materie bedienet habe. 
| Die Janfeniften, nebftallen Anhängern Ques⸗ 
nels und Widerſachern der beruͤchtigten Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus, machen in Frankreich eine beſon⸗ 
dere gottesdienſtliche Partey aus; rechnen ſich aber 
doch zu der römifch « katholiſchen Kirche, und müffen 
aud) in diefem Reiche vom Papfte für Glieder derſel⸗ 
ben erkannt werben, ungeachtet: fie durch die Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus verfeßert, und aus Der Kirchengemein« 
ſchaft verftoßen morden: denn wenn fie von aller. Ges 
meinfchaft des. Gottesdienftes in ihrem Vaterlande 
ausgefchloffen wuͤrden; fo wäre zu beforgen, daß fie 
ganz aus dem Sande entwichen, welches auch ſchon hͤu⸗ 
fig genug gefchehen ift. Indeſſen fucher die weltliche 
Obrigkeit dieſe Partey nach und nach, und auf eine ge⸗ 
lindere Weiſe, zu unterdruͤcken. 1756 hielt der Koͤnig 
ein Lit de Juflice, und verordnete Die Erfüllung ber 
rklaͤ⸗ 
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Erötäningen umd Schlüffe, welche bet Bulle Unigeni. 


tus zum Beſten ergangen waren, weil fie als ein Kir 


chen⸗ und Staatsgeſetz angefehen werben ſolle; er ver⸗ 
ordnete auch die Ausfuͤhrung der denen Biſchoͤfen ſehr 
guͤnſtigen Verordnung von 1695, wodurch allen weltli⸗ 
chen Richtern die Erkennung in Sacramentsſachen 
verbothen wird; denn es ſoll derjenige, welchen, vie -- 
Sacramente verfaget werden, fich bey dem Offirial 


melden, jedoch die Appellation an die Oberkammer des ur 
Parlements vorbehalten ſeyn. 


Im ganzen Rönigreibe find 18 Erzbiſchoͤfe, mo _ 
Bifcjöfe, 115 regulirte Mannsabteyen, welche ber Ka 
nig vergiebt, 253 Abteyen und 64 Priorate fürs meiblie ' 
he Geflecht, 24 adeliche Fräuleinftifter, 129 Kapitel 
yon Kathedralkirchen, 526 Kapitel von Collegiatfira 
hen, 13000 Benefidiaten des untern Chors, 5000 

Ehorfänger, 27000 Capellane, 40000 Pfarrer, j0o0oo0 
Vicarii, 16 Klöfter, die Haupter von Orden find, 1a 
Großpriorate, 229 Commenthureyen und 2 Monnen- 
Elöfter des Johanniterordens, 32600 Mönche, Die ge⸗ 


wiffe Einkünfte haben, 13500 ehemalige Bettelmön. . 


che, die aber nun faſt alle gewiſſe Einkünfte haben, 

9500 Carmeliter, Huguftiner- und facobinermönche, 
21000 Gapuriner » und Francifcanermönche, 2500 Mi⸗ 
nimer, soo Eremiten, 80009 Monnen, 100000 geiſt⸗ 
liche Perfonen, Die zu denen Orden gehören, überhaupt 
406482 geiftliche Perfonen, welche 119,593596 Siores 


“ Einkünfte haben. Vermoͤge des im Almanad) royal 
* befindlichen Verzeichniſſes, bringen die Erzbisthuͤmer 


und Bisthuͤmer jaͤhrlich ein 4,337000 Livres; wie viel 
ein jedes befonders eintrage, und tie hod) ein jedes 
am römifthen Hofe tariret ſey, werde du bey der Ben 
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ſchreibung der Städte anzeigen. Die Gefellfhafe 
der Jeſuiten ift Hier 1762 durch einen Schluß des Par- 
laments zu Paris, und 1764 durch eine fönigliche Ver⸗ 
ordnung aufgehoben; durch jenen find Die Glieder der⸗ 
felben aus dem Königreich verbannet worden, durch 
bieſe aber ift ihnen verftatter, als Privatperfonen, uns 
ter der Aufſicht der franzsfifchen Bifchöfe und deren 
Geſetzen, zu wohnen, doc) hat das Parlament in eis 
‚nem Dectet hinzugefuͤget, Daß diejenigen Jeſuiten, 
welche ſich diefe Verordnung zu Nutze machen wollen, - 
nicht näher als 10 franz. Meilen von Paris wohnen 
ſollen. Um den unbedachtſamen Kioftergelübden 
Einhalt zu hun, bat der König 1768 verordnet, daß 
»fich feine Mannsperfon vor dem arften, und feine 
‚ + Frauensperfon vor dem ıgten “jahr dem Klofterleben 
widmen ſoll. Die Geiſtlichkeit des Roͤnigreichs 
iſt aus 18 geiftlichen Provinzen zufammengefeget, da⸗ 
‚von .eine jede aus einem Erzbisthum und denen dar⸗ 
unter gehörigen Bisthuͤmern befteht, und von dem 
Erzbisthum benennet wird. Es find folder 
7% Die geiflliche Provinz von Paris, dazu, 
außer bem ersbifchöflichen Kirchfprengel von Pas 
eis, Die bifchöflichen Kirchſprengel von Chartres, 
Meaug, Orleans und Blois gehören, 
2 Die geiftlidhe Provinz von Lion, dazu, 
außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfpiele von Lion, 
die bifchSflichen Kirchfprengel von St. Claude, 
Autuͤn, Langres, Macon, Chalon für Saone 
und Dijon gehören. | | 
3. Die geiftliche Provinz von Rouen, dazu, 
‘ außer dem. eräbifchöflichen Kirchfprengel von 
Rouen, bie. bifchöflichen Kirchfprengel von Ba⸗ 
2 yeuR, 


I \ 


Einleitung. 307 


yenr, Avranches, Evreux, See, Liſteur und 


Coutances gehoͤren. 


4. Die geiſtliche Provinz von Sens, dazu, 


außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von Sens, 
die biſchoͤflichen Kirchſprengel von Trojes, Auxer⸗ 


re, Nevers und Bethlehem, der nach Clamech ver. 


‚feget worden, gehoͤrn. Ä Sur 

5: Die geiftliche Provinz von Reims be. 
greift, außer dem ersbifchöflichen Kirchfprengel von 
' Reims, bie biſchoͤflichen Kirchfprengel von Soiſ⸗ 
fons, Chälons für Marne, Laon, Senlis, 
Deaunsis, Amiens, Noyon und Boulogne. 

6. Diegeiftlicye Provinz von Tours begreift, 
außer dem eräbifchäflidyen Kirdhfprengel von 


Tours, die bifchöflichen Kirchfprengel von Mans, 


Angers, Rennes, Nantes, Duinmpers Lorenz 
tin, Dannes, S. Pol de Leon, Trequier, S. 
Brieur, S. Malo und Dol. | | 
7: Die geiftliche Provinz von Bourges, dazu, 
außer dem erzbiſchoͤflichen Rirchfprengelvon Bour⸗ 
ges, bie bifchöflichen Rirchfprengel von Elermont, 
Limoges, Tülles, Düy und S. Flonr gehören. 
8. Die geiftlicdye Provinz von Alby begreift, 


außer dem ersbifchöflichen Kircyfprengel von Als 


by, die biſchoͤflichen von Rhodez, Caſtrez, Ca⸗ 
hors, Vabres und Mende. 


9. Die geiſtliche Provinz von Bordeaux, 


dazu, außer dem erzbifchöflichen Kirdjfprengel von 
Dordeaur, die bifchöflichen von Agen, Angous 


lesme, Saintes, Portiers, Perigueux, Lons - 


dom, Sarlat, Rochelle und. Lücon gehören, 
10, Die geiftliche Provinz von Auch begreift, 
#2 außer 


P “ 
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außer dem erzbiſ chöfuchen Kirchſprengel von uch; 
die bifchöflichenvon Acgs, Keittour, Lomenges 


. ober Comminges, Conferans, Yire, Baras Tara 
bes, Olerom Lefcar und Bayonne. 


. Die geiſtliche Provinz von Narbonne 


begreift, außer dem erzbifchöflichen Kirchſprengel 
von Clarbonne, die bifchöflichen von Beſiers, 


Agde, Carcaffone, Nimes, Montpellier, Los 
deve, Uzes, S. Ponts de Tomieres, Alech, Alais 
und Perpignan. 

12. Die geiſtliche Provinz von Toulouſe, bei 


- zu, außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel von 


. Touloufe, die bifchöflichen von Montauban, 


Mirepoix, Lavaur, Rienr, Lombez, S. Papoui 
und Pamiers gehoͤren. 


- 13, Die geiſtliche Provinz von Arles begreift, 


‚außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfprengel von Ars 


les, die bifchöflichen von Marſeille, S. Pau 
trois Chaſteaux, Toulon und Orange. 

14. Die geiſtliche Provinz von Aix begreift, 
außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von Aix, 
die hiſchoͤflichen von. Apı, Ries, Stejüs, Gap. 


- and Sifteron. 


_ . 


15. Die geiftliche Drovinz von Dienne, dazu, 


‚außer dem ersbifchöflichen Kirchfprengel von Vien⸗ 
ne die biſchoͤflichen von Grenoble, Diviers, Va⸗ 


lence und Dis gehoͤren. Unter dem Erzbiſchof von 


Vienne ſtehen auch die Biſchoͤfe von Geneve und S 


Jean de Maurienne. 
16. Die geiſtliche Provinz von Ambruͤn oder 


| Embrun, begreift, außer dem erzbiſchoͤflchen 
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Kicchfprengel von Ambruͤn, die bifchäflichen von 
Digne, Graſſe, Dence, Blandeve und Senes.. 

17. Die geiftliche Provinz von Befanson be⸗ 
greift, außer. dem erzbifchSflichen Kirchfprengel von 
Defanson, ben bifchöflichen von Belley in Bü- 
gey. Unter dem. Erzbiſchof von Befanson ſtehen 

auch die Biſchoͤfe von Baſel und Lauſanne. — 

18. Die geiſtliche Provinz von Cambrapbe 
greift, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfprengelvon 
Cambray, die bifchöflichen von Arras, S. Ömer 
‚and Lournay. Der Bifchof von Straßburg fteh 

unter dent Erzbifchof von Maynz. 0 
Von dieſen Erzbifchöfen fommen nur bie 16 erſten 
mit ihren Bifchöfen zu den Berfammlungen ber Geifl» " 
lichkeit; hingegen die beyden legten und ihre Bischöfe, 
imgleichen ber Bifchof von Straßburg und die Bir 
ſchoͤfe von Mies, Toul, Verduͤn, Suffraganten von 
Trier, imd Orange, Suffragant.von Arles, find davon 
ausgeſchloſſen. Es giebt 2 Arten von allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen der Geiftlichfeit, ordentliche und außerors 
Dentliche; feßtere haben feine gewiſſe geit, fondern wer⸗ 
den durch die Umftände veranlaffet: erftere, weldye 
du Contrat genennet werden, gefcheben alle 10 Jahre, 
‘nnd eine jede geiftfiche Provinz ſendet 4 Deputirten _ 
 bagu, naͤmlich 2 Präfaten und 2 Aebte. 
. Es giebt in Franfreich 8 Bureaux generaux, oder 
‚Chambres ecclehafliques Juperieures, welche unum- 
ſchraͤnkt das enbliche Urrheil in allen Sachen und Pros 
‚ceffen fällen, die durch die Appellation der unter ihnen | 
ſtehenden Diöceferian fie gelangen. Sie findzu Paris, 
Son, Rouen, Tours, Bourdeaux, Bourges, Tanloufe, 
sind Air en Provense, Alle Bisthuͤmer oder. Dide 
N - 43° ceſen 


13... Keankieih. 
reſen appelliren an dieſe 8 Bureaur, welche baher Bu. 
reaux diocefains heißen. Es giebt audy eine Chambre 


.. feuveraine du Clerge de France, an welches hoͤchſte geiſt 
fiche Gericht man von allen auferlegten Abgaben und von 


den Bureaux diocefains gefällten Urtheilen appefliret. 
Die Rıchter in denfelben find 3 Pärlamentsräche, wo⸗ 
zu noch) andere dedutirte Raͤthe fommen, | 


Soonſt iſt in Anfehung der Religion weiter nichts zu 
. bemerfen, als daß die Entfcheibung. der tridentini⸗ 


fchen Ritchenverfammlung in Anfehung ver Kir 
chenzucht in Frankreich verworfen fey, in Anfebung ber 
Glaubenslehre aber als verbindlich angeſehen werde, 

$. 8. In den Rünften und Wiffenfchaften 


“ haben ſich die Franzofen jederzeit fehr hervorgethan. 


Die Malerkunſt iſt erft unter Franz I ben ihnen ih 


rechte Aufnahme gefommen, ald Rour und Franciſcus 
"von Bologna die Schönheit der. Kunft in Sranfreid) 
‚ einführeten. Von der Zeit an find große Meifter ih 


dieſem Reiche geweſen. 1648 wurde die Academię 
royale de Peinture & de Sculpture zu Paris geftifter, 


| in welcher ſich auch große Meifter berühmt gemache 


haben. Allein, 1746 beklagte fi) ein Unbekannter in 
‚einer Fleinen Schrift, daß die gute Art zu malen in 
Frankreich nad) und nach wieder abnähme, und man 
befchäfftige ſich mit Kleinigfeiten, die weder zur Et 


Haltung noch Aufnahme der: feenen Künfte dieneten. 


Die Rupferftecherkunft, welche aus Italien nad) 
Frankreich gefommen, ift hiefelbft zu einem ungemei⸗ 
nen Grade der Vollkommenheit gebracht worden, 
Man muß hiefelbft die hohe Schule der Kupferſtecher 
füchen. : In ihren Werfen ift alles beyſammen, was 
man von einer fünftlichen Hand erwarten kann. * 
200 dt — der 
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ber Bildhauertunft hat es Frankreich zwar hechge⸗ 


bracht, muß aber doch Italien den Vorzug laſſen. 


In der Baukunſt bat es bis auf dieſen Tag große 


Meiſter gehabt. "Die Schiffbaukunft hat Franke 


reich von den Englaͤndern gelernet, und es hoch dar⸗ 
innen gebracht. Der Ruhm, ben. es fih in der 
Kriegsbaukunſt erworben, iſt bekannt genug, und 
die Buͤchſenmeiſter⸗ und Luſtfeuerkunſt iſt auch 

hieſelbſt hoch) geſtiegen. Syn den ſogenannten ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften haben die Franzoſen ſehr viel 


gethan; allein, in den andern Hauptwiſſenſchaften 


nimmt ihr Fleiß und Ruhm merklich ab. Der Eifer 


und Aufwand, mit meldyem vornehme und reiche Per: 
fonen ſeit ungefähr soo Jahren die Aufnahme und 


. Ausbreitung der Gelehrſamkeit befördert haben, if 


weit muſterhafter und nachahmenswuͤrdiger, als die 


franqoͤſiſche Veraͤnderungsſucht in den Moden, Zu . 


Paris find, außer der alten Univerfität und dem 


Aellege royal, 4 Akademien, nämlich) eine Academie* _ 


‚frangeife, Academie. des inſcriptiont & hallas isttres, 

Academie der feientes, und Academie de Chirurgieg Ä 
imgleichen 3 Akademien, darinnen junge Edelleute ei 
zugen werben. Außerdem find in diefem Königreich 
noch 18 Ulniverficäten, und Akademien der Wif 
ſenſchaften und ſchoͤnen Rünfte zu Soiffens, A 


les, Villefranche, Nimes, Angers, Tonloufe, Caen, 
- Montpellier, Son , (ofetöft 2:fihb,) Bourbeaup, . . 


Marfeille, Rochelle, Dijon, Pau, Montauban, _ 
Befanson: Zu Meg if eine Sefelſchaft der Wiſſen· 
ſchaften und Kuͤnſte. 

9. Die franzoͤſiſchen Manufakturon und Fa⸗ 


| briken fi ind vorneſſich⸗ und 5 mit ſorgfaͤltigen 


Fleiß | 
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tag unterhalten und befoͤrdert. Colbert, ber große 
Befoͤrderer der Handwerker und freyen Künfte, ber 
"wegte $ubewig XIV, die Manufakturen der Bobeling 
su Paris aufzurichten; ; welche Den Namen von a Bruͤ⸗ 
dern, naͤmlich Giles und Johann Gobelin, ha⸗ 
ben, die unter der Regierung Franz I das Geheimniß 
erfunden, ſchoͤnen Scharlach zu färben, der nach der 
Zeit ber Gobelins Scharlach geuennet-worden. Das 
Gebäude der Gobelins zu Paris ift mit vortrefflidyen 
Meiſtern in Tapeten - Golofehmidg » und Bildhauer 
‘ Arbeit angefuͤllet, und mit der Tapetenarbeit allein 
find. Jahr aus Fahr ein 200 Perfonen befchäfftiget. 
Dieſe Manufaktur ift zur. vollfommenften in ihrer At 
von ganz Europa geworben, inben bie Mengevonfer 
Fünftlicher Arbeit und die Anzahl von Künftlernfogoß 
at, daß es beynahe unglaublich ſcheint. Der gegen⸗ 
waͤrtige bluͤhende Zuſtand der Kuͤnſte und Handwerke 
un Frankreich iſt in der That groͤßtentheils der Aufrich⸗ 
exung diefer; Manufaktur zugiſchreiben. Es darf die 
Hieſige ausnehmendſchoͤne Tapetenarbeit derjenigen 
nicht weiehen, welche ehemals von den Englaͤndern 
«md Hollaͤndern verfertiget worden, die das Tapeten⸗ 
wirken zuerſt in der Levante gelernel haben, wofelbft 
dieſe Kunſt ihren erſten Urfprung gehabt. Wolle und 
Seide wird dadurch fo Fünftlich.bearbeitet, daß es dem 
Leben und.der Natur fehr nahe koͤmmt, gar, daß 
auch die kuͤnſtlich ‚geflochtenen Wallen «und. Seiben- 
faͤden den ſchoͤnſten Zügen eines geübten Pinfels niche 
weichen duͤrfen.Es find a Arten von fransöfifchen 
Tapeten‘, naͤmlich die hohe und niedrige Sche⸗ 
zung, (hause et baſſe lice,) wiewohl der Ünterſchied 
eigentlich in der let a weben, und duicht in der Ki 
. ſelbſt, 
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ſelbſt, zu ſuchen iſt, indem das Webergeſtelle zur hohrn 
Scherung in der Hoͤhe ſteht, und hingegen das zur 
niedrigen Scherung horizontal liege. Es find auch an. 
fehnliche Topetenmanufafturen zu Fellotin, Beauvais, 
Arras, Auvergne, Aubüffon ꝛc. Weil die franzoͤſiſchen 


Tapeten beynahe durch bie ganze Weit bekannt find, - - 


und ihrer Schönheit wegen allenthafben gefucht wer⸗ 
den: fo fannman leicht gedenken, daß fie große Geld 
ſummen in das Land bringen. Indeſſen werden fie 
doch von den Seidenmanufakturen. in. olelen Gt 
cken übertroffen, ob diefelben gleich. jeßenidye mehr in 
‚einem folchen blühenden Stande ſind, als ehemals, 
Mad) dem Brricht der franzoͤſiſchen Geſchichtſchreibet 
:hat Ludewig XI 1476 zuerſt eine Seibermanufofturin 
Sranfreich errichter. “Zur. Zeit Deinrichs II war die 
Eeidenwaare ſelbſt bey Hofennoch ſo ſelten, daß dieſer 
Koͤnig der erſte geweſen der auf ſeiner Schweſter Bey⸗ 
lager ein Paar ſeidene Strümpfe getragen, Heinrich Il 
machte gute Anftalten zum Seibenbau, womit es aber 
keinen rechten Fortgang hatte, = deren IV fieß eine. 
Menge weißer-Maulbeerbäume pflanzen, inſonderheie 
au Touratwe: allen, die Ordnung wurde nach feinen 
Zobe nich gehalten. Ludewig XIV. brachte den Sein 


denbau recht in Aufnahme, fo daß unter ſeiner Regie 


rang nur in. den Landſchaften Daupfind, Langutdor 
amd Provence jaͤhrlich über +,g00000 Pfund rohe Sehr 
de find gezogen worben. Sn ver Stabt Tours waren 


‚8600 Seidenſtuͤhle und g0o Mühlen im Gange, wel⸗ 


che 40000 Menschen befchäfftigeen und ernaͤhreten “ 
In der Stade Lion zählte man 18000 Weberſtuͤhle, Die 
aber 1698 ſich bis auf 4000 verminderten. Indeſſen 
W die Stadt doch noch en wegen des Sei. 

denmo 
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Senmanufafturen, und inſonderheit wegen der Arno. 
gunen, befannt, die ihres ſchoͤnen Glanzes wegen merk⸗ 
wuͤrdig, und von Octavius May durch einen Zufall er⸗ 
funden worden ſind. Den ſchwarzen Armozynen wird 
der Glanz durch Bier und Pomeranzenſaft, fo zuſani⸗ 
‚men gekocht worhen, mitgetheilet, zu andern Farben 
‚aber wird deftiffirtes Kuͤrbiswaſſer gebraucht. In der 
Landſchaft Ausergne, zu Caſtel Naudary, Nimes und 

an andern Otten werden auch allerhand ſchoͤne Sei⸗ 
Denftoffe gewebet: allein, die lioniſchen übertreffen alle. 
Die feidenen Strümpfe, welche zu Nimes verfer⸗ 
tiget werden, find vor allen andern beliebt. 1754 iſt ale 
len Städtendes Königreichs erlaubt worden, Strumpf⸗ 
fabriken anzulegen, : Seit der aten Hälfte des 170en 

Jahrhunderts, haben die Sranzofen ihre Wollen⸗ 
manufakturen fehr verbeffert, welches man dem Un- . 

- serkichte mit zuſchreibt, den fie barinnen von Frem- 
Den erhalten, die fich in Frankreich niedergelaflen, wie 
auch der heimlichen Ausfuhre der Wolle aus England. 
Allein, man unthellet jege mit Recht, daß bie Ma⸗ 
nufakturen zum Nachtheil des Ackerbaues der natuͤr⸗ 
lichen Produeten, gar zu weit getrieben werben. Es 
wäre zu weitläuftig, bier alle biejenigen Oerter zu 
nennen, mofelbft entweder Stoffen, ober. Tücher, bey⸗ 
De. von mancherley Art, ober Leiawand, ober Spitzen, 

. oder Tapeten, vorzüglich verferfiget werben, ober mo 
ſchoͤne Faͤrbereyen find. Die Tücher und andere wolle, 

ae Stoffen, fo zu Abbeville verfertiget werden, geben . 

Den engländifchenrunb holländifchen an (Feine und Guͤte 
kaum etwas nad). Die Blasfabriken bringen dem 
. Sande feinen geringen Vortheil. - 1688 erfand Abraham 
Thevart eine newe:und viel vortheithaftere Art, beſſere 
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| mb größere Scheiben zu gießen, als jemals befannt ge 
wefen. Durch diefes Mittel, welches dem Blechgießen 


ſehr ähnlich iſt, Eönnen nicht nur Spiegel gegoflen wer⸗ 
den, die zweymal fo geoß find, als die, ſo man zu Venen 


Dig durd) Blaſen verfertiget, fondern man kann auchdar 


Durch allerley Formen und gläferne Sierrathen gießen. 
Die vornehmſten Ölasmanufafturen find zu St. Bor 
bin, in der Picarhie, wo es gegoflen, und zu Paris, 
wo es gefchtiffen wird, In Languedoc wird aud) Glas 
gemacht, welches aber weder fo fein, noch fo weiß iſt, 
eis jenes, Zu Vinrennes ift eine gute Porcellainfa- 
brife, vornehmlich aber bat das Porceflain einen großen 


x 


Ruf, welches ben Paris verfertiger wird, Außer den 


angeführten giebt es in Frankreich noch viele andere 
Manufgfturen und Fabriken. Es hat aber die Flucht 
vieler hundert taufend Reformirten, dem Abgang der 
franzöfifchen Manufafturen großen Schaden gethan. 
Die Holländer, welche vorher. jährlich für 36 Millig- 
hen Waaren, Getreide und Salz ungerechnet, aus 
Frankreich nahmen, ziehen beutiges Tages kaum fir 
4 bis 5 Milfionen, - 


$. 10, Der Handel, den Frankreich treibt, ift groß. 


Aus $, 5. und gs erhellet die Menge und Mannichfak- 
tigkeit der Waaten der Natur und Kunſt, welche es 
an auswaͤrtige Naͤtionen überfaffen kaun. Ich will die 
vornehmſten noch einmal nennen; naͤmlich goldene 
und filberne Beocade, Arbeiten von Gold⸗ und Sil⸗ 


berfaden, Nehſeide, ſeidene Stoffen, Zeuge, Flohre, 


Atlas, und. Waaren von viel⸗ und mannichfaltiger Art, 


Kammertuch, Batiſt, andere feine Leiinwande, Spi- | 


Gen. und unzählige andere Galanteriewaaren, Tape⸗ 


’ 


{ 


” 


ten von manderlen Art und Koſtbarkeit, feine Tücher, Ä 
z- | Pluͤſch, 
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Mluͤſch, vleletley wollene Stoffe, Zeige und Haus» 
gzierrathen, als Matragen, Deden ic. feine Hüte, Se— 
geltuh, Spiegel und Glaͤſer, Papier, Pergament, 
Seide, feine Meffer, andere-Eifen. unbStahlwaaren, 
unterfchiedene Weine, Weineſſig, Branntewein, Seide, 
Hanf; Flachs, Nußbaumholz, Pottaſche, Pech, Ter⸗ 
pentin, Terpentinoͤt, Leinſaat, woraus Leinoͤl gepreſſet 
wird, Oliven und Olivenoͤl, Mandeln, Roſinen, Ka⸗ 


Naanien, Feigen, Pflaumen, Kappern, Nüffe, Honig, 


Safran, Salz, Maulefel u. f w. Den innern 


vHandel befördern die guten Wege und fhiffbaren 


Fluͤſſe, deren einige durch Foftbare Kandle verbunden 
find, unter welchen der koͤnigl. Ranakin Languedoc 
der merkwuͤrdigſte iſtz die Kanaͤle von. Orleans 


und Briare aber auch anzufuͤhren ſind. Die ſoge⸗ 


mannte Kuͤſtenhandlung, von einem Hafen zu dem’ an⸗ 
dern, geböret auch hleher. Sie dienet zur Befoͤrde⸗ 
zung des Verfehrs zwiſchen den an der See belegenen. 
Landſchaften des Königreichs, fo daß eine von dern 
Bern, was ihr abgeht, haben kann. Der auswärtis 
ge handel bedeutet mehr, und erſtrecket fich durd) 
Dienganze Well. Der Landhandel geht nach ber 
SEchweiz und Italien über Sion, nady Deutſchland 


Nber Metz und Seraßburg, nach Holland uͤber Ryſſeh, 


nah Spanien uͤber: Perpignan md: Bayonrie. - Das 


Vffentliche und heimliche Verkehr mir Spanien ift’un: 
wemein eintraͤglich. Die franzöfikben Hafen am Ka⸗ 


nal und weftlichen Weltmeer werdet von affen zur See 


rhandeladen Europaͤern ſtark befucht: Der Handel 


mit England, dert Niederlanden und Jkallen iſt für 


Feankreich vortheilhaft. Die nordiſchen Laͤnder wer⸗ 
den von ben Dramen sn viel‘ beſchiffet, weiches 
aber 





Ehnlelum. Be 
aber ſchaͤblich für fie iſt, weil ſie ihre eigenen Waaren | 


mit Vortheile felbft dahin bringen, und die.ihnen von \ 
Daher nöchigen abholen fönnten; dahingegen fie dieſel- 

-ben jegt durch) die 2te und zte Hand empfangen. Auf 
dem mittelländifcyen Meer ift ihr Handel mit Aſien 
und Afrifa von langer Zeit groß, und wird faft ganz aus 
Marfeille getrieben. Nach Guinea handeln fie auch 
ftarf, und holen, außer Gold, Eifenbein ꝛc. infondern+ _ 
beit Mohren von daher, Die fie nach Amerifa bringen, 
weofelbft ihre Eolonien, mit denen fie in ftarfem Wera - 
kehr fteben, fehr anſehnlich find, des wichtigen heim⸗ 
lichen Handels nad) den fpanifchen Laͤndern in Ames 
rika, Durch der Spanier Hände, zu geſchweigen. Den 
Handel nad) Oftindien treibt eine octroyrte Geſellſchaft, .- 
aus und. nad) dem Hafen Orient. ; 

Die Franzoſen haben von fangen Zeiten her Hate 
bei außerhalb Europa mit den 3 andern Haupttheilen 
des Erdbodens getrieben. . Er it aber nicht immer 
gleich ftarf gervefen, fondern hat viele leere Zwiſchen⸗ 
zeiten und Unterbrechungen, inſonderheit dazumal ge⸗ 
habt, als er in den Haͤnden beſonderer Geſellſchaften 
geweſen, bie ihren wahren Nutzen nicht verſtanden, 
die verſchwenderiſch geweſen, wo fie hätten an ſich ) bale 
. ten, und hingegen geizig, wo ſie ſich durch ihre F Frey⸗ 
gebigkeit haͤtten hervorthun ſollen. Des Landes, in 
ſeinem Eſſai fur la marine et fur le commerce, ſaget 
S. 169. diefe Geſellſchaften Hätten drey weſentliche 
Fehler an ſich gehabt. Erſtlich, daß ſie faſt zu eben der 
Zeit, da fie gefäet, auch erndten, und die gelegene Zeig 
nicht abwarten, auch nicht bedenken wollen, daß Diejes 
nigen Früchte die beften feyn, Die am fpäteften reif wer⸗ 
den. Sie eileten zum Geniſi- und wuͤßten einen ges 

| . gentväre | 
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J genwaͤrtigen kleinen Nutzen einem kuͤnftigen wichtigern 
Richt nachzuſetzen. Daher. komme es auch, daß ſie eis 

nes Dinges leicht muͤde werden. Zweytens, man habe, 

unm einen uͤbermaͤßigen Gewinnſt zu erjagen, ohne alle 

NUeberlegung mehr Waaren aus fremden Laͤndern Eom« 


"men laſſen, als ini Koͤnigreiche abgeſetzt werden konn⸗ 


ten;! welches eben der rechte Weg geweſen, dieſelben 


vveraͤchtlich zu machen: Und drittens, es waͤren die Pri⸗ 


vatabſichten in dieſen Geſellſchaften dem allgemeinen 
und gemeinſchaftlichen Vortheile vorgezogen worden. 
Die jetzige oſtindiſche Geſellſchaft ſey von dieſen Feh⸗ 
bern frey; es fen aber zu beſorgen, daß, wenn fie, mie 


es geſchehe, ſich in eine allzu weitläuftige Handlung 


. einfaffe; wenn fie die oßnedem fihon fehr geſchwaͤchten 
Klaſſen des Königreichs ($; 19) vollends herunferfege ; 
wenn fie allerhand $eute ohne Wahl gebraudye, ihr 
dereinſt eben das Schickſal wiederfahren koͤnne, wel⸗ 
ches die alten Geſellſchaften gehabt. Der Abt von 
Saaint Pierre merket in einer ſeiner Memoires po- 
litiques, und des Landes aus ihm, an, daß die Bi⸗ 


lon, von Frankreichs Handel mit den Auslaͤndern ſich 


jährlich wenigſtens auf 150 Millionen Livres belauſe. 
Zur Oberaufficht über die Handlung hat der König 
‚24 eine VDerfammlung verordnet, die aus den 
Staacsraͤthen und andern Commiffairs feines Eonfeils 
beſteht, dazu noch 12 Deputirte, die aus den Kaufleus 
ten der bluͤhendeſten Handelsſtaͤdte des Reichs auser⸗ 
leſen worden, und 4 Offices de Confeillers in den fü. 
nigl. Eonfeits als Commerzintendanten kommen. 
Die Auffiche iber die Münzen ift unter 3 Muͤnz⸗ 
@erichtshöfe (Cours des monnoies) vertheilet, die 
" zuParis, Sion und Pau find. Es wird in — 
| En durch⸗ 


l 





Einleitung. Hi 


Burchgehenbs Buch und Rechnung gehalten in Livres 
(Dfunden), Sols oder Sous, und Deniers. ı Livre 
(6 Ggr.) ifteine eingebildete Münze, hat 20 Sols, und 
1Sol oder Sou » Deniers. Die letzte Münze iſt die 
kleineſte und von Kupfer, aber ſehr ſelten. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Kupfermuͤnzen ſind, Liard, von 3 Deniers, 
2 Liards, Halbe Sols, welche 2 Liards gelten, ı Sol, 
2Sols. An kleinen Silbermuͤnzen hat man Stuͤcke von 
6, 12 und 34 Sols. 1 Eců oder Krone hat 3 Livres, 
6 tanken, 60 Sous, ober 720 Deniers. ı Louis 
blanc gilt doppelt fo viel, als ein Ecd. Ein in Gold 
gemünzter Louis, oder, wie man ihn nennet, ı Louis 
d'or, gile jeßt 24 Sivres; es giebt auch doppelte und 
balbe. 1 Piſtole ift ıo Livres; man hat auch halbe, 
Das Stü von den neuen Louis d'ors wiegt 7 A 
15 Gran, follen halten 22 Karat fein; Auf diefen Zuß . 
Eönnten fie ungefähr 6 Rthlr. Reichsmünge werth feyn. 
§. 11, Frankreich ift ehemals von Celten bewohnt 

worden, Denen die Römer den Namen der Ballier . 
gaben ($. 2.) Julius Caͤſar bezwang Gallien, und 
machte es zu einer römifchen Provinz. Im sten Jahre - 
hundert famen die Burgundier, VODeftgorben und . 
Britten nad) Gallien, und ließen ſich in verſchiedenen 
Gegenden nieder, ‚Diefen folgeten die Franken, wel⸗ 
che aus Deurfchland famen, und unter ihren Anfüh- 
tern Merovich und Childerich ſich eines Theils von 
Gallien bemädhtigten ; unter bes legteren Sohne Rlod⸗ 
wig ober Ludwig aber ihre Herrſchaft vom Rhein 
bis an die Mündung ber $oire ausbreiteten: denn Dies 
fer König Klodwig ließ füch im Jahre 496 taufen, und 
befoͤrderte dadurch die Ausbreisung feines Reichs in“ 
Galtien. gar ſehr, und ſchwaͤchte bie Burgundier, —*— 

| Ä | u. gothen 


220 Brand, 


gerßen unb- Brieten oder Bretagaler, ‚welche lettere 
fic) ihm unterwarfen. Das fraͤnkifche Reich wurde in 


die beyden Haupttheile Auſtraſien, oder den oͤſtlichen, 


und Neuſtrien, oder den weſtlichen, dertheilet. Klod⸗ 


wigs 4 Söhne theileten fich nad) feinem Tode in ihres 


Waters. Reich. Theodorichs, Königs in Aufltafıen, 
Sohn, Theudebert, machte mit Hülfe feiner Bettern 
im Jahre 334 dem burgundifchen Reiche ein Ende; 


- und Klotharius, der ste Sohn Klodwigs, brachte im 


⸗ 


Jahre 558 die ganze fraͤnkiſche Monarchie wieder zus 


ſammen, die aber nachher noch oft-gertrennet und vers 
bunden worden, In der Mitte des zten Jahrhunderts 


. „ Rieg die Gewalt der Oberhofmeifter (Majores domus) 
ſo hoch, daß fie. unumfchränft zu. werden anfiengen. 


Nach Dagoberts IT Tode wurde Pipinus von Herftal 
zum Herzoge von Auftrafien, und Oberhofmeifter von. 
Neuſtrien erwaͤhlet, und alser im Jahre 814 ftarb, fol« 
gete ihm fein Sohn Carolus Martelfus, in gleicher 
Würde, , Diefes tapfern Herzogs Säßne, Karlmann 


unnd Pipin, theileten ſich nach feinem Tode in die Laͤnder, 


fo daß jener Herzog von Auftrafien, diefer aber Herzog 


in Neuftrien word. Sie machten zwar Chilperich LIT. 


zum. Könige ; allein Karlmann gieng Ins Kloffer, und 
Pipin wurde 752 zu Soiffons zum Könige ernannt, 


nachdem er mis des Papftes und der Stände Bewfllin 


gung Chilperich und feinen Sohn. Theudrich, als die 


letzten vom meropaͤiſchen Haufe, ins Kloſter geſchicket 


hatte. Solchergeſtalt kam eine neue Familie auf den 
Thron. Pipin nahm dem longobardiſchen Koͤnige Ai⸗ 
ſtuͤlph das ganze Erarchat ab, und ſchenkete ſolches der- 
voͤmiſchen Kirche, welche Schenkung fein Sobn, Karl 


‚ber Große, beſtaͤtigte und vermehrete, das. longobaur 
Eu. N ” e 
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ſche Meich vertilgete, und die Laͤnder deſſelben mit Frank.· 
reich verknuͤpfete, Die Sachſen gluͤcklich befriegse, und . 


im Jahre 800 om Weihnadtsfefte uftom zumromi _ | 


fen Raifes ernanas, auch, neh feinsn Sobne, Pipin, 
gefalber wurde, ‚Sein einfältiger Sohn Ludewig, mit, 


t 


dem unverdienten Zungmen der Fromme, begleng den 
guoßen, Fehler daß er die Scacthaiterſchaften ſeiner 


Provinzen erblich machte, dadurch ex, feinem und feinen 


Vachkommen Anſehen einen toͤdtlichen Streich verſetz 
Dig, Stände wurden mächtig, und bie ſchlechten 


Koͤnige aus dem karoliniſchen Hauſe entkräfteten 
fi lb. Subenig V war der lebte Königaus demfel« 


‚ben; Der fratzzͤſiſche Hof börere auf, deutſch zu ſeyn; 


der Herzog. Karl von Lothringen, dem bie franzoͤſiſche 
Krone von Rechtswegen gehöret hätte, wurde davon, 


ausgeſchloſſen, und Huggo Capetus einerder mächtige 
Ben Herren bes. Reiches, heſtieg im Jahre 987 den 


Ehren. Dis. Könige aus feinem Hquſe ſchwaͤchten ſich 
dacch die vielen Kreuzzuͤge. Philipp IV, oder der Scho— 


us, vertilgete die. Tejnwelherren ijnhilliger Weiſe, und, 


X 


F und⸗lehter Sohn, KorlIV, ſtarb ohne maͤnn⸗ 
Kg) 


x 


I. 


e Erhen. ¶ Hierauf erbete Philipp VL von Valois 


"8 den Thron, an welchen aber auch ber König Eduard 


Ul von England Anſpruch machts, daher beyde Herren 
hl, ols ihre Nachfolger, in langwierige ſchaͤdliche 
Krigge verwickelt wurden. Johann der Gute erbete 


56: Vurgund, welches feinem jüngfien Prinzen Phi⸗ 


Üpp zu gell mgrd. Karl Vn gewann den Engläns. _.. 


been die Normandie und Gupenne Sr Ludewig XL res 


 giersse, deſpotiſch, nahm nach des Herzögs Karl des 
Kuͤhnen Tode, Bourgogne in Befig, und erbete auch 


2 


poeyee, Topfonfe.unh Champagne; Karl VIEL farb 
—— * we “ 2498, 


. 
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Rz en. Frankreich. 
Adðz als der letzte aus ber erſtgeborenen Sinfe des va⸗ 
lefiſchen Hauſes; worauf die Krone ann Ludewig XII 
Herzog von Orleans, kam, deſſen Better und Schwie⸗ 
gerſohn, Franz I, Graf von Engoulesme, welcher feiner 
Gemahlinn, der Anna von Bretagne Tochter, Claudia, 
geheirathet hatte, fein Nachfolger wurde, und mit dem 
| apfte Jeo X das berühmte Concordat ($.7:) errichtete, 
Heinrich II nahm 1549 den Engländern Boülogne, und 
> 252, Im Kriege mit dem Raifer Karl V, Mes, Tuͤll und 
\ Berti weg. Drey feiner Söhne folgeren ihm nach 
einander in der Regierung. Unter dem erften, Sranz I, 


nahmen die Reformirten umd zugleich die traurigen Res 


gionsunruhen ihren Urfprung in Frankreich, welche 
unter Karl IX in zwecn bürgerliche Kriege ausbrachen, 
nach deren Endigung 1572 amıgten Auguſt das graufa« 
ine pariſiſthe Blutbab anfieng, weiches ein unansloͤſch⸗ 
licher Schandfleck in der franzoͤſiſchen und chriſtlichen 

Geſchichte iſt. Die Zerruttung bes Reiches wurde uns 


der Heinrich i noch aͤrger, als die eifrigen Katholiken 


das berufene Buͤndniß errichteten, welches 1589 des 
Koniges Ermordung verurſachte. Sein rechtmaͤßiger 
— war Heinrich IV, König von Navarra und 
erzog von Bourbon, welcher von ber teformirten Kies 
S zur roͤmiſchkatholiſchen trat, jedoch feinen vorigen 
eligionsverwanbten 1598 in dem berüßmten Ediet 
von Nantes einen Shugbrif ertheifete. Er wurde auch 
ermwrdet. Unter Ludewig XHI brach ein Religionskrieg 
nach Dem andern los. Et vereinigte 1620 das Köntg« 
‚reich Nahatra mie Frankreich. Sein regierender Mio 
niſter det Kardinai Kichelieu, ftiftere 1633 die Akade- 
niie frangolſe, und entfräftete ſowohl die Hugenotten, 
als Das Anſehen Der Stande. Ludewig XIV eriebinfeie 
- | : IT ner ü 
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ner langwlerigen Kedierung die Größe und Macht von 


Frankreich aufs hoͤchſte. Er vetmehrete fein Reich. 


durch das Elſas, Roußillon, anſehnliche Stuͤcke von den 
Niederlanden, bie Stande Eomte, oder Grafſchafe 


Burgund, und das Fürftenthum Orgnien, breite auch 
feine Herrfchaft in Amerifa und Afia aus, brachrefeinee 


Entel, Philipp von Anjou, auf den fpanifchen Thron, 
und fein großer. Finanzminifter, Eolbert, half dev 


Schiffahrt und den Manufafturen ſehr auf, Allein, 


die großen innerlichen Unruhen feines Reiches, vech⸗ 


ſoohl durch die Gegenpartey des Kardinais Mazari⸗ 


ni erreget, als durch die Wiederrufung des Edietes 


von Nantes, und Verfolgung der Hugenotten, im. 


| gleichen durch die berüchtigee päpftiiche Bulle Unige- 


nitus Dei filius, (6. 7,) waren von fehr ſchaͤdlicher ira 
- Bung; und Gott demürhigte diefen großen König vor 


feinem Ende noch auf andere Weir. Sein Urenfef 


- und Nachfolger, Ludewig XV, hat lothringen der | 


Krone einverleiber. 

G 13. Der Titei des Koniges iſt: von GSorres 
Gnaden, Koͤnig von Frankreich und Navarra. 
Der Titel Sire (Herr,) wird ihm von ſeinen Unter⸗ 


thanen, als ein Merkmaal feiner unumſchraͤnkten New j 


gierung, bengeleger. Die Auswärtigen nennen ihn 


den allerehriftlichften König, ober: ſeine aller⸗ 


chrifilichfte Maſeſtaͤt. Man ſaget gemeiniglic, 


daß der Papft Paul H ums Jahr 1469 dem Könige: Bu 


Ludewig XI dieſen Xitel gegeben habe: allein, Die frame. _ 
‚Schriftfteller. behaupten, daß er fhon zu Chil⸗ 

deberts Zeit aufgekommen, aber unter ber merowils 
ſchen Familie wenig gebrauchet worben ſey. Die Uns: 
erthanen der Kone⸗ — ſich deffelben wicht bedie⸗ 
RE 
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\ nen, "Die Päpfte nennen bie Ränge von Frankreich 


außerdem noch erfigeborene Söhne der Ricche, 


| "weil, als Klodwig ſich taufen ließ, fonft Fein rechtglaͤu⸗ 


riger chriſtlicher Prinz vorhanden war, als er. Seit 


3949, da Humbert, Graf Dauphin von Viennois, ſei⸗ 


we Lander Durch eine doppelte Schenkung mit der Krone 


GFroanbreich und dem koͤnigl. Hauſe verknuͤpfet hat, wird 
dor aͤleeſte Sohn des Koͤniges und vermuthlicher Kron⸗ 


erbe Dauphin genannt. Er hieß ſonſt Daupbin 
de Viennois, nunmehro aber Dauphin de France, 


wolchen Namen zuerſt bee rzız verſtorbene Dauphin, 


$ubersigs, XIV Sohn, bekommen. Stirbt der Dau- 
phin vor dem Koͤnige, ſeinem Vater, ſo wird ſein 


Sohn, wenn er einen hinceriaß ‚ wirder Dauphin. 
Ludewig XIV erlebete fo gar feinen Urenkel, den jetzi⸗ 


gem Koͤnig, als Dauphin. - Des jesigen Dauphin Abe 


teſter Sohn heiße Herzog von Burgund, fein zwey⸗ 


ter. Herzog von Aquitanien, welches der alte Nas 
me von Guyenne ift, der dritte Herzog von Berry, 


er vierte Graf von Provence, und der fünfte 


Graf von Artois. Die übrigen koͤniglichen Kin⸗ 
der, Soͤhne und Toͤchter, bekommen den Zunamen 
de France, und zwar ſo werden die Soͤhne noch durch 
beſondere Titel unterſchieden, fo daß der zweyte her⸗ 
zog von Orleans, der dritte Hetzog von Anjou, 
ber vierte Herzog von Berry, heißt. Mehrere 


ſtind noch nicht feſigeſetzer worden. Die Prinzeffin - j 


nen heißen Mesdames de Srance, - 


Das koͤnigliche Wapen befteht aus zuſammen 


geſchobenen Schilden, davon ber rechte im blauen Fel⸗ 
de 3. goldene Lilien wegen Frankreich, der linke aber 


im vorpen Deiesine vn keeuzweiſe⸗ cheils in ein klei. 


neres 


\ 


| 


S 


ueres und größeres Veerec gelegte gerne Stangen 


kette wegen Navarra, enthält. Unter den Nebenſa⸗ 


chen iſt infondergeit „das oben, .auf ber. franzoͤſiſchen 
Krone, die das Wapenzelt bedecket, fliegende Band, 
mit dem frangöfifchen Kriegsgefchren: ‚Mon joye S. 


Denis, nebſt dem fogenannten Auriflamaneum, odye - 
der. Sahne des Koͤnigreiches, zu bemerken. 


:G, 33. Der vornehmſte Ritters &inhen. in Fraut. | 


„weich iſt de.Heil.Geift Orden, welchen König 
Heinrich IH am 55. Dec. 3578 und am e Yün:.ıstg y u. 


-flöfet ; und doſſen Zeichen win goldenes Kreug: iſt, in 


veffen Wilke aſ ber rren Seite eine weiß emaillirte ' 


Taube, :aufider. andern. aber. das Bild des heil. Mi⸗ 


chaets iR, und welches an winem blauen Bande van - 


‚der rechten mach den imben Seisergestagen wird... Auſ⸗ 
ſer ‚dem sragen idie Ritter noch rin filberwes Kreuq, 


weiches auf ver. ine Brit ihres Kleides feſt gene⸗ 


het, und auch ib wider von Milbergeſtickten Tihe 


Rerſehen iſt. Sin Reneer dieſes Ordens muß nethwen. 


dig von ber Fachofifchen Kirche ſeyn. „Er iſt auf 1a0 
akt, von welchen dioerſten guunzlg 
Beſoldungen genießen. Diewelelichen Ritter. ſind ins⸗ 


‚gefnmmt Auch Rimervom Ortienbesheik Michaeaund ' 
der groͤßne· Theil derſelben At zugleich vam Heil..iutge · 

wigs Orden. Dieg Feſte des Ordens ind, das Feſt der 
Bephneidon Mariaͤ Lichemeß; und das Pſiughfeßt. 


‚Den Ordeoñ des heila Budewigs hat Rönig.ie- 


dewt XIV. im.Mprucionate cq3 Heftiftet ; mid hat 
ink Zeichen eins golbenes weiß emaillirtes und mit 
: geldenen lilien umher geziertes; Krenz, auf deſſen einen 
Selte weg Ludemig iin Panzer, mit der Umiſchruft: 
Lud. M. inflitut, ig zu Fon auf der andern pe J 


J . “ 
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Du geanerech. | 
‚ein ulohßes —* on deſſen Spibze ein Sorbeie 


kranz hängt, mit der Lleberfehrift: Bell. Virtutispraem, 


\ Die Großkreuzer teagen es an.einem breiten feuerfar« 


bichten Bande uͤber die Achfel, und haben auch ein von 


Gold geſticktes Kreuz auf ihren Kleidern. Die Com: 


mandeurs tragen es eben ſo, haben es aber nicht auf 


| — Kleidern geſtickt. Die uͤbrigen Rieter tragen has 


einz an einem kleinen feuerfarbichten Bande in ei⸗ 


mem Knopfloche. Die Ritter vom heil. Geiſt⸗Orden, 
welche zugleich Ritter vom Orden des heil, Ludewigs 


find, tragen das Kreuz des Ießteren an einen kleinen 


rothen Bande , welches ſie unten an bas blaue Baud 
neben dem Kreuze vom. heil, Geifte leiten. Min 


den 10 Großkreuzern hat jeber. 6000 Siures, von zo 


»Sommanbeurs jeber 4008, yon 19 andern jeder 3000, 


‚yon 30 Rittern hat jeber acod, von 32 andern jeder 


a0; von 6s.andern jeber er und von s4 aubern 


ſeder 800 Livres jährlicher Einfün 
Der Orden des beil. — * tft am ı Aug. 


| 460 von fubernig XI-geftiftet, und 1665 von Ludewig 


SALV erneuret worden. Die Ritter ragen eine gofbene 
 Rette, die aus verbundenen doppelten Sesmufchein zu⸗ 


. cſammengeſetzet ft, und an der unten ein. Schauſtuͤck 


«Hänge, welches einen Sehen vorfeller, darauf Michael 
Mit dem Drachen ſtreitet. Alle Ritter vom heil. Geiſt 
Otden muͤſſen erſt Rlärer vom h. Michaels· Orden Den — 
ch letzte Orden wird aber auch Aerzten vecliehen. 

: Der geiſtliche Orden des heil. Lazarus leitet 


J ine Urfprung.aus dem gefabten Satde-ber, nadhbef- 


nroberuug von ben Saracenen bie Nier fich nach 
mnbrei egcen, off ya —* AT 


'!y, * 22 ll. 
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Jabr 1154 zu Boigni, bey Orleans, und S. Lazare, 
bey Paris, Wohnſitze gegeben, welche Schenkung der 
heil. $udewig1agı beftätigei. Es iſt dieſer Orden in 2 
‚Großmeißterfihaften vertheilet, davon bie eine in Frank⸗ 
zeich, und die andere, weiche für Italien ift, in Ges 
xayen ihren Sig hat. Die Ritter: tragen weltliche 
| j: hung, ab Pannen ſich verheirathen, Heinrich IV 
ſtiftete 1607 ben Orden unferer lieben grauen | 
vom Derge Carmel ‚agb vepein te denfelben am 
‚3. Het, 1608 mit Dem Orden bed heil, Sajarus, weiche 
Mereinigung Ludewig XIV in ben Jahren 1664 unb 
‚1673, und $udewig XV in den Jahren 1792 und 1757 .. 
‚beftätiger bat, Det König ift ſelbſt Großmeiſter von 
- ben 3 eriten Orden; dem 4ten aber ſetzet er einen 


Beoßmeilter, Bu nu 
Fuͤr N niefännigge Officiers hat K. Ludewig XV. 
‚am 10 Maͤrz i739 den Orden des. Kriegsverdien⸗ 
ſtes geſtiftet, der à Großkreuze, 4 Commandeurs, und 
eine unbeſtimmte Anzahl Ritter hat, Das Ordenshand 
ift dunkelblau, aber wicht gewaͤſſert. Das Kreuz ift 
‚ von Gold, has auf einer Seite einen Degen an einem: 
Pfal, mit der Unterſchrift, pro virtüte bellica, und 
auf der enbern Sehe einen Lorbeerkranz mit der Un⸗ 
terſchrift, Indoyicus XV inflitwit 1759. . . . - Br 
u Sim. Es find zwar, Reichsgrundgeſetze vor⸗ 
"Raben, untet elf Bas fahfchue Gefep, eine Merorte 
‚nung Karls V ponız7a,. wegen ber Volljährigkeit bes _ 
Kronerben, Karls VI von 1404, wegen ber Krönung, 
vornehmlich gehören: ‚allein, fie gelten nur fo viel, als 
‚ber König will, deſſen —— ao unein⸗ 
geſchraͤnket iſt. Die Krone iſt erblich, is u 
befeaanſſchen Staataietetz gern daß in Srankicih 
Me BLZ SE | 2 


ran 
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der Konig nicht ſterbe, ſondern daß derſeibige Augen-· 
blick, welcher dem legten Könige die Augen verſchließt, 
feinen Nachfolger auf ven Thron’ fege. Der Sag, 
. daß der'Tod dem Sebendigen die Hand gehe, (le.mort 
Yaifit le vif) finde auch bey der’ Nachfolge auf dem 
<prone ftatt, und es fey weder die Einwiillgung "der 
VUnnterthanen, noch die Salbung und Kroͤnung nz⸗ 
thig, obgleich die-tekfere don Alters her gewoͤhnlich iſt, 
und ordentlicher Wliſe in der Kathedralkirche "zu 
- + Meims, durch den Erzbifchof diefer Stadt, oder, wenn 
derſelbe fehlet, durch ſeinen Sufftaganren, ber Bis 
ſcchdof von Soiſſons, ‘vollzogen, auch dabey die erdichty⸗ 
"ge Helflaſche, elche bey Klodwigs Taufe ein Engel 
vom Himmei gebracht haben ſoll und außer det Kro⸗ 


ne und dem ordentlichen Zepter, noch eine andere Att 


‚von Zepter, Ja main de jüuftice genannt, den der Kö, 
- - nigin die linfe Hand nimmt, gebtauchet wird. Das 
"weibliche Geſchlecht ift durch das ſaliſche Beleg 
von der Thronfolge ausgefchlöffen, und eine koͤnigliche 
* Verordnung von ’iytz hat den’ Tegitimirten natürlis 
‘hen Prinzen das Recht der Erbfölge abgefprochen, 
.  wobeh ber König zugleich erfläret.har, daß, nach voͤlli⸗ 
gem’ Abgange des ädjten boutbonifhen Stammes, 
deſn franzoͤſiſchen Ständen freu ftehen ſolle, fich einen 
Ronig nad Belieben zu ermählen, "Das Reich iſt 
—8 Wenn der König minderjährig iſt, Füh- 

- + "rer der Regent die vormundſchaftliche Regierung, wel⸗ 
ſchen entweder der vorige Koͤnig, oder, in Ermanges 
Aung einer Verordnung beſſelben, dag Parlament er⸗ 
nennet har. Koͤnig Ludewig XIV hinkerließ zwar Iris 
«bey ſeinem Abſterben eine Vorſchrift, wie es waͤhren⸗ 
‘dr Minderjaͤhrigkelt ſeines renkels cud Dracfolgtt 
* MT nit 
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‚mit der Regierung gehalten werden ſaue: tel, de 
erſte Prinz vom Gebtäte, Phalipp, Herzog von Orleans, 
-maßete fich die Regentſchaft an’, natchdem has Parka. 
ment’ den Ausſpruch gerhan harte, daß ſolches den 
Reichsgrundgeſetzen gemaͤß ſey. Der Roͤnig iſt vol⸗ 
nrändig, wenn-er 13 Jahr und 1 Tag alt iſt. 
Die Stände des Reiches, das iſt, die Seiſt. 
lichkeit, der Adel und der Buͤrgerſtand, haben ihre all 


gemeinen Verſammlungen bis 1614 gehalten, da fie, 


‚aufgehoben worden. - "Philipp der Schöne eridnte 
"aus einem Ausſchuß derſelben zu Paris zine beſtaͤndi⸗ J 
ge Verſammlung, oder ein Parlament, deſſen Macht 
fo groß war, daß die koͤnigl. oſt dadurch eingeſchraͤn⸗ 
ket wurde; allein, nad) und nach tt. ſolche vertingert, 
"und das Parlament der koͤnigl. Gewalt ganz unterwär« 
fig gemacher worden. - Die Stände in Bretagne, 
Bourgogne, Dauphine, Proverice, Languedoc, und in 
den franzoͤſiſchen Niederlanden/ haben noch das Vor⸗ 
recht, Landtaͤge zu halten, und fig auf denſelben über 
die koͤnigl. Forderungen, vornehmlich wenn ſie wehe 
Auflagen betrefien, zuͤ berathſchlagen, auth wegen ber 
bewilligten Summen ſelbſt eine Gathellung unter ſach 
gi en und fie · ju gehen. > 

6. 15. Fin Aufchucg ver Aheicitſhen m \ 
waͤrtigen Staatsſachen find ſolgenhe abe: Doßkes 
gia verordnet : . 

Der hoͤchſte Staalerathbeſoht, auf dem. RE 
nig und dem erſten Miniſter, ——— iſt, 
aus 4 Staatsfectetalren, und dem Generaleentroleur 
der Finanzen. - Der Koͤnig ernennt auch wohl wog 
- ein Paar'Stadtsmikifier. . 
| In hem Eon der. Depeche und der 

Staatos 
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Soa wſecreteine fen, uber. dem; m: Rtnig; denn 
" Down, dem erſten Miniſter, (mern dieſer * | 








* "pin dE,) wab den. Viſegiledern des "Sitaatsrachs,. ber 
Mangler ober Vicckanzler, und ein PaarStastsrärke. 





Es werben darinnen bie Sachen ber Sandfchaften, 
Placets, etwes und. Brevets an bie. Gouverneurg, | 
WTommandanten, und andere, Bepiante ber Sanbichaf- 
‚Ken und Staͤder ansgemachet. Die Staatsſecretaire 
‚tus den Vortrag, und ein jeder fertiget Das aus, 
was in Sachen feines Departements. beſchloſſen wor⸗ 
‚den; denn es ſind die einheimiſchen und auswaͤrtigen 
Staatsſachen,. wie: zowſcheſten und Geir 
rxalitqten unten ;fie.pentbeile | 
Den koͤnigl Sinonzracb madesaufei bem Kß. | 
‚ul und dem. Kanger, qus, ein Popr. Staatsraͤthe und 
gIutendanten ber Finanzen, ‚ein koͤnigl. Stentsminl- 
| oe, und der. Genoraleontroieur Ber Finanzen. : 
. Der eönigl: —— — hr dem 


Den Staats —E a an 

I Pi -Gonfeil;den parties geneamgr.tich, herufer der 
MNomler an den Kogen, ba;es. ihm. gefälkt, zuſammen 

Wenn der König —** nicht gegenwaͤrtig iſt, fie 
„Dach für ihn. allezeit cin Stuhl darjundi in den-Nrrrts 
. wird gefaget, Je:Roi.ca fancagkeil ; wenn er aber. ge⸗ 
genwaͤrtig iſt, wird hingugefuͤget: Sa. Majeſto y etant. 
Es beftche dieſet Rath heutiges Tages aus dem Kan⸗· 
ler, Vicekanzler und Groß.Siegelbemaßeer, ordent. 
Pen Opnerstängenzben Srurniescn, ME Om. 
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voleontiokene.der Bärengen bin Ierdamen der ¶ 
nanzen, bie insgefammtorbentliche Mitglieder find, umb 
22 Staatsxaͤchen/ die nur ein halbes; Johr dienen. Die 
ordentlichen Staatsraͤthe haben jeberissao forts Be 
halt, bie halbjährigenasco. Es kommen noch 22 Requb 
tenmeifter inbiefen. Rath, bie mit zum Parlament ges 
hören, und bie ihnen anverfrauete Sachen vortragen. 
Der Requetenmeifter finb jetzt überhaupt 88. 

. Die innerlichen Reichsfachen- ‚werden in dem 
großen. Rathe (grand Confeil) abgehandelt, den 
Karl VI im Jahr 1492 errichter hat. Anfänglich" 
betraf er sur Flnanz. und Kriegsfedhen: ein, Brand 


‚Segte 1517. die, Entſcheidung aller Proceffe,. we 


Krzbistpämer,, Bisthoͤmer und Aherhen ale 
dazu. Außerdem ſchlichtet er. die Streitigkeiten der 


Helen upsrainen Berichtshöfe.über Me @erichtebete 


keitſachen, und andere Händel. Der Kanzler von Frauf⸗ 


reich iſt das Haupt deſſelben. Die Mitglieder deſſel⸗ 
ben ſind  interfihlebene Präßdenten, Raͤthe und andent 


Die Aeichedangley (la grande Chanceilerie de. 


"France) befteht aus dem GroßsGlegelbawabrer, 
‚der oftmals mit dem Kanzler van Frankreich zineniap 


Perſon if, aus 4 Grob» Aubdieneiers welche die "Briefe, 
fo: von ben koͤnigl. Secretaͤren zurilnterfieselung gP« 


‚ bracht werben; unterfüchen, und dem Kanzler Beriche 


"davon abftattenz. 4 Generalconteeteits dar Audieng, - 


welche dem Chauffe⸗ cire die: Briefe,. fo unterfiegeie 
werben koͤnnen, vorlegen, und fie von ſeiner Hand zu⸗ 


‚rück empfangen, 4.Gardes des shles; des: ofioge de - 


Ir’, 


eo, en bie: Rener —— ae 
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| 5 gr ’ 1 Deanlreich. F 
Mankreich, dio vorſtegeun werden /haleen veifökstenen 
ckoͤniglichrn Secretdeen, und andern Bedienten. 
G.xb. Die Gerechtigkeit wird darch Unter. mittleve 
and Dbergeriche verwultet. HZu den Untergerichten ge⸗ 
Soͤren die Hrevoreʒ (Vogteyen,) Mauries, Juͤdica⸗ 
. süres,Chatellenies;umd andere koͤnigl. und hevrſchaft· 
Siche Gerichtsbarkeiten. Bon dieſen kann man au die 
Bailliages Aemter) oder Senechauſſees (Satib- 
wogteyen) und von dieſen wieder an vie Preſidiaux, 
¶andgerichte) als an die mittleren Getichte, 'apeift- 
. den. Die letteten thun gowiſſe geringere buͤrgerniche 
hand peinliche Sachen ganz ab; die / wichtigeren uber 
zelatigen an wie fo genannten oumerainten Darkte - 
ywemnee und Ratchorerſammlungen, bey werden 
Woesgeriten die Rechtsſachen ihre etzte Entſcheiduug 
fine: Das Worr Parlament wurde zuerſt vnn dem 
— J grbrauchet, der nus einbe Wet⸗ 
Mamnmtuug der Großen des Reiths heſtung, und da 
ode, wo:der Könggſich anfhaelee. Meil es aber für 
die Unterthanen zu beſchwerlich war, aus allen dab 
" after es Reichenger Enrhenondgdpre Drihfspän: 
tg teiſen: ſa wurden vnmhreren Orven( Oberge 
WwWichte augeleget/ und wril:ſie nach vem Muſter vos Ge⸗ 
„miehwögufes des Koͤnigrs vingerichtet wurden, andy Mars 
eramente genentiet, : Dex. Parlaments find 12, noaͤm⸗ 
Wer Parts, Toulouſe, Rouum, Bronebie, Boerdenur, 
Dijon, Aix, Rennes, Pau, "Meg; Befan nad 
2douay.: Ihnen ⸗gleichen bio fonwerainen A 
werſammiungen za Colmar fir das: Elſas, ad zu 
ein ‚für Rougillon. Dieſe, ug: fo. genamiten 
Karen dBesichrehöfe Gabi K 217 5 77 
Files vorigen ven, daß hebiekönigl, ie | 
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PO damit biefefben eine allgemeine iR} 


tigfeit haben. . Das Parlament zu Doris, weiches 
n Reichstag vorſtellete, und eine fehr en 


ebemols:de 
—J hatte, ($. 14.) folgete ehedeſſen dem Hofe: als 


Philipp. der Schöne beftimmee demſelben 1302 zu | 


Paris ſeinen beſtaͤndigen Aufenthalt. Die Prinzen vom 
Gebluͤte, die Herzoge, Grafen und Pairs von —* 
reich, imgleichen ber Erzbiſchof von Paris, und bie 


Hebte von Einm und ©. Donis, haben Sig und Etine 


me in beinfelben, ‘Es beficht aus 9 Kammern, welche 


find die große Kummer, bie Criminallammer, (le 
Tournelle,) 3 Kammern der Enqueten, nd 2 Kam⸗ 


mern ber Requeten bes Pallaſtes. Es hat das Recht; 
alle aus dem Königlichen Kath ausgegangene Arren 
rentiers unbührige Ebicte und Erklaͤrungeverordnun⸗ 
gen des Röniges, was ſie auch betreffen, Heirathen, 


Friedensſchluͤffe sc. und bie offenen Briefe, darinnen 


N 


gewiſſe Diſtelete zu Pairien, Hergogthümern, Marqui⸗ 


*7 Graſſchaften ꝛc. exfläver-worben, zu regiftriren; 
auch wohl Vorſteilungen bagegen zu — waiche⸗ | 
ihm noch ein. großes. Anfehen verſchaffet. Die vor 
nehmen Bedieuten des Staates, bie Horzoge, Pairs,. 
Prinzen vom Gebhite; und Seiftlichen, werden von 
demſelben gerichtee. Der König ernennet ben erſten 
Peäfibenten ver geoßen Kammer, unbdie@enerafpr» 
cuͤreurs; bieübrigen Stellen ober Bebienungen in dies * - 
wg; : Rammern werben gernäßnficher maßen kauflich 


erhalten. Cine genamere Nachricht von dieſem Parla⸗ 


ment muß man unten in der Befchreibung der Stade . 


* ſuchen. Im jetzigen Jabrhundert bat es zwey 


maf., nämlich; 1730 wid. 1753 das Echickſei erfahten, 
— * Jaeger by Gegen — 
Mm 
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n engemäfßeei großen Gewalt md geweigerten 


WR 
‚ Regifixirung.der töniglichen Edicte, nach) Pontoife ver» 


" wiefen, und bas leßtemal: waͤhrend ſeiner Abweſenheie 
vn Mris, vom. Könige in dem Auguſtinerkloſtet Das 
ſelbſt eine Vacanzkammer von ð Requetmeiſter, und 

zo.iheen zugeorbneten Rechtsgelehrten errichtet, umd 


| mie eben ber Macht, weiche das Parlament in buͤrger⸗ 


bchen und peinlichen Sachen gehabt, begabet worden. 
Ab siun-gleich das Verfahren des Parlaments in der 
vrueſten Zeit nicht nur auf die Vertheidigung der Frey⸗ 
heiten der gallikaniſchen Kirche ($. 7.) abgezielet, ſon⸗ 
bern auch zur Verhuͤtung einer gefäßelishenneuen Ber 


winderung, 109 nicht gänzlichen Aufhebung derſelben, 


voͤthig geweſen: fo hat bach D. Baunigarten in bes 
6.7. angeführten gründlichen Schrift fehr wohl und 
ſchatfſichtig angemerfet, daß der Hof eben fo hehe Ur. 
‚fache Habe, das Parlament an völliger Wiederherſtel. 


Unng des Bee lfongen bie eſer Freyheiten zu hindern, 


diches auf die Erweiterung der landesherr 
ſchaftlichen Gewalt abzuzielen ſcheinen möchte, als dem 
. Befabren der Bifchöfe Einhalt zu ehum. 

Bas bie Geſetze anbetrifft, nach welchen ir 
"Srantreich gerichtet wird, fo folget man in den Sande 
haften Guyenne, Sänguebec, PHrovence, Dauphine, 
Lyonnois, Forets, Beauſolois, Ober» Auvergne, und 
andern, den vsmifihen Befenen, daher ſie le pays: 
de. deoi Ecrit genennet werden; Bingegen die. übrigen: 
Landſchaften haben ihre eigenen gewoͤhnlichen Rechte, 
daher man fie ke pays coutumier nennet, Der vo 
nehmſſten von: den kegtern find ungefähr. 603 wenn 
man aber die rechtlichen Gewohnheiten einzelner Derter 





witrechnet, fo lommen amgefäße an Drum. den 
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dem giebt renechaut 
bindlichkeit, die mit den Mamen OErdannanees, 
Edits und Declarations beleget werben. Ludewig 





XIV ließ 1666 den buͤrgerlichen und peinlichen Proceß . 


verbeffern. und“ barihgängig gleiihfärnnig einrichten. 
Man machtin Frankreich einen genauen und forgfäts 
tigen Unterfhieb unter bem kanoniſchen und paͤpft⸗ 
lichen Rirchenrechte; und verſteht durch die ver⸗ 
bindlichen Kanones oder Kirchenverer dnungen nur die⸗ 
jenigen Kanones des erſten chriſtlichen Alterthums und 


der allgemeinen Kirchenverſammlungen, die durch Ein⸗ 
willigung und Genehmhaltung der dadurch verpflichten 


ten Kirchen beftäriget, und bafelbft feyerlich angenom⸗ 
men worden, welches ohne Genehmhaltung der Lan⸗ 
derherrſchaft nicht geſchehen kann. werden alſo 
die erdichteten und untergeſchobenen — Deere⸗ 
rales ausgeſchloſſen und verworfen. Die koͤnigl. Wer⸗ 


ordnungen, welche zur. Beſchuͤzung ber Feeyheiten ben 


gallikaniſchen Kirche ($. 7.) herausgekommen find, 
machen ben anfehnlichiten Theil bes Kirhenehi in 
Frankreich aus. “ 

6. 17. Die koͤnigl. Einkünfte find ‚theits erdente 
fihe, theils außerordentliche. Zu den ordentlichen 
gehoͤren: 1) bie Domainen, welche in liegenden 


Gruͤnden, Herrſchaften und Waldungen beſtehen. a 
Die Trantſteuer, (les Aides.) weiche in dem zoften 


von dem Wein, der im Großen verkaufet wied, und 


' 


en don äfgweiabnerüßer« on 


Im:gten ober ten von dem, der im Kleinen verfaufer 


wird, beſteht. ) Die Auflage auf das. Satz, 


(Gabelle) in Anfehung deren Stanfreich durch eine 
Verordnung von 1680 in 3 Sünder vereheilet worden. 
Daokamd der großen Salzſteuer begreift die Deu 

J parte⸗ 
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artenmenis ven Aeneon, Ahlen, Yagert; Doiges 
Eaen, Chalens Dijon, Langres, Laval, Mans, —** 
Uns, Orleans, Paris, Rouen, Salut Quentin, Solfe 
fans , Zoure;, iin welchen das Sal für einen boden 
Preis: verfaufer wird. Das Kand- der Kleinen 
Satlzſteuer begreift die Departements von Lonnois 
Dauphin Provence, Anguedoc, Roußillon, Rouergue 
unmd Auvergne, in welchen Landſchaften das Salz. in; 
einem weit geringern Preiſe iſt, ala in den vorherge⸗ 
benden. Zu dem von der Salzſteuer befreyeten 
Aande gehoͤret Poiteu, Limouſin, Guyenne, Gaftogne 
und Bretagne. In den 3 Bisthuͤmern Mes, Toul 
und Verdun, und in der Frauche Comté iſt der Preis 
des Galjesmreufcjieben, 4) Die Dermögenfleuer, 
Caille,) wolche in den Oenerafitäten von Montauban; - 
und Grenoble, und in 3 Elections der Generalitd von 


Bordbeauxr, nämlich Lanes, Agen und Cendom, von den 


Buͤtern, ohne Abſicht auf die Qualitaͤt der. .befißenden 
Perſonen, bezahlet wird, im ganzen uͤbrigen Sande aber 


 yerfnfich. iſt; fo daß nur die Edelleute, Geiſtlichen 
und gewiſſe Bediente davon ausgenommen find. 5) 


Die Kopfſteuer, (Capitation,) die Zölle, von aller⸗ 
Band Art; Stempelpapier und verſchiedene andere 
Auflagen: 6) Die Abgaben der Geiſtlichkeit, des 
‚ven oben ($. 7.) gedacht worden. 

Der außerardentlichen Auflagen find 6 viel 
wid. fo vielerley Arten, als der Känig will, . Es gehoͤ⸗ 
re z. €. dahin die Erhöhung der Steuer, oder die 

Nachſteuer zum Unterhalt ver Sofbaten, (Taillen,) 

_ ersehnte ober zwanzigſte Theil der, Einfünfte non 

‚allem Vermoͤgen des Käntgreiches, als von liegenden 

Srunden, Hauſern, Wentern 1% un his Errichtung 
und 
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| und Wereufung n nener Aemter. Es iſt nämlich ſchon 
unter Lubewig XII die öffentliche Verkaufung der Aem- 
- ter aufgefümmen, daher anjeßt faft alle Bedienungen . 
ein Eigenthum der Familien ſind, und von ihnen wie 
der verfaufer werben Finnen. ‚Die Befiger bezahlen 
jährlich ein gemifles Geld, uni fie erblich zu behalten; 
weit aber daſſelbe feine größe Summe ausmachet, fo 
errichtet Der König manchmal neue Aemter, und zieht - 
von der Verkaufung berfelben großes Geld. 1750 
machte das Kapital der verfauften Aemter 663,299, 
900 $ivres, und die Summe der Gages, welche jähr- _ 
lich bezahlt wurden , 10,130,897 Siores aus. Die 
Staatsfchulden betrugen” damals 1,677,276,420 1 fie 
vres, und die Zinfen für dieſelben jaͤhrlich 63,865,722 - 
Siores. Zur Probe, wie die Auflagen geftiegen find, ° 
dienet, daß 1329 Champagne 240,000 Kv. jeßiger 
Mänze gezahler, jetzt aber mehr als 5 Millionen giebr, 
Ich will aber vom Ganzen und Großen reden, König 
Ludewig XII hatte Jährlich 13,439594 Livres Einkuͤnf⸗ 
‚te, ja Mr; de Sully giebt nur 7,650000 Livres an, 
daß alſo nicht alles in die Fönigl, Caſſen gekommen 
ſeyn muß, was die Unterthanen erlegt haben. Koͤnig 
Franz I haste 15,730000 fivres, K. Heinrich H-hatte 
8 Millionen, K. Heinrid) in hatte 31,654400 Sa_ 


pres, K. Heinrich IV hatte nicht mehr als 30 Wii , 


. nen Siores Einkünftegehabt. Unter $ubewig XIIL ftir 
gen fie ſchon biszo Millionen, durch Colberts Vorſor⸗ 
ge machten fie a Jahre nach deffelben Tode, naͤmlich 
1685, ſchon 146 Millionen, und 1715 nod) 20 Millionen. 
mehr aus; Unser dem König ludewig xv haben ſie e 
benegen | 
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1730 — — 182,399096 Stores 
1. 1746 — — 334,898000 + 
1747 —— 370,514000 . 
1748 — — 379,020000 # 

J 1749 — — 373, 880000. 3° 
1750 — — "273,198000 ⸗ 


Aufs hoͤchſte ſind wohl die außerordentlichen Abgaben 
In dem von 1755 bis 1762 geführten Kriege getrieben, 
und die Untertfanen, deren Gewerbe und Handel der 
‚Krieg ohnedem gewaltig ftöhret, bis an den Rand des 
völligen Verderbens gebracht worden, fo daß das Par- 


lament zu Rouen dem Könige 1759: vorftellere, der 


gaͤnzliche Verfall der Unterthanen fen unvermeidlich, 
wenn der König außer dem ſchon hoͤchſt befchwerfichen 
bisher erlegten zwanzigſten, aud) auf den Abtrag eines 
neuen zwanzigſten, und zweyer Sols vom Livre beſtehe; 


denn die Unterthanen wären ſchon dem Zeitpunkte nahe 


gekommen, worinnen fie dem Könige weiter nichts, als 


unfruchtbare Wünfche, würden anbiethen Finnen. Zu 


den gang neuen und äußerften Mitteln, welche 1759 
verfuchet wurben, um Geld zur Fortſetzung des Krie⸗ 

ges herbey zu ſchaffen, gehoͤrte auch dieſes, daß der 
König aus feinem eigenen und feiner Unterthanen Sil⸗ 
herzeuge, Geld prägen ließ. Die ordentlichen Eins 


kuͤnſte haben unter Ludewig XV sur Zeit des Friedens 


nur 251 Millionen Livres betragen, nämlich) 
Die ordentl. Vermoͤgenſteuer (Taille) 40060800 


| Die Kopffteuer — — 40000000 


Der Zwanzigſte und 4 Sols vom Livre 400600000 


. Dieübrigen verpachteten Einkuͤnfte 131228000 


ö — — — 
Summa asi, 228000 Ap. 
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ces et le commercçe, a la Haye 1740 beweiſet, daß 
Ludewig XV, wenn man den Unterſchied der Münze 
und des Werths der Dinge in Anfchlag bringt, nicht 
fo reich geweſen fey, oder nicht fo viel Einkünfte ges 
habt habe, als feine vorhin genannten Vorfahren. 
Bon den Staatseinfünften, Ausgaben, Schulden, 


und andern Finanzſachen, finder man in meinem. 


Mogasin Th. ©. 231. f. einen wichtigen Artikel, 

Zur Hebungder Steuern ift das Königreich in ge⸗ 
wiſſe Finanzproyinzen abgetbeiler, die Generalités 
genennetswerden, und deren jede ihren Intendanten 
bat, Dieſe Generalites find entweder in Days d’ Ele⸗ 
ctions, ober. in Pays d rät abgetheiler, Mit dem 


Namen ver Pays d’ Elections belegt man die Pro- 
vinzen, in welchen der König die Abgaben nad) Gea- 


fallen ausfchreibt , und durd) feine Finanzbedienten 
hebet. Die Generalites in dieſem Pays 8’ Election 


find in. Diftriete oder fogenannte Elections abgetheis 


iet, und folgen im Almanad) royal von 1766 fo auf 
einander: Paris von 22 Elections, Amiens von 6 
Elections und 4 Gouvernemens, Soiſſons von 7 
Elections, Orleans von 12. Elect. Bourges'von 7 
Elect. Lyon von; Elert. Dombes oder Trevoug, 
Rochelle von 5 Elect. Woulins von 7Elect. Rion 
von 7 Elect. Poitiers von g Elect. Limoges von 


5 Elect. Bourdeaux von 5 Elect. Tours von 16 . 
Elect. Pau und Yuch von 6 Elect. Darunter, auch. 
s Pays d Etats, und 9 Pays und, Willes abunneg . 
fteben, Montauban von 6 Elect. Champagne 


von 12 Elect. Rouen von 14 Elect. Caen vong Eleet. 
und Alengon von 9 Ein, ‚Dope d Eräts heißen 
Ä 93. 


dieſe⸗ 


* 


\ 
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7. Diejenigen Provinzen, deren Stände hie bewilligten 
Auflagen ſelbſt unter fich vertheilen und heben. Die 
Generalitẽs in denfelben find, Bretagne von 9 Dio« 
cefes, Aix in Provence von 20 Vigueries, Lan⸗ 
gguedoc von 23 Dioceſes, Perpignan und Bouſſil⸗ 
Ion von 3 Vigueries, Bourgogne von 23 Baillia⸗ 
a ges, Franche Comté von 14 Bailliages, Greno⸗ 
ble von 6 Elections, Metz von 18 Bailliages und 
Prevoͤtes, Elſas von unterſchiedenen Aemtern, Pre⸗ 
works u. ſ. w. Flandern und Artois von unterſchie⸗ 
denen Bailliages, Hennegau und Cambreſis, Los 
thringen und Barr von 36 Bailliages. 
Die uoͤbrigen koͤnigl. Einkuͤnfte, naͤmlich die Zoͤlle, 
Trankſteuer, Salzſteuer, Stempelpapier, Taback, Po» 
ſten u. ſ. w. ſind an die Geſellſchaft der General⸗ 
paoaaͤchter verpachtet, die wieder ihre Unterpaͤchter und 
= Einnehmer haben, und dem König felt 1755 jährlich) 
mo Millionen Livres an Pacht erlegen. Das. Haupt 
‚aller Hebungsbedienten ift der General⸗Contro⸗ 
leur, welcher ein Gegenregifter aller Quittüngen uͤber 
die koͤnigl. Einkünfte haͤlt. 
Die Obgraufficht und Gerichtsbarkeit über bie koͤ⸗ 
| nigl. —88 alles, was dieſelben angeht, haben 
folgende ſouveraine Gerichtshoͤfe, nämlich: 1) über 
77, Ne unverpacdhteten Einkuͤnfte find die Rechnungs⸗ 
kammern gefeßt, deren ıı find, nämlich: zu Paris, 
Blois, Montpellier, Grenoble, Dijon, Rouen, Mir, 
Nantes, Pau, Dole und Lille. Die parififche iſt bie 
vornehmſte, und nimmt allen unmittelbaren koͤnigl. 
Vaſallen den Eid der Treue ab. 2) Die Steuer⸗ 
kammergetichte, welche alle Streitigkeiten, fo we⸗ 
gen der Steuern und Auflagen, zwifchen. dem -Volle 
und 


_ . , ’ N r4 . 
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und den Hebungsbedienten entſtehen, richten und voöͤl⸗ 
fig abthun. Es find ſolche zu Paris, Clermont, 
Montpellier , Montauban, Grenoble, Bordeaur, 
Rouen, Pau, und an einigen andern Orten vertreten - 
bie Parlamente berfelben Stelle. Endlich find auch 
noch 19 ®berforftämter (les Eaux & forets,) un. 
tee welchen die Gerichtsbarkeit der Oberforſt 
aͤmter zu Paris iſt, zu bemerken. * 

6.18. Frankreichs Kriegesmacht zu Lande 
betrug 1765 
1. an Reuterey 237 Eſcabrons jede, vermoͤge der 

Verordnung vomaı Dec. 1762, von 2 Compagnien, 

und jede Compagnie von 3 Officiers und 53 Gemei« 

nen, zuſammen — 26,544 Man 


N, an "Infanterie 323 Bataillons, 


jedes „ laus Verorbnung vom 10° - 
Dec. 1763; vong Comp. jebezu 63 
Mann ˖ und eine Grenadiercom⸗ 

pagnie von 52 Mann, und ben je. 
dem Bataillon 27 Officiers, zu⸗ 


ſammen [ 5. 129,909 Wann " 


| ganze Summa 156,4 s3 Mann 
Daʒu kamen noch | 
1. an leichten Truppen, 6 Segionen, jedexon + Batei 

‚Ion, und jedes Bataillon von 4 Eſcadrons, bie: 
aber damals nur qus 400 Mann beſtunden. 
2. ar Landmilltz, aus 105 Bataillons, ohne die Kuͤſten⸗ 
bewahrer. Jedes Bataillon hat 730 Mann, und: 
alſo iſt das ganze Corps 74550 Mann ſtark. Die: 
Ergänzung deſſelhen geſchiehet alte Jahr durchs 
Loos unter Perſoven . :49. gehen, weiche: 
_ — Bu 
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, 
zu dienen Im Stande, und entweber unverheirathet, 
eder Witwer ohne Kinder find. Fehlet es an unver, 
beiratheten, fo werden verheirathete zu Huͤlſe genom⸗ 
imen. Die angenommenen müffen 6 Jahre dienen. 
Unter diefe Militz wird Fein Musländer aufgerommen. 


Mon den Seetruppen und’ Küftenbewahrern giebt der 


> folgende 6. Nachricht. Die Anzahl der Feftungen . 
"2 bes Königreichs ift groß; und von denfelben ſowohl, 
als von auswärtigen Feftungen, findet man im Louvre 
zu Paris auf der Gallerie die richtigften Mufter, be» 
ten über 180 find, und wovon man unten die Befchreis 
bung von Paris nachfehen kann. Syn eben. diefer 
Hauptſtadt des Reichs iſt eine prächtige Fönigt. Krieges 
ſchule fuͤr 500 junge Edelleute erbauet , und zur voͤlli⸗ 
gen Einrichtung derfelben 1754 eine Lotterie angeofbnet 
worden. ‚Außer dem prächtigen Invalidenhauſe zu 
Paris, in welches auch unvermögende Seeleute auf: 
genommen werben, giebt es nod) einige 70 Kriegsho⸗ 
fpitäler im Reiche, weiche Anftaften Feine geringe Aufs 
. munterung für die Rriegsleute ſind. J 

9. 19. Zum Seeweſen bat Frankreich große 
Vortheile und Vorzüge. Seine Sage iſt überaus be⸗ 
quem und vorkheilhaft (6. 13.), die Küften find ficher, 
und die an denfelben liegenden Landſchaften fruchtbar ; 
esi'hat die meiſten Materialien; die zum. Schiffbaue 
nochig find (wiewohl das Bauholz abninimt), und ges 
ſchickte Handworker "zu Ihrer Bearbeitung; und end« . 
lich fo.ift daB ganze Seeweſen in guter Ordnung, vor« 
nehmlich was das Seevolk betrifft, Es find nämlich) 
im Jahre 16gr'die fogmannten Alaffen-in denen an 
der Ste belegenien Landſchaften errichtet worben, wel. 
che Die See⸗Offieiere Matrofen und andere Seeleute 
00 eo‘: ir 
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enthalten. ©: find 4 Klaſſeni in Guienne, Bretagne; 
Normandie, Picardie, in dem eroberten und wieder 
eroberten Lande, und 3 in Poitou, Eaintonge, Land Aus 
nis, Inſeln Re und Oleron; und in Languedoe und 
Provenee. Eine jede Klaffe dienet wechfelsmeife 3 bis 
4.ahr, unb bie, fo nicht dienen, können fih auf die 
Kauffardeyſchiffe vermiethen. Sie machten 1743 aus 
6080o Mann, davon aber in ven Häfen und Eofonien 
im Solde des Königs nur 12800 Mann waren‘ Des . 
Bandes. tadeit an den -frangöfifchen Matröfen, daß fe 
uͤber das geringſte Mispergnügen weglaufen, und in 
fremde känder geben; doch ſetzet er hinzu, daß dieſes 
ein allgemeiner Fehler feiner Nation fen, die immer zu 
neuen Dingen geneigt ſey, und fid) duͤrch einen eitlen 
Eigenfinn antreiben taffe, das Königreich ohne die ge⸗ 
ringſte Urſache zu verlaffen. Franfreich hat die Schiffs⸗ 
baufunft von den Engländern erlernet, und Heinci 
IV dachte zuerft mit Ernſt auf das Seewefen. "Unter 
dem Könige Ludewig XIII fam durch des Kardinals 
von Richelien Morforge eine ziemliche Flotte zum 
Stande : allein, unter Ludewig XIV wuchs die franzoͤ⸗ 
ſiſche Seemacht zu einer furchtbaren Größe, und wur⸗ 
de fehr nüglich gebrauchet, gertech aber nod) bey ſei⸗ 
nen tebjeiten in großen Verfall. Durch den Krieg, 
welchen der Aachener Frieden von 1748 enbigte, wur⸗ 
de ſie ungemein geſchwaͤcht. Es wurde zwar großen 
Eifer auf ihre Widerherſtellung gewendet, fodaß man 
fie 1756 auf 110 Kriegsſchiffe ſchaͤtzte: allein, fie iſ in 
dem Kriege mit England von 1755 bis 1762 wieder in 
großen. Verfall gerathen, und muß alfo von neuem 


un 
r 


wieder hergeftellet werben. 1768 fchäßte man fie auf u 


| ” Sci von:welchen en piſe von der Linie waͤ⸗ 
| reen. 


N 
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‚ren Die Shift find indie Häfen von Toulon Vreſt, 


— 


Port⸗Louis, Rochefort und Havre de grace vertheilet. 


| - Die Admiralitaͤt zu Paris hat die Oberaufſicht und 


Gerichtsbarkeit über das Seemefen. Außerben ZCom» 


. pagnien,. Gardes de la Marine, die in den Höfen zu 


Toulon, Breft und Rochefort liegen, und aus lautes 


Edelleuten ‚beftehen, welche im Kriegs » und Seewe⸗ 


fen unterrichtet werden, und ans 336 Mann beſtehen, 
iſt 1736 noch eine Compagnie von Ebelleuten, 12 Mann 
ſtark, unter dem Namen Gardes du Pavillon, Amiral 
errichtet worden, welche allezeit um den Admiral fen, 
und unter feinem Befehle auf den vornehmften Kriegs. 
fehiffen dienen müffen,. Sie werden aus den vorhers 
‚gehenden Garden ausgelefen. Es ift auch eine. Com⸗ 


agunuie adelicher Cadets von 53 Köpfen ‚vorhanden, 


Die übrigen Trroupegde Marins beſtehen aus 65 Com« 
pagnies franches von 8400 Mann ‚ 3 Compagnien 
Bombarbirern, vor 162 Mann, 3 Eompagnien Gano= 
nirern auch) von 162 Mann aus ben vorhin angefuͤhr⸗ 

ten 12800 Matroſen, welche wirklich im Eoide des 
Koͤnigs ſtehen, und aus einem Bataillon Schweizern 


von 953 Mann. Alſo iſt die ganze Summe der regel« 


mäßigen. Seetruppen 22978 Mann, Die Milices de 
la marine machen 6026 Mann, bie im koͤnigl. Sof 
ſtehende Nagional. » Seetruppen 3407,, bie Truppen . 


_ auf den Galeeren 1934, und die Küftenbewahrer 151600 


Mann aus. Ein genaueres Verzeichniß findet mar 
in meinem Magazin Th. 2. ©. 261. f. Die See⸗ 


| | bäfen find insgefamme befeſtiget. 


$.20. Das Königreicdy Frankreich mie ben dazu 


ö gehörigen alten und neuen $ändern wird auf unter« 


„„Poiroene Weiſe euren; 3 denn in Anſehung der 
| buͤrger⸗ 
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vargerlichen Verfoſſung wird es nach den Parlamen: | 
ten ($. 16.), in Anfehung des Finangmwefens i in Gene⸗ 


ralitaͤten (9. 17.), in Anfehung ber firchlichen Werfap 


füng in Erzbisrhümer und Bischünter, oder fogenann: 
te geifiliche Provinzen ($. 7.), und in Anfehung: des 
Kriegsweſens in 38 Bouvernements eingetheilet. 


Ich lege die legte, als die votnehmſte und jetze ge 


woͤhnlichſte, zum Grunde, und folge der Ordnung, 
weiche die meiften und beften franzöfifchen Sanbbes - 
ſchreiber beobachten. Es werden dieſe Gouverne⸗ 
ments durch Gouverneurs; und in Abweſenheit 
derſelben durch Generallieurenants regietet, unter 
. welchen letzteren wieder Unterſtatthalter (Lieute- 
nants de rol) fiehen. Die Gouverneurs müffen , 
die Landſchaften und Städte im Gehorfam. gegen ben 
König und in inmerer Ruhe erhalten, haben -bas Com. 
mando über die Truppen, welche: zur Befaßung in ihr 
ren Gouvernements liegen, forgen für die Unterhal⸗ J 
tung der Feſtungen im wehrhaften Stande, und un⸗ 
terſtuͤtzen die Handhabung der Gerecheigkeit. Die | 
Bouverneürg in’ den Städten und Feſtungen 
ſtehen nicht unter. ven Gouverneurs ber Sandfchaften,  - 
. haben auch manchmal über einen £leinen liegen 
ben Diſtrict zu befehlen. 
Weil es auch eine ſogenannte geographiſche Ab⸗ | 
theilung in Landſchaften giebt, fo muß diefelbe, 
um mehrerer Verſtaͤndlichteit willen, vorlaͤufig ange⸗ 
merket werden. Dieſe Sandfehaften find folgende: Fe 





2 Tele de France, 2) La Picardie, welche indie .. 


. obere und untere abgetheiler wird, Zur ohern gehoͤ⸗ | 

ren die Sänder Amimois, Santerve, Vermandois, 
Noyoneis, Weraqe, va Seifonoig, Veloi⸗ 
5 — und 


r 
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und Seeubeiten que: unten Die: Laͤnder Reconquio⸗ 
le Boulonois, le: Marquenterre, le Ponthieu, le Vi⸗ 


men. 3) La Brie, welche ſich in Brie Champenoiſe 
und frangoiſe abtheilet. 4) La Champagne, dahin 


‚Dber+ und Unter. Champagne, Rhetelois, Argonne, 


Remois, Chalonois, Pertrois, Ballage, Baffignp, 


Senonois gehören, 5). Das serzogthum Bomr- 


gogne, welches in verſchiedene große Aemter und Laͤn⸗ 


der abgetheilet iſt, naͤmlich in Dijannois, Aurerrois; 


Auxois, Pays de Montagne, Chalonois, Maconois, 
Autuͤnois, und Charolois. 6) La Breſſe, welche in 
Dber- und Nieder »Breffe eingetheilet wird. 7) Le 


Buͤgey, fa aus dem eigentlichen Bügey, Valromey 
. und le. Pays. be Ber beſteht. 8) Le Daupbine, fa 
in das obere und untere abgetheilet wird. Ober-Daus - 

phins befteht aus Graiſwaudan, Royanez, Briangons 


nois, Amwbruͤnois, Gapengois und le Pays de Baronies. 


Unter⸗Dauphins wird abgetheilet in Viennois, Wa⸗ 


lentinois, Tricaſtinois und Diois. 9) La Probence 


beſteht aus 3 Theilen, naͤmlich Ober⸗Provenee, la Cam⸗ 
pagne und Nieder⸗Provence. 1o)-Le Languedoe, 
welches uͤberhaupt in Ober⸗ und Unter⸗Languedoc und 
 PaysbeSevennes, hiernächftaber in tänder und Did 


ceſen abgerheilet wird, ın) Foix, ſo die Grafſchaft Fake 


und Das fand. Donneſan begreift, 12) Die Grafſchaft 


Comenges, dahin auch die Grafſchaft Conſerans ge⸗ 
hoͤret. 13) L Armagnac wird in das obere und un⸗ 
tere abgetheilet. Dber-Armagnac begreift Die 4 Thaͤe 


ler Magnoac, Neſtes, Barouſſe und Aue. Unter⸗Ar⸗ 


magnac beſteht aus den Laͤndern Armagnac, Eauſan, 
Fezenzac, Bruͤllois, Lomagne, Gaure und Riviere Ver⸗ 
bin w Die Sreſſchaft Store dabin die Ebene 


und 


J 








| 


| 
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und das Gebirge von Bigorre, und das fand Ruͤſtan 
geböret. 15) Das Fuͤrſtenthum Bearn, dazu Die Wis 
comtez Bearn und Dleron gehören. 16) Le Days 
de Basques, welches aus dem Lande Sabour, Unter 
Navarre und ber Vicomts de Soule befteht. 17) Bas 
fcogne befteht aus g&ändern, welche find: les Landes, 
la Chaloffe, le Türfan, le Marfan und le Pays d' Als - 
bret. 18) Guienne begreift le Bourdelois, le Pays 


de Medoc, les Captalats de Certes und de Bürh. - ig) 


2a Seintonge. 20) Das fand Aunis, ar) Pois 
tou, fo in das obere und niedere abgetheilet wird, 22) 
2a Sretagne, fo aud) in das obere und unsere abgen 
theilet wird: 23) La. Normandie, die in die-ober? 
und niedere getheilet wird ; jene begreift 7 Laͤnder, 
welche find: Caur, Brey, Vexin, fo gus Berin Nor« 
mand und Werin Frangois befteht; Campagne, Due 
ches, tieupin, Roumois; dieſe begreift 8 Laͤnder, wel⸗ 
be find: Auge, Tampagne de Eaen, Beßin, Coutan⸗ 

tin, Apranchin, Bocage, les Marches, Sees, Argentan 
und Houlme. 24) Le Derche, dahin Groß-Perche, le 
Perche⸗Gouet und le Pays de Timerais gehöret. 25) 


Beauce, dahin gemeiniglid) Chartrain, Mantois, His 
repoix, Dänoie und Vendomois gerechnet wird. 26) 


2’Orleanois. 27) Le Gatinois, dahin Gatinois 
Srangeis, Gatinois Orleanois und Pays de Püifaye: 
gehoͤret. 28) Le Nivernois, dahin 7 Länder gehoͤ⸗ 


zen, 29) Le Bourbonois. 30) Le Sores. 31) 


De Beaujollois, 32) LeLionnois. 33) Le Rouer⸗ 
gzue. 34) Le Quercy. 35) 2’ Agenois. 36) Le Con⸗ 
domois. 37) Le Bafadois, 38) Xe Perigord, 
39) Angoumois. 40) Le Limofin. 4) La 
Marche, 42) La Touraine. 43) Anjou. 44) 
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Le Maine. 45) Le Blaiſois. 46) Se Berry. 47) 
LAuvergne. 48) Die franzoͤſiſchen Niederlan⸗ 

de, dahin die Grafſchaften Artois und Cambreſis, ein 
Theil der Grafſchaften Flandre, Hainaut und Namuͤr, 
und ein Theil von dem Herzogthume Luxenbourg ge⸗ 
hoͤret. 49) Lorraine. 50) Alſace. 51) La Srans 
che Comte. 52) Roußillon. . BE 


3, Das Gonvernement von Parid, 
Die Graͤnzen diefes. Gouvernements find ſchwer 
pa beſtimmen, wenigſtens find die franzoͤſiſchen Land⸗ 


beſchreiber daruͤber nicht einig. Es begreift außer der 
Stadt, noch etwas von der uinliegenden Gegend, 
Außer dem Gouverneur ſind hier noch 2 General. Lieu⸗ 
tenants, Davon der eine für-bie Stadt, und der andere 
‚file die Vogtey und Vicomté, fo, weit diefelbige ſich 
erſtrecket, beſtellet iſt. Im Umfange diefes-Gouver« 


nements find 4 andere, nämlich die Gouvernements 


der Schloͤſſer Louvre und Tuilleries, wie auch der Ba⸗ 


ſtille und des koͤnigl. Invalidenhauſes; deren 4 Gou-⸗ 


verneurs ihre Befehle unmittelbar von dem Koͤnige 
‘y. Paris, Pariſi, Lutetia,-Lutetie Pariſſorum, bie 
FHauptſtadt des Koͤnigreiches, liegt mitten im ber Land⸗ 
ſchaft Isle de France, in einer breiten und ebenen Flaͤche, 
am Fluſſe Seine, und iſt eine ungemein große, volkreiche 
und prächtige Stadt. Sie iſt rund gebauet, und ſoll im 


Durchſchnitte!2 gemeine franzoͤſiſche Meilen, im Umfange 


aber & haben. die Vorſtaͤdte mit eingefchloffen ; oder nach 
ber Anzeige des Grundriſſes hat fle in allen Quartierew 
3 Stunden im Untfreife, ihr ganzer Umfang aber mach6 


. 5 Stunden aus. Sie foll 967 Straßen und 50000 Hätte . ° 
fer enthalten, unter welchen viele, die 4 bi8 7 Ctodiwerfe -. 
hoch, und über soo fchöne Hotels, fid, bie — 


fter, 


I“ 
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Kiöfter, Kapellen, Collegia, Eommunitäten und Buben Der 
Krämer ungerechnet. Die Anzahl ber geſammten Einwoh⸗ 


ner fann fich nicht viel über 500000 erſtrecken; denn e# 


fterben bier jährlich ungefähr a0coo Menfchen , welche 


etwa ber 25ſte Theilber Einwohner find. Die Stadt hat 
in fich fein gutes Trinkwaſſer, fondern muß fich theils mit _ 


den Waffer dei Seine, welches fäulicht ift und Durchfälle 


erreget, theils mit noch ſchlimmern und verfleinernden 
Brunnen behelfen. Doch wird auch Durch die Waſſerlei⸗ 


tungen von-Pre + Saint Gervais, Belleville und Rongis 
ober Arcuell, Quellwaſſer hieher gefuͤhret. Die von dem 
Hrn. Türgot, Prevot des Marchandg, zur Keinigung der 
Stadt und Straßen gemachten neuen Anftalten beſte⸗ 


hen in einem mit Quaderſtuͤcken gefiitterten, 6 Zuß breiten 
und eben fo tiefen Kanale, in toelchen alle Unreinigfeiten - . 


aus derfelben Gegend der Stadt, mo berfelbe vorbengeht, 
zufammen fommen. Zur Reinigung beffelben ift ein großer 
Brunnen im einem eigenen Gebaͤude angeleget, deſſen Waſ⸗ 
fer and den Duellen der gangen Gegend gefammiet wird. 


In dieſem Brunnen ftehen 6 Pumpen, welche, vermitteiſt 


einer durch + Pferde befpannten Mafchine, dad. Waſſer in 
ein fehr großes hinter dem Haufe befindlicheg, und gleich“ 


fang mit Duaderflücken ausgeſetztes Behaͤltniß ausgießen, 
aus weichem es durch 2 außerordentlich große, und ſtuͤckk. 


weiſe an einander geſchrobene Roͤhren unter der Erde in 


gedachten Kanal geführet wird, da es denn alle darinnen 


befinbliche Unreigigkeiten mit fich hinweg, und in die Sek 
ne führe Des Nachts werden bie Straßen 6 Monate 
im Fahre durch Laternen erleuchtet, dazu man feit 1766 fo 
genannte wiederfcheinende Laternen gebraucht, welche mehr 


Licht geben, als bie vorher gewöhnlich geiwefenen Laternen... - 


Die 1767 verbefferte Beueranftalten find gut ; denn es muͤſ⸗ 
fen ber erſte Präfident vom Parlament, der Prevär des Mare 
ande, und ber Policey-kieutenant, die Schaarwache zu 


Fuß und zu Pferde,welche ungefähr aus 1oco Mann befleht, _ 


und einige Eompagnien der franzdfifchen und Schmeigers , 


Garde zu Fuß, fich fo gefchtwinde bey dem Feuer einfinden, 


als es die Entlegenheit der Derter nur immer zuläßt. 3 


Ä um 
‚eigentlichen Löfchen aber: find bie hieſigen Mönche bes Bu 
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tel⸗Hrden verpflichtet, welche die ben dem müßigen Bettel 


leben gefammleten Kräfte, bey folcher Gelegenheit, zum gem 


lmeinen Beſten nuͤtzlichſt anwenden muͤſſen. 


uUm einen Allgemeinen Begriff von diefer Stadt und ih⸗ 


ren Merkwuͤrdigkeiten zu, bekommen, muß angemerket 


werden, daß ſie die Hauptſtadt des Koͤnigreichs ſey, deſ⸗ 
ſen Reichthuͤmer faſt alle in derſelben und in ihrer Nach⸗ 


„barſchaft verzehret werden; ſie iſt ferner‘ der. Mittelpunct 


des guten Geſchmacks und des Laͤcherlichen, die Quelle 
der Moden fuͤr den groͤßten Theil von Europa, der Sitz ei⸗ 
nes Erzbiſchofes, des vornehmſten Parlaments, einer 
Rechnungskammer, (la Chambre des comptes,) eines Steu⸗ 


er⸗Kammergerichts, (la cour des Aydes,) eines Muͤnz⸗Ge⸗ 
tichtshofs, (la cour des Monnoies,) einer fonverainen Kam⸗ 


mer ber Zehnten , ‚(la Chambre fonveraine des Decimes,) . 


des Gerichts im koͤnigl. Palafte, welches unter dem Nas 
men les requätes de I’ hötel befanut ift, gweyer Kammern 


der Requeten bed Pallaſts, einer Kanglen der Schagmeis 


fler von Frankreich, einer Schatz⸗ und Domainenkam⸗ 
mer, der marmornen Tafel, zu welcher Gerichtsbarteit 
‚dag Gericht des Eonnetäble und der Marfthälle von Frank⸗ 
reich, die Admiralität und-bas Gericht der Oberforſtaͤm⸗ 
ter gehören, eined Amts des Pallaſts, einer Election, eined 
befondern Forſtamts, der Bazoche oder Gerichtsbarkeit 


der Geiftlichen bes Parlaments, der Gerichtsbarkeit dee 


— 


Geiſtlichen der Recchnungskammer ıc. welche Gerichte ins⸗ 
geſammt ihren Sitz im Pallaſte auf der von demſelben 
benannten Inſel haben. Ferner iſt fie ber Sitz des groß 


ſen Rath, welcher fich im Louvre verfammlet, des Cha⸗ 


telet, weldyer Name dag Bericht der Prevote und Vicom⸗ 
ie von Paris, und le fiege prefidial begreift, einer Kam⸗ 
mer der bürgerlichen Sachen, der Kammern der Policey 


- und peinlichen Sachen, und noch anderer Untergerichts⸗ 


barfeiten. Man zählet hier 40 Pfarrkirchen, und 5 Kir 


chen, „weiche auch das Pfarrrecht haben, 3 Abtepen und 


s2 Brisreyen für Mannsperfonen, $ Abtenen und 6 Prio⸗ 
zenen für Sranensperlonen, 30 Collegiatkirchen, darun⸗ 
ger 13 Kapitel find, Ko Kirchen und Kapellen, bie nicht - 
Pfarrlirchen ſind, 53 Kloͤſter und Bruͤderſchaften vo. u 


. Lv 
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und weltlichen Mannsperſonen, „6 Nonnenkloͤſter und 


Communitaͤten weiblichen Geſchlechts, 15 Seminaria, 26 
Hoſpitaͤler; eine Univerſitaͤt mit 4 Facultaͤten und 43 Col⸗ 
legien, außer welchen noch einige andere Collegia vorhan⸗ 
den find, 6 Akademien, 3 Akademien zur Unterweiſung 
junger Edelleute in ritterlichen Uebungen, 5 öffentliche Bi⸗ 
bliotheken, außer vielen beſondern Biblistheken, 4 koͤnigl. 
Pallaͤſte, 4 Schloͤſſer, so oͤffentliche Plaͤtze, 60 Spring⸗ 
brunnen, 12 Bruͤcken uͤber die Seine, darunter 10 von 
Steinen ſind, und 11 Hauptthore. 


\ 


Was die genauere Befchreibung Biefer Stadt betrifft, fü - 


beſteht ſie nus 3 Haupttheilen, welche find: Ia Ville gegen 


‚Mitternacht der Seine ; la Cité, weiche. von der Seine gang 


umgeben wird, und l' Univerfird gegen Mittag der Seine > 
und hiernächft aus 11 Vorſtaͤdten. 1902 iſt fiein 26 Quartie⸗ 
re abgerheilet worden, Deren vornehmſte Merkwuͤrdigkeiten 
ich fürzlich, doch Hinlänglich, befchreiben will. j 
1) An Lite iſt bag reinfle und reichfte Duartier unten 
allen, und beſteht aus 3 Sinfen, die von der Seine gea 
macht, und U’ Isle dh Palais, oder l' “Isle de notre: 
Dame, und l' Isle Saint Louis und P’ Isle Kouvier 
genennet werden. Die letztere ift klein, enthaͤlt nur Holz⸗ 
magazine, liegt gegen dem Zeughaufe über, und haͤngt mie 
dem Quartiere Saint Paul durch eine hoͤtzerne Brücke zu⸗ 
fammen. Die Inſel notre Dame hat diefen Namen vor 
der Kathebralfirche-der Stadt, der fie gehöret, und ben 
Namen Isle du Palais von dem Pallaft, barinnen das. 
Parlament feinen Sig hat. Sie iſt durch die rothe Bruͤcke 
- mit Isle S. Louis, durch Pont notre Dame und. Pong 
au Change mit la Bille, durch Pont Michel, Pont de 
:P Hotel Dieu Petit Pont und die Brücke des heiligen Karl, 
mit P Univerfit€ verbunden. J 
Pont neuf, oder die neue Bruͤcke, die vornehmſte unter 
allen pariſiſchen, iſt am nordweſtlichen Ende der Inſel des 
Pallaſts, uͤber beyde Arme der Seine gefuͤhret, und ver⸗ 
bindet dieſes Quartier der Stadt ſowohl mit N Univerſito 
und Saint Germain, als den Quartieren der heil. Opor⸗ 
tuͤne und des Louvre. Mit ihrem Baue ward 1578. bee 
Anfang gemacht, und 1604 ward er vollendet, Sie Br 


! 


\ 
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het auf i⸗ Schwibboͤgen, iſt 170 Kiaftern lang, 12 breit, 
und hat oben 3 Abtheilungen. Die mittlere iſt 5 Klaftern 
breit, und für die Kutſchen und andere Waͤgen beſtimmt; 


und auf beyden Seiten ift ein 2 Fuß Hoch erhabener Weg 


. für die Fußgänger. Außerdein ſind auf beyden Seiten über 


ben Pfeitern halbe Zirkel, die mit 178 kleinen Krambu⸗ 


den befeget find, welche ben Eönigl. Laquayen geheren, 
. und die ſchoͤne Ausficht fehr verhindern. In der Mitte 


von der Länge der Brücke fleht Heinrichs IV ſchoͤne mes 
tallene Bildfäule zu Pferde in übernatürlicher Größe auf 
einem matmornen Fuß. Außerdem iſt auf Diefer Brücke. 


: noch dag Gebäude Ina Samaritaine zu bemerken, in weis. 
"em eine Waſſerpumpe, vermittelft deren dad Duartier 


bes Louvre und einige ahbere von la Ville durch unters 
fehiedene Röhren mit Waſſer verförget werden. Es bat 
ben Namen von der an demfelben vorgeftellten Begeben- 
heit Jeſu Chriſti mit einer Samariterinn bey bem Bruns. 


. nen Jakobs Die Wechfelbride, (pont au Change,) an 


deren.notdlichem Ende eine metallene Bildfäule Ludewig 
bed XIV zu fehen,. und bie Brucke unferer Frauen, 


(pont nötre dame,) welche die erſte fteinerne Brücke in Pas - 


ris gervefen, und auf ber. eine Waſſerpumpe zu fehen iſt, 
führen nach den Duartieren ©. Jacques de fa Boucherie 
und ©. Oportuͤne, und jede iſt mit 2 Reihen Häufern bes 


‚ feßet, die auf der erſten Bruͤcke 4, und auf der andern 


2 Stockwerke hoch find. Die Bruͤcke des.beil. Micha⸗ 


ret, und gegen ber Wechfelbrücke über ift, und die kleine 
Bruͤcke, welche gegen ber Brücke unferer Frauen über iſt, 
find beyde mit Häufern befeßet. Endlich bie Bruͤcken des 


heiligen Barls und des „Hotel Dien führen vom Hotel 
Dieu nad) dem Quartiere von l' Univerſité. ' 


Auf diefer Inſel ft die Kathedral⸗Kirche notre Da⸗ 
me, toelche zwar von gothifcher Bauart,. aber groß und 
prächtig, 65 Klaftern lang, 24 breitund 17 hoch ; hat in 
wendig 4 Schichten Pfeiler, 30 in jeder Schichte, und 45 
Kapellen, die zwiſchen ber dußerfien Schichte Pfeiler und 


der Mauer gebanet find. Die Pfeiler, fo im Schiffe dee 
Mirche ſtehen, ſind mis anfehnlichen, ſchoͤnen und bar 
er on trefflis - 


N 


als, welche nach dem Quartiere des heiligen Andreas füh- 
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treflichen Gemaͤlden ge ezieret. Das Chos iſt von Lude⸗ 
wig dem XIV, dem Geluͤbde ſejnes Vaters zufolge, durch 
einen Aufwand von etlichen Millionen Livres, im einen 
—— — en Stand geſetzet worden. Unter den Be⸗ 
graͤbnißkap in) vieſer Kirche ſind die von den Kardi⸗ 
ndlen von Nez und von Nonilles vie merlwuͤrdigſten. Die 
beyden viereckichten Kirchthuͤrme ſiid 34 Klaftern hoͤch, 
oben platt uns mit einer Bruſtlehne von Werkſtuͤcken ver⸗ 
ſehen. Man hat von denſelben die ſchoͤnſte Ausſicht uͤber 
die ganze Stade. In dem zur linken Hand find 2 große. 
Gloͤcken, davon die eine 31000, unde die andere 20000 
Pfund wiegt. In dieſer Kirche werden bie Leichenlagaͤng⸗ 


niſſe der Perſonen vom / konigl. Hauſe, und die anfehnliche . 


ſten gottesblenſtlichen Feyerlichkeiten angeſtellet. Der 
erzbiſchoͤſtiche Pallaßt iſt neben der Kirche. In einem 
Saale deſſelben iſt Sie Bibliothek der Advocaten, welche 


der Parlaments⸗Advocat Riparſond zum oͤffentlichen Ge⸗ 


brauch geſchenket hat, und die 1708 eröffnet worden. 
Unter des Erzbiſchoſs SGerichtsbarkeit ftehen‘ 4 Kapitel. 
als feine —5 naͤmlich die Kirehe S. Marcel, S. Ger⸗ 
main P Auxerrois, bie Collegiatlieche S. Honore, und 
die Colediet und Pfarrlicche S: Mportuͤne. Seine joͤhr⸗ 
lichen Einkuͤnfte dertagen 180000. Livtes, und ſeine Taxe 
am roͤmiſchen Hefe iſt 4283 Gilden: DE Erzbisthum 


iſt erſt 1622 —** dabin diefelbſt aur ein an | 


gersefen. ee. 
Es find noch folgeube Kirchen auf.biefer Iufel. Die 


Collegiatlirche &. Denis dt Pas, sn. Moſter unferer lie⸗ 


ben Frauen ; die Gölldgiitlirche S. Iennile zond, welche 
bie Parricche ‚eben: gchachten Klofters it; die Kir 
Scainre Marine, weiche bie Pfarrkirche ber Hansbedien⸗ 
ten des Erzbifchöfen ; Die Collegiatlirche S. Agnan, und 


die Pfarrkirchen S. Ebelfiopble, &. Genevicve ven Ars 


dens‘, S. Kandıy, 5. Denis de la Chartre, welche ei⸗ 


ner Prioten der Benedictinet gehöre; &. Matie Made 
leine, bie ben. Zitel einer Erzprieſterſchaft bat, und bey 


welcher eine berühmte audaͤchnge Bruͤderſchaft iſt; Seine 


se Croix de la Ei. Pierro de Be Arcis, 7 Bien ö 


sur boeufs, S. Burn Te von, Kir⸗ 
Er 77 Be ie 
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che der Barnabiten ⸗ Priorey S. Eloy, „ukb-bie Priomag 
mb Kirche, S. Barthelemi, welche die anſchulichſte 


Pfarrfirche in dieſem Quartier der Stadt und neben, 


me iſt. . 4.. a 
Dieſer Pallaſt iſt ehemals der Sig ber Koͤnige gewe⸗ 
fen ; Ludewig Ri aber: hat ihn ganz den Gerichtshaͤfen 
eingeraͤumet. Ich habe fchon vorher, bey dem allgemel« ; 
nen Abriß der Stadt, die Gerichte, welche in dieſem weite, 
laͤuftigen Gebäude ihren Sitz haben, genennet. Das vor 
nchmſie unter denfelben iſt da8 Parlament, welches Phi⸗ 
lipp der Schoͤne 1302 hieher verlegte. Zu der großen 
Rammer deſſelben gehoͤren der erſte Praͤſident, 9 Ober⸗ 
praͤſidenten, (franzoͤñſeh, Prefidens A mortier,) 8 Prefidens 
. honoraires, 2 geborene Confeillers d’ Honneur, welche 
die Erzbiſchoͤfe von Paris und Rouen find, 6. andere Con- , 


- Seillers:d’ Honneur, 25° weltliche, und ı2 geiflliche Näs 


the. Hernach gehoͤren dazu 3 Chambres des Euqueſte:, 


"oder Kammern der Unterſuchungen, welche bie Appella⸗ 
tionen der fchriftlichen Proceſſe beurtfieilen, und deren je⸗ 


de aus 2 Präfidenten, und 26 Mäthen beſteht, die Tour- 


nelle criminelle,. oder das peinliche (Bericht, in welchem 


die 5 legten Prefidens 3 mortier, 13. Näthe der großen 
, Rammer, und-4 Näthe von jeber Kammer ber. Enqueten . 
fiten; 2 Kammern der Requeten des Pallaſts, vor wel⸗ 
chen allein gewiſſe privilegirte Perſonen, vaͤmlich die Be⸗ 
dienten des koͤnigl. Hauſes, die Prinzen und Prinzeßinnen 
vom Gebluͤte, und alle diejenigen, welche das Recht 


Tommittimn⸗ haben , belanget werben können, und deren, . 


jede ⸗Praͤſdemen und eine Anzahl Käthe hat. Zulegt 
"gehören auch noch die Chambre de la marde, (Kammer - 
der GSeefifche,) welche Die Auffiche über- ben Preis ber 


u J See⸗ und Flußfiſche Hat, eine 1764. errichtete Chambre, 


„tr welcher 3 Praͤſidenten, 6 Näthe der großen Kanımer, 
Conſeillers des Enquetes et Beqpetes, 2 Confeillers Com- 
 miflaires, melche die Caifle d’ Amortiſſemnet beobarhten, 
und einige Gens du Roi, figen: und ‚Baillage du palais, 
hieher. Das Parlament wird. den Tag nad) Martini 
. + durch eine feperliche Meffe, welche ein Bifchof hält, er⸗ 
+ Öffnet, und feget feine. Sieungen big zum: zien — 
re, m , asdenn 
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alsbenn bis zum 27 October eine Vacationsfanmer für 
Die peinlichyen und anbere eilfertige Sachen beſtellet wird. 
Unter dieſes Parlaments Gerichtebarteit ſteht Isle be 


France, Beauſſe, Sologne, Berry, Auvergne, Lyonnois, 
Forets, Beaujolois, Nivernois, Bourbonnois, Macon⸗ 


ndig, Poitou, Pays d' Aunis, Anjoun, Angoumois, Picardie, 
Champagne, Maine, Perche, Brie und Touraine. Die 
Kapelie bes Pallaſts, welche Ludewig IX 1247 erbauet, 


iſt zwar gothiſch, aber doch fehr ſchͤn. Wenn man aus 


dem Pallaſte heraus geht, koͤmmt man auf den dreyeckich⸗ 


ten öffentlichen Haß Daupbine. Zuletzt iſt auf dieſer 


Inſel noch das Hofpital U’ Sotel⸗Dien zu merken, wel⸗ 


ches das wichtigſte in Paris iſt, und in weichem alle Kran⸗ 

ke beyderley Geſchlechts, die ſich zu dem Ende darſtellen, 

(ausgenommen bie, fo mit der veneriſchen Seuche behaf. 

tet find,) aufgenommen, von, Augufliner: Nonnen, die 

- über 200 Bedienten unter ſich haben, verpfleget, und 

Bon Hp. verordneten Wundaͤrzten beforget werben. Ri 
m 


demſelben find 1200 Betten, und bie Anzahl ber Kra 


Beläuft ſich des Jahre bisweilen auf 5000 und darüber. 
Die Inſel des heil. Ludewigs hängt durch die Mas 


rienbrücke mit Ta Ville, und durch Pont de fa Tournelle, 
mit 1° Univerfite, durch Pont rouge aber mit der Inſel nos 


tre Dame sufanımen. uf derſelben ſteht die Pfarr⸗ 


Eirche Des beil. Zudewigs , von welcher fie den Namen 


hat, und Hotel de Bretoͤnvilliers, welches einen groben, E 


Umfang und zwifchen 2 Armen der Beine eine ſehr 
ne Lage hat. - ' 


2) Das Quartier S. Jacques de la Boucherie ifl en 
Cheil von la Ville, und begreift bie Pfarrkirchen S. 
"Jacques de la Beucherie, S. Leu und S. Billes;Kes 
Silles penitentes, die eine Kirche haben; bie Eolegiats 
Krche 08 S. Sephlere, das Zoſpital der b. Cathrine, 


derinnen arme Frauen‘ und Maͤgdchen von Augufliners 
Nonnen 3 Tage lang bewirchet werden, welche Nonnen 
auch für die Beerdigung tedter Körper, fo in der Gtabe 


gefunden werben, forgen muͤſſen; und das große Ebis 


relet, welches ehemals ein. Schloß geweſen, barinnen 


aber jetzt Die Vogtey und Bam von Paris mit ihren 
» . \ . 3 


unter⸗ 
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unterfchiehenen Gerichtöbarteiten faͤr bie. buͤrgerlichen, 


- Bolicey- und peinlichen Sachen ihten Sig hat. 


3). Das @uartier Sainte Oporticne iſt auch ein 
Theil von la Ville, und enthaͤlt die Collegiat⸗ und Pfarr⸗ 
irche S. Opertüne, die Münze und das Gefänguiß, 


la 'Serronnerie zu bemerken, in melcher Heinrich IV 


Q 


 gortPEveque genannt. Es ifk auch biefelbfl Die Era 


om ıgten May 1610 non dem Boͤſewicht Ravaillac eye . 


morbet wonrdben. 


4) Das Quartier des Louvre, ober 5. Germain ' 


‚,& Aurerrois, iſt auch ein Theil’ von la Ville, und ent⸗ 
bit: (m, Die Kirche und dag Kapitel S. Germain’ Aus 


xerrois, welche die Wfarrkicche ber koͤnigl Schlöffer, 
Louvre und Tuilleries iſt, daher fie.auch die koͤnigliche 


 Sfarrficche genennet wird. (2) Das Convre, Lupara, 


wird gemeiniglich in datz alte und neue abgetheilet, oh 
es gleich eigentlich nur ein Gebaͤude iſt. Den alten Theil 


diefes koͤnigl. Reſidenzpallaſts hat Franz I im Jahr 
23528 von Steinen aufzubauen angefangen, und Hein⸗ 


rich. IE polfenhere. ihn 1548. Die folgenden Koͤnige - vers 


befferten und vermehreten. das Gebäude bis auf Luder 


wenn er hinaus. geführet mare, fehr, prächtig geworben 
ſeyn würde, wie man an dem jetzigen unvolliommenen 


 SBerte fehon ſehen kann. Der Grundriß des geſamm⸗ 


ten vouvre ift ein vollkammenes Viereck, in deſſen Mitte 
ein Daf, ber 63 Klaftern ing Gedierte das, Von den 4 


Hauptgebaͤuden deffelben hat Ludewig XIV das vornehm⸗ 


ſie, "auch ben groͤßten Theil von den bepden andern, wel⸗ 


che bie Seiten ausmachen, und. eig neues Vordertheil ar 
"per nach der: Seine zu- liegenden. Seite aufführen laſſen. 

Die 4 Innern Vordertheile ſollten dem Enttyurfe mach 

eus g Pabillons unb 8 Corps de Logis. beftehen, und 


mit 3° Reihen Säulen gegieret. ſeyn. Allein, es iſt nichts 


vollendet worden. Indeſſen ſind doth unterſchiedene 


praͤchtige Zimmer darinner zu finden Auf der großen 
Galkerie , die 227 Klaftern, ober 681 Ehen lang if, und 
dieſen Pallaſt mit dem Pallaſte der Tuillerien verknuͤpfet, 
ſtehen uͤber 180 Muſter von foanzoͤͤſchen und. andern Zen 
Be .  flungen, 
I 


n - 


ir 


wig XIV, melcher einen gang nenen Ban vornahm, der, 
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ganze umliegende Gegend, die Ebenen, Berge, Ascher, 


Wieſen, Gaͤrten und Holzungen gang natürlich vorſtell 


Einige kann man auch aus einander nehmen, und die im 


wendigen Gewoͤlber und. übrigen Einrichtungen auf daß _ 
‚befte befeben.. Ludewig XIV hat dieſe Muſter zuerſt vers ' 


anſtaltet, und man fährt noch fort, bad, was etwa an 
den Feſtungen geändert wird, auch an dieſen Murftern zu 
"Ändern, oder gar nene zu machen: In dieſem Pallaſte 
iſt auch die koͤnigl. Buchdruckerey, eine koſtbare Samm⸗ 
lung vortrefflicher Gemälde, und einige Akademien ha⸗ 
ben darinnen ihren Sig und -Verfommtungsort , naͤm⸗ 
lich: 1) Die Academie franposje "terlche 1636: von‘ Ko 
Luvewig AI unter ber Miniſterfehaft des Karbinals Rir 
chelien geftiftet, und 1637 vom Parlament beflätiget:tuots 
den. Sie beſteht aus 40 Mitglieder, welche fich auf bie 
Berbeſſerung ˖der franzdfifchen Sprache legen, und auf: ei) 
nem Saale-de8 alien Louvre Montage, Donnerstags und 


Sonnabends verfammten. Sie theilet jaͤhrlich am Feſt 
bes heil. Ludewigs einen Preis von 300 Livres alte‘ 2) 
Die Academie vale ues inſcriptios & belles leteres; wel 


che 1663 zur Beforderung der Aufnahme der ſchoͤnen Wiſ⸗ 


⸗ 


fenfchaften geſtiſtet woörden, die alten Dentmaale erklaͤret/ 
und die Begebenheiten der Monarchie durch Inſchriften, 


Gedaͤchtnißmuͤnzen, xc. unrergeßich map: ie but coB) 


und 1716 in eihigen Stuͤcken inerandere'"@eftafe'bele 
men. Sie beſteht aud:rg'Chrenmlicgtieterni, To WBeſol⸗ 


beten und 20 Mitgenoffen (Alldeiten, und‘ theilet 2 Preiſe 


aus, einem DEM 4005imnd einem von/ 500 Livreb: jenen 


pur Dureh de Nomnviae diofr ver Graf anni. Echins ga 


ſtiftet. Die Verſammlungen werden dromMontaͤgs and? 


rehtagẽ nehm!" "7 Die AÆraunivivale des ſeſans 


elche n 668 elrichtat gt» und LEHHTINd 17716 Br Mikdenkt - 


Ichtedenen Seuͤcken verandert werben‘, hat vlererley Mit⸗ 

glieber, naͤmlich 1a Ehrenmitglleder, 36 Benfiondits, 26 
Sfocied, un Lzisjunere. —* den NR ART Air 
SE Sr 2 3 


. länder, \ 


Daa Gouvernemenk von Paris. 357 
feungen, weiche fo richtig und genan verfertiget find; alß - 
es nur moͤglich geweſen, fo daß ſie die Stäbte mit ihren 


Straßen, Häufern, Plaͤtzen und Kirchen‘, nebſt allen Ye 
ſeungswerken, Gräben, Bruͤcken und Fluͤſſen, ja auch die 
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laͤnder, 6 treiben die Wiſſenſchaften, welche fie wollen, 


und. 12 muͤſſen zu Paris wohnen. Sie verſammlet ſich 


ordentlicher Weiſe alle Mittewochen und Sonnabend. 
‚Sie beſitzt die ſchoͤnen Naturalien⸗Cabinette, welche ehe⸗ 


mals die Herren Ons en Bray und Reaumuͤr gehabt haben. 
Die Academie reyale de peintnre & de ſculpture it 1648 
geſtiftet. Die Meiſterſtuͤcke derer Maler und Bildhauer, 
welche in dieſelbe aufgenommen werden, find in 3 Saͤlen 


aufgeſtellet, und jedes mit bem Namen des Künftlerd be 


- 
⸗ 


zeichnet. Es ſind daſelbſt auch die Bildniſſe vieler beruͤhm⸗ 


ten Maler zu ſehen, und unter ben Bildſaͤulen viele, die nach 
alten Driginalen abgeformet, und dom Gyps verfertiget 


worden. Die koͤnigl Akademie ber Chirurgie iſt 173 7 ge⸗ 
füftet, und 1748 beftätigt. Der erſte Chirurgus des Ko⸗ 
nias iſt Praͤſident derfelben. Die Academic royale d’ ar- 


. chireflure , welche 1671 von Eolbert gefliftet worden, iſt 


3767 wieder aufgehoben worden. Wir verlaffen nun bag 
Louvre, und beſehen die übrigen Merkwuͤrdigkeiten dieſes 


— Quartiers. Diele ſind (3) le Petit Bourbon ober Gar⸗ 


N 
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mals von verſchiedenen bourboniſchen Prinzen bewohnet 


de⸗meuble de la Couronne, war ein Pallaſt, welcher ehe⸗ 


worden, che dieſe Familie den koͤnigl. Thron’ beftiegen: 


- 


Es wurden dariunen bie ſchoͤnen und reihen Tapeten und 


‚ daB fofibare Hausgeräch der Kroue verwahret: allein, ber . 


Pallaſt ift abgebrochen,’ und das Hausgeäth- iſt nach dem 


Hotel de Conti gebracht werben. (4) Der große Rarb vera. 


ſammlet ſich in dem Pallaſte Aligre, in des Straße ©. Honor 


6, weicher. nichts befonders hat. (5) Ein Kloſter, eine 
irche'der Patrum Omtprii, in der Straße ©. Honord, 
wvelches das Hauptklofter der Prieſter diefer Congregation,/ 


und der Sitz des Generals iſt. Die Bibliothek diefed 


Kloſters beſteht ungefähr aus 20000 Banden von gen 


druckten Büchere und: Handſchriften. - 16) Die Collegiai⸗ 
kirche S: Amerd. nic. 0000.00. 
SHDRS Quarxtier Den Bönigl. Pallaſtes Zehoͤret aus 
la Ville, und begreift: ; (1) Den ‚königl. Pallaſt, wel 
chen der Kardinal Richelicu pen 1529 BR 1636’ gebnuet, 


— 


daber er zuerſt h Hotel de Richelieu, hernach le Halais Lamn 


dinal geheißen: Eer ſchenlte ihn 7639: don Renig vwrege 
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Das Gouvernement von Parid, 39. 


"XML, nach deſſen Tode deſſelben Gemahlinn mit Lubewig 
XIV‘ ihn 1643 in Beſitz nahm, worauf er Palais royal 
‚genennet worden. Ludewig XIV ſchenkete ihn zuerfl fels " 
nem Bruder Philipp, und nach deffelben Tode dem Her⸗ 
309, Philipp von Drleand. Man findet darinnen fr ' 

” 4 Millionen Livres Gemälde, welche der Regent, Her⸗ 
‚zog. von Orleans, angeichaffet, und mit denen er die Haupt⸗ 
‘simner‘, welche fäft alle mit rothem Damaſt ausgeſchla- 

"Find, dicke behängt hat. Der Grund zu biefer Ge⸗ 
mäldefammlung iſt dag Cabinet der ſchwediſchen Koͤniginn 
Lhriſtina, welches durch unkerſchiedene Hände gegangen, 
‚uber beſtaͤndig Benfanınıen gebſteben, und von dem Regen⸗ 
zen für 400000 kiores gekaufet worden. Es finden ſich 
hler uͤberans viele Stuͤcke von den” beruͤhmteſten alten 
Meiſtern, als Raphael, Rubens, Titian, van Deik, u a. m. 
Die 1669 geſtiftete Academie de Mufique hat in dieſem 
Pallaſte ihren Berfanimhingsort. (2) Die Collegiatkirch⸗ 
5, Thomas de Aouore, und die Rirche S. Nikolas de 
Kouvre. (3) Das Hofpitel des Quinzevinge für 24  \ 
Klinde Leute, niit einer Kirche, über deren Eingang bie 
-Bildfänle des heil. Ludewias zu fehen. (4) Der Ednigl. 
Pallaſt des Tuilteries, welcher daher den Damen’ hat, 
weil ehemals an diefem Drte eine Ziegelhuͤtte geweſen, 
iſt zwar, wie ich vorhin angemerfet, dermittelſt einer 
Gallerie, mit dem Louvre verbunden, aber doch ein be _ 
fonderes Gebaͤude. Die Koͤniginn Catharina von Mediid 
dat ihn aufführen, und 1564 mit dem Bau den Anfang '. 
machen laffen, den Heinrich IV in Fahr 1600 vollendete, 
und Ludewig XIV hat ihn 1664 inwendig ausgeſchmuͤcket. 

‚Er befteht aus 5 Pavillons, und 4 Corps be Logis in ei⸗ 

‚ner. geraden Linie, bie über 163 Klaftern lang iſt; und iſt 

Fehr fchen,: In dem Padillon, welcher nach dem Fluß 

zu ſteht, iſt ein großer und prachtiger Schauplatz. Der 

Baden befindliche Garten iſt ſchoͤn, und mird bey gutem 

Retter von einer erflaunlichen Menge Menfchen gun 

Spagiergehen befuchet. Den Platz, melcher der Zugbrädı - 

der Tuilleries gegen über, zwiſthen dem Garten, der Seing, 

‚dem Cours 1A Meine, und ben elifälfchen Feldern if, 

Nieret die Bildſaͤule zu Pferde, weiche die Stadt bem 2, 
N . 54 oo. 
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dewigs des Großen metallene Bildſaͤule zu Pferde, welche 
mit allem Recht für ein, Meiſterſtuͤck angefehen wird, weil 
"fie aus einem Guß beficht, und 20 Fuß 2 Zoll hoch iſt; 
beraleichen man-anderer Orten vergeblich ſachet, dem, ſo⸗ 
soohl. die zu Rom. als Slorenz find zuſammen geſetzet. 
Balthaſar Keller hat fie nach Girardons Entwurf ver⸗ 
fertiget. Das Fußgeſtelle ift non weißem Marmor, 39 
Fuß hoch, 24 lang und 13, breit. (8) GEin Rapuzinerklgs 
ſier und 2 Nonueukloſter. (9) In. der Vorſtadt Seine 
Bonoro ift die Pfarrkirche la Magdaleine „ eine Priorch 
+ der Benedictiner » Tonnen, Hotel be Pompadour, ehe⸗ 
beffen.b! Evreux, walches fehr ſchoͤn iſht. 
6) Das Quartier Montmarire ;ifl.cin Theil von la 
Ville, und begreift, außer uuterſchiedenen Pallaͤſten, 4 
Konvente, darunter her Konvent des Auguſtins dechauffez 
(Barfüßer) mit einer Bibliothek und einem Medaillen - und 
Antiquitätencabinet; den runden Pla. des Victoireg, 


auf welchem ber Marfchall, Herzog. von Feuillade, dem 


- König Ludewig XIV. eine 13 Schub. hohe Bildfäule von 
vergoldetem Metall errichtet hat, mit. der. Unterfchrift: 
Viro immorcali; die koͤnigl. Bibliosheb in. ber Straße 

Zu i _ Dich, 
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208 Boupenienent von gas, er 


eBinien, melde we 1741 über 94000 gebrückte Bij« 
Fran und auf 3000 andfchriften, enchielt; und dab 
auch ein Muͤnjcabinet und ein Cabinet von Kupferſtichen 
iſt, welches ge, eine. befonbere ziemlich jahlreiche Bi⸗ 
bliothek von Bänden im größten Sormate ansmachet, ynd 
einen eidenen Aufſeher hat Ed, fyh se vortrefflichſte 
Stücke in unglaublicher: Anzahl daraıser.. Auf den Kit 
Hofe der Kirche &, Infepb iſt der beruͤhmte Jean ar 
Dan: — begraben. Sin der ‚Vorffadf Monmartre 
"quf einem Serge, eine reiche Ahtey fir Benedictiner⸗ 
nnen, An dem Orte derſelben.ſoll der heil. Dionpfluß, - 
erfier Bifchof von Paris, ebemals gemgriert worden ſeyn. 
Monteaux und. Horcherens waren ehemals Schloſſer 
von Erheblichkeit - - ⸗4 
7) ———————— ScaEuſtach⸗ iſt ein Theil von {a Bil . 
le, und hat ben Vamen von der Hfarrtirche S. Eufiacher 
in welcher ber große Miniiter Jean Bapi. Colbert Begtäy 
ben liegt... Die-Kigghk, 1a Zupienme; heißt. igentliäh-Sainte 
ie Egyptienne. I hotel des Fermes du Ren au 
ſchoͤnes und großes Haus, darinnen sich die Gene I hir 
perſammien, ihr. Magazin haben, - und der Zoll bezahlet 
wird. LHotei de Touulouſe iſt eines der beſten und {ih Ä 
fien inYarig, £ BVorel De. Seifen». " bloß feiner, Sr 
wegen merkwuͤrdig. 
8) Das Quartier den Allen, if ein. Fhell von ja Piue, == 
und hat den Namen von ben Hallen, darinunen die ſchönſten 
| — een epaden woſelt ſt aber nusch Die kethig⸗ 
Gegend in. gang-Varig.ift. . Außer derPfarrkirche des 
©. Innocens, und dem fi fhonen Sheingbrunnen, bicfgg nn 
Nemeng, ift bier, nichte mehr zu bemerken 
- 9) Das Quartier S. Denis, ift ein heil. von la. Ville, 
darinnen das Hoſpit al der h. Dvepeinigfeit; welches fie 
"oa Knaben und 36 Mägdchen angeleget if, die zuParis 
‚gebnren und vermaifet, ‚aber geſund ſind, ad Handtperfef 
lernen. müffen ; die Rfaerkicchen. S. —— n Kr wu 
Dame, de bonne neunelle, eig Ponirent loſfler, eine 
munitaͤt, und dag Chor. S. Deig, weiches Ludewig de 
IV zu Ehren wie ein —— u 
merk *R 24 Reine Pe id wi. —2 
En 35 Hari 
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gregation de ld miffion vereiniget· worden, and das Haus 
ber! barmherzigen Schweſtern ir benterten. — .? + 
10) Das Quartier Saint Martin HR ein Theil von la 


: Wille, und enthält die Collegiat⸗ und Pfarrkirche S. Mies 


ey, (eigentlich Mederie) ein Haus der Vaͤter der chriſtli⸗ 
chen Lehre, Ramens SeJuͤlien des Menetries, die Pfarr: 
kirche 5. Nikolas des Champs, darinnen die beruͤhmten 
Gelehrten, Wilhelm Bude, Peter Gaffendi, und Adrian von 
Valols, begraben liegen’; die Priorey Saint Martin des 
Champs, davon das Quartier den Namen hat, den Con⸗ 


vent der Madelonettes, und das Thor 5. Martin, welches 


dem König Luderig XIV zu Ehren wie ein Zriumphbogen 
eingerichtet iſt. In der Vorſtadt 5. Martin iſt die Pfarr⸗ 
kirche S. Kaurent, ber MurktS. Laurent, ein Haus der 
Barfuͤßer, mit einer Vibliothek, und Das groſte Zoſpital 
des heil. Lüdewisgg. 

' 11) Das Duärtier deta Breve iſt ein Theil von la Ville, 
und liegt an der Seine. Es enthält 1) den. Play de Gteve, 
anf welchen forwohl:die öffentlichen Frendenbezeugungen, 


als Hinrichtungen der Mifferhäter, zu gefchehen pflegen ; 


2) das Xatbhaus, ober l' Hotel de Pille, beffen Gericht 


"aus dem Prevst bes Marchands, Civelchen der König alle 


2 Fahr ſetzt,) 4 Echevins, einem Procuͤreur des Könige, und 
einem Advocaten des Königs, einem Subſtituten und einen 
Stadtgerichtſchreiber beſteht; und über deſſen Thor bed Ko— 
niges Heinrich 1IV Bildfänle zu Pferde, auf dem Hofe abet 


“ - Inter einen? Schwibbogen Ludewigs XIV metallene Bild- 


faͤule zu Fuße zu fehen. Es iſt auch anmerfensmürdig, daß 


- unten im Hofe He merkwuͤrdigſten Thafen der Könige von 


Heinrich IV ari,. auf ſchwarzen marmornen Tafeln mit gol⸗ 
denen Buchſtaben, theils Sranzöfifch, thells Lateiniſch, ein⸗ 
gegraben worden, welches elie Ace einer oͤffentlichen Chro⸗ 
nife iſt. 3) Das Hoſpital des beit. Geiſtes für verwaifete 
Rinder, nämlich für 40 Knaben und 60 Maͤgdchen; bie 
Prürekieche 5. Jean en Greve, die Rirkhe &. Gervais, 

n Haupithuͤre prächtigift, und darinnen berühmte Fett 
liegen; der Kirchhof ©: Jean, wofelbft dag meiſte Barten⸗ 
gewaͤchs und Obft verlamet wird; mb ae Bi 
„mhreil C — 1J {is 
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Das Gouvernement van Paris, 553 
S. Bervais oder ©; Auaſtafe, in weichem jebermann, der 


ſich einſtellet, 3 Tage. lang bewirthet wird. 


12) Dos Quartier S. Paul, oder de la Mortellerie, 
iſt ein Theil von la Ville, und enthält die Pfarrkirche S. 

Paul, dariunen viele berühmte Leute liegen ; bad Nonnen⸗ 
kloſter Ave Marin , einige Palläite, darunter imfonberpei | 


LP’ Hotel d Aumont zu bemerken, dag Kloſter der Edleftiner, 
in defien Kirche prächtige’ Brabmäler und Säulen, welche 
die Herzen vornehmer Perfonen einfchlieken, gu finden finde 
Das Zengbaus beficht zwar aus weitläufigen Gebaͤuden / 
bat auch eine Sulpeterfiederey und Stuͤckgießerey, enthälg 
aber weder bieles noch gutes Gewehr, das allerbefte barina 
nen iſt ein Kabinet von allerhand kuͤnſtlichem Schießge⸗ 
wehr, und eine überaus lange und große gegoffene Büch« 
fe, mit 2 Läufen, toelche zwiſchen 2 Rädern dergeſtalt aufs 
gefeßet iſt, daß fie niche nur aller Otten hingefchobett, ſon⸗ 
dern auch, wenn ber Anfchlag an ben Backen geleget wich, 
aller Drten hinberseget, und gleich einer Buͤchſe bamit ger 
fchoffen werben kann. Sie wird von hinten ju geladen, foll 
auf 2 Stunden Weges durch ein dickes Bett ſchießen, das 
ber auch zur Entdeckung eines fo weit entfernten Gegenſtan⸗ 
des ein Fernglas auf dem Lauf geſetzet iſt. Es iſt dieſa 
Buͤchſe unter der Regierung Ludewigs XIV: von einen? 
HMeifter zu dem Ende erfunden und verfertiget, um im 


Kriege: Die feindlichen Generals von Ferne zu erlegen, aber - 


niemals gebrauchet worden. Die Baſtille ift ein alte® 
Schloß von g Thürmen und 1Bollwerke, welches zu klein, 


bie. Stadt zu beſchuͤtzen, und zu nirbrig, ihr zu gebiethen, - 


daher fie bloß zur einem Gefangniffe Dienet- Die Kanonen auf 


berfelben werben bey freudigen Feyerlichkeiten abgefeuert«. 


© 13) Das Quartier Sainte Avoye iſt ein Theil von la 
Ville, und enthält die Auguſtinerkirche unb — 
* 


Sainte Croix de la Bretonnerie; 2 andere Moͤnchkloͤ⸗ 
Ber, ı Ponnenlloſter, und einige Pallaͤſte, darunter l Ho⸗ 


tel de Sounbiſe it. 
14) Was Quamierda Temple. vder ah Marais, iſt ein 


Theit von la Bilte, amd. hat feinen NRomen. von dem alten 
Gebaͤude le Cempien welches ehedeſſen hen Tempelherren 


behoͤren hat: jet heat Kent er Denen 
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uno, bir Sttz des Geoßpriord Son Ber. franrgefffchen Zunge | 


iſt. Weil der Umkreis dieſes Ortes prisilegiret iſt: ſo hal⸗ 
tein ſich in demſelben viele Handwerkslente auf, die keine 
Meiſter find; hier aber ungehindert arbeiten. Außerdem find 
in dieſem Quartiere 2 Moͤnch⸗ und 3 Nonnenkloͤſter, bag 
Hoſpital der rothen Kinder, (von ihrer Kleidung alſo ges 
wunnt,) welche in go Wayſen beftehen, und 2: Pallaͤſte. 
: 39) Das Quartier Seine Amcoine ift ein Theil von la 


7 Wille. Die ehemalige Miaifon profeffe des Jeſuites ber 


At:vie Bibliotheken der gelehrten Männer Diennge; Guͤet 


md Guyet In der ſchoͤnen Kirche werden die Herzen bed 


RKonige Ludewig XIII und XIV, jedes von 2 ſchwebenden 
-  ganzfilbernen Engeln; die von Menſchengroͤße find, in ver⸗ 
geldeten Kapſeln getragen. Auf la Place Royale ſteht 


dewigs XIH metallene Bildſaͤule zu Pferde, die von 39 


Pavillons, unter weichen man vor Regen und Sonne ſicher 
ben kann, eingefehloffen wich. Die umher ftebenben:ans 
Ichen Palläfte werden von vornehmen Derfonen bewoh⸗ 
Die Kirche des Filles de la Bifitation ift Klein; aber 
huͤbſch. Außerdem find hier noch einige Balläfte, 3:Rtde 


Bernd ı Hoſpital zu finden : Das. Thor &. Antomeife 


‘Ban Könige Heinrich II als ein Trinmphbogen erimuet: 
In der Vorſtadt S. Antoine. iſt das Hofpital für Rudel⸗ 


inder, deren jaͤhrlich über gßooo eingebracht werden, die 


Abtoy de Saint Antoine des Champs, die vortrefftiche 
Spiegelmanufaktur, darinnen über So Perſonen an der 
Schleifung des Glaſes arbeiten, welches zu S. Gobin ge⸗ 

offen wird, wovon oben ur ber Einleitung $. 9. nachzu⸗ 

ben; dad Hand Rambouniller, von da dic Geſandten der 
proteftantifchen Fuͤrſten: ihren Einzug in Paris halten, du 
Schloß Bercy, l Hotelded Mous quetairs, Die Bfärrfirche 
EG: Margikrite, und 5 Kloͤſter, davon 4 :mit Nonnen befetzet 
ER; und 1 mit Beancifcanermdmchen,:die fich Prquepuͤtes 
nemdıy, aus weldyent legtern die Geſandten der katholiſchen 
Fuͤrſten ihren Sfferftlichen Einzug in Paris anfangen. 
7 153 Das Üinaerier De Is Plae Manbert iſt ein Theil 
. Won P’Uiniverfitd, oder dem dritten Hnupttheile der Stabẽ 
Paris, weicher feinen Namen ·von der davinmen befinblichen 
bohen Schuut und hren Coſtrgivn hat): woodn alſo hirr·am 
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Das Gouvernement don Paris. 364 
bdequemſten eine allgemeine Nachricht gegeben werden Tamm; 
| Ku biefige Univerſitat ift pon Kaifer Karl dem Großen: 
geiftet, und beſteht aus 4 Facultaͤten, nämlich der Facul⸗ 
taͤt der Theologie, :de bürgerlichen und kauoniſchen Rech⸗ 
tes, der Arzneywiſſenſchaft und dee Kuͤnſte. Das Haupt 
Berfeiben ift der Rector, welcher allezeit aus der. Faculaͤt 
der Kuͤnſte erwaͤhlet wird. Die Wahl wird alle 3 Monate . 
angeſtellet, manchmal aber behük einer das Mettoras einie 
‚ge Jahre lang. In öffentlichen Feyerlichkeiten bat er den | 
Rang, nad} den Prinzen vom Seblite,:und wenn en König .- .' 
beerdiget wird, gebt er neben bem Ergbifchofe von Paris, 
Er hat den Vorſitz im afabemifchen Gerichte, und zir Raͤ⸗ 
then die Decanos ber Facultaͤten ber Theologie, Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit und Arznepwiſſenſchaft, und die vier Procuras 
tored.der 4 Nationen, weiche die Facultaͤt der Kuͤnſte aus⸗ 
machen. Das Gericht wird bey ihm am erſten Sonnabend 
im Monat gehalten, und fü oft ed uriter denen Univetſitaͤts⸗ 
genoſſen Streidigfeiten giebt. Die Urtheile des Gerichtes 
gelangen an das Parlement. Die Univerfität hat zu Bes 
ſchuͤtzern ihrer päpftlichen  Privitegien die Bifchdfe von 
Beauvais, Senlis und Meaux, von denen fie einen ausſu⸗ 
chet, ber die Vollmacht im Namen des Papftes Übernehmen 
wi. Außerdem ertheilen bie Kanzler der Kirchen unſerer 
lieben Frauen und der Heil. Genevieve aus apoftolifher@e : 
walt don Segen zu der Licentiatwuͤrde ber Sacultäten, und - 
die Erlauhnif, zu Paris und anderswo zu Ichren; es ifb, . 
aber getwähnlich,. daß der Kanzler von Geneviebe folchemue | 
in der ghllofophifchen Facultaͤt ertheilet. Die theologiſche 
Faeultaͤt ift aus einer gehen Anzahl von Doctoren aus 
Dem weltlichen und Moͤnchsſtande, die im ganzen Könige 
reiche und in auswärtigen Ländern zerſtreuet find, zuſam- 
men geſetzet. Der ältefte son den meltlichen Doctoren, fo 
zu Paris find, iſt Decanus der Facultaͤt. - Sie befteht aus 
& Aufern und Gefelifthaften, davon ſich die Doctores be⸗ 
nennen, die.fo genannten Lbiquiften ausgenommen, twelche 
ſich nach keinem Kaufe, ſondern bloß Doctoreß.der Theo . 
logie non ber theologifchen Facultaͤt zu Paris, nennen. - 
Die vornehmen von diefen Häufern und Gefelfchaften‘ 
fund, bie Serhonne und bad Collegium von Ravarın ; da- 
nt z ; - 0 von 
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“ vor hernach an ihrem Orte Meldung geſchehen fol.- Die 


Facultaͤt des buͤrgerlichen und fanonifchen Rechtes hat 2 


Decanos, davon der eine nur den Namen bat; ber audere 
aber das Amt verrichtet. Geit 1679 lefen die Doctöreg 


Wieſer Facuitat auf dem Saale bes Eollegii von Cambray, 


oder der drey Biſchoͤfe, woſelbſt auch zur Erlangung des 


| Baccalaureats, der’ Licentiatur und ded Doctorats diſputi⸗ 


retwird. Der ältefle von ben 6 Profefforen ober Anteceſ⸗ 


foren; welche das College ferviral ausmachen; heißt Pri- 


micerius. Gin jeder derfelben erwirbt fich durch 26jähri- 


= » 


ge Dienfte den Titel eines Comes. Die mebicinifche' Fa- 


enltät hat ordentlich 100 Docteurs regens, davon einer 
alle Jahr zum Haupte erwaͤhlet wird, und den Titel Doyen 
be Charge befönmt, zum Unterfchiede von dem Doyen 


-» Anciemietẽ. Die Bacultät der Kuͤnſte if die aͤlteſte, und 


erfte, und. befteht heutiged Tages aus 4Nationen, welche 


ind die Nation von Frankreich, von der Picardie, von ber 


Normandie und von Deutfchland. Diefe-Nationen find 


- wieder in verfchiedene Landfchaften abgerheilet, nämlich 
die ıfle in 5, die 2te in 2, Die Zte iſt für Rouen, und bie 
unter dem dafigen Erzflifte ftehenden Bisthuͤmer; die gte 


in 2, nämlich ing fefte Land und in. die Inſeln; gu jenem 
wird Deutfchland, Lothringen, Elfag, Böhmen, Hungarn ıc. 
zu diefem England, Schottland, Ireland gerechnet. Eine 
jede Nation hat ihren befondern Vorfteher, weicher Pros 


J curator genennet wird, und in den Verſammlungen den 
-Borfig hat. Sie haben auch ihren Cenſor, welcher auf 
die Veobachfung der Statuten einer jeden Nation ſieht. 


Es gehören zu dieſer Facultaͤt 37 Eofegia, von welchen 
aber nur 10 vollig im Gange find. Zu der ganzen Univer⸗ 
Rtät gehören alfo 43 Collegia, davon aber nur ıı im Ban- 
ge find; nämlich les Colleges. de Navarre, de la Marche, 
di Cardinal le Motte, de Beauvais, be Montaigů, bed 
Graffind, des quatre Nations, oder Mazarin, de Harcourt, 


dd Pießis, de Liſeur und de Cambray, in welchen nss⸗ 
ſammt Unterricht ertheilet wird. Der König hat der Unis‘ 


verfirdt 1719 zur Beftreitung des frenen Unterrichts in den 
Collegüs,. 121000 Livres auf die Pacht der Poſten ange» - 
wieſen. Ihre Verſammlungen werden vermoͤge Hab Sr 
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ffebhbls vom 21 Nov. 1763 im Eollegio Ludewigs bed Gros 
Gen gehalten. ... .. . .... 
Das Quartier, wovon jetzt die Rede iſt, hat den Na⸗ 
men von dem öffentlichen Platze Maubert. Von dem hie⸗ 
ſigen Carmeliterkloſter iſt nichts zu bemerken. Le College de 
laMarche beſteht aus 6 Stipendiaten. Ze Kollege de Na⸗ 
varre gehoͤret zur theol. Facultaͤt, und iſt 1304 vorrder Kia . 
niginn Sohanne von Navarra, Philipp.des Echdnen Ge⸗ 
mahlinn, gefliftet. Es find 4 unter ſchiedene Geſellſchaften 
in demfelben ; die eine lehret die Grammatik, die andere | 
Die frepen Kuͤnſte, die 3te machen die Kapellane, und bie. 
Ae, welche fehr anfehnlich iſt, die Vaccalaurei in der 
Theologie aus. Ludewig XIU that 1638 noch die Gr 
felfchaft der Doctoren der Theologie hinzu. In dieſem 
Collegio find, außer. den Profefforen, welche die Humas 
niora und Philoſophie lehren, 4 Profeffores oder Lectores 
in der Theologie, davon 2 Vormittags , und 2 Nadjmit« 
tags leſen. KR: Eudewig XV bat auch ein Profefforat der Eye. 
perimental» Phnfif geflifte. Das Anus des beil. Karls, 

‚ oder der Peres .de la doßtrine chretienne, hat eine öffentlihe, _ 
Bibliothek, die D. Miron geſtiftet, und 1718 geöffnet ware +. 
den. Das Hoſpital de Notre Dame de Mifericorde iſt 
zur Erziehung 65 bis 75 armer verwaifeter Mägdchen. 
von 4 bie 7 Jahren. Von den Pfarrkirchen S.Medarb, 
©. Martin, S. Hppolite, von der Collegiatkirche S. 
Marcel, und. einem Srancifcanerkiofter ift nichts anzu⸗ 
merfen. Das Haus der Gobelins ift in ber Vorfladtt &. 
Marcel an einem fleinen Fluß, welcher ehedeſſen Bievre 
hieß, nun aber von diefem Haufe den Namen Gobelins be⸗ 
kommen hat. Ich babe in der Einleitung $. 9. don den’ 

koſtbaren Manufakturen diefes Haufes hinlänglich gehan⸗ 
delt. Sin der Vorſtadt S. Victor find die vornehmſten 
von ben 5 Gebäuden,. welche das allgemeine Hoſpital aus⸗ 
machen, und In Pitie, la Salperriere, Bickere, le Saint, 
Eſprit und Scipiön, genannt werden. Die 3 erſten achd- 
ren zu dieſem Quartier: In diefem allgemeinen Hoſpi⸗ 
tal befinden fich 7 big 800g Perfonen, La Salpetriere . 
hat daher ben Namen, weil an biefem Orte vorher Sa 
peter gemacht worben. Die bazu gehörigen Be 
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find ſehr weitfäftig. -'C8 if eine vortreffuche Sfendiche 
Anfalt für Perfonen weiblichen Geſchlechts, die durch 
einige 30 Schweftern, und unter denſelben durch einige go 


Gouvernantinnen, und eine große Anzahl, Mägde regieret 
‚und bedient werben. Es werben Hier aufgenommen: ı) - 


ndelkinder, die einige Säle anfuͤllen. 2) Halb und gang - 
ertmachfene Mägdchen, die nähen und ſticken. Die Arbeit. 


wird theils von Pariſer Kaufleuten hieher gegeben, theils 


von dem Haufe felbft verkaufet, theild zur Bekleidung der 
Einwohner deffelden angewendet. 3) Eine große Anzahl 
ungrtiger Weibesperforien, die Wolle ſpinnen müffen. 4) 


‚Kigige 100. im Kopfe verrückte Weibesperfonen, die im: 


feinen Gaſſenweiſe gebaueten Haͤuſern wohnen. 3) Viele 


anndere arme Weiber, die theils imſonſt ernaͤhret werden, 


theils Penſion geben. 6) Zuͤchtlinge, die verfchloffen find, 
aber nicht arbeiten, welches auch ben allen uͤbrigen Zucht« 
häufern in Srantreich ein Fehler ift: Hierzu gehöre auch 
dag nicht weit davon‘ anf einer Hoͤhe belegene Schloß 
Bicetre, welches einen großen wohl vermauerten Um⸗ 


fung, weitläuftige Gebäude, und verfchießene Plaͤtze hat. 


Es find an 4000 Perſonen darinnen ; und zwar 1) arme 


änner, die umſonſt ernähret werben. 2) Solche, bie 


denn geben. 3) Im Kopfe verrückte Mannsperfonen, ' 


deren Quartier einent kleinen Dotfe, mit ordentlichen 


Saffen , ähnlich ſteht. 4) Manns und MWeibsperfonen, : 


. „welche mit ber 'venerifchen Krankheit behaftet find, und 
- beren allemal 25 von, jedem Sefthlechte zu gleicher Zeit in 
die Eur genommen werben. 3) Orbentliche Gefangene, 


welche in einem eigenen mit befondern Mauern umgebes 
nen Hauſe dergeftalt verfchloffen ſind, daß jeder fein bes 
ſonderes Behälmif hat. Die Kapelle diefer Gefangenen 


iſt dreyeckicht, und gehe der Hohe nach durch alles Stock 


werke des Hauſes. Es iſt Feinet unter ihnen gefchloffen, - 
weil die Behältniffe wohl verwahret, und mit einer Sol 


* Batenfchilbwache beſetzet find, wie denn auf Biceflre eine 


‚son Quaderſtuͤcken rund gebauet, und bis aufs Waffer 


len Beſatzung gehalten wird; die and einigen so Mann 


teht. Das merfwürdigfte an dieſem Drte iſt der große 
Brunn’, welchen Bottrand 1736 angegeben hat.. Er iM 
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238 Fuß, das Waffer aber noch 20 Fuß tief. Ueber des 
Flaͤche des Waffers geht sine Gallerie rings in dem Bruns 
nen herum, bamit noͤthigenfalls jemand hinunter gelaffen 
werben , und beflo. bequemer die untere Befchaffenbeit in 
Augenfchein nehmen fönne. Das Waſſer wird durch eine 
Maſchine mit 4 Pferden, die, fo lange es Tag ift, alle 3 


Stunden abmechfeln, in 2 großen Eimern oder vielmehr. 


Tonnen, beren jede 1200 Pfund Waffer in ſich faſſet, here 
aufgegogen, in ein fehr breites mit Bley ũberzogenes 
Baßin ausgegoffen, aus welchem ee inein Gewoͤlbe Iduft, 
darinnen es ordentlicher Weife.6 Zuß hoch ſteht, und alde 
denn durch Möhren an alle. Derter dieſes weitläuftigen: 


Gebäudes, wo es nöthig ift, hingeleiter... Das Hoſpital 


de fa Pitie, welches in der Strafe S; Victor liegt, und 
darinnen arme Kinder beyderley Geſchlechtes ergogen wer⸗ 
den, iſt auch mit dem Generalhoſpital vereiniget, und der 


ordentliche ¶ Verſammlungsort ber Vorſteher deſſelben. 


Dieſe 3 Anſtalten, nebſt dem Hotel⸗Dien, haben einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Fond, deſſen Renten ſich Jährlich auf ein. 


Paar Millionen belaufen, und die Obervorſteher derſelben 


find der Erzbiſchof von Paris, der erſte Praͤſident vom Par⸗ 
iament, und. der General⸗Procuͤreur. Die geiſtliche Vor⸗ 
ſorge haben 1 Recteur und 22 weltliche Prieſter. Dem 


ietztgedachten Hoſpital gegen über ifl der Fonigl. Garten 


fuͤr die mediciniſchen Pflanzen, welcher mit auswaͤrti⸗ 
gen Pflanzen und Baͤumen in großer Menge beſetzet iſt, 


und zu deſſen Unterhaltung ber König jährlich. 13000 . 


Hund. giebt. In demſelben ft ein Eünftlicher Hügel, auf 


- welchem ein Labyrinth.angeleget iſt. Senft wird hier in 
der Botanik, Chymie und Anatomie Sffentlicher Unterricht - 


umfonfbertheilet; man findet hier auch das koͤnigl. Natu⸗ 
ralienkabinet, und des beruͤhmten Tournefort Raritaͤten⸗ 
kabinet. In der Abtey S. Victor iſt eine oͤffentliche 
‚Bibliothek, welche zwar nicht außerordentlich zahlreich, 


aber. mit alten ſeltenen Buͤchern und Handfchriften fehe, _  - 


wohl verfehen ift. In der fogenannten Tleinen Biblio« 
thef, welche einige AInimer einnimmt, iſt eine ungemein 

weiche Sammlung vor Landcharten ‚und Kupferſtichen, 
bie ein ganzes Zimmer anfülen, und von Zeit zu Zeit 
* 2Th · 6 A. Aa _ 
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Hemehretn wird. Das xelcicm uib bie Riche dee 
Bernbardiner, die Pfarrkirche ©: Nicolas dü Chardon⸗ 


net mit einem Seminaͤrio, das Collegium des Kardi⸗ 


nals Moine, und dag Seminaire des bons Enfans 
find auch hieſelbſt anzumerken. 

17) Das Quartier S. Benoit-ift ein Theil von P Unis 
Serfite. Hier iſt U Ecole de Medecine, barinnen 5 Pros 
feffored lehren. Das Eleine Ebateler ift eine Art von eis - 
ner alten Feftung, und jeßt ein Sefängniß. In der Straße 
©. Jacques wohnen die meiften Buchhändler, und hieſelbſt 
iſt auch die Kirche ©. Does mit einer Prioren. In bee 
Suahe Beauvais ift die altefte Schule der juriſtiſchen. 

acuitaͤt, darinnen 4 Profeſſores leſen. S. Sean de Las 
teran iſt eine Commende ber Johanniter Ritter. Le Col⸗ 
lege Royal hat Franz JMim Jahr 1531 geſtiftet, aber zu: 
dem jeßigen Gebäude ift 1610 der Grund deleget worden. 
Es lehren darinnen 12 Profeſſores in den morgenländis- 
fchen Sprächen, in der griechifchen und kateinifchen. Spra⸗ 
8, In der Beredſamkeit, Bhilofophie; Mathematik, Arz⸗ 
neywiſſenſchaft und Rechtsgelehrſamkeit. Es gehoͤret 
eben fo wenig zu der Univerfität, als das Collegium 
Cudewigs des Großen, ehemals fe College be. Clermont, 
darinnen ehedeſſen bie Jeſuiten lehrten, und, die Patres 
ungerechnet, über 600 Penfionaird waren. Die zahlrei⸗ 
che Bibliothek ruͤhret groͤßtentheils von dem ehemaligen gro⸗ 
ßen Miniſter Fouquet her; und der bekannte erſte Praͤſi 
dent Harlay haͤt auch ſeine Bibliothek hieher vermachet, 
‚ welche in einem beſondern Saale aufbehalten wird. In 
Ben Eollege de Eambray, ober.der 3 Bifchöfe, unters 
richten 2 Profeffores der Nechtsgetehrfamkeit. Die Pfarr 
kirche ©. Benoit ift eine -Eollegiatkirche. - Le Eoltege 
‚O5 Pleßis gehdret zur Sorbonne. Außerdem find in 
dieſem Quartiere noch die Colleges de Aiſieux, de Mon⸗ 
taiguͤ, des Graßins, nebft 5 andern, in welchen letztern 
‚ aber Fein Unterricht ertheilet wird; 4 Kloͤſter, ı Semi⸗ 
narium, 6 Kirchen und 3 Abteyen, naͤmlich Sainte Bes 
nevieve, Val de Grace, die ſehr ſchoͤu iſt, und Port Royal. 
Die Abtey S. Benevieve iſt bom Konig Klodowig geſtiftet, 
deſſen marmornes Grabmaali in der tKirche zu finden; Fr 
8 











Das Goudernement von Parid, 371 


groͤßte Herrlichkeit dieſer Kirche aber machen die Geheine 
der heil. Genevieve aus, die in einem filbernen vergoldeten 
Kaften ruhen, der oben über hen hohen Altar dergeſtalt 
gefeet. worden, daß er zum Behuf der fenerlichen Pros 
ceffionen herunter genommen werden kann. In der Bin - 
bliothet diefer Abtey find an 60000 gedruckte Buͤcher, dar⸗ 
unter aber wenig Altes und Seltenes ; es iſt hier auch ein 
ziemlich reiches Antiquitäten - und Naturalien⸗Kabinet. 
Endlich iſt noch die Eönigl. Sternwarte zu bemerken, wel⸗ 
che an dem höchften Orte der Stadt angeleget worden. : 
18) Das Quartier S. Andre ift auch ein Theil vom - 

1ꝰ Univerfite. Die archipresbpterifche Pfarrkirche S. Se 
verin ift fehr alt. In dem Eonvente der Mathurins gem 
ſchieht die Wahl eines Rectors der Univerfität. Gleich 
darneben ift das Haus, in welchem die. Buchhändler und 
Buchdrucer ihre Verfammlungen halten, und wo alle 
ankommende Bücher befichtiget werden. In ber Strafe 
de la Harpe ift das merkwürdige Stück des roͤmiſchen 
Alterthums in Paris, nämlich die Veberbleibfel des Pals - 
laſtes, den der Raifer Jultan fich bier erbauer; und. 
.. ber aud) in den folgenden Zeiten vom Childebert und eini⸗ 
gen andern Königen des erften Gefthlechtes noch bemohnet 
worden; tie aus noch vorhandenen alten Briefen diefe 
Könige, welche in diefem Pallafte (Palatium Thermarum, 
Palais des Thermes, oder des bains,) gefchrieben find, er⸗ 
wieſen werben kann. Es ift dieſes alte Gemaͤuer anjetzt 


mit Privathaͤuſern verbauet, und davon weiter nichts recht | 


Kenntliches und Zufammenhangendeg mehr zu fehen, ald - 
ein ungemein hohes in dag Gevierte über der Erde errich⸗ 
tetes und fehr geräumiges Gewoͤlbe, welches durch feinen 
Pfeiler unterftüget wird, und doch gar nicht ſchadhaft iffy 
sögleich feit geranmen Jahren ein Garten mit Bäume 
and Früchten, ber 3 Mann hoch Erde hat, und in den man 
aus dem Zten Stockwerke bes daran liegenden College d& . 
Elüny hinein fpaßieren kann, daſſelbe befchweret. Nah - 
der allgemeinen Meynung ift dieß große Behältniß zum 
Boden ‚gebrauchet worden, Im College d. Harcourt 

Hält die Nation aus der Normandie (ſ. Num. 16.) ihre Zu⸗ 
fammentünfte, Die Sorbonne hat den Namen von ihrer 
Stifter, Robert de Sorbonne, der fie 1252 gefliftet : ber 
Ta ä Kar gur⸗ 
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373 Frankreich. EEE 
Kardinal Nichelieu aber hat fie in die gegenmärtige Vers. 
faffung gefeßet; denn er. hat dag jetzige anfehnliche Haus 
and die fehone Kirche aufführen laffen, welche ein Meis 
ſterſtuͤck in der Baukunſt if. In derfelben iſt das bewun ⸗ 
dernswuͤrdige marmorne Begraͤbnißdenkmaal dieſes Kar⸗ 
dinals zu ſehen, daran der beruͤhmte Girardon 20 Jahre 
gearbeitet hat. Es wird dieſes Ebllegium nicht mehr, wie 
ehedeffen, von Studenten bewohnet, fondern die 36 Zims 
mer deffelben gehören den älteften Doctoren des Haufeg, 
und der Gefellfchaft der Sorbonne. In dem großen Saale 
tberden die Verſammlungen der tbeologifchen Facultaͤt ges 
- Balten.. Die Bibliothef ift eine der sahlreichften in Parig, 
und hat- viele alte Handfchriften. Das Profeſſotat der 
hebraͤiſchen Sprache hat Ludewig, —5 von Orleans, 
geſtiftet. In der Pfarrkirche S. Cosmie liegen angeſehe⸗ 
ne und berühmte Lente begraben. Ben derſelben iſt das Ges 
bsube, darinnen die 1731 geſtiftete, und 1708 beſtaͤtigte 
koͤnigliche Akademie dee Chirurgie am Dienſtage Ihre 
Verſammlungen hält, und am Dienftage nach dem Ges 
ſte der heiligen Dreyelnigfeit in einer allgenteinten Vers 
ſammlung dem beften Auffatz über eine aufgegebene Ma⸗ 
terie, den von Peyrome geftifteren Preis einer goldenen: 
Schaumuͤnze von 500 Livres zuerkennet. Der erfteWunds 
arzt des Koͤnigs iſt Praͤſident dieſer Akabemie. Das Ftan⸗ 
aͤſcanerkloſter oder dag Kloſter der Cordellers iſt das zahl⸗ 
rrrichſte in Frankreich; denn es Hat ungefähr 120 Mönche. 
Die Bildfänle Ludewigs des Heiligen, welche über dem 
Haupteingange der Kirche ſteht, wird geſchaͤtzet. In dies 
r Gegend ift auch le College de Premontre, le Eollege 
de Grammont, die Pfarrkirche St. Andre des Arts, das 
große Auguſtinerkloſter, in deffen Kirche die Ceremonien 
bes heil. Geiſt⸗Ordens, wenn ber Koͤnig in Parts iſt, 
außerdem aber die Verſaͤmmlungen der franzöfifchen Geiſt⸗ 
lchkeit gehalten werden; und endlich das Comoͤdienhaus. 
19) Das Quartier Luͤxembourg iſt auch ein Theil von 
Puniverfitd, Die Menge der Kloͤſter und Communitaͤten 
In diefem Quartier iftvielzu groß, als daß fie alle angefuͤh⸗ 
ret werden koͤnnten: daher ic) nur des ehemaligen Novi⸗ 
ciats der Jefuiten wegen feiner (hönen Kirche, und des 
Barsbäuferhloffees wegen ber in der Kirche deffelben be⸗ 
Er findlichen 
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- Ainblichen ſchoͤnen Serdibe und Grabmaͤler, gebenfen wil. 
Der Pallaft von Orleans, oder von Luͤxembourg, iſt 
- prächtig, und son Heinrichs IV zweyten Gemahlinn, Mas 
ria von Mebicid, innerhalb 6 Jahren zu ihrem: Witwen⸗ 
fig neu erbauet; doch has fie ihn Leben nicht in demſelben, 
fondern zu Coln, in großer Dürftigfeit befchloffen. 

der berühmten Gallerie deffelben\ficht man 20 wortt 


liche Gemälde von Rubens, davon das Stücdg Fuß brgt " 


und ı0 Fuß hoch iſt, und die dag Leben dieſer Koͤniginn 


ſomboliſch vorſtellen. Der beruͤhmte Maler hat nur 2 Jahre 


daran gearbeitet, und ſie find erneuert worden. Die Ermor⸗ 
dung Heinrichs IV iſt bey dieſer Malerey ganz uͤbergau⸗ 
‚gen, und bloß fein Tod dergefalt vorgeſteilet worden, ba 
er von ber Zeit ſchwebend nach bem Himmel zu getragen, 
and vom Jupiter. und Herkules in die Arme genomm 
‚wird. Der Garten if groß. Meben.diefen Pallaſt iſt der klej⸗ 
me Pallaſt non Küremboneg. Im vSotel des Ambaſſ 
deurs, ehemals der Bourbomſche Pallaft genannt, wer 
Akt außerordentlichen Ambaſſ⸗ —— 3 Fage lang bewirthet; 
bischen, fo ans.entfernten Landern kommen wohnen fo jan⸗ 
„ge darinnen, ale fie ſich in Paris aufhalfen Der Platz, anf 


welchem der Jahrmarkt von- St ermain , goal wich, - 


eiſt mit bedeckten Allen — — rinnen die Buben. Mr 
CHotel de Eonde, ‚hat fchöne Meublen and 
S. Suͤlpice iſt eine der groͤßten Pfarrkirchen in ar 


mit einer neuen ſchoͤnen Facade, und ben derfelben ift ein 


Gemingrium. In der Straße des Canettes iſt die Aka⸗ 
Demie. De Jouan, darinnen junge Edelleute gu. ritterh⸗ 
chen Uebungen augewieſen werden. Das ðoſpital dep 
»etites Maſſons enthält. viererlen Arten | von Leuten, 
lich 00 alte arme Leute, unſinnige, folde,: (o die vene⸗ 
riſche Krankheit haben, die hier verpfleget werden, u 
grindichte, die gaheilet werden. Es fteht.amter der Aufe 
ſicht des ae Boͤr eau des Pauvras, welches Das R 
hat, zaͤhrlich eine Auſage von Almoſen für bie Armen 
von den Prigzen, normehmen Herren , Vuͤrgern, Sande 
werkern, und allen gndern Leuten, bie Armen ausgenom⸗ 


== wen, u. Papa, and u Bye Gerichtsbarloit und 
| a 


Bedien⸗ 
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Franke 
Bedienten hat. -Außerdene iſt in dieſem Quartier noch 
ein Hoſpital für Unbeilbare. z 

20) Das Quartier Seine Germain des Pre iſt der 


betzte Theil von PUniverfifk, und wird durch die uͤber Die 


Seine von Steinen -erbauete fogenannte: Eönigl. Bruͤcke, 
welche ungefähr 72 Rlaftern lang und 8 Klaftern 4 Fuß 


“ “Breit. if, mit dem Quartier des Eönigl. Pallaftd verbunden. .. 


Die Abtey S. Germain des Pres , welche Childebert E 
‚auf Anfiften ded Biſchofs Germain gefliftet, iſt mit Bes 
nedictinermoͤnchen von der Kongregation de S. Maur bes 
feßet, und. hat eine ſehr anfehnliche Bibliothek, die nächft 
‚Der koͤnigl. die wichtigfte ift. Sie flehrin 2 großen Säien, 
‘und die alten. Handfehriften, "deren Anzahl fich auf‘ 8000 
Baͤnde beläuft, und darunter viele von fehr großem Werth 
sfind, ſtehen in einem befondern Saale. Sie wird noch 
Laͤglich vermehret; und ob fie gleich nicht fchlechterding 
"zum gemeinen Rugen beftinmet ift, fo hat doch ein jeder 
Selehrter einen freyen Zugang zu derfelben. Es ift auch 
“tin Cabinet von Alterthinmern dabey. Das Eollegium 
der 4 Nationen, ober Mazarin, wie e8 auch von dem 
Kardinal, feinem Stifter, genennet wird, liegt an der 
Seine, und ſteht unter ber Regierung der Sorbonne. Der 
Alnterricht wird in bemfelben umfonft ertheilet.. Die Bis 
bliothef iſt feit 1688 eine Sffentliche: Neben diefem Col⸗ 
Kegio ift Hotel de Eonti, in welchem ſeit 1758 bag foflbare 
MHausgeraͤth der Krone vertvahret wird, welches vorher im 
Pallaſt Petit Bourbon aufgehoben worden. Es beftcht 
=) auß fehr reichen und Foftbaren alten und. neuen Tapes 
gen, die ungefaͤhr 34000 Ellen außmachen. Die ſchoͤnſten 
uhb-fchägbarften find unter Königs Franz 1 Regieru 
verfertiget, und dahin geboren vornehmlich diefenigen, we 
che die Schlachten Scipio des Afritaner® vorftellen, und 
nach, den Gemälden des Julius Romanus gemacht wor⸗ 
Yen. - Franz E hät fie von flämifchen Meiftern für 22000 
Thaler gekauft. Die Tapeten, melche Pauls Gefchichte 
vorftellen, und auch nach Julius Romanus Gemaͤlden ge 
wacht find, koſten ungefähr eben fo viel. Eine andere Tape 
te, twelchedie 12 Monate des Jahre nach Lucas son Leyden 


Gemaͤlden, vorſtellet, wird auch ſehr hoch geachtet, u. u. 
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Die Könige Ludewig XIV und XV. haben dieſe Tapeten 
durch fchöne Stuͤcke, welche in dem Haufe der Gobelins 
verfertiget worden, vermehret. Der Vorrath an koſtba⸗ 
‚baren Betten und Vorhaͤngen iſt auch groß. 2) Aus al. 
kerley Hausgeraͤth an Tiſchen, Spiegeln, Leuchtern, Klei⸗ 
dern x. Es werden hier auch alte Waffen aufbehalten. 
In dem Kofpital de la Charité, welches ber Hauptort 
des Ordens S. Jean de Dieu ift, find 200 Betten. Aug 
‚Hemfelben werden die Benefenden im bag Hoſpital des 
Lonvaleftens aufgenommen, und fodange verpfleget, bi, | 
fie wieder zu Kraͤften gefommen find. Es giebt in dieſem 
‚Quartiere fehone-Paläfe, 5 Riöfter noch ı Abtey und 
2 Communitaͤten. Bor allen aber ift hier noch das koͤnigl. 
Mnvalidenbaus ,. (l’ Hotel royal des.Invalides) zu bemer⸗ 
‚ten, welches Ludewig XIV zur Wohnang und Verpflegung 
Der. im Kriege übel zugerichteten Dfficere und Soldaten 
aufgeführet: Die Stiftung biefer unvergleichlichen An⸗ 
Kalt geſchah 1670 ; im folgenden Fahre wurde der Brund 


» zu dem weitläuftigen, anfehnlichen und prächtigen Glbaus 


de geleget; und innerhalb. 8 fahren. wurbe eg zu Stande 

gebracht. Es liegt im Anfange des ebenen Feldes, nicht 
weit von der Seine, und macht ein regelmaͤßiges Vierer 
sau, welches 17 Morgenland (Arpens) eidnimnt; In wel⸗ 


chem Raume 5 gleichfoͤrmige Höfe zu finden, die insg 


-fammt. wit Wohnungen von. 3 Stockwerken, (wenn ınan 
vdas untere, fp ber Erbe gleich iſt, mitrechnet) umgeben find; 
Der mittelfte Hofift ungefähr.g mal ſo groß; ale Die übrigen, 
Kind wird Bon zierlich geordneten Gebluden umgeben. : Es 
rd hier nämlich zwo Neihen gewoͤlbter Gaͤnge über einan⸗ 
‘Ber, die enge Gallerien aufmachen, vermiitteiſt berem man 
vwimd herum bedeckt gehen kann. Die umherſtehenden Ge⸗ 
Hude find mit allerhand Zierrathen, als Sieges zeichen und 
- Sergleichen, verfehen. Am Endedeg Hofe, dem Haupteina 
gange gerade gegen über, ift das innere Thor der Kirche. 
Das JInnere diefer weitlaͤuftigen Wohnmungen bat, außer 
inter großen Menge Zimmer, nichts befonderd. Von den 
gemeinen Soldateh wohnen und:fchlafen' viele: auf "einer 
Kammer; von den Dfficieren aber wohnen nur 3.oder 4 
bdeyſammen. Die Suiftung iſt anfänglich auf 4000 Mann 
ER. Aa — eingo 
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J eingerichtet: allein, die Anzahl der Inbalden, weiche Bier 


\ 


verpfleget werden, ift wirklich viel größer, vnd nicht Felge 


- fest. Auf einem.großen Saale wirb alle Donnerſtage über 


Die Angelegenheiten‘ dieſer Anftalt Rath gehalten, darinnen 
der Ganeral - Eontroleur den Vorfit hat. Das Kranken⸗ 
haus (les infirmeries) iſt durch einen Hof abgefonbert, und 
wohl.eingerichtet. Es hat 3000 Betten, Die Kirche beſteht 
aus 2Theilen ; die innere Kirche iſt zum Gebrauch des Haus» 
ſes beſtimmt, die. äußere ift nen, und ven innen und auf 
feu fehr prächtig, fo dafs fie ihres gleichen in dieſem Kü⸗ 


nigreiche ſucht. Die Prediger. von der Miſſion des heil. 


Lazarus haben die geiftliche Auffiche in. dieſer Anſtalt. 
Den Einwohnern dieſes Gebändes wird folche Arbeit an⸗ 
gewieſen, als ſich für ihre Umſtaͤnde ſchicket; und die, ſo 
Dazu tuͤchtig ſind, werben in den Waffen geuͤbet, und Ne⸗ 
ben vor den Thoren des Hauſes Wache. Es Kat dieſch 
Haus ein beſonderes Gouvernement. *8 

Ein wenig unter dieſem Haufe auf der Plaine be Gre⸗ 


nelle, iſt bie koͤnigl. Kriegsſchule erbauet, weiches Gt⸗ 








beude dem Anpakibenhaufe an Pracht und Groͤtze nichts 


nochgiebt. Ihre mit. Albeen gefchmüdten Spaziergänge 


erſtrecken fi) bi8 an das Ufer. der - Seine. 1740 murbe 


der Grund gu der Kirche derfelben gelegt. In derſelben 


werden 500 arme junge Edelleute zum Kriegsſtande erza⸗ 


gen, und diejenigen bey der Aufnahme vorgezogen, weiche 
ihre Vaͤter im Kriege verloren haben. 1551 kam dieſer⸗ 


wegen eine koͤnigliche Erklaͤrung heraus. 


Zuletzt will ich noch von der Geſthichte dieſer großen 


Stadt etwas beybringen. Es war ſchon zu der Roͤmar 


Zeiten vor Chriſti Geburt auf der jetzt ſogenannten nfel 


des Pallaſts eine Stabt, Namens Latetia, welche die Pas 
riſier, ein eeltifched Voll, beſaßen, ud, als die Römer 


Gallien durchdrungen, felbft in Brand fierften. Die fe 


‚genden Römer baueten! den Ort micher auf, ‚welcher aber 


wur ganz gering war und blieb, bie der Kaifer Inlian 
der Abtruͤnnige ſich hier einen Sitz erhanete, von wel⸗ 
chem noch das große Gewoͤlbe übrig iſt, deſſen ich Rum. 18. 
bey dem Quartiere des heil. Andreas gehacht habe: Un⸗ 


Klodo⸗ 


kr deu fränkifepen Koͤnigen wurde ber, Ort iwmer igruher. 
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erwaͤhlete ihn zwar im Jahre 508 zu feinen 


Aiebowis 
Sitze: allein, die Könige aus dem merovaͤiſe en Haufe 


neten in bee. umherliegenden Gegend, und bie Farolinis 
fchen liefen. die Stadt gar aus ben Händen, fo daß fig 


den Vorfahren des Hugo Capet zu Theil, ihrer anwache 


ſenden Groͤße wegen aber um das Jahr 954 in 4 Quar⸗ 
tiere. zertheilet ward. Als Hugo Capet Koͤnig wurde, 
behiel er diefe Stadt zur Reſidenz, und alle folgende Kir 


nige haben auch hieſeibſt ihren Giß gehabt. -Sie wur _ 


be night. nur von Zeit zu Zeit vergrößert, fondern Philipy 
Agguſt nahm auch eine neue Bemauerum vor, ließ die 


Straßen pflaſtern, und theilete die Stadt in 3 Theile, la 


Lité, la Ville ımb 1° Univerfite. Nachgehends ward fie 
immer mehr beranöfient, und eben deswegen 1422 in 16, 
von Ludewig XIV. aber in 20 Dnartiere abgethedet, m 


che neue · Abtheilnug 1793. im Decesaber befchloffen, 1702. 
aber beſtaͤtiget und vollzogen ward. 1572 wurde ſie durch 


bas Blut von 6odo rrmordeten Hugenotten ſchaͤndlicher 
and unverantwortlicher Weiſe beflecket, und am 24 Aug, 

gu dem grawfanıien Blutbade has Zeichen mit Der gro⸗ 
Gen Glocke gegeben,: weiche auf Dean Glesfenthurme deg 
pben Rum. 1. beſchriebenen Pallaſts, darinnen das Par- 
lamenñt feinen Sik hat, am Ende der Brüde au Change 
zu finden. 1589 und 90 ift fie von Heintich ITI und IV 
bergeßtich belagert;Teferem "aber 1594. nach ſeiner ro⸗ 
nung. freymillig geoͤffnet worden. ' ? 


Sn. der. Gegend von Paris und under der Gerichts 


barkeit dieſer Stadt, Siegen folgende mertwindige 


Oerter: 
‚2. Hinter den Ndiſthen Beben ſndet man* 
F Chaillot, ein ſchoͤnes Dorf an der Seine, mil 4 
Kiöfteen ; woſelbſt eine Glashütte, Kriſtalfabrit und fürs 
tiſche Tayetenmanufaktur iſt. 
2) Paſſy, ein Dorf an der Seine, wofſelbſt ein ſchoͤnez 


Kloſter; der Minimer . iſt welches les bons⸗ hommes genen· 


net wird, und unterſchiedene wingealifche Quellen angetrofe 
fen waren, pie des Brunn, farten uhr I 


.s - vn ashlenr — 
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21 2 merte, ein kleines tanigl vufſſchioß beym An⸗ 
fang der Hoͤtzung von Boulogne. 
sd Madrid, ein koͤnigl. Schloß auf der ander Saite 
. ber Hoͤlzung von Boulogne; weiches-Rdnig Franz I 1529 
nach dem Mufter des Echloffes zu Madrib, auf welchem er 
u gefangen ‚gefeffen, erbauen lafſen. 
' 5) Longchamp, eine weibliche Abtey vom Drsen ber 
d il. Clara, auch an der Holzung von Boulogne, welche 
Ießtere von einem Dorfe den Namen hat. Surene, en 
Sleden, liegt gegen überattder andern’ Geitöder Seine. ° 
76) Mont Palerien, ein rauher mit MWeinföcen bes 
Hflanster Berg, welcher dem Berg Golgatha in’ Palaͤſtina 
ahnlich ſeyn fol, und auf welchem eine Heine Kirche ftehe, 
bie aus Andacht ſtark befuchet wird. Sie wird von: den 
retres di Calvaire beforge: 
7) Autenil, ein Dorf/ woſelbſt Bomman Deſpreaur ein 
| Landhaus hatte: . 

- 8) Beltevke,; ein ſchones Luſſchiet uf Anem Higd 
"ander Seins, wollches Koͤnig Ludewig XV fuͤr die Mar quiſe 
be Pompabauf hat aufführen. laſſen, und welches Teen 
Namen von der ſchoͤnen Ausſi cht hat. 

2. Wenn ‚dien, auf der andern Seite der rin 

nach Paris zurůckkehret, trifft man a 


a) Iſſy, wor Alters Iſch, lat Filges, AT ober Iſcia. 
wa ie is, ein al mit einer, — — ee 


Drke, und iſt wegen ine Butter. berü me, 

ı I) Yan Birarp, ein ſchoͤnes Daf, ‚ nahe bey — oben 
bey Paris genannten neuen Kriegsſchule J 

12) Gentilly, ein ſehr altes Dorf ander Biesze. 

23) Joey, ein Dorf unweit der. ‚Seine, mit elnem 

ſchoͤnen Schloſſe. 

14) Conflans, ein Dorf, bey Ben Zuſammeüflut der 

Seine und Marne, welches, nebſt der dazu gehörigen 

Herrfchaft, ſeit 1567 die, Familie von Derar befitzt. 


Gran. von paris‘ hat hier ein Haus. 15) 
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13) Ebarenton, ein alter und großer Flecken, an der 


Marne, 2 kleine Meilen von Paris, woſelbſt die Refor⸗ 


mirten ehemals, vermoͤge K. Heinrichs IV Erlaubniß vom 


37 Aus. 1606, ihre vornehmfte Kirche, gehabt haben, weh 
che 14000: Menfchen faffen konnte, aber 1682 nach der 
MWieberrufung bes Ediets von Rantes niedergeriffen, und: 
anftatt berfeiben ein Kloſter erbauet werden. Es iſt auch, 
hieſelbſt eine Maiſon de la Charicé. Der Theil des Flek⸗ 


Ten, welcher nad) S, Mayr bes Foffes zu liegt, wird ale. 


ein befondered Dorf angefehen, und Ebarenton Saint 
Maurice genannt. Die hiefige ſchoͤne fteinerne Brüde 

er die Marne, welche 1714 verbeffert worden‘, ift.im 
der Sefchichte berühmt. Der Diſtrict bes Ortes begreift 
unterſchiedene alte Herefchaften. 

16). Pincennes, lat. ad Vicenas, weit dieſer Ort von 
Varis 20 Stadien entlegen if, die ungefähr ı franzoͤſiſche 
„Melle aus machen. Es iſt ein altes mit Thuͤrmen umgebe⸗ 
mes. Schloß, welches Philipp von Valois 1337 angefangen, 
und Karl V geendiget hat. Ludewig XIII ließ einen Theil 
dbapvon niederreißen, und. ein neues Gebäude aufführen, 


‚welches: Ludewig XIV zu Stande. gebracht. Die alten, - 
CThuͤrme dienen zum Gefaͤngniß fuͤr Staatsgefangene. 


Karl V hat bier 1374 eine heilige Kapelle nach dem Mie« 


-fier ber parififchen geftiftet, deren Kapitel aus jo Perfonen, . 
beſteht. 


Es iſt hier auch ein Priorat der Minimer, ein 
Thiergarten, und eine gute Porcellainfabritie. 
1 Bagnolet, ein ſehr angenehmer Drt, ı Meile von 
Paris, dem rd von. Drleang zugehörig. Haus und, 
Gaͤrten find ſchoͤn. 


19) Archeil, ein Dorf, in weichem 1624 eine Waſſer⸗ 
leitung erbauet worden, bie ungefähr 200 Klaftern — | 


und an dem niedrigen Orte »2,KRlaftern hoch iſt. 
 Pöbre das gute Waſſer von Rougis nach Paris. 


2. Das Gouvernement von Jele 


J de France. 
Dieſes Gouvernement begreift ein an —* 


Brünn und Weinen leuchtbates Sand, erſtrecket ſich 


ee | 
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aber weiter, als bie kleine Landſchaft Jele de France; 
Kenn es faſſet auch einen Theil von den Landſchaften 
MPerche, Picardie, Brie, Gatinois, Beauce and gang 


Berin fransois in ſich. Außer dem Gouverneur iſt 


hieſelbſt ein Generallieutenant, und. 4 Unterſtatthal⸗ 
‚ser; und hiernaͤchſt giebt es noch verſchiedene beſon⸗ 


dere Gouverneurs, die ich gehoͤrigen Ortes anmerkan 
werde. Die Unterſtatthalterſchaften und kleinen Land⸗ 


ſchaften ſind folgende: 


I Die Unterſtatthalterſchaft der eigentli⸗ 


| e chen Isle de France. Diefe kleine Sandfchaft mind 


von der Seine, Marne, Dife und Aisne foft ganz ein⸗ 


goſchloſſen. Es gehöre dam - - j 
7) Saim Denis, mitbem Zunamen en Seante, Fanum 


C Dionyfi, ehemals Catolacum oder Tatulliacum, eine 


Stadt in einer fruchtbaren Ebene unweit der Geine, wel⸗ 


She ihren Urſprung der daſelbſt befinditehen beruhmeen 
- Mbten Benediftiner - Ordens zu danfen Hat, die dam heil. 


SDionyſus zu Ehren föhon im Jahr 600 uter dem König 


welchem bier nur fehlen , namlich Phitipp 


Riotar IL geſtiftet geweſen, von deffelben Sohne Dazo- 
dert aber fehr verbeſſert, und in den fülgenden Zeiten noch 
oinigemal verändert worden. Das Abteygebaͤude iſt von 


iden ſehonſten Quaderſtuͤcken von Grund aus neu aufgefuch⸗ 


ret, und hat einen ſchoͤnen und regelmaͤßig eingerichteten 

Marten. Die Kirche iſt zwar von gothiſcher Bauart, aber 
Koch ſchoͤn, amd. enthält nicht nur einen reichen Schatz, 
barinnen auch die Reichskleinodien find , ſondern At.audh 


der Begroaͤbnißort ber frangsfifchen Rörige' uiid Ihrer ga⸗ 


milien. Der erſte König, welcher darinnen begraben wor⸗ 


| "en, iſt Dagobert; won deſſen Nachfolgern hier auch vide 
"Wiegen ; Boch ift dieſe Kirche der orbentliche Begräbnißurt 


ber Hoͤnige unter dem tapetischen —— den, von 
— —5 — 1, —* der 
unge und Ludewig XL. Alter den Benkmaalen find die von 
Fran; Lund feiner Familie, Ludewig XI.und feiner: Zemad- 


. ins, and Heinrich DI, feiner Gemahlinn und Soden, * 
. E I ia - ne J ⸗ 
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auſehnlichſten. Heinrich IV, und nach ihm alle folgende Koͤ⸗ 
rnige, haben fich Feine Dentmaale errichten laffen. Es liegen 
anch hiefelbfi Begraben die berühmten Männer, ber Conne⸗ 
table von Feanireich, Bertrand duͤ Gueſclin, und der Mars 


ſchall von Tuͤrenne. Seit 1692 hat dieß Klofter feinen Abe 


mehr gehabt ; denn nachbeni der letzte Abt, Cardinal von 


He, geſtorben war, wurden bie Tafelgliter bes Abtes, die 


100006 Livres betrugen, dem Haufe S. Cyr getvibmet, und 
die geiftliche Gerichtsbarkeit in ber Stadt befam der Erzbis 
fchof von Paris, hingegen fteht bag Klofter. mit feinem ges 
fammter Iimfang unmittelbar unter dem Papſt; der Prior 
aber ift beftändiger Generalvicarius des Erzbifchofs. Die 


Hören hat fett G0000 Livres Einkünfte, und ihr gehoͤret 


die Herrfchaft über die Stadt, wie denn auch die Appellatio⸗ 
nen von ihrem Amte gerade an dad Parlament zu Paris ges 
ben: Außer der vorhin befchriebenen Kirche giebt es in dieſer 


-Stadt noch 13 andere, darunter auch die Collegiatlieche ©. . 
Paul ift, und 5 Klöfter. Von diefer Stadt und S. Maur 


hat eine Raftellaney den Namen. . 


2) Chelles, Cala, ein lecken, nahebey dem Walde Bone 


69, der ehemals Laochonia filva hieß, und woſelbſt hie alten 
meroväifchen Könige einen Pallaſt hatten. Es ift hier eine 
beruͤhmte Benedictiner » Abtey, die ums Jahr 660 geftiftet 
werben. Ncht weit von hier ift Childerich getddtet worden. 
Kon dieſem Flecken wird eine Raftellanep benannt. 

3) Saint Maur des Foſſeʒ, vor Alters Bagaudarum 
eaftrum, und Monaſterium foſſatenſe, ein Flecken an der 
Marne, 3 Meilen von Paris, woſelbſt der Prinz von 
Conde ein gutes Schloß Bat. Die ehemalige hiefige Bes 
nedictiner⸗Abtey ift 1535 in ein Kapitel, unter dem Titel 


eines Decanats, verwandelt, und jegt ein Tafelgut des 


Erzbiſchofs von Paris. 

4) Montmörency , Mons Maurenciäcus, eine fleine 

alte Stadt, welche 1551 zu einem Herzogthum und Pairie. 
erhoben worden. Nach der 1632 gefchehenen Hinrichtung 
des vorfrefflichen Herzogs, Heinrich von Montworency, 

iſt fe ans Haus von Conde, imter dem Namen eines Her⸗ 


zogthums von Enguien, gekommen. Es iſt hier ein Has 


pitel und Kloſter; und nahe dabey ein ſehr ſchöͤnes Haus, 
“ . u . . on : - , welches 


Ion 
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a. Franke ©, 
welches der berühmte Maler, le Bruͤn, baren faffen, and 
nach ihm Crozat befommen hat. Won diefer Stadt Hat 


u eine. Raftellaney den Namen. Zum Herzogthum Enguien 


gehoͤret auch das Schloß Eſcouen oder Ecouen, 4 Meis 
len von Paris, ne 
5) Beaumont, eine kleine Stadt an ber Dife. 
6) Bonnefe, ein Flecken, von welchem eine Kaftellanen 
den Namen hat, zu welcher auch die beyden folgenden 
Derter gehören. oo 
7) Kouvres, ein Flecken. nn 
.g) Züfacche, eine fleine Stadt, woſelbſt viele Spigen 
verfertiget werden. | ne 
. 9) Argenteuil, ein Dorf an der Beine, von welchen 
eine Kaftellaney den Namen bat. . Ä 
H. Die zweyte Unterſtatthalterſchaft bes 
greiffttt | 
 % Ba Brie fransdife, datinnen | 
1) Zagny, Latiniacum, eine fleine Stadt an ber Mara 
ne, darinnen 3 Pfarrfirchen und eine Venediktiner Abter 


> „von der Congregafion de ©. Maur ift. 1142 iſt hier eis 


ne Kirchenverſammlung gehalten worden. 
. 2) Brie (eigentlich Braye,) Comte Robert, Braia Co- 
witis Roberti, eine Fleine Stadt, die ihren Namen von Ro⸗ 
bert von Frankreich, Grafen von Dreux, hat, und nach 
vielerley Befigern durch Franz I mit der Krone vereini⸗ 
‚get worden. Es iſt hier ein Gouverneur, eine koͤnigl. Ges 
richtsbarkeit, Kaſtellaney und Amt, fo unter der Bogtey 
- ind Vicomté bon Paris ficht, ein Salzmagazin und ein 
‚Klofter. der Minimer. J BR — 
. 3) Eorbeil, Corboliim oder Corbonium ad Sequanam, 
Joſedum, eine Stadt, welche da liegt, mo die Jüine.odet 
Eſſone in die Seine fließt, durch welchen letztern Fluß fie 
in die alte und neue Stadt abgetheilet wird; jene liegt im 
Bezirk von Brie fransoife, Diele, welche die größte ift, im 
Bezirk von Hürepoiy. Sie hat 2.fleinerne Brücken, eine 
über die Seine, und die andere über die Juͤine, 2 VBorfiädte, 
eine Collegiatfirche, noch 3 Pfarrkirchen, 2 Prioreyen, 
= Kloͤſter, ein Hofpital, und If der Sig einer Bose de 
haar Di | | aftele 


8 





n 
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Laſtellaney. Ihr vornehmſter Handel wird mit Haͤuten 
getrieben. Vor Alters gehoͤrte ſie den Grafen von Perche, 


wie denn unter andern Graf Gottfried II von Perche Co: 
mes Corbonenfis genennet wird. 


4) Rozoy, eine Heine Stadt mit ı Pfarrkirche and 


1 Kloſter. 


5) ville neuve S. George, eine Heine Stadt an der 


Seine, von welcher eine Kaſtellaney den Namen hat. Auf 
der andern Seite des Fluffeg liegt das Dorf Hille neuve 
le Roi, darinnen ein fehr fchönes Landhaus ift. 
- 6) Touenan, Nangis und “ericy, find Flecken. 

7) Gevres, ehemalg Tresme, ein Fleiner Drt, voelche® 
ein Herzogthum und eine Pairie fe 

2. Ze Valois, Ducatus Vadenfis, ein Herzog⸗ 

fhum, welches ehemals die Braffchaft Erefpy bie, 


und von den Örafen von Verin und Ymiens befeffen, 
durch Philipp Auguft mit der Krone verbunden, von . 


Philipp dem Kuͤhnen 1284 feinem jüngften Sohn, 
Karl, gegeben, und von Karl VI im Jahre 1402 zu 
einem Herzogthum erhoben wurde: Heutiges Tages 
gehoͤret daſſelbe dem Herzog von Orleans; und iſt auch 


durch Ludewig XIV zu einer Pairie etflaret worden: 


Es gehören dazu folgende Derter: 


I) Treſpy en Valois, die Hauptftabt diefer Landfchaft; | 


treibt guten Handel mit Getreide und Hol. Gie var. 
ehemals viel anfehnlicher, als fie jeßt if. Es if hier eis 
ne Sollegiatkirche, noch eine andere Kirche und ein Kids 
fler ; ferner ein Gouverneur, ein Amt und Landgericht, 
beffen Bediente der Herzog. von Orleans ernennet, unb 
„eine Election... 

2) Senlis, Sylvariedtes, Auguftomagus, eine Stadt auf 
‚einer Hehe, an dem kleinen Fluß Nonete, welche der Haupt⸗ 
ort einer Election, ber Siß.eines Gouverneurs, eines Am⸗ 


tes, einer Vogtey, eines Landgerichts, Forſtamtes, Sale. 


magayind, einer Marechauffee, und- einer koͤnigl. Jagd⸗ 
hauptmannſchaft ft. Der Hiefige Bifchof ſteht unter dem 


3 Abteyen, 


Ergbifchof von Reims, Has. 177 Pfarren, 44 Kapellen | 


t 


Lı . 


84.Frankkeich, 


4 Abteyen, 9 Prioreyen und 19 Krankenhaͤuſer unter ſeiner 


AAlufficht,/ und 18000 Livres jaͤhrlicher Einkünfte. Er iſt am 


roͤmiſchen Hofe auf 1254 Bl. taxirt. Sin der Stadt und 


— 


. Äbren 3 Vorſtaͤdten find 6 Pfarrkirchen, darunter die Ka⸗ 


ebrallirche und eine Collegiatkirche iſt, und eine koͤnigl. 
Kapelle. Die Stadt hat ihr eigenes Recht, und iſt mit 
Mauern, einem trockenen Graben und einigen Bolwerfen _ 


‚ umgeben. Es wird hier Wolle für bie Manufafturen zu 
Beauvais gemafchen ; fonft aber ift hier menig Handel. 


3) one F Eveque, ein hübfches Luſtſchloß des Bis 


ofs. W 
4 Chantilly, ein anſehnlicher Flecken, 10 Meilen von 


Paris, welcher ſeit 1061 dem Haufe von Condé eigenthuͤm⸗ 
lich gehoret, und ein altes Schloß hat, gegen deſſen Ein⸗ 
‚gang über eine ſchöne metallene Bildfäule zu Pferde ſteht, 
iyie,den Ießten Herzog und Connetable von Montmorency 
tyorftellet, auf der Treppe aber ſteht eine Bildfäule, welche 
Iyen großen Conde vorftellet. Daß kleine Schloß: ift fehr 
rußgezieret. Der hieſige Marſtall hat feines gleichen in 
I&ranfreich nicht. Det Parc, die Bosquets, und der Luſt⸗ 
wvald, find ſchhooo.. —777 7 

5) Verneuil, ein Luſtſchloß, dem Hauſe von Bourbon 
Wondé zugehoͤig. nn 
5) Ka derfine, ein Jaabhand. ' 

7) Ereil, ein Städtchen. . 
8) Pont &. Maxence, eine Fleine Handelsſtadt am 
Fluß Dife, woſelbſt eine koͤnigl. Vogtey ift, die unter dem 
Amte von Senlis fteht. | on 

9) Verberie, ein Städtchen an der Dife, barinnen un⸗ 


“ ferfchiebene Rirchenverfommlungen gehalten worden. Na⸗ 


he dabey if eine mineralifche Duelle, deren Waffer kalt 
und unfchmackhaft if. Sie hat etwas von einem Salze, 


welches dem gemeinen ähnlich ift. 


10) Betiſy und Coudun find Flecken. 
11) Eompiegne, Cortipendium, eine alte Stadt an ber 
Dife, welche der Hauptort eirter Election ift, und ein Schloß 


| bat anf welchem fich der Eönigl.- Sof. gemeiniglich bes 


ommers einige Zeit aufzuhalten pfleget. Es find hier . 
2 Pfarrkirchen, ein Kapitel, eine Abtey bes heil. Cornelius, 
Ä a  :' 


2 
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ein chemaliges Jeſuiter Collegium und ein Armenhaus. | 


Es Hat bier and) ein Bouvernenr feinen Sig, und die Ges 
richtsbarkeit iſt zwiſchen dem Könige und der Abtey ges 
theilet. Der vornehmfle Handel wird mit Getreide, Hol 
und Wolle getrieben. In den Jahren 757, -833, 1185, 
1291, 1277. und 1320 find hier Kicchenverfammlungen ges 
halten worden. . 1430 nahmen die Engländer hieſelbſt dag 
Mägdchen von Orleans gefangen; 1624 ward bier ein 


Buͤndniß mit den Niederlanden geſchloſſen. 1709 begab - 


fich .der Churfuͤrſt von Bayern hieher. 

12) Mouchi und Blerancourt find huͤbſche Schloͤſſer. 

13) Aa Ferté Milon, Firmitas Milonis, eine kleine 
tadt am Fluß Ourques, der ſie in die obere und unfere 
tabt abtheilet. Sie hat den Namen von ihrem Erbauer, 

Die Grafen Milon. Es find hier 2 Kirchen, ein Amt und 

äine Kaſtellaney, die unter dem Amte von Ereſpy fliehen. 


14) Pillers» Cotterets, Villaris ad Collum Retiz oder 
Regiz, eine fleine Stadt bey bem Anfange des Waldes 
Rets, daher fie den Namen Hat. Es iſt hier ein fchöner 


Pallaſt, dem Herzog von Drleang zugehörig, eine Pfarr⸗ 


firche und Abtey, eine Dogtey, die unter dem Amt⸗ von 


Creſpy ſteht, und ein Gouverneur. 


15) De, Vadum, ein Schloß zwiſchen Villers. Cotterets | 


und Creſpy, welches der Sig der Grafen von Erefpy ‚ges 
weſen, und von welchem. ihre Srafſchaft Comitatus Va- 

- - denfis genennet worden iſt. 

16) Nanteuil, ein großer Flecken mit einem regelmaͤſ⸗ 


figen Schloſſe. 
—3. Le Soiffenneis iſt eig Sid von der Picar- 


die, und enthaͤlt: 


1) Soiſſons, Noviodunum, Augufl Sueflomum, die 


Hauptſtadt vom ganzen Gouvernement, liegt am Fluß Ais⸗ 
ne, in einem angenehmen und fruchtbaren Thal, iſt ziemlich 
groß und wohl bewohnt. Sie hat den Titel einer Grafſchaft, 
iftder Sitz des Generalhonverneurs, einer Generalitaͤt und 
Intendance, eines Buͤreau des Finances, einer Election, 
eines Amtes, kandgerichts, Salzmagazins, Forſtamtes und 


einer Marechauffee. Der dt. Fl Sicht unter benz 
Sb Er rzbi⸗ 


23 2. 


2. Zradkeich. BR 


* von Rems, verrichtet i in Abtwelenheit deſſelben 

die Kroͤnung bes Koͤnigs, hat 397 (andere ſagen 450) 
Pfarren und 23 Abteyen in feinem Kirchſprengel, 13000 
Livres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 2400 FI. 


taxirt. In der Stadt find, außer der Kathebrallirche, 


3 Lollegiatkirchen, ein Collegium der Väter des Oratorii, 
6 Abteyen, viele Kloͤſter, eine koͤnigliche Akademie, welche 
1674 geſtiftet worden, und ein altes Schloß. In den Jah⸗ 


ten, 743 oder 744, 853, 866, 94, 1678, 1092, 1120 oder 


1139, 1155, 1202 oder 1216, 1456 find hier Kirchenver⸗ 


0 on gehalten worden. Die ehemalige Grafſchaft 


oiſſons wurde 1566 zum Theil mit der Krone Frank⸗ 
reich bereiniget, zum heil aber erhielt fie der Prinz von 


Conde, Ludewig von Bourbon, deffen Antheil feine Schwe⸗ 
ſter echte, welche fich mit Thomas von Saboyen, Prin⸗ 


zen von Carignan, vermaͤhlete; daher ihre Kinder und 
Nachkommen ſich Grafen von Soiſſons nannten. 
2) Brenne oder Braine, Brennacum, Brinnacum, ein 


Staͤdtchen, nahe bey dem kleinen Fluß Vesle, welches den 


et einer Graffchaft hat, den jeßt dad Haug von Egmont 


- 


führet, Es find hier ı Pfarrfirche, und 3 Kloͤſter. Der 

ame Braing, welchen dieſer Ort vor Alter geführet hat, 
tömmt bey dem Flodoard in feiner Ehrenife fchon bey 
dem Jahre 930 vor. Das hohe Alter diefer Stadt bes 
weiſen die vielen römifchen. Münzen, welche man hiefelbft 
gefunden hat. 

Zwo Meilen gegen Nordweſten von ‚Sraine, beym Dorf 
Bourg) am Ufer der Aisne, ift eine Meine bon Schwefel, 
Alaun⸗ Harz und Vitriol. 

3) Vaili, Veliacum, eine kleine Stadt am Fluß Aisne. 
Nah⸗ dabey iſt eine mineraliſche Quelle 

MPont a vert, ein Städtchen am Fluß Aisne. 

6) Eoenores, ein Städtchen, welches 1645 zu einem 


Herzjogthum und Pairie unter bein Namen $Eirdes erhb⸗ 


ben worden, 
6) Almieres ober Mouchi le piarrenr, ein Staͤdt⸗ 
chen und Herzogthum 
7) Rouci, ein Schlof uns Srafichaft. 
8) Sere en Tardeneie, ein Segen und Schuß. 


4. Le 








As 
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4. Le YIoyonnois ift ein Stuͤck von der Pi. 
cardie, und begreift: " 


ı) Noyon, Noviomagus Veromanduorum, Novionum, 


Noviodunum, eine fehr alte, ziemlich große und wohl bes - 


wohnte Stadt an dem Eleinen-Fluß Vorfe, ber eine Vier: 
thelftunde von bier in die Dife fließt. &ie ift der Haupt⸗ 
ort einer Election, det Gig eines Gouverneurs, eines koͤ⸗ 
nigl. Amts, welches unter dem Landgerichte von Laon 
fteht, und hat ein Salzhaus, Forſtamt, eine Marechauffee 


‚und eine alte konigl. Vogtey. Der hiefige Bifchof Rebe. , 


unter dem Erzbifchof von Reims, ift Graf und Pair von 
Stantreich, hat einen Kirchfprengel. von 450 Pfarren und 
17 Abteyen, und 25000 Livres Einkuͤnfte. Seine. Tare 
am: römifchen Hofe it 3000 Fl. Außer der Kathedralkir⸗ 
che und einer koͤnigl. Kapelle find hier noch 10 Pfarrkir⸗ 
chen, 2 Abteyen, 2 Klöfter, einige Communitaͤten, ein See 


felbft wird mit Getreide getrieben. Calvin iſt hier gebo« 


ren. Die Stadt ift ſechsmal abgebrannt,; hat auch-zur 
Zeit der Ligue viel erütien. 1516 ward hiefelft zwiſchen 


Franz I und Katl von Oeſterreich, nachmaligem Kaiſer, 
ein Tractat errichtet. 


3) Ebauny, Calniaciun, eine Stadt am Fluß Dife,. 


der hier anfängt ſchiffbar zu werben. _ Sie hat einen bes 
fondern Gouverneur, ein Forſtamt, eine koͤnigl. Kaſtella⸗ 
ney, 2 Pfarrkirchen und 3 Kiöfter, und gehoͤret zu dem 
Marquifat von Guiſcard. | 


s. Le Laonnois, ift aud) ein Stück von der Pi 


cardie, und enthaͤlt: 


- 


großen Ebene umgeben if. Sie ift wohl gehauet, hat 


Schöne Straßen und eine gefunde Luft. Es ift hier ein - 


altes Schloß, ein Gouverneur und Ant, welches das vor⸗ 


minarium und 2 Hofpitäler. Der vornehmſte Handel hie⸗ 


ı) Zaon, Lugdununi clavatum;, Laodunum oder Los, 
dunum, eine Städt auf einer fleilen Höhe, die mit einer - 


nehmſte in ganz Frankreich ift, eine Election, ein Landges 


richt, Salzhaus, Sorftamt, eine koͤnigl. Vogten und eine 
Marechauſſée; ferner, eine Kathedralkirche, 3 Collegiatkir⸗ 
chen, 5 Abtenen, 2 Klöfter, . Drdenspäufer, ein‘ Colles 
‚ “ " , 2 


gium, 





885° Seanfreih. 
gium, welches auf Koften der Stadt unterhalten wird, ein 
Generalhöfpital, und noch ein, anderes Hofpitäl. Der 
hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof von Reims, 
iſt der zte Herzog und Pair von Sranfreich, hat 300 Pfar⸗ 
ren und 24 Abteyen in feinem Kirchforengel, und 30000 
Lioreß Einkünfte. Seine Tare am römifchen Hofe ift 
» 4000.51. “Nicht weit von der Stadt wächft guter Wein. 
| Bey den Dorfern Susy, Eeffieres und Miſſy hat mar 
Steinfolen entdeckt. E 
2) Eorbigny oder S. Marcoul, ein Flecken: mit einer 
dem heil. Marculf gewidmeten berühmten Kirche und ei» 
ner Benebiftiner Priorey. Sonſt pflegten die Könige vor 
Stanfreich nad) ihree Salbung hiefeloft ein neuntägigeg 
Gebet (une neuvaine) zu verrichten, und man faget, daf 
fie alsdenn die Kraft befommen hätten, die Kröpfe zu heis 
len; jetzt aber ſchicken fie. gemeiniglich einen von ihren 
- Almofenpflegern an ihrer Statt hiehe. . 
3) &ieffe oder notre Dame de Kieffe, ein Flecken, in 
deffen Kirche ein Marienbild mit befonderer Andacht ver 
ehret wird. ö | 
4) Coucy, Codiciacum, ein Städtchen, welches In bie 
obere und untere Stadt eingetheilet wird; jene. liegt auf 
einem Berge. und beißt Eoucy le Ehätel, diefe aber'wirb 
Coucy Ia Pille genennet.. Es iſt eine uralte Baronie, 
“son welcher ehemals eine der älteften und edelften Bantis 
lien in Sranfreich den Namen geführet hat, und die 1400 
und 1505 gu einer Pairie gemacht worden. Jetzt gehoͤret 
fie dem Herzog von Drleand. Es ift hier ein Gouver⸗ 
neur, ein Eönigl. Amt, ein Salzhaus, ein Forſtamt, und 
eine Benediktinerpriorey. | | 
5) Premontee, eine große Abtey, welche dad Haupt 
des Praͤmonſtratenſerordens ift. | 
6) Erefpy en Aronneis, ein Fleden. J 


IM. Die dritte Unterſtatthalterſchaft be⸗ 
‚greift: on u ww 
2 Be Beauvaifis, welches Sand ein Stuck don 
der Picardie ift, und enthaͤt. 


\ 


— 


1) Bern» 


= 
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- 2) Beauvais, Bellovacum, Cefaromagus, eine Stadt 
am Fluß Terain, melche der Giß einer Vogtey, eines‘ 
ü Amtes, welches ſowohl, ald das Forſtatut, dem biefigen _ 
Biiſchof gehöret, eines Landgerichted, Salshaufes und ein. 
ner Mharechauffee if. Sie enthält eine ‚Kathebralficche,: 
6 Sollegiatfirchen, 13 Pfarrkirchen, 3 Abtenen, ein allge⸗ 
meines Hofpital, und noch ein Hofpifal. Der hiefige Bier 
fchof fleht unter dem Erzbifchof von Reims, ift Graf und . 
Pair von Frankreich, hat einen. Kirchfprengel von ı2 Kas 
piteln, 14 Ubtenen, 48 Prioreyen, 442 Pfarren und 300 
Kapellen ; und feine jährlichen Einfünfte betragen 55000 . 
Kiored. Er ift am remifchen Hofe auf 4600 Sl. taxirt. 
Es iſt Hier feit 1664 eine anſehnliche Tapetenmanufaktur  - 
man verfertiget auch viele Sarfche und Wollenzeug. Die 
SGtadt würde ſehr feſt fenn, wenn fie nicht faft von allen‘ 
Seiten mit nahgelegenen Bergen. umgeben wäre; indeffer - 
hat fie doch 1443 und 1472 eine Belagerung gluͤcklich 
uͤberſtanden, in welcher leßtern fie durch die Weiber mit‘ 
vertheidiget worden; daher fie die Ehre haben, in dem 
jaͤhrlichen feyerlichen Umgange, welcher am 10 ul. ange⸗ J 
ſtellet wird, vor ben Männern herzugehen. 
2) Clermont en Beauvaiſis, eine Stabt auf einem 
Berge, am Fluß Breche, welche den Titel einer Grafe 
ſchaft hat, der Hauptort einer Election, und der Statmmm⸗ 
ort des Königl. Hauſes Bourbon iſt. Es iſt hier ein be⸗ 
fonderer Souverneur. . 
3) Gerberoi, Gerboredum, Gerberacum;eiit geringes 
Städtchen auf einem Berge, an deſſen Fuß der Fluß Te⸗ 
rain fließt. Der Biſchof von Beauvais iſt Herr dieſes 
Orts, und nennet ſich Vidame (Vice-domĩnus) von dem⸗ 
ſelben, welches ehemals andere Herren durch biſchoͤfliche/ 
Belehnung waren: Es 'iſt hier ein Kapitel” - *. „II 
4) Fitziems ober Warti, ein Feiner Ort, welcher 1710 - 
zu einem Herzogthum und Pairie erhoben wonrdei, _ 
5) Cagny:oder Bouflers, ein Fleiner Dit, welcher Wgy 
zu einem Kergogeham und. 1708 unter dem Pamen Bou⸗ 
flerg. zu ‚ciaer; Pairje erhoben..morben: ; ER. ift hierdein 
Schloß und eine metallene Bilpfänle Ludewigs XIV. . 
„5):Süllen, cin. Fleines Städrchen ui einer. koͤnigl. Pd. 
in Be ‚1:5 Be 0 


- F _ 
“ 
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Bote, die unter dem Amte zu Clermont ſteht. Es wird 

bier ſchoͤne Leinwand verfertiget.. - . 
NM) ©. Ken, ein Flecken an einem Berge, bey dem Fluß 

Dife. Es iſt hier eine Benedictiner Priorey. In der 

umliegenden Gegend wächft Wein, vornehmlich aber giebt 

es in derfelben vortreffliche Steinbrüche. 


8) Zianconer, ein ſchöͤnes Haus des Herzogs von Nor 


J 


u chofoucaud. 
„2. Le Vexin francois iſt ein Stuͤck von der 
Normandie, und enthaͤlt folgende Oerter: 
) Pontoiſe, ehemals Briv- Ifarg, daß ift, Brücke der 
.HOiſe, eine Stadt auf einem Hügel an der Dife, über wel⸗ 
| chen Fluß hieſelbſt eine ſteinerne Bruͤcke geht, davon die 
Stadt den Namen hat. Sie iſt der Hauptort einer Ele⸗ 
ction, ber Sitz einer Vicomté, Vogtey, einer koͤnigl. Mais 
rie, Kaſtellaney, eines Salzhauſes und einer Marechauſſée. 
Es find hier 2 Pfarrkirchen, eine Collegiatkirche, eine 
Abtey und ein Kloſter. Das pariſiſche Parlament iſt 
1720 und 1753 hieher verwieſen worden. Die Stadt 
wird durch ein Schloß beſchuͤtzt. 2. 
22) Magny, eine Fleine Stapt, mwofelbft ein fonigl. Amt, 
. ne Pfarrficche, eine Priorey, 3 Kloͤſter und ein Hofpical, 
- Gig. gehöret dem Haufe. Neuniffe-Villersi. 


. 


4 Aa Roche Guyon, ein Stäbtchen und-Herzogthtum, 
mit einem Schloß... Ze | 


er 


Eleclion, und: der Sig eines Gouverneurs, einer Bogen, 
Kasse a eine 


* 
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eines Amtes, Landgerichtes, Saltzhauſes und einer Mare⸗ 
chauffee. In der Stadt finder man > Pfarrkirchen, da- 


‚von eine ein Kapitel hat, 4Kloͤſter, und bey derfelben noch 
3 Klöfter. Man hat ihr den Zunamen la Jolie gegeben. 


Ehedeffen hatte fie ihre eigenen Grafen : nachmals aber 
ward die Grafſchaft ben Prinzen vom Gebluͤt zum Erb⸗ 
theil gegeben. Sie handelt mit Leder; es iſt hier auch ei⸗ 


ne Manufaktur von Baumwolle⸗ Samm oder Mancheſter 
errichtet worden. 

Die Schloͤſſer Magnanville, Rosny und Roſſet, beyde 
mit.dem Titel eines Marquifatg, find merkwuͤrdig. 


Vor der Stadt liegt in der Seine bie angenehme Inſel 
Ebsmpion, längs welcher Alleen gepflanzet find, und bie. 


sum Epaßierorf diene. 

2) Menlant, Mellentum. Medlindum, Mulancum, ein 

Fin und Städtehen an der Seine, über welche bier eine 
inerne Brücke geht. Das Sort oder Schloß liegt. auf 


— 


- einer Inſel in der Seine, und hat einen Gouverneur, - 


ı Pfarrfirche und 1 Klofters dag Städtchen liegt auf dem | 


Lande, hat 2 Pfarrkirchen und 2 Kloͤſter. 


.3) Dreux, Durocafles, ober Durcaffes, eine der älteften. - 


‚ Städte des Reiches, liegt am Ruß eineg Berges bey dem 
fleinen Fluß Blaiſe, ift der Hauptört einer Election, und 
der Siß eines fönigl. Amtes, einer Lieutenance de Robe chur⸗ 
te, eines Forſtamtes, Salzhauſes und einer Marechaufſẽᷣe. 
Sie hat einen Gouverneur,’ der im Schloffe wohnet, wo⸗ 
‚fetöft eine ſchoͤne Collegiatkirche iſt, außer noelcher noch 2 
farrfirchen und 2 Kloͤſter i in der Stadt find, welche dem, 
Titel einer Graffchaft hal. Es wird hier viel‘ Slnce 
berfertiget. 1562, fiel bey derſelben die befannte Schlacht 
zwifchen den Katholiken und Reformirten vor.. 
. 49) Mionifort P’Xmauti, eine Heine Stadt auf einem‘ 
Hügel, welthe 1692 zu einem Her ejpsebum erhoben worden.’ 
R Aneı, ein Schloß an der 
8 uͤrſtenthumes, welches jetzt den Grafen von Eu gehoͤret. 
s iſt unter Heinrich II nach dem Entwurf Philiberts von 
Lorme erbauet worden. 


ure, mit dent Titel eines 


6) Saint Cloud, ehemals‘ Nogent, Novigentum, ober: 


Woylentum; autgecen an einem erhabench Hrte; ben der 
| 854 ESeine, 


393 Frankrelch. ein 
Seine, tvelcher dem Erzbiſchof von Paris, als ein Herzog 
thum und Pairie, gehöret, bazu er 1678 erfläret worden, das 
ge ſich Verfelbe einen Herzog und Pair von S. Elond nennet. 

8 iſt hier eine Collegiatkirche, ein Kloſter und. ein ſchöͤnes 
koͤnigl. Schloß, welches der Herzog von Orleans befitt, und, 
mit vortrefflichen Gemälden gesieret ift, auch ſchoͤne Gärten, 
- mit fünftlichen Wafferfällen und Springbrunnen hat. Die 
Yarifer beſuchen diefen Ort feiner Annehmlichkeit wegen, - 
fleißig. Es wird hier ſchoͤnes Porcelain verfertiget, und 
über die Seine ift eine fleinerne Brüche gebauet. Hein⸗ 
rich III iſt Hiefelbft 1589 ermordet tworben. 1 

. 7) Xhel, ein angenehmer Flecken mit, einem ſchoͤnen 
Euftfihloß, bey welchem ein vortrefflicher, Sarten iſt. 
Der Cardinal Nichelieu hielt ſich meiftens dafelbft auf). 
und hier find bie erften Caſcaden .und-Springbrunnen in. 
Sranfreich getoefen. . B * 

- 8). Sceaur, Seaux, Ceaux, ein Flecken, 3 franz. Meilen 
von Paris, hat Ein fehrfchdnes und angenehm belegenes 
Schloß, bem Grafen von Eu zugehörig. - . ve 

9) Bourg la Reine und Pälaifeau find Flecken. 

.„10) Eboifi le Roi, ein konigliches Haus und Luftort, 
2 Meilen von Paris’ an der Seine. Dem alten Schloß, 
welches nach Manfards Vorfchrift erbauet worden, find 
noch neue. Gebäude. bengefügt worden: es: ift hier auch. 

in neues Schloß, welches Te Petig Choifi genennet wird 

11) Clagny, ein vollkommenes regelmäßiges koͤnigli⸗ 
ches Schloß, welches Manfards erſies Meifterflück gervefen. 

.  , 12). Verfailles war ehemals nur eine Pfarre und Prios 
ren, die unter S. Magloire zu Paris fund, und befondere 
Herren hatte, bie Bafallen des parififchen Erzbifchofes max 
ren. Der Drt koͤmmt ſchon in Urkunden deuten Jahız - 

dewig XTIL faufte ihn, ynd ließ biefelbft 

— — bauen Ludewig XIV 

ı prächfigen. un) feitläuftigen Pallaft 
9 gebautet, und inwendig mit den (dns 
“größten Meiſter und andern koſtbaten 
ket iſt Er hat auch eine ſchoͤne Kapelle. 
nebme a Luſtw le den ſchon⸗ 
ptingwaſſer en und Be 

- " ‘ . . 
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quets gezierot. Der große Kanal in demfelben, welcher dad 


Waſſer des Fluſſes Eure hieher fuͤhret, iſt 22 Klaftern breit, 
und an goo Klaftern lang. Er wird in der Mitte von einem 


andern durchſchnitten, der ungefaͤht 500 Klaftern lang iſt, 


und von deſſen 2 Armen einer bis nach Trianon, und Ber, an⸗ 
dere bis nach der Menagerie geht. Die.foflbaren Waffer« 
werte find mit. befondern Gittern verfehloffen, und ſpringen 
nur ben außerordentlichen Gelegenheiten, $. E. wenn: Abs 
geſandte da find ; die unverſchloſſenen fpringen. des Some 


mers uͤber beſtaͤndig. Die m enagerie iſt zwar haupffächlich A 
Zur Aufbehaltung,feltener Thiere geroibmet, fie enthalt aben 


auch ein fehr bequemes und ſchoͤnes Wohngebäude nit‘ ſehn 
wohl eingetheilten Eleinen Sommer.- und Wintergimmern« 


Welche durch einen achteckichten Saal. von einander abgen 


ſondert werden, um den 7 Höfe her Hegen,. darinnen feltene. 


und. merfwürdige Thiere find.. Zuletst gehöret noch der: . 
ſchoͤne Pallaſt Trianon Hieher, welcher zwar nur ein Stade 
werk hoch iſt, aber durch den, von außen häufig angebrachten; 


bunten Marmor ein prächtiged und angenehmes Anfehen 
bekoͤmmt. Der Garten ift groß, und hat an Bildfäuler 
und Wafferwerfen feinen Mangel. Der große Luſtwald 
fchließt. viele Doͤrfer, Schlöffer und Euffhäufer in fih; a 
einer Ecke deffelben liegt le Petit Trianon. Weil Ders 


fee der gemohnliche Aufenthalt des. koͤnigl. Hofes iſt, 


0 bat ſolches zur Anlegung einer Stade Gelegenheit. ge⸗ 
geben, deren Straßen fehnurgerade, und mit einer großen, 
Anzahl Paläften bebauet find. Sie wird durch den großen 


Zugang zum Schloß, ber aus 3. Alleen beſteht, davon die 


mittlere 25, eine jede ber beyden andern aber 10 Klaftern 
breitift, in Alt⸗ inib Neu⸗ Verſallles abgetheilet; letzteres 


It ſchoͤner gebauet, als jenes. In der alten Stadt iſt ein, 
VConvent, und in ber neuen eine Pfarrkirche, nebft einen ' 
gen Haufe für die Miffionarien von der Miffion des heil; 


\ 


rus, welche der Kirche vorflehen, Verſailles Hat feinem 


—— Gouverneur, der unmittelbar unter bem Koͤnig 
giebt, ‚uob ein Etigl. Amt, welches der Vogtey und Vi⸗ 


comfe yon Paris unterworfen iſt. F 

7 Macly if gi Dorf an ber Seine, 1 frangefifche 

Miele son Berfailleg, neben neichem Ludewig XIV mit 
. u 


- 


tm 


—8 


Frankie, = 


8 den in einem Luſiwalde eiti prächtige® Schloß anlegen 
laſſen, welches aus einem großen’ frenftehenden Papillon 


Befteht, davon 2 Reihen gegen, einander über ſtehender 


durch bedeckte grüne Gänge mit einander verbunden wor⸗ 
ben, gleich groß und gleich weit von einander entfernet 


Kind. Der Hiefige Garten ift an Hechenwerf, bedeckten 


gruͤnen Sängen, und überhaupt in Anfehung ded Grüner 


nnvergleichlich ; "die . Bildfänfen und Mafferwerfe aber 


halten denen zu Verfailled die Wage; nur hat bag, was 


Son weißem Marmor ift, viele Flecken, und ift auch ſonſt 
ſchadhaft, meil der Regent während her Minderjährigkeit 


\ 


"Heiner. Pavillons ‚Ausgehen, in, deren jeden 6 find, Die. 


des Koͤniges alles eingehen laffen. Dem ungeachtet iſt an 


dieſen Dingen eine folche- Menge übrig, daß die beſten Au⸗ 


gen und die beſten Füße ſich darüber ermuͤden. Die zwi⸗ 
ſchen Marly und dem Dorfe Lachanffee an einem Arm 
der Seine belegene bewundernswuͤrdige Waffermafchine, 

- Welche der Chevalier de Ville erfunden hat, und die auß 
14 Rädern zufanimen gefeßet ift, hat ihres gleichen nicht. 


Das Waſſer der Seine wird dadurch Auf einen Thurm 


oͤder viereckichtes und oben platted Gebäude, darinnen ein 
,. Hroßes Wafferbehältnif ift, getrieben, ber auf einem Berge 
ſtkeht, und von dem Fluß 610 Klaftern weit entfernef iſt. 

Aus diefem Thurm fritt das Waffer in die Waſſerleitung, 


die auf einigen 30 ungemein hohen Schwihbogen ruhet, 
und 330 Klaftern lang ift, und aus derfelben fließt es durch 


2 eiferne Roͤhren 350 Klaftern weit nach Marly in bie - 


baſtgen großen Behältniffe, deren Oberfläche 18700 Klaf⸗ 
. fern, die Höhe aber 15 Fuß ausmachet. Bon hier wirb ed 


Endlich nach Verſailles geleitet. Die Mafchine iſt Tag 


‚und Nacht in Bewegung, Eoftet jährlich 150006 Livres zu 
unterhalten, und es find einige 50 Leute zur Auflicht dar⸗ 


über beſtellet, deren jeber ‚feine befondern Verrichtunger 


Bat, und davon alle Nacht. 5 auf der Mache fliehen muͤſ⸗ 


fen, um alle Zufaͤlle ſofort zu verbeffern. Zu diefem Zwe⸗ 
cke iſt es fehr bequem, daß jede Pumpe, und was davon 


- abhängt, alle Augenblicke aufgehalten werden kann, ohne 
Aufhaltung der übrigen. Die Ebene, der: Maſchine gm 
. ur te -_r . . , 28 TE .. oo. a, 
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über, auf ber andern Seite ber Seine, ifl ber Muſterungs⸗ 
platz ber fönigl. Haustruppen. oo 
14) Seine Germain en Kaye, eine wohl bewohnte 
Stadt auf'einer Höhe an der Seine, wofelbft Wafler und. 
kuft fehr gut find; . Sie hat ihren Urſprung einem Klofter. 
zu: danken, welches der Kaͤnig Nobert indem Walde Laye, 
tlat. Ledia, woraus endlich Leia oder Laiagemorben,Jans 
geleget- Er Banete hier auch ein Schloß, welches die Eng- 
länder 1346 zerfisreten; Franz I führete ein neues Ges 
bäude auf, welches aber nun ‚dag alte Schloß genennet 
- wird, nachdem Heinrich IV noch ein Gebäude darneben ers · 
richtet hat, welches basneue Schloß heißt. Ludewig XII 
gierete das altenoch mehr aug, und Ludewig XIV vermehres 
te es mit 5 großen Pavillons, ſo daß es ganz ſchoͤn, aber doch 
nicht regelmäßig iſt. Der dabey befindliche Garten hat... 
nichts befondereg ; befto ſchoͤner aber iſt ber Wald. Das fp 
genannte nene Schloß fieht dem alten gerade gegen über auf 
dem Rande der Hohe, und neben demfelben ift ein Garten 
von Hſtark unterwoͤlbten Erderhöhungen nach bem Thal 
hinunter. Es iſt daſſelbe ein rechtes Bild der Vergänglichkeit 
irdifcher Dinge; denn die Gallerien find jet Kornboͤden, 
iind die darinnen noc) hangenden faubern Gemälde vor Uns 
fauberfeit kaum Fenntlich. Der Alcove, darinnen Ludewig 
XIV geboren, iſt ein Staubtwinfel, die foftbaren Treppen im - 
Garten find zerfallen, und die Gewoͤlbe der Erberhöhungen 
an vielen Orten gefunfen. Auf dem alten Schloß hat Jakob 
nach feiner Flucht ang England gewohnet, iſt auch. darauf 
geftorben. Die Stadt hat ſchoͤne wohl gepflafterfe Straß 
fen, hohe und gut gebauete Haͤuſer, einige große Plaͤtzz 
und Pallaͤſte, ı Pfarrkirche, ı Hofpital.und 3 Klöfter. Sie 
ift der Sitz einer koͤnigl. Vogtey, die unter der Vogtey und - 
Vicomté von Paris ſteht, eine Kaſtellaney, Jagdhaupt⸗ 
mannſchaft und eines Forſtamtes. 
15) Saint Cyr, ein Auguſtiner Nonnenkloſter, welches 
die Herzoginn von Maintenon, Ludewigs XIV Maitreſſe, 
oder heimliche Gemahlinn, unter dem Namen deſſelben 
1686. geftiftet, und demſelben bis zum sten. April 1719,- 
da fie geftorben, als Aebtißinn vorgeflanden hat.- EsSs 
enthält daffelbe so abeliche Dames, 36° ii BL 
DEE EEE EEE (Saum 
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, Sauss converles) und 250 Aungfern welche letztere bey 
ihrer Aufnahme zwiſchen 7 und 12 Jahren ſeyn, Ihren 
Adel von väterlicher Seite durch 4 Ahnen bemeifen , u ‚A 
feinen Fehler des Leibes ober Verftandes haben möen, 
Sie bleiben hiet, Big fie 20 Jahr alt ſind, alsdenn diejenigen, 
welche Nonnen werden. wollen,in bie konigl. Abteyen vertheis 
Jet und umſonſt aufgenommen, die andern aber an Edelleute 
“ verbeirathet werben, da denn eine jede 400 Piſtolen zum 
Brautfchaß bekoͤmmt, und für der Braͤutigame Hefördes 
zung geforget wirds oder fie werden auch ihren Aeltern 
wieder zugeſchicket. Wenn von den 50 Dames eine ſtirbt, 
ſo wird ihr Platz durch die Wahl aus dieſen Jungfern er⸗ 
ſetzet. Die 36 Lapenſchweſtern unterrichten fie in allen 
ihrem Geſchlechte noͤthigen Wiſſenſchaften. Dieſes Stift 
has 130000 Livres jaͤhrlicher Einkuͤnfte, darunter die 
"300000 Livres des aufgehobenen Abtes von S. Denig 
Sind, der liegenden Gründe nicht zu gebenfen. Das Kios 
Kergebaͤnde iſt groß und prächtig. 
» 16) Poifly, Pinciacum, eine Fleine Stadt an-ber Seine, 
über melche bier eine ‚große und ſchoͤne fleinerne Brücke 
geht, in einem Bezirk, welcher le Pinferais, Pagus pincia- 
cenfis, genennet wird. Ehemals hielten fich hier die Koͤ⸗ 
“ aige.anf, und der heil. Ludewig iſt hieſelbſt geboren. Es 
iſt hier eine Collegiat⸗ und Pfarrkirche, eine Priorey, in 
beren Kirche. unterſchiedene Könige ‚Prinzen und Prin⸗ 
.. seBinnen begraben liegen, noch 2 Kloͤſter, ein Hofpital, 
wine königl. Vogtey, die unter ber Vogtey und Vicomte 
von Paris ſteht, und ein Salgmagasin. 1561 wurbe hier 
gwiſchen den Katholiten und Neformirten.eine feuchrlofe 
Anterredung gehalten. Des Donnerfiages ift. Hier - ein 
"berühmter Viehmarft. 
- 17) Boudan, , eine Kleine Stadt am Fluß Vegre, wel⸗ 
che einen beſondern Gouverneur hat. 
2. Le Huͤrepoix iſt ein Theil von Beauce. . Die 
franzoͤſiſchen Landbeſchreiber find gar nicht einerfeh 
Meynung, was fuͤr Oerter eigentlich dazu gehoͤren. 
Einige rechnen dazu Meluͤn, Corbeil, la Ferté Alaißz 


und Gontaineblem ; 3 andere ober folgenpe: on 
[N 1) Men 


— 
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1) Mendon, Moldunum, Modunum, Metioſedum, ein 


Flecken, 2 Meilen von Paris, welcher wegen bes hieſelbſt | 


befindlichen koͤnigl. Schloſſes merkwuͤrdig if. Es iſt von Lu⸗ 
dewigs XIV einzigen Sohn bewohnet worden, und die 
Vorzüge deffelben vor allen koͤnigl. Luſthaͤuſern beftehen in 
der Schönheit des Luſtwaldes, in den fehr Hoch unfermauer« 


ten und weitläuftigen Erderhoͤhungen, und in der ganz vor . ' 


trefflichen und unvergleichlichen Ausficht, da man von diefer 


Höhe die ganze Gegend von Paris und den Lauf ber Seine... 


in einem Blick überfehen fann. Es iſt hier ein altes und 
neues Schloß. Das alte ift das groͤßte und weitlaͤuftigſte. 
Die Gallerie deſſelben iſt mit ſchoͤnen Gemaͤlden von den 
Kriegsthaten Ludewigs XIV, und vielen ‚alten Bruſtbil⸗ 
dern von Marmor und Metall, zu beyden Seiten befeßet: 
Am Ende derfelben ift ein kleiner Gaal mit zwar neuen, 
aber vorfrefflich gearbeiteten Bruftbildern, die zu Rom 


verfertiget worden. Die Kapelle hat der Dauphin aft  ‘ 


_ angeleget, und den Zußboden, nebft den a Altären, von 


dem fchönften Marmor verfertigen laffen; er hat auch das 
Sommerzimmer veranftaltet- "Das neue Schloß, wel⸗ 


ches er durch den berühmten Manfard von Grund aus 


erbauen laffen, befteht nur aus einem Corps de Logis, 
und ſteht zwiſchen dem großen Blumengarten und dem 


höher liegenden großen Luſtwalde bergeftalt mitten inne, 
. daß man aus dem andern Stockwerke deſſelben in dieſen 
letztern gerades Fußes aehen kann. Es iſt biefer Luſt⸗ 


wald mit Hecken und Gängen dergeſtalt durchſchnitten, 


daß man oft auf Pläße kommt, wo 8 und mehr dergleie 
chen Alleen dem Auge ſich auf einmal erdffuen. Die Abs 
wechfelungen find dießfalls unzählig. Neben dem Schloſt 
haben die Kapnziner ein ſchoͤnes Kloſte. 
2) Dourdan, Dordinga, eine Stadt, am Fluß Orge, 
(Urbia,) welche einen befondern Gouverneur, Bogtey, 
Amt und Forſtamt, imgleichen 2 Pfarrkirchen, eine Coma 
munitaͤt, ein Hofpital, und außerhalb «ine Prioren hat: 
Es werden hier fchöne feidene amd wollene Strümpfe 
verfertiget. _. 


Yy 


3) Kambaniflet, ein Flecken und anſchnliches Schloß, - 


10, Meile von Paris, dem Herzog non Penthisdre geherine 


\ 
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iſt 1711 zu einem Herzogthum und einer Pairie erhoben 

worden, dazu auch dad Schloß und der Wald S. Keger, 

nebſt dem alten Schloß Poigny, gehoͤrt. 
4) Montlhery, Mons Letherici, welcher Name im ıaten 
Stahrhundert in Mons Leherici;'oder Leherii; verwandelt 

“ worden, ift eine Eleine Stadt auf einem Hügel, hat ben 

Titel einer Graffchaft und eine Einigliche Gerichtsbarkeit; 

Vogtey und Kaftelaney. Es ift hier eine Priorey. Bey 
diefer. Stadt warb 1465. jiwifchen König Ludewig XI und 
beim Herzog, Karl von Berry eine Schlacht gehalten. 
5) Bongiüment, ein Flecken mit einer Priorey. 

6) Arpaion, ehemals Eharves, eine Eleine Stadt, wel⸗ 
che 1720 und 1723 u einem Herzogthum erhoben worden. 
Sie iftder Sit eines Amtes und einer Vogtey, welche Ges 
richtsbarkeiten dem Herzog von Arpajon gehdren. 

7) Ebevreufe, ein Städtchen; welches dem Stift 
©. Eyr gehöret, von welcheni aber das Haus Albert noch 

“pen hergoglichen Titel führe: , | 

. 8) Port royal, Pottus regius, ein ehentaligee beruͤhmtes 

Ciſtercienſer Nonnenflofter in einem Thal, nicht weit von 
Ehevreufe, deffen Nonnen im 17ten Jahrhundert durch) Vers 
fügung ihrer Borfteherinn Maria Angelica bon St. Magb- 
kana eine fehr firenge Lebensart führeten, und darüber von. 

‚ ben Sanfeniften hochgepriefen, auch in ganz Europa bes 

ruͤhmt wurden. Ben demfelben wurden noch viele Haufer 
erbauet, in welchen buͤßende Janſeniſten einfiedlerifch lebe⸗ 

‚ ten, unter denen anſehnliche Schriftftelfer waren. Weil aber 
Die Tonnen Papſts Alerandere VII Bulle wider die Janſeni⸗ 
flen nicht unterfchreiben wollten, fo brachten e8 die Jeſui⸗ 
ten dahin, daß Koͤnig Ludewig XIV dag Klofter 1709 ganz 
zerfisren, und die Nonnen nad) Paris bringen ließ. 

9) Ca Serte Alais, Firmitas Alepia, Firmitas Adelheidis, 
eine kleine Stadt an der Fine, ee 
19) Jtteuille, ein lecken. _ u 
11) Vaux le Yillars, ein fehr ſchoͤnes Landhaus und 
Serzogtbum. . | 
3. Le Gatinois François, im Gegenſatz von 
le Gatinois Orleannois. Das fand Bätinois 
Ä wird - 


- 
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wird auf Latelniſch Pagus Vaftinenfis genannt. Dieß 


Stuͤck deffelben begreift: | 
1) Wiel&n, Melodunum, oder Metiofedum, eine alte - 
Stabt an der Seine, durch welche fie in 3 Theile zertheilet 
wird: Die alte Stadt liegt auf einer Inſel, und iſt mit: 
den beyden neuen Städten durch 2 fleinerne Brücken vera 
Kunden. Der Theil der Stadt, welcher zur Rechten der 
Seine in la Brie liegt, iſt der vornehmſte. Es iſt dieſt 
Stadt der Hauptort einer Election, der Sitz eines Gou⸗ 
verneurg, einer Vicomtd, Vogtey, eined Amtes, Landge⸗ 
richtes, Salzhauſes und einer Marechauffee, Cie bat 
den Titel eines Archidiaconate des Erzbisthumes von Sens, 


‚ and enthält eine Collegiatkirche, 3 Pfarrkirchen, a Klcfter, 


eine Abtey, und neben der Stadt iſt noch eine Abtey. Sie 
Handelt mit Getreide, Mehl, Weinen und Käfen nach, Dar 


ris. 1419 wurde fie von ben Eingländern belagert und 


erobert; 10 Jahre hernach Aber jagten die Einwohner bie 


Engländer hinaus, „und untertwarfen fich Karl VIE. . 


1) Sontäinebleau, Fons Bliaudi, von einem Hund, | 
Namens Bliaut, den man hier aus einer Fontaine trinfend 
angetroffen hat, iſt ein fchlechted Städtchen oder ein Flecken 


. 14 Meilen von. Paris , mit einem befondern Bouverneur, 


einer koͤnigl. Vogtey, Fagdhauptmannfchaft und Forſtamt. 
Der Dre ift erſt unter Philipp Auguſt bekannt geworden. 
Sein Unfehen hat er von dem dabey befindlichen foniglicheir 


. Schloß, welches fehr weirläuftig aus 4 Schloͤſſern zuſam⸗ 


men geſetzet iſt, und 5 Plaͤtze von verſchiedener Baukunſt hat, | 
weil Franz J, Heinrich IV, Ludewig XIV und XV daran ges 
bauet haben. Unter den Gallerien ift infonderheit die Hirſch⸗ 


gallerie zu merken, welche laͤngſt der Orangerie iſt. Sie ift mit 


den Srunbriffen aller koͤnigl. Schläffer und Haͤuſerausgema⸗ 
let, zwiſchen welchen Hirſchkoͤpfe, Die mit fehr großen und 
fonderbaren Geweihen anggesieret ind, ſtehen. Unter jedem 
Hirſchkopf ſteht eine Schrift, melche anzeiget, in welched 


Hoͤlzung, und von welchem König der Hirfch gefället more : 


den, toben mancher Hirſch redend eingeführet wird, und . 
hoͤflich fpricht:: der Kaͤnig — hat mir Die Ehre angethan, 
nich zu fangen Am Endebiefer Ballerie in der Ecke iſt die 
Stelle, woſelbft die ſchwediſche Koͤniginn Chriſtina 1654 
.... ihren 


t 
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Ihren Stallmeiſter ermorden laſſen. Der fönigliche Hof 

pfleget ſich Bier gemeiniglich im Herbſt aufzuhalten. 1763 
ſind bier Friedenspraͤliminarien zwiſchen Frankreich und 


Großbritannien geſchloſſen worden. Bey dem Schloß 
find 4 Gaͤrten; und um dieſen Ort liegt ein großer Wald, 


der aus Bergen und Ebenen beſteht. Die Berge find von 


einer folchen Art Seifen , daß es, zumal von Ferne, aus 
fieht; als ob die großen Steine über einander gefallen wären; 
. 3) Moret, Muritum, eine kleine alte Stadt, um Fluß 
Being, weiche den Titel einer Grafſchaft hat. = 
ay) Pöht für Nonne, eine Kleine Stadt, an bet Donne, 
Im welcher eine koͤnigliche Vogtey iſt. 
5) Thateau Kaudoh, in alten Zeiten Vellarnnodam; 
. kine Stabt, hat eine Vogteh, bie unter dem Amt von Ne 
mours fieht, > Kirchen, ıAbtey, 1 Klofter und i Hofpital, 
Ä 6, Beaumont, ein ge ogthum des Hauſes Tingey; 
welches 1769 aus einer Grafſchaft gu dieſer Würde erho⸗ 
ben worden. nk 
7) Milly, Milliachm, bor Alters Maurillac, lat. Mauri- 
Jiacum; eine Stadt am BachEcole, wofelbft eine Collegiatkir⸗ 
che iſt. Sie iſt eine alte Baronie⸗Pairie. Bor Alters hießen die 
Perren diefeg Orts Sires de Milly, und harten alle Rechte ei⸗ 
Ner deigneurio ſouveraine. Ihr Beſitzer hat hier ein Ant. 
7 Eine Meile von hier iſt das Schloß Tourances. 
dv) Nemours, eine Heine Stadt am Fluß Loing, welche ih⸗ 
ten Urfprung einemehemäligen Dorf, Namens Neimus, Ne: 
imofiim, Nemorofum; weil egim Wald lag; zu danken hat. 
Wie iftder Sitz eined Gouberneurs und eines koͤnigl. Amtes, 
‚ bei Hauptort einer. Election, und von Karl VI zu einem Her 
jogthum, und bon Ludewig XL zu einer Pairie erhoben wor⸗ 
den. Eudewig XIV gab fie dem Herzog von Orleans. Man 
findet hier ein altes Schloß, ı Pfarrkirche, Peioren 3 Kid 
fter, und in der Vorſtadt noch eine Pfarrkirche und eine Ab» 
key. Die Einwohner handeln mit Betreide, Wein und Räfen: 
9) Courtenaß, eine Feine Stadt an beim Heinen Fluß 
. Eiäirp, welch jeßt bem Marquis von Konteniles gehöre. 
16) Btampes;, Stampz; eine Stadt am Fluß Find, 
Welche den Titel eines Heryögthuins hat, der Hauptort 
einer Election, und der Sig eines koͤnigl. Amtes, einer 
uigl. Vogtey, eines Galzhauſes und einer earechaugge 


— 
N 


Das Sonpernement von Joͤle de France gor 
“W. Sie hat ihr eigenes Geſetz, s Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter und 
2 Kapitel Es find hier 3 ProvinzialKirchenverſammlungen 
und eine National-Rirchenverfeiumlung gehalten worden. 
Einige rechnen dieft Stabt 1 Huͤrepoix, und noch andere 
zu Beauce; meldyes daher koͤmmt, weil die Gouverneurs 
von Isle de France und Orleannois fich über Biefelbe ſtrei⸗ 
ten, und beyde gewiſſe Rechte -darinnen ausüben. 
4 Le Days de Thimerais ift ein Theil von 
ber Sandfchaft Perche, und begreift folgende Derter:- 

. 2) Chateau neuf en Thimerais, der Hauptort biefeß 
Landes, iſt ein Städtchen, der Siß eines Gouverneurs 
und eings Amtes, welches unter dem Landgerichte von 
Chartres fteht. A 

2) Senonches, ein Flecken, welcher ben Titel eines 
Fuͤrſtenthums hat, und der Gig eines Amtes iſt, das un 
ter dem Landgerichte von Chartres ſteht. on . 

3) Breſſoles, ein Flecken. ' oo 
4) Basoche, ein,fleiner Ott, woſelbſt eine koͤnigl. Ge⸗ 
richtsbarkeit und Vicomté iſt. Er iſt auch der Siß eineg . 
SBaronie, die unter dem Landgerichte von Chartres ſteht. 
5) £bampron, ein geringer Dirt. = 

3. Das Gonvernement von Picardie, 
Der Name Picardie findet fich vor dem Ende des 
1gten Jahrhunderts in feinem Denfmaale:. allein, deu 
Name Picard ift älter. Wir wollen una aber bey 
feiner ungewiſſen und ftreitigen Bebeutung nicht weile 
läuftig aufhalten, fondern nuranmerfen, daß die fratj⸗ 
zoͤſiſchen Landbeſchreiber meynen, er ſey zu Paris aufs 
gekommen, und den Seuten aus dieſem Lande ivege 
ihrer lebhaften und higigen Are beygeleget worden, 6 . 
daß er.einen hitzigen Zänfer bedeute. Die Landſchafe 
gränzet gegen Mittag an Isle de France; gegen 
Abend an die Normandie und ben Kanal; gegen Mike 
ternacht an Pas de Calais, Artois und Hennegau, und 
gegen Morgen an Champagne. Das Sand iſt eben, 
ach a. graͤge 


m 


”, oo. 

. 

, \ . . on. 4 
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r 
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yon. © rankiech. 


. trägt en, viel Gerreibe, aflerfey Bene, und viel 
Heu, inſonderheit am Fluß Oiſe. Holz iſt wenig 
vorhanden; daher die meiſten Leute Torf brennen. 
In Boulenois gräbe man Steinfohlen, welche aber 
nicht fo git brennen, als die englaͤndiſchen. Die von 
nehmſten Fluͤſſe find: 1) die Somme, Samara, Su- 
amina, entfteht in Thierache, hat ihren ganzen Sauf in 
der Picardie, und zwar bloß in ber Gengralicät Amiens, 
und wird. bey Bray fchiffbar. Nachdem fiedie fleinern 


Fluͤſſe Ancre, Elce und Auregne aufgenommen, 


theilet fie fich in 12 Fleine Kanäle, die ſich Inder Stade 
Amiens ausbreiten, hierauf aber ſich wieder an einem 
Orte vereinigen; woſelbſt die Schiffe anlaͤnden, die 
von Abbeville und S. Valery die Waaren, ſo aus 
Holland und England kommen, bringen. Diefer Fuß 
iſt fehr tief, und bat feinen Fußre, als zwifchen Abbe⸗ 
ville, und S. Balery, in einer Gegend, die Blanques 
taque genennet wied. Er fällt in la Mancha, oder - 
ben Kanal.” 2) Die Oiſe, Hara, entfpringt in der 
Picardie, auf der Graͤnze von Hennegan, hat ihren 
Lauf in den Generalitäten von Soiſſons und Paris, 
nimmt die Fluͤſſe Derre, Delette, Aine, Terain, 
Acronde ic, auf, wird hey Fere ſchiffbar, und fälle 


“nahe bey Conflans in die Seine. 3) La Canche, 


\ ‚Caicius, uentia, has ihren Urfptung in Artois, wird 
bey Montreuil (hiffdar ‚und ergießt fic) unterhalb 

. Etaples in das Meer. 4) PAuthie, Actilia, entſteht 
auf der Graͤnze von Picardie und Artois, und fließt 
zwiſchen den Miündungen der Fluͤſſe Somme und 
Eomhe ins Meer, 5) La Lis, Legia, entſteht bey 
dem Dorf Lisburg in Artois, wird bey Vindres, nicht 
weit von Aire, fhiffbar, und.ergießt ſich in bie Schel- 
de bey Gent, 6) Die Aa entfpringt oberhalb. mi 
milly 
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Per le. Comed,; nähe bey Therouanne/ wird bey S. 
Omer, vermictelſ angelegter Schleuſen, ſchiffbar, und 
fuͤllt in den Kanal, 7) La Scarpe hat ihre Quelle 
nahe bey Aubigny, fängt bey Arcas an, Schiffe zu 
tagen, und vermiſchet fic) in Slandern bey Mortagne 
mic dee Schelde. 8) Die Deule war. ehedeffen nur 
ein geringes Fluͤßchen, 'Ift aber durch Canäle und 
Schleuſen, die man veranftältet hat, um zwifchen Lens 
und title, Douap und ber -Deule eine Verbindung zu " 
verſchaffen, zu einem. beträchtlichen Fluß gemachet 
worden. Die: obere Deule ift diejenige, welche zu 
dieſer Verbindung dienet, die untere Deule aber bie, - 
weiche unterhatb Lille bis nad) ys laͤuft. | 
x Mahe bey Boulogne iſt eine mineralifche Quelle, 
deren Natur: ich hernach bey dieſem ‚Orte anzeigen. 

werde,  Weil.dös Sand. am Meere liegt, fhiffbare 
Fluͤſſe und Kanäle, und fleißige Einwahner hat: ſo 
"wird ein anfehnlicher Handel darinnen getrieben, Es. 
werben hieſelbſt ſchoͤne wollene und halbſeidene Stoffe, 

‚ wellen ‘Band, grobe Leinewand, ſehr feine Leinewand, 
die Batiſt genennet wird, und Geife verferriger; mon 
handelt aud) vormehmlich mit Gerraibe, imgleichen 
mie Steinfohlen. Im dem Gouvernement von Lad 
kais und Boulogne werden jährlic) 5 bis 6000 Füllen . 
 eufgekaufet, nad) der Unter: Normandie aufdie Weide 
getrieben, und hernach für. normandiſche Pferde vere ' 
faufer. Sn ben Waͤldern find ſchoͤne Glashuͤtten, inſon⸗ 
derheit aber iſt die Glasmanufaktur zu S. Gobin wich⸗ 
"8: ‚Der Fiſchfang an der Seekuͤſte iſt auch betraͤchtlich. 

:: Diefe Landſchaft iſt zeitig unter der Franken Herr⸗ 

ft gefommen , und Amiens der Sig ihrer erften 
Konise, wi in Galien aebeetäen geweſen. — 

er 


| 404 geunkreich· 


der ſo genannte Fromme, ſetzte hieſelbſt im "Jahre 2 
BGrafen, die fo mächtig murden, daß fie beynahe une 


runſchraͤnkte Herren waren. Philpp von Eiſas, Graf 


‚ 
x 


von Flandern, befam bie Graffſchaft Amiens mit ſeiner 
Gemahlinn Eliſabetch, Gräfinn von Vermandois, zum 
Brautſchatze, und behielt fie, als dieſelbe ohne Kinder 
ftarb; worüber ihn der König Philipp Auguſt bekriegte. 
Beyde Partegen verglichen fich endlich dahin, daß 
„Philipp die Grafſchaft Sebenslang behalten, nad) fele 
nem Tode Alienor von Vermandois, Bräfinn von &; 
- Quentin; Schweſter der Gemahlinn. des Grafen, zu 


. ihrem Beſitz gelangen, und nach:diefer Abſterben be 


an den König fallen ſolle. Karl VI-verpfänbete alle 
Stäbte, welche an der Somme.liegen, an ben Herzog 
vor Burgund für 400000 Thaler ; Ludewig XI föfere 
fie 1462 wieder ein; und von der Seit an bie Picar· 
dir nicht mehr veräußert worden. _: .. 
In der Picarbie find 4 Bisrhünte, 4Sandgerichte, 
2 Sandbogeepen, 6 Aemter, 20 Bogteyen, 5 Sitze dem 
Aomiralität, 4 Forftämter, 4 Herrſchaften; und fie 
ſteht in bingerlichen Sachen unter dem Parlament 
‚son Paris. Die kleinen Landſchaften Beauvaiſis, 
.’ Moyonnois, Saonois, Soiffonnois und Valois, welche 
zur Picardie gehören ‚ find zum: Gonvernemnent von 
Igxle de France gefchlagen worden. Was das mille 
särifche Gouvernement anbetrifft, fo find in Picardie, 


außer dem General» Gouverneur, der auch Generals - | 


- Keutenant ift, 4 Senerallieutenants, naͤmlich einer über 
Picardie und Boulonnois, einer über Bas Amt Peron⸗ 
ne; einerüber das Amt Picardie, einer über Abbeville. 
"Wir wollen das Sand nach den Unterfisethalters 
ſchaſten abcheilen; vorher aber ir anmerken, Fr 








_ 


ruhet ihre Beſchuͤtzung bloß auf den Schleufen in ber Oiſe, 
dadurch bas ui 


⸗ 
. .. 


x 


on Das Gouvernement Son Picardie. 40% 
. Be Picardie von den Sandbefchreibern in die obene 


und untere abgetheilet werde. Zur obern, Dazu 
auch die fo genannte mittlere gerechnet werden kann, 


gehören die Fleinen Sandichaften Vermandois, Thies 


rache, Santerre und die Graffchaft Amiens; zur ung 


‚tern aber Ponthieu und Vimeu, Boulonois und das 
wieder eroberte Sand. Die Unterftatthalterfchaften. 
find nunmehr folgende: — 
J. Die Unterſtatthalterſchaft von Thierache 
und Dermandois. W 

1. Thierache, Theorafcia, hat den Namen zur 


Belt Karls des Großen von Thierry, Heren von Aven⸗ 
nes, bekommen. Es gebörer dahin: . = 

. 2) Guiſe, Gußa, Gusgia, der Hauptort dieſes Fleineg 
Landes, ift ein Städtchen an der Dife, mit einem. feften- 
Schloß, welches einige Belagerungen, unter welchen bie 


‚von 1650 durch den Erzherzog Leopold die letzte iſt, glück 
ich überflanden hat. Es ift hier ein Unterftatthalter, 
ein. befonderer Gouverneur, eine, Election, ein Salzhaus, 


eine kleine Colegiatfirche und ein SKlofter. Die Stadt 


. „war ehemals eine Graffchaft; Franz I aber erhob dieſelbe 
‚2527. zu einem Herzogthum and Pairie, davon jetzt das 

Haus von Bourbon Sonde im Beſitz iſt. Das Herzogs 

thum iſt groß, und erſtrecket fich nicht nur durch bie Pie 


tardie, fondern auch durch Champagne. 


2) £a Sere, ein Erädtchen in einer morafligen Gegenb, | 
woo ſich der Fluß Serre mit ber Difg vereiniget. Es if 


hier ein Gouverneur, eine koͤnigl Gerichtsbarkeit, ein Amt, 


ein Forftamt, welches mit dem von Marle und S. Quentin 
verburiden ift, und ein Salzhaus. Es ſind hier auch 2 Cole 


giatkirchen, davon die eine in dem Schloß. ift, eine Abtey, 
ein Klofter und ein Collegium; tmgleichen eine Pulver⸗ 


mühle, Stuͤckgießerey, ein Zeughaus und Soldatenwoh⸗ 


nungen. Ehemals war die Stadt befeftigef, jetzt aber bes 


er liegende Land auf.einige franzoͤſiſche 
Er 3, Meike 
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Meilen unter Waſſer geſetzet werden kann In dem großen 
Walde, welcher von .diefer Stadt benannt. wird, ſi ſi nd viele 


SGlashuͤtten, infonderheit. aber iſt 


. 
— 


3) &.: Bobin, ein mitten in demſelben helegenes 


Schloß, wegen der daſelbſt befindlichen vortrefflichen 


Spiegelglasmanufaktur merkwuͤrdig, in welcher zuweilen 
Scheiben gegoſſen werden, die 105 Zoll hoch, und 60 breit 
ſind. Das Glas wird von hier nach Paris in das Haus 
der Gobelins gebracht, und daſelbſt geſchliffen. u 
Nicht weit von hier zwiſchen den Dörfern Sufi und 
Ceßieres hat man 17607 eine brennende Erde entdecke, 
welche dem Phosphorus gleicht, ſchwarz von Farbe if, 
und aus einem mit Eifentheilchen vermifchfen Schwefel 


beſteht. Ihre Geſtalt iſt rund, und gleich einer Zwiebel 


fäfericht, in Schalen eingehüllet. Sie liegt etwa 22 big 


24 Schuhe tief. Ihr Teuer iſt ſtark und anhaltend. 


Man. hat. entdecket, baf fie ein vortrefflicher Dung fuͤr 
die Aecker ſey. 


4) Ka Capelle, ein Staͤdtchen, welches ehemals befe⸗ 
fliget gemefen , und. 1636 von ben Spaniern eingenom⸗ 


. men worden, 


5) Vervins, eine Eleine Stadt auf einer Hoͤhe, wo⸗ 


ſelᷣ eine Kaſtelaney und ein Marquiſat iſt, und ein ſtar⸗ 


fer Getreidehandel getrieben wird. Sie iſt wegen des 


Friedens bekannt, der hieſelbſt 1589 zwiſchen Frankreich 


und Spanien gefehloffen worden. 
6) 'Wisele, ein Flecken und Graffchaft. De Ort liegt 
auf einer Hohe, unter welcher die. Gerre fließt, Hat ein 


altes Schloß, einen befondern Gouverneur, ein Amt, Uns 


terforfigericht und Salzhaus. Er machet einen Theil 


"des Forſtamtes von la Fere aus. 


7) Ribemeont, sder Riblemont, ein geringes Staͤdt⸗ 


“chen, auf einer Höhe an der Dife, woſelbſt ein. befonderer 
Gouverneur und eine koͤnigl. Vogtey iſt. Sie hat ihr 
— beſonderes Geſetz. Unter der Hoͤhe iſt eine Abtey. 


8) Moncornet, ein Städtchen auf- einem Berge: an 


der Serte woſelbſt grobe Sarſche gemachet wird. 


9) Aubenton, eine kleine Stadt an der Aube — in wel⸗ 


10) Der 


ge ein su iſt. 
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10) Der Flecken Creſey an der Serre. 
2. Le Vermandois hat den Namen von den 
Veromanduern bekommen, die ehemals hieſelbſt ge⸗ 

wohnet haben. Wir bemerken: 

‚, I) Saint Quentin, ehemalg Augufta Veromanduorum, 
hat den, Namen, von dem hiefelbft begrabenen Leichnam 
des Heil. Duentin, und if eine fefte Stadt auf einer fleis 
; nen Hoͤhe an dem Fluß Somme, der Hauptort einer Ele⸗ 
ction, und der Sitz eines Gouverneurs, eines Amtes, mit 
welchem die Vogtey vereiniget worden iſt, eines Salzhau⸗ 
ſes, Forſtamtes und einer Marechauſſee, hat auch ein bes 
ſonderes Recht. Die Collegiatfirche de heil, Duentin iſt 
eine der fchönften in Frankreich, und ben derfelben ifteine 
Benedictiner Abten von der Congregation ©. Mayr, und 
außerdem ift hier noch eine Collegiatfirdye und eine Abtey. 
Es find noch 8 Pfarrkirchen in der Stadt, und 2 in den 
- Dorflädten, 5 Moͤnchen⸗ und 2 Nonnenklöfter vorhans 
den, imgleichen ein Collegium. Es wird hier und in die 
fer Gegend fehr fejne und fchöne Leinwand, oder Batifl, 
‚fo häufig verfertiget, daß der Handel, welcher Damit ges 
trieben wird, in neuern Zeiten jährlich an 7 Millionen 
Livres betragen hat. Diefe Stadt. ward 1557 von dem 
Spaniern eingenommen, welche vorher biefelbft über die 
Srangofen einen. Gieg erhielten. Ehedeſſen haben bier ° 
die Srafen von Vermandois ihren Sig gehabt. Bey der 
‚ Stadt fängt der Kanal von Picardie an, welcher bis 
Ehaulny geht, und ſich in der Dife endiget, Er hat ı2 
" Millionen Livres gekoftet. 

2). Ham, eine Kleine Stadt mit einem befeftigten Schloß‘ 
‚an ber Somme, in einer von Moräften umgebenen Gegend. 
"Sie bat einen beſondern Gouvernent, ein Amt und koͤnigl. 
Gerichtsbarkeit, eine Vicomteẽ, Kaſtellaney, bie unter. 
©. Duentin fteht, und eine Mairie; imgleichen 3 Pfarr⸗ 
kirchen und eine Abtey. 

3) Vermand, ein Dorf'am Oumignon, mit einer ſchoͤ 
nen Praͤmonſtratenſer Abtey. 

H'S. Simon, ein Ort, welcher 1635 ju einem Her⸗ 
zogthum und Pairie erhoben worden. 


Ec4 le 
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5) fe Catelet, ein Dorf, deſſen ehemalige gertreſe 1674 
gefchkeift toorden. Es liegt‘ in einem Ränbchen, welches 


| auch den Flecken Beaurevoir, bey dem die Schelde ent⸗ 


ſpringt, und die Abteyen Mont Saint Martin und Son⸗ 
necone begreift, ehemals zum roͤmiſchen Reich gehoͤret 
aben ſoll, und ſeit nen ale 3% Jahren zu dem Kirch⸗ 
prengel von Cambray gehoͤr 
- MU Die Unterfärtbaltefhaf von Santer⸗ | 
Darinnen 
I Fe Peronne, eine tleine, aber ſehr feſte Stade, art der 

Somme zwiſchen Moräften, welche zwar unterſchiedene 
mal belagert, aber nie erobert worden. Gie iſt der Sitz 
eines Gouverneurs, eines Oberamtmaunns, einer Ele 
ction, eines Amtes und Salghanfes; het ihr beſonderes 
Rechi, 5 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche ift, 
5 Klöfter, ein Collegium und eing Abtey. Bie iſt ſehr alt, 
und. die Könige aus dem merovaͤiſchen Geſchlecht baden. 
- Hier einen Pallaſt gehab t. 

2) Crevecoeur, eine Marfgraffchaft. 

3) Mondidier, Mons defidegii, eine kleine Stadt uf 
einon Berger welche der Sit eined Gouverneurs, einer 
Election, Bogtey, eines Amtes, Saljhaufes und einer 
en ift,. hat ein befondereg Recht, eine Priorey, 

Kiöfter, ein Generalhoſpital, und ein faft ganz eingen 
Snngene Collegium. 

4) Roye, Rauga, von andern auf lat. enftveber Rodr- 
na oder Rhodium genannt , die Hauptſtadt von Santer⸗ 
re, am Bach Avre, der nach Moreuil laͤuft, in welcher 
‚ein Gouverneur, eine Vogtey, ein Amt und Salzhaus, 
eine Collegiatlirche, 3 Pfarrlirchen, 2 Hoſpitaͤler und 


. x Communität. 


5) Rollot ‚ein Flecken weicher 1754 durch eine Feu⸗ 
ersbrunſt über 100, und 1766 durch_ein Paar andere 


abermals viele. Häufer verlor. | 
6)Vesle, eine Feine Stadt, welche das erſte Marqui-· 


ſat in Frankreich iſt, und jetzt dem Hauſe von Mailly ge⸗ 
hoͤret. Es gehoͤren über go Lehen dazu. 

7) Abon⸗, ein Sleden, barinnen eine „Pine v 
| | 8 
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" HAbert, ober Ancre, Encre, ein’ Flecken. 
- 9) Yeay, ein Städtchen an der Somme. 


‚IH. Die Unterſtatthalterſchaft von Amie⸗ | 


nois, Ponthien und Dimen, 


2. Die Grafſchaft Amienois, melde einen - 


großen Theil des Sandes begreift, das ehemals von den, 
Ambianern bewohnet worden, und bie eigentliche 
Picarbie genenner wird, Die Herrſchaft über Dieß 
Sand haben ehemals die Bifchäfe su Anriens von.den 
Königen unter dem Titel einer Graffchaft empfangen. 
Philipp Auguft brachte fie 1185 wieder an die Krone; 


Karl VII gab fie dem Herzog Philipp dem Guten von . 


Burgund, und Ludewig XT vereinigte fie 1477 aber⸗ 
mals mit der Krone. Wir bemerken darinnen: 
I) Amiens, Ambianum, Samarobriva, die Hauptſtadt 


in der Picardie und der, Graffchaft Amienois hat den 


Titel einer Vidamie. Sie liegt an der Somme, if der Siß - 


des Generalgouverneurg, eines Dberamtmanng, Untere 
ftattbalters, einer Seneralität, Intendanz, Election, eines 
Landgerichts, Muͤnzgerichtshofs, einer Vogtey fuͤr Amie⸗ 
nois, und einer fuͤr Beauvaiſis, einer Tabacks⸗ und Steuer⸗ 
kanziey, eines Forſtamtes, einer Marechauffee und eines 
Salzhauſes; hat meiftentheilß gerade, ‚breite und wohl bes 


bauete Saffen, eine herrliche und prächtige Rathebralfirche, 


Die unter andern Neliquien auch bag Haupt Johannis des. 
Taͤufers verwahren will, eine-Sollegiasficche, ein Kapitel, 


des heiligen Nikolas, 14 Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein 


ehemaliges: Jeſuiter⸗Collegium, ein Generalhofpital,. noch 


ein andere Hofpital, verfchiedene Abteyen und Orbenshäne 
fer, ein eigenes Necht, und eine Ufabemie ber Wiffenfchaften 


und ſchoͤnen Rünfte, Die bis 1750 nur eine gelehrte Geſell⸗ 


ſchaft geweſen. Es wird hler viel Wollenband, Sayetterie, 


oder wollene Steffen, halbſeidene Stoffen und Seife ver⸗ 


„fertiget. . Der: hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof 


von Reims; zu ſeinem Kirchſprengel gehoͤren, außer der 
Kater ‚2 tr 25 Abteyen, 55 Drive 
eg | 


teber⸗ 


t 


A Franke. 
reyen, 780 Pfarren, 103 Filiale, 48 Somttinitäten, 6Lob 


legia, a Generalhofpitäier, 6 Hofpitäler, und hat jährlich 
Ä 2 Livres Einkünfte. Geine Tare am römifchen 


— 


ofe iſt 4900 Fl. Die Stadt wird durch eine gute Ci⸗ 
tadelle beſchuͤtzet 


Conſy, ein Flecken an dem lleinen Fluß Selle, wel⸗ 
cher ben Titel eines Fuͤrſtenthums hat, den die ate Linie 


des koͤniglichen Hauſes Bourbon fuͤhret. 
3) Poix, ein Flecken, Herzogthum und Pairie, anjetzt 


dem Herzog von Bouillon gehoͤrig. Es gehoͤren dazu 
‚12 Pfarren und 9 Lehen. 


4) Doulens pder Dourlens, Donincum, Doningium, 
eine Stadt am Fluß Authie, welche der Hauptort einer 


Election, ber Sig, einer tönigl. Vogtey und eines Salz⸗ 


hauſes ift, eine ſiarke Eitadelle, 3 Pfarrkirchen, eine Abe 
tep, 2 Hofpitäler und ı Communitaͤt bat. 

‚5) Eorbie, eine kleine Stadt an ber Somme, bat 5 
Srarrkirchen ‚ "eine ſchoͤne Abtey, ein Hofpital und, ein 


Sal haus. Ludewig XIII hat ihre ehemalige Feſtungs⸗ 


werte ſchleifen laſſen. 
6) Peguigny, ein Flecken an ber Somme, woſelbſt eis 

ne So arirche ft. 
Rübempre, ein Heiner Ort und Herrfchaft, dem 


| selfichen Haufe von Mailly zugehörig. 
2 Ponthieu, Pagus pontivus, erſtrecket ſich von 


dem Fluß Somme bis an den Fluß Canche, iſt an 
Getreide, Fruͤchten und Weide ſehr fruchtbar, iſt eine 


Grafſchaft geweſen, welche einer davon benannten Fa⸗ 


milie gehoͤret hat, und brauchet ihr eigenes Recht. 
1) Abbeville, die Hauptſtadt dieſes Landes, liegt in eis 


nem angenehmen und fruchtbaren Thal, in welchem ſich 


ber Fluß Somme in unterfchiedene Arme zertheilet, und 
wird auch von dieſem Fluß in 2 Theile abgefondert, auch 
außerdem noch durch die Fleinen Flüffe Scardon, Sot⸗ 


tins und Eorneille oder Taniere betwäffert; und die Fluth 
bes Meeres fleigt bier in der Somme ungefähr bis 6 


Fuß hoch. Sie ift groß, ſchickte fich ihrer Rage wegen 


‚su iu einer Feſtung, verglichen ſte auch iſt, iſt der Haupt⸗ 
| a 


“ \ ⸗ 
Y \ 


— 
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ort einer Election, und der Sitz eines Landgerichts, A 
tes, einer Vogtey, Landvogtey, Marechauffee, eines | 
Forſtamtes, Handelsgerichtd, einer Admiralität, eind .  _ 
Salzhauſes, u. f. w. Man findet hier ferner eine Coffee. 
giatkirche, 14 Pfarrficchen, 15 Klofter, eine Comthurey 
des Johanniter Drdeng, und ein Eoßegium. Die Stadt ı . . -» 
liegt zur Handlung fehr bequem, und es wird auch in der⸗ J 
ſelben ein ſtarker Handel mit Getreide, Oel, Hanf, Flachs, 
Seilen, Seife; und mit andern Manufakturwaaren gee 
. trieben. Die, Wanufaktur von Wollenftoffen, welche der 
Hollaͤnder van Robets 1665 hieſelbſt ‚errichtet, iſt fo gut 
gegluͤcket, daß die hieſigen Tuͤcher an Feine und Guͤte den J 
englaͤndiſchen und hollaͤndiſchen nicht viel nachgeben. 
Man verfertiget hier auch ſchoͤne Baracane, Moquetten, 
die eine Art von Tapeten ſind, Etamine, Pluͤſch oder un⸗ 
aͤchten Sammet, grobe Leinewand, geſponnene Wolle, 
und Feuergewehr. Endlich iſt noch entumerfen , daß 
die berühmten Erbbefchreiber Nikolas und Wilhelm Sanſon⸗ 
Pierre duͤ Val und Philipp Briet hier geboren ſind. 
2) ©. Riquier, ehemals Centule, ein Flecken an dem 
kleinen Fluß Scardon, der hieſelbſt entſpringt, in wel⸗ 
chem eine koͤnigl. Vogtey, und eine beruͤhmte Benedicti⸗ 
nerabtey iſt, der er ſeinen Urſprung und Namen zu dan⸗ 
‚ten bat. Außerdem find hier 2 Pfarren, eine Kapelle 
und ein Hofpital. | . 
Der Heine Ort Druͤgy, woſelbſt der Abt von S. Ri- 
quier ein Schloß hat, und das Schloß la Serte, welches 
eine ſchoͤne Kaſtelaney iſt, Hängen von dieſer Stadt ab. 
3) Creci oder Creſſi, ein Flecken, welcher eine alte 
Kaſtelaney, und der Sitz eines Amtes und einer Vogtey 
iſt, handelt mit Vieh, Wolle und Hanf, ift wegen. der 
"1346 in diefer Gegend zmwifchen den Franzoſen und Eng | 
. Iändern zum Nachtheil der erftern vorgefallenen blut . 
gen Schlacht. merkwürdig. und giebt einem großen Wale | 
de den Namen... - 
4) Montreuil, eine fefte Stadt auf einem Hügdl,a. 
franzoͤſiſche Meilen vom Meer, ift der Eiß eines Amteg, | 
welches unter dem Amte von Amieng ſteht, und der Yaupfe | 
ort einer befondern Grafſchaft. Es ſend hier 8 Mani . 
0 Be on en/ | 


. 


. x y’ 


L:cy EEE Frankreich· en 
then, :eine Collegiatkirche, 2 Abteyen Benediktinerorbens 
und unterfihiedene Kloͤſer. .',_ 
75) S. Paul, der Hauptort einer Grafſchaft bieſes Ra 
‚mens, welche jegt dem Haufe von Vendome gehöret. 
" 6) Rüe, eine Fleine Stadt an dem kleinen Fluß Maye 
zwiſchen Mordften, iſt der Sitz eines koͤnigl. Amtes, wel⸗ 
ches unter der Lanbvogteh von Abbeville ſteht, und. eines: 
Salzhauſes, Hat einen Gouverneur, 4 Pfarren und > Kld« 
ſter, and handele mir Fiſchen, Schafen, Wolle, Pferden, 
und anderm Vieh... —. 
7).Pont de Remy, ein kleiner Ort an, der Somme, 
uͤber welche hier eine Bruͤcke gebauet iſt, die nach einer 
kleinen Inſel fuͤhret, auf welcher ein Schloß ſteht. Es iſt 
‚Bier ein Gouverneur, eine Kaſtelaney und eine Priored. 
8) Erotoy, ein Städtchen, welches eine frangsfifche - 
Meile von ber Mündung des Aluffes Somme, gerade ges 
gen S. Valery über, belegen ift, und faſt bloß von Mas 
u kroſen bewohnet wird, Bie ſich vom Fiſchfang ernähren, - 
203 Vimeu oder Vimeuxr iſt eigentlich ein Die 
ſtriet von Ponthieu, amd enthält folgenbe Derter: 
,..m &, »aleri, Leuconaus, eine Stadt bey der Muͤn⸗ 
bang des Fluſſes Somme, die ihren Urfprung einem Klo⸗ 
ſter zu danken hat, welches der heil. Valery um das Jahr 
613 an bdiefem: Orte errichtet, und jeßt eine anfehnliche 
- Benedictinee Abtey don der Cougregafion S. Maur iſt. 
Es ift Hier, eine Admiralitdt und ein Gouverneur. "Die 
Handlung und Schifffahrt nach und aus diefer Stadt ift 
anfehnlich, ob fie. gleich feinen rechten Hafen hat. 
‚ 2) Sancourt, ein Dorf, welches bloß eines Sieges we⸗ 
gen merkwürdig ift, den die Srangofen im akt 83 in 
dieſer Gegend über die Normänner erfochten haben. 

3) Augſt, Auguftus, ein Flecken am Mer. 
8) Ze Bourg d' Ault, ift ein Sitz der Abmiralität und 
aines Salshaufes, und gehoͤret dem: Herzog von Drleand. 

5) Bamaches, ein Flecken und Marquifat, woſelbſt ein 
Echloß und ein HeinRapitd fe. 
‚: © Oifemons, Avimons, cm Flecken, barinnen eine 4 
- N nigl. 


— 


— 
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wil. Voted iſt, die unser Amiens ſteht. Der Dr iſt ei/ 


ne Comthurey der Johanniterritter. 


7) Azincouet, ein Flecken, yahe bey dem Fluß Breffe, — 


„ben welchem bie Branzofen 1415. eine Schlacht verloren. -, 
IV. Das wieder eroberte Land mache auch 
ane Unterſtatthalterſchaft aus. 


Das wieder eroberte Land, le pals recon | 


guis, hat baber ben Namen, weil es 1558 den Eingläns 


dern, bie es über 200 Jahre befefien, wieder abge⸗ | 


nommen worden. Es beſteht aus o: Grafſchaften iſt 
pfeanzöfifche Meilen lang, 25 breit, vaR bat im Um⸗ 
fange 14 Meilen. 


1. Die Braffchaft Buinee, weiche 4.ftangpfi che | 


Meilen lang, und: ungefäbe eben fo breit iſt. Der 


vrſte Graf war der Daͤne Sigfried, weicher dem Gran 


ar von Flandern huldigte. Rachdem des mäninfiche 


eſchlecht deffelben.ausgeftorben war, Fam bie Graf⸗ 


ſchaft an; bie Kaſtelane yon Geut, von welchen bet 


Graf Arnulf fie 1282 an ben König Philipp IL für.gooe. 


Siores verkaufte. : Philipp bee Schöne verkaufte fit 


wleder an Johann ll, Grafen von Eu; König Joan 


zog fie ein, und trat fie 1360 an Englanb ab, Kari Vf 


machte ſich 1413 wieder Meifter davon, Ludewig X 


belehnte den Herzeg Karl den Kühnen von Burgund 
damit, nad) beffen Tode fie wieder zu der Krone ge⸗ 


fihlagen wurde, Es gehören’ Dazu 12 egnsbaronien | | u 


und ı2 Lehnspairien. Wir bemerken: 


:2) Guines, «ine Stadt in einer meraftigen Gegendf | 


die- vor Alters nur ein unter die Absep des heiligen Bet⸗ 
tin gehdriges Dorf war, welches Gigfried ber Däne und 
erſte Graf erweitern und befeſti 
gen. Feſtungẽewerke find. Wſt 

Ardres, eie ſeſte Stadt, ‚weitten, un Moraͤſten, web 
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nigl. Vogteh,die auch fr Die Grafſchaft Guines dicker, 


und unter dem Amte von Montreuil ſteht, imgleichen ei⸗ 
ner koͤnigl. Mairie iſt. Bey dieſer Stadt unterrebeten 
ſich 1530 Franz I und Heinrich VIII von England, ſtelle⸗ 


ben auch ein Turnier an, welches ſo praͤchtig war, daß der 


Ort davon le Camp de drap d'or genennet worden. Das 


Gouvernement von Ardres ſteht unter dem von der Picar⸗ 
bie, begreift 19, Kirchſpiele, und if von: Steuern frey. 
“ 3) Kiques, eine alte Prämonfkrarenfer Abtey, nicht 


weit von Ardreß. 17° 


| 3:44: Coperebonmez, cin. Marquiſat. TRETEN! 


«ig, Die Grafſchaft Oye han mit der Grafſchaft 
Guines einerley Schickſal gehabt, und enthaͤlt: nt. 
J N, Di “ 7 


21). VOye, enen Stecken: a m 


ma) Calais, “eine. feſte Stadt und Hafen an bar Merk 


AUbendſeite eing Citadelle, yud.der Eingang zum gm 
wird auch durch, eine Fortteſſe beſchutzet. dr ‚Gt 


auge) Pas de Kalais genannt, die 6 bis7. franoͤſiſche 
Meilen breit if... Sie iſt die Hauptſtadt des wieder erp⸗ 


verten dandes, und der Sig eines Yatteg, bas Inter, dew 
Warlament zu Parts’ fie 5 “HE Geſtalt iſt ein laͤnglich⸗ 
tes Viereck davon die Eile große Seite nach dem Meer 
At, die ander? Aber nach dem vande zu liegt; und anßer 
ihrem: regelmäßigen: Feſtungewerkeil hat fie noch: an der 
zei. der Stadt 
iſt eine ſchoͤne Pfarrkirche, und in deh Vorſtadt S. Pierre 
iſt auch eine; allßerdem giebt es hier 4.Klöfter,. 2 Com⸗ 


wiunitãten zum Unterricht der Jugend und 2 Hoſpitaͤler. 


per 1681. gegräben worden, und vermittelſt :deffen mar 
io a \ | | | u | iu 


Die Straßen find gergde. und wohl gepflaftert, und mar 
findet. hier viele. neumobdifche. Häufer, Das anfebaliche 


Zeughaus hat ‚der. Kardinal Richelien aufführen Taffen, 
deffen metallene Bildſaͤule den Plag zleret: Der Hafen 
Hat manche Unbequenilichkeiten ; dent ein"Schiff kann 
nicht ohne Gefahr in denfelben einlaufen. Zwiſchen dieſer 
Stabt und Doibres in England gehen woͤchentlich 2 Pa⸗ 
tketbote. Der Händel: dieſes Ortes wird getrieben mit 

ein, Aquavit, Salz, Flachs, Pferden und Bucter. "Zur, 

efoͤrderung deſſelben dienet ber ſehr nuͤtzliche Kanal, wel⸗ 


N / 
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zu Waffer Bequem nad) ©. Omer, Gräwelineg, Dünfers 
* Bergues und Ppres kommen kann. Zu dem Gou⸗ 
pernement von Calais gehoͤren 24 Kirchſpiele, und es iſt 
von allen Steuern frey; hingegen muß es etwas anſehn⸗ 


liches zur Unterhaltung der Keftungsiwerfe und der Kanaͤle = 


welche das Land durchſchneiden, erlegen. Es iſt hier ein 
Befonderer Gouverneur, ein Unterftatthalter, ein Major ıc. 


Eduard TI, König von England, belagerte und erobertg 


diefe Stadt 1346, und die Engländer blieben 211 Jahre 
- in ihrem Beſitze, naͤmlich big 1558, da fe ihnen von dent 
Sranzofen wieder tweggenommen wurde. 1594 wurde fie 
von den Spaniern erobert, welche fie erſt 1598 im Sries 
den zu Vervins zuriick gaben. 1694, 1695 und 96 iſt ſie 
von den Englaͤndern bombardirt worden. 


Die 24 Kirchſpiele, welche, wie gedacht, zu dem Gou— | 


Hernement von Calais gehören, find: die Vorftade S 


Pierre, die Dörfer Andre, Balingbem, Boningue, Bou⸗ 


gre, Campagne, Eoquelle, Eoulogne, Eſcales, Srerbün, 
Buemp, die Stadt Buines, die Dörfer dames, darinmen 


ehemals ein feftes Schloß geweſen, welches 1559 abgetras - 


gen worden, Hervelinghem, Miereg; barinnen: ehemals 
ein Schloß und” eine Abtey geweſen; Uielle, Nouwvelle 


egliſe, Ofquerque, Bye, welches auch. ein Zlecken'genend 


net wird; Peuplingue, Pinen, Sangatte, barinnen 

Baronie ı Calimote belegen, S. Tricas und Vieille egliſe: 
5) Das Fort Nieuvelet, Meg ı Bierthelitunde von 
LTalais nach Frankreich zu, iſt 1080 erbauet, ſteht auf 


Pfaͤlen, iſt volkommen regelmaͤßig, ein laͤngliches Biere 


welches durch 4 Baftionen und 2 Balbe Monde befchtiget 
wird, und iſt mit. der Citadelle von Calaig durch einen 
"Damm verbunden. Es find hier fehr nügliche Schleus 
fen, die forwohl dienen, das Waffer aus dem Lande abzu⸗ 


führen, ald die Gegend von Calais inter Waffer zu fegene | 


und‘ dadurch bie ‚DBelagetung zu hindern. 


4. Das Gonvernement Boulonnoiß, 


Le Boulorinois erftreder. fih -von dem Fluß, 
| Lanche bis an die Graͤnzen von Slandern, und war 
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‚ehemals 
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ie *c85Frankreich.. 
ehemals ein Theil der alten Grafſchaft Flandern; 
nachmals bekam es feine eigenen Grafen, die Bafale 
len der Grafen von Flandern, und hierauf der Grafen 
von Artois waren. Ludewig XI. brachte dieſe Grafs 
ſchaft an ſich, gab dem Grafen von Ayvergne,: Bere 
ctrand de la Tour, der fie beſaß, anſtatt derſelben die 
Grafſchaft Lauraguais in Languedoe, und die Sehne. 
| erechtigkeit übergab er an die Kirche unferer lieben 
Frauen zu Boulogne, von der et. aud) die Graffchaft 
zu gehn nahm, ‚und ein goldenes Herz, am Werthe 
" 6000 Kores, überreichte. Diefes wird von den Kds 
. nigen bis auf den heutigen Tag beobachtet. Sie bes 
‚greift folgende. Derter: =, 7 000000 
x, D. Boulogne, vor. Alters Geforiacum oder. Giforiacum, 
niachmals Bononia, eine Stadt am Meer, bey der Muͤn⸗ 
- ‚dung de kleinen Fluſſes Liane, mit einem Hafen, deffen 
"0 Eingarig aber. fehr ſchwer iſt, und durch ein Heineg Fort 
befchüget. wird. . Die Kriegsfchiffe Fönnen nur auf der 
77 Mhede von G. Jean anlaͤnden, und. die Kauffarbenfchiffe 
nur mit der Fluth in den Hafen. einlaufen, Die Stadt iſt 
der Sitz einer Landvogtey, einer Amtsvogtey, Admirali⸗ 
tät, Marechauffee, eines Forſtamtes, eines Gouverneurs 
und eines Bisthums. Sie wird in die obere und untere. 
abgetheilet; beyde find ungefähr 100 Schritte von einans 
der abgeſondert; die. leßtere, welche ſich von dem Thor der 
Dberfladt den Hügel hinab bis an den Hafen erſtreckt, ift 
größer und. befier gebauet, ald die. erftere, wird mehren⸗ 
theils von Kaufleuten bewohnt, und hat. eine Pfarrkirche, 
Die Oberftadt ift Flein, aber mit einem hohen Wall umge 
- Ben, und enthält die Kathebralfirche und den Gerichtspals 
„laſt. Sonſt finder man bier noch ein- Seminarium, ein 
0 Collegium; ein Klofter, ein Hofpital, und einige Ordens» 
haͤuſer. Der’hiefige Bifchof ſteht unter dem Ergbifchef 
von Reims, und hat einen Kirchfprengel von 277. Pfar⸗ 
ten, 147 Filialen, und jährlich) 20060 Livres Einkünfte, 
"Seine Tape am. rdmifchen Hofe iſt 2500.51. 100 ° 
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Schritte von hier, auf dem Wege nach Calais, iſt eine 
mineraliſche Quelle, die nach Eiſen ſchmecket, daher fie la 
Fontaine de Fer genennet wird. 

2) Etaples, ‘Stapule, ein Flecken, dm Fluß Canchey 
nahe bey deffeiben Mündung, mit einem Hafen, der fd 
kleine Schiffe gut iſt. Es if hier eine Amtsvogtey, und: 


die Einwohner handeln mit Heringen und Mafrelen. Dee 


Abt Longuerüe behauptet, daß diefer Ort ber Hafen Iccluw 
fen, deffen Julius Cäfar gedenket, ‘und der im der folgen? 
den Zeit Viciüs genennet foorden. 

3) Mionthhfin war ehemalß eine Heine Feſtung, tech 
che Ludewig XIV has fchleifen Taffen., , . 

4) Ambleteufe, eine fleine Stabt am Ränal, die einen 
Bouvirneur hat, und vom Zolle frey iſt. Man hat au 


⸗ 


ber Biefigen Nhede in neuern Zeiten einen Hafen für Srei - 
gecen von 36 bis 46 Kanonen zu beiverfftelligeh geſuchtz 


iſt aber wicht: zum Stande gekommen, ‘obgleich ſolches 
nicht fehr ſchwer wäre. Hier landete König —* Dar, 
als er i688 aus England 


ob. .. 
3) Wiaeguife, ein Fiecten, bet welehem wan “ine wir. 


Hrauen Marmors gefunden hät. 
6) Bournonvilte jur ie, än: Serge. 2: 
: 9) Tingey,.ein Fuͤrſtenthum 


5, Die Grafſchaft und das Gouver⸗ 


nement Artois. 


Die Grafſchaſt Artois iſt ein Theil der Nie J 
derlande gränget gegen Mittag ur Abend an die 


Picardie,, gegen Mitternacht an Standern, und gegen 


Morgen an Hennegau; iſt 26 franzoͤſtfche Meilen 


lang, und ungefähr Halb fo breit. Sie iſt eine dete 
fhönften und beften Sandfchaften des. Reichs, fehe 
fruchtbar an Getreide, unb handelt außerdem noch mid 


Flachs, Hopfen; Wolle, Del von. Kehl und Ruͤbſa⸗ 

‚men, und hat auch Leinewandfabriken. Die — 

ſten Zae m die Searpe, Aa und, Canche, wel? 
29,6% DE ch 


% 
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7 Srantreih, 
he ich oben bey der Picardie beſchrieben habe. Die⸗ 
Es Land hat feinen Namen von dem alten Volke der 
Atrebater, das in dem belgiſchen Gallien wohnete, 
und zu Caͤſars Zeit beruͤhmt war. Es iſt eine lange 
Zeit ein Theil vom weſtlichen Flandern geweſen. Ko⸗ 
nig Philipp Auguſt bekam es 180 mit der Iſabelle 
van Hennegau, Philipps von Elſas, Grafen, von Flan - 


dern, Verwandtinn, zum Brautfhaße. Ludewig VII 
IJ machte es 1236 feinem Bruder Rodert, zum Beſten 


.„qzueiner Grafſchaft. Margaretha von Flandern brach⸗ 
te dieſelbe ihrem Gemahl, Philipp dem Kuͤhnen von 
- Burgund, zu, deſſen männliche Nachkommen auch 


dieſelbe, bis auf den Herzog Karl, befeffen haben, nach 


bdeſſen Tode fid) König Ludewig xI ihrer bemädhtigte, 
- Zugeahi ſich Karls Tochter, Maria, widerfegte. 
(8.diefelbe aber den Erzherzog, Philipp von Deftreih, 


heirathete, mußte fi König Karl VII im Tractate 


von Senlis 1493 verpflichten, demfelben die Graſſchaf⸗ 


4 lichen Sachen unter dem Parlament von Paris fteht, 


ten Burgund und Artois als ein franzöfifches Lehn 


abzutreten, welches auch geſchah. Das Haus Oeſt. 


‘reich, und nachmals Spanien, blieb in Ihrem Beſi. 
ge, bis Ludewig XIII und XIV fie wieder an Frank. 
. reich brachten, dem fie Durch den nimegifchen, riswik⸗ 
kiſchen und ütrechter Frieden beſtaͤtige worden. Nun⸗ 
mehr ſteht dieſe Grafſchaft mit der Picardie unter ei⸗ 
nem Generalgouverneur, und wird von einem Gene⸗ 
rallieutenant und 2 Unterftatehaltern regieret, von 
welchen fegteren einer für Arcas und Bapaume, bee 
“andere aber für Aire und S. Omer befteller ift; aufs 
ferdem aber ſind hier noch 7 beſondere Gouverneurs. 
Karl V errichtete 1530 einen Landrath, der in buͤrger⸗ 


und 
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und 12 Gerichtsbarfeiten unter fih hat. Die Hebung 
der koͤnigl. Einkünfte iſt den Sandftänden. bewilliger 
worden, welche durch offene "Briefe und befondere Sets 
tres de Cache zufammen berufen werden, ‚dergleichen 
ein jeder, welcher ſich dazu einftellet, vorweifen muß, 
wenn er arigenommen werden will. Diele Landſtaͤnde 
find die Geiftlichfeit, Dazu die Bifchöfe von Arras und 
©. Omer, eine große Anzahl Aebte, und die Depus 
tirten von jedem Kapitel gehören; der Adel, von dem 
ungefähr 70 PDerfonen erfcheinen, und der Bürger 
fand, den die Rathsverwandten von Arras und die 


Deputirten der Magiftrate von den 8 beften Städten “ 


bes Sandes ausmachen. Das freymillige GefchenE, 
weiches von ihnen bewilligee wird, iſt gemiffermaßen 
feft gefeßet, und beläuft ſich gemeiniglich auf 408000 


Siores; die Unkoften der Fourage aber betragen mehr 


oder weniger, je nachdem: viel ober. wenig Reuterey 
im Sandefift. Zoll wird bier gar nicht,erleget. 
.. Sch) habe vorhin der 12 Gerichtsbarfeiten oder Die 
ſtricte gedacht, In welche das Sand abgetheilet ift, und 
die unter. dem Sandgerichte fichen; dieſe find folgende: 
1. Die Bouvernanz ober das Amt von Are. 
ras. Dazu gehöret tn | 
s) Arras, beym Ptolemaͤus Origiacum, beym Caͤſar 
Atrebatz,, die Hauptſtadt des Landes, am Fluß Scarpe, 
welche durch Mauern, Gräben und ein kleines Thal, dar 
innen das Fluͤßchen Erinchon fließt, in 2 Theile abgeſon⸗ 
dert Mird, davon der eine und ältefte la Eitd, der ate und 
neuere aber la Ville heißt. Die Stadt iſt anfehnlid), und 


= \ “ 


regelmäßig befeftiget, hat auch eine fefte Citadelle. Den . - 


biefige Bifchof, welcher unter dem Erzbifchof von Cam⸗ 


bray ſteht, einen Rirchfprengel-von 400 Pfarren, Kr 
22000 Livres Einkünfte hat, und am rdmifchen Hofe auf 


4000 SI. taxiret ift, ift Here von la Cite, und Präfidene - 
> 7 in 


X 


N 


t 


u 420 J Frankreich. | 
‚in ber Verſammlung der Randftände. Die Kathebraffirche. 
iſt wohl gebauet: Die Abtey S. Bafl: hat eine ſehr ſchoͤne 
“ Kirche. Es gehoͤret dieſet Abten das Fleine, aber fehr 
fruchtbare Gebieth la pais de Kalve; zwiſchen Artoig und 
Flandern, welches die Dörfer la Ventie, Steurbois, Sails 
Iy und la Borgue begreift: Außerdem find hier noch 11 
Dfarrfirchen, ein Seminarium, ein Jeſuiter Collegium, und 
verfchiedene Klöfter. Der große Marktplag iſt mit ſchoͤ⸗ 
nen Gebäuden ‚umgeben, darunter auch der Pallaft des 
Gouverneurs ift. Es wird in diefer Stadt die Verfamm⸗ 
lung der Landſtaͤnde gehalten, und außerdem ift hier bid 
- gedachte Gonvernanz und ein Forſtamt. Die Tapeten, 
welche hiefelbft verfertiget werden, find zwar ſchoͤn, kom⸗ 
men aber weder den pariſiſchen, noch bruͤſſelſchen und ant⸗ 
werpiſchen gleich. 1477 ward fie von Lude vig XI, 1493 
vom Kaiſer Marimilian, 1640 wieder von den Franzoſen 


"erobert, und 1654 von den Epaniern vergeblich belagert. 


. 2) Buͤquoy, eine Grafſchaft. 
4). Die Flecken Vitri an der Scarpe und Houdain. 
2. Das Amt Bapaume hat feinen Namen von 
1) Bapaume, Bapalma, einer feften Stadt in einer dür« 
ten und am Waſſer Mangel leidenden Gegend. Sie hat 
ein.altes Schloß, welches der Anfang und die Deranlaf 
* ung der Stadt geivefen ift, einen befondern Gouverneur, 
- ein koͤnigl. Amt und ein Forſtamt. 1641 wurde fie :von 
‚ den Srongofen den Spaniern abgenommen: — 
2) Die Flecken Tourcele und Mezen Eouture. 
3. Das Amt Avenes hat den Namen von dem 
Flecken Avenes, der ander Gränje von der Picar⸗ 
die, 2 franzöfifdye Meilen von Durleng, lieg...  ' 
4. Das Amt Hedin wird benannt von 
H Bedin, einer feften Stadt am Fluß Canche, bie der 
- Sit des Amtes, eines Forſtamtes und befondern Gouver⸗ 
heurs if. GSie iſt ein regelmäßiges Sechseck, und fafl 
ganz mit Moräftenumgeben. Philibert Emanuel, Herzog 
don Savoyen, welcher des Kaiſers Kati V Rriegsheer aus - 
führte, hat dieſe Feſtung 1554. angeleget, nachdem er bad 
5 “ wife 
.. 





Das Goudernement b von Arte, 421 | 


alte Hebin. serflöret hatte. Ludewig xiu Sat fie 1639 er⸗ 
obert, und im pyrenaͤiſchen Frieden behalten. 
. 2) Das alte Hedin iſt jetzt ein Heiner Ort mit 2 Pfarr⸗ 


- Kirchen, franzoͤſiſche Meile von ber eben gedachten Fe⸗ 


flung, Es war ehemals ein feier Plaß, ber 1553 von bes 

Kaiſers Karl V Kriegsheer erobert und zerfiäret worden... 
3) Almiere, ein lleiner Ort, welcher den Titel eines 
Herzogthums hat. 

| 5. Die Sraffchaft S. Paul iſt von großem 

Umfange; fie war ehemals ein Lehn von Boulonoig, 

und nachdem ſie · unterſchiedene Herren gebabt, ‚ bat fi} 
ihrer Ludewig XIII bemaͤchtiget; ranfreich iſt au 


" Dursh, den pyrenaͤiſchen Frieden in: ihrem Beſitze be | 


ſtaͤtiget worden. Wir bemerken: 


"D; Seine Payl, sin. Zieden,. meta ner Sauptoit diee | 


fer Sraffchaft ift. 
„2) Croi und Brincourt find geringe: ‚Däter; der ef 
"har den Titel einer Graffchaft.. 
3) Was Amt Pas in dem kleinen Dre biefeg Namen 
4) Crequy, ein fleiner.Drt, davon ein beruͤhmtes Bere 
salichus Baus den Namen gehabt. welches aber ausge 
orben | 
.5) Beauguesnes, ein Flecken und koͤnigl. Begtenl 
6) Zeuchin, ein Heiner Ort und Margnifat. 
7 Ripquebourg, ein geringer Drt und Margit; 
8) Zisbourg, ein Flecken und Maranifat. 
"9 Pexne, ein Flecken. 

.6. Das Amt Yubigny. Der gleclen Aubigng 
iR. ‚in 2 Theile getheilet, nämlich. in Aubigny k. 
Tomte und Aubigny. la Marche. 
7. Das Amt Lens, darinnen 

M Lens, ehemals Elenz, eine kleine ſchlechtẽ Eiadn 
am Fluß Souchet, die chemnals befeſtiget geweſen, und eis 


| age mal belagert worden. Es iſt hier eine Collegiatkir⸗ 
Ben derſelben wurden 1648 bie Spanier bon ber 


Ddg. 3) Semi | | 


— * gefehlagen, 


« 


x 


2 


N 


422 u Frankreich. 
2). genin ‚Einast, ein Flecken und Srafſchaft. In 


dem Flecken iſt eine Abtey. 
8. Die Advocatie Bethuͤne hat ihren Sitz in 
-D) Betbuͤne, einer feſten Stadt an dem kleinen Fluß 
BSietre, welche die dritte Stadt dieſer Grafſchaft iſt, und 
ein feftes Schloß hat, Die Häufer find ſchlecht gebauet, 
und die Straßen ſchlecht gepflaſtert, der Marktplatz aber 
it ein großes und ſchoͤnes Viereck. Man findet hier eine 
. Kolfegtartieche, 2 Pfarrkirchen, 2 Prioreyen, ein chemalis 
es Jeſuiter Collegium, 6 Klöfter und- ı Hofpital. ‚Diefe 
843 wurde 1710 von den Alliirten —* im utred 
ter Frieden aber zuruͤck gegeben. 
x 2) Annezin, ein Schloß. - 
- 3) Richebourg -P’AXdvoue, und Kichebong, S. vo 
2 Fleine Derter. 
9, Das Amt Lillers iſt das kleinſte, und bat 
feinen Sitz in‘ ' 
Lillers, einer Kleinen Stadt, bie ehemals befondere Bere 
sen gehaht bat, und befeſtiget geweſen. Es iſt hier eine 
ee 
10, Das Amt Aire. Dahin gehoͤret 


in) Aire, Acria, Aria, eine Stadt und — * Fe⸗ 


ſiung am Fluß 86, der fie in 2 ungleiche Theile abſon⸗ 
dert. Man finder bier eine Collegiatkirche, ein ehemaliges- 
Jeſuiter Collegium, verfchiedene Klöfter und 2 Hofpitäler, 
"Darunter eines für Soldaten il. 1641 wurde fie von den 
Franyoſen weggenommen, bald darauf von ben Spaniern 
wieder erobert; 1676 von den Franzoſen abermals ein⸗ 
genommen, und ihnen im nimeger Frieden beſtaͤtiget; 1710 _ 
„aber von den Allürten erobert,‘ und im uͤtrechter Frieden 


an Frankreich wieder abgetreten. 


A 


2) 8. Sransois, ein Fort, welches einen Kanonen, 
ſchuß weit von Wire liegt, und mit biefer Stadt durch ei» 
nen Ranal verbunden iſt. 

3) Saint Venant, eine kleine Stadt am Fluß Lis, des 


ren Feſtungswerke zwar zerſtoͤret, aber. nachmals wieder 


hergeſtellet worden. | 
. 4) Sauquemberg, ein Heiner Dt 
u. Die \ 


» Das Goudernemment von Artois. 423 
ı1. Die Regalien von Terouenne ober Te⸗ 
rouane, Die Stadt Terouenne war vor Alters 
die Hauptftadt der Mortner, und nachmalseinbifchäfe  . 
Sicher Sitz. Sie lag am Fluß Lis, und enthielt viele 
Kirchen und Klöfter. Der Kalfer Karl V nahm fie 
2553 ein, und zerftörte fie völlig. Der Dazu gehörige 
Diſtriet ift in den Friedensſchluͤſſen von 1559 und 1659 
von Spanien.an Frankreich überlaffen worden. .: . 
12. Dos Amt S. Omer bat feinen Sitz in 
i) S. Omer, Audomaropolis, por Alters Sithiu, einer 
anſehnlichen Stadt am Fluß Aa, die eine der beſten Fe⸗ 
ſtungen in den Niederlanden, und bie te Stadt der Graf⸗ 
fchaft iſt. Sie liegt theils auf einer Höhe, theils im Mo»  ' 
zafte, und iſt der Siß eines Biſchofs, der unter dem Erje " 
bifchef von Cambray :fieht, einen Kirchfprengel von 11o 
Mfarren, einige Kapiteln, To Abtepen, und jährlich 40099 
Livres Einkünfte hat, und am römifchen Hofe.auf 1000 
Sl. taxirt it. Man findet hier einen befondern, Gouvet« 
neur, ein Sorflamt, eine Kathedralkirche, 6 Pfarrfirchen, 
eine berühmte Benediktiner Abtey &. Berthin, der! bie 
"Stadt ihren Urſprung zu danken hat, 2 ehemalige Jeſui⸗ 
ter Eollegia, ein Hoſpital und ımterfchieberie Kloͤſer. Die 
Stadt iſt 1677 von den Franzoſen erobert worden. - » 
Es ift,1754 der Anfang gemacht worden, einen Kanal 
son S.Dmer bis Aire In Artoig zu führen, um die Ya mit 
. ber Lis zu vereinigen, und dadurch eine Waffergemeinfchaft 
mwxwiſchen den feanzdfifchen Geeplägen int Flandern, und ben 
vornehmiſten Landſtaͤdten in.Slandern, Ariois und Henne 
‚gau, zum Standegubringen. 1755 ward dieſes Werk for 
gefebt, durch den Darauf erfolgten Krieg aber unterhros „ 
hen, und 1768 von neuem unternommen... . u 
-.. 3) Argue, ein Heiner Dre und Graffchaft, fo feit mehr 
ar 100 edren der Abtey von S. Berthin zu S. Omer 
‚gehoret hat. *... .. Bu 
3) Renty, ein Flecken und Masauiferam Fluß Ra/ bap 
welchem 1554 zwiſchen ben Franzoͤſen und Spaniern ep" 
ne Schlacht gehaͤlten worden. = 
J | . Dd 4 - 6. Das 
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6. Das Gouvernement von Cham⸗ 
. ragne und Brie. 
Die lLandſchaft Champagne graͤnzet gegen Abend 
an. Isle de France und an die Picardie, gegen Mit. 
tag an. Burgund, gegen Morgen an Luxemburg und. - 
 Kotbringen, gegen Mitternacht an. die. Graffchaft Hen⸗ 
negau und. einen Theil des Hochftiftes Lüttich, und iſt 
«ine der anſehnlichſten des Reichs ; denn Ihte Größe: 





u 2. 


Re, halbſeidene Zeige, "Seinewand ic: Dfevornepmften 
Pa io nn Tiuſſe 
I | 


Dos Gondern. ‚von Champagne und Brie, 433. 
Fluͤſſe ſi ind: 2) Die Meuſe, oder Maas, welcho boy 
: bena Dorf Meufe und Montigni le Roi entfiehe, bey, 
©. Thibaud ſchiffbar wird, durch die Blsthuͤmer Toni 

und Verbün, hernach durch Charipagne, hirembourg, ' 

Namuͤr, die öfteeichifchen und vereinigten Nieberlan- 

be fließe, und nachdem fie unter der Juſel Bommel 
tzie Wahal aufgenommen, den Namen Meruͤve be⸗ 
koͤmmt, und endlich in die Nordſee faͤllt. 2) Die Sei⸗ 
ge, von der in der Einfeitung gehandelt worden. ) 
Die Marne, welche in Baßigny entſpringt, bey Wi. 
try ſchiffbar wird, und über Paris bey Eharenten An 
bie Seine fließt. N‘ Die Aube entſteht aufber-Brät« 
e zwiſchen Bourgogne und Champagne, und vermie 
fſchee ſich bey Confians mit der Seine, Die bisherigen 
"Bemühungen, fie ſchiffbar zu machen, find vergeblich 
geweſen. 5) Die Yisneoder Aine bat ihren Urfprung, 
obethalb S. Menehout, an der. Bränze von Chan, 
“pagne und Lothringen, und vereinäger ſich & franzäfl- 
ſche Meile über: Compiegne mit der Dife. Bey Cha 
teau Porcien fängs ſie an, Schiffe zu ragen. Bey, 

Bourbonne ſind warme, und bey Attencourt, 2:ftat-' 
zoͤſiſche Meilen von Vaſſy, giebt es kalte mineral, 
Iche Quellen. Die. von Sermaiſe und Vitri be. 
Francois, ſind in feinem großen Ruf. In der Bars⸗ 

nie Chacenay wird ſchoͤner Marmor gebrochen. Auch 
bey Charleville giebt es Marmor und Schieferſtein. 
In dem Theil von. Perthois, welcher ar Lothringen 


ganzet, und in Retelois, find viele Eiſengruben und 


Werke. Eine ausführlichere. Narhricht von der Pius 
‚Sutbiferie dieſet Propinz, finder man in den Nouvet- 
‘ee recherchos ſur lu France, Fk p.160.£, ©: r 

: 88 Ktodwige Söhne ſich in das Reich theitvten, 
nn Dd· ννα U 


N 


: 45 2 Srantieif, 
winde Champagne: ein Theil von Auftraſten, davon 


‘Meß die Hauptſtadt war. Hierauf hatte es Herzoge, 
und nad) benfelben Grafen, die bis in das ızre Jahr- 
hundert regieret.haben, da der Graf Thibaud V, der 


r- 


zugleich König von Navarra war, 1270 ohne Kinder 
ftarb, Ihm folgse fein Bruder, Heinrich III, weicher 


n bey ſeinem Tode eine .einzige Tochter, Nomens 


Johanna, hinterließ,.die Philipp den Schönen, König 


von Frankreich, heirathete, und nach deren Abſterben 

v ihr Sohn, Ludewig X, im Koͤnigreich Navarra und 
In der Grafſchaft Champagne folgte, auch nach feines 
Waters Tode, König in Franfreih ward, Dieſes 


Bruder und Nachfolger maßete ſich aller diefer Jän. 


dern, ungeachtet Ludewigs Prinzeffinn, Johanna, die 
den Grafen Philipp von Evreur heirathete, an ber 


‚Greffhaft Champagne, .als einem‘ Eigenthum der . 
Gemahlinn Philipps des Schönen, Anſpruch machte. 


Sie erhielt aber nichts, als bis nach. dem Tode des 


Koͤnigs Karl, da ihr und ihrem Gemahl das Könige 
weich Navarra eingeräumet ward. .1335 traten beyde 

durch einen Vergleich an Philipp von Valois alleigre 

Rechte an Champagne und Brie ab, welche Grafſchaf⸗ 


sen. 1316 durch. den König: Johaun mit der Krone 


ʒwieder feyerlich vereiniget wurden. 


In dieſem Sande find 2 Erzbisthuͤmer, und 4 Big⸗ 


thuͤmer. Es ſteht unter dem Parlament der Rech⸗ 
mungs⸗ und Steuerkammer vom Paris, das Amt und 


ben Sandgerichtsfig von Sedan ausgenommen, fo uns 


ter das Parlament von Meg Beine Es find. Hier 


Aao Yemter und Sanbgerichtsfige,. ein Dberforftmeifter, 


unterfchiedene Sorftämter, a Muͤnzhoͤfe und eine Bent- 
ralitaͤt, bie zu Chalons ihren Sig der, und: in 9 Ele 
erionen vertheilet iſt. Was 


N 
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Das Gouvern. von Champagneund Brie, 427. 
Was das militärifche Goupernement beteiffe, fo 
ftehen unter bem Gouverneur 4 ©eneral- $ieutenants; 


Davon der eine über das Amt Reims, der zweyte über 


die Aemter Bitrp und Chaumont, der dritte über die 
Aemter Tropes, Sangres und Sezanne, und der vierte 
über die Aemter Meaur, Provins und Chateau, Thiers 
ry geſetzet iſt. Unter benfelben ſtehen 4 Erb Unters 
ſtatthalter, von denen fuͤr jedes Departement einer 
beſtellet iſt; noch anderer Bedienten nicht zu geden⸗ 
ken. Sonſt theilet man dieſes Land in folgende 


* 


1. Champagne im elgentlichen Verſtande wirt - 


wieder abgetheilet: Ba 
2% In Nieder Champagne. Dahin gehoͤret 3 


ı) Troyes, vor Alters. Auguſtomana oder Auguftobgna, _ 


die Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt an der Seine, ift den . 


. Gigeiner-Election, koͤnigl. Vogtey, eines Amtes, Landge⸗ 
richted, Forſtamtes, Salzhauſes, einer Marechauffee, eine 


Muͤnzhofes und befonbern Gouverneurs, und gehoͤret zudeig \ 


fönigl. Domainen. Sie ift ziemlich groß, aber lange nich 
mehr fo volfreich und blühend, als fie ehemals geweſen. ‚Die 
Kirchen find ſchoͤn, infonberheit bie Kathebraltirche. Mar 
findet Hier überhaupt 14 Pfarrkirchen, darunter die gebachte 
Kathebralkicche und 2 Eollegiatfirchen ;. 4 Abteyen, 10 Kids 
fer, ı Collegium, ı Seminariumund ı Hofpital. Der hiefige 
Bifſchof ſteht unser dem Erzbiſchof von Sens, hat einen 
Kirchſprengel von 372 Pfarren, 98 Filialen, undı7 Abteyen, 
Seine jährlichen Einkünfte betragen 14000 Livres, und feis 
ne Tare am römifchen Hofe iſt 2500 Floren. Die Stadz 


treibt einen anfehnlichen Handel, vornehmlich mis keines . 
wand, Flachs, Hanf und Baumtvolle, Barchent, Kanes. - 


ra 


fas, Wachs⸗ und Salglichter, Stecknadeln; eg wird hie 


-auch zweyerley Sarſche und Atlas verfertiget. Die une 
herliegende Weide iſt vortrefflich, und das Land traͤgt 
Getreide, Wein, Fruͤchte und Gartengepächle, : -  , 
2) Isle⸗ Anmont, ein Herzogthum und Pairie. ne 


| 
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w 


a 


), Mery an der Sein⸗, ein Eeäbtihen, welches in ei⸗ 


bourg gehoͤret. 


en | Beirk liegt / eine | fönigl. Bogen und eine 
riorey 

4) Anglure, ein fäbtchen an ber Aube 

5) Plancy, ein Städtchen und Marauifat, oft ein 


Pr iſt. Es liegt an der-Aube: 
"x 6) Accis, ein Städtchen auf einem, Sigel ander auba 
woſelbſt ein Salzbaus iſt. 


7) Ramerh, ein Städtchen. an der Aube, mit ‚einer \ 
Pier iſt eine Baronie welche dem el von J 





FT) Pongey, ein Stäbtäen. EIER 
9) Piney oder Pigney, ein Sidi. ehe 127 
inter „dem Namen. non Airrembourg zu einem Kerzog« 
um, und 1581 zu einer Palrie erhoden worden. 

19), Zöfigny, sin fleiner Ort mit einem kdnigl. Seriihe- 

das unter dein Anite von Troyes ſteht. 

27) Beaufort Montmorency, ein Zerzogthum 

In OberyEhampagne,Lahin gehoͤret · 

batillon an der ·Marne, ein Slaͤdtchen 









vyh zu einem Her ogthum und Pairie ‚erhoben worden. "' 


Fo) Efbernay uder Epernay, Sparnacusi , ‘eine. Stadt 
7* durch welche fein 2 gleiche Seike getheilet 
ft der RN guſtott einer Election, und der Sitz 
N veinett igh Vogtey, eines Salzhauſes und 
8. - Esrift hier eine ibtey In der Election 
y waͤchſt ber beſte Champagner · Wein. 
e — E Marne, in welcher eine konigl 
Anter dem at Imte von Efpetrian fteht. Der sie 
vortrefflich 
w eine Hein ‚Stadt mit einem“ Rupie win b 


3, zwens, eine feine Stadt, Seafſthaft und hani 


De Ortt liegt am Fuß eines Berges, “auf: welchem giem 
„ Eu guter Weit wäh, nd hat cine Eoitgtatirhe un 
eyen. 





6 Zere en Tardenvis;; ein Sieden a 
Hörer dem Prinzen'von Conty. " 
7). Dormans /eine Stadt an des Marten welche den 
zii Grafen 0 gr 


\ un 4 


Das Gouben, don Camppgre und Brie, 2 
xy) Haurvillers oder, wie es gemeiniglich wusgefprös . 


hen wird, Banvile ein kleiner Drt an dee Marne, mit 


einge Abtey. 

9) Pierry, ein geringer Ort, der nur ſeines (höhe 
Weins wegen zu bemetfen if. . 
„AL Chalonois, ein Feines fand, welches einige 


börer daz dazu! 


1. Ebalons, welcher Name Aus dem alten Oatalaunum 


datſtanden, eine anſehnliche Stadt an der Marne, welche 


“mie zu dem eigentlichen Champagne lechnen Es gen. 


der Hauptort einer Generalität oder Iintendanz, imd einee - - 
Election, der Ei des Intendanten und des Prevoͤt⸗Geue⸗ 


rals, der Drarechauffee dieſer Landſchaft, wie auch eines 


Landgerichtes und Amtes iſt. Der hieſige Biſchof, welcher 


Graf und Pair iſt, ſteht unter dem Erzbiſchof von Reims 


hat einen Kirchſprengel von 304 Pfarren, 93 Filialen, un 
19 Abteyen; feine Einkünfte belaufen ſich jährlich a 
24000: ‚Kiore®, und feine Tark am römifchen Hufe iſt 32000. 
5. In der Stadt find, außer der Kathedralkirche, > Ras 


‚pitel, n Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein ehemaliges Je⸗ 
fuitercollegium, 3 Abteyen, 9 Kloͤſter und 2 Hofpitäler. ES 


werden hier einige wollene Stoffe verfertiget. 1595 ward das 
Parlament von Paris hieher verleget ; und weil die Stadt 
eine getreue Anhänglichkeit an den König. Heinrich IV bes 
wies, fo ließ derfelbe eine Schaumuͤnze, mit ber Auffchrift 
Catalaunenfis fldei monumentum, ſchlagen. 


Ca Eroiferte, ein Ort bey Chalons, wofſelhſt die Ein⸗ | 


wohrter biefer Stadt, unter Anführung Karls von Anjou⸗ 
Koͤniges von Neapel, 8000 Engländer ſchlugen. 
3. Sainte Wienebould „ehedeſſen auf lat. Mahildis,; 


jet Sarict- Manehildis, eine fleine Stadt in einem MorafE 


am Fluß Aisne, wiſchen 2 Felſen, auf deren hoͤchſtem eit 


Schloß ſteht. Sie iſt der Sitz eines Amtes, dazu 400 


Pfarren gehoͤren, eines Forſtamtes, einer Election, und: j 


eines Salzhaufed. Die ehemalige Prevotd ift 1748 mit 
dem Amt verelmiget worden... Die Stabt hat nur eine . 


Pfarrkirche, aber 2 Klöfter. Eie war ehemals eine Fe⸗ 


Finrg, welche oft belagert und erobert worden, auch 11) 
faf- son abgebrannt if, Lo 
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439: - BVBrankreich. 
IM. Remois, ein an vortrefflihen Wein und 
guter Weide fehr fruchtbares Sand, enthaͤlt: 
T. Reims,‘ vor Alterd Durocartorum, Civitds Remo- 
rum, eine ber älteften und berühngefien Städte des Koͤ⸗ 
nigreiches, am Fluß Vesle. Sie iſt die groͤßte in ganz 
Champagne, wohl gebauet und volkreich, der Hauptort einer 
Election, uünd der Sitz eines Amtes, Salzhauſes, Forſtge⸗ 
richtes und Muͤnzhofes. Der hieſige Erzbiſchof iſt der erfte 
Herzog und Pair von Frankreich, geborner Legat des paͤpſt⸗ 
lichen Stuhles und Primas vom belgiſchen Gallien. Er bat 
das Vorrecht, den Koͤnig zu kroͤnen; ſeine Suffraganten ſind 
die Biſchoͤfe von Soiſſons, Chalons an der Marne, Laon, 
Senlis, Beauvais, Amiens, Noyon und Boulogne, und 
> fein Kicchfprengelbegreift 477 Pfarren, 365 Filiale, 7 Kar 
> pitel, 24 Abteyen, 8 Hofpitäler und viele Kloͤſter. Er hat 
* Jährlich zooostiores Einkünfte, und ift-am römifchen Hofe. 
auf 4750 Fl. taxiret. Die Kirchen in biefer Stabt find ſchon, 
infonderheit die Kathedralfirche, welche unferer lieben Staus 
en gewidmet iſt, ob fie gleich von gothifcher Bauart: Die 
‚Hauptthlire berfelben ift prächtig, und der hohe Altar, vor 
welchem die Krönung und Salbung ber Könige von Sranfe 
reich geſchieht, if mit Goldblech uͤberzogen. Der Schatz die⸗ 
ſer Kirche iſt ganz anſehnlich, weil ein jeber Koͤnig bey ſeiner 
- Krönung eine Koſtbarkeit hinein verehret. Das Evangelien» - 
buch, auf welches die Könige den Eid ablegen, und welche _ 
auswendig mit Golbblech überzogen, auch mit ungefchliffee 
mnen Edelſteinen beſetzet ift, follin Flavonifcher. Sprache ges 
ſchrieben ſeyn. Außer diefer Kirche find hier noch 3 Col⸗ 
Rgiatfirchen ; und hiernächft 5 Abteyen, ein großes Ge 
minarium, ein ehemaliges ſchoͤnes Jeſuitercollegium, drey 
große Hoſpitaͤler, g.Klöfter, eine Comthurey des h. Antong, 
deren Einkünfte groößtentheild dem. gmoalibenpaufe zu 
Paris beygeleget worden, und eine Comthurey der Jo⸗ 
hanniter Nitter. Die: Abtey S. Nemp iſt eine der an⸗ 
ſehnlichſten des Benedictinerordens in Frankreich; und 
in der Kirche derſelben wird auf dem Altar, unter welchem 
der heil. Remigius begraben liegt, das beruͤhmte Oelflaͤſch⸗ 
gen verwahret, welches, wie bie Zabel lautet, 496, da Klod⸗ 
| * se | wig 
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wig ſich hieſelbſt vom Biſchof Remigĩus taufen Iaffen, ımb- = 
der heſtellte Presbyter des großen Gedraͤnges wegen mit dem 

Oele nicht zum Taufſtein kommen koͤnnen, auf des Remi⸗ 
gius Gebeth eine Taube vom Himmel gebracht. Es iſt daſſel. 
be von dunkelrothem Glaſe, eines kleinen Fingers lang, un⸗ 

gefaͤhr ſo geſtaltet, wie die hungariſchen Waſſerftaͤſchgen, 
and oben mit einer goldenen Schraube verſehen. Es liegt 
in einem durchbrochenen viereckichten Käftchen, welches auf 
einer runden filbernen Scheibe befeftiget ift, und man bes 
koͤmmt e8 nur durch das. darüber gefehte Kriftallglas des " 
Käftcheng zu fehen. Die darinnen befindliche Salbe foll vers 
trocknet ſeyn; es wird aber von derfelben bey jedesmaliyer 
Salbung eines Koͤniges von Frankreich etwas ganz weniges 
heraus genommen, und unter das ordentliche Salbol ge⸗ 
miſchet. Die ganze fabelhafte Erzaͤhlung beruhet auf des ehe⸗ 
maligen hieſigen Biſchofes Hincmars gar zu ſpaͤtem und un⸗ 
zuverlaͤßigem Bericht, und iſt nicht nur von den neuern franz. 

Geſchichtſchreibern Chiflet und Basnage verworfen wor ⸗ 
den, ſondern wird gauch von allen erfahrnen und vernuͤnf⸗ 
tigen Fiebhabern und Schreibern der franzoͤſ. Gefchichte 
in Frankreich für unrichtig erkannt. - Die biefige Uni⸗ 
verſitaͤt ift 1547 errichtet, und.1549 im Parlament zu 
Paris angenorementworben. Die Stadt treibt ſtarken Hans 
del mit Wein, wollenen und feidenen Steffen, und Pfeffer 

kuchen. Man findet hier noch" unterfchiedene Ueberbleibfel 

- von römifchen Alterthuͤmern, dahin infonderheit 3 Stadt⸗ 
thore gehören, welche noch die Namen heidnifcher Gotthei⸗ 
ten, nämlich der Sonne, bed Mars und der Ceres, führen. 

2. Fismes, vor Alterd- Fines, eine kleine fehr alte 

Stadt, an der Vesle, welche einen befondern Goumerneur 
‚und ein befondereg Amt, das unter dem Landgerichte vom 
Reims ftcht, hat. Im Fahre 881 find hier 2 Provinziale' 
Kirchenverfammlungen gehalten worden. 

3. Cormicy, eine Heine Stadt, dem Ersbifchof‘ von 

- Reims zugehörig. " Ä 
4. Rocroy, Rupes regia, eine fefte Stabt in einer Ebe⸗ 
ne, an ber Graͤnze von Hennegan. Gie hat einen beſon⸗ 
bern Gouverneur, eine koͤnigl. Vogtep, die unter dem Amte 
\ u = _ von. 
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yon Sainte Menehoud fieht, und ein Galhäit, 1643 
wpurden die Spanier bey berfelben gefchlagen. 
5; Maubert Sontaine, eine Feine Stadt. 
6. Aubigny, ein Städtchen. 


7. Yoaur la Pille, ein Flecken und Graffchaft am Fluß 


Aisue. Avaux le Chateau, ein Heiner Ort, gehoͤret mich 


zu dieſer Grafſchaft, und liegt gleichfalls an der Aisne 


8. Chateau Porcien, eine kleine Stabt am Fluß Ais⸗ 
‚ne, welcher das Schloß, ſo auf einem Felſen liegt, von der 
Stadt trennet. Sie hat ein Salzhaus, und iſt 1561 mit 
dem dazu gehoͤrigen Diſtrict zu einen Fuͤrſtenthum er⸗ 
hoben worden, welches jetzt dem Haufe Mazarin gehoͤret. 


Es wird hier viel Sarſche gemachet. 


9 . Sillery, ein Marquiſat. — 
IV. Retelois gehoͤret jetzt dem Haufe Mazarin, 
als ein Herzogthum und Pairie. Ein Theil deſſelben 


beſteht aus Hoͤlzung, darinnen es viele Eiſenſchmie- 
ben giebt, weil hier Eiſengruben find, und das übrige 
aus Weite, Es find in Diefem Lande 4 Stäpre, das 


von 3 zu dem Herzogthum Netel gehören. " 

1. Retel, Regitefte, oder Reitefte, die Hauptſtadt des 
Herzogthumes, liegt am Fluß Aisne, ift der Hauptort eis 
ner Election, und der Sitz eines Amtes, Salzhauſes und 
tiner Marechauffee. Es find hier 3 Klöfter. Es hat (con 
Caͤſar Hiefelbft eine Seflung angeleg.. 
2. Attigny,: Attiniacum, ein altes Städtchen in einerk 
ſchoͤnen Lande, am Fluß Aisne, welches Valle de Bourg 
genennet wird. Es iſt hier einige 100 Jahre lang ein 
koͤnigl. Pallaſt geweſen; es find hier auch feyerliche Vers 
ſammlungen gehalten worden. 

3. Meſieres, Maceriæ, eine kleine feſte Stadt Auf eis 
er Inſel, welche ver Fluß Meuſe mächet, über welchen 
bier 2 Brücken gebauet find, mit einer Citadelle. 1521 
wurde fie voh des Kaiſers Karl V Truppen belagert. 

4. Ebarlevilte, eine Heine wohlgebauete Stadt ar 


Ela Meufe, welche bis 1609 nur ein Dorf, Namens Ara 


Wes, par; in diefem-Jahre aber von ihren Befiger Rat 
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‚ von Gonzaques, Herzog ben Nevers ‚mb nachmaligemg 


Herzog von Mantua, zu einer Stadt gemachet wurde. 
Heutiges Tages gehört ſie dem Pringen von Conde. Gang 
nahe bey Mefieres liegt die Eitadele Mont» Glympe, twel- 


che Lubewig XIII jenfeit des Fluſſes auf einer Halbinfel 


bauen, Ludewig XIV aber im Jahr 168%, nebft der ſteiner⸗ 
nen Brücke, diebahin führete, abbrechen ließ. 
5. Donchery, ‚eine kleine Gtadt an der Meufe, welche 


kudewig XIV mit. Mauren und halben Baftionen umgeben 


laffen. Sie hat ein Amt, welches bie Herzoge von Mazas 
rin befegen, ein Salzhaus und einen Gouverneur. Ihren 


- Urfprung hat fie den Mönchen der Abtey S. Medard von 


Soiſſons zu danken, welche hier ein Rlofter erbauet has 
ben, bey welchem nad und nach die Stadt angelegt. wor 
den. , Es brachten aber die Grafen. von Rethel die Hertz 
fchaftüber den Ortnachunbnahanfih. | 

6. Le Chatelet, Bourg, Brieulle, find geringe Oerter. 
V, Argonne, ein Sand, welches fi) aus Cham⸗ 


pagne in bas Herzogthum Bat erſtrecket, und an zo 


XF 


franzoͤſiſche Meilen lang iſt. Einige geben Sainte 
Menehoud, welchen Ort wir oben bey Chalonois 


gehabt, fuͤr die Hauptſtadt dieſes Landes aus. Sonſt 


gehoͤren folgende Oerter dahin ⸗ 
. Moujon, eine kleine Stadt. 
2. Beaumont, eine kleine Stadt, koͤnigl. Gerichtsbar⸗ 


tele und Vogtey, woſelbſt auch eine koͤnigl. Mairie iſt, die 
unter dem Amte von Reims ſteht. 


3. Villefranche, ein Städtchen art ber Meuſe, welches 
ehemals befeſtiget geweſen. U 

4. Brand Pre, eine kleine Stadt und alte Grafſchaft, 
welche ven Namen von den Wiefen'hat, daran ſie liegt. 

5. Montfaucon, ‘eine alte Heine Stadt, in welcher eine ſe⸗ 
eularifirte Abten iſt, die dem Biſchof von Verbin gehöre. 


VI. Pertois enthaͤlt nur a Städte, welhefinds  _ 


1. Vitry le Frangois, gine Stadt an ber Marne, wel⸗ 


che der Hauptort einer Election und koͤnigl. Vogtey, auch 


der Sitz eines Amtes, Landgerichtes, Forſtgerichtes und 


a Frankreich, — 
Salzhauſes if: Sie geboͤret gu ben fönigl. Domainen/ 
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bat einen befondern Gouverneur, und ihr eigenes Necht. 
Man findet hier eine Collegiatkirche, ein Collegium, 3 
Kloͤſter und 2 Hofpitäler, davon eine ein Generalhoſpi⸗ 


tal if. Die Stadt treibt einen flarfen Getreidehandel, 


der ihre, Aufnahme befördert, und hat den Namen von 
ihrem Erbauer, dem König Franz I, im Gegenſatz von 


5. Vitry le brüle, einem Stecken, der ungefähr ı fran⸗ 


zoͤſiſche Meile davon an dem Kleinen Fluß Sault liegt, 


And ehedem eine Stade geweſen, welche der Kaiſer Karl V 


verwuͤſtet, worauf Franz I die eben gedachte neue Stadt 
angeleget. Ben diefem Flecken ift noch eine Abtey; eg 


nn. 


iſt hier auch ein Kloſter. Das unrliegende Land iſt eines 
der angenehmſten im Königreich. Sue 


3. Saint Difier, Fanum ſancti Defiderii, eine Stadt . 
an der Marne, weiche der Sit eines Foniglı Amtes iſt, 
das unter dem Amte von Vitry le Francois ſteht, eines Sorft- 
amtes, Salzhauſes und einer Diarechauffee. Sie gehöret zu 
ben koͤnigl. Domainen, und hat einen befondern Gouver- 
neur. Es find hier a Kloͤſter, ı Hofpital, und bey der Stadt . 
tine Abtey. In der umliegenden Gegend giebt es Eiſenham⸗ 
mer. 1544 wurde fie vom Kaiſer Karl V belagert. 
. VE, Vallage hat den Namen von den barinnen 


befindlichen Thälern, die vomehmlich fchöne Weide. 


“ haben, dadurch viel Vieh unterhalten wird, Wir bes 


merfen folgende Derter: 

7. Vaſſy, ein altes Städtchen, an dem Fleinen Fluß 
Slaiſe, welches der Gig einer fünigl, Vogtey und Raftes 
laney, eines Salzhauſes und Sorftgerichtes iſt. Der Ort 
ehoͤret zu den koͤnigl. Domainen, hat einen befonbern 
ouverneur, ein Klofter, ein Hofpital und eine Droguets- 
manufaftur. Hier wurde 1562 mit der blutigen Verfol⸗ 

gung: der Neformirten der Unfang gemadt. 
2. Attenconet, ein Dorf, 2 Meilen von Vaſſy, welches 
wegen einer mineralifchen Duelle merkwuͤrdig ift. | 
3. Joinville, eine Stadt bey dem Fluß Marne, am Fuß 
eines hohen Berges, auf welchem ein Schloß fteht. Sie ift 
der Hauptort eines Fürftenthums, davon 82 Dorferabhan- · 
\ Bu nt gen, 
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gen, und welches jetzt dem herzogl. Hauſe von Orleans ge⸗ 
—* der Sitz eines Amtes, Salzhauſes, einer Election und 

arechauffer, hat im Schloß eine Coliegiatkirche, darin⸗ 
nen anfehnüche Grabmaͤler mancher Herzoge von Guiſe und 


anderer ehemaligen Herren diefer Stadt zu n Anden, 4 Kide 


fier, 2 Hoſpitaͤler, außerhalb noch ein Kloffer, und eine 


| Droguetöntanufaftur: Sie ‚liegt in einer ‚bergichten Gr 


gend, darinnen viel Wein waͤchſt. 


4. Rosnay, eine alte Pairie. 2 


5. Brienne, Brena, etn Staͤdtchen, welches ei eine von 


dene alten Srafichaften und Pairien, in Champagne ift, und 
| jetzt dem Haufe von Lomeny gehsret. Es beſteht aus 2 Pia⸗ 


gen: Brienne la Pilleliegt an der Aube, und Brienne le 
Chateau ift ungefähr 1000 Schritte davon entferne. 

6. Bar an der Aube, ein fehr altes Städtchen, dag 
den Titel einer Braffchaft hat, ein Hebungsort und Sie 
einer koͤnigl. Vogtey, eines beſondern Gouverneurs und 
eines Kapitels iſt. 

7. Clairvaux oder Elervanr, eine berühmte, regulirte 
Ciſtercienſer Abtey, welche aus dem alten Und neuen Klo⸗ 


ſter beftehet. Das alte bat der heil, Bernhard erbauet, 
iſt klein und fchlecht, das neue aber jſt prächtig, und hat 


infonderheit eine Kirche, welche ein Meifterftück ift. Dad. 
Kloſter hat 120000 Livres Einkünfte. 

8. Ebacenay, eine Baronie an der Graͤnze von Bour⸗ 
gogne, deren Schloß eine alte Feſtung iſt Sie koͤmmt 
in einem alten Regiſter, Feoda Campaniæ genannt, von 


1201 mit den Worten vor: Dominus de Chaceneio eſt ho- 


mo- ligins domini Campaniz, et tenet Chacenei ab eo, 


1720 hat fie der Marquis von Liancour an die Samifle : ' 


Poncher verkauft. In derfelben ift ein auter Marmorbruch ' 


entdeckt worden. Der Marmor läßt ſich aufs befte poliren. 
‚9. Chateauvilain, eine Fleine Stadt am Fluß Aufony, \ 


mit einer Gofegiatfirche und einem Schloß. 
10. Grancey, ein Städtchen zu der Election von Bar 


ander Aube gehoͤrig. 
VIII. Baßigny gehoͤret theils zum Herzogthum 


Bar, theils zu Champagne. Im letztern Theile iſt 


belegen: en \ I 2 Be 37 Kan⸗ 
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1. Langres, vor Alters Anaemantunum, die Heu 
u; dieſes Landes, liege auf einem Berge an den Grän- 
‚gen von Lothringen und Sranche Comte, ift der Haupt⸗ 
ort einer Election, und Sig eined Amtes, Landgerichtes, 
Salzhauſes und einer, Marechauffee. Der hieſige Biſchof 
ſteht unter dem Erzbifchof von Lyon, iſt Herzog und Pair 
von Sranfreich, fein Kirchſprengel erftrecket fich weiter. al 

... die Generalität und das Gouvernement von Champagne, 
2 undbegreift764 Pfarren, 11 Kapitel, 28 Abteyen, und eine 
2 geoße Anzahl Prioreyen., Seine jährlichen Einkünfte be> 
tragen 36000 Livres, und feine Taream römifchen Hofe if 
9000 Fl. Außer der Kathedralkirche giebt es noch 3 Pfarr⸗ 
: fiechen, ein großes und ſchoͤnes Geminarium, ein ehemali⸗ 
ges Jeſuitercollegium, 7 Klöfter, 2 Hofpitäler ; und es wer» 
- den hier unterfchiedene Zeuge, auch viele Meffer verfertigef. 
:, Die Stadt ift fehr alt, und hat ihren Namen von den Lin⸗ 
gonern, einem alten Volk. 
2. Aigremont, eine Baronie iu dem Herzogthum 
Langres gehoͤrig. 
3.. Bourbonne, eine kleine Stabt, die ihres minerali⸗ 
ſchen Waſſers wegen bekannt iſt. 1719 brannte ſie ab. 
Chaumont/ eine: Stadt auf einem Berge, an deſſer 
die Marne fließt. Sie iſt ber Hauptort einer Ele⸗ 
dien, und der Eig eines Landgerichts, einer Eönigl. Ras 
ftelanen oder Vogtey, eines tweitläuftigen Amtes, und eiæ 
nes Forſtamtes. Die Collegiatkirche iſt die einzige Pfarr⸗ 
kirche der Stadt. Man findet hier auch eine Abtey, ein 
ehemaliges Jeſuitercollegium und ein Kloſter. Die Stadt 
gehoͤret gu den koͤnigl. Domainen. 
5 Visnory, ein Städtchen an der Marne, und Sof 


* 


6. at des Ecoliers, ein beruͤhmtes aloßer. 
7. Montigny le Rot, ein Städtchen an ber Meuſe, 
Welche in befjelben Gegend entfpringt. ur 
N . 8. Eoiffy, Elemont und Andelot, find Städtchen. | 
— 9. Vaucouleurs, eine Stadt an der Meuſe, mit einer 
koͤnigl. Vogtey, Collegiarfirche und 2 Kloͤſtern. Sie hat 
ehemals zu Lothringen gehoͤret. 
10. Dom Fey, mit dem Zunamen In er Me; A 


[2 
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orf, | 
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Dorf, im. welchem die berühmte Jeanne d' Arque, ober 


das Maͤgdchen von Orleans, geboren iſt, welche durch 
ihre wichtigen Dienſte, die ſie dem Koͤnig Karl VII gegm . 


die Englaͤnder geleiſtet, der ganzen Vogtey von Vaucou⸗ 


leurs die Frepheit von allen! Auflagen verſchaffet hat. 


In dieſer Gegend ſieht man die Graͤnzſteine, welche der 


Kaaiſer Heinrich II und Koͤnig Robert, zur Bezeichnung 


. . einem Rapitel. | 


-_ 


. der. Srängen ihrer Staaten, errichtet. 


11; sonberoaug, ein Schloß und Baronie.. 
12. Brance le Chatel, ein Städtchen und Baronie mit . 


« * 


IVX. Senopois begreift folgende Oerter: 


1. Sens, vor Alters Agendicum, eine. Stadt ‚an: der 


Donne, welche der Hauptort einer Election, und der Sitz 
a Anıteß, einer Vogtey, eines. Landgerichts, Salze 


aufes, Forflamtes. und einer Marechauffee if. Unter. 


dem biefigen Ergbifchof ftehen die Biſchoͤfe von Troyes, 
Auxerre und Nevers, fein Kirchfprenael begreift 765 Pfare 
ren, 6 Kapitel, 29 Abteyen und 60 Köfter, Communi⸗ 


. täten und Collegia. Seine Einfünfte betragen jährlich 


... 


30060 Livres, und er iſt am römifchen Hofe auf 6166 
Fl. taxirt. Die Kathedrallische ift groß. Es. find hier 


.36 Pfarrkirchen, 5. Abteyen, ein ehemaligeß Jeſuitercolle⸗ 


‚ gium, ein. Seminarium und 9 Kiöfter. Unter den Se 
chenverfanmmhungen, twelche hiefolbft gehalten worden, iſt 


Die von 1140 die berükmtefte. » 


2. Montereau faut Nonne, Monafleriol um Senonum, 
eine Stadt bey dem Zufammenfluß der Donne und Geis 


ne, in welcher eine Kollegiatfirche iſt. Auf. der Brüde, 
welche über bende Zlüffe geht, wurde 1409 der Herzog 
Johann von Burgund in Karls VII Gegenwart ermordet.“ 


3. Joigny, Joviniacum, eine Fleine Stadt auf einem 
Hügel an der Donne, in welcher eine Vogtey, ein- Amt, J 


Galzhaus, Marechauffee und eine Election. Sie hat den 


Titei einer Grafſchaft, welche jet dem Haufe Viller 
gehoͤret. Es find Hier 3 Pfarrkirchen. In der umlie⸗ 
genden Gegend waͤchſt viel Wein; es giebt hier auch gute 
Weide und gutes Getreie. 7 
2 . etz ,» Ville 


x 


“ 


nt Frankreich. 7 


4. ville nenve l Yechevegue, eine feine Stadt an ber 
Danne. 

5. Pille neuve le Roi, eine fleine S tadt an der Donne. 

6. Brinon, ein Staͤdtchen an Fluß Armanfon. _.. 

7. Saint Slorentin, eine Eleine Stadt am Fluß Ar⸗ 
_ imaufon, welche der Hauptort einer Election, und der Sitz 


| eines Amtes und Salzhauſes iſt. Sie iſt der Hauptort 


einer Grafſchaft, welche jetzt dem Marquis von Vrilliere 
gehoͤret 1722 litte fie großen Brandſchaden. 

8. Tonnere, Tornodorus, eine kleine Stadt am Flu 
Armanſon, und der Hauptort einer Grafſchaft. Sie iſt 
der Sitz einer Election, eines Amtes, Ealzhaufes, Unter: 
forſtgerichtes und einer Marechauffee. Außer einer Col. 
Iegiatficche giebt e8 hier noch einige andere Kirchen, ‚eine 
Abtey, 2 Klöfter und ein Hoſpital. In dieſer Gegend 
waͤchſt guter Wein. 

9. Pontigny oder &. Edme (Edmond) de Pontigny, 
ei "Stddechen mit einer berühmten Abten. 

10. Rigny le Ehatesu, ein Städtchen. 


11. Ebablis, eine kleine Stabt, in beren Gegenb vor - 


frefflicher Wein waͤchſt, und im Jahr 841 eine blutige 


Schiacht vorgefallen iſt. 


F 2: gl le Sranc ein Städtchen mit einem ſchoͤnen 
N) ‘ 
13. Bray an der Beine, eine kleine Stabt und Baronie 
.. $airie, in welcher. ein’ Kapitel und eine Priorep ift. 
14. Nogent an det Beine, : eine Stadt, welche der 
Hauptort einer Eleckion, und der Sit eines Amtes, Salt 


hauſes und einer Marechauffee iſt. 


15. Pont an der Seine, ein Städtchen, welches den 
Namen von einer fteinernen Brücke hat, bie hiefelbft über 
Lie Seine erbauet if. Es iſt hier ein. fönigliches Amt, 
und ein ſchoͤnes Schloß. . 

X. Brie Champensoife iſt ein Theil von der Sand. 
fchaft Brie, Pagus Brigenfi is’, die ehemals ein große: 
Wald war, und davon ein Theil zum Gouvernement 
von Sue de dran gehören. Dieß Teil ann 

lche⸗ 


. J J 
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” welches Brie Champenoiſe genennet wird, begreift 


folgende Oerter — | 

I. Meaux, Meldi, die Hauptftabt, liegt an dem Fluß -, 
Warne, burch twelchen fie in2 Theile getheilet wird. Eie 
iſt der Hauptort einer Election, und der Sitz einer Vog⸗ 
tey , ‚eines Amtes, Landgerichts, Salzhauſes und einer 
Marechauffee, wie auch eines Generallientenants und bes 
ſondern Gouverneurs. Der biefige. Bifchof fieht unter ° 
dem Ersbifchof von Paris, fein Kirchfprengel iſt darch 
den Fluß Marne in 2 große Archidiaconate abgetheilet, 


zu beren jebem 3 Land» Dechaneyen, und zu benden über- 


A 


haupt 227 Pfarren, 7 Kapitel und 9 Abteyen gehoͤren. 
Die Einkünfte des Biſchofs betragen jährlich 22000 Li⸗ 
vres, und-feine Tare am rim. Hofe ift 2000 Fl. Außer 
der. Kathedralkirche findet man hier noch ı Kapitel, 5. Abs 
teen, unterfchiedene Kiöfter, ı Spital, ı General: Ho» 
fpital. Heinrich II hat diefe Stadt zu einer Graffchaft . 
erhoben. Ihr Handel befteht vornehmlich in Getreide, : 
Wolle und Käfen. Hier bat fich unter Franz I der erſte 
Anfang der Reformation in Frankreich geäußert. - J 
2. Dammartin, eine kleine Stadt. No 
3. Bermini, ein Luſthaus des Bifchofs, an der Marne,” 
4. Saint Siacre, eine berühmte Kirche und Benedicti⸗ 
ner Priorey von der Kongregation S. Maur, zu der, viel 
Wallfahrten gefchehen. — | 
5. Tresmes, ein Herzogthum und Pairie. 
- 6. Eoulomiers, eine Stadt am Fluß Morin,. mit eis- 
a N ſchoͤnen Echloß, welches 2 Millionen gefoftet 
haben fol. Sie ift der Hauptort einer Election, und liegt 
In einem fruchtbaren. Lande. et 
. 9. Provins, Pruvinum, eine feine Stadf an dem Fleis 
nen Fluß Vouſie, ift der Gib eines Landgerichts, ‚einer 
Vogtey, Election, eines Amtes, Forſtamtes, Salzhaufes 
and einer Marechauffee, bat auch einen befondern Baus 
verneur, 3 Kapitel, 2 Abteyen und ein Collegium. .. 
8. Sesanne oder Sedanne, eine fehr alte Stadt, wel⸗ 
che der Hauptorteinep Election, und der Sig eines Amtes, 
mit welchem 1738 bie edemalige Vogtey vereiniget worden, 
iR e einer 


= 


Mo Grant, 


einer koͤnigl. Serichtäbarte, eines Satzpaufet, Forſtamtes 


und einer Drarechauffee, wie auch eines befondern Gou⸗ 
verneurs iſt. Es find hier 2 Pfarrkirchen, eine koͤnigl. 
Collegiatkirche, ein Collegium und 4 Kloͤſter. 1423 wur⸗ 
be fie von den Englaͤndern erobert; und 1632 brannte fie 
ab. Sie hat den Titel einer Graffchaft, welchen einer 
von den juͤngſten Soͤhnen aus dem Hauſe Harcourt Beu⸗ 
vron führer. 

9. Montmirail, eine kleine Stadt auf einem Berge. 

10. Chateau Thierry, eine Stadt an ber M arne, welche 
der Hauptort von Brie Ponilleufe, und der Sitz einer Ele⸗ 
etion, eines Amtes, Landgerichts, einer koͤnigl Vogtey und 
eines Unterforfigerichse ift. Sie enthält 3 Pfarrfirchen, eihe 


| kuoͤnigl. Abtey, 3 Hofpitäler, 4 Klöfter, 4 Kapellen, und ein 


kleknes Collegium. Eine halbe Meile von der Stadt, zn Pal; 


| | ſers, iſt eine Abtey. Dieſe Stadt gehoͤret den Herzogen bon 


Bouillon, als ein Her eothum und Pairie. 
Anmerkung. | 
Das Bouyernement don Sedan ift von 
‘dem Bouvernement yon Champagne abgefordert, und 
gehoͤret in bürgerlichen Sachen unter das Parlament 


von Metz, ob eg gleich mit unter der Generalicät bon 


Champagne fteht, - Es geböret dahin: 

1. Sedan, eine feſte Stabt an der Meuſe, aufi ber Graͤnze 
des Herzogthums Luͤrembourg / mit einem guten Schloß. 
Sie iſt der Hauptort einer Election, ber Sitz eines Gou⸗ 


= verneurs, Landgericht, Forſtamts, einer koͤnigl. Gerichts⸗ 


barkeit und einer Vogtey. Sie beſteht aus der obern und 
untern Stadt, wozu noch eine große Borfladt kommt. Zu 
der obern gehoͤret die Citadelle. Man findet hier ein Semi⸗ 
narium, ein ehemaliges Jeſuitercollegium und. 2 Kiefter, 
Es wird. hier Tuch und Sarſche verfertiget. Ludewig XIV 
hat diefe Stadt von dem Herzog Morig von Bonillon 
gegen die Herzogthuͤmer Albret und Chateau Thierry, und 
‚bie Sraffchaft, Evreux eingetaufchet: Vor der Mieberrus 

fung des Ebictd von Nantes tar Hier eine beruͤhmte re⸗ 

formirte Alademie. 

2 Mont 


r 
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2. Mont Dien, eine ſchoͤne Rarihanfe mitsen im So u 


je, 3 frangöfifche Meilen von Sedan. | 

‚8: Wouson, Mofomagus, eine Fleine. Stäbt an. ber 
Meufe, welche der Sit einer Vogtey und Lined Amtes, 
und ein Hebungsart iſt. Karl V taufchfe fie 1379 von dem 
Erzbischof zu Reims gegen die Kaftelaney Velly in Soiſ⸗ 


fonnoie ein ihre ehemaligen Zeftungswerfe find 1671 


geſchleift. Es ift, hier eine Abtey mit einer ſchoͤnen Kir⸗ 
che. . Man verfertiget hier Sarfche. Die umliegende Ges 
gend liefert viel Getreide ; die Weide ift auch ſchoͤn. 


4 Chateau Kegnaud, eine Stabt”an der Menfe und 


Diftrict mit dem Titel eines ſouverainen Fürftenthumg, 


Dazu 27 Dörfer gehören. Ludewig XIII taufchte diefelbe - 
‚1629 von ber verwitweten Prinzeßinn von Conty gegen‘ _ 


Pont an der Seine ein, Ludewig XIV ließ dag feſte 


Schloß Tchleifen. 


72 Dad Gouvernement von 
Ä Bourgogne. 

Es begreift das Herzogthum Bourgogne, la 
Breſſe, le Buͤgey, und das Amt Ber: Das Her—⸗ 
zogthum Bourgogne, oder Burgund, gränzet ge» 
gen Norden an Champagne; ‚gegen Often ai Frande. 
Comte; gegen Süden an Lyonnois, und gegen Abend 

‚an Bourbonnois und Nivernois, Ks ift von Abend 
nach) Morgen über 30, und von Mittag nad) Mitter⸗ 
nacht ungefähr 45 franzöfifhe Meilen groß ; fehr 


fruchtbar an Getreide und Früchten, vornehmlich aber 


‚an vortrefflichen Weinen. Man theilee Bourgogne 


in Anfehung: des Weins in das untere und obere ab. 


In Unter» Byurgogne wächfer ieh viel rother und 
weißer Wein. Man Ffann die 

‚einem gemeinen Jahr auf mehr. als 100000 Muids, 
pariſer Maaß, rechnen. Ein Muid enthält 300 Pins 
tes, Die vornehmſten Gegenden des Weinwachſes 
. Er’ — ſind, 


— 


enge deſſelben in 


N 
I 


Aa rate Ä 


find, ureine,@ Coulanget, Irency, Tonnere, Avalon, 
Joigny, Chablis. In Ober⸗Bourgogne waͤchſet er 


vornehmlich zu Pomar, Chambertin, Beaune, le Clos 


de Vougeot, Vollenay, Montrachet, fa: Romanke, 
Muits, Chaſſagne und Mulſault. Die Weine von 


| Unter: Bourgogne fi find nicht fo gut, als die von Ober⸗ 
Bourgogne; jene find am beſten in duͤrren, dieſe in 


naſſen jahren. Die erften Kübel von dem Wein zu 
Aurerse werden fürben beften Wein von Unter-Bour« 


gogne gehalten. Der von Irench ift faft fo gut. Der 
roche Wein von Coulanges und Tonnere Iff der feinfte 


und befte, und man vergleicht ihn mit dem von Beau⸗ 
ne, Vollenay, Pomar ıc, Er läßt ſich 3 bis 4 Jahre 
‚aufheben. : Der Wein von Chablis ift weiß und ſehr 
gut: man bergleiche ihn mit dem von Mulfault, und 

viele ziehen ihn dem beften Champagner Wein vor. 


Auch zu Auxerre und Tonnere hat man fehr guten. - 
weißen Wein. Ein mehreres von diefen Weinen 


* findet man in den Nouvelles recherches fur ia France 
T. J. p. 122. f.' Die Stöffe, fo hier entftehen, find 


die Seine, von ber in der Einleitung zu Frankreich 


| ‚gehandelt worden; Die Dehuͤne, welche in die Saone 


fließt, und die Brebince, oder Bourbince, die ih⸗ 


ren Urfprung aus dem See Longpenduͤ nehmen; ber 

Armangcon, von dem man im Spruͤchworte fager: 
boͤſer Fluß und guter Fiſch; die Buche und 

Tirlle, welche in die Saone fleßen; die Score aber 
koͤmmt aus Lothringen, und fällt in den Rhone bey Lyon. 
“ Unter den 4 mineralifchen Quellen, welche in 
dieſem Herzogthum zu finden, find die von Apoigny 
bey Seignelay, und Premeau bey Nuͤis lange niche fo 
: berühmt, als die von Bourbon-Sancy und Sainte Reis 

| \ 0 72 














Das Geusernttent on Vomngoome 443 


ne. In dem Bezirk von Breſſe, welcher la Monta⸗ 
gne und Redermont genennet wird, find unterirdiſche 
Seen. Die Grotte von Arcy bey Avalon, und die 
Salzquelle bey Vezelay find auch merfwürdig. Bey . 
Pourrain, 3 franzoͤſiſche Meilen. von Aurerre, wird 
Schöner Oker gefunden, und zum Färben gebraucht. 
In der Pfarre Alligny und zu ©. Leger de Fourche⸗ 
“res, find Bleybergwerke. Bey Pailly, im Amte von 

la Montagne, waͤchſt Taback. 

Der Name Bourgogne koͤmmt von den Bur⸗ 
gundiern, franz. Bourguignone, her, welche im Ars. · 
‚fange des sten Jahrhundertes fich in der Schmelz und 

. einem Theile von der SrancheiComte niederließen, von , 
dar fie fi) immer weiter, nad). den Fluͤſſen Rhone und 
Saone zu, ausbreiteten, und ein eigenes Königreich, 
errichteten, deſſen ſich die fraͤnkiſchen Könige nahund“ ' 
nad) bemaͤchtigten. In der folgenden Zeit wurde 
Bourgogne in Anfehung des Berges Jura, der peut 
zu Tage Mont S. Claude heißt, in Bourgogne trans 
Jürane, oder Ober-Burgund, und Bourgogne cis 
Zuͤrane, oder Mieder- Bürgund abgetheiler. Nie⸗ 
der⸗Burgund, welches heutiges Tages das Herzog⸗ 
thum Burgund genennet wird, hlieb in der Gewalt 
der franzoͤſiſchen Koͤnige, die dafſelbe durch Herzoge 
regieren ließen, welche nach und nach fo mächtig wur⸗ 
den, daß einer derfelben, Namens Rudolph, zur Zeit 
Karls des Einfältigen,, zum "König, von Frankreich 
erwaͤhlet ward. Hierauf wurde das Herzogthum Bur · 
gund Hugo dem Großen, Herzog von Frankreich, ge. 
geben, welcher dem König Rudolph viel zu fchaffen - ' 
machte, und deſſen Sohn Hugo Capet fich und feine 
Samik vr den frengöſſchen Thron brachte. & 
Sohn 


” 
+ 
\ 
D nn er, 
144 no. 


Grant, — 


Sohn und Nachfolger Robert iſt der Stammdater des 
erſten burgundiſchen herzoglichen Hauſes: denn es be⸗ 
Fam dieß Herzogthum fein arer Sohn gleiches Ma- 
“ meng, mit dem Titel als exfter Herzog und Pair von 


Frankreich. Seine Nachkommenſchaft Barb 1361 aus, 


und Koͤnig Johann vereinigte das Herzogthum mit 
der Krone, weil er ein Sohn von der burgundiſchen 
Prinzeßinn Johanna war, Er gab es hierauf 1363 
+ feinem Sohn Philipp dem Kuͤhnen, welcher die are 
herzogl. &inie geftifter, Als dieſes Ürenfel, Karl der 
- Kühne, 1477 vor Nancy umkam, war zwar nicht nur 
noch deſſelben Tochter Marla, die den Erzherzog von 
‚ Deftreich Morimilian heirathete, fondern auch ber 
Prinz von. ‚Burgund, Graf von Mevers-und Retel, 
ber erſt 1491 ftarb, übrig; allein, König Ludewig XI 
bemaͤchtigte ſich des Herzogthums, und vereinigte es 


. mit feiner Krone. , Ob nun ‘gleich ‘das oͤſtreichiſche 


Haus zu wiederholten malen Anfpruch daran gemacht 


- und darnach getrachtet hat, fo ift dod) Ftankreich bis 


auf dieſen Tag im Beſitz deſſelben geblieben. 
In dieſem Gouvernement find 4 Bisthuͤmer. Die 
Aemter und Landgerichte ſtehen unter dem 1476 er⸗ 


richteten Parlament von Dijon, die Landgerichte von 


Magon und Auxerre, und das Amt yon Bar an der 
Seine ausgenommen , weldye unter das Parlament 
von Paris gehören, Zu Dijon. ift: auch eine Red). 


- nungsfammer. Die Sandftände, welche aus den Ab⸗ 


geordneten und Bevollmächtigten der Geiſtlichkeit, bes 
Adels und der Städte beftehen, verſämmeln fid) ot« 
bentlicher Weiſe alle 3 Jahre auf Befehl des. Königs, 
um die Abgaben an den König ausfindig zu machen. 
‚Der. Gouverneur bat feinen Sig zu Dijon. Er 

Ä | I war 


- . 


⸗ 


. 


N Sofpitäler, verfchiebeng Klöfter, unter welchen bornehmlich 


— 
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war 1766 auch Generallieutenant, und unter ihm ſtun⸗ 


ben 4 Generallieutenants, von welchen einer uͤber 
Brionnois und Charoflois,einer über Dijannois, Come 


te d' Auxonne, das Amt de la Montagne, Autunois, 


- Aurois und Comté d' Auxerrois, einer über Comte de - 
Bourgogrie, und einer über Breſſe, Bugey, Valro⸗ 


mey und Gex, geſetzt war. —— u 
Wir wollen nun die Aemter und Laͤnder, woraus 


dieſes Gouvernement beſteht, einzeln abhandeln. 


4 Le Dijonois, ehemals Pagus Oſcarenſis, vont 


| Fluß Ouche, Ofcara, hat feinen Namen von der Haupts | 


ftadt, und ift reich ar Wein, Weide und Walduns 
gen, ‘in meichen legtern viele Eiſenhaͤmmer fin. 
Wir bemerken: Ä no Be 
ı) Dijon, Divio, die Hauptſtadt der Landfchaft und 
bes Gouvernements von Bourgogne, iſt ber Sit des Gou⸗ 
verneurs, des Parlaments, einer Intendanz, Nechnunges 
kammer, Steuerfammer, eines Landgerichts, Dberantted, 


beſondern Amted, Münzhaufes, Salzhauſes, einer Mares 


chauffee, marmornen Tafel, eines Gerichts der Conſuls, 
eirier Mairie, Vicomte, Hebung und anderer Untergerichte. 


Sie jſt ziemlich groß, bat wohl gepflafterte, breite und 


gerade Straßen, ſchoͤne Häufer, fchöne Kirchen und Pläge, ' 


und iſt mit gufen Mauern, breiten Gräben und ı2 Ba, ' 


ſtionen umgeben und befefliget, hat auch außerdem noch 
ein Schloß zur Befchügung. Die umliegende Gegend ift 


“ fruchtbar und angenehm, und wird burd) die Slüffe Suͤ⸗ 


fon. und Buche gewaͤſſert; erfierer if nur ein Bach, der 
zumtheil durch die Stabtgräben, zumtheil.aber durch die 


‚Stadt fließt, und hierauf bey der Stade in den Dijon 


fällt, der eine Vorſtadt und eine Baſtion beneßet. Der 
hiefige Bifchof‘ fteht unter dem Ergbifchof von yon, hat 
19000 Livres Einfünfte, ift om römifchen Hofe auf 1233 
FI. tarirt,. und fein Kirchſprengel begreift zı1 Pfarren. Es 
find in diefer Stadt 7 Pfarrkirchen, 4 Abteyen, 3 große 


| bie 


' P] 
— - 
‘ / — — 


. 1 
ö Frankreich. 
die ſchoͤne Carthauſe am Ende der Vorſtadt Duche, in de⸗ 

ren Kirche die letzten Herzoge von Butgund mit ihren Bes 
mahlinnen und Rindern begraben liegen; und dag ehema⸗ 
lige ſchoͤne Haus der Jeſuiten anzumerken, und eine 1172 
geſtiftete heil. Kapelle, darinnen eine vorgeblich wunder⸗ 
— e Hoſtie verwahret wird. Die hieſige Akademie der 
—*2 iſt von Hector Bernhard Poußier, Dechan⸗ 
ten des Parlanents, geſtiftet, und 1740 vom König bes 
fängt; 1723 auch ein juriſtiſches Colleglum errichtet wor⸗ 
n: Det Spatzierort vor der Stadt iſt eine Vierthel⸗ 
meile. lang, und mit 3 Alleen von Linden befeßet; am En⸗ 
de beffelben iſt ein Luſtwald. | — 
2) Sontaine les Dijon, ein Dorf, franz. Meile son 
Dijon, welches um deswilien angemerfet wird, weil es der 
Geburtsort des heil. Bernhards ift. An dem Orte, wo fein 
Haus geſtanden hat, if ein Barfuͤßer Moͤnchenkloſter. 
3) Selongey, eine kleine Stadt in der Ebene. 
.4) Saur le Düc, ein Heiner Ort, wofelbft eine koͤnigl. 
Kaſtelaney und ein Salzhaus. Er liegt auf einem Berge 


’ 


"in einer waldichten Gegend. 
-» 5) Auxonne oder Auſſonne, der Hauptort der Graf 
Schaft dieſes Namens, liegt an der Saone, über welche 
eine ſchoͤne Brücke gebauer ift, groifchen den beyden Burs 
 gundien. Die Stadt ift befeſtiget, hat auch ein altes fes 
ſies Schloß, umd iſt der Sit einer Hebung, eines Salz⸗ 
haufes, Amtes und befondern Gouverneurs. Man findet 
bier nur eine Pfarrfirche, aber 3 Klöfter und ı Kofpifal. 
6) Seure oder Zellegarde, eine Stadt an der Saone, 
. weiche die zte Stadt der Graffchaft und des Amtes Auxon⸗ 
ne ift, einen Befondern Gouverneur, ein Salzhaus und 
. eine Mairie hat. Gie gehöre jet dem Haufe Bourbon 
Eonde, als ein Marquifat, und war ehemals befeftiget. 
7) &. Jean de Laone oder Kone, oder aud) Laune, 
‚ eine Heine Stadt an der Saone, welche der Sitz eineg ber 
fondern Amtes, Salzhaufeg, einer allgemeinen Hebung von - 
CGhalon, und einer Mairie iſt. Sie hat ı Collegium, 2 Klo⸗ 
fer, und ı Hofpital: und ift ihrer Lage wegen feft, baber 
fie 1636 eine. Belagerung auspielt, dafür fie von Luberig 


- 
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XIII auf beftändig von ber Kopfſteuer befreyet, und ade⸗ 
liche Guͤter gu befigen berechtiget wurde. rt 
9) Béaune, Belna, eine befeftigte Stadt am Fluß Boys 
geoiſe im Lande Beaunois, welche der Sig eines: Amtes; , 
einer Hebung, und eines Salzhauſes if. Man findet. hier 
x Eollegiatticche, 5 Pfarpfirchen, 2 Hofpitäler, ı Carthau⸗ 
fe, eine Abtey, = Kloöfter, und ein ſchoͤnes Collegium. In 
Diefer Gegend wächft vortrefflicher Wein. | . 
9) Nuys, Nutium, eine fleine befeftigte Stabf, am . 
Fluͤßchen Mufain, unter einem Berge, die auch in. Beau⸗ 
nois liegt, und der Gig eines Amtes, einer koͤnigl. Vog⸗ 
1en, eines. Salzhauſes und befondern Gouverneurs iſt. 
Außer einer Collegintfirche findet man bier noch ı Pfarın _ 
Eiche, ı Hofpital und 2 Kloͤſter. Auf dem Berge waͤchſet 
vortrefflicher Wein, infonderheit bey dem Dorf Vosne, 
«ine halbe Meile von Nüys. u on 
O) Premeaug, ein kleiner Ort, bey welchem vortreffli⸗ 
- cher Wein waͤchſt, auch ein mineralifches laulichtes und 
unſchmackhaftes Waffer iſt en a 

. 11) Eifteauy oder Eiteaug, eine berühmte Abtey, wele 
che dag Haupt bee Liftercienferordeng iſt. Sie liegt ans 
Slüßchen Vouge, „bey einer ſchoͤnen Hoͤlzung, hat heu⸗ 
tiges Tages ungefähr 110000 Liyres Einfünfte, und wird 
gemeiniglich von go Mönchen bewohnt. Der Abt ſteht 


- 


unmittelbar unter dem Papfl. Von diefer Abtey bangen _ 


ungefähr 1800 Mönchen » und chen fo viel Nonnenkloͤſter 
ab. Diefer Ort liegt auch noch in Beaunois. 0 
12) Sontaine feangoife, ein Flecken mit einer Priorep, 

bey welchem Heinrich IV 1595 die Spanier fchlug. 
2. 2% Wontange, ein Sand und Amt, welches 
von den Bergen, mit welchen es angefuͤllet ift, den 
Mamen hat. Es enthält folgende Derter: . 
15 Chatillon an der Seine, der Hauptort dieſes Lan- 
des und einer Hebung, ift eine Feine Stadt, und ber Sitz 
eines Amtes, Landgericht, einer Mairie, koͤnigl. Vogtey, 
eines Forſtamtes, eines herjogl. Amtes für die Gerichts. 
barkeit des Bifchofs von Langres, einer Marechanffee, ei⸗ 
nes Salzhaufes und eines _befondern Gouderneurs. Man 
. findet 

! y " 


\ 
N 


. 18; Sean 


findet Gier ei eine Golegiatticche, eine ai, ein klei⸗ 
ned Collegium, 2 Abtenen, 2 Hofpitäler, 5 Kloͤſter, und 
eine Comthurey des Johanniterordens. „Die Stadt wird 
durch die Seine in 2 Theile‘ getheilet. In dieſer Gegend 
giebt es viele Eiſenhammer. 
2) Bar an der Seine, Barrum ad Sequananı, am Fuß 
eines hohen Berges, der Hauptort einer Grafſchaft, iſtt 
der Sitz eines koͤnigl. Amtes, einer koͤnigl. Mairie, Ele 
ction, eines Forſtamtes, Salzhauſes und eines beſondern 
Gouverneurs. Dieſe kleine Stadt hat nur eine Pfarrtir⸗ 
che, ein Kapitel, ein kleines Collegium, 2 Kloͤſter und ein 
Hoſpital. Auf dem Berge, an deſſen Fuß ſie ſtehet, war 
ehedeſſen eine Fortreſſe. Die Stadt iſt von Holz ſchlecht 


erbauet, unge achtet es in ihrer Nachbarſchaft gute Stein⸗ 


bruͤche giebt. Zu der Grafſchaft, deren Hauptort ſie iſt, 
gehoͤren noch 27 Doͤrfer. Sie iſt 1434 durch den Vertrag . 
von Arras mit Bourgogne vereiniget worden, als Koͤnig 
Karl VIE fie an den Herzog Philipp dem Guten abtrat. 
Sie ift aber arm, weil fie ſtarke Abgaben entrichten muß, - 
und wit nichts ale etwas Wein Handelt, bingegen nie 
| ‚ Piutänglih Getreide hat, Ä 
3) Aiſai I Düc, ein kleiner Ort und Kaſtelaney. 
4) Arc in Barois/, eine Stadt an dem kleinen Fuß 
, "Sangen, welche 1703 zu einem Herzogthum und einer 
Pairie erhoben worden. Es if hier-eine Mairie, ein Sale 
haus und ein herzogl. Amt, 

5) Val des Choux, Vallis Caulium, ein Klofier, deſſen 
Prior der General eines Ordens iſt. 
6) dDuͤesme, ein ſehr alter Flecken in dem Laͤndchen 
| Dhesmois, Pagus Dusmifus, gu welchem verſchiedene Fle⸗ 
Ken und Dörfer gehören. 

7) 5: Seine, eine alte Benediktinerabtey von ber 
Congregation S. Maur, von welcher ein kleiner Ort be⸗ 
nennet wird. 
8) Chanceau, ein Flecken auf einem Berge, ben wels 
chem die Seine ihre Duelle hat. 
‚3. 2 Auperröis, eine Grafſchaft und ein Amt, 


bi von Norden nad} Süden 9, und von ee 


\ 
. s 
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Weften s franzoͤſiſche Meilen groß iſt, und viele Wein⸗ 


berge hat. Wir bemerken: DE | 
'D) Aurerre, Autifiodorum, eine Stadt, die zumtheil - 
auf einem Berge an.der Donne liegt, und vermittelft dien , 
ſes Fluſſes guten Handel treibt. Sie ift der Hauptort che 
ser Hebung, und, der Siß eines Landgerichts, einer Kamıs ' 
mer ber Zehnten, Kanzley, koͤnigl. Vogtey, Mairie, eines 
Dberanited, beſondern Amtes, Forſtamtes, einer Mares. 
chauffee, und eines Salzhauſes. Der hieſige Biſchof ſteht 
unter dem Erzbiſchof von Sens, hat einen Kirchſprengel 
von 238. Pfarren, ‚Jährlich 35000 Livres Einkünfte, uud, 
iſt am römifchen Hofe auf 4400 Fl. taxirt. Sein Pallaſt 
iſt ſchoͤn. Man findet hier, außer der Rathedralfirche und: 
einer Eollegiatkirche, 8 Pfarrkirchen, 5 Abteyen, ein Semi⸗ 
narium, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, 6 Kloͤſter, eis 
ne Commende des Johanniterordens, und 2 Hofpitäler. - 
‘9) Seignelay, ein Städtchen an dem Slüßchen Serin, 
nahe.bey der Donne,. welches ein altes Schloß und ein 
Salshaus hat. Eolbert errichtete hier 2 Manufakturen, . 
brachte den Ort an fich, und ließ ihn zu einem Marquis - 
‚fat erhoͤhen. 
3) Apoigny, ein Ort, nahe bey dem vorhergehenden, 


toofelbft ein minerauſches Waffer, daß Falt und eifene .· 


haltig ift. . Re 
4) Erevant, ein Städtchen am Fluß Yonne,-über den . 
Hier eine fleinerne Brücke ift, und vermittelft deſſen es ſei⸗ 
nen Kandel mit Wein und andern Sachen bequem treibt. - 
Es iſt hier ein Salzhaus, eine Pfarrficche und ein Klofier: 
1423 fiel Hier eine Schlacht vor. | Kur 
. 5). Eoulange la Pineufe, eine Fleine Stadt an ber 
Yonne, in deren Gegend fehr beliebter Wein waͤchſt. Sie 
hatte ehedeflen Fein Waſſer, daher die Einmwohner.fich von - 
hier wegzogen: als aber Couplet 1705 nahe bey derfelben 
Waſſerquellen entdeckte, und man das Waffer in Ninnen 
nach der Stadt leitete, Eehrten die Leute dahin zuruͤck. | 
6) Coulange an der Nonne, ein Städtchen und Vog⸗ 
tep, 5 franz. -Meilen von dem vorhergehenden Drte. 
4. Auxois, Aleſienſis pagus, begreift aud) ei⸗ 
2Th. 6 ® ‘ F f * nen 


1450: Frankreich 
nen Theil von Duͤesmois, und iſt ehemals eine Graf⸗ 
ſchaft geweſen. Wir bemerken darinnen: 
1) Semuͤr, mit dem Zunamen in Auxois, eine Stadt 
auf einem hohen Felſen am Fluß Armançon, welche Ber 
HDauptyort dieſes Landes und einge. Hebung,. wie auch der 
.. ‚Gib eines vereinigten Landgerichtd und Amtes, einer Ma⸗ 
rechauffee und eines Salzhauſes ift. Sie befteht aus 3 be⸗ 
fondern ummauerten Theilen, die 6 großen Borftädte un« 
gerechnet; der eine heißt le Bourg, welcher der fchönfte 
und volfreichfte ; der 2te le Donjon, und ber 3te le Ehas 
_ team. Man findet hier ein Kapitel, 2 Prioreyen, nody 6 
Kloͤſter, ein Collegium und ein Hofpital. Der meifle Hans 
del wird mit hier verfertigten Tüchern getrieben. - 
2) Sainte Reine ober Alife, vor Alters Alexia, ein 
Flecken, von dem dag Land den Namen hat. Es; giebt 
. bier 2 Quellen, die für Sefundbrunnen ausgegeben wer⸗ 
den ; es fcheint aber, daß fie bloß, oder doch. hauptfächkich 
dyurum merkwuͤrdig find, teil die Srancifcaner der einen 
| u ihrem-Vortheil ein Unfehen zu geben, und die andere 
2 beffsre verächtlich gu machen wiſſen. Ä Bun 
.x...,3) Eanlay, ein Flecken am Zluß Yrmanson, mit einem 
ſchoõnen Schloß. “Er ift der Sig eines Marquffatd. 
. 4) Wontbard, eine kleine Stadt am Fluß Brame, das 
- von .ein Theil mit einem altmodiſch⸗ feften Schloß auf-ei» 
niem Berge, der andere aber unten am Fluß liegt. E8 . 
iſt hier. eine konigl. Kaſtelaney und ein Salzhaus. \ 
. 5) Noyers, eine fleine Stadt, welche von dem Fluß 
Serin ganz umgeben wird, und der Sitz einer Mairie, ei» 
nes Amtes und Salzhaufes if. Es giebt Hier ein Colle 
gium, 2 Fleine Hofpitäler und 2 Klöfter. nn 
6) Avalon, eine Kleine Stadt am Fluß Couſin, welche 
‚Ber Hauptort einer Hebung und ded Laͤndchens Avalon⸗ 
—woois iſt. Sie hat einen befondern Gouverneur, ein koͤnigl. 
Amt, welches mit einer Ranzley verbunden iſt; eine Mais 
rie, welche bie Bolicey verfichts ein Forflamt und Salz⸗ 
Baus; imgleichen- eine Collegtatkirche, 3 Pfarrkirchen, 4 
Kloͤſter, ein Collegium und ein Hofpital. Gie iſt ihrer 
Lage nach feft, wird auch durch ein gutes Schloß 
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Bet. Der Weinbau iſt in biefer Gegend erheblich, und 
ber Bein fehr gut,.infonderheit der von Annet la cötes 


Die Stadt If ſchon zur Zeit ber Römer Horhanden'geivefen, 


7) Slavigny, win Städtchen aufeinem Berge mit 3 Kir⸗ 
chen und einer Abtey. Es hat einen befondern Gouverneur. 
8) Aenay le Düc, eine Stadt, mitten in Burgund, wel⸗ 
the der Hauptort einer Hebung, und der Sit einer koͤnigl. 
Berichtsbarkeit, eines Amtes und eines Salzhauſes if. 
Es giebt hier 1 Pfarrkirche, ı Privrey, 2 öfter, ein ches 


maliges Jeſuiter Collegium und ı Hofpital. Die Grafen , 
von Armagnac find Herren und Barone von biefen Orte. 


- 9) Saulien, Sedelocus, Sidoleucum dder Sedelaucumi, 
eine Heine Stadt auf einer Höhe, mit 5 Vorftädten, die 

volfreicher find, als die Stadt ſelbſt. Sie iſt der Sitz ei⸗ 
nes Anıted, einer Mairie, eines Salzhauſes, und einer Ju- 


sisdidtion Confulaire. Wan findet hier eine Gollegiatkire . 
che, eine Pfarrkirche, ein Collegium amd einige Klöfter._ +. 


5. EAutuͤmois, begreift folgende Oerter: 


1) Autun, vor Alterg Auguftodunum und Civitas Æpuo- | 


rum, eine Stabt auf einem Hügel, am Muß Arour, nahe 


bey 3 großen Bergen. Gie befteht aus der obern Stadt. 


welche von dem Mont Cenis bedecket wird, aus dem 
Schloß und aus der untern Stadt, bie den Namen Mare 
hand führer. ° Sie iſt der Sitz einer Kammer der Zehn⸗ 


„ben, einer Hebung, eined Ober⸗ und Unterämtes, einer _ Ä 


Kanzley, eines Landgerichts, einer Mairie, eines Forſt⸗ 


amtes, Salzhaufes, einer Marechauffee ꝛt. Der biefige 


Biſchof flieht unter dem Ersbifchof von Lion, iſt Praͤſident 
der Berfammlung der Landſtaͤnde von Burgund, hat einen 
Kirchſprengel von Kr Pfarren und 14 Abteyen; feine jaͤhr⸗ 
lichen Einkuͤnfte betragen 17000 Livres, und ſeine Taxe 
am roͤmiſchen Hofe iſt 4080 Fl. Es giebt Bier eine 


thedralfirche, eine Collegiatkirche, 12 Pfarrkirchen, 5 Abe ⸗ 
tenen, 2 Seminarig, 2 Prioreyen, ein’ ehemaliges Sefuiter . 
‚Collegium, 5 Kiöfter und 2 Hofpitäter. Man findet für ' 
wohl innerhalb, als vornehmlich außerhalb der Stadt, 
manche Alterthuͤmer, als bie.lleberbleibfel von 3 Tempeln, 


DR 


von einem Schauplag u. a-_ m. 
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2) Beuverap, ein Kleiner Drt am Fuß eines Berges, 
welchen einige für das alte Bibracte halten. . . 

3) Bourbon l’Ancy, Burbo Ancelli, ein Städtchen auf 
einem Berge, das aus 3 Theilen beſteht, welche find: die 
. eigentliche Stadt, nebft dem auf einem Felſen liegenden’ fe« 
ſten Schloß, eine Vorftadt, und noch eine Vorfladt, Nas 
men? ©. Leger. Es giebt hier ein koͤnigl. Amt, ein Salz⸗ 

aus, ein Kapitel, 3 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 2 Ho⸗ 
itäler. Inſonderheit find die in der Vorſtadt S. Leger 
befindlichen warmen Bäder anzumerken, welche falzicht, 
— und eiſenhaltig ſind. Man kann die Hand dar⸗ 
nnen nur einige Minuten laͤnger, als im kochenden Waſ⸗ 
ſer, leiden, ob ſie gleich keinen Brand verurſachen. Herr 


Pinot, der die Aufſicht daruͤber, und 1752 eine Schrift 


davon herausgegeben bat, hat auch bey dieſen Bädern bes 
obachtet, was man bey andern gefunden, daß fie, ihrer 
Hitze ungeachtet, über dem euer nicht eher, als dag ges 
meine kalte Wafler, zum Kochen gebracht werden! Man 
. findet bey diefen Bädern noch Neberrefte der alten praͤch⸗ 
tigen römifchen Bad⸗Anſtalten. —— 
4) Mont Cenis, em Städtchen oder Flecken auf einer 
Hoͤhe zwiſchen 2 Bergen, toofelbft ein Amt, eine Hebung, eine 
koͤnigl. Kaftelaney, eine Mairie, ein Salzhaus, eine Pfarr: 
kirche und ein Klofter if. Es hat den Titel einer Baronie. 
6. Briennois, ein Laͤndchen an der Loire, hat 
den Namen von dem laͤngſt verſtoͤrten Orte Brienne, 
und enthaͤlt jetzt keinen andern merkwuͤrdigen Ort, als: 
Semuͤr, mit dem Zunamen in Briennois, Sinemurus, 
ein kleines Staͤdtchen, ı halbe Meile von der Loire, iſt der 
Hauptort einer Hebung, und der Sig eined Amtes, befons 


dern Gouverneurs, Salzhauſes, einer koͤnigl. Kaſtelaney, 


Mairie und eines Unter⸗Forſtgerichts. Die Pfarrkirche iſt 
eine Collegiatkirche. 


7. Die Grafſchaft Charollois, Pagus Quadri- 
gellenſis oder Quadrellenſis, iſt ein burgundiſches Lehn, 
und nach mancherley Veraͤnderungen im pyrenaͤiſchen 

Frieden von 1659 von Frankreich an Spanien zuruͤck 
| Ä | gegeben, 


ds N 
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gegeben von pl IV aber an Ludewig von Bourbon, -- _ 
Prinzen von Eonde, überlaffen worden. Sie het ihre - 
beſondern Sandflände, und enthaͤlt folgende Derter: 
1) Charolles, ber Hauptort, iſt ein- kleines ‚Städtchen | 
an’ 2 tleinen Fläffen, und der Sig eines Amtes, einer He⸗ 
bung, Vogtey, eines Salghaufes, einer Collegiatficche, ei⸗ 


nier Priorey, 3 Klöfter, und eines Hoſpitals. Es iſt Hier 
auch) ein altes Schloß. 


-2) Pavay le Monial, eine: feine Stadt an der Br. 


Binde, mit einem Salzhaufe, einer —5 — einigen Kloͤ⸗ 
ſtern und einem vormaligen Jeſuiter Collegio. 
3) Toulon, ein Flecken am Fluß Arroux, wofelbſt eine 
Sa niederlage und eine Prioren ift. 
= Saint Vincent, ein Kleiner Drk. . 
8 Le Ehalonois hat ehemals befondere Grafen - 
‚gehabt, ift eine fehöne Ebene, und wird durch die Sao⸗ 
- ne in 2 faft gfeiche Theile getheilet. Das Theil zur- 
Rechten heiße Montagne, wegen des Berges von 
Beaune, ber fih bis Mason und noch weiter ers 
ſtrecket; Das andere zur &infen beißt la Breſſe. Wir 
bemerken: 
- 1) Ehalon, Cabillonum, eine Stadt an ber Saone mit 
riner Citadelle, iſt der Hauptort dieſes Landes, und der 
Sitz eines Amtes, welches zu einem Landgerichte gema⸗ 
chet worden, einer Hebung, einer Kanzley, Kaſtelaney, eis 
nes Forſtamtes, Salzhauſes, beſondern Gouverneurs und 
biſchoͤflichen Amtes. Der hieſige Biſchof ſteht unter den 
Erzbiſchof von Lyon, hat einen Kirchſprengel von 186, - 
: oder, wie andere fagen, von 207 Pfarren, jährlich 14000» 
Livres Einkünfte, und iſt am römifchen. Hofe auf 700 Fl. 
taxiret. Außer ber. Kathedralkirche ſind hier unterſchie⸗ 
dene Pfarrkirchen, einige Abteyen und Prioreyen, 6 Kloͤ 
ſter, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und 2 Hoſpitaͤ⸗ 
ler. Auf einer Inſel in ber Saone iſt das Staͤdtchen 
S. Laurent als eine Vorſtadt. 
239) Verduͤn, ein Staͤdtchen bey dem Zuſammenfluß der 
Saone und Dem mit der en ©. Jean, die her 


“ 
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und beſſer bewohnet iſt, als die Siadt ish; essuter 
Ditel einer Sraffchaft, und treibt guten Hanbel. 

- 3) Aoubans, eine fleine Stadt in Ia Breffe Ebalo- 
noijſe, welche von kleinen Fluͤſen ganz umgeben iſt, ein 
Salzhaus, eine Pfarrkirche, ein Collegium, ein Kloſter, ein 
Hoſpital und eine, Niederlage der Waaren hat, die von 
Lon nach Helvetien und nach Deutſchland gehen. 

4) a’ Serte ander Grosne, ein Flecken mit einer Abtey. 


Anm. Die Stadt Seure. oder Bellegarde, welche wir oben 
Bea Diionois gehabt, wien von einigen au Chalonois gerechnet. 


» 9. Le Maconois oder Maſconois hat ehemals 
fine befondern Grafen gehabt, und hat jetzt noch ſeine 
beſondern Landſtaͤnde, und enthaͤlt nachfolgende Oerter: 

„. » Wason ober Maſcon, Matiſco, bie Hauptſtadt, liegt 
auf einem Hügel an der Saone, und ift der Sig eine 
Amtes, Landgerichts, einer Drarechaufice, eines befondern 

- Gouverneurs und Unterſtatthalters. Der bieftge Biſchof 
Kteht unter dem Erzbifchof von Lyon, hat, eirien Kirch⸗ 

- forengel von 200, oder, wie andere jagen, 268 Pfarren, 


- jährlich, 17000 Livres Einkünfte, und iſt am roͤmiſchen 


Hofe auf 1000 Fl. taxiret. Außer der Kathebraltirche 
giebt es auch hier eine Collegiatkirche, ‘9 Kiöfter, ein 
vormaliges Sefuiter Collegium und ein Hofpital, 

2) Saint Gengonr le voyal, ein Städtchen zwiſchen 3 
Bergen, am Fluß Örene, barinnen eine Ednigl. Kaſtelaney, 


| rin Salzhaus, eine Mairie, eine Pfarrkirche und ein Kloſter. 


Hier wird der beſte Wein von Maconois geſammlet. 

3) Saint Bengour des Seiſſey, ein Heiner Ort zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen. 

4) Tournuͤs, Tomucium, eine Heine fehe alte Stadt 
an ber. ‚Saene, mit⸗ Pfarrkirchen, einem Hoſpital, einem 
Collegio und einer Benedictiner Abtey, die ehemals ein 
Schloß geweſen, 1623, ſeculariſiret, und zu einer Colle⸗ 


iaikirche gemacht worden iſt. 


5) Cluͤgny, eine Heine Stadt i in einem Thal am Zluß | 
Grone, bat ein Salzhaus, eine beräßmte Benedictiner 
Abten,-3 Pfarrkirchen, ein Kloſter und ein Hoſpital. ur 

. 6) Warcigny, ein Städtchen, nahe bey ber Loire, wel ⸗· 


Kl eine Sohhlammer und eine Peine bon Bee 
BE 10,&4 " 
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10. La Breſſe, weicher Mame von einem Wal 


be, Namens Brerta, herfömmt, hat eine Zeitlang ben 
Herzogen von Savoyen unter demTirel einer Grafſchafe 


gehoͤret, die es burch den Vergleich don. Lyon 1601 an 


Frankreich gegen das Marquifat Saluzzo abgetreten 
haben. Der Adel hiefelbft. hält alle 3 Fahre eine Were 
fammlung zur Berathfchlagung über feine eigenen An⸗ 
gelegenbeiten. Folgende Derter find zu-bemerfen; 


- 2) Bourg, bie Hauptftadt, liegt am Fluß Nefouffe, 


und ift der Gig eines Gouverneurs, Unterſtatthalters, 


Majors, Amtes, Landgerichts, einer Hebung, Kaſtelaney, 


Unterforſtgerichts, Marechauffee, Salzhaufesic, Es giebt 


bier eine Collegiat/ und Pfarrkirche, ein vormaliges Zefül 


ser Collegium ,. 7 Kiöfter, 

2) Beauge oder Bauge, ein Städtchen auf einer Höhe, 
welches den Titel eined Marquifats führer, und ehemals 
die Heuptſtadt von Breſſe geweſen. 

3) Coligny, ein Flecken und Grafſchaft, davon bag alte 
Berübnite Hans Eoligny- Chatillon den Namen hat. 

4) Chatillon les Dombes, ein Städtchen an der Cha« 
larenne, mie einer farrkirche, bey welcher ein kleines 
Kapitel ift, einem Collegio, einem Hoſpital, 2 Kiöftern. 
und einer Saljtammer. 

5) villars, ein Kleiner Drt an ber Chalaronne, ‚mit - 
den Titel eines Marquifate. 

6) Montluͤel, Mons Iupelli, eine kleine Stabt am 


Fluß Sereine, welche der Hauptort dee Diſtricts Vals. 


bonne ifl. Dan findet hier.eine Collegiatficche, 2 ande⸗ 
‚ve Pfarrkirchen, a Klöfter, ein Collegium, ein Hoſpital, 
imgleichen eine Mairie und ein Salzhaus. 
5 Mt Pont d' Ayn, ein — und Naraulſat am 
u 
» 8) Roye, ein Städtchen und Baronie am Fluß Ain. . 


9 )Pont de Vaux, ein Staͤdtchen und Herogthum am 
Su, geſouſſe, woſelbſt ein Salzhaus, eine Pfarrfieche 


‚migeinem Kapitel, ein Collegium und aKlöfter. .. 


10) Pont de Dealer in Stadtchen 1 weiches ben. Na» 
we, Sf4 men 
| | ! ⸗ a 
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men som der Brüde, bie Gier über die Veele iſt, und den 
Titel einer Grafſchaft hat. Es iſt hier ein beſonderer 
Gouverneur, ein Salzhaus, eine Pfarrkirche, ein Hoſpita 


und ein Collegium. 


ri) Montrevel, ein kleiner Ort, welcher den Titel einer 
Grafſchaft hat. 

‚1. Le Buͤgey iſt von Pont di Ayn bis Seiſſel 
ungefähr 16, und von Dortans bis Port de foyette 10 
franz. Meilen groß, . Es begreift fomohl das eigents 
liche Buͤgey, als le Valromey und la Michails 
le. Ehemais war es ein Stüc vom burgundiſchen 
Reich, deffen fich die Grafen von Savoyen nad) und 
nach bemächtigten, und es big 1601 behielten, da es in 
“dem Tractat von Lyon an Franfreich überlaffen ward; 


rin Stuͤck, welches jenfeitder Rhone liege, unddie Ges 


‚genden von S. Genis, Jenne und Loyſſey oder Luͤcey, 


ausmachet, imgleichen 4 Herrſchaften, die ich hernach 


nennen werde, ausgenommen. Es hat ſeine beſon⸗ 


dern Saudftände und Verfammlungen der Staͤdte und 


des Adels, und enthält folgende Derter: 
DD Zelley , Belica, die Hauptſtadt des Landes, liegt 


zwiſchen Hügeln-und Kleinen Bergen, und iſt der Sitz ei⸗ 


nes Gouverneurs, einer Election , eines koͤnigl. Amtes, 
welches unter dem Landgericht vor Bourg in Breſſe ſteht, 


einer Marechauffee and eines Salzhauſes. Der hieſige 
u Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Hefanson, nennet 
"fich einen, Fürften des roͤmiſchen Reichs, hat einen Kirch⸗ 
-forengel von 221 Pfarren, und jährlich toooo Livres Ein- 


fünfte. Seine Tare am römifchen ‚Hofe iſt 330 TI. Auſ⸗ 
ſer der Kathebralkirche giebt es hier nur eine Pfarrlirche, 
aber 4 Kloͤſter und eine Abtey. 

2) Vantuͤa, ein Staͤdtchen zwiſchen hohen Bergen am 
Ende eines fiſchreichen Sees, welches eine Benedictiner 
Priorey von ber Eongregation Cluͤney, ein Kloſter, eine 


Collegiat⸗und Nfarrfirche, und ein Collegium enthaͤlt, und bee 


erſtgenannten Prwrer zugehoͤret. Seme meiſten menpo 
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‚el 


Kati Schuſter, welche ihre Schuhe nach Savoyen bringen; 
In den erwähnten See fällt ein Kleiner Buß, nachben ex 


durch die Stadt. gefloffen iſt. 


3) Seifjel, eine. Fleine Stadt an ber Rhone, welche 
der Hauptort in Valromey, und der Sitz einer koͤnigl. 
RKaſtelaney und eines Salzhauſes iſt. Sie hat nur eine 

Pfarrkirche, aber 4 Kloͤſter. Die Rhone theilet die Stadt 
in 2 Theile, und fängt hier an, fchiffbar zu werden, bar 
ber von hier Salz für Genf, die Schweiz und Savoyen⸗ | 


ausgefuͤhret wird. 


4) &. Rambert de Your, Jurenfis, teil fienabe ben eis 
nem Arm bed Berges Jura oder Joux liegt, ift eine kleine 


Stadt, bie ihren Urfprung und Namen’ber Yenehictinee * " 
Abtey S. Ranıbert verbantet, und in einem Thal zwiſchen | 


hohen Bergen liegt. Außer gebachter Abtey ift bier. noch .. 
eine Pfarrkirche, ein Collegium und ein Fleines Hoſpital. 


Die Gerichtsbarkeit und Herrſchaft über dieſe Stadt gehoret u 


theild dem Abt, theil$ dem Herzog von Savoyen; und 
zwar fo ift des letztern Antheil vom Herzog Philibert Emas 
nuel einem Marquiſat erhoben worden, welches ein 


franz 


ſ. Lehn iſt. Die Policey wird durch Eönigl, Bediente 


. verwaltet, und die Gerichtsbarkeiten der Stadt ſtehen une 


"ger dem Parlament von Dijon. 


5) Ambournay, eine Benebictiner Abtey, die unmittel⸗ 


bar unter dem heil. Stuhl ſteht. 


6) &. Sorlin, ein Flecken und Marquiſat, dem Her⸗ 


zog von Savoyen zugehoͤrig. 


7) Lagnieu, ein Städtchen an ber Nhone, welches der 
Sitz eines Salhaufes iſt, und zu dem eben gedachten 


Marquiſat S. Sorlin gehöret. 


NH Pontain und Cervon, 2 Baronien, die auch beim 


Herzog von Savoyen zugehoͤren. 


9) Ebatillon, ein Flecken in dem. 3 Diſtrict mMichaille. 
12. Das Land Ber iſt vom Fort d’ Ecluͤſe bie 
an das Dorf Croſſay beynahe 7 Meilen lang, und die 


größte Breite beträgt 5 Meilen, 


Gegen Abend iſt 


es ganz vom Gebirge Jura eingefchloffen, welches, fü 


unfruchebar es un zu ſeyn 2 ‚doch oben auf ſei _ 
5 


” 


nem 


2. 


438. Frankreich. 
mem Gipfel ſchoͤne Weide hat. Die Anwohner ver 
trauen den Hirten, welche auf diefem Gebirge wohnen, 


» \ — N 


⸗ + 


jährlich einige rooo Kühe an, die von denfelben gewei⸗ 


bet und in Acht. genommen werben. Der Handel bes. 
‚ Sandes befteht in Vieh, Käfen, etwas Wein und Koh⸗ 
len. Die Rhone fließt durch baffelbe, umd außerdem, 


wird es noch durch die Verſoye, welche in den Genfer 
Ser fällt, und ein Paar andere Bäche, die ſich in die 
Rhone ergiefien, gewaͤſſert. Es har ehedeffen den Gra⸗ 
fen von Genf gehört, und iſt der Öräfinn Leonnette 


. zum Erbrheil gegeben worden, durch deren Vermaͤh⸗ 
lung es an das Haus von Joinville gefommen. Am 
Ende des 1zten Jahrhunderts brachte es Amadeus V, 


Graf von Savoyen, an fi, welchem Haufe es zwar 


73936 von ber Stadt Bern abgenommen, 1564 aber zu⸗ 
ruͤck gegeben worben. 1591 ergab es ſich an bie Stade 
‚Senf, welche bis 1601 in deſſelben Beſiß bfieb , in 


Diefem Jahr aber trat es der Herzog von Savoyen 


. durch den Frieden von Lyon an Frankreich ab, und eg 


p . 


Uhrmacher wohnen, 1536 wurde fie-von. der- — 


L u 
. .. “ 


kam ı631.an das Haus von Conde; jegt gehöret es 
" dem Grafen von Marche ; doch haben die Genfer noch 


Bas Mandement von Peney und Gentour im Umfan- 


J ge deſſelben, deren Graͤnze, nach Inhalt des Vers 


frags vom 15 Aug. 1749, beſtimmt worden. Das 


‚ganze Sand begreift. 20 Pfarren. Die vornehmſten 
Oerter ſind: | A 


1) Ber, der Hauptort, iſt eine kleine Stadt am Fuß 


bed Berges S. Claude, die aus 3 Theilen beſteht, und 
der Sitz eines befonbern Gouverneurs, gines Amtes, eis 


ner Kaſtelaney, Marechauffee, Mairie und eines Salz⸗ 


hauſes if. Sonſt giebt es hier nur ı Pfarrfische, aber - 
4 Riöfter, ein Hofpital und ein Kleines Collegium. Man - 


rechnet, daß in der Stadt und in ber Landfchaft auf 200 


f} 
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. 


! 
\ 





f 
| 


) 
) 


” 


— 


Dee Sorbernenent d don Vourgoone. 49 


Bern eroßert, 1567. on Savoyen zuruͤck gegeben, - 1589 " 
von den Genfern zweymal nach einander eingenommen, 


und das letztemal Io Schloß. nebft den Stadtmauern ges - _ 


ſchleifet: 1591 ergab ſie ſich abermals andie Genfer, wurde 
aber von den Savoyarden übel. zugerichtet. 
2) Verſoy, ein Sieden u and Marguifat am Senfer Ser 

3) Collonges, ein Flecken. 

HAe Sort de la Cluͤſe verwahret den Zugang zu Si 
gey und Breffe, iſt in einem Felſen des Gebirges Jura gen 
"Bauen ,. und an ber Rhone belegen, welche bier zwifchen 
‚denen enge zufammengehenden Bergen, Jura und le Das 
. he, kaum burchfließen kann. Diefer feſte Mag if 1536: 


-- - 


von ben Truppen ber Stadt Bern, und 1589 von den 


Truppen. ber Stabt Genf erobert worden. 


5) Die Prioreyen von Aſſerois, Diroͤnne, Prevoifin j 


und S. Jean. 

Im Gebirge Jura iſt dag Thal mijou⸗ merkwaͤr⸗ 
"so, in welchem ber deruͤhmte Weg, Des fatıcilles ge⸗ 
nannt, anfängt, welcher zu. der Straße von ©. Elaude 
nach Geneve gehört. 

13. Die Landſchaft, in welcher bie kleine Stade! 
Chezery am Fluß Valferene, und a7 Dörfer, als 
- Ballon, Confort, 2c. belegen find, hat König fur . 
bewig XV Im Jahr 1760 von Savoyen gegen das zul 
und Gebieth Bärcelonette eingelaufcher. 

Anmerk. Nachdem die Rhone unter dem Fort le Eeläfe 
unter der Brücke von Geeftn weggefloffen, fo wird fie am 3 
bes Beraed Credo, zwifihen den Reifen, verftblungen, und fömme " 


Schritte davon wieder zum Vorſchein. Ede fe ich auf 
efe Urt. verlieret, nimmt fie einen Fluß auf, defien Vaſſer eben 


‚fo, wie das Waſſer der Kbone, rent blau ausficht uns 
uk Som bocmı = 
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Das ſouveraine Fuͤrſtenthum Dombes 
gehöre zwar nicht zum Gouvernement von Pe 


8 
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| liegt aber doch im Umfang deſſelben, daher es hieſelbſt 
am füglichften abgehandele werden kann. Diefes fand 


DZ 


*; « \ \ 
. 


wird gegen Morgen von Breffe, gegen Mitternacht 


\ ‚von Masonnois, gegen Abend von Beaujolois, un 
- gegen Mittag von Lyonnois umgeben. Es iftg franz. 


Meilen lang, und ungefähr eben fo breit, gut und 
feuchebar, und liegt längft det Saone. Ehemals mad)» 
te es einen Theil des Burgundifchen Reiches aus; riß 
ſich aber am Ende. des ıoten, ober im Anfange des 


.  zıten Jahrhunderts davon. log, und warb eine-freye 
Herrſchaft, welche von ven Häufern Beauge, Beau⸗ 
ijenu, den Grafen yon Forets, und Herzogen von Bour⸗ 
bon nach einander befeffen worden, und endlich von 
der Maria‘ von Bourbon » Montpenfier, Herzoginn 


yon Orleans; an derfelben Tochter, Anne Marie Louis 


ſe von Orleans, gekommen ‚welche fie. 1681 dem her⸗ 


zogl. Haufe von Maine vermachet. König Ludewig 


"XIV erflärete dIefes Sand zu einem völlig fouverainen 
Fuaͤrſtenthum. 1762 überließ der Graf von Eu das 


Fuͤrſtenthum Dombes an den König, der ihm dafür 


andere anfehnliche Güter gab. : ‘Der Prinz von Dom⸗ 
bes Heß Münzen fehlagen, hatte Gewalt über Seben 
und Tod, fonnte adeln, und feinen Unterthanen aufles 


‚gen, was er wollte. Er ſchrleb ſich: Won Gottes 
Snaden founersiner Surft von Dombes, und 


hielt ein eigenes Parlament; Seine gewiſſen Einfünfs 
" 4e beliefen fich ungefähr auf 150000 Siotes.- Das Land 
ward im Namen des Fürften von einem General-Gou 

Perneur regieret, enthaͤlt 200 und einige 30 Derter, und 

iſt in 12 Kaſtelaneyen abgetheilet. Dieſe find. 


. Die Baſtelaney von Trevoux. Der por⸗ 
nehmſte Ort in derſelben iſt Zn 


. Teevonp, vor Alters, Trivuldum, bie Hauptſtadt des 
a, Tr, duͤrſten⸗ 


N . x . 
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Färkenrfumes; und der Sitz des Statthaliers, bes Yarlas 
mentes, eines Amtes, einen Münze und einer Kaſteianey, 


liegt auf einem Huͤgel an der Saone, und iſt nur ein kleiner 


Ort, der aber ehemals anſehnlicher geweſen, und in den Kriea 


gen der Herzoge von Bourbon mit. den Herzogen von Gas 


voyen viel gelitten hat, vornehmlich im Jahr 1431. Manfins * 


det hier. ein Kapitel, 3 Klöfterund 1 Hofpital. Die bekannte 


Monagcsſchrift: Memoires de Trevoux, iſt vom Anfang : 


oder von 1701 an nicht hier, fondern zu Yaris von den Je⸗ 


fuiten auf Befehl des Herzoged von Maine geſchrichen, J 


aber doch hieſelbſt gedruckt worden. 


2. Die Raſtelaney Coiſſey, dahin folgende 


Oerter, als die vornedmften, gehören: . 
- D) Coiffey, ein Städtchen in einer angenehmen Gegend; 
nahe ben den Fläffen Chalaronneund Saone, mit 1 Pfarr · 

“ Kirche, 1 Klofterund einem fchönen Eollegio. | 


2) Ze Port de Toiffey, ein Heiner Ort, eine Dierthels 
meile von Toiſſey, da, wo die Chalaronne in die' Saone 


fließt. Die Einwohner von Toiſſey gehen hier über die 


Saone, und laden hier auch ihre Waaren ein, niit denen - 


ſie auf dieſem Fluß handeln. Den alten Safen von Toiſey 


nennet man einen geringen Ort, welcher der einzige dieſes 


Surſie nthum⸗e⸗ ift, der jenſeits der Saone liegt. 


3)6 arnersus, eine Grafſchaft. 
4) Wogneneins, ein Heiner diecken nahe bey ber PR, 


ne, mit einem Schloß. 


5) S. Didier, ein Flecken, welcher aines der anſehnlich- 


| ſten Kirchfpiele des Landes ift. 


3. Die ‚Raftelaney Miontmerle N dahin gehoͤ 


ret vornehmlich: 


* 


1) montmerle, ein Flecken an der Saone, mit einen 
Kioſier. | 


9) Amareins, ein kleiner Ort mit einem Schloß. 


3) Batie, eine Grafſchaft. 
4) Guerreins, ein Flecken. 


5 Cuͤrcy, ein Dit, welcher eine Daronie genennet air 


4. Die Aoſtelaney Seguregeco, in welcher. 
wir bemerken: | 9 Beau⸗ 


— 


— 
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1) Beruergerd, öin kleiner De an Ber Saone, weccher | 
chemals die Hauptfladt des Landes und der Sig des Parla» 
nentes war, auch ein feſtes Schloß hatte. 1377 ward er 
von den Savoyarden ſo verwuͤſtet, daß er ſich nach der 
Zeit nicht wieder erholen konnen. 
2) Flechere, eine Baronie. 
5. Die Kaſtelaney Dilleneuve bariunen zu 
bemerken: 
1) Yillenene, ein eines Staͤdtchen, welches chedeſſen 
m Schloß gehabt 
2) Agnereins, "in Kleiner Ort, welcher ehemals der 
ei! ber Kaſtelaney getvefen. 
6. Die Raftelaney Ligney in dem Orce glei⸗ 
- des Tramens, 
7. Die Raffelanıy Amberien, in mel an · 
zumer ken: 
—E Umberien, ein Flecken, welcher ber Sit der aaſte⸗ 
ey iſt. 
2) Mont Bersoud, eine Dechaney 
3 —** , ein kleiner Ort mit einem Schloß 
5 S. Öliye, ein Heiner Dit; welcher eine Baronie ge⸗ 
wrennet wird. 
88. Die Raftelaney S. Trivier in dem Staͤde⸗ 
chen dieſes Namens, welches den Titel einer Barenie 
7... Jatyund zwiſchen 3 kleinen Hölzungen und einem See. 
Hiegt. Bey der Pfarrkirche ift eine Priorey. { 
‚9. Die Röftelaney Chalamont, darinnen 
H Chalamont, ein Staͤdtchen auf een Berge neben 
Seen, welches ehedeffen ein Schloß. gehabt _ 
2) Montfavrey eine Priorey. 
20. Die Raſtelaney Lent, welche indem Staͤde⸗ 
San diefes Namens ihren Sig hat, das am Sluſſe 
Veille liege. | 
At. Die Kaſtelaney Chatelar, darinnen : 
1) Chatelar⸗ ein Dorf, welches der Sig ber Kaftelancy 
TR, ehemals aber ein Städtchen gervefen, welches in den 


m Savoyen herunter gekommen. > 
) Mad⸗ 
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3 merube/ ein Stabtchen andiuß Renon wiſchen 


x 
3) YPile, ein kleines Schloß neben bem vorhergefenben “ 


“ Drier - 


4) Montroſar, ein kleiner Ort mit einem Schloß. 
12. Die Raſtelaney Baneins, dazu aber das 
Schloß Baneins nlcht gehoͤret, als welches in Breſſe 
liegt. 


‚Die Landſchaft Dauphind, ober derDelphinat, 
wird gegen Mitternacht von dein Lande Breffe durch die. 


8. Das Gouvernement von Douphins.⸗ 


Rhone getrennet, graͤnzet auch an dieſer Seite, ſo wie 


gegen Morgen, an Savoyen und Piemont, gegen Mite 
tag an Provence, und gegen Abend machet wieber bie 


Rhone die Gränze, Unter-Daupbine ift ziemlich fruchte 
bar, und bringe Getreide, Wein, Oliven, Seide, Hanf, 


Salz, Werd, Vitriol, Firnis, Kriftall, Eifen, Kupfer 


und Bley. Der Din d' Eremitage, welcher zwi⸗ 

ſchen Valence und S. Valliere waͤchſet, iſt beruͤhmt. 
Eine Flaſche von demſelben gilt 3 Livres auf der Stelle. 
Auch der Wein, Cote⸗roti genannt, iſt beliebt, und - 
eine Flaſche von demſelben wird auf der Stelle mita 


Siores bezahler. Ober» Daupdind, und überhaupt 2 


ber Landſchaft find unfruchebar, weil fie fo bergücht if; 


daher ein Theil der Einwohner fein Brodt außerhalb 


Landes ſuchen muß, Indeſſen bringen doc) die Berge “ 


manche nugbare Dinge, und enthalten viele Merkwuͤr⸗ 


Auf dem fogenannten Goldberge findet man eine Are. 


von Diamanten. Die Verge zwiſchen Briangon, 


Pragelas 


*8 
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digkeiten. Auf den Bergen von Ambruͤn und Die findee 
‚man Markaſit. Der Berg Breſier, nicht weit vom 
Flecken ©. Genis, hat zumeilen Feuer ausgemworfen, . 


464 Zrankreich. 
Pragelas und Pignerol find mit Lerchenbaͤumen bebe- 
det, auf deren Rinde Manna, davon hernach nad) ein« 
mal die Rede ſeyn wird, wohlriechender Afand (Ben« 
join) und Lerchenſchwamm gefunden wird, davon man 
in der Arzneyfunft und zur Scharlachfarbe guten Ge— 
Brauch machet. Es giebt auch aufden Gebirgen Tpiere, 
die in den übrigen franzöfifchen Landſchaften nicht zufin« 
den; alsSteinböske, (Bouquettins) von welchen ich 

. bey der Befhreibung der piemonteſiſchen Thaͤler im 
Italien ein mehreres fagen werde; Gemfen, Baͤre und 
Murimelthiere, die ich auch bey den piemonteſiſchen Thaͤ⸗ 
lern beſchreiben will. Weiße Hafen, weiße Rephuͤhner, 
Phaſanen, Adler, Habichte tc. find auch häufig hieſelbſt. 
Die vornehmſten Fluͤſſe ſind: die Rhone, davon 


Aich in der Einleitung gehandelt habe; die Duͤrance, 


welche auf dem Berge Genevre entſteht, bey Cavail⸗ 
lon ſchiffbar wird, ſehr ſchnell fließe, und manchmal 
große Ueberſchwemmungen verurſachet, und in die 
Rhone fällt; die Iſere, welche in Savoyen auf dem 


Berge Iſeran entfpringe, die Fluͤſſe Are, Drac, 
Vence und Bte aufnimmt, bey Montmelian Eleine, 


und bey Grenoble größere Schiffe zu fragen anfängt, 
und endlich) fi mit der Rhone vermifcher. Die 
Drome bat ihre Quelle im Thal Drome, bey dem 


Dorf Baftie des Fons, nimmt die ‚Eleinen Flüffe 


Meyroce, Süre, Rovane, Bervane, Veoure 
und Beſc, auf, und fällt in die Rhone. - 
Die alten Geſchichtſchreiber vom Delpbinat ſowohl 
als die neuern Landbeſchreiber, machen viel —2 — 
von den Wunderwerken dieſer Provinz, deren Anz 
zahl einige auf 7 feßen, ‚andere aber nehmen noch) 
mæehr an; in 4 aber find fie nur mit einander überein. 











ſtimmig. Diefe find: 1) der brennende Brunn, - 
‚auf einem Berge, 3 franzöf. Meilen von Grenoble, 
und z Meile von Vif. Es ift ein feiner Ba, der - . 
vor diefem unter einem kleinen Erdſtrich hinlief, von 
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Das Gouverhementoon Dauphind, ‚465, | 


welchem einiger Raud) in die Höhe ftieg, ja, man’ 


wurde auch zumellen einiger Flammen gewahr, und : 


* Davon nahm er etwas Wärme an. Seit mehr als 200 


Fahren aber läuft der Bad) nicht mehr darunter weg, 


! 


ſondern wohl 1aFuß davon, und er ift fo Flar, wie an. | 


, 


der natürliches Waffe, 2) Der Thurm obne .. 
Gift, welcher ı Meile von Grenoble dberhalb Seyß 


ſins am Ufer des Drac liegt, und Parifee genannt 


wird. Es foll fein giftig Thler in demſelben bleiben; 


welches aber falfch iſt, weil man daſelbſt Schlangen 


und Spinnen in großer Anzahl finder. 3) Der uns 
erſteigliche Berg ift eine ſehr ſteile und von allen 


Seiten abgeriſſene Steinklippe auf einem ſehr hohen 
Berge, in der kleinen Landſchaft Trieves, ungefaͤhr 


2 Meilen von der Stadt Die Es fällt ſehr ſchwer, 


- hinauf zu flettern,, ift aber oft geſchehen. 4) Die 


Höhlen bey Saſſenage, welche Jausgehöhlte Stei⸗ 


ne find, die man’oberhalb des Dorfes dieſes Namens, 
ı Meile von Grenoble, in einer Örotte anfriffe. Sie 


folten fich, wie die Einwohner diefer Gegend erzählen, _ 


‚alle Jahre am 6ten Jenner mit Waffer füllen, deffen 


Vorrath in dem einen das Schidfal der Weintefe, 
in dem andern-aberder Erndre des jahres beffimmen 
fol. Es’ift diefes eine fehr alte Fabel, die durch bos- 
hafte Geſchicklichkeit einiger Einwohner biefes Ortes, 


welche ditfe Steine mit Waffer anfülfeten, viele Jahr, 


hunderte hindurch unterhalten worden, Dasjenige, 


was hieſelbſt eine Verwunderung verdienet, iſt iin 
2Th. 6A. Gg J Waſſer⸗ 


466 Grund. 
Waſeerfel, der in einer Grotte, gecht neben den Höhe 
ken befinblic) iſt, wofelbft man auch nad) die Kam 
mer und den Tiſch der berühmten See oder Melufine’ 
zeiget, von welcher das alte Haus von Saſſenage ab» 


ſtammen fol. Die übrigen 3 vorgegebenen Wunber« 
werke find willkuͤhrlich. Es flreiten um diefe Ehre 


folgende: a) Die Augenfleine von Saſſenage, 


welche insgemein die koſtbaren Steine genenner, 
unb von einigen für Schwalbenfteine gehalten werben. 

Sie füllen eine große Kraft wider die fallende Suche 
haben; ; müffen alfo wohl von den fogenannten Foftbas 
ren Steinen unterſchieden ſeyn. Letztere werden unter 
dem Kiesſande der Num. 4. gedachten Quelle gefun⸗ 
den, ſind ſehr glatt, glaͤnzend, und, wie der Marmor, 
uͤberaus gelinde anzufuͤhlen. Diejenigen, welche die 
Größe und Geſtalt einer. &infe ‚haben, durchfichtig und 
‚ohne Eden find, werben für die beften gehalten. 
Wenn man fie ins Auge laufen läßt, nehmen fie alle 
fremde und unreine Saden, fo ins Auge gefommen 
find, mit fich an und ihre Glätte verhindert, daß fie 
das Auge nicht befhäbigen. b) Das Wenns von 
Brianſon, welches für eine? Thau gehalten wird, 
der, Dem gemeinen Borgeben nad), ſich alle Morgen 
auf dem $erchenbaume verbärten fol: Es ift aber 
. nichts anders, als ber Saft des Baumes, der durch 


bie Wärme ausgetrieben worden.” ) Die zitternde 


Wiefe befindet ſich im gapiſchen Gebiethe in einem 
See oder Teiche, 3 Meile von der Stade Gap, und 
wird jeßt der See van Pelhotiers genannt. Es iſt 
nichts weiter, als unter einander gewachferies Gras und 
Schilf, das vom Lehmen und Wafferfchaum, der fich. 

nach und nach angeſchet, zuſammen gehalten wird, 
= — ‚and 


f 


‘ 


‚und auf dem Waſſer herum brot, d) Die 


Grotte unferet lieben Frauen zu la Balme in - 


Piennois, in welcher ehemals ein See geweſen feyn 
ſoll, deſſen erſchrecklicher und fuͤrchterlicher Abgrund 
die an ein Brett befeſtigeen Fackeln verſchluckte, fo 
man zuruͤck sea hatte, als Srancifeus I Ohnunten, 
Feigen wollte. Er ift verſchwunden, und hat ſich in 
einen kleinen Bach verwandelt, der oft ausgetrocknet iſt. 
Man ſindet einige Verſteincrungen daſelbſt. e) Die 
Weinquellel Oinorhoe, ober det Brunn, deſſen 
Waſſer die Farbe und den Geſchmack des Wei⸗ 
nes hat, iſt der Brunn von St, Peter d’ Argenfon, eis 
nem Dorfe im gapiffhen Gebiethe. Er führe ein mie 

nmeraliſches Waffer, welches ein bewaͤhrtes Mittel wi⸗ 
- "der das Fieber ſeyn ſoll, woran aber nur die Einbildung 
einen Weingeſchmack bemerket. Es iſt mit viel Ein - 
fentheilchen vermiſchet. F) Dei dach bey Barbea 
von in la Valoire, weldyer durch die Menge des 
. Waffers die Fruchtbarkeit der Jahre anzeigen fol, 


Dieſe Ehre könnte vielen andern Bächen, fo einen pe⸗ 
riodiſchen Lauf haben, beygeleget werden. Gin meh⸗ 


reres von dieſen vermeynten Wunderwetken findet 
man in Lancellots Abhandlung, im hamburgi⸗ 
ſchen Magazin, Band III. S. 219. 249. 

Der Delphinat bringt noch etwas ſonderbares ben 


t 


I. 


vor, welches noch niemand unter die Wunderwerfedier -. , 


fes Landes gezaͤhlet hat, ob es gleich vor allen andern 
darunter einen Platz verdienet haͤtte. Dieß ſind die 


Waſſer von la Mothe, welche, als ein bewaͤhrtes 


Mittel wider Die Magenkrankheiten, Fluͤſſe und äh: 
mungen, ſehr hoch gehatten werben, Sie find viel 
waͤrmer, als die Waſſer zu Air in Savoxen, und wer» 
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- den mit benen von Bourbon in Mergleichung gefiellet. 
a Mothe gehoͤret in das graifivobanifche Gebieth, liege 
5 Meilen von Grenoble, zwifchen Trieves und la Mathe⸗ 


fine, und ift ein. Thal zwifchen 3 hohen Bergen, das 
Feine andere Ausficht, alg gegen raube und fteile Felfen 





- Bat, ynd wo man nur einige elende Strohhuͤtten finden. 


Das Sand ift fehr unangenehm. Der Drac, ein fehr 
"fchnefler und reiffender Fluß, koͤmmt von der Höhe des 
gapiſchen Gebiethes, und wird zu la Mothe zwiſchen 
2 hohen Felſen gleichſam eingepreßt; am Ufer deſſel⸗ 
ben und am Fuße eines ſehr jaͤhen und ſteilen Felſens 
befindet ſich die mineraliſche Quelle, welche, wenn der 
Fluß nur Fuß waͤchſt, mit deſſeiben ſchlammichtem 
on after uͤberſchwemmet wird, durch deffen Oberfläche 
die Quelle dennoc) pervorbricht. Gleich darneben 
ſtuͤrzet ſich der Bach, der durch das Gebieth von la Mo⸗ 
the laͤuft, nachdem er alles Waſſer im Thal zu ſich ge⸗ 
nommen bat, von einer Hoͤhe, die uͤber 30 Toiſen bes. 
traͤgt, herunter in den Drae, dadurch die Wege ſehr 
verdorben werden. Ehe man zur Quelle koͤmmt, muß 
man} 3 franzöf, Meile zwiſchen abhängenden Seifen und: 
ſteilen Ktippen hinklettern. Mar darf fid alfo nicht 
wundern, daß die vortrefflichen Waſſer von la Mothe 
ſo ſelten beſuchet werden. 
Außer dieſem mineraliſchen Waſſer giebt es noch 
andere. Nicht weit von Die und zu Pont de Baret 
zwiſchen Creſt und Montelimart ſind Quellen, welche 
wider das ztaͤgige Fieber gut ſeyn ſollen. Die Quel⸗ 
= len zu-Bordoire, am. Fuß der Gebirge von Dioig, 
von ©. Chef; be der Abtey S. Antoine de Biennois, 
zu Cremien, Saunay, Sanfon und Navoz find auch 
mineralifch, An der Graͤnze der. Grafſchaft Brain 


l 
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iſt am Fuß des Berges Ventour eine Quelle, die | 
mitten im Sommer, wenn gleich die Sonne —* 
ſcheint, eiskalt iſt. Es entſpringt ein Fluß daraus. 


Eben ſo kalt iſt die Quelle auf dem Berge Genevre u 


in Ober Dauphine, aus welcher Die Dürance und ber -, 
Po entfpringen, 
Die Landſchaft Dauphine befteht aus Sändern, wel. | 
‚che ehemals unterſchiedene Eleine Staaten und einen 
Theil des burgundifchen Reiches ausgemachet haben. 
Nachmals war fie unter der Herrfchaft der Körigevon 
Arles, bis die Grafen von Albon zu Viennois maͤchtig 
wurben, uud die Laͤnder Graifivaudan, Amdrünois, 
Bapengois und Briangonnois-an ſich brachten, Die. 
uͤbrigen find erft in der folgenden Zeit zudem Delphi» 
nat-gefommen, Graf Guigues IV, welcher im An. 
fange des sr Jahrhunderts lebete, wurde bey ſeiner 
Taufe Dauphin genennet, und ſeine Nachkommen 
fuͤhreten denſelben Namen, und legten ihn auch ihrem 
Sande bey. Guigues IX hinterließ nur eine Tochter, 
- Mamens Boacrix, welche ſich mit Hugo’ III, Herzog 
von Burgund, vermählte, und ihm dieß fand zubrachte. 
Ihr beyder Sohn, Andreas, nahm wegen feines nuͤtter. 
lichen Großvaters ben Namen Dauphin und Guigues 
en, und fein Nachfomm, ber Dauphin Johann, wel -- 
‚cher 1282 ftarb, hinterließ fein Sand feiner Schweſter 
Anne, welche Humberts, Baron von Tour dü Pin; 
Frau mar. Ihr Urenkel, Humbert III, überließ feine 
Staaten 1343 an den Prinzen Philipp „ des Koͤniges 
Philipp von Valois jüngften Sohn, befam dafie 


120600 Goldgitlöen, und verpflichtete die Finftiged - 


Herten bes Jandes, ben Namen Dauphin und fein 
Bapın zu führen; 39 kam ber Verttag ganz zum 
93... ‚Stande: | 


70Frankreich. 

| Stande: denn ale der Koͤnig feinen Enkel Kar, oͤlte 

ſten Sohn des Herzoges Johann von der Norman- 
‚ De, zum, Dauphin ermäßlgte, trat Humbert. Die Daus 

“  phiheian. denfelben ab, ward ein Moͤnch, und hier- 
auf Patriarch von, Aleranbrien , , und Abminiftrator 
des Erzbisthumes Reims. Von Karls V Zeit an hat 
allemal der ältefte koͤnigl. Pring und vermuthliche Kron⸗ 
‚erbe- den: Titel Dauphin gefuͤhret. Die Landſchaft 
Dauphine iſt dem Koͤnigreich nicht einverleibet wor⸗ 
den, ſondern macht einen beſondern Staat aus; da⸗ 
der ſich auch der König in. feinen Briefen, welche dieſe 
Landſchaft angehen , allezeit Daupbin von Diens 
nois nennet. 

Es ſind hier 2 Eezbisthimer und 5 Bisthuͤmer. 
Dieſe Sandfehaft iſt eine von denen, welche Pazs de. 
droit: &crit genennet wird, das ft, in welchen man 

nach den römifghen. Gefegen richtet; fie has auch einige: 
befonbere. Gebräuche. Ueberdieß hat fie cin Par. 
- Iument, welches‘ zugleich der Steuergerichtshof iſt, ein’ 
$andgericht, 1: Aemter, 3 Landvogteyen, 4 Fönigl. Ges. 


richtsbarkeiten, und eben fo viel privat. herefchaftliche 


Gerichte. - Der- Öouverneur und. der Generallieute⸗ 
- aant ber Landſchaft haben ihren Sig im Parlament, 
und zwar vor dem erften Praͤſidenten. Die Gerichts. 
barkeit des Parlaments ift in a Oberämter und 2 and» 
vogteyen abgetbeilet. Das Oberamt won Biennols be 
greift die Aemter von Bienne, Grenoble und. S.Mar⸗ 
cellin, imgleichen die Eönigl. Gerichtsbarkeit von Ro⸗ 
mans ; das Oberamt des Montagnes begreift die Aem⸗ 
ter von Briarson, Ansbrün, Gap und Büys. Das 
Amt von Die ſteht unmittelbar unter dein Parlament. 
. Bon. ben 2 Sanhuögten iſt einer über die Landvogteyen 
von 
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von Valence, Ereft und Montelimart und der ate . 
fiber dag Landgericht von Valence gefeßet, Was dag 
militariſche Gouvernement anbetrifft, fo find hier aufs, 
fer dem Gouverneur und Generallieutenant noch 4 Un« 
terſtatthalter, nämlich einer für Grenoble und Brian. 


son, der'ate für Ambrün und Gap, der te für Vienne 
und ©; Marcellin, und der ate fuͤr Valentinois, Diois, 


Tricaſtinois und die Baronien. Es theilet ſich dieß 


Gouvernement: 
I, In den obern Delpbinat. Dahin srbiren 
- folgende-tänders 
u Graiſivaudan, Gratianopolitahum , oder | 
Pagus Gratianopolitanus, wurde von den bürgundta 
ſchen Königen ven Bifchöfen von Grenoble gefchenfetz 
nachmals aber befamen es bie Grafen von Albon, Ein 
großer Theit des Landes ehe aus ungeheuren Ber⸗ 
gen, und iftunbewohnt. Es llegt darinnen: ' | 
2) Grenoble, Gratianopolis, die Hauptftadt dieſes Lan⸗ 
des und des ganzen Gouvernements, liegt an ber Iſere, in 
welche ſich in dieſer Gegend det Fluß Drac ſtuͤr zet, und iſt der 
Sitz des 1453 errichteten Parlaments, einer Intendanz, Eng 
tion, Rechnungsfammer, eines Steuergerichtshoft, uͤnz⸗ 
ofs, einer Darechauffee, eines Amtes und Gerichtshofgber 
chatzmeiſter von Frankreich. Sie ift hübfch, angenehm, 
Holfreich und befefliget, bat auch eine Fortreffe zum Schuß, 
welche Baſtille genennet wird. Der hielige Bifchof ſteht un⸗ 
fer dem Etzbiſchof von Vienne, hateinen Kirchſprengel von 
304 Pfarren, dapon 240 im Delphinat, und 64 in Savoyen 
egen. Seine Einkuͤnfte betragen jaͤhrlich 28000 Livres, 
ſeine Taxe am roͤmiſchen Hofe iſt 1000 Fl. Der Fluß 
Iſere theilet die Stadt in 2 ungleiche Theile, davon der 
kleinſte &. Laurent oder la Perriete genennet wird, und 
darinnen eine Pfarrfirche und ein Kloſter iſt. Der größere 
Theil, Bonne genannt, iſt der befte, hat gerade und ſchoͤne 


‚Straßen ’ and Ib enchat den sinn F aſt, den re \ 
Ars 


* N ‘ 


\ 


—von noch weit höhern Felſen und maldichten Gebitgen ein« 


4% Frtankreich. 
darinnen die hohen Gerichte gehalten werben, die Kathe⸗ 
dralfirche, noch ein Kapitel, dag Zeughaug und ein Bes 
neral-Hofpital. 1562, wurden hier in dem erften Reli⸗ 
gionskrieg große Sraufamfeiten ausgeuͤbte. 
0) La grande Chartreuſe ift ein berühmtes Karthaͤu⸗ 
ſerkloſter, 2% franzdf. Meilen von Grenoble auf den Alpen. 
2 EB gehen 2 Wege dahin; ber eine heißt Sapey, und ber 
andere ©. Laurent dir Pont; bende find fürchterlich wegen 
der fchrecflichen Hohe Ber Selfengebirge, die man hinan⸗ 
. Feigen muß, und in welchem ber Fluß (Buyer le mort 
> iber die Felfen weg raufchet. Das Klofter felbft, welches 
auf einer Höhe liegt, die einen Wieſengrund vorftellet, der 


geſchloſſen wird , ift ein länglich viereckichtes weitlaͤufti⸗ 
ges Gebäude, und mit einer Mauer umgeben, außerhalh 
welcher einige Wirthſchaftsgebaͤude und Ställe ftehen. 
In dem großen Saal des Klofierd wird alle Jahre das 
Generalkqpitel bes Karchäuferordeng gehalten, woben bie | 
dentſchen Prioren vor denen aus Frankreich, Zlandern, 
Italien, Spanien und Polen den Rang haben, auch bey 
ihrer Ankunft in ben Hof des Kloſters bineinreiten dürfen, 
welches den übrigen nichterlaubtift, die gleich den Fremden 
vordem Thor abfleigen müffen. Sie haben diefe Borziige 
gicht um deswillen, weil fie andesleute des Ordensſtifters 
Bruno find, fondeen weil die deutfchen Karthaͤuſer zur Bey⸗ 
Iegung der großen Papſtſpaltung viel beygetragen haben, 
- Der Saal ift mit Bildern, welche die Kebengaefchichte des 
Ordensſtifters Bruno vorftellen, und mit ben Bilbniffen der 
‚  Drdensgenerake behängt. Jenes find Copien Son den vor« 
trefflichen Gemälden in der Parifer Karthaufe. In ciner 
großen Gallerie kann man alle Karthäuferkiäfter in der gans : 
zen Ehriftenheit abgemaletfehen, die groͤßtentheils fehr ſchoͤn 
gefchildert worden. In der nicht großen aber artigen Kirche 
‚ haben fie unter andern Reliquien einen Armfnochen des heil, 
- Bruno ; denn er liegt nicht hier, fondern in Galabrienin ver 
von ihm geftifteten Karthauſe begraben, wie denn auch-hies 
ſelbſt erſt nach feinem Tode ein Klofter. erhauet worden. Der. 
alllererſte Sig des Bruno war 3 Meile von bier, woſelbſt en 
| 0 mit 
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= mit “feinen Gefellen eine Wohnung. hatte, die von dem 
naͤchſt und in einem. Thal. gelegenen Dorf Ebartreufe, 
welches noch vorhanden ift, benennet worden, weil fiedes ' 
nen Namen gehabt. Die ift der Urfprung der allgemeis 
nen Benenntng des Ordens nnd der Klöfter deſſelben 
deren 173, und darımter S-für Nonnen find. Gie fin 
unter 16 Provinzen vertheilet, davon 7 in Frankreich 
find, dazu 79 Karthaufen gehören. Der ganze Orden hat 
ungefähr 2000 Moͤnche, und alle bazu gehörige Karthau⸗ 
fen haben etwa 3 Mifionen Livres Einfünfte, davon uns 
gefähr „200,000 auf die frangsfifchen fommen. Auf das 
Kiofter wieder zu kommen, fo werden aus der Küche def 
ſelben täglich über 100 Perſonen gefpeifet, darunter 30 
Moͤnche und 40 Dräder find. Der Weinkeller befteht aus 
2 Gängen, und iſt mit außerordentlich großen Faͤſſern 
dicht beſetzet, welche, weil fie unbeweglich find, vermittelt 
lederner Schläuche oben durch dag Gewoͤlbe gefüllet wer 
ben... Alle Zrembe, welche hieher fommen, werden umfonft 
bewirthet, und fchreiben Ihren Namen in _ein gewiſſes 
Buiſch. Diefes Kiofter, als das Haupt des Ordens, waͤh⸗ 
Jet den General deffelben, melcher bier als Prior der Kam 
thauſe Lebenslang wohnen muß, Wenn man von dieſer 
erſchrecklichen Höhe hinab geht, fo koͤmmt man zuerſt an 
ein mit doppelten Thoren verwahrtes Haus, welche Thon - 
re des Abends-verfchloffen, und durch einen biefelbftmoß- “ 
-nenden Bruder gehütet werden. " Hernach koͤmmt man 
gu einem Eiſenhammer, kleinen Vorwert, und durch ei⸗ 
ne Saͤgemuͤhle. J 
I Le Sort de Barraux, oder Barraur ſchlechthin, 
if ein Flecken und Sort am Fluß Iſere, beym Eingang 
des Thale Graifivaudan, woſelbſt der Sitz eines beſondern 
Gouverneurs, Unterſtatthalters und Majors. 
4 Saffenage, ein kleiner Ort und Baronie. 
5) Uzille oder Vizille, ein ſchoͤnes Schloß an der Ro⸗ 
manche, welches der Sitz des Eonnötable de Lesdiguieres 
geweſen. | 
- 6) Mens, ein kleiner Ort. 
2, Corps, ein kleiner Ort auf einem Berge, 2 Meilen 
pn Lesdiguieres. — 
—8Bgs, 9 Oifn- 
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9 Olfen, em Fecen 
2. Das Laͤndchen Champſeur tiegt gegen 
Mittag von Graiſivaudan bey Ambruͤnois und Gapen⸗ 
sots, und iſt voller Berge, Die Daupfins, Grafen 


von Alben und Graiſivaudan, haben es einige Jahr⸗ 


hunderte lang beſeſſen. Humbert, der letzte Dauphin 
aus dem Hauſe Tour duͤ Pin, war der erſte, welcher 
ſich 1336 einen Herzog von Champfaur nannte. Lude⸗ 
-wig XIV gab dieſes Herzogthum Franz von Bonne, 
Herzogen von Lesdiguieres, der es mit feine Herzöge 


thum verband, weiches jetzt dem Haufe von Villeroi 


vehoͤret. Dievornefpnften Derter in bemnfefben find: 

S. Bonnet, ein Flecken, und Kesdi leres, ein Flek⸗ 
ken am Fluß Drac, welcher den Titel eines Herzogthums | 
dat, und: jeßt dem Haufe Villeroi gehöret. 

3. Airiangonnoig liegt ganz In den Alpen, md 
durch dieß Sand gehe einer der vornehmften Wege aug 
Frankreich nad) Italien. Man ſammlet hier viel Mans 
na. Dieß Sand hat feine Freyheit lange behauptet, bis es 
Sich endlich ben Dauphins von Viennois unter vortheib- 
‚haften Bedingungen unterworfen, Es liegt datinnen 

Briangon, 'Brianfonum, eine fleine alte Stadt, wel⸗ 
ehe der Hauptort dieſes Landes und einer Election iſt, un 
ein feſtes Schloß auf einem ſteilen Felſen hat. Nabe bey 


derſelben vereinigen ſich die Heinen Slüffe Düre und Ance, 


und machen die Duͤrance aus. 
2) Monetier, ein Flecken, deſſen Einwohner mit aller⸗ 


e ley kleiner Krämeren -und Rupferfichen weit und breit 
handeln. 


3) Queyras, ein kleines Schloß. 
4. Ambrünois, oder Embrüneis, tiegt ganz 


in den Alpen, und wurde zu Caͤſars Zeit von den Car 


turigern bewohnet. Es gehoͤret dazu: 
H Ambruͤn ober Embruͤn, Fburodunum oder Ebredu- 
um, der Hauptort deles bandes— iſt eine Kleine 
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felte Stadt auf einem ſteilen Kelfen:, am beffen Fuß bie . 
Duͤrance fließt. : Sie iſt der Sig eines Amtes und eines 
Erzbifchofg, ‚welcher fich einen Prinzen ünd Grafen wow 
Ambruͤn und Baron, von Guilleſtre und Beaufort nen⸗ 
niet. Es gehdret ihm die Hälfte der. Herrfchaft und Ge⸗ 
vichtöbarfeit ber. Stadt. . Seine Suffraganten find. die . 
Bifchöfe von Digne, Graffe, Bence, Glandeve und Se 
nez, imglerchen von Nice in Piemont. Seine jährlichen. 
infänfte betragen 22000. Livres, und feine Tare am roͤ⸗ 
‚mifchen Hofe ift 2400 Fl. Der Pallaft deffelben iſt das 
choͤnſte Gebäude in der Stadt. Es giebt hier, außer dee, 
athedralkirche, 5 Pfarrfirchen „ein, vormaliged Jeſuiter⸗ 
collegium und ein Kapuzinerkloſter. a 
9) Guilleſtre, ein Städtchen , welches den Titel einen 
Reichsbaronie hat, und dem Erzbifchef gehoͤet. 
3) Beaufort, eine erzbiſchoͤfſtiche Baronie, die ehemals 
auch ein Reichsland geweſen. | Be 
4) Mont Daupbin, eine Fortreff — 
5 Savines, ein Heiner-Det bey der Duͤrance. 
5. Bapengois hat ehemals. feine eigenen Gran 
fen gehabt, und iſt zugleid) mit Provance andie.Krong - 
Frankreich gekommen. 
H. Gap, Vapineum, bie Hauptſtadt des Landes, liegt am. 
Juß eines Berges bey dem Heinen Fluß Benne, und. 
Bat jetzt ein. ſchlechtes Anfehen, nachdem fie ſowohl in. 
den bürgerlichen „ als mit auswaͤrtigen Feinden. gefühts 
ten Kriegen fb viel gelitten hat, und. zuleßt noch 1692 bey, 
dnem feindlichen. Einfall verbrannt wordena Sie iſt der. 


nn 


Hauptort einer Election, und. der Gig eined Amtes und; — _ 


einen Marechauffee. Der hiefige Bifthof-ffehr unter denk 

Erzbifchof: von Yir, bat einen Kirchſprengel von 229 

Pfarren, jährlich 11000 Lisres Einkünfte, und iſt am: Bi 

- ‚schen Hofe- auf 1400. Fl. taxiret. Es find Bier 4Kloͤſter, 
davon eines außerhalb der Stadt liegt. ae 
2) Charence, ein: bifchöflich Lufthang, welches nichts be« 
 - fonderes und merfmürdiges bat. .. 
35 Notre Dame duͤ Zeit, eine huͤbſche Kirche, andert« 
halb Meile van Gap, dahin viele Wallfahrten geſchehen. 
EEE 4) Chor⸗ 
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4) Chorges, ein ſehr altes Staͤdtchen deſſen Name 


aus dem Namen ber Catoriger durch Verderbung ent⸗ 


ſanden ift. Bu 
5) Serres, ein Städtchen im «Gebirge. 
6) Örpiere, ein Heiner Ort. . - 


7) Tallard, .ein Flecken an der Dürance, weicher den 
Titel einer Graffchaft hat. et Ä 
8) Afpres, ein Städtchen zwiſchen Gebirgen. 

‚6. Les Ropyanez, ein kleines Land, welches un⸗ 
gefähr 6 franzöf. Meilen lang und 4 breit ift; und deffen 


- Einwohner durch die Dauphins von ber Kopfiteuer 


losgefprodyen worden, Es enthaͤlt: oo. 
1) Pont de Röyan, ein Städtchen, welches der Haupfe 


ort eines Marquifars iſt. 


2) Banme, ein Marquiſat. 
3) Deamvoit, ein geringer. Ort an.ber Sfere, 
7. Les Baronies iſt ein Sand, welches baber 


. ben Namen hat, weil es aus 2 großen Baronien ber 


ſteht, die ehemals freye Reichs⸗ Baroniengemefen, : 
1) Die Baronie Mevillon, Medullio, wurde 
som Dauphin Johann, Humberts I Schn, ihrem 


FR letzten Beſitzer, im Jahr 1300 abgekaufet, der ſie ſei⸗ 


nem Bruder Heinrich gab, nad) deſſen Tode fie mie 

Dauphiné vereininet wurde, Es gehöre Dazu: 
(1). Büy oder le Buis, eine Fleine Stadt, welche der 
Hauptort und. Sig einer Eönigl. Gerichtsbarkeit ift, am 


> Hu Quveze. | 
0) Mevillon, ein.serfidrtes Fort. 


- 


- 2) Die Baronie Montauban brachte ber Dau⸗ 


un phin Humbert Ian ſich, von deſſen beyden Söhrien: 


x 


Guy und Heinrich fie befeffen, nad) derfelben Tode aber 


*. ,. mit Dauphine vereinigef wurde. 


‚(2 mions, der Hauptort, iſt ein Städechen in einem 


E Thal, am Fluß Aigues , über welchen eine Brücke geht, 


bie ein römifches Werk feyn fol. 
2) Montauban Ht ein kleiner Ort, 


— 


(33 Mont⸗ 
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| .@) Mombrun, ein Marauifat, | — 
. Bon den Kleinen Dertern Mierindol, Rofans und : . 


* 


Condourcet, welche auch zu diefen Baronien gehoͤren, iſt 


nichts anzumerken. | - 
M. Zum unteren Delphinat gehören folgende 
.  Sänders a u 
> - 1 Viennois hat ehemals feine eigenen Grafen 
gehabt, welche im zıten Jahrhundert den Namen der \. : 
Dauphins von Viennois annahmen, Es gehören 
dazu folgende Derter: ee En Ä 

1). Vienne, Vienna Allobrogum, eine fehr alte Stadt , " 
‚an der Rhone, welche ziemlich groß iſt, aber fehr enge ud 
überaus fchlecht gepflafterte Straßen hat. Sie iſt der Sig 
eines Amtes, einer Election, Marechauffee und Einigl. Ge 
richtsbarkeit. Der hieſige Erzbifchof ‚hat den Titel des 
Dberprimas von Gallien,“ und zu Suffraganten bie Bi⸗ 
fehöfe von Grenoble, Vidiers, Balence und. Die, und aufe 
ferhalb des Reichs die Bifchdfe von S- jean de Mauriene 
ne und Genf. Zu feinem Kirchfprengel’gehdren 440 Pfar⸗ 
ren, feine Einkünfte betragen jaͤhrlich 22000 Livres, und 
feine Tare am römifchen Hofe iff 1854 Fl. Die Kathedrale 

“ Eirche ift ein ſchoͤnes Gebäude. Es giebt hier noch 3 Kapitel, 
darunter 2 Abtenen find, eine Abtey, eine Priorey, 9 Kicfter, - 
ein Seminarium und ein ehemaliges Jeſuiter Collegium. 
Die Kirche notre Dame de la Vie foll ein romifches-Yrks - 
forium geivefen fepn. Es werden hier Anfer, Degenklins . 
gen und. andere Eifen » und’ Stahl« Arbeiten, imgleichen - 
Papier verfertiget. Ado hat zuerft gemeldet, daß fich der 
ehemalige romifche Statthalter in Judaͤn, Pontius Pila- 
tus, bier felbft umgebracht habe. ‚1315 warb‘hier bie ızte- 
allgemeine Kirchenverfammlung gehalten. 

Einige 100 Schritte von der Stadt ſteht ein merkwůr < 
diges roͤmiſches Denkmaal im Felde, welches, aler Vers 
muthung nach, ein Grabmaal iſt. Das Gebäude fun 
ten ein Viereck, und hat auf jeder Seite eine rund gewoͤlb⸗ 
te Oeffnung, fo daß man übers Kreuz hindurch geben 
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- Fan; auf dieſem Viereck aber ſteht eine ſtarke and Hohe 
Pyramide Alles iſt von Duaberftücken gebauet, 
2) S. Sapborin d Ozon, ein Sieden, 4 Meile ton det 
Rhone, auf der Hälfte des Weges von Vieme nad) Lyon. 
3) Aa Toue dü Pin, ein Städtchen, welches chedeffen 
«ine freye Baronie geweſen, die nachher mit Dauphine 
vereiniget worden. [| 
4) Quirieu, in Städtchen aufeiner Hche an ber Rhone. 
u 5) Cremieu, ein Städtchen am Fuß eines Berge 
, Meile von der Rhone. | 
6) Verpiliere, ein Städtchen. _ j 
9) Pont de Beauvoifin, ein offered Städtchen, wel⸗ 
ches der Fluß Guter in 2Haͤlften theilet, davon die oftkis 
che zu Savoyen, und die andere zu Dauphind gehöret. Die 
Fluß Guiere, weldyer die Gränzfcheidung ktoffchen Frank⸗ 
reich und Savoyen macht, hat einen ſchnellen Lauf, dahet 
“ee auch Fe vif genennet wird. Die ſteinerne Bruͤcko, wel⸗ 
che über denſelben geht, iſt ſowohl auf dei franzoͤſtſchen 
Lals ſavoyiſchen Seite mit einem Gatterwerke verwahret, 
auch auf jener mit einer Wache von Invaliden beſetzet. 
-8) Pirien, ein Feiner Ort. 
9) S. Dallier, ein Städtchen an der Rhone. 
20) S. Remberi, ein Flecken ander Rhone. 
. 31) Tain, ein Städtchen an ber Rhone, in deffen Ga 
gend der ſchoͤne Wein P Hermitage wähle. 
. 12) Mantaille, ein Flecken, woſelbſt fih Bofon im 
Fahr 979 zum König von Burgund ausrufen Tieß. 
.,13) Roußillon,ein Fleden und Graffchaft jn der Rhone. 
14) Albon, ein kleiner Ort, welcher ehemals den Titel 
‘einer Graffchaft geführet ‚Hat, und von beffen Grafen, 
"welche den jetzigen Delphinat befaßen;, einer in der Taufe 
-Dauphin genennet wurde. — 
15) Beaurepuire, ein Flecken. 
26) Tuylins, oder Tuͤlins, ein Flecken mit einer Priored. 
17) Romans, ein Städtchen an der Iſere, welches der 
| Hauptort einer Electich, und derSiß eines koͤnigl. Gerichts 
in den bürgerlichen -Kriegen aber ganz herunter gekommen 
iſt. Es treibt guten Handel, hat Abteyen, davon die 
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un ; N | \ 
eine, welche ferularifiret if, Belegenheit zur Erbauung des 
Orts gegeben, eine Collegiatkirche und einige Kloͤſter. De 
Pl Triord, ein angenehmes Luſthaus, nahe bey der 
tadt. nn BE 
.19) ©. Antoine, ein Flecken zwiſchen 2 Bergen, web 
eher feinen Urfprung ber hiefigen beruͤhmten Abtey zu dans 
ken bat, die das Haupt des heil. Antons Ordens und die 
einzige Abten deffelben ift. 1561 wurde fie von den Huge⸗ 
notten.zerfiöret,. aber toieder aufgebauet 0 
20) 8, Marcelin eine Eleine wohlbewohnte Stadt ar 
der Sifere, in eier fchönen Gegend, welche ehemals der Sitz 
des Raths vom Delphinat war, den Humbert 1337 erriche 
“tete; ber aber nachmals nad) Grenoble verfeget, und in 
ein Parlament verwandelt wurde, Es iſt bier noch ein 
koͤnigl Amt. - 002000000 
a1) Phfignan, eine fleine Stadt. 
‚22) &. Jean de Bournay, ein Flecken. * 
23) Boſtouͤn, ein kleiner Drt, welcher 1712 zum Her⸗ 
Vzogthum, und 1715 zu einer Pairie erhoben worden. 
2. Valentinois wird als ein beſonderer und von 
Dauphinẽ abgeſonderter Staat angeſehen; denn wenn 
ber Koͤnig an Dauphine ſchreibt, fo nennet er ſich nicht 
nur Dauphin von Viennois, ſondern auch einen Gras - 
fen von Valentinois und Diois. Dieſe ehemalige 
Grafſchaft iſt viermal zu einem Herzogthum und einer 
Pairie erhoben worden, nämlich) 1499, 1548, 1642 und 
1716, in welchem letztern Jahre es des Marſchalls Ma⸗ 
tignon Sohn befam, der die ältefte Tochter des Prim 
zen von Monaco, vorhergehenden Herzogs und Pairs 
von Valentinois, heirathete. Wir bemerben folgende 
| 3] 1 0 ED u 
1) valence, Valentia, die Hauptftabt biefes Bandes, 
liest am der Rhone, iſt ziemlich wohl gebanet, von mittels . 
maͤßiger Größe, und. eine der aͤlteſten Städte in Srante 
„reich, indem fie fchon eine römifche Eolonie gewefen.. Sie 
iſt der Hauptort einer Election, der Sitz eines ee, 
' 1 | an 


Landdogtey, eines Landgerichts, unb einer, Marechenf 
fee. Der biefige Bifchof fleht unter dem Erzbifchof vor 

Bienne, hat einen Kirchforengel von 105 Pfarren; 16000 
Livres Einfünfte, und ift am roͤm. Hofe-auf 2389 FI. ta⸗ 


xiret. Die bifchöfliche Wohnung ift ſchon. Außer der Ka⸗ 
chedraͤlkirche giebt eg bier noch ein Kapitel, 3 Abteyen, uns 


ter welchen die von S. Ruf das Haupt eines Ordens iſt, 


6 Kiöfter und eine Univerfität, bie zuerſt 1339 zu Grenoble 
gefliftet, von Ludewig XI aber hieher verleget worden. 
Es find hier 3 Kirchenverſammlungen gehalten worden, 
nämlich in den Jahren 374, $84 und 855... 
* 2) Ke Valentin, ein ſchoͤnes Luſthaus, nahe Bey der 
‚Stadt, mit einem fchönen Luftwalde- 

3) Etoile, ein Flecken auf einem Berge. 


4) Exeft, Crifta Arnaudorum, ein Städtchen, welched 


. der Siß einer Landvogtey iſt. Es iſt bier ein Kapitel, ein 
Schloß und ein Thurm, der Befagung hat, und dahin zus 
- Wellen Staategefangene gebracht werden. : 
5) Montelimart, (welcher Name eigentlich Monteil⸗ 
Aimar oder Ademar beißt, nach einen ehemaligen ſouve⸗ 
rainen Herrn des Orts,) Montilium Ademäri; eine Stadt 
am Fluß Robiou, unweit der Rhone, welche der Hauptort 
einer Election, und der Sitz einer Landvogtey und eines 
Kapitels ift, und eine Citadelle bat, die auf einer Hoͤhe 
liegt. Sie ift weder groß, noch wohl gebauet, aber doch 
merkwürdig; weil fie in ganz Sranfreich die erfte gemefen, 
welche die reformirte Lehre angenommen ; wie denn unter 
dem hiefigen Adel noch viele Neformirte find. 
6) Civron, ein Städtchen auf einer Hoͤhe, an deren 
Fuß die Drome fließt. Sie liegt nur eine Kleine franzoͤſi⸗ 
fche Meile von der Rhone. 0 | 
7) Pierre Late, eine Eleine Stadt an-der Berre, mif- 
einem Schloß, das auf einem Felſen ſteht. Sie gehöret 
Sem Prinzen von Eonty. 
8) Taulignan und Dien le Sie find Eleine Städte. - 
3. Le Diois war ehemals eine Grafſchaft, wels 


he der letzte Graf 1404 an den König Karl’ VI vere. 


kaufte. Daß fich die Könige in ipren?Briefen an an 
| | Ppyhine 
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Bo beſonders davon benennen, babe ih vorhin by 
alentinois angeführer. Es gehoͤret dazu: 
I) Die, "Dia Vocontiorum, die Hauptſtadt dieſes Lan⸗ 
des, liegt am Fluß Drome, iſt der Sitz eines Amtes und 
eines Biſchofs, welcher Herr der Stadt, von 95 Pfarren 
‚und 24 Schloͤſſern iſt, unter dem Erzbiſchof von Vienne 
fteht, einen Kiechfprengel von 200 Narren, und jährlich 
‚15000 Livres Einfünfte hat. Seine Tare am römifchen 
Hofe ift 2126 Fl. Vor der Micderrufung des Edicts von 
Nantes hutten die Reformirten hieſelbſt eine Univerfität; 


es ift hier auch eine Eitadelle geweſen. 
2) Aoſte, ein geringer Ort am Fluß Drome. 


3) Bourdeaux, ein fleiner Ort, woſelbſt Iſaak Caſau⸗ 


bon Iwar gezeuget, aber zu Genf geboren iſt. 
4) Kuc, ein Fiecken an 2 kleinen Seen, die der ee 
Drome gemacht hat. 
5) Ebatillon und valdrome ‚find kleine Derter: 
. 4 Tricaftin, oder Tricaftinois, bat den’ Nas - 
nien von feinen alten Einwohnern, den Tricaſtinern, 


und enthaͤlt folgende Oerter· 


S. Paul Teitaftin, ı oder S. Paul trois Chateaur⸗ 


die einzige Stadt. in dieſem kleinen Lande, liegt auf einer 


Höhe, und iſt klein. Der hieſige Biſchof ſteht unter dem 
Erzbifchof von Arles, hat einen Kicchfprengel von 34 Pfate 
ren, und jährlich 10000 Livres Einfünfte. Seine Tgre 
am römifchen Hofe iſt 400 Sl. In der Stadt iſt, außer 
der Kaibebrallicche, ncärs zu. bemerfen ; außerhalb der⸗ 
ſelben aber ſind 2 K 
2) Suzʒe la Kon, ein tleiner Dre. Ä 

3) Donfere, ein Kleiner Flecken an ber Sons; welcher 
den Titel eines Fuͤrſtenthums hat, and dem Viſchof von 
Viviers gehoͤret 


75, Das Fuͤrſtenthum Orange, Oranien, ie 


4 frangöfifche Meilen lang und 3 Meilen breit, und 

bringe jährlich ungefähr 50006 Upres ein. --Diefes 

land ſtund im gken So unter der ee 
LG SH 


\ 


u. 


_ % 
⁊ 
.. R ‘ r + 
* J “ . . u N “ 
43 U Frankreich. Ba 
— [ee TON " 


‚der Könige von Burgund und Arles. Im uten Jahr: 
hundert hatte es eigene Grafen, und. befam bald den 


‚Titel ejnes Fuͤrſtenthums. Wilhelm, ein Sopn Ber 


trand des Baur, nennete ſich zuerft: von Gottes Gna⸗ 
den Fürft von Oranien. Fürft Ludewig faufte vom 
König Renatus von Sicilien, als Grafen ven Pro- 
vence, die Souvetainität über fein Fuͤrſtenthum für 
15000 Franken. Deſſelben Sohn Wilhelm wurde 
‚von Ludewig XI, Koͤnig von Frankreich, gefangen ge⸗ 
nommen, und genoͤthiget, demſelben die Souveraini⸗ 
taͤt über fein Fuͤſſtenthum für 40006 The, zu verkau⸗ 
fen; doc). erhiele fein Sohn Johann von Challon 1500 
von $ubewig XI die Miederaufhebung diefes Wer. 
trages. Diefes Sohn Philibert von Challon ftarb 
1531 ohne Kinder, ſetzete aber feiner Schweſter Sohn 
Renatus von Naffau zum Erben ein, welcher. aud) 
‚Feine Kinder hatte, und daher feinen Vetter, Wilhelm 


von Naffau, zum Erben des Fuͤrſtenthums Oranien 


und aller feiner übrigen Güter-verorbniete, welcher aber 


erſt 1570 zum ruhiger Befig diefes Landes kam. Die 


Souverainitaͤt über diefes Fuͤrſtenthum wurde. dem 
naſſauiſchen Haufe 1598 durch den Tractat von Weri 
vins, 1678 im nimmegifihen, und 1697 im ryswicki⸗ 
ſchen Frieden beſtaͤtiget. Wilhelm Heinzich, Prinz 
von Dtanien, ward 1672 Srartpalter von Holland, und 
1689. König von England. Nach feinem Tode mel: 
deten ſich ünterfdjiedene Erben, unrer welchen der 
König von Preuffen der maͤchtigſte war: allein, Iris 
berih Wilhelm, uͤberließ 1713 - im Utrechter Frieden 
dieß Fuͤrſtenthum dem koͤnigl. franzöfifchen Haufe, 
Am Ende des Jahrs 1714 warbes,zup Gouvernement 
vor Dauphine-,- zu der-Beneralität und Intendqnz 
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von Grenoble und Election von Montelimart gefchla« 
‚gen. Ludewig XV hat es 1722 bem Prinzen von Con. 
ty gegeben. Es enthaͤlt ı Stadt, 2 Flecken, und un« 
gefähr 9 Dörfer, und iſt von allen in Frankreich he⸗ 
wöhnfichen Auflagen fie Wir merfen: j 
3) Graͤnge, Araufio, ine fehr alte Stadt, und der, 
Hauptort des Fuͤrſtenthums, Tiegt in einer großen und 
ſchoͤnen Ebene, die von einigen Heinen Fluͤſſen gewaͤſſert 
wird, von denen die Maine die Mauern der Stadt berike 
tet, und der Eigues derfelben auch ganz nahe koͤmmt. 
Der hieſige Bifchof ſteht unser dem Erzbifchöf von Arled, _ 
hat jährlich) 10600 Livres Einfünfte, und ift am rgmifchen ' 
Hofe auf 408 FI. taxirt. Die Univerfität, welche ehemals 
hieſelbſt geweſen, war 1365 vom Kaifer Karl IV gefliftet . 
worden. Moris von Naffau, Bring von Dranien, ließ 1022 
dag hiefige Schloß, welches auf einer Höhe lag, vortreffe “ 
lich befeſtigen: allein, Ludewig XIV ließ 1660 die Feftungg» 
werke, und 1673 das Schloß fehleifen. In den Jahren - 
441, 529 und 1228 find hier Kirchenverfammlungen gehal⸗ 
ten worden. Unter den Ueberreſten von römifchen Alterthů⸗ 
mern, welche man hiefelbft findet, ift vornehmlid) ein ſchoͤ⸗ 
ner Triumphbogen und ein Amphitheater zu bemerken. 
2) Touttefon, Bigondas und Jonguieres find Fleden. 
9 Das Goudernement von Provence, 
Diefs Sandfchaft, deren Name auch fo viel als eir 
ne Landſchaft bedeutet, und aus Provincia entſtanden 
iſt, gränzer gegen Mitternacht an Dauphind; ‚gegen 
Morgen an die Alpen und an ben Fluß Baro, dadurch 
- fie von bes Königs von Sardinien Staaten geſchieden 
wird; gegen Mittag an das mittelländifche Meer, und 
gegen Abend wird fie durch die Rpone nom Languedoe 
getrennet. Ihre Sänge beträgt vom Varo bis an das 
Ende von Camargue 40 bis 44, und ihre Breite. von 
‚ben Inſeln Hieres bis an u Sauje ungefähr 
.. a H 2 
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30 franzoͤſ. Meilen. Ober⸗Provence hat ziemlich ges 
maͤßigte Luft, viel Weide und Vieh, bringt Getreide, 
Aepfel, Birnen, aber wenig Wein, ob er gleich an ei⸗ 
nigen Orten, als zu Riez, der beſte in der Landſchaft iſt. 


Hingegen bat Unter⸗Provence unmaͤßig warme Luft, 


die an der Seekuͤſte noch aͤrger ſeyn wuͤrde, wenn nicht 


ein kleiner Wind wehete, der Biſe genennet wird, und 


ordentlicher Weiſe von des Morgens um 9 ober 10 Uhr 
an bis an den Abend die Luft etwas abkuͤhlet; und von 


“dem id) hernach bey Languedoc noch einmal reden wer⸗ 
de. Der Nörd-Weftwind erfrifcher das Land auch, und 


zumellen, nämlich wenn es geregnet hat, etwas ſtark. 


Sa UnterProvence wacht nicht Halb fo viel Getreide, 


als zur Ernährung der Einwohner nörhig if. Das 
trockene und fandige Erdreich iſt mit Granaten - Pos 


meranzen⸗Citronen. Hliven- Maftir, Cypreſſen⸗ Palm⸗ 


amd afrikaniſchen Akacia⸗ Bäumen im Ueberfluß beſe⸗ 
get. Dazu kommen noch allerley Geſtaͤude, als Bruͤc, 


ſo dem Buxbaum ziemlich ähnlich iſt, aber längere. 


und ſpitzigere Blaͤtter, und eine kleine rothe Frucht 


rraͤgt, die ſich das ganze Jahr über hält, und dieſe bes 


fondere Eigenfchaft hat, daß fie aus der Mitte des 
Blattes wählt. Der Weer;Rirfchenbaum bat 
Blätter wie Alkarmes oder Scharlachbeer, und feine 
Frucht ift von der Größe. und Farbe wie eine Kirſche. 


Der Wifpelbaum trägt eine kleine rothe Frucht, die 

‚ von fäuerlichern angenehmen Gefhmad ift. Es giebt 
auch unterſchiedene gute und nugbare Hoͤlzungen. Der 

- Mein in Unter⸗Provence ift dick, lieblich, und ſteigt zu 
RKopfe. DieMuflarenmeine ſind vortrefflich. "Trüffel 


giebt es in großer Menge, Die Becafigues, oder 
kleinen delikaten Nägel, weiche ſich von Seen un 
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Weintrauben ernahren, ſind ſehr bellebt. 23 Sorte“ 
erzaͤhlet von einer fonderbaren Mufchel, la Datte ges 
nannt, welche die Geftalt einer Dattel habe, und in. 
den Höhlen einiger Steine, die in dem Hafen auf der. 
Rhede von Toulon find, gefunden werde, und'fagt, 
man mäffe die Steine zerfhlagen, wenn man.fie her⸗ 

aus bringen wolle. Er. verfichert, daß er ſich felbft zu 
Toulon bey den Fiſchern darnach erkundiget, aber ‚ges 
boͤret habe, daß man fie ſelten bekomme. &s koͤmmt 
amten in der Beſchreibung der Markgrafſchaft An⸗ 
cona ein mehreres von dieſen Muſcheln vor. Bey 
Barles und Trans ſoll Eiſen, und an der Seekuͤſte bey 
dem Flecken Hieres und Dorf Garde Freynet Gold 
gefunden werden. Bey S. Baume und an andern 
Orten giebt es Gruben von ſchwarzen Agatſteinen. 


Unweit Marſeille wird Harz und Pech verfertiget, 


Da Seidenbau ift Rarf in diefer Provinz. .: .- 
Die Fluͤſſe find.nirhe betraͤchtlich. Die Dürance 
Haben wir fchon bey Dauphine gehabt, . Die Souts 
ge entſteht ad fließt bloß in der Graſſchaft Venaißin, 
und ergießt ſich in die Rhone. Largens hat den Na⸗ 
men von der Reinigkeit ſeines Waſſers, und 3Quellen, 
eine bey ©. Mapimin, die ate. ini; Diftrice von St. 
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Martin, und die zte im Diſtrict von Barjol; und faͤllt . 


unterhalb. Frejus in Das Meer. Der Varo trennet: 
Frankreich von Stollen. Auf der Kuͤſte des müttellaͤndi. 
ſchen Meeres giebt es unterſchiedene Meerbuſen, einige 
Haͤfen, darunter der nom Toulon der. beſte iſt, und einige 
Vorgebirge. Zu Digne und Hip ſind warme Quellen; 
zu Tortone und im Diſtrict ——— 


Faſt aller Handel, welchen Frankreich mit Ita⸗ 


lien und Spanien melbe, und der gange: ‚Kandel nad. 
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der Seoante geſchieht in: Marſeille, baher dabon etwas 


anzumerken it. Nach Italien werben Tücher, Sarr 


ſchen, Honig, Pflaumen, Feigen, ungeſalzene Aale, Kap⸗ 
pern, Oliven, eine Are kleiner Sardellen, Del, Segel« 
tuch, Aquavit, Camifölchen von Catun, Strümpfe: ꝛc. 
geſchickt. Aus Italien aber wird Hanf, Reis Getreide, 
Schwefel, Anig, Manna und Seide hieher gebradht, 
welche Wgaren ein paar mal 106000 Livres mehr auge 
machen, als Die Ausfuhr betrug. Nach Spanien wer. 
den allerley Leinwande, ſeidene, wollene, Gold» und 
Silber⸗Stoffen, goldene und ſilberne Treffen und Spi. 
tzen und viele andere einheimiſche und levantiſche Waa⸗ 
ren. geſendet; dagegen die Einfuhr aus Spanien ein 
Paar Mikionen weidger ausmachet, ‚Der Handel nad), 
der Levante, ober nach Emftontinopef, Smyrna, Sa⸗ 
lonichi, Athen, Candia; andern Inſeln im Archipela⸗ 
gus, Aleppo, Tripoll, Cairo und Alexandrien, und 
nach Seyde, iſt ſewehl in Anſehung der Auefuhe, als 
Einfuhr, wichtig. 

Provence iſt eine Graſſchaft, welche im 13ten:‘ — 
hunder durch Helirath an das Haus von Anjou 
kommen iſt; und: nach dem Tode Karls. von Anjou, 
‚Königs vor Jeruſalem, Neapel und Sicilien, Orc. 
fen von: Provence, weicher die leßte männliche Perſon 
feiner inte wär, erbte Lubewig XI im Johr 1481 ſei. 
me Staaten, von welcher Zeic an Provence mit der 
Krone verbunden geisefen. 

: Dos Gouvernement von Provence beſtehe aus bein 
vereinigten Gaffthoften Provence und Forcalquier, 
und aus den ſo genannten Terres adjacentee, weiche 
beeere darch haͤtig Provence zerſtreuet ſind/ und ehe⸗ 
was von baetters ‚erden En worden, die wicht: 
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‘gmter ben Grafen von Provence, ſondern unter dem 
römifchen Reiche ſtehen wollen, und auch heutiges Ta⸗ 
des nicht mit zu den Landſtänden den Provence gehös 
ren.‘ Der König nenner fih in feinen Briefen einem 
Grafen von Provence, Forealquier und Terres adja- 
centes. Das Obergericht des Sandes iſt das 1501 et» 


. tichtete Parlament zu Aix, unter welchem die 12 Jane 


vogteyen, in welche das Land eingetheilet iſt, die 7 Wis 
gueries (das iſt, Vicairies) in den vornehmſten Staͤd⸗ 
ten · und faſt alle übrige Unterrichter ſtehen. Was dag 
Flnanzweſen betrifft, fo hat dieſe Landſchaft ihre Land⸗ 
ſtaͤnde, welche aus der Geiſtlichkeit, dem Adel, der ſehr 
zahlreich iſt, und den Bevollmaͤchtigten der Communis 
taͤten beſte hen, und ſich in ihren Verſammlungen uͤber 
die —— des Landes berathſchlagen und vereinigen. 
Der Etzʒbiſchof von Aix Hat in denſelben den. Vorftz 
und wenñn er nicht gegenwärtig iſi, der aͤlteſte Praͤ⸗ 
lat. In Anſehung des militairiſchen Gouverneinents 
wird das Land von einem Gouverneur, einem. Gent⸗ 
rallieutenant und 4 Unterſtatthaltern regieret. Der 
erſte Unterſtatthalter iſt geſetzet ͤber Arles, Tara-— 
on, Sorgalquier, Apt, Siſteron, Salon, les Baur, 
Mondragon, Alan, Grignan und Sault ; .ber..ate. 
Über Marſeille, Toulon, Neres, einen Theil der Vie 
guerie von Aiy und Aber die von Drageignan; Dee? 
gfe über Sraffe, S. Paul, Digne, Colmar, Armor, 
Guüilleaume, Sotgues, Caftelane, Seine, einen Tel‘ 
yon Draguignan, Wal de Bareimne.und Entrevaux; 
und der. gte.über Air, S. Marimin, Brignolles, 
Die franoͤſ. Sandbefchreiber cheifen dieſes Sand auf 
virſchiedene Weife ab, einer in 2, ein anderer in 3 
HE Ale 
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488 2 Srankreich . 


Ibelle, ein dritter nach den geiſtuchen Kirch ſprengeln. 


Folgende ſcheint mir die bequemſte zu ſeyn. 


5 Nieder⸗Provence beſteht aus "folgenden 


Landvogteyyen. , 
1. Die Landvogtey von Aix enthaͤlt nur ihre 


große Viguerie, in welcher wir bemerken 


1) Ay, Aquæ Scktiz, ben ben rom. Feldherrn dextus 
Calvinws alfo benannt; der hier eine Feſtung anlegte, und’ 


‚biefelbe nad) den warmen Bädern, Die er hier fand; und 
nach ſeinem Namen nennete, ift die Hauptfladt des Lan⸗ 
des, und eine ber ſchoͤnſten Städte des Reichs. Sie liege 


‚einem ziemlich großen, und vornehmlich mit Oliven⸗ 


baͤumen bepflanzten Thal, ift von mistelmäßiger Größe, 


aber volfreich, hat wohlgepflafterte und gut bebauete aber 
enge Straßen, und einen ungemein fchönen, großen und. 


. mit einigen Springbrunnen befebten Spatzierort, weicher 


Orhitelle genennet reich, in dee Stabt, und mit 3 Alleen 


u en Bäumen verfehen/ift. Diefe Stadt ift der Sig eines 


Richters oder Viguier ı 


» 
r-/ 


+ ’ 
4 


rzbiſchofs, des Parlaments, einer Generalität, Hebuug, 
Nedinungsfammer und Steuergerichtshofs, Münghofg, ei⸗ 
nes Buͤreau der Schatzmeiſter von Frankreich, eines Con⸗ 
fulats, einer koͤnigl. Gerichtsbarkeit und Vogtey, imgleichen 
eines Gerichts des Generalljeutenants, der Stadtobrig⸗ 
keit, des Oberlandvogts von Provence, des Dberprebög 
der Marechauffee der ganzen Landſchaft, eines koͤnigl. 
c. Unter dem biefigen Erzbifchof 

fichen die Bifchdfe von Apt, Kiez, Freius, Gap, Sifleron ; 
er hat einen Rirchfprengel von go Pfarren, 32000 Livres 


— "Einkünfte, und if am röur: Hofe auf 2400. Wi: tagiet. 


du ber Kathebralticche liegen 4 Grafen: von Provence 
egraben, und in bem Kirchenfchag findet fich eine geweihete 
goldene Nofe, welche der Papſt Innocenz IV dem Grafen 
Raimond Berenger gefchenfet. Es giebt hier 2 Collegia, eis 
ne 1409 gefliftete Univerfität, eine Akademie der ſchaͤnen 
Wiſſenſchaften, die 1668 errichtet worden, eine öffentliche: 


Sibiiothek im Rathhauſe, 18 Kiöfter, einen Pallaſt, weicher _ 
. ehemals der Gi der Girafen gemefen, nun aber ber Siß des 


Parlaments, der Rechnungskammer und des Ober, 


N 


’ / 
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vqgs. iſt, und hiel⸗ ſchoͤne Gebänbe, irfonderheit bey Benz. | 


—— Der Adel von Provence haͤli ſich hier, vornehm⸗ 

aim Tinker, in roßer Anzahl auf;; daher dieſe Stadt, 
os ie Geſellſch Lanlanget, nach Paris für bie angenehme‘ 
ftein Frankreich gehalten wird. Sin.der Verſtadt hat man: 
2 das ehemals berühmt geweſene warme mineralifche, 


gen wieder gefunden, deſſen Kraft aber jetzt midre. 

des als fie ehemals geweſen. Es waͤchſt in dien . 
jean b vorirefflicher Wein : der vornehmſte Handelaben 
wird mit Oel getrieben, welches ungemein ſchoͤn iſt; es wer⸗ 


ben hier auch einige Stoffen verfertigat 

kei . 2) Rians, ein Flecken und Demi einem Ehak 
e N. 1,07 
2Y Kogueraire, ein Städtchen an der Vlcane. Kr 
..4) Pertüis, eine Heine Stadt in der fruchtbarften Ges 

gend des Landes, welche der Sitz eines Ednigl. Gerichte ifl; 


and ehemals zu der.Braffchaft Korcalquier gehoͤret bat. Der 
Abt von Montmajour iſt zumatheil Herr von der Statt, Mare‘ 


ro hier ine Pfarrlirche und 5 Kloͤſter. 


c, ein armes Slaͤbtchen und Zurſtenthum, ben. 


en von Lothringen Arniagnac zugehörig. Hier werben; 
de Landtaͤge gehalten, und man findet. biegaKlöflen, >: 
6) Salon, ein. Staͤdtchen auf. siner' Hoͤhe mit eincw 


| Collegiatlirche, gehoͤret dem Erzbiſchof von Arles, der 


hieſelbſt ein ſchoͤnes Haus hat, und wird zu den anliegen⸗ 
den Ländern gerechnet. In der. Franciſcanerkirche liege 
der vermepnte Prophet, Michael VYoſtradamus ‚ begra⸗ 


ben, weiches ſonderbaren Mannes ‚Grabftein auf eine fon . -. 


derbare Weiſe, nämlich in die Quere in die Mauer geſetzet 


iſt. Diefer Grabſtein iſt mie einer Aufſchrift verſehen, und 


über demfelben iſt ſein Bildniß, mit Farben gemalet, in bie 

Mauer geſetzet, weiches ihn in feinem goften Lebensjahr: 

vorſtellet. Er hat zwar hier gervohnet, und iſt hier 1566 

geftorben, aber zu '&. Remy geboren. 

tm) Iſtres, ein Meiner DM, nahe ben welchem die Sair 
werke von Valdüchd ſmd. 


—4 


28) Berre, eine Siadt an einem mie dem Meer zufam⸗ 


menhangenden fe ken Se Ber ungefähr 3. Meilen lang⸗ 
3 Meilen wi 48 24 — tief, und Ve 
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gueries von Arles und 


Fa 5 k | 
2a 
v 


— * 


ſchiffbar iſt. Ar ieh: viel und ſchoͤnes en gemachet: 


. Dir Luft aber ift ungeſund. 


.:9) Martigues, eine Fleine Stadt auf einer Inſel, in der 
Mündung des eben gedachten. Sees, nach dem Meer zu, 
welche aus den Trümmern der alten Stadt Saint Benes 
erbauet worden, und · ben Titel eines Fuͤrſtenthunies har, 

Sie wurde ehemals filr ſehr feſt gehalten, und 1591 von 
dem Herzog Karl Emannel von Savoyen erſt gach einer 
langen Belagerung eingenommen. 

10). Jonquietes, ein Erädtchen, und | 

11) Serrieres, auch ein Städtchen, fann man ale Bir: 
ſtaͤdte don Müttigues anſehen, weil- fie zu benden Seiten 
Diefer Stadt auf dem feſten Lande liegen, . Zu Kerrieres 
iſt eine alte Abtey. 

Vor Martigues liegt eine andere kleine nfel, ‚welche. 
inc ein Kort, Namens Tour de Bouc, beſchuͤtzet wird. 

1e) Aubagne, ein Staͤdtchen mit dem Titel: einer 
Baronie. 

13) Za Ciotat, ein Flecken ci Meer; der aus den 
Truͤmmern von Cefrefte eutftanben, den welchem vottreff⸗ 
licher Muſcatenwein waͤchſt. 

14) Eaßis, ein Heiner Ort, mit einem Heinen Hafen an 
Dee, welcher Mion genennet wird⸗ tief, aber eng iſt. 
"3 3, Die Landvbogte gie Arles enthaͤlt die Vi⸗ 

arafcon, darinnen. folgende 
Derter zu. bemerken: - 

V Arles, vor Alter Arclas, Arelaie, Arclatun, eine, 
große und mohlgebayete. Stadt ander Rhone, die mit Dige 
raͤſten umgeben, ift, welche die Luft mis feinen guten Aus⸗ 
duͤnſtungen anfülen. Es ift hiet Dee Sit eines Erzbiſcho⸗ 
fee, einer Landvogtey, Viguerje, -Apmiralität und. eines: 

‚ Bürcan der 5 großen Pachtungen. Unter dem Erzbiſchof 
ſtehen bie Sifchffe fe von Marfeile, ©. Baul: trois Chateaur⸗ 
Toulon und Orange; er nennet fich einen Fuͤrſten von 
Monidragon, bat einen Kirchſprengel pon I1 Pfarren, 
33000 Livres Einkuͤnfte, und-ift am roͤmiſchen Hofe auf 
2008 Sl. tariret. Außer ‚der Kathedralkirche findet ma: 
bir: xine Lollegſatlirche noch 7 Aſarrhrchen eine: — 


v 
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14 Kioſter, ein vormaliges Jeſuiter Collegiam ein Hoſpi⸗ = 
tal und eine 1689 geftiftete Eönigl. Afademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften. Sie war ehemals der Sig des burgundifchen: 
- Reiches, welches von Bofon errichtee, und auch das. Ke-. 


wigreich Arles, ‚oder. Das Arelatiſche Reich, genenneh 
worden. Ihr Diſtrict iſt groß, und wird zu den anlie⸗ 


genden Ländern gerechnet. Es find hier unterſchiedene 
Kirchenverſammlungen ehalten worden, unter welchen⸗ 


die vom Jahr 314 die aͤneſte und vornehmſte iſt.Anter⸗ 
den roͤmiſchen Alterthuͤmern, welche hieſelbſt zu finden, ind 
folgende die wichtiaften: 1) Eine große Sammlung von 


 wönifchen Begräbnißdenfmätern, ürnen und bergfeichkng 


in dem erzbiſchoͤſtichen Pallaſt, darunter inforiberheit ein 


außerordentlich große Urne anzumerken iſt, in welche wohl 


.. go bis 90 Kannen gehen moͤchten. 2) Ein großer Obelifk 


von Porphyr, der 1675 hieſelbſt in der Erbe gefunden, 1676 
wieder anfgerichtet, und Eubewig XIV gewidmet wotden.' 
Der dazu gemachte neue Fuß iſt von ſchlechtem Saͤnd⸗ 
Bein, und fictet ſich aiſo zu dem koſtbaren Auffatz uche 


3) Des Oberleib eines Aeſculaps mit einer Schlange um .. 
Kunden. 4) Ein Amphitheater, welches aber von anfen  _ 
und innen mit Privathäufern fat gang verbauet.ift, auch 


ulemals vollig fertig geweſen zu fenn ſcheint. 5) Ein Stuͤck 


von einem Schauplatz, welches auß einem Thor mit 2 


großen und vortrefflichen corinthifchen Säulen von Mar⸗ 


mur beſteht. 6) Die Ueberbleibſel des hieſtgen roͤmiſchen 


Capitoliums. 7) Die fo genannten elifäifchen "Felber,i 
welche nahe bey der Stadt find‘, und woſelbſt Die Roͤmer 


die Aſche ihrer Todten vergraben haben; Man flieht da⸗ 


ſelbſt -eine unglaubliche Menge von fleinernen, zumtheiß 
duch marmornen Saͤrgen, theils halb, theild ganz Über der‘ 
Erde, mit und. ohne Deckel und Auffehrift. Es find auch 


nachher Chriften hieſelbſt begraben worden. Diefe Ge⸗ 


id iſt eine rechte Fundgrube von: Mierthuͤmern, ton 
n Liebhaber derſelben mit Aufgraben und Nachſuchen 
feine Lebenszeit, wo nicht hoͤchſt nuͤtztich, doch gewiß Hecht 


x 


drbeltfanm, zubtingen kann. 


Bey bieſer Stadt theilet ſich die Rhone in 2 Hauptarang;, 
und. machet die Infel Camargue, Carneria, welche eine von 
Bi — Bu deun 


_ J 
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‚ ben beften.und fruchtharſten Gegenden bifet Landſchaft iſt. 
und von unterſchiedenen Kanaͤlen durchſchnitten wird. 
Weil der Fluß ſehr ſchnell fließt, fo führet-er fo-viel Sand 
mit fich, daß feine Muͤndungen ihrer Geichtigteit wegen 
faſt ——ã— wenigſtens fuͤr die Schiffe ſehr gefaͤhr⸗ 
lich find. Dieſe gefährliche Gegend wird Tampan genennet. 
Der oͤſtliche Arm des Fluſſes iſt der breiteſte, und ſeine Muͤn⸗ 
dung wird Gras de Paſſon genennet; die übrigen Muͤn⸗ 
dungen heißen auch Gras, oder Graus. Auf dieſer Inſel 


an der Muͤndung der kleinen Rhone liegt 


Les trois Maries, ein Städtchen, welches die. Ein⸗ 
8*— von Provence für einen heiligen Ort halten , "weil 


e fich überreden laffen,. daß hier die 3 Marien, deren in 


J Geſchichte Jeſu Chriſti gedacht wird, nebft Jakob dem 


Rleinern, an das Land getreten. ſeyn. 


Zwiſchen der Rhone und dem See Berre und nach etwas 
norblicher binauf ift eine -fleinichte Ebene, ‚welche Crau⸗ 
lat. Crava, genennet wird, und ſehr ſchoͤne ‚Kräuter traͤgt, 
die von den vielen Hammeln, welche hier weiden unter 
den Steinen aufgeſuchet werden. Es waͤchſt hier auch 

oͤner Wein, und in den Moraͤſten, welche neben der. 

Ebene‘ liegen, find Salzwerke. 

1.@). es Baux oder Baulx, Bbalclum, und durch Vein 
Berbung.Baucium, ein Flecken auf einem. Berg mit einem: 


> giten. Schloß, welches ehemals fehr feſt geweſen. Die. 


alten Herren biefed Ortes waren. mrächtig und ſehr ange: 
ſehen; denn fie befaßen alles dasjenige, was heutiged Ta⸗ 
928. von dieem Drt Terres Beauſſenques genennet wird, 


dazu 75 Derter gehören. Bertrand, Herr von Beaur, 


heirathete die Tibuͤrge, Erbiun von Drange. Mit Rays 


> 


mond von Baur, Prinzen von Dranien, ſtarb diefeg Haug 


auß, denn er hatte feinen Sohn, ſondern nur 2 Toͤchter, 
davon die Ältefle, Namens Maria, welche den Johann, 
Yon Challon heirathete, Fuͤrſtinn von Dranien war;. Die 
jüngfle, Namens Eli, aber bekam bie Herrfchaft Baur; 
Welche wach ihrem Tode mit der Grafſchaft Provence vers. 
einiget, und unter die anliegenden Länder gerechnet 


wocde. Ludewig XIIL.erhob diefelbe zu einem Marquifat, 


m ab ſolches 1842 dem ringen von Roma ei 


| 


| 
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+ Folgende Herten gehören zur Viguerle von Tas 
3) Tarafcon, eine fehr alte Stadt. an ber Nhone, wel⸗ 
the groß, wohl bewohnet, und der. Git der Viguerie und 
eines koͤnigl. Gerichted iſt. Man findet bier ein wohl. 
gebauetes und nach alter Weife befefligtes Schloß, eine 
Collegiatkirche, ein Collegium, 7 Klöfter, eine Abtey. 
4) &. Remy, eine ziemlich alte, große und völfreiche 
Stadt in.einer fruchtbaren Gegend, nahe bey einem See, 
"welcher Ia Blaciere genennet wird. Es iſt hier eine Cols 
legiatfirche, und außerhalb der Stade find 2 Kloͤſter Air 
dewig XIII gab fie dem Prinzen von Monaco alg einen von 
Baur abhängigen Drt. | - 
. 5 Chateau Regnard, em Flecken. | , 
6) Orgon, ein geringes Städtchennaheben der Dürance, 
7) Barbantane, ein Kleiner Ort auf einer Hche bey 
Zufanmmenfluß der Rhone undder Dürane, 
3. Die Landvogtey von Warſeille, dazu nue 
‚eine einzige Viguerie gehoͤret. Wir bemerken: . 
: 4) Marſeille, Maflalie, Maflilia, die ate Stadt in Pros 


. 


vence, und färkfte Handelsſtadt in derfelben, weicht groß, 
- "reich umd die Ältefte in diefer Landfchaft ift, indem (hon 


500 Jahre vor Ehrifti Geburt hiefelbft eine Stadt gewe⸗ 
fen- ſeyn fol. . Sie liegt am Fuß eineß Hohen Fellenge- 
bieges beym Dieer ; und wird in bie alte und neue Stadt 


 äbgetheilet. Die alte Stadt liege auf einer Höhe, hat 


enge und krumme Straßen und fchlechte Haͤuſer; hinge⸗ 
gen die Neuftadt hat gerade und breite Straßen:und ſchoͤ— 
ne Haͤuſer. Der Gpazierort iſt eine. fehr lange Gtraße 
zwifchen der Alt: und Neufladt, die bon beyden Geiten 
mit ben fchönften Käufern bebauet ift, und in deren Mit⸗ 
te zwiſchen hohen Bäumen die geftampfte und mit Ruhe⸗ 
bäyfen häufig verfehene Spazierbahn angeleget iſt. Dies 
ſe Stadt iſt der Giß der Landvogtey, der Hauptort einer 
Hebung, hat einen. Bifchof, der unter dem Erzbifchof 
von Arles ſteht, einen Kirchforengel von 36 Pfarren, 
30000 Livres Einkünfte Hat, und am römifchen Hofe auf 
2700 31 taxiret: iſt; has ferner einen Muͤnzhof, 4 —* 
— rchen/ 


x v 


94.GVFrankreich. 
Archen, darunter die Kathedralkirche und 2 Eollegiarfirs 
chen; 2 Abteyen, eine 7725 geftiftete Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften und eine Sternwarte. Das große Sees 
jenghaus, welches hier’ geweſen, iſt 1759 abgefchaffer, 
und aller Vorrath nach Toulon gebracht worden. Dee 
‚Häfen hat die Geftalt eines länglichten Vierecks, und ift 
“anf den 2 langen und ber einen Eleinen Seite ſowohl mi 
Vffentlichen als Privathuuſern bebauet ; die 2tefleine Seite 
aber iſt die Ausfahrt in das mittelländifche Meer, weiche 
Yan jeder Seite durch eine vortreffliche Citadelle beſchuͤtzet 
wird. Die Einfahrt iſt wiegen eines vorliegenden felſich⸗ 
ten Gebirges ziemlich beſchwerlich, und Kriegsfchiffe koͤn⸗ 
nen wegen inzulänglicher Tiefe des Waſſers gar nicht 
einlaufen. Es werden in diefer Stadt Gold- und Silber: 
Stoffen verferfiget. Von ihrem großen Handel habe ich 
vorhin in der allgemeinen Nachricht von Provence gehan⸗ 
delt. Don 1726 Bid 1722 richtete hier, bie Peſt eine grofs 
fe Verwuͤſtung an. Die benachbarte Gegend ift mit fand» 
haͤuſern angefültet. | a 
2) Gegen dem Hafen über liegen 3 kleine Inſeln, wel⸗ 


ee BE 
a) Die Inſel If, auf welcher Franz I ein feſtes Schloß 
anlegte, welches aber jetzt nur zur Einfchließang der unar⸗ 
. tigen jungen Leute zu Marfeille gebraucher wird. 
Dyb) Die Infel Raronneau, ehemals S. Etienne, Auf 
. welcher der Herzög von Guife am Ende des ıöten Fahr 
hunderts ein Fort erbanen lieh. Be , 
.°) Die InjelPomegues, auf welcher ein großer Thurm 


t. I | 
. 4 Die Landvogtey von Brignoles, welche 
aus folgenden Bigueries beſterhhtt. 
)) Bu der Diguerie von Brignoles gehören 
die Oerter: 2 Zu 
) Brignoles, Brinonia, eine ziemlich große Stadt in 
diner guten und fchönen Gegend. Sie. hat den Namen 
von ihren vortrefflichen Pflaunsen. befommen, welche von. 
Yen Alten Brinones, franz. Brignons,.und Brugnons, ge 
nennet worden. Außer einer Pfarrlirche finder man bist 
062Vins 


s.Klöfer.und ein Hoſpital. 
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Det Gorhenenentdon Prodenee. N 
‚(a):Xine, ein kleiner Ort, welcher 14 ® einem möge u 


aulfat gemachet wurde. 


(3) Le Val, ein kleiner Ort. 

. (4) Carces, ein kleiner Ort und Braftgaft, Br 
2) Zu der Vigievie S. Maximin gehoͤret: = 

‚98. Merimin,, pin Städtchen, welches feinen. Ude 
fprung einem. Benedictinerkloſter zu danken bar, dag jetzt 


mit Dominikanermoͤnchen befepet if, und der Sig: eines | 


Amtes und: iner Viguerie iſt. 


(2) Aa Sainte Beaume oder Baume, ein beruhmeer 
Dit auf einem.hohen felfichten Berge, auf welchem eine . | 
Grotte iſt, darinnen die heil. Magdalena, des Lazarus 


Schweſter, 30 Jahre lang gebüßet haben foll, wie die Eins 


pohner von Proyence ſteif und feſt alanben und behau⸗ 
pten. Man hat biefelbe in. eine Kirche. verwandelt, bey 


welcher ein Klofter ficht. Etwas Hoher hinauf liegt SR: 
Pilon mit einer Kapelle - | 


3) Zu der Viguerie von Barjols gehoͤret: 


Bargols odey Bearſour, eine ziemlich große und wohl ⸗ 


bewohnte Stadt, weiche der Hauptort einer Hebung und 
Viguerie, und der Sitz eines koͤnigl. Gerichtes iſt. Men 
findet hier eine Collegiatkirche und 2 Kiöflet, - 

5 ‚Die nk von Toulon es aus 


ai dem anbern — aus —* geht. auch die —* 


F fahrt | 


486 eantreih. u, 


dee Sepante geſchieht in Marſeille, baher dabon etwas 
anzumerken if. Rach Italien werben Tücher, Sar⸗ 
ſchen, Honig, Pflaumen, Feigen, ungeſalzene Aale, Kap⸗ 
pern, Oliven, eine Are kleiner Sardellen, Del, Segele 
tuch, Aquavit, Camifoͤlchen von Catun, Struͤmpfe ꝛc. 
geſchickt. Aus Italien ober wird Hanf, Reis Getreide, 

Schwefel; Anig, Männa und Seide hieher gebracht, 

welche Waaren ein paar mal 100000 fivres mehr aus« 
machen, als Die Ausfuhr betrug. Mach Spanien wer⸗ 
ben allerley Leinwande, ſeidene, wollene, Gold; und 
Silber⸗Stoffen, goldene und ſilberne Treffen und Spi« 
tzen, und viele andere einheimiſche und levantifche Woa⸗ 
ren geſendet; Dagegen die Einfuhr- aus-Spanien ein 
| Paar Mikionen wetilger ausmachet. Der Handelnad) 


der Sevonte, oder nach Conſtantinopel, Smyrna, Sa- 


lonichi, Athen, Candia, andern Inſeln im Archipela⸗ 


J gus, Aleppo, Tripoll, Cairo und Alexandrien, und 


nach Seyde/ ift ſewehl in Anſehung der Ausfuhr, alg 
Einfuhr, wichtig. 

Provence iſt eine Grafſchaft, welche im 13ten““ vr 

5 Hundert durch Helrarh an das Haus von Anjou 
kommen iſt; und nad, dem Tode Karls von Anjou. 

Königs von Ickuſalem, Meopet und Sicilien, Orc. 
- fen don: Provence, welcher bie letzte männfiche Peefon 
feiner &nte wär, erbte Luvewig XI im Jahr 1481 fele 
ne Stäaftti,, von. welcher Zeit an Provence mit der 
Krone verbunbert gewefen. 

:. Dos Gouvernement von Provence Seftehe aus den 
vereinigten Grußkarten Provenceund Sorcalquier, 
und aus den ſo genannten Terres adjacentes, welche 
letztere darch gang Provence zerftreuet ſind, und ehe⸗ 
2 mae von baetden Hteten u worden, bie wicht: 

Ä untee 
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unter den Grafen von Provence, ſondern unter dem 
roͤmiſchen Reiche ſtehen wollen, und, auch heutiges Ta⸗ 
des nicht mit zu den Landſtänden don Provence gehoͤ⸗ 
ren. Der König nennee ſich in feinen Briefen einern 
Grafen von Provence, Forcalquier und Terres adja- - 
eentes. Das Hbergericht des $andes iſt das 1501 er⸗ 


richtete Parlament zu Air, unter welchem die 12 farbe 


vogteyen, in welche das fand eingetheilet iſt, die 7 Vi⸗ 
gueries (das iſt, Wicairies) in den vornehmften Stäbe 
ten · und faft alle übrige Unterrichter ſtehen. Was dag 
Finanzwefen betrifft, fo hat diefe Landſchaft ihre Land⸗ 
fände, weldye aus der Geiſtlichkeit, Dem Adel, der ſehr 
zahlreich ift, und den Bevollmächtigten der Communia 
täten.beftehen, und fic) in ihren Verſammlungen uͤber 
de —— des Landes berathſchlagen und vereinigen, 
Der Erʒbiſchof von Air hat in denfelber den. Vorftz/ 
and weni er niche gegenwärtig Ift, der aͤlteſte Präs 
lat. In Anfehung des militairiſchen Gouverneinents 
wird das Land von einem Gouverneur, einem Gene⸗ 
rallieutenant und ꝓUnterſtatthaltern regieret. Der 
erſte Unterſtatthalter iſt geſetzet uͤber Arles, Tara- 
on, Forcalquier, Apt, Siſteron, Salon, les Baur, 
Mondragon, Alan, Grignan und Sault; der 2te 
über Marſeille, Toulon, Neres, einen Theil der Dis 
guerie Yon Air und Aber die von Draguignan; der⸗ 
- Ste über Sraffe, S. Paul, Digne, Colmar, Armor, 
Guilleaume, $otgues, Caftelane, Seine, einen Theli 
yon Draguignan, Wal de Bareine und Entrevaur;- 
unb der ate über Ay, ©, Marimin, Brignolles, 
Barjour. a —*. . 
"Die frarigöf. Sandbefehreiber theilen niefes Land auf 
verſchiedene Weiſe ab, einer in 2, ein anderer in 3 
ET Kpee, 
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9) Somuliers, ein Flecken mit einem Kloſter, in einem 
Fruchtbaren Lande. Ä u 

6) Ke Püger, ein Fleden. | | 
7) Ehevs, ein Flecken mit einer- Eollegiatfirhe.. 
7. Die Landvogtey von Draguignan befteht 

‚aus 3 Vigneries, a 

DD Die Diguerie Dragnignan enthält: 

. (HD Draguignan, eine ber größten Städte diefer Land⸗ 

ı Schaft, liegt in einem fehr guten Lande, und iſt der Sig der | 
‚ Randvogtey, einer Viguerie und Hebung. Man findet hier 

‚ eine Eollegiatficche, 6 Klöfter und ein Collegium. 

(2) Frejüs oder Seejüls, Forum Julii, Colonia Pacen- 
fis,-Colonia Octavanorum, Claflenfis, eine befefligte Stadt 
am Fluß Argent, 3 Meile vom Meer, welche der Sig 
. einer Abmiralicät, eined Büreau der 5 großen Pachtun 
.. gen und eines Biſchofes if, welcher unter dem Erzbi⸗ 
- "> Schof von Ag ſteht, einen Kirchſprengel von 88 Pfarren, 

» Jährlich 28000 Livres Einkünfte hat, und auf 1000 Fl. 
am römifchen Hofe tariret iſt. Das Regale finder bey 
diefer Kirche nicht ſtatt, fondern wenn der biſchoͤfl. Stuhl 
erlediget ift, fo vergjebt der General⸗Vicarius die Pfründen, 

welche bifchufliche Ertheilung find, Es find bier 4Klö⸗- 

. fer. Unter den Ueberbleibfeln von Alten roͤmiſchen Wers 
fen, toelehe man hiefelbft findet, iſt ein Kleines verfalle 

es Amphitheater, und einige Bogen von einer großen 
Bafferleitung, durch welche chedeffen das Wafler aus 

| Fa Fluß Ciagne, über 10. Meilen. weit bergeführet 

irden. | / 

8) Grimaud, ein Städtchen, welches ehemalg näher 
2.7 „Amer gelegen hat, fo. daß ber Meerbufen S. Tropez 
2 #flranon benennet worden. Es ift ein Marguifat, davon ' 

die Lerter la Barde duͤ Frainet, la Miolle, Cogolin, 
Gaßn, Ramatuel und S. Tropez abhangen. 
I 8 Saint Tropez oder Lorpez ‚ein Staͤdtchen und 
Fa an. eines Meerbufen , der. davon benennet wird, 
undungefähr 4 franzdf. Meilen lang-ift. Es Ht-hier-eine 
Privey, der die Stadt den Urſprung zu danfen. hat, und 

“ Wohr.Klofter. Die, Hitfige Eitadelle iſt betraͤchtlich. 

et | | (5) Pignans, 


- 


‘ 
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\ ; . “ 
(5) Pignans, ein Flecken mit einer Tolleniatfirche, 2 
Kloͤſtern und 4 Kapellen, die außerhalb —* 
(5) Ze Puͤget, ein Neiner Ort. | | 

- (7) Pillecrofe, ein -Eleiner Drt, in deffen Gegend ſchoͤne 
Grotten ſind. Tr —* 
(8) Bargemon,, ein Flecken auf «inem. Hügel, dee mit 
Weinſtoͤcken und Diivenbäumen bedecket, und mit Bergen 
umgeben fl. ⸗— u 
+ (9) Savas, ein Heiner Dre, der ehemals viel anſehnli. 
cher geweſen, aber im gten Jahrhundert von den Sara⸗ 
jenen zerſtoͤret worden. en Ä .* 
'..10) Sayente, ein ſehr altes Staͤdtchen am Bach 
Benſon. | non 
“ 9) Die Viguerie Aups hat, den Namen von‘ 
* Yups oder Auips, Alpes, einen Städtchen, welches 
der Sig eines koͤnigl. Gerichte, Kleinen Amtes und einge 
Hebung ift, eine Collegiatfirche und 2 Kloͤſter hat. 

3) Die Diguerie Lorgues hat den Namen von 
Corgues, einem Städtchen am Fluß Argent, welches 
der Sitz eines koͤnigl. Gerichted, einer Viguerie und He⸗ 


bung ift, und eine Collegiatficche hat. Zu der Viguerie 


gehören die beyden Dörfer Salegos und la Baſtide 
8. Die Landvogiep.von Braffe begreift fol ‚ 


‘gende Vigueries: 


I) Die Viguerie Braffe; dahin gehöre - -: 
..{D Graſſe, eine der vornehmften Städte des Landes, 
und Hauptort der Landvogtey, Viguerle und Hebung; iß 
der Sig. eines Biſchofes, ber unter. dem Erzbiſchof von - 
Ambrün ſteht, einen Diftriet von 22 Pfarren, gaͤhrlich 
22000 Livres Eimuͤnfſe hat, und am roͤmiſchen Hofe auf 
424 Fl. taxiret iſt. Die Stadt liegt auf einem Huͤgel, 
in ‚einer ſehr fruchtbaren Gegend, fl volkreich und ent⸗ 
Häley7 Kloͤſer. 
“ (23 Antibe, Antipolis, eine der aͤlteſten Staͤdte des Lan⸗ 
des, meiner Fehr fruchtbaren Gegend, mit einem Hafen 
fuͤr Schiffe von amittlet Groͤße, demnig. Bollwerk beſchuͤtzet, 


und einer guten Citadelle. Die Stadt iſt klein, aber ein feſter 


Groaͤmptatz gegen Italien. Es find hier 2 Kloͤſter, und 
EEE a: | 5 Be viele 
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Fi 


viele Ueberbleibfel von römifchen Aterkhiimern: Line Art 
Heiner Sardellen wird bier fehr fchön zubereitet. . _ - 
(3) Das Yorgebirge Garaup oder. Baroupe - geht 


‚ weit in bad Meer hinein, und machet «den Meerbuſen 


Cannes. “ | 


— 


einer Baronie. 


(4) Cannes, ein Städtchen mit einem kleinen Hafen, 
Davon der eben gedachte Meerbufen benennet wird. 

(5) Die lexiniſchen Inſeln, Isles des Lerins, liegen ges 
gen Cannes über, ſind ſchoͤn und fehr fruchtbar, und ma⸗ 
chen mit benu feften Lande eine gute Rhede, welche Gour⸗ 
jean genennet wird. 1635 wurden fie von den Spaniern 


woggenommen; 1637 aber von den Franzoſen wieder er⸗ 


obert. Sie find: . j 


a) Seine Marguerite, ehemals Lero, iſt die größte, 


aber doch. nur ı franzof. Meile lang, und eine Bierthelmeile 


breit. Bon Cannes iſt fie 3 Meilen gegen Süpoften entfernet. 


Sle hat ehemals ein Klofier gehabt, welches der heil. Mar- 
garetha gewidmet gewefen ; und jetzt wird fie burch 3 Forts 
le Sort royal; daß letzte iſt das vornehmfte. 
b) S. Bonorat, ehemald Kerins, ift von der vorher 

ehenden durch einen fchmalen Meerarm getrennet, und 
Bar den Namen von einem Erzbifchof zu Arleg, der hier 
eine beruͤhmte Abtey geftifter, die noch vorhanden ifl. Zur 
Beſchuͤtzung der Inſel dienet ein flarfer Thurm, dahin 
von S. Marguerite Befabung gegeben wird. - 
Außerdem giebt es hier noch zwo ganz Feine Inſeln, 
welche beiden la Sormique und la Brenile. 

(6) Aa Napoule, ein Heiner Ort an dem Meerbufen 

von Sannee. W - Ä 

"(MD Vence, Vincium, eine alte Stadt, welche ehemals 
eine Sraffchaft war, jeßt aber nur eine Baronie iſt. Der 
hieſige Bifchof, welcher unter dem Erzbiſchof von ˖ Ambruͤn 
ſteht, einen Kirchſprengel von 23 Pfarren, jaͤhrlich 7000 
Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤmiſchen Hofe auf 200 Fl. 
taxiret iſt, iſt Herr von einem Theile ber Stadt, der ate 
aber gehöret dem Kaufe von Villenenve mit dem. Titel 


+ . 
, u ) Di 
en 2) Die 
... ⁊ 
- 
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becſchuͤtzet, welche heißen le Fortin, le. Sort Aragon und 


⁊ .. 


I x 
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begreift: 


(1) S. Paul, ein befefligteg Säphen welches ber 


Dauptort der Wiguerie und Hebung iſt 
(2) &. Laurentyein Sleden untveit ber Muͤndung des 


u Sufes Varo, woſelbſt vortrefflicher Müfcateller : Bein 
wi Er ift der legte frangöfifche Ort gegen Italien. \ 


(3) Ke Püget des treise Dames, ein feiner Drt. yo 


vogteyen: 


1. Die Landvogtey von Caſtellane begreift. 
3. Vigueriess. 


-.. D Zu der viguerie von Caſtellane gehoͤret: 
X Caſtellane, eine kleine Stadt, welche der Sitz ber 
Landvogtey, Viguerie und Hebung iſt. Sie lag ehedeſſen 


auf einem Berge: allein, um dag Jahr 1260 baueten ſich 


Die Einwohner unter demfelben am Fluß Verbon an. 


. find hier 2 gie und der Bifchof von Senez hält fi bier 


gemeiniglich auf. 
Eine Vierthelmeile von der Stadt ift eine falzige Duelle, 


| Das Gouver nement von Prodence. son 
2). Die Diguerie von S. Paul de-Vence | 


. 


‚U. Ober⸗Provence beſteht aus folgenden Laud⸗ u 


die ſich fo reichlich ergießt, daß ihr Waſſer eine nicht weit 


davon gelegene Muͤhle treibt, und hernach in den ‚tag 


Derbon flieht. . 
(2) Senes, Sanitium, ein ſchlechter Flecken in einer rau⸗ 


hen und unfruchtbaren Gegend zwiſchen Bergen, welcher 


aber doch der Sitz eines Biſchofs iſt, der unter dem Erz⸗ 
bifchof von Ambrün fteht, einen Kirchforengel von unges 
fähr- 40 Pfarren, 10000 Livres Einkuͤnfte hat, und am rim. 


- Hofe auf 300 $1. tariret if. Die Gerichtsbarkeit des 
Ortes if groifchen dem Biſchof, Kapitel, und Grafen 


von Carces getheilet. 
2). Zu der Diguerie von Moutiers gehöret: 


- (3) Wiontiers, Monafterium, eine Stadt von mittlere 


Größe, der Giß der Viguerie, eines Amtes und einer He⸗ 


vera et hier unächtes Porcelan. 
ion vor Auere ee u Heine Stadt am u 
13 


4 
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bung. Es it hier ein Convent der Serviten; und man 





g02 Frankreich. 
Auveſtre, in einer ſchoͤnen Ebene, die an vortrefflichen Mei» 
nen und Früchten einen Ueberfluß, und den Titel einer Graf⸗ 
fchaft hat. Der hiefige Bifchof ift. Herr der Stadt, ſteht 
unter dem Erzbifehof von Air, hat einen Kirchfprengel von 


BGi Pfarren, 15000 Livres Einfünfte, und ift am rdmifchen 


Hofe auf 850 FI. tariret. Es find bier 3 Kloͤſter. 
(3) Valenſole, ein Flecken mit 2 Kiöftern.. 5 
(4) ka Paltd und Montpezad find Heine Derter. 
3) Zu der Viguerie von Aunor geböret: 
Aunor oder Annot, ein Städtchen, und der Hauptort 
ber Viguerie. Ä 
) Zu der Diguerievon Guilleaumesgehoͤret: 
(1) Guilleanmes, eine Stadt im Gebirge, und ber 
Hauptort ber Biguerie, einer Hebung und eines Amtes. 
(2) Le Püger Sigette und le Püget Rouftan fire 2 
Heine Derter. “ , ’ 
(3) Blandeves, Glännata, eine durch die Ueberſchwem⸗ 
, mung des Varo verwuͤſtete ‚Stadt, welche ehemals eine 


R 


Grafſchaft, und der Sit eines Biſchofs war: Die bis 


ſchoͤfliche Wohnung ift zwar noch vorhanden, der Biſchof 
haͤlt fich aber ordentlicher Weife zu Entrevaux auf, woſelbſt 
fich auch die meiften Einwohner niebergelaffen haben. Der 
Difchof fteht unter dem Erzbifchof von Ambrün, hat eis 
- nen Kirchfprengel von 56 Pfarren, 10000 Livres Einfünfs 
te, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 400 FI. taxiret. 

(4) Entrevaur, ein Flecken, nahe bey Bladeveg, wo⸗ 


ſelbſt der Biſchof gedachten Ortes feit langer- Zeit feine 


Wohnung hat, und die Kathedralkirche ift. 

2. Die Landvogtey von Digni begreift 4 Vie 
gueries. W u. 

1) Zu der Piguerie von Digni gehöre: 

(1) Digne, Dinia, eine Heine, fehr alte Stadt am Fuß 
der Gebirge, bey dem Eleinen Fluß Bleone, ift ber Haupt 
ort ber Viguerie, Hebung und Landvogtey. Der hieſige 
Bifchof iſt Baron von Lauziered, ſteht unter dem Erzbi⸗ 
ſchof von Ambrün, dat einen Kirchfprengel von 33 Pfars 
ren, 10000 Livres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe 
auf 460 Fl. taxiret. Man finder hier 5 Kloͤſter. Die * 
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fixe- Quelle warmen mineraliſchen Waſſers, welches viel 
vom Schwefel und alkaliſchen Salze hat, wird ſowohl zum 
Trinken ald Baden gebrauchet. In biefer Gegend wach⸗ 
fen vortreffliche Sri ichte, 

(2) Oraiſon, ein Flecken, welcher 1588 zu einem Mar⸗ 
quiſat erhoben worden. 

(3) Chemptercier ehemals Oyſe, eine Baronie, wel⸗ 
che 1627 mit dem Marquiſat von Villars vereiniget wur⸗ 
de, um das Fuͤrſtenthuni Villars⸗ Brancas anszumachen . 

C4) Les Mees, ein Flecken. | 

2) Zu der Diguerie von Seyne gehörer: 

Seyne, Sedena, Sezena, eine Stadt in den Gebirgen, 
welche der Sig der Viguerie, eines Amtes, einer Hebung, 
und einer A Vogtey iſt. Es find hier 2 Klöfter, 

-3) u der Digu:rie von Colmars gehoͤret: 

Colmars, eine Heine Etadt, welche der Ci der Vi, 
guerie, Hebung und eines Amtes iſt. Nahe bey derſelben 
iſt eine Quelle, die bald ſteigt, bald fällt. 

4) Zu dem Thale BSureme gehoͤret: 
Bareme, ein Sieden am Fluß Affe, welcher der Sitz 
ber Hebung und Hauptort des Thale if. — 
3. Die Landvogtey Siſteron befteht aus fol. 

“ genden: Theifen. | 
I) Zu der Diguerie von Sifteron gehoͤret: 

Siſteron, Secuftero, Segeſterica, eine Stadt mit einer 
kleinen Citabelle an der Duͤrance, beym Fuß eines Felſen. 
Sie jſt dev Hauptort der Laudvogtey, Viguerie, Hebung 
und eines Amtes, und der Sitz eines Biſchofs, der unter 
dem Erzbiſchof von Aix ſteht, einen Kirchſprengel von 64 


Pfarren, 15000 Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤmiſchen 


Hofe auf 800 Fl. taxiret iſt. Er. hat 2 Kathedralkirchen, 
eine bier, und die 2te zu Forcalquier. Es ſind hier 5 Kloͤ⸗ 
ffer, und auf der andern Geite des Fluſſes iſt eine ziem⸗ 
lich anfehnliche Vorſtadt, Ramꝛens la Baume, neben wel⸗ 
cher eine Pfarrkirche und ein Kloſter iſt, 
2) Zu der Piguerie yon Cournillon gehoͤret: 
Cournillon, ein Sledein und Baronie,- 
Ji 3) Die 
2, 
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3 Die Grafſchaft Grighan hat den Na. 


men von 


Grignan, einer kleinen Stadt welche der Hauptort, ber 


| Grafſchaft iſt. 


4. Die Landvogtey von Forcalquier begreift 
1) Die viguerie von Forcalquier, zu weicher 
gehöre; 


(1) Sorcalguier, Foruin calcariurn, und durch Verder⸗ 


bung Forcalquerium, eine Stadt am Fluß Lane, welche 


der Sitz der Landvogtey, Viguerie und Hebung, und der 


Hauptort einer alten Gtaffchaft ift, die nach dem Tode 
des lebten Srafen Wilhelms 1208 deſſelben Enfelinn und 


oo: Erbinn Gaſſeode, Gemahlinn Alphonſus des aten, Gras 


fen von Provence, zufiel, und ſolchergeſtalt mit Provence 
verbunden wurde. Der Koͤnig nennet ſich noch jetzt ei⸗ 
nen Grafen von Forcalquier. Die hieſige Collegiatkirche 
nennet ſich eine Mit⸗Kathedralkirche des Biſchofs von Si⸗ 


ſteron, weil i im ııten. Jahrhundert. der biſchoͤfl Sitz hies 


des Ordens des heil. Johannes von Jeruſalem nennet. 


| ſelbſt eine kurze Zeit geweſen. Es find hier 4 Kloͤſſer. 


(2) Curs, Mane und Royallane ſind geringe Derter. 
(3) Wianosque, Mannefca, eine der volkreichſten Städ« 
te des Landes an ber Dürance, in einem fehr fruchtbaren 
und angenehmen Thal. Sie hat 2 Pfarrfirchen und 7 Kloͤ⸗ 


fter; es ift hier auch eine Commende der Johanniterritter, 


davon fich der Comthur einen Amtmann und Großfreuger 


- Nahe bey der Stadt ift eine mineralifche Duelle. 


(4) Peyruͤis, ein Kleiner Ort, wofelbft ein koͤnigl. Gericht. 
Unterſchiedene behaupten, fein alter Name fey Vicus Pe- 


“ tronü, und der berühmte Petronius fey hier. geboren. . 


2) Die Viguerie von Apt, zu welcher gehörer: 

(1) Apt,. Apta "Julia, eine Stadt an-dem kleinen Fluß 
Calavon, die der Sitz der Diguerie und Hebung, imgleis 
chen eines Biſchofs ift, der fich einen Fürften von Apt 


nennet, ob er gleich nicht Herr von ber Stadt: iſt, unter. 


bem Ergöifchof von Ar ſteht, einen Kirchfprengel von-33 
Pfarren, und go Hones Einfünfte hat⸗ unda am roͤm. — 


— 
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auf: 250 SL tagirtifl. Außer ber Rathebralticche find hier a 


Abteyen und 8 Klöfter. Die Stadt rühmet fich, den Leich⸗ 
nam der heil: Anna zu befißen ; mit mehrerer Wahrheit aber . 
kann fie fich der Neherbteibfel von römifchen Alterthlimern 
rühmen. 1362 ift hier eine Kircheneerfummfung gehalten 


worden. Ihre Pflaumen find fehr beliebt. 

(2) Billard, ein Heiner Ort, welcher ein Herzogtum 
und eine Pairie iſt. 

(3) Eüchron, ein Heiner Ort mit einem aloſter der 


Serviten. 


(4) Eadenet, ein einer Ort, der ehemals eine Bicomte 
geweſen. 
(5) Das Thal Sault, Saltus, ik 1562. zu "einer Graf⸗ 
ſchaft gemacht worden, und gehoͤret ju den anliegenden 
Caͤndern. Es hat den Namen von ber vielen iind guten 


| Hölzung feines Diſtricts, darinnen viele Glashuͤtten an⸗ 


geleget ſind. Es enthaͤlt nur einen lecken gleiches Rar 


* 


7 Bon dem Gtante von Avignon und dee 


Grafſchaft Venaißin kann Hier am beften ge 


Bandelt werden. Denn obgleich dieſes Land nicht zu 


Stanfreich, fondern dem Papft gebörer, fo ift es doch - 
größtentheils von Provence umgeben, daher es hie⸗ 


ſelbſt Anhangsweiſe befchrieben werden kann. Die 


ſes ſehr fhöne und an Korn, Wein und Saffran vor» 
nehmlich ſehr fruchtbare Sand befleht aus dem (Bes 


- bierhe von Apignon und ber Grafſchaft Ve⸗ 


naißin, die nicht vermiſchet werden muͤſſen. 
Die Stadt und das Gebieth Avignon gehoͤrte 


ehedeſſen ſowohl den Grafen von Touſouſe, als den 


Grafen von Provence ; und als zwifchen diefen Herren 
Alleerhand Streitigkeiten entſtunden, ſetzten ſich die Ein 


wohner in Beinen, unabhängigen Zuſtand, welcher bis 


s 


Si5. nach 
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6. Zrankreich. 


nach dem Tode bes Grafen von Tonloufe fortbaurere, 
ohanna, die Erbinn defielben, und Gemahlinn bes 
Iphonfus, Grafen von Poitiers, brachte biefem alle 
ihre Etaaten und Geredyrfame zu; daher er ſich mit 


- feinem Bruder, Karl von Anjou, welcher die Erbinn 


yon Provence geheirathee hatte, vereinigte, und bie 
Einmohner von Avignon 1251 wieder zum. Gehorſam 
Brachte. Nach Alphonſus Tode befam Philipp der 


Kuͤhne befielben Hälfte von Avignon, die er feinem 


Sohne, Philipp dem Schönen, ließ, der fie 1290 an 
Karl, König von Sicilien und Grafen von Provence, 
ſchenkte, welcher durch. viefe- Schenkung ber einzige 
Eigenthumsherr von Mignon ward. Johanna, Kös 
niginn von Sicilien und Gräfinn von Provence, ver. 


kaufte 1348 die Stade und ihr; Gebieth an den römis 


fhen Stuhl Clemens VI für 8000o Goldgülden, 
Kaifer Kart IV mwiligte als Lehnsherr in dieſe Ver⸗ 


Außerung, und die Prinzen vom Haufe An ou, Rach—⸗ 
folger der Johanna, haben fie einige. Jahrhunderte 


lang nicht angefochten. | 0 
Le Comtat Denaißin, eber die Grafſchaft 
Denaißin, ehemals Deniffe, hat den Namen nor 
der Stadt Venasque, die ehemals Vendauſca oder 


Vendaſca hieß. Sie wurde vom rıten Jahrhundert 


an von ben Grafen von Touloufe befeflen, im sten 


Jahrhundert aber von dem Grafen Raymond dem 


Heltern eingezogen und in Beſitz genammen, Die 
Paͤpſte behaupteten, daß fie von der Zeit des Grafen 
Raymond von Saint Gilles an bie Souverainität über 
biefelbe gehabt, ob es gleich gewiß lit, daß die Kaifer, 
als Könige von Arles, diefelbe gehabt und ausgeübet, 
"Der Kaifer Friderich Hfchenfte 1234 an Raymond den 
| Juͤngern 





J 


\ 


De Soidernenent um Probene, 37 


Füngern die Gerechtfame des Reichs in den Städten 
Isle und Carpentras, und in den übrigen Dertern den 
Graſſchaft Venaißin, und der. Papft ſah fih.genöthi« 


get, fie demſelben zu überlaffen, welcher fie feiner To ⸗ | 


ter Johanna, und derfelben Manne, Alphonfus, ließ. 
Von dieſen erbte fie Philipp der Kühne, Koͤnig von 
Frankreich, der fie 1273 dem Papft Gregorius X als 
ein Eigenthum der roͤmiſchen Kirche wieder einraͤumte. 


Von dieſer Zeit an ließen die Paͤpſte dieſe Sraffejafe u | 


durch Rectores regieren. 

Dreymal haben die Könige von Frankreich Ale 
gnon und Venaißin den Päpften, um ſich zu raͤchen, 
genommen, nämlich 1662, 1688 und 1768, und diefe . 
Sondfchaften als eine alte. Domaine ber Grafſchaft 
Provence, mit ber Krone verknuͤpfet. Zweymal find, 
fie dem römifchen Stuhl zurüdigegeben worden: jetzt 
aber macht Franfreic Mine, als ob es dieſelben be= 


halten wolle. In der fo genannten Recherclies hi. | | Ä 


floriques concernant les droits du Pape fur la villeet 
u. Ext d’ Avignon, find Franfreichs Anfprüche ausgee _ 
ihre, in der Reponfe aux Recherches etc. aber find: 
€ befiritten. Ein Auszug aus bepden finder fidy 
Ir ben goͤttingiſchen nzeigen von 1169, Seite: 
465. 471. 

Diefes fand ift mit Abgaben wenig beſchwert; denn | 
es erleget bloß einen geringen Zehnten von ben Sande 
früchten, der etwan den Goften Theil der Einkünfte 
ausmachen foll: daher ſoll auch der Papft aufdieß Land⸗ 

‚jährlich. mehr verwenden, als davon einnehmen, weil . 
die Unterhaltung der Bice-Segaten und der Milig alles 
wegnimmt. Die franzöf. Generqlpaͤchter haben für eis 
ne Summe Geldes erhalten, daß Salz und Taback von 
| | ihnen | 
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ihnen genommen. werden muß; doch gefihtehe ber Han⸗ 
bei mit diefen Waaren unter päpftlichem Namen. 


In dem eigentlichen Staate von Avignon iſt zu. 


bemerfen: Ä oe 
“. Avignon, Avenio, eine Sfabdt in einer fruchtbaren Ebe⸗ 
ne an der Rhone, in welche -hier bie Sorgue fällt, nady 
dem ein Arm derfelben durch einen Theil der Stadt gegans 
gen ift. Sie iſt ſehr mohl gebauet, und mit einer ſchoͤnen 
Dauer -von Quaderſtuͤcken umgeben, hat aber fchlechte 
ı Nahrung, infonderheit nachdem die Fabriken von gedruck⸗ 


ter Leinwand, davon ſich fonft viele Einwohner ernaͤhret, 


3 


4 


zum Beſten der oftindifchen Compagnie gegen eine dem 
Papſt gegahlte Summe Geldes verboten worden. Dex 
paͤpſtliche Vice⸗Legat Hat hier alx Gtätthalter feinen or⸗ 


‚dentlichen Sis in dem auf einer Hohe liegenden päpftli« 


chen Pallaſt, welcher ein «großes Gebäude von Duaders 
ſtuͤcken und mit einem. Graben umgeben, aber nicht regele 
mäßig iſt. Das fo genaunte Zeughaus tft ein langes und 
hohes Gewoͤlbe, darinnen aber nur ſolches Gefchüß vor⸗ 
handen ifl, das gebraucht werden fann, wenn su dent Ge⸗ 


fundheitstrinken gefchoffen wird. Das. Obergericht des 


Vice⸗Legaten heißt Nota, und von demfelben kann nach 


Mom appelliret werden. Außerdem ift hier ein Viguier. 


x 


’ 
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Das alte Bisthum, welches hieſelbſt geweſen, iſt 1475 zu 
einer erzbiſchoͤfl. Metropolitankirche erhoben worden, dar⸗ 


unter die Biſchaͤfe von Carpentras, Cavaillon und Vai⸗ 


fon ſtehen. Die Kathedralkirche, welche auf eben der Hd« 
he Tiegt, wo der Pallaft ſteht, ift nicht fonderlich groß. 
In derfelben find in 2 Nebenfapellen die Grabmaͤler der 
Häpfte Benedict XII und Johann XXI zu fehen; und in 


+ jener iſt dag merkwuͤrdigſte der Stuhl oder Thron, deffen 
2". ſich ehemals die hiefigen Paͤpſte bedienet. In der Kirche 


* 


der Coͤleſtiner iſt das Grabmaal Clemens VII zu ſehen; 
und der Hauptheilige derſelben iſt der Kardinal Peter von 
Luxemburg, weicher im ıgten Jahr Kardinal geworben, 


im ıgten geftorben, und nach feinem Tode fehr viel Wun⸗ 
Der gethan, welches Ießtere die in feiner Kapelle vorhan⸗ 


er 


denen Gemaͤlde klar und Deutlich erweiſen. Dem ch 
| | we 
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welcher die hieſige ſteinerne Brücke über bie Rhone, Die nun 
mehr verfallen iſt, gebauet haben foll,ift in dieſer Kirche ee 98 
ſchoͤne Kapelle mit einem Denkmaal etrichtet. In der Krche 
der Franciſcaner iſt die vornehmſte Merkwuͤrdigkelt das 
Grab der ſchoͤnen und gelehrten Laura, welche Betrarche 
durch feine Verſe und. Anhänglichkeit in der Welt beruͤhmt 
gemacht hat; das Grab ift aber nur mit einem fchlechten auf 
ber Erbe liegenden Sandſtein bedechet. Ale zur Zeit Stanif 
die Kirche verbeffert worden, hat man ihr Grab geöffnet,und x 
eine bleyerne Schachtel mit einer Schaumuͤnze, auch auf 
Pergament geſchriebene italiaͤniſche Verſe darinnen gefun⸗ = 
den, die von Petrarcha herruͤhren; bey welcher Gelegenheit 
— Idio Mühe gegeben, ſelbſt ein Gedicht auf dieſe 
aura zu verfertigen, welches jeßtin.der bleyernen Schad 
telliegt. Die Sefniten haben hier 2 Häufer gehabt, von me 
chen eines ein ſchoͤnes Collegium war. Es iſt hier auch eine 
Univerſitaͤt, welche 1303 geſtiftet worden. Von 1305 big , 
1377 haben hier 4 Paͤpſte gewohnet. Die Juden haben . 
freye Religionsuͤbung. J on 
.In der Grafſchaft Venaißin liegen folgende 
Oerter: 
dJ. In der Gerichtsbarkeit von Carpentras. 
1) Earpentras,- Carpentoradte Meminorum, und, fie . 
der Abt Longueruͤe meynet, Forum Neronis, die Haupfe 
ſtadt der Grafſchaft, und def Sig eines Gerichts und des 
Mectörg, welcher fo viel als Kandvogt der Graffchaft iſt. 
Sie liegt an dem Fluß NRouffe, hat. einen Bifchof, eine 
Abtey, und eine Univerfität. Der hieſtge Triamphbogen, . 
ein ſchoͤnes altee Stuͤck, iſt zum Behuf des neuen.und 
ſchoͤnen biſchoͤflichen Pallaſts ſehr beſchaͤdiget worden. Im 
Jahr 527 ward hier eine Kirchenverſammlung gehalten. 
2) Vaiſon, eine kleine Stadt und Schloß auf einem Ber⸗ 
ge, an deſſen Fuß der Fluß Ouveſe fliefit. Die alte Stadt, - - 
welche ſchon feit vielen. 100 Jahren zerftdret ift, lagin bee - 
Ebene. Esifthier ein Biſchof, der Herr. derfelben Stadt if, 
Aber. gang geringe Einkünfte hat. nt 
3) Venasgue,sein Staͤdtchen euf einem Berge, ben benp - 
Tluß Nasque ober Venasque. Es war ehemals ae J 
— Br ... r 
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ftadt der Seeſſhat welche den Namen von ihr haf, und 
der Sitz eines Biſchofs, welcher nach Carpentras verleget 
“worden. 
4) Bedouin und Bedarides, am Fluß Ouveſe, find 
Bi 
3) KePontde&orgue, ein Stävtchen,- nahe bey bem 
Bufammenfluß der Sorgue und Duvefe, welches der Si 
tineg Landrichters ifl. 
6) Malaucene, ein Fleden, woſelbſt ein Eandrichter ik 
7) Pernes, eine Heine Stadt an der Sorgue, mit einem 
Land nbrichter.. 
8)S. Savournin, ein Flecken. 
9) Caderouſſe, eine kleine Stadt an ber bone; welche 
pr der Sig eines Landgerichts if. 
2. In der Gerichtsbarfeie von ste. 


1) l Isle, Infula, die befte und ſchoͤuſte Stadt des Lan⸗ 


des, auf einer Inſel im Fluß Sorgue, und der Sitz ber 
Berichtsbarkeit. Die hiefige Gegend tſt ganz ungemein 
angenehm. 

"9 ‚Eavalllon, eine Heine ſchlecht gebauete Stadt auf 


- einer Hohe, in einer Inſel, welche der Fluß Duͤrance machet, 


davon ein Arm in den Fluß Calavon faͤllt. Sie ift der 
Sitz eines Biſchofs, Landrichters, beſondern Richters und 
einet Abtey. 

3) Menerbe, ein kleiner ODrt und Sig eine Landeichters. 

4) Vaucluͤſe, ein Feiner Ort, woſelbſt Petrarcha und 
feine Laura wohnete. Hier entfpringt die Sorgue, deren 
Quelle fo flarf ift, daß fie fich gleich beym Urfprung von 
hohen Felfen gleich einem Strom herunter flärzet; und 
nledenn einen ſtarken Bach ausmachet, der Tchiffbar iſt. 
Petrarcha machet von dieſer Quelle viel Ruͤhmens. 

3. In der Gerichtsbarkeit von Vaulreas. 

N Vaulreas ober Valreas, Vareas, eine kleine Stadt, 
welche der Hauptort und Sitz der Gerichtsbarkeit iſt. 
Sie liegt in den Gebirgen von Dauphine. 

2) Disan, ein Staͤdtchen, wofeldftein Kaſtelan iſt. 

3) Ssainte.Cecil und iapald And ‚eine Oerier wit 
Banbrhäuen. W 2% I % " „tr | 
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- 4) Bouſchet, ein Heiner Dre mit einer Abtey y⸗ 


ker if. 
6) mornas, ein Stadtchen an der Ron mit einem 
Landrichter. 


10. Das Gouvernement von 
Languedoc. J 
Dieſe Sandfihaft wird gegen Morgen durch ve 
Rhone von Provence, Avignon und Dauphinð getren 
net; gegen Norden graͤnzet fie an die Landſchaften 
$yonnois, Auvergne und Guyenne; gegen Weſten (he 
det fie die Garonne mehrentheils von Bafcogne, und: 


gegen Mittag berührer fie die Grafichaften Roußillon 


und Foix und bas mittelländifche Meer. Die oͤſtliche 


Küfte von Agde an bis an die Rhone ift merklich) am 


gewachfen, und bas Meer hat ſich daſelbſt zurück gem 
zogen, welches aus der Vergleichung der Nachrichten 
der alten Erdbefchreiber von der Lage verſchiedener 


Seeoͤrter diefer Gegend, und der alten Charten mit .. 


der jetzigen Befchaffenheit des Sandes erhellet. Die 
Größe der Landſchaft ift ſchwer zu beftimmen, weil die 


Geſtalt des Landes fo unfoͤrmlich; inbeffen fanıı man 


ſie vom Abend gegen Morgen ungefähr auf 70 franzoͤſ. 
Meilen rechnen, von Mitternacht gegen. Mittäg aber 
beträgt fie in der fchmälften Gegend 10 big 12, hingen 
gen in der breitern gegen Abend faft 30, und gegen 
Morgen falt 32 Meilen. $angueboc begreift faſt alles 
das, was ehemals Narbonnenlis prima gewefen, auch 
einen anfehnlichen Theil von dem erften Aquitanien, 


- hebft einem Stück von dem: Viennifchen und vor . 


Noveinpopulania. Diefe verſchiedenen Länder find 
erſt gegen den m Aufang des tzten dehrhunderuevernn 
get 


4 
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5) Boulene eine kleine Stadt, woſelbſt ein Sandriche | 


\ 
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get worden, und unter die unmittelbare Herrſchaft 
der franzoͤſiſchen Koͤnige gekommen, da auch der Name 


Languedoc entſtanden. Denn damit man dieſe neu⸗ 
eroberten Laͤnder von den alten koͤnigl. Staaten unter⸗ 
ſcheiden möchte; fo wutde das ganze Land nad) den 


barinnen gewöhnlichen 2 unterſchiedenen Sprachen unb 
Mundarten in 2: Zungen ($angues) abgetheilet ,- in 


J die Zunge von Ge, (Langue d Oc,) und in die 


Zunge von Oui, (Langue d' Oui;) jene war bie 
provenfalifthe, und diefe die eigentliche. franzoͤſiſche; 


- denn anftatt Oui fagten die Provenfaler Oc. Das 


‚Sand der Zunge von: Üc begriff alles, was der Loire 


gegen Mittag liegt, und unter das Parlament, von 


Zouloufe geleget wurde ; das Sand der Zunge von Oui 
‚aber. alles, was der foire gegen Mitternacht liegt, und 


zu dem Parlament von Paris gehörte. Mit der Zeit 


fagte man anftagt Langue d' Oc, kürzer Languedoc, 


„+ und bezeichnete Dadurd) das Sand der Zunge von Oc; 
‚Daraus entftund auch der lateinifhe Ausdruck Provin- 
‚cia oder Patria Occitana, und endlid) der ame Occi- 
tania, welcher noch jetzt im Jateinifchen von der Land⸗ 


ſchaft Languedoc gebrauchet wird, — 
Das Land iſt ſehr gebirgig, und unter den Gebirgen 
ſind die Sevennes oder Cevennes, Cabennae, die 


hoͤchſten und ſteileſten, aber doch ſtark bewohnet, wie 
denn die Reformirten hier ihren Hauptſitz haben. Es 


ſcheint auch, daß dieſes Gebirge Gold enthalte, weil der 
Fluß Ceze, der den Diſtrict von Uzez durchfließt, Gold⸗ 
koͤrner mit ſich führer, welche man ſindet, wenn er, nach⸗ 
dem er vom Regen oder geſchmolzenen Schneewaſſer 
aus den Ufern getreten geweſen, wieder gefallen ift. Das 
Land traͤgt Getreide, Fruͤchte und ſchoͤne en 
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ireide im Kre 
kleine Stuͤcken zertreren, daß man Des: Hederlingfihntis 


kensähunpohon feyn nn. Yanrer Die Sorbenfeichregen | 
deter auch ver Daftehober DMord (Bueebe, Glafisen), 


welcher einen Vorzig vor vemjenigen’ * ** ug. 


andern Laͤndern fömmt. Man finder. ihn vornehanlich im 


Ober. Languedoc, webas Erdreich gut iſt, und inſonder⸗ 


tzeit in Lairaguezy es mird auch nochein ziemllcher Han⸗ 


del damit getrieben, ungeachtet die Entdeckung des In⸗ 


digo demfelben großen Schaben gethan hat Es iſt aber u 


der Paſtel eine Pflanze, Gern Winzel ordentlicher 


außerhalb der Erde's bis 6 Blätter bekommt, weiche; 
ungefaͤhr einen Fuß lang ımb 6 Zoll breit find, Ihre 
Blume iſt kreuʒfoͤrmig/, und fie traͤgt einen länglichten- 
Bam, ber bald wieler, bald gelb iſt; jener iſt den! 
beſte. Man fürt Kein am liebfien im Hornung, und 
zwar in. gutes 

er aufgeht. Wenn die Pflanze reif iſt, wird fie ben: 
der Erbe abgenommen, und hierauf fögleich zerfiäne 
pfet, danrit ein Teig Daraus mid, aus welchem man! 


5% und-biefetbe in Der Sonne trocknen läßt, hierauf 
aber zerſtampft, und.das Pukosr zum Faͤrben gehraum 
Set, ba: es denn ein⸗ ee er 


& 64ñ. Re sieht, | 


2 Das —E Bangueder, sn | 


uebeſit Otwvrn. In Moulhecrbaum meiden: fan 
gepflanger, biefo zum Unterhalt der Gribenpürmer, jene 
dJdum Het; doch iß das hieſige Oel nicht ſa gut, als daes 
provenſaliſche. Die: hieſige —— ——— 
daß eine Anzahl von Mauloſeln und Merdon zuſammen 
gekuppelt wird, welche aufbermumger fer gefivoneten ge 
Heberumrefen, wo ıchenutchie Rärnee \ 
auseertn, ſondern auch nuchgehe ado dad Stroh ine - 


Weiſe ı Zoll dick und 1 bis 1% Fuß lang iſt, md die 


, wartet ſeiner auch mb wen \ | 


Feine Brodte ober Rugeln von! Pfund’ mar 


— 


' - ” ⸗2 = 
z ’ ⸗ 
\ . X " B 
\ \ 22 
8 
BR . RFL e . 
\ ‘ .. Fa ar “ ; tv * u. 

1 

& ’ I 26 e⸗ J— k, .. ’ 1 

>. 
x 
. 


giebt: Vor etwas mehr:als zoo: Jahren führete man 
auf der Garonne von Toulouſe nach. Bordeaur jährlich 
300000 Kugdn von Paftel, die wenigſtens die Kugel 
zu 15 Livres gerechnet, 13 Millionen Livres fofteten. 
Heutiges Tages ift ber Abfag, gegen Die vorige Zeit zu 
‚rechnen, ſehr geringe, weilman, wie ich ſchon geſaget, 
den Indigo lieber brauchet, der ein feineres Pulver iſt, 
als der Paſtel: wenn aber der Paſtel eben ſo zubereitet 
wuͤrde, als der Indigo, fo wuͤrde er den Faͤrbern auch 
eben ſo nuͤtzlich und lieb ſeyn. Der Gabelnbaum, 
(Lotus arbor fructu ceraſi, Celtis fructu negricante, 
Aliſier, Miraconlier, Fanabregne), gehoͤret auch unter 
die Merkwuͤrdigkeiten dieſes Landes, und waͤchſt vor⸗ 
nehmlich auf dem Berge Coutach, auf welchem die Stadt 
Sauve ſteht; wird aber auch ſonſt in Unter: Sanguedoc 
und in Provence, fo wie in Spanien und Italien, ges 
funden. Man weiß ihn aber zu Sauve vorzuͤglich gut 
zu ziehen. Sein Stamm ift2, 3 bis 4 Fuß hoch, und hoͤ⸗ 
her laͤßt man ihn nicht gerne werden. Oben aus dieſem 
Stamm waͤchſt eine große Anzahl gerader Zweige her⸗ 
aus, die.man.5 bis 6 Fuß hoch werden läßt, gegen das 
Ka Jahr durch das Beſchneiden zu 3zadigen Gabeln 
bildet, und im Gten, 7ten, oder manchmal erft im gten 
Jahr, da ſie voͤllig ausgewachſen find, dichte ben dem 
Stamm vorſichtig abhauet; nachmals werden ſie noch 


J mehr in einem heißen Ofen gebildet. 


Von den Winden, welche in dieſer Landſchaft we⸗ 
Ken, iſt auch etwas anzumerken. Es wehet oft ein 
Weſtwind, der den mittaͤglichen Theil der Landſchaft, 
welcher eigentlich ein langes Thal iſt, von Toulouſe bis 
on das Meer durchſtreicht, bald Mord - bald Suͤdweſt 
und immer heftiger. wird, kaltiſt, und, daher das Ianb 
eg . — am 
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im Sommer abkuͤhlet. Er wird Cers genennet; und. ° 
ehemals hieß er Circjus oder Cercius, -Diefem. we⸗ 
het ein anderer aus Often oder Suͤdoſten, oder auch 
Suͤden entgegen, welchet Autan, Altanus, genennet 
wird, bey Narbonne und: Agde zuerft, aber ſchwach, 
verfpäret wird, und ben Eaftelnaudari ungemein befa 
eig iſt. Er iſt warm, hat etwas Erftidendes, machee 
ben Kopf ſchwer, nimmt den Appetit weg, und ſcheint 
den ganzen Koͤrper aufzublaſen. Im oͤſtlichen Theil 
des Landes wehet theils ein ſehr kalter und heftiger 
Nordwind, welcher dem Lauf ver Rhone in dem Thal, 
darinnen fie von Norden nach Suͤden fließt, folget, und 
Biſe, das ift, der ſchwarze, genennet wird, bey dem 
Strabo auch den gleichgültigen Namen Melamboreas 
bat; theils ein Suͤdwind, derden vorigen gerabe enn - . 
gegen wehet, der Meerwind genennet wird, und or⸗ 
dentlicher Weiſe Regen bringt; wenn er aber trocken iſt, 
eben dieſelbe Wirkung hat, wie der Autan in Ober⸗Lan⸗ 
guedoc, Endlich wehen noch des Semmers in ben heiſ⸗· 
fen Tagenvong ober 10 Uhr big Abends ums Uhr an 
den Küften von Leucate bis an Die Rhone abwechſelnde 
Meerwindẽe, weiche die Luft abfühlen, und Barbin gen 
nennet werben. Es iſt auch zu bemerken, daß in dem 
Kirchſprengel von Mirepoir, am Fuß der pyrendifhen 
Gebirge, bey dem Dosf Blaud oder Eſcale, in einem. 
engen Thal, welches ganz mie hohen Bergen umgeben 
it, an der Nordweſtſeite ausgenommen, durch gewiffe 
Deffnungen in oder zwiſchen den Bergen, die 2 bis 300 
Schritte breit ſind, faſt bloß im Sommer, und zwar des 
Nachts, ein ſehr friſcher Wind nach Weſten oder Nord⸗ 
weſten zu, wehet, der bey klarem und warmen Wetter 
ſehr heftig, bey truͤbem und Falten Wetter aber gelin. 
vi j 4; 2 _ . der 
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Ber iſt, und le Bent des: Pas genenner wird, Er 
erfrifchet im Semmer das garije Thal, und verhindert 


"Im Winter den Reif, und weil er nur bes Nachts we-⸗ 


Bet, fo koͤmen die Einwohner des Dorfes Blaud ihr 

Getreide auch nur bes Nachts worfeln. | 

Der Marmor, melcher bey Eosne und Roque⸗ 
- Brune gebrochen wird, iſt ſchoͤn. Schirferfteine und 

Steimfolen find auch vorhanden, “Der Berg Gabian 

bat eine Art von Diamanten, von melchen Mt, An- 

Böque 1729 eine eigene Abhandlung geliefert hat, Auf 


erh Berg bey Cabreiroles ift eine Grotte, aus wel⸗ 


er man viele Stuͤcke Kriſtall hervorgezogen hat. In 
Unter⸗Languedoe findet man an unterſchiedenen Dr. 
Ken,. als bey Laymont, Caſtres ıc, Tuͤrkiſſe. Wer 
Alters iſt zu Villemagne ein Silberbergwerk, und zu 
Seix ein Kupfer⸗und Bleybergwerk geweſen. Bor 
dem Bleybergwerk bey Dürfort, in der Dioͤces von 
Alats, und einigen Eifenminen, ift nichts befonbers zu 
‚erinnert, defto merfmürdiger aber find unterſchiedene 

- Onellen. Die Quelle Sonteft-Örbe, (das iſt, un 
terdrochene Quelle,) im Kirchfprehgel von Mirepoir 


bey Belleſtat, am Fluß Lers, wechſelt im Fließen 


und Stilleſtehen ab. Eine aͤhnliche Quelle iſt zu Ro⸗ 
qquebrune. Die Quelle Fontanche, zwiſchen Sauve 
and Quiſſae, in der Dioͤces Nismes, iſt auch perio⸗ 
diſch, und zugleich mineraliſch. Zu Balaruͤce bey 
Montpellier find warme Baͤder. Zu Valhs, Los 
dene, Camares, Gabian, Olargues, Baftide, 
Romeirouſe, Vendres, Rouſan, Derniere, zwi⸗ 
ſchen Monjoy und Audinat, zu Guillaret, Cams 
pagne, Rennes, Maillat, S. Laurens, Nouſet 
und Peyret ſind auch mineraliſche Quellen. Es 
| no | ſchei⸗ 
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"Das 5 Gondernenent von kanguedde > Eu 
PR daß In der Nachbacſchaft von Babian er u 


deſſen ein Bulcan: geweſen ſey. 


Die vornehinſten Fluͤſſe in dieſem Sande find die u 
‚bone, die Bavonne welche aus dem Thal Aran- 


. an Die pyrenaͤiſchen Gebirge koͤmmt; der Aude, suche 


cher von Cerdagne koͤmmt; der Tarn, welcher aus 
Gevaudan koͤmmt; der Allier, welcher eben daſelbſt 
entſpringt; und die Loire, iweldjeans Vivareʒ koͤmmc, 
und In das mittellaͤndiſche Meer fließt. | 
Der koſtbare und nuͤtzliche koͤnigl. Kanal ver 
Dienet eine. ‚ausführlichere Befchreibung. Seine Abs 
ſicht if, ben Drean mit dem mittellaͤndiſchen Meer zu 
verbinden, ſo daß man zu Schiffe aus. einem Meer 


in das andere kommen fönne, ohne Spanien, zu umfah 


zen. Die Römer follen fchon diefen Anſchlag gehabe 
haben ; unter. Karl dem Großen, Franz lamd Heisrich IV 
hat man denfelben wieder: hernorgefuchet ; aben nicht 


Ausgefuͤhret. Unter Audewig XIV dachte Paul Rique 


— 


der Eache 20 Jahre lang in der Stille nach, zog allein 
ſeinen Gärtner zu Rath, und brachte den Entwurfend⸗ 


üch zu. Stand, den er von 1666 bis 1680 ausfuͤhrete. 


Der Ranalfüngeindem Ser Than, welcher durch den . . 
Hafen ‚hey Teste ober Sette mit dem — 


‚Meer zuſannne⸗ Haͤngt, an, geht bald hernach quer 


durch bit Spk Hevant und Dtb, und: nachmals no 
Inch einige andere, anter welchen der Fresquol bei 
sureahsmfie AR, umd 4. Meile unter Toulounſe wir 2 


dutch 3 Schleuſen in die Garonte geleitet. Cie iſt 


Ya frangaf, Diekien Ing; hot bunhgäugig & Fuß koch 
Waſſer, ſo daß eine Kadung non 1800 Zentnern aller 
— —— —— aund die Buch · 


* ee mn. urrau ar ru ſo weit ſie den 


Gra⸗ 
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Grafen von Caraman gehören, ifta 24 Toiſen, jede von 
6 Fuß. In dem ganzen Kanal ſind 64 Corps d'ecluͤſes, 


und manches derſelben beſteht aus 2,3 bis 4 Schleuſen, 


die 8 ben Bezirs ungerechnet. Zum Behuf des Ka⸗ 
vorsi zu ©. Ferreol oder Farriol, 2 Melle unter Re⸗ 

vel, zwiſchen a felfichten Gebirgen, die. einen halben 
Mond vorftellen, ein großes Woſſerbehaltniß angeleget 
worden, welches 1200. Totfen lang, in ber breiteſten 
Gegend 500 breit, 20 tief iſt, und deſſen Oberfläche 


34573 Tolfen ausmachet. Sin demfelben wird das 


Waſſer des aus den Gebirgen herabfließenden Bachs 
Kaudot aufhehalten, undieine Mauer, die 400 Tote 
fen lang, 22 Toiſen hoch und 24 Fuß Di:ift, auch. vor 
ſich einen ſehr ftarfen Damm hat, den abermals eine 
Starke Mauer von Quaderſtuͤcken vertvahret, verſchließt 
 baffelde,” : Unter diefem Damm fan man in einem 
gewoͤlbten Gang bis an die Hauptmauer gehen, wo⸗ 
ſelbſt 3 von Meſſing gegoffene große Hähne, weiche 
dermittelſt einer: eiſernen Stange, auf» und zugeſchrau⸗ 
bet werden, und deren Deffnung fo groß, als ein Menfch 
Im Selbe dick ift, das Waſſer mir einem gewaltigen Ge⸗ 
roaͤuſch in eine gewoͤlbte Wafferleitung falten laſſen, da 


= ‚08. dern durch die auswendige Mauer laͤuft, und wenn 


es Beraustömmt, unter dem Namen des Ftuffes Laudot 
feinen Weg bis in den Kanal; weicher Rigole dela Plai- 
ne; genennet swish,‚foitfeßer, indiefem aber bis zu einen 
andern ſehr (hören: Waſſerbehaͤltniß bey: Nauruſe, 
nicht weit von Coftehmubart, geführer wird, weiches 
800 Toiſen lang und r50 breit iſt, Darininen es-aliegeit 
ayaß hoch fteht, und aus welchen‘ eß durch Schleuſen, 
ſowohl⸗ nath dem nuttellaͤndiſchen Meer, als nach· dem 

Devanu, ng wid, weder al einer: Waß 
m S ferik 


⸗ Fand Dan} 
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Das Gouberneitreht oh Languedoc. Si. 


ferhütfe Bedarf: Die oben gedachten Hahne konnen 


. sinige Monate lang hinter einander offen ſtehen, ohne 


daß ſich das AWäffer' aus dem großen Bohzultniß vers 


Here. Ungefähr uuf der Haͤtfte des Weges zwiſchen 
Capeſtan und Bepiers iſt der ſogenaͤnnte Malpas wos 


ſelbſt der Kanal 120 Toiſen lang unter dem Betg Eſta · 


maze Burchgefeiter- wird, welche Durchfahrt groͤßten⸗ 
ehells von Quaderſtůckon ſehr hoch· ausgewoͤlber, zulezt 


aber bloß Durch den weichen topfſteinlchten Felſen ges 
hauen iſt. Wer Abkühlung noͤthig hat / der kann fie unter 
viefem Gewoͤlbe reichlich finden. Unweit ber Stade Ber 


ziers nach dem Malpaszufindg Schleuſen/ welche einen 


ordentlichen und prächtigen Waflerfall; ver 156 Tolfen 


Yang und ıı Toifen hoch ift, vorftellen, und dazu dienen; . 
daß die. Schiffe aus dem Kanal quet Durch den Su 


Orb gehen, und alsdenn ihren Weg aufdem Kanal 
‚welter fortſetzen koͤmen. Zu Agdeifteinetunde Kanals 
ſchleuſe, die 3 Deffuungen hat, weil hier 3 unterfihiedene 


Höhen des Waſſers zufammen kommen; und bie Thore 


find fo kuͤnſtlich gebauet, daß die Schiffe, zu welcher 
Oeffnung fie wollen, hinein und hinaus gehen koͤnnen; 
weiche Erfindung ber berühmite Vauban fehr bewun⸗ 


dert hat... Die kleinen Fiuſſe und Bäche, welhe dem  - . 
Kanal ſchaͤdlich ſeyn koͤnnten, hat man durch Waffere : 
leitungen unter ihm weggeleitet, deren an 44 find; es 

‚gehen auch 8 Bruͤcken darüber, Der Kanal hat i3 
Millienen Livres gekoſtet, die thells der König, cheils 


die Staͤnde von Languedoe hergegeben. Der Koͤnig 


Gar ihn mir aller Gerichtsbarkeit und Einkuͤnften dem 


er Riquet und’ feiner maͤnnlichen Nachkommen 


dergeftaft geſchenket, daß er erſt / nach Abgang des 


v4 - 


\ 


ı. 


\ 


| Bene nah den ahnen, —** 
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Gihitie, ſaben ſelhen befahren, müffen von jedem Zen⸗ 


‚ herdaf 20 Sols Poßiergeld bezahlen, und ber König 
ſelbſt, wenn er Ruiegsmorrathodersanbere Sachen durch 
den Kanal ſchicket unterwirft ich dieſer Abgabe, daß alſo 

die Einkſaſte Deſſelben, zumal wen ber Handel ſtark 
geht, ſehe anfehulich find. Hingegen And au dir 


. Unterpeltungslofben wichtig ; danıes beioufenfich dig 
Boaſoldungen der nicken barkber gafeßten Direckeure, 


Einnehmer,Sontmeleurs, Richter, Lieutenants chrei. 


ber und Machen allein auf 100000 Sieres , Die. Wen 


beſſervngekeſten amgerccanet; Die Grafen von Kara 
mem, Muchlommen bes mehrgebachten Miqueis., fiab 
auch Tchuldig, Poſtharken darauf :zu halten, ** 


Ts Maueel oder Pferde gegogen werden, unb Re 


ſerde fortbringen, und more gleich Beine varhanden Hub, 


* —— ft wicht —2* werben. — 


Rein das von Dem Kanal sine fände Charte heraus 
egeben. .. 
— Die oſte von longueboe if für die Schiffe getöht 


iich und esfehles.eufberfeiben ansechtguren und fern 


AR beym Vorgebirge Sette, 


Haͤßen. Der heſe Hafen 
aub auch dieſer iſt nur fuͤr Maleeren und kleine Schife. 


"Die Stadt Montpellier treibt, vermittelſt bes Fluſſes 


AEez und der Seen, In dem Hafen von Sette den färkı 


Ben Seechandel dioſor Landſchaft, zwiewohl — 
Handel pie 


———⏑⏑ p———————— 


es Laudes here, ſo mird er mit Mannſakan und 
andern Wogren getriebon. Auswoͤrts veeſchickee mom 


weiz 


— 


— 








Das Gouvernewent veg Canguedec, ge 
Schweiʒ und ya Deütſchlonb, in-äusen Jahren \ 
Getreibe nach Italien ımd Spanien; trockne Kaſt⸗ 
nien und Roſinen vach Tunis und Agier, Tuͤcher nech 
der Schweiz, Demuſchland und der Levante. Der Tuen 
handel nach der bevante ft der betraͤchtlichſte, und eg- 
werben 3 Arten von Tuͤchern dahin gefendet, davon die 
heſte Art Mahon, Die ae fontries, und bie ſchiechaeſte 
Hndres genennet wird. Det binnen wollenen 

fen nicht zu gedenken, ſouß der Sbedenhaudel riner des 
cexheblichſten. Den Haudel eingeiner Suide wiltich 
nachher befonders anzeigen, | 
In dieſem Sande mohneten: An, eleen Zeiten Die — 
Wolſci. Im sten Jahrhundert lieſten ſich die ef 
gothen darinn nieder, welche im Anfang. des sten Jahn 
hunderts von den Saracenen aͤberwunden wurden / Die 
ſich Bier niederließen zund ausbreiteten, aber ſchon vou 
Karl Martel geſchlagen, und von deſſelben Sohn; - 
Nipia, gänzlich verjaget zwurben, fo daß dieß Land ag 


. Die fränkifche Kone kam. KarlderWrofe hing daß 


fohe. zu dem von ihm errichteren. Königreich Agnitah 
nie, und machte Touloufe zur. Daupffiadt. Als yaf 
finem Tobg die Großen die Laͤnder on ſich zogen, ent. 
fſuuden die Grafen von Toulouſe. Am Ende des *7 
Jahr hunderte vheUden Die Gwafeu:von Toulouſe Die 
. Morfgrafen von Gothien, und die Herzoge ober Gra 
fen von Provence, die Oberherxſchaft uͤber dieſe Land· 
ſchaft unter fich. Im roten Johrhundert gelangten 
die Grafen won Toulouſe gain Beſch faſt von ganz 
Lnguedoc, nachdem fie die Markgrafſchaft Socken 
uub Provence mit ihrem Lande vereiniget battnzm 
außeraem beſaßen fie noch viele andene Sünder in Age 
‚ Sanien, baben, ſe ſch Rense she Büren vono | 
A 


— 


J 


> ante > 


Da ſich ihre Familie chellete, ehe fie nid Biefe 
— 438 unter fig am Ende des uten Jahrhun⸗ 
derts aber kamen alle ihre Laͤnder unter dem berühmten 
Raymund von St, Aegldlus wieder zufamihen, der fü} 
querfk einen Herzog von Narbenıte; Grafen von Tou— 
Toufe und Markgrafen von Provence nennete, und 1 biefe 
Waͤrde auffeine Nachbommen brachte. Pac) ukbnach 
kam alles; was man heutiges Tayes Languedoe nennet, 


\ durch die Waffen und Vertraͤge unter die unmittelbare 
Hertſchaft der Könige von Frankreich, vornehmlich nad) 
Raymund des gten, und feiner Tochter ind Schwie⸗ 


gerfohnes Tode, worauf Philipp der Kühne Beſib vom 


Lande nahm; welches aber erſt 1303 feyerlich mit ber 


Muone · verbunden ward. Karl VII ſondette von Lan⸗ 


guedoc dasjenige Stuͤck von Aquitanien ab, welches che 


beffen dazu gehoͤrete, und Ludewig XI trennete davon 


das ganze Stuͤck der Landvogtey von Toulouſe, welches 
.  gur'finfen ber Garonne liege. Von der Zeit an- hat 
anguedoe die Graͤnzen nicht mehr verändert. Die res 


formirte Lehre hatte biefelbft in der Mitte des 16ten 
Jahrhundertes einen erftaunlichen Fortgang; veranlaf 


ſieete aber einen bürgerlicyen Krieg, der in Tiefen Sande - 


hartnaͤckiger und graufamer mar, als in den ubrigen 


heilen Frankreichs, Sanguedoc wurde dadurch auf 100 


Jahre beaͤngſtiget, und es gefchah bier mehr Blüte 
vergießen,alsin dem übrigen ganzen Königreich. Dem 
ungeachtet find Hier noch viele heimliche Reformirte. 

In keiner Landſchaft ift die Geiftlichkeir zahlreicher 


und begüferter, als in blefer; denn es: find hier 3 Erz⸗ 
biſchoͤfe, 2a Biſchoͤſe, und die Einfünfteder gefammten - 


Beiftlichfeie betragen bes Jahres 25,041852 Livres. Die 
bieten Untergerihesbarteiten biefes sandes ſtehen oben 
er⸗ 





* 


2 Obergeriheea "welche: ſind 06 Porlament zu Tou⸗ 


foufe und die: &tewer » und. Rechnungskammer - zu 
Meontpeltier. Die Landvoͤgte ſind Hier Fben das, was 


in den: andern Landſchaften die Amtmaͤnner; und ihre 
Anzahl beläuft ſich auf 8. In jeder Landvogtey ift ein 


Landgericht. Es ergehen an dieſelben die Appellationen 
von den koͤniglichen Gerichten oder Viguerien, deren 
29 ſind. Es iſt hier auch ein Oberforſtamt, unter 
welchem 7 Forſtaͤmter ſtehen. Languedoc iſt eine von 
den Landſchaften, darinnen die Landſtaͤnde ſich uͤber 
Die Angelegenheiten des Landes berathfehlagen: Es ger 
hoͤren zu denſelben die Geiſtlichen, der Adel, (nämlich 
1 Graf, ı Bicomte und 31 Barone) und der Buͤrger⸗ 


ſtand. Sie ‚werden alle Fahre im Detober vom Ke 
aig zufammen.berufen, Zu Toulouſe und Montpellier I 


iſt eine Muͤnzkammer. 

Unter dem Gouyerneur von lLanguedoe ſtehen Ba 
nerat-$ieutenants, davon der eine über Dber-Sanguedoc, 
oder die Kicchfprengel von Montauban, Alby, Caſtres, 
Kvaur, Carcaſſonne, S. Papoul, Mirepoir, Rieur unh 
Zouloufe; der ate über: Unter. Sangueboe, oder die 
Kirchſprengel von Alet, Limoux,Narbonne, Pong, - 
DBe:iiers, Agde, Montpellier und. odeve; und der zte 


über die Kirhſorengel von Nimes, Alais, Mende, Dip. - 


Viviers und Uſez geſetzet iſt. Außerdem. find noch 9 
Unterftatrhalter, Davon ein jeder feinen befondern Bes 
ätef dat. 1. Toulouſe, Montanban, Riepr und einen _ 
Theil von Ober⸗Cemengues. 2, Caſtres und St. Pons 

3. Papoul, Carcaſſonne, Lavaur und Alby. 4. Gevans. - 


han. 5. Montpellier, Nimes, Alais, Lodeve und der 


Hafen von Cette. 6. Beziers, Norbonne, Agde. 7. Min 
repolx, Alet und &imour. 8 Delay um Ober Vien 


9. a und Unter -Vivarez. 


— 


Der Sordernenen von nEanguedoc. 3 


= 


N 


J 
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4. Oberslangneboc begreift 4 Kirchſprengel. | 
2 Den Rirchfprengel von Louloufe, im 
lande Toulouſain; dahin gehoͤret: 


& begreift 250 Marten, er hat jährlich 60000 Livres 
infünfte, und iſt ain roͤmiſchen Hofe auf 5000 Fl. färiret, 


deſſen Rame drauf ſtehl, Mic geheißen, fo bildet ſich das 
gemeine Volk ein, daß ber Loangchſitacas dieſes r 
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Das Gouvernemenf von Languedoc, 5 
fehnißet babe. Die Rarmeliter Kirche hat eine praͤchtige 
Kapelle; die Dominicaner Kirche ift groß und ſchͤn. Ne 
Der Francifcarier Kirche IE unter dem Chor. eine Gruft, 
darinnen die Leichname vertrocknen, ohne zu jerfallen.! 
Die Gefelifchaft. der blauen Büßenden if die beruͤhmteſte 
Drüderfchaft im ganzen Neiche; denn es find auch Koͤnige 
Bringen vom Gebluͤte, und, welches noch mehr ifl, Dorneh> ⸗ 
mie Geiftliche in ihren Negiftern. Die biefigelntvrftati 
1228 gefiftes; außer dem aber findet man hier noch int 
ſchoͤnes ehemaliges Sjefuiter Kollegium, ein Collegium ben: 
Vaͤter der: chriſtuichen Lehre, und vornehmlich bie Jeux ſto⸗ 
veaux, welche 1694 zu oiner Mademite eshohen worden, Die 
nunmeht 42 Mitglieder Hat, sueiche ich vornehmlich in dee 
Dichtkunſi uͤben, und ale Jahre am Iten Man 4 Preiſe ande 
theilet, die in einer gelbenen und 3 ſilbernen Blumen beftex 
ben. Sie verſammlet ich auf dem Rathhauſe, welches 
große Gebaͤude Sapitolium genennet wird, daher die Raths⸗ 
erren. Capitouls heilen. Das merkwuͤrdigſte in demfel- - 
n iſt: 1) Das Fenfier in dem Innern Hofe, aus welchem 
der brave Herzog von Montmorancy auf die Hintihuungde 
bühne geführet worden, darauf er feinen Ropf verlieren - 
mußte. 2) Die Bildfäule der Clementia, welche um das 
ahr 1540 die worhin gedachten Blumenpreife geflifted 
iben ſoll, von weißem Matmot, in dem fehdnen großen.  .. 
‚Saale. 3) Das Zimmer, wo ch die Akademie verfamm⸗ ⸗ 
let. 4) Ein Saal, auf welchem bie Bruftbilder der ben , 
tühmten und. großen Eolofaner. zu fehen, daruuter . E23 
gothifche Könige, die hier ihren Sig gehabt, einige Srafen. _ 
von Toulouſe, und einige berühmte Rechtsgeledrten. 3°: 
15 große Zolianten auf Pergament geföhricben, und yore J 
trefflich durchmalet, welche Jahrbuͤcher der Stadt ſind, die 
von 1288 Anfängen, und von dem aͤlteſten Capitoul jahrlich 
fortgeſetzet werden muͤſſen. Sie find anfänglich lateiniſch. 
von Franz I an aber franzoͤſiſch abgefaffer worden. u Ä 
den 3 erften Bänden ftehen vornehmlich. die Bildniffe und I 
Namen der Capitouls; in den folgenden aber findet hear, 
dasjenige, was ſich im ganzen Königreich merkwuͤrdiges 
zugetragen. Es iſt hier auch eine Akademie der Mahler⸗ Bilde | 
bauer» und Bautunſt. Vor ber Stadt if ander Saroıme | 


4 
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526 — Frankreich. 


eine grofe Mühle yon 16 Gängen mit, borigensal liegen- 
den Waſſerraͤdern. Die fteinerne Bruͤcke über’die Ga⸗ 


ronne, welche 145 Toifen.lang, 12 breit iſt, auf 7 Schwib⸗ 


ı 
_ - 


bogen von unterfchiedener Größe ruhet, und, die Winkel, 


welche von gehauenen Steinen find, ausgenommen, von 


Backſteinen gebauet worden, ift foftbar. Eine‘ Vierthel⸗ 
nde. unterhalb der Stadt geht ber berühmte Kanal in 
ie Garonne, die hier ſchiffbar wird. Es werben hier ber 

gamifche Tapeten, die aber wenig bebeuten, und dünne 

halbſeidene und halbwollene Zeuge veufertiget. Die Polhoͤhe 
hat Eariphy 43 Er. 35 Min. 403 Ser. zu ſeyn befunden. 

- 2) Grouille, ein Landhaus bey Zoulouſe, mit ſchoͤnen 

Gärten und einem fchönen Luſtwald. 

3) Caftelnau de Strettefons, ein Heiner Ort und Bis 


ronie, bie zu den Landſtaͤnden gehoͤret. 


auterive, ein Staͤdtchen an dem Bing: Ariege. 

. 6): Zerfeilr eine Fleine Stadt. 

+6) Buser, S. Sulpice und ante, fi fi ud Städtchen. . 

7) Pille franche de Louraguais ‚ein Staͤdtchen in 
dem Lande Lauraguais. F 

8Mongiſcar, ein Städtchen. 

9) &. Selir de Earmain, ein Side, woſelbſt eine 
Eoliegiatticche if. - 
2. du dem Rischfprengel von Montaus 
ban (welche Stadt in Querey liegt) gehoͤren folgende 


Oerter: 


1) Caſtel Sarazin, eine kleine Stadt im Sande Tom 
Toufain an der Garonne, welche ihren Namen nicht von 
den Garacenen, fondern vermufhlich von dem kleinen 
Fluß Azin, ber hier in die Garonne fällt, hat, daß er als 


.’Dß gie bedeutet als Caſtel für Azin. Es muß hier vor⸗ 


herein Ort, Namens Pille Kongue, geftanden haben, weil 
daß hiefige königl. Gericht noch biefen. Namen führet. 
2) Montech, eine kleine Stadt. - - 
3) Brifol, oder Brizoles, ein Ort an der Garonne, 


3 woſelbſt viele und gute Meſſer und Scheeren verfertiget 


werden. 
247 ‚Pillembr, eine Heine Statt am Buß Tarı, 
3. Der 


N 


a 


Das Gouvernement yon: Cangueboc- st 


.. 82. Der. Buvchfipvengel von Alby machet dei 


vetrdlichen Theil der dandſchaft Albigeois aus, davon 


die Albigenſer den Namen haben, welche rebliche geus 
te ſich vom seen Jahrhundert an dem Papſtthum 


“wiberfeßten, Danüber aber heftig verfolget wurden. Es 


fcheint aber, daß fi) aud) viele nichtswuͤrdige und böfe 
‚ seute unter ſie gomiſchet, und die gute Sache der beffer 
Gefinneten verdarben haben. Dieß Sand iſt an Ges 


treide, Weine, Fruͤchten und Safran fehr fruchtbar, 
aud) volkreich, aber doch arm, woran fowohl die Seun 
e von 1693, als die ſchweren Auflogen, fhuld feyn. 


often. -Zudem Rirchfprengel von Alby gehoͤre;; 
-, D) Alby, Albiga, die. Hauptfladt in dem Lande Albi⸗ 
geois, liegt auf.einer Hche am Fluß Tarn, ift der Sig ei⸗ 
nes Erzbifchofes, einer. Hebung, Viguerie, koͤnigl. Gerich⸗ 
tes, Marechauffee und Forſtamtes. Unter dem hieſigen 
Erzbifchof ftehen die Bifchäfe von Rhodez, Caſtrez, Ca⸗ 
höre, Vabres und Mende. Sein Kirchfprengel enthäle, 
327 Pfarren, feine jährlichen Einfünfte befragen 95000 


Fiores, feine Tare am’rdmifchen Hofe ft 2000 Sl; und 


er ift Herr der Stadt; doch hat der König die Ober⸗ und 
: Üntergerichtsbarfeit, wie auch die Ober Domaine. Die 
Kathebraltirche ift eine der reichften und fehsnften im Koͤ⸗ 


nigreich, und die erzbifchöfliche Wohnung ift.auch chin. - 


Das. Städtchen Chateauvieux giebt ‚eine. Vorftadt ‚ab. 
Der Spazierort Ia Kice, welcher außerhalb der Stadt, 


‚und höher als diefelbe liegt, ift fehr angenehm. 1176 wurs . 


de die Lehre der Albigenfer hieſelbſt auf einer Kirchenver⸗ 
fammlung verdammet. nn 
2) Realmont, eine kleine Stadt mifeiner königl. Vogtey. 
3) P Isle d'. Albigeois, eine Stadt am Zluß Tarn.- 
..4) Earlüs, ein Schloß und Graffchaft. 


'5).Baillac, eine Stadt. om Fluß Tarn, der hier fchiffe 


bar wird. Sie treibt einen ſtarken Handel, vornehmlich 
mit fehr guten Weinen, bie in ihrer. Gegend wachfen, iſt 


. woltreich, bat große Vorſtaͤdte, eine: Collegiarfirche und 


noch ‚sine Pfarrlirche, = Steige und 2 Hoſpitaͤler. 
v 5, 


u ae eier. 


6) Rab 


. Ve nt ren 
I8.Frankreich· 
6) Nabaſtens, sim Stabt am Fiu Tarii, welche ziem⸗ 
UÜchen Handel treibt, inſonderheit mit ihren guten Weinen. 
Es find hier einige Kloͤſter und ein Collegium: 
7 Caſtelnau de Levis, ein Städtchen auf einem Bers 
ge, welches den Titel einer Baronie hat. Ä 
g8) Caſtelnau de Bormefons, ein Flecken und Baro⸗ 
nie, die zu ben Landſtaͤnden gehoͤet. 
: 9) Caltelnau de Montmirail, ein Städtchen auf el 
ner Höhe mit einem Gerichte. 
" 10). Carmoux les Cordes, ein Flecken. 

) valence, ein Stadthn. | | 
4. Den Rirchfprengel von Eaftres, welcher 
Ber fünfichen Theil von Albigeois ausmachet. Es 
gehöre dazu ꝛ 

x) Caſtres, bie 2te Stadt in Alsigeoig, wird dom 
Jluß Agont in 2 Theile getheilet, iſt der Sitz einer Hebung, 
Landvogteh und eines Biſchofs, der unter dem Ersbifchof 
von Alby ſteht, einen Kirchfprengel von. 79 Pfarren, und 
jährlidy 30000 Livres Einkünfte hat, am römifchen Hofe 

. der auf 2500 Fl. taxiret iſt. Sie hat ehemals den Tis 
Tel einer Graffchaft gehabt. Ag die Neigionsunruhen 
nach Heinrichs II Tode angtengen, nahmen. die Einwoh⸗ 
ner die reformirte Eehre an, und richteten 1567 alle katho⸗ 

Holifche Kirchen zu Grunde, befeftigten auch die Stadt: 

: . aflein, 1629 mußten fle ſich Ludewig XIII unterwerfen, 
und die Feſtungswerke fchleifen. 9L 
2) vielmuͤr, Xoquecourbe und Caſtelnau de Braſſac, 
ſind kleine Oerter am Fluß Agout. | 
9) Mantredon, eine feine Stadt. 
‘ 4) Ambees, ein Städtchen und Marquiſat, beffen Bes 
: fißer mit unter die Baronen gehoͤret, welche auf ben fand» 
tage Sit und Stimme haben. or 
5) Kautrec, eine Meine Stade und Vicomté _ 
5 Den Rirchfprengel von Lavaur, der den 
ijntern Theil des. landes Lauraguais ausmachet, 
enchaͤlt; | Ä 
e 2) Ka Vaur oder Tavaur, Vaurum, eine Stadt am 
Vluß Agdut, anf der Graͤnze von Lairaguais und Fr 
Pr an geols, 
| Er W 
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geois, welche der Sitz e 

te8 und eines Bifchofe i 

‚Zouloufe fteht, einen Ki 

35000 kiores.Einfünfte, 

‚2500 Sl. tariret iſt. Su 

nk And 1561 | 
2) Päy-Lauxeng, ei 

‚fondere Karen. gehabt h 

„ine Alabemie ‚der fe 

den Religiongfriege J 
3) Ro, eine ine Heine Stodt, bie vom ben d störte 


in den Keligionßtuiegen befefiget murbe ;.pelche (fe I 


werte aber 1629 gefchleifet Don 

73) Sotese, eine fleine Stadt mit einen Venedi 
te Sieift auch in den Neligionsfriegen befeftiget * 
) a Sardiolle, ein Staͤdtchen und Sarönie;, die zu 
den kandſt aͤnden gehoͤret. 
6. Den Kirchſprengel von S. Papoul, 
cher den obern in: des andes Lauragui 





Mi —X und — Sin biefer Gegend wur⸗ 
de der Herzog von Montmorench 1652 gefangen gewm⸗ 
men. Bon dem Wafferbehältniß zum Bet des Lana⸗ 
les, welches in Biefer Gegend ift, Habe ich 
3) Kanvac, ein Dorf,: von welchem dag —X —8* 
guais den Namen dekonimen hat: Diefer Ort war che 
mal8 viel anſehulicher, als er jet if. 
9 villepinte, ein Städtchen: ine 
1. Den Birchfprenget von Aieur ‚ia wel 
chem gehöre: : on 
"a6 men u Dj Kieaf; 


J 


| — Ezʒetes, ein 


— 


no ge u. 


eig) def, eine Meiie Stadt am gti Si, Ser unfer- 


dawver ‚Stadt in die Garonne fließt. Sie ift Ver Haupt⸗ 
“ort einer Hebung und der Sitz eines koniglGerichts und 


eines Biſchofs, der unter’ dem Ersbifchof von Touloufe 


ficht, einen Kicchfprengel von 90 Bfarren, und 18000 Li⸗ 

8 Ei Arte hat, und an mikhert Hofe auf 2500 Fl. 
taritet iſt. Es wird hier Tuch verfettii 

2) ©: Sülpice, ein Staͤdtchen am Sie Leſe, welches 


Sie zu der maltheſiſchen Commende von Renneville gehoͤrt. 


Miontesguion, ein Stäbtchen, wetches aʒss in dem 
Beriege viel gelten hat. 
täbtchen an der Satonnei- 
3 8.. Den Kirchſor engel von Mirepoir, zu 
geböret: u 
HH Mirapicz, Mirapicunm,,eine Heine Stat 
—* St erg, welche ber Hauptort einer Hebung, und der 
Ki Mh iſt, der unter dem Erzbifchof von Tou⸗ 
a j'e m Rirhfbtengil von 63 Aare, und jährs 
Einfünfte hat, am roͤm. Syofe aber auf 
m: An — Sie gehoͤret unter dem Titel eines 
itanmitfated dem Hauſe von Levis, welches über soo Jah⸗ 


arr im Veh: derfelben geweſen, und unter freyberrlichen 


Meran dat. Landtaͤgen mit beygewohnet hat. 
2) Ehtkar:te RXoquefort, ein Eleiner-Drf an dem Stäße 
then Befägue., welcherbloß deßwegen zu merken, teil er 


ber Gehurtsort dei beruͤhuten Peter Bayle geweſen. 


19) Bartjaar, ein Staͤdtchen. 


4). Belleftas, ein, kleiner Ort, nahe bey welchem am 


‚guter die berühmte Quelle Sontefl » Brbe (das iſt, 
aunterbtedyene Delle) iſt, der aus einer. Höhle unter dens 
—— | Bebirge koͤmmt, und in der trodienen Hite nicht 


er eher Stillſtand gefchieht: aerueiniglich in den 


Rovaten, Junins, Julins, Auguft und September. Wenn 
es aber einige Tage ſtark regnet, fü fließt fie 10 bis 12 gr 
ge, und wenn ein regenhafter Sommer iſt hoͤret ſie gar 


a zu fließen. Waſſer ergießt ſich in den Fluß 


"Zwei Waſſerbe tif in dem Berge, davon eis 
Li niedriger Me iß das an Bitte unb bie dureh —X 


* > “ . 
* J A. 


— * 








— — — — — 


— —— — 
Das Goudernement von Languedoc. -sge 


Dermaͤfigen Kanal verhunden find, amb-eihige Oeffnungen 


bey dem unterſten Behältniß, durch weiche das Waffer 
‚abfließt, erklären dieſe Quelle. 57 


. 9. Den Kirchſprengel von Cominges, Das 


‘Sand Lominges oder Conienges gehörer eigentlich 
zzu dem Gouvernement von Gulenne: alfein,. ri. Kirch⸗ 


ſpiele liegen. in Languedot, und. werden Klein⸗Co⸗ 


minges genennet. Die vornehmſten derſelben ſind: 
N Valöeneine, ein Städtchen, uͤber welches ein Weg 


naͤch Spanien geht. Es iſt Bierzein koͤnigl. Gericht. 
2) S.Beat, ein feſtes Städtchen, welches zwiſchen 2 
Bergen, beym Zuſammenfluß der Garonne und Pique 


liegt, und durch jene in 2 Theile getheilet wird. Affe 


Haͤuſer find von. Marmor; weil man hier feine andere 


mit Vieh, Pferden und Mauleſeln ift anfehnlich, 


| II, Unter Languedoc beſteht aus folgenden‘ ' 
sKiehfpuengen: ; et 
Ä I. Der Kicchfprenne von Alee, meldher ein 
6363, Pagus oder Comita- - 


heil der Bräffchaft 


“Steine har, Es iſt hier eine Priorep, und der Handel | 


tus Reddenfis, ift, die ihren Mamen von der laͤngſt 


L} 


ſprengel gehören folgende Oerer·⸗ 
1). Wer, Alecta, oder EFlecta, ein Grädtchen am Fuß 
des pyrendifchen Gebirges, ben dem Fluß Aude, ift ber 
‚Hauptort einer Hebung, und hat feinen Urſprung einer Dee 
nedictiner Abtey zu danken, die nachmalg in ein Bisthum 


’ 


verwandelt worden. ‚Der Hiefige Bifchof ift Herr der 


Stadt, ſteht unter dem Erzbiſchof son Narbonne, hat eis 


‚nen‘ Rirchfprengel von go Pfarren, 13060 Livres Eine 


Fünfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe quf 1500 Fl. taxiret. 
2). Limoux, bie Hauptſtadt ber Öraffchaft Razez, liege 
am Flüß Aude, in einer an. guten weißen Weinen reichen 


Begend. - Sie ift der Sitz einer Landvogtey. Ed.werden 


ud - 


bier Zcher ind gerne molkne Auge befptiet;. 


* 


s \ ” . R 
. a on ’ \ 


verwuͤſteten Stadt Redda hat. »Zu diefem Kirch⸗ 


— 
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 . Mamen hat. Karl Martel fehlug Hier im Jaht 737 ‚bie 
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‚. Garacenen: 


2) Ba Palme, en Staͤbtchen. 


4) Keucste, ein. alted und chemald befefligt geweſenes 
Staͤdtchen, gwifchen dem Meer und einem See, weicher 
balp von biefem Städtchen, bald von dem Städtchen Sals 
68 benennet wirb. 

5) Capefian, ein Etäbtchen nahe beyu Kanal. 
6) Kefignan, ein Städtchen. en 
7) Les Eaunesg, ein Flecken mit einer Abe. 
8) Rieur, ein Städtchen und Graffchaft, deren Befiger 
zu ben Daronen gehoͤret, welche auf dem dandtag Sig 

"and Stimme haben. 

. 9) Peyriac de Met, gin Heiner Ort. " 

10) Peyriac de Minervoix, ein Staͤdtchen. 
11) Dürben und Tüchen find kleine Derter. 
29) Dis Rändchen Corbieres, mit einem Thal glei 
ches Namens, in welchem die Saracenen im Jahr 737 
gefchlagen worden. . en 
13) Das Ländchen Termenes Bat feihen Namen son 

“ dinens alten Schloß Termes, welches auf einem fleile 

. Selfen lag, einer der fefteften Pläge diefeg Landes mar, 
and feine befondern Herren hate. U, u. 


4 Der Ritchfprenigel von S.Pone, bariunen 


[3 


7.9) S. Pons de Eomieres, eine Gtabt gwifchen Gebir⸗ 


. gen, am Fluß Jaur, welche daß Haupt einet Hebung und 
der Sitz eines Forſtamtes iſt. Der hieſige Biſchof Rehe 
unter dem Erzbiſchof von Narbonne, hat einen Kirchſpren⸗ 
get von 40 Pfarren, goooo Livres Einkuͤnfte, und iſt aur 
roͤmiſchen Hofe auf 3400 SE taxiret 

2) &, Chignan, mit dem Zunamen de Ir. Corne, eine 
Heine Stabi, in welcher: eitie Tuchmanufaetur iſt. 

3) Cruͤſy, ein Städtchen und Barbuie er 
4) Ölergues und Olonzae, 3 Städtchen. oo 


5; Der Kirchſprengel von Besiere, weicher. 


eine. bey frucheharften Gegenden des Landes enthaͤtt. 
Dohin gehoͤret Re HL. nd 
. —R 34 u | 2) Beʒiera. 


X 


- 
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2) Beʒiers, hemals Civitas Bitergenßum,. Biterg Se- 


| ‚pimanorum ; "Blitetrz, Biterr2‘,' Bieterrz "und Beterre, 
eitie ziemlich / große Stadt auf einem Hügel, am Fluß Or 


be und dem großen Kanal, welche der Sit eines Biſcho⸗ 


. 68, einer Hebung, einer Landvogtey und eines Landgerich⸗ 


tes if. Sie ift unter. eine vierfache Gerichtsbarkeit ver⸗ 
theilet, nämlich des Königs, des Biſchofs, und der beyden 
Aebte. Der Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von. Nar⸗ 


bonge, hat einen Kirchſprengel von 160 Pfarren; 33000. 


Livres Einkünfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf aoos Gl. 
taxiret. Außer dem Rapitel-bep ber Kathedrallirche, ſind 


bier noch 2. Kapitel, deren Aebte verſehen überhaupt 5 .- 


Pfarrkirchen, 10 Kloͤſter, und aufer der Statt noch eins, 


und 2 Hoſoitaͤler. Die umliegende Gegend Hin Anſehung 
der Aunehmlichkeit kaum ihres Gleichen in Frankyeich bay 


ben. Sie iſt reich an Mein, Getreide und Del: - An roͤ⸗⸗ 
mifchen Alterthuͤmern findet man hier noch bie Ueberbleihe, 
ſel don einem Amphitheater, und unterſchiedene Inſchriften. 


3) Gignac, eine kleine Stadt mit einer Vignerie. . 
‚ 4) Cellles,, Bee de Kiopr, Gplombieres In Gaillardo 
und Murviel find Flecken. | J 


5) Babian, ein Fiecken, woſelbſt 2 mineraliſche Ouellen 
find :, auch iſt ben. demſelben ein. Felſen, daxaus ſchwarzes. 
Steinoͤl fließt, weiches unterſchiedene Krankheiten heilet, 


als hnfterifche-Beängfligungen,, Kolif ec. auch wider den 
Srand, die Geſchwuͤlſte, welche. vom Erfrigren-herrühren,: 
Wunden, Würmer bey Rindern,-und. fogar: wider das Mi⸗ 
ferere geruͤhmet wird. Es iſt 1003 zuerſt entbecket worden.” 
Man findet auch in dieſer Gegend ylele Klumpen Haryy 

deren fich bie Wejber ſtatt der Geife bebigngn, das Leinen⸗ 


jeug weiß zu machen. Es fcheinet, daß hier chedeſſan 


ein Belcan geweſen ſey the an SE 0 
) Vendres, ein Flecken, an der Mündung bes Fluſſes 


Aude, neben dem See Pendres giebt es minerqa. | 
Kfches Waffen, ‚dergleichen man auch u.Rnpian nubr 


Perniere findet und zwiſchen Pujql und Herepian fink: 
die Baͤder u Malou Nr mals nn 
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.Der Rtichfptengel von Agde, welcher ei 


ne der reichffen Gegenden des Landes begreift. Dar⸗ 
innen ift: | | 
1).Agde, Agatha, eine fleine wohlbewohnte Stabt am 


7 uf Herant, der fich eine Halbe Meile von hier in bag 


Meer ergießt; daher hier ein Kleiner Hafen für Heine Fahre 
zeugeift; zu deſſen Beſchuͤtzung an ber Mündung des Fluſ⸗ 


ſes rin kleines Fort erbauet worden. Die meiften Eins 


et find entweder Handelsleute ober Seeleute. Der 
hiefig 


e Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Narbonne, 
iſt Here der Stade, nennet ſich einen Grafen von Agde, 


hat nur 18 Pfarren in feinem Kirchſprengel, aber doch 


30000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 


1500 Fl. tariret, Neben der Stadt iſt ein Kapusiner Cons 


birge von Agde. 


vent, bey welchem in einer abgeſonderten Kapelle ein Ma⸗ 
rienbild ſehr eifrig verehret wird. 


42) Breſton, ein Fort auf einem Felſen im Meer, bey 


der Muͤndung des Fluſſes Heraut, und bey dem Vorge⸗ 


8 


©’). Pesenss, Pifcenz,ieine Heine Stadt am Fluß Pein, - 
in einer, fehr. ſchoͤnen Gegend, mit einer Collegiatkirche/ 
einem Collegio "und einigen Kloͤſtern. Sie hat den Titel 


„einer Grafſchaft, welche dem Prinzen von Conty gehoͤret. 


4) Slorenfac, eine Stadt an einem Arm des Fluſſes 


NHeraut, zwiſchen Agde und Pezenas, welches den Titel eis 


wet Baronie hat, in Anſehung deren ihr Beſitzer, ber Her⸗ 
zog von Uses, Sit’ auf dem Landtag hat. | “ 
5) Saint Tiberi, oder nach ber unrichfigen Ausſpra⸗ 


[2 


oe, Saint Täberi, ein Städtchen am Fluß Heraut, mels 


ches ehebeffen anfehnlich war, und der Sit eines koͤnigl. 
te fh ich ar, tonig 


6) Der Anfen von Cette, Sette ober S. Louis‘, iſt 
beym Vorgebirge diefes Namens, und'von Ludewig XIV 


= mit großen Unkoſten angeleget worden: er ift aber. doch 


Wur fuͤr Galeeren und kleine Schiffe zugaͤnglich, die hier 
bedecket hegen. Well das Meer, wenn es unruhig iſt, 


bie Unloſten ſeiner Mugung geſorget, damit ce bein 


vielen Sand hinein fchöttet, fo hat-die Laudſchaft für 
ig 
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31* 17 bis 13 duß tief fe. ‚Hier fängt der größe fönigl. | 


” — eine Heine Stadt, davon ein Drittel unter 
die Herrſchaft des Biſchofs von Agde gehoͤret. | 

7. Der Rirchfprengel von Lodeve begreift 

ein Dürres Sand, welches menig Getreide hervorbringt: 

allein, der Handel mit Vieh, welches auf den Bergen, 

geweidet wird, und die Manufaftüren mit Tüchern 


and Hüten madyen die Einwohner zu vermoͤgenden 


$eutei. Wir bemerken? 

‚X) CKodeve, Leuteva, Luteva, eine alte Stadt, welche 
der Hauptort einer Hebung und eines "Amtes, und der. 
Sitz eines Biſchofs, der Herr der Stadt iſt, und ſich eis‘ 
nen Grafen von Lodeve nennet, unter dem Erzbifchof von’ 
Narbonne ſteht, einen Kirchfprengel von 51 Pfarren, und“ 
22000 Livres Einkuͤnfte hat, am roͤmiſchen Hoſt at aber af, 
3060 I. tapiret ift. Es iſt hier eine Abten. 

2) Be Caylar, ein Städtchen. Ä 

."3) Llermont, eine Stadf auf einem Seifen a an der ver⸗ 
gut, in welcher fchöne Tuch⸗ und Hut-Manufafturen find.. 


Sie hat den Titel einer Baronie, welche zu den Sandfläns - 


den geböret. 
4) Pillenenve les Clermont, eine halbe Meile von 


.  Germont, an welchem Ort eine vortreffliche Tuchmanufake' - - 
tur it, daraus die meiften Tücher kommen, fo. nad) ber, ie 


Levante gefchicht werden, 
5) Canet, ein Flecken. 

8. Der Kirchſprengel von Monthellier bes 
greift ein angenehmes, ‘mit Oelbaͤumen und Wein« 
ftöcken angefülletes Sand, welches aud) alle Arten von: 
Getrelde traͤgt. Wir bemerken: " 

Montpellier, Mons Peflulanıs, eine Stadt auf ei⸗ 


nem Hügel, am Fluß Lez, welche ihren Urfprung dein 


Untergang der Stadt Maguelone zu danken hat, die u 
einer Inſel in dem See Thau lag. Sie iſt, nah Tou⸗ 
Toufe,' bie anſehnlichſte Stadt in Languedoc, und der Sig! 
ber, Sienet und a eier er Sutendanzy 

815 eebung, 


— 


» 


v 
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Hebung, eines Muͤnzhofs, Landgerichts, einer Landvog⸗ 
tey, eines unabhängigen Gerichts, Forſtamtes, eine 


Marechauffee, Conſulats, zc. Sie hat viel ſchoͤne Haͤu⸗ 
ſer, aber ſehr enge Straßen, die aber mit Leinwan d uͤber⸗ 
haͤngt werben, damit man auf denſelben gehen koͤnne, ohne 
Son der Sonnenhitze beſchweret zu werden. Der hieſige 


Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Narbound, hat 


einen Kirchſprengel won 107 Pfarrkirchen, 32000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt amrdm. Hofe auf 4000 SI. taxirt. 
Die Univerfirdt iſt infonderheit in Anfehung der medicini- 


ſchen Facultaͤt berühmt, welche 1180 geftiftet worhen; 


denn damals erhielt fie von Wilhelm IV, Herrn zu Mont⸗ 


gKellier, ihren erften Titel und Freyheitsbrief; es war bier. | 


aber. ſchon vom Anfang des gten Jahrhunderts an eine 
non arabifchen ersten aus Spanien geftiftefe medicinis 
ſche Schule geweſen. Der berühmte rothe Talar bes bun« 
keln und ſchmutzigen Schriftftelerg Rabelais, welcher allen 
neuen Doctoren in. der Argnepmwiffenfchaft ben ihrer Dromos 


- tion umgehänger worden, ift im Original nicht mehr vor 


handen, fondern der jegige ift eine ehemald erneuerte Co⸗ 
pie, teil die Studenten von dem Driginal von Zeit zu 


Zeii Stüdchen abgefchnitten, und dadurch diefe Reliquie 


! 


. Uauavit, hungariſchem Waffer, Canseltvaffer.ıc. 


‚nach und nach vernichtet haben. Die Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften ift 1706 errichtet morben,. In dem ‚vortreff- 


ijchen Kräutergarten wird Sffentlicher Unterricht in ‚ber, 
Kraͤuterkenntniß ertheilet. Auf dem. Pla Ludewigs des 
Großen, welcher außer ber Stadt in ber ungemein angeneh⸗ 


men Spaziergegend Peyrou ift, fieht deffelben metallene 


Bild ſaͤule gu Pferde, auf einem Fuß von weißgrauem Märs 


| mor, welche, die Stände von Languedoc errichtet haben, und 


Die Stadtpforte, welche dahin führet, hat die Geſtalt eines 
Triumphbogens. In dieſer Gegend’ liegt die Eitabelle, 
welche die Stadt und dag umliegende Feld commandiret. 


. Das vornehmite, fo man hier verfertiget, und damit mar 
handelt, ift Grünfpan; außerdem aber werden hier auch 


wollene Deden und Barchent verfertiget, man bleichet 


viel gelbes Wache, Handelt ftarf mit Wolle, die aus dem 


‚mittelländifchen Meer gebracht wird, und mir Bein, 


yo 


2) Peräulez 


J 
8 
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2) Poranle; ein ‚Dorf; Meile von Montpellier, den J 


weichen am See Than ein Graben HR „ih: welchem daß; 


Regenwaſſer, fo ſich darinnen ſammlet, beftändig- fiedetn 


zuıd doch feine gerbohnliche Kälte behält. : Die Anwohner 


baden. ſich des Sommers darinnen, wenn ſie mit Site | 


beſchweret find. 
.:93, Batachc, ein Flecken am See Than, ben weichen 


warme Baͤder find, bie wenig oder gar nichts fchmefelhafe - 
. 1eB. haben, wie Aftebsc verfichert, wohl aber etwad Sal. . 
Das, Waſſer if leichter, als bag gewoͤhnliche Trinfwapfern 


Des Ortes. Es iſt nicht ſo heiß „daß es Ener garfochtez 
«3: brütet fie aber, wenn fie in-einem trockenen Gefäß hin⸗ 
ein gehangen werben, ungefähr in eben fo viel, Tagen, als, 
eine Henne, aus. Das ausgeſchoͤpfte Waſſer behält ſeine 
Waͤrme wenigſtens g Stunden, wird am Feuer langſa⸗ 


mer zum Kochen gebracht, als das gemeine Wafler, unbe‘ | 


—* auch nicht fü ſtark. Hieraus. erhellet, ‘daß feine: 


— 


— 


Waͤrme nicht von einem unterirdiſchen Feuer, fondernt . 


von eitter innerh Gäßrung Teiner Theite berrährt. EP 
wird dieß Waffer zum Trinken, Baden und Begießen ger 
Braucht, und bat fehr heilſame Wirkungen: 


M Seontignah;, eine Pleine Stadt am See Chan, bey | 


welcher vortrefflicher Mufcatentvein waͤchſt, wie denn auch⸗ 
‚Son Hier ſchoͤne Mutcatenrofinen kommen, die Pafferidles 


genennet werden. "Eine Heine Kette von Bergen, die ei⸗⸗ 


nen halben Mond ausmacht, und bie einfenließetz 


ſon ert dieſe Gegend ven der ganzen Mächburfchaft ub.., 


Die Weine ſtehen entweder in: Haufen don Kieſelſtei⸗ 
nen, oder in ſtaͤrkſten Seifen. es giebt weiße und rothe 
 Xum, Der See Chan fi ıa any Meiten fang, und wie: 

m Meer: durch einen ſWmalen Streit Landes abgefandert, ba, 

+4 an einem .Dxt, welcher Braun de Palavas genennet wird 
eine Nerbinsung mit dem lioniſchen Meerbuſen. Diefeer Bolfe 
De Lion on bat feinen Namen nicht von der Stadt Lion, die fehr weis 
om Drew entfernet ik, fendern von. den beitian Stuͤrmen und 
SBemequngen, Denen die hieſige feichte Riegend: de6 Meeres. oft. untere 


en if, werke die,.fo darauf ſchitßen, wie eis &dwe ſelnen 


Faub, verſthl 


ngt. 
5) Zuͤnel, eine Mäne. Stadt: welche a 


get geweſen. 3* 


r 


.. 
r 


0:5 Fan 5 
6) Ganges, eine Heine Stadt und Marquiſat um 
Fluß Aude. Sie ifl eine von den Waronien, welche Sit 
auf dem Landtag haben. 
7) Barave, ein Städtchen am Fluß Bene, dem Bis 
ſchof von Montpellier zugehörig. Es Kegt im Marquis 
fat Marqueroſe. | | 
8) Caſtries, tin Flecken und Baronie, welche unter die 
Landſtaͤnde gehͤen. 
9Anianne oder S. Benoit, eine kleine Stadt am 
Juß der Gebirge, bey dem Fluß Arre, mit einer alten 
Benedictiner Abten. > J 
9. Der Rirchſprengel von Nimes begreift 
ein ebenes Sand, welches viel Getreide Oel und Wein 
_ bringe, und wofelbft eine große Menge Seide gemacht 
wird. Wir bemerken: | Ä 
1) Nimes ober Ylismes, Nemaufus, eine große Stadt, 
deren Rage fehr angenehm iſt, weil fie anf ber einen Seite 
Weinberge, und auf ber andern ein ſehr fruchtbare® Feld 
Hat. Sie ift der Hauptort‘ einer Hebung , und der Sig 
einer Landvogtey und eines ‚Landgerichts. Die Gaffen 
find meift eng, doch giemlich reinlich, und bie Häufer kon 
Steinen wohl gebauet. Der Zte Theil der Einwohnes 
iſt heimlich reformiert. Der biefige Bifchof ſteht unter 
dem Erzbiſchof von: Rarbonne, bat einen Kirchſpreugel 
von 315 Pfarren, 36000 kLivres Einkünfte, und iſt am rim. 
Hofe auf 1e00 Fl. tarire: Außer einem vormaligen Je⸗ 
. Hüitercollegio giebt es hier noch andere Convente. Die Aka⸗ 
bemie der ſchoͤnen Wiffenfchaften ift 1682 geftiftet. Die Ei» 
tadelle beſteht aus 4 Baſtionen. E8 giebt eine Menge Sei⸗ 
den⸗ und Wollen - Manufakturen, und die hieſigen Rauffeu- 
ee treiben in ber ganzen Landſchaft den ſtaͤrkſten Handel mit 
Tuͤchern und Seidenwaaren. Die Alterthuͤmer, welche man 
in und außer der Stadt findet, ſind: 1) das beruͤhmte Am⸗ 
xhitheater, les Arenes genannt, welches zwar inwendig mit 
Haͤuſern verbauet, aber unter allen noch vorhandenen roͤm. 
Amphitheatern am wenigſten beſchaͤdiget iſt. Die Werkſtuͤcke 
ſind an vielen Orten erſtaunlich lang und groß. 2) Das 
viereckichte Haus iſt ein laͤnglich⸗ viereckichtes und mi r 
. " vo ⸗ 
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vorkrefflichen korinthiſchen Säulen gesiertes Gebäude; 
guier entdeckte Sinfchrift Iehret, den beyden von Auguſt - 
Kindesſtatt angenommenen Söhnen des Agrippa, Lucius 
‚ and Cajus, zu Ehren errichtet worden. 3) Ein noch übe 
‚bie Hälfte fiehenber Tempel von den ſchoͤnſten Quaderſtej⸗ 
nen, welcher, wie man meynet, der Diana gewibmei ges . 
:wefen : allein, die Tempel diefer Gettian wurden allemgl 
‚näch jonifcher Ordyung gebauet, hingegen ber biefige ifE 
theils nach korinthiſcher, theild nach roͤmiſcher Ordnung 
„angelegt. 4) Die Sontaine , welche ungemein ſtarke und 
‚fchöne Duelle ſich am Fuß eines hohen und felfichten Ber- . - 
ges befindet, und erſt in neuern Zeiten durch Neinigung 
“und Deffnung eines morafligen Teiches entdecket worden. 
‚. Aut. umterfchtebenen Ueberbleibfeln fieht man, daß hier ein 
. öffentliches Bad, und weiter hinunter, mitten in dem breis 
‚ten Ablauf des Quellwaſſers, : ein viereckichtes Luſtgebaͤu⸗ 
de gleich einer Sinfel geweſen. Das vortreffliche Waſſer 
r:dieſer Duelle wird durch die Stadt geleitet, und. zu aller 
key Gebrauch in den Hänfern und gu den Manufafturen 
verwandt. 5) Der.geoße:achtecfichte und. 15 Toiſen ho⸗ 
he CThurm, welcher von unten bis oben maßiv gebaut 
ft, Es iſt merkwuͤrdig, daß allen roͤm. Adlern, welche 
:man bier findet, die 34 abgeſchlagen ſind, welches man 
den Gothen zuſchreibt, die bey Eroberung dieſes Landes ihren 
uͤberwundenen hochmuͤthigen Feind auf ſolche Weiſe demuͤ⸗ 
thigen wollen. Die Stadt iſt uralt. CEſplanade, der 
Spatzierort außerhalb der Stadt, iſt ſehr angenehm. 
2) Cavairac, ein kleiner Dre mit einem ſchynen Schloß. 
3) Le Pont dh Guard, ein vortreffliches Ueberbleibſel 
des tom. Alterthums, liege eine halbe Meile von dem Fle⸗ 
cken Remoulins, und. ift ein Stück der großen Waſſerlei⸗ 
fung, durch welche bag Waffer der bey dem Stäbtchen Ugeg 
entfpringenden Duelle Eure, 9 Stunden weit bis nach 
Nimes geleitet, und daſelbſt theils in bem Amphitheater, . 
theilsnin den Sffentlichen Brunnen, theils zur Nothdurft 
der Privathaͤuſer vertheilet werden kann. Das GStuͤck, 
wovon hier die Rede iſt, heſteht aus 3 Reihen uͤher ein⸗ 
ander gebaucer Schwibhoͤgen, gebt quer uͤber ben Fluß 


- 


Ga on, 


= .. 
/ 


und ehemals ein Tempel geiwefen, welcher, wie die von . - . 


a 22 | 


ardon, und vereiniget die an beyden Stiten be@ run 
Uiegenden hohen Felſen detgeſtalt, daß gedachtes Waſſer 
yon einem Berg: zum andern hat ungehindert hinuͤber 
Jaufen finnen. Die⸗untere Brüche beſteht aus 6 Schwib⸗ 
‚Algen, iſt 438 Fuß lang und 83 Fuß hoch. Die ate wird 
won 11 Schwibboͤgen getragen, u jeder. 56 Fuß im 
Durchſchnitt, und 67 inder Höhe hal, und iſt ſo brdit, daß 
neben den Pfeilern, auf welchen die zte Bruͤcke oder Faber 
"der Schwibbögen ruhet, ein Weg fuͤr Vferde und Menfchen 
vorbey geht, welcher auch mit einer Bruftichne verwah⸗ 
ret iſt. Endlich Die zte 580 und einen halben Zuß lange 
Reihe, fo auf der atenruher, beſteht and 35 Schwibboögen, 
davon feder- 17 Fuß im Durchſchnitt hat, und auf diefer 
oberſten Reihe ruhet die Waſſerleitung, welche fo hoch und 
Breit ift, daR man zwar gebücht, aber doch ohne große 
Unbequemlichkeit darinnen-gehen fan. Das ganze. Ge 
mMaͤuer ift von fehr harter und dauerhaften Quaderſtuͤ⸗ 
ten. Auf der Hoͤhe nach Uzez zu ſieht man hin und wie⸗ 


per noch ganze Reihen gemauerter Schwibhögen, welche 


alle zu der großen Waſſerleitung gehoͤret haben. 
Beaucaire, Belliquadrum, ' eine Stadt an der Rho⸗ 
ne; gerade gegen Sarafton über, ſoll ihren Namen von ei⸗ 
nem alten vieredtichten Schloß haben, welches 1362 ger- 
Nöret' worden: Sie Bat eine Collegiatkirche. Der Hiefige 
Jahrmarkt, welcher am 22 Jul. anfängt , und 10 vage 
wahret iſt ſehr wichtig und berühmte, 
5) S. Gilles, eine kleine Stadt welche ihren Urfprung 
einem Rlofter verdanket. 
« 6) Calbiſſon, eine kleine Stadt: im Bändchen Vonage, 
welche zu den Baronien und Landſtaͤnden gehoͤret. 
7) Sommieres, Sumerium, eine Stadt an der Vidour⸗ 
de, welche der Sig einer re und eines koͤnigl. Gerichts 
iſt. Sie hat ein feſtes Schloß. 
- 8) Aimargues, Arniafanic=, ein Städtchen am. Fluß 
Viſtre in Moräften, welches den Titel einer Baronie hat: 
29) Aiguesmortes, eine kleine Stadt, die wegen ihrer 
j Bagei in Moräften feft if. Ehemald lag fie nahe bey dem 
" Meer, und hatte einen Hafen; nun aber liegt: fie 2 frangef. 
Meilen davon, und de a ik ve Seh: ein 
Sitz 


[u 
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"Bid der Admiralitaͤt, hat eine Viguerie, ein koͤnigl. Ge 
richt, und ein Buͤreau der 5 großen Pachtungen. In bike ” 
tee Gegend find unterfthiedene Geen. U 
10) Peccais, ein Staͤbtchen und Fort, welches zur Be⸗ 
chutzung der hieſigen Salzwerke angeleget worden! 
11) Quiffec, ein kleiner Ort an der Vidourle, zwiſchen 
"welchem und der- Stadt Sauve, nahe bey dem Fluß, uns . 
ten auf einem Berg eine periodifche Quelle ift, Die inner⸗ M 
: Halb 24 Stunden amal fließt und amal ftille ſteht. Die 
"Ergleßung dauret 7 Stunden 25 Min. und der Stillſtand 
"3 Stunden. "Man muß fich in dem Berg eine Höhle oder 
Sein. Waſſerbehaͤltniß vorſtellen, welches alle 5 Stunden 
voll wird, und hierauf durch einen hebermaͤßigen Kanaͤl 
‘wieder abfließt. Dieſes Waſſer iſt zugleich mineraliſch, 
und wird ſowohl getrunken, als, nachdem es erwaͤrmeͤt 
worden, zum Baden gebraucht. Es enthaͤlt vielen Schwe⸗ 
fel und iſt inſonderheit in Augenkrankheiten ſehr muͤtzlich 
“gu gebrauchen. 
112) Le grand Galargues, ein Ort, wofeJbff das Kraut 
Nachtſchatten (Morelle) oder Sonnenblum (Tournefol) 
"zu einer Blauen und rothen Farbe zubereitet wird. 
* 10. Der Ricchfprengel von Uzez, welcher ge 
meiniglich“ Uzege, auch wohl Uſegais genennee 
wird, und einer von den groͤßten iſt; denn er erſtreckot 
:fidy von den ſevenniſchen Gebirgen, worinnen viele 
Kirchſpiele deſſelben liegen, bis an die Rhone. In 
'vemſelben hat man Getreide, Del, Seide, guten Wein 
‚und viele Schafe. Wir-bemerfen: 
.. I) Uses, Ücetia, eine Eleine Stabt zwiſchen Gergen, am 
Fluß Eyſent, welche den Titel eines Herzogthums hat. ' 
Der hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof von Nar⸗ 
bonne, bat einen Kirchfprengel von 181 Pfarren, 25000 
Livres Einkünfte, und ift am rdm. Hofe auf 1000 Fi. ta⸗ 
‚zitt. Daß herzogl. Schloß ift ein großes Gebäude. Une '. 
ter dem biſchoͤfl. Haufe entfpringt die Duelle Aure, wel⸗ 
‚be ehemals dad Wafler zu. der Wafferleitung Pont dů 
Gard geliefert hat. Als die Reformation in drentru 
en ‘ j 


+ 


- , , . 
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Be grontich. | 
>, auezubreiten aufieng, verließ, der: hieſtge Biſchof f os 
hann von S. Gelais wit feinem ganzen Kapitel dag Papfte 
ihnum, und trat gu ber reformirten Kirche, tie denn auch 


ehemals die ganze Stadt reformirt war. 
2) Peyret, eine mineralifche Quelle, deren Waſſer man 


. Stinkt und ſich darinnen badet. 





Pr. Achmon, eine Heine Stadt. und,-Baronie an ber 
one. 

4) Yilleneuve 8’ Avignon, eine fleine Stadt auf einem 
Huͤgel an der Rhone, gerade gegen Avignon über, liegt zwar 
im Diſtrict von Uzez, und ſteht auch unter ber Hebung von 
VUzez, gehdret aber zu dem Kirchſprengel von Avignon. Man 
ſieht bier eine Abtey und eine ſchoͤne Karthauſe. 

5) RXoquemaure, eine Stadt auf einem ſteilen Zelſen 
an der Rhone, welche den Titel einer Baronie hat, und 
der Sitz einer Viguerie iſt. Eie gehoͤret zum Kirchſpren⸗ 
gel von Avignon. 

6) Bagnols oder Baignols, eine kleine Stadt auf ei⸗ 
nem Felſen, nahe bey dem Fluß Leſe, dem Prinzen bon 
‚Conti jigehetig. Es iſt hier eine Priorey und ein Kloſter. 
Son hier aus has man eine foftbare Straße durch einen 
Berg, 4 Meilen lang, angelegt. Sie fuͤhret nach, le Pont 
du Guard und Nimes. 

7) Pont Saint Eſprit, eine kleine ſchlecht gebauete 
Stadt an der Nhone, mit einer ſchoͤnen fleinernen Brücke, 
die 19 große und‘7 kleine Schwibboͤgen hat, 420 Ruthen 
lang, und 2 Ruthen 4 Fuß breit if. Es iſt Hier eine 
Vriorey und ein Hoſpital, und eine Citadelle dienet zur 
Beſchuͤtzung des Ortes. 

8) Barjac oder Bargeac, ein Städtchen, welches den is 
tel einer Baronie hat. Nahe dabey liegt das Schloß Bane. 

9) Les Vans, ein Staͤdtchen. 

10) S. Ambroiſe, eine kleine Stadt am Fluß Ceſe. 
m Doufer, ein Dorf, nahe bey welchem beruͤhmte 
ſchwefelhafte mineraliſche Quellen find. 

“1, Der Rirchſprengel von Alais fiege i in den 
fevennifchen Bebirgen, und machet einen Theil der 


2 Landſchaft Sevennes aus. Zu bemerken Zr ai 
- DSH 
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7) Alsisöder Alez, ehe ziemlich‘ große und voltreiche 
Stadt, welche der Hauptort einer Hebung iſt, und. den 


Zitel ſowohl einer Graffehhft als Baronie Katz jene gehoͤ— 
ret dem Prinzen von Eonti, dieſe aber iſt zwiſchen a Herren . 
gechenet. Der hieſige Biſchof ſteht unser dem Erzdiſchof 
Bon Narbonne, hat einen Kirchſprengel von go Pfarren, " _ 


16000 Livres Einfünfte, und if am roͤm. Hofe auf soo 
tayirt, Das Bisthum iſt 1692 zur Bekehrung der vi 
Reformirten dieſes Ortes geſtiftet werben, dazu das hie⸗ 
fige vormalige Jeſuiter Collegium auch behuͤlflich ſeyn ſolite, 
und, um die Reformirten im Zaum zu Halten, wurde 1089 
eine Citadelle angeleget. Es werden — * | 
ſtens 1200000: Pfimb ungewirkter Seibe ausgefuͤhret. 
.:9) Andbze, eine Stadt am Surf Gardon, mit dem 


Vitel. einer Baronie:, Es wird bier viel mit Sarſche und 


gefripptem wollenen Zeug gehandelt 


3), ©. Sippolite, eine neue Stadt am Fluß Vidourle⸗ 


Die meiften Einwoihner find nene Karholifen. : 


0) Sauve, eine Heine’ Stadt. eG 
: 72. Der Ritchfprengel von Mende begreiſt 
"Bas Land Gevaudan (ehemals Gevauldan ober 
Gabauldam), welches von feinen alten Einwohncen, 
den Gabalern, den Namen hat Ober⸗ Bevanı .. 
San liegt faſt ganz in den Bergen la Matgueriteung 
Aubran; Unter v Gevaudan aber mathet: Bine: 


x 


Theil von Sevennes aus, Wir bemerken: °- " 


57) Nende, Memimate, eine wohlbewoͤhnte Stabf auf 
einem Berg, am Fluß Lot, welche der Hauptort eine® 
Braffehaft, und Sitz einer Hebung und eines Antesift. Dei 
hiefige Bifchof ſtehk unter dem Erzbiſchof von Abi, Hateined 


Kirchſprengel von 208 Pfarren, 4000d Livres Einfürfte, 


und iſt am roͤm. Hofe auf 3500 Fl. taxirt. Man findet hier 


ein Collegium und 4 Koſter. 


2) Javouxr, ein ſehr alter Flecken in der Bardnie Peyre 51 


v 


welcher ehemals der Sitz des Bifchöfß geweſen. 


3) Marvejols ober Marjejols, Marvege, Marlor 


25.6 


. um, eine wohl gebauete und wohl · bey hnte Handeleſan 
J m m 


N 


. ’ \ 


aͤhrlich wenig 
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im einem ſchönen That, durch welches der Fluß xEvlauge 
fießt. Es iſt Hier eine Kollegiatfirche und. ein Kloſter. 
Die Einwohner traten unter Hejnrich III gu der refor⸗ 
mirten Kirche; mußten fich aber: 1586 den.fönigl, Kriegs⸗ 
voͤltkern auf Gnade und Ungnade ergeben, da denn. ‚ber 
fatholifche General große Öraufamfeiten ausübte, und 
bie ganze Stadt verwüflete 
2A) Fiorac, eine. Heine. Stadt und Baronie, 
5) Eſpagnac, ein Heiner. Ort m. Siuß Tan, mie. * 
BE ge —*8 und Collegiatkirche. 
6 Barre des Sevennes, ein Stäpichen, | 
x .D Canourgue, eine Benebdictiner Priorey. 
„® Langogne ,. eine Heine Stadt amı Fluß Allier. 
niz. Der Rirchſprengel von Viviers begreift 
N Ks Land Vivarais, welches durch den Fuß Erieu 
imn Ohber⸗ und Unter 5 Vivarais abgetheilet wird; 
Bor jenem aber gehoͤret ein Theil zu dem Erzbischum 
Vienne. Dieſes Sand hat ſeine heſondern Landſtaͤnde, 
in deren Verſammlungen der Blſchef von Viviers den 
"Perg bat, und welche ihre Bevolſlmaͤchtigten auf den 
allgemeinen Landtag von Languedoc ſenden. 
u: 3, inter Vivaxais iſt durch den Fleiß der Ein⸗ 
wehner wohl. angebauet, bat fo vjel Nein, ale;,e®. 
Grancher, und macht viel Seide. Es enchalt folgenbe 
Oerter: : 

2*60) Piviers, Vivarkım, die Hauptftabt von gan Viva⸗ 
30 der Sitz einer Grafſchaft, Hebung und Mareshauffee, 
iſt Hein und fchlecht, und liegt an der: Rhane. Der hier 
ige: Biſchof ſteht unter dem Ergbifchof ‘von "Biene, bat 

nen Kirchſprengel von 314 Pfarren, 30000 Livres Eins 

infte, den Titel eines Zürften von Denzere, welchen ein 
Dorf in Dauphine ift, und. iſt am: roͤm. Hofe auf 400 ’= 
Iha taxirt. Es iſt bier ein Ktofter. ., 

(2) &. Andiol, ein anfehnlicher gleden an der Khone 
wo hie Ardeche hinein fließt, iſt ie Sitz u 
Pie von Bi ud hat. 2:8 ah * 

N 
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(3) Aülmenvede erg, eine kleine Stufe 
ie, und der Sitz eines Gouberneurg —— ache 

(4) Aps ober Alps, Alle, ein Heiner. Fletten, welche 
ven bie Hauptſt adt der Orloier gemefen. 2: 


$) Aubenas, eine kleine Stadt-umd Dacanie, unit en 


nen ebemassn Sefuiter-Sollegig., -- 


5 Foyeuze, oki Stäbechen am. GIuf Übealng, der 


ſich nicht mgit non hier in die Aipeche ergießt,.. Es Dahl 


- mit Baldiat unb Reʒieres ‚ein, Berisaium IR sine, \ 


Pairie auf, u 
(7) Atgenlisie, ein Seäbthen. N nina 
‚(9 Xals; ein bemauerter Flechen, nee iren Wach: 
Volane, inssiaem Thal, nahe ber weichem sherihmte, 
Teinı —2 Quellen find, Die Queie la Maxie iſt 
ſaͤuerlich, und fuͤhret durch den rin ab, wenn man ſie wi⸗ 
der die Hitze der Nieren und a Stein gebrauchet. Die, 
Duelle 1a! Marquiſe iſt mehr. falzig, als ſauerz ‚IA S. 
"Jean hat weniger Säure :ale., die: Ye: 
dat mein Salyeaiß Säure ; ak Ja ;;ominigus hot deg mau⸗ 
genehmßen Beichingdi, und ißt beſchwerlich fi N ’ tagen * 
(9) S. Aaurent, ein Heinen Dit, ‚weläjen. feiner Bde, 
. der Legen bekannt Pr 


410) BSeouloan⸗/ eine here, die ie dert — 


gro » * om " 


gehöret. £ —* u 3 mir, 
(a2) peioce ‚ie © ‘ —A 
: (12) Pouʒin, æiũ 5 —* der Rhonen Edel 
.(13) Ka Vßune, ein Städtchen au ber Nhong “ ; 
.. 2) Übers Pivarais iſt zwar ganz be ercicht. aber 
doch wohl ‚ängebauer, . Wir bemeifen: - - - 
(7) Annonap, Annonzumy Annoniatum, eine tleine 


. Stadt beym Zufammenfluß der kleinen Fluͤſe Cance und; 


Deome, welche der Hauptort von Ober⸗Bivarais, ber 
Sttz eines Amts, und ein Marquiſat iſt, „welches ſeit 1698 
dem Haufe von Nohan- Sonbife gehoͤret, und welches 
außer biefer Stadt, auch das Städtchen Boulien, 3 Pfar⸗ 
ren, und einen Theil von 4 andern, begreift. Die Stade 
"handelt vornehmlich mit Leber und elhiverf W | 


:(2)- Andance/ ein lleines Qun hei am Buß eines 
mm Bete 


/ 


⸗ 


brigen; Aa-Cambfe, 


[2 


x 


8: > Beide: 
Serges veyidimn Zufaiumen ag der Tue: Done: und 


Rhone: '- 
:,(3} &. ee, eine Meine Est am Kuß der- ‚Gebirge: 
(4) Tournon/ Paurodunim, ein Staͤbtchen auf einem- 
Berg ander: Rhone mit eineni Schloß‘, berühmten vor⸗ 
maligen Sefuiter Collegio und Kloſter. Der Bekannte Weite 
beſhreiter erre d Abity, iſt hier gehen: — 

: "74. Der Rirchſprengei von Puñi hegreift das 
Land Veläy, veffen viele und hohe Berge rin paldes 
Jahr mit Schnee bedegfetſind, aber doch noch ziemlich 
viel Betreikerhetwerbringe: +. Es hat feine-befonbern . 
Serivitände: Wir bemerfer- folgende Oerter - :- 

- 1) le Phi, die Hauptſtade des ‚Landes, anderen Dre 
eßemals die —* Anis geſtanden; bit den Namen von 

i rer Ende aüf einem Berds bein das Wort -Phiich oder: 
Phech’hedeufet in der aquitaniſchen Sprache eihehi Berg. 


| Sich sich anſehnlich und befvoßnt, bet Aaıbrere ei. 


ner’ Zu 9, md ber SIE eines Kandgeffehls: und einer 
— per hieſtge Biſchof iſt Hetr der Stadt; und 
br unit ‚Bi unter dehr paͤpſtlichen Stuhl; -boch ges 

et fein Kir chfprengel in, äußern Dingen zu bem ei 
—52 — Vifiitt von Bouches. Er hat tinen K 


ſptengel don 229 Pfarren, 25000 Livres —5 5 


iſt am roͤm. Hofe auf 2650 I: axiret. In Ser Kachedral⸗ 


kirche wird. die Jungfra 3 ria mit v Andacht 

verehret; man verwährd auch in 5* viele Reli⸗ 
quiciiEs find bier außerdem vice Klrched. 

vente, vornehmlich aber it das ehemalige Jefuiter Colle⸗ 


Ad Sons 


gium und die Abtey &. Elaire zu bemerken: - Richt weit 


von dieſer Stadt entſpringt die KToire. 
) Bouzatq, la Vonte und S: Paulian fi ab Städtchen: 
3) Polignat, ein lecken und Marquifat; davon ein be⸗ 


ruͤhmtes Haus ben Namen hat. 


M Montfaucon, ein Heiner Dit und tönig) Bericht, > 
5Moniſtrol, eine Heine, Stadt sifchen 2 Selſen Wös 


| Ä kihh der Biſchof von Pat ein Luſthaus hat. 


.28 olignac, Lance. Crapone S. Kiun ine kleine 
* ... m . , 
| oo Anm. . 


— 


[. 
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1 Das Gonwernement von Fi jr. 


Vegneift das: Sand und die Graffchaft Fady unb 


die Sänder Dounefan:und Andorre. Gegen Mit- 


tag gränjetes an das pyrendiſche Gebirgeiuhb‘ Roufe - J 


‚filon, gegen Abend an Gaſcogne, gegen Mitternacht 


und Morgen an Languedoc. Die vornehmſen Fluͤſſe 


in demſelben ſind die Aurfege, welche an der Gtaͤnze 
von Foir und: Cerdagne eniſtehe, bey Hauterive :in 


Languedoc ſchiffbar wird, und 1’ Meile uͤber Toulouſe 
in die Garonne faͤllt; und die Rize, welche aus einem. 
‚Berg bey Maz d' Azil koͤmmt. Das Sande ſiehe un⸗ 
ter dem Parlament von Toulouſe, und gehoͤret zu den 


‚Ländern ber Landſtaͤnde welche jährlih. nom ‚König 
zufammen · berufen werben, und aus der Geiſtlichkeit, 


dem Adel und dem Buͤrger „und Bauernſtand befte- 
"ben, Das Land handelt mit Vieh, Harz, Terpentin, 
| Ft Gork, Jaſpis, und vornehmlich mit Eifer. " 

Es if auch Kupfer‘ und Bley» Erz vorhanden Yußer : 


‚dem Gouoernenr iſt Hier ein. Benerallieutenant, 


1:Die. Braffchaft:Soir wird von der Hauptſtabt 
| Benannt, und hat ehemals ihre eigenen Grafen gehabt, 
‚DIE von Roger II, Grafen on Catsafgnne, abftammes 


gen, deſſen Sohn Bernhard im uten Jaht hundert der 


erſte Graf von Foix geworden. Heinrich ĩV vereinigte - 
dieſe Grafſchaft 1607 wieder mit der Krane; Sie r wird 


In Ober⸗und Unter⸗ Foix abgetheilet. 


51 Ober⸗Hoix liegt im Gebirge ‚und hat nichts no 
als Holj, Weide und Eifen,; auch einige mineraliſche 
re In anerſciedera wnrnen bringt das ver⸗ 


oo. 


; Dim: 3 ſulucru. 


\ 


B 
. 4 ' - 
- ’ 
I. , un . . — x 
I: 9 +: en 0 * 
N . .. . , - * Fa} we, . . 


Gfteinernde Waſſer ſeltſame Figuren Gerpor: Wir bes 
merfen folgende Oerter: J ee 
2) Sog, bie Hauptſtadt des Gouvernements am Fluß 
Ariẽge, hat ein Schloß und eine Abtey, deren Abt auf 
Dem Banktag wach dem Bifchof ben erfien Rang hat. 
9) Taxaßon, eine Ueine Stadt am Bhf Ariege, wel⸗ 
che sine von den 4 vornehmſten dieſes Landes iſt aber in 
‚den erſten Jahren dieſes Jahrhundertes durch eine, Feu⸗ 
ersbrunſt faſt gang zu Grunde gerichtet worden. Es find 
hier viele Eifenfabriten. -— —— 
3)) Arqzs ober Ax, ein Glaͤdtchen am Fuß der großen 
pyrenaͤiſchen Gebirge, welches ſeinen Namen von den hie⸗ 
figen warmen Waffern hat I ‘ 
2 La Baflide de. Seron, ein Fleines Städtchen auf 
einer He 5 
2 Vlieder's Foirx bringt etwas Getreide und 
"Wein, und enthaͤlt folgende Dertr: | 
tv) Pamiers oder Pamics; ehemals Apamids, Apamiz 
‚oder Apamid, vor Alters Fredelas, eine Heine Stadt am 
Fluß Ariege, welche in den-Religiendunruhen viel’ ges 
‚litten hat. Sie ift ber Gig eines Biſchofs, der unter 
dem Erzbiſchof von Tonloufe ſteht, einen Kirchfprengel 
‘son 103 Pfarren, 25000 finred Einkuͤnfte hat, und am 
rim. Höfe auf 2500 Fl. taxiret ifl. Es if hier auch ein 
vormaliges Jeſuliter Colleglum. Die Stadt gehöretriicht zu 
der Grafſchaft, (wohl aber zu den Gouvernement,) und bes 
2) Mazeres, eine ber 4 vornehmſten Staͤdte des Lan⸗ 
des, und der ehemalige Sitz der Grafen von Foix, iſt nur 
ein klaner Dre. Die Hugenotten befeftigten diefelbe im 
Asten Jahrhundert, und behaupteten fie bis 1628, da fie fich 
Anterwerfen mußten, und: bie Befefligung pe eift wurde. 
3) Barilles, ein Flecken und Amt an ber Ariege : 
, 4). Severdhn Ift auch eine von den 4 vornehmſten 


Städten des Landes, an ſich aber Hlein, und liegtam Fluß 


Yriege. Sie wurde ehemals für den fefteflen Platz des 


Landes gehalten. Die untere Stadt, welche auch- eine 


Borfiner hat, ifi beſſer und bewohnter, als die obere. 
z ) Was 
— 


ı 


- —. —W 


.. 
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Sum Azili genannt, zu "yanfen, u 


6) Zezat, ein Städtchen am Einf Big, welches feine 4: | 


- gaben, die den a4ßen Theil ber Ubgaben des Landes ansnic- 
‚chen, befonderg hezahlet. Es iſt in demfelben eine Abtey. | 


| Ze Ibars und Montaye,.find Städtchen. * ... 
J. Das Landchen und ‚die Sonverainifäk- 


Domen ift 3 franzoͤſ. Meilen ‚laug und breif, un | 


bängt nicht unmittelbar mit der dandſchaft Foir ‚zufa 
men, fondern wird durd) Beyge davon getrennet. Es 


„gebörete ehedeſſen den Örafen pon Foir, welche es von . 


eter II, Rönig | van" Aragonien und Örafen von. Rou 


fen, als ein ehn geſchenkt bekommen, und ſich im 


‚ıaten Jahrhundert unabhaͤngig machten. Heinrich Iy 
vereinigte esmit der Krone, Es begreift g Flecken oder 


Diver, unter welchen am en ; 


. Buerigh oder Bueri ein lecken mit einieih 
Shit, welches ehemals für eine Bormauer von Ober 
Sanguedot angefehen ward. Es M diefed ber vornehmfte 


AOrt des Landes. 


2. Son, ein Schloß, nahe: ey dem vorhergehenden, | 
welches, fo wie jeneg, den Weg kai das pyrenaͤiſche Ge⸗ 


‚birge nad) Roußillon bewahret. 


IIL Das Laͤndchen oder Thal Andorte beſteht 
aus unterſchledenen Doͤrfern, unter welchen Ourdi⸗ 
nes das vornehmſte iſt. | 


12. Das Chuvernement von 
Roußillon. Kur — 

" DieGraffehäf Röufillon, auf ſpaniſch Roſel⸗ 
Ion wird gegen Norden Birch kleinen pyreniſchen 
Mm 4 " Gebies 


— 4 


€ 


u > ; ee Frankreich. 5* 
| Gebirgevon lLanguedoc getrennet, gegen Oſten gränzet 
fie an das mittefländifche Meer, und gegen Süden ımb 
Weſten wird fie durch einen Theif ber großen pyrenaͤl⸗ 
ſſchen Gebirge von Catalonien und Cerdagne abgefon- 
dert. Ihre Laͤnge erſtrecket ſich von Weſten nach Often 
auf 18 ſpaniſche Meilen. Den Namen hat fie von 
Aührer ehemaligen Stadt Ruſcino, die eine roͤmiſche 
Colonie und die Hauptſtadt der Sardoner war. Die, 
fer Namen iſt nad) und nach in Roßilio oder Rußi⸗ 
lio verwanbelt worden. Unter den Bergen find bie 
Höchiten Maſſane und Canigou, welcher letztere 
1440 Klaftern hoch feyn ſoll. "Weil das Land von al- 
In Seiten mit Bergen’ umringet iſt, fo if die Hige 
. des Sommets ungemein groß, daher die Einwohner 
Power; und magerfind. . Das Erdreich ift fehr frucht. 
- bar, und bringe viel Getreide, Wein und Futter her⸗ 
vor. In gewiſſen Gegenden ift es fo fruchtbar, daß 
nach der Erndte Des Getreides noch Hirfe und derglels 
chen Samen gefäet wird, und alfo in einem Jahr 2, 
auch wohl z Erndten. find., Man bedienet fid) zum 
Ackerhau nur der Maufefel. Die Olivenbäume ma⸗ 
chen den größten Reichthum des Landes aus, und Die 
MPomeranjen find bier faft fo gemein, als die Birnen 
.. und Aepfel in der Normandie. Man Hat ſehr wenig 
Holz, und eigentlich nur Buſchwerk; und weil es kei— 
ne fhiffbare Fluͤſſe giebt, fo kann man auch nichts von 
andern Orten herbringen, es fey- denn durch Mauleſel. 
Die, Hammelzuche ift anfehnlich, und ihr. Fleiſch ſchoͤn. 
Es warden bier auch Ochfen fert gemacht, aber nur 
für die reichen $eure. : Kühe giebt eswenig, weil ihre 
Wilch micht gut iſt. Die Tauben, Wachteln und 
Renhnner find, yon vortrefflichem Geſchmack. Der 
Bar nn .: , . vornehm. 


J 


Das Gondernement be von Rorhilon 158 


vvenehriſte andel wied mie Bann geteicben, "ab 
‚beträgt jährlich ungefähr 200000 fiures; außerbegt 


‚aber mit Getreide, Hirfe und Welle... Die Fluͤſſe Ter, - 


"Tec md Agly find nur große und ſchnelle Baͤche, 
„ und fließen alle drey in das Meer, Es giebt hier mor⸗ 


me Bäder, deren Grade der Waͤrme Monfient Care ⸗- 


rere beſtimmt und angegeben bat ..:vaß das: reaumur. 


ſche Thermometer in denen zu Arles auf 37% Grad, zu 


Oletto auf 705, zu Vernet auf 48, zu fa Prefte und - 


Cerdagne auf 383, zu Malis;auf 33, A Moffa auf 20, 
und zu Nyer auf 19 Grade ſteige· Die beyden erſten 
koͤnnen weder innerlich noch aͤußerlich gebraucht wer⸗ 


den, ehe ſie nicht einige Zeit geſtanden haben; daher 


man ſie auch durch Roͤhren i in gewiſſe Baßins geleitet | 


bat, damit fie einen Theil ihrer natürfichen Hitze vtr⸗ 
‚fieren: und bey Canet, imgleichen bey Dem Set Nas 
zaire wird das Meerwaſſer in Kanäle geleitei. da denn 
-bie Sonne Salz daraus bereitet. 

Dieſes Land kam von der roͤmiſchen heirſchefi un · 
»ter die weſtgothiſche, und hierauf in. die;&ensale der 
Saracenen, die erſt um das Jahr 796 von Rarf:vehr 
Großen und feinem Sohn $eidewig daraus‘ vertriß« 


‚ben wurden, welche Grafen hiefelbft verordneten. Die - 


‚fe Grafen waren eigentlich nur Statthalter, machten . 


ſich aber nach und nach zu unabhängigen Eigenchums« 

"herren des Landes. Guinard oder Guirad, der fegte 
"yon denfelben, vermachte fein Sand 1173 im Teftamene 
an. Alphonfus , König von Araganien und Grafen 


u „von Barcelona. Johann II, König von Aragonien, = 
verſetzte die Grafſchaft 1462 an den Koͤnig non Franf. 


‚reich, Ludewig XL. Als Karls des. UIII Beichtvater 


m 5 wiſſen 


4 
x N 


a übereden, doß er dieß "iin nicht mit guet Ge⸗ 


Ed 


2 


a4. Brankeel; Fu 
wiſſen behalten kome, gab er es dem König Ferbi. 
‚nand' dem Katholtfchen 1493 umfonft zuruͤck: allein, 
‚£udevolg XIII nahm es wieder weg, und im pprenäi- 
ſchen Frieden von 1650, ward es von Spanien an 
Franbreich ganz abgetreten. | 
Es iſt in dieſem Sande nur ein Bischum. Zu 
Perpignan iſt ein Obergericht ober Oberrach, unter 


| welchen alle Untergerichtsbarkeiten ftehen ; .eben da» 


(ſelbſt iſt auch ein Muͤnzhof. Die Abgaben der Ein. 
 oohner heſtehen bloßn in einer Kopfiteuer, die unge» 
-  sfähr 40006 Siores Betragen mag. Außer dem Gou- 
verneur iſt hier ein Generallieutenannt, und ein Un⸗ 
"terflasthalter. ° : = u —— | 
Dieſes Gouvernement beſteht aus der Graffchaft 
Moußillon und-einem Theil von Cerdagne.. 
=: 5 Die Graffchaft Roußillon ift in 2 Vigue⸗ 
Syieniabgerhellee. 77 
1. Die Piguerie von Perpignan begreift fol⸗ 
: gende’ Oetter! 0 2 
4.:1)"Perpignan, Perpiniacum, die jeßige Hauptſtadt bes 
Lanhes, liegt am Fluß Let, theils in. der Ebene, theils auf 
einem Huͤgel, und iſt mit hohen und dicken Mauern und 
Baſtionen umgeben, hat auch eing vortreffliche Citadelle, 
“und außerdem toird.die Vorſtadt noch durch ein kleines 
Schloß beſchuͤtzet. Ob fie gleich nicht groß iſt, fo iſt ſie 
«hoch wohl bewohnet. Sie iſt der Gig’ des ſfouverainen 
fkoͤnigl. Raths oder Obergerichts, einer Intendanz, Kies 
bung, Sanzeley, eines Muͤnzhofs und Salzhauſes. Der 
‚biefine Bischof nennet ſich einen Biſchof von Elna, meil 
der bifchöfl. Sitz ehemals an diefem Ort geweſen ift, ſteht 
+ anter! dem Ersbifchof von Narbonne, hat einen Kirchfpren« 
: gel von 186 Pfarren, 18000 Livres Einfünfte, und iſt am 
roͤme Hofe auf 1506 Fl. tariret. Außer der Kathedral⸗ 
‚ Firche find Hier 4 Pfarrkirchen, imgleichen 2 vormalige Je⸗ 
ſuiter Haufen, und.ein Seminarium, 12 Kiöfter pi un 
“ . terſchie⸗ 


er 





Das Gonvergement don Roußillon. 38 
kerſchiedene Hoſpftaͤler; ee iſt hier auch eine 1: 349 
I "tete Univerfisät. -Die hiefige Stuͤckgießerey iſt ſchoͤn 4 | 
fehlet det Stadt an nichte, als an guten Trinkwaffer: ? . 
> sa) Deo Thurm don Roupißon iſt der Ueberreſt det 
alten Stadt Kufeino, von ber das Land den Namen‘ bat, A 
“und die im das Jahr 328 zetflöret ſeyn ſoll. Er ftede 
nahẽe Bey dem Stuff Tet, und nicht weit. von Perpignan. 
3) Salſes, Salfulz, ein altes Fort ander. Graͤnze von 
Languedoc, welches die große Straße, ſo von Perpignan 
"nach Narbonne geht, und zwiſchen Bergen und dem See - 
Salſes oder Zenente ft, beſchuͤtzet. Der Haifer Kart / 
hat es ‚angeleget, und es beſteht aus einem Viereck voen⸗ 

«Fehr dicken Manern mit. Thuͤrmen in den Ecken, und gute 
Sewoͤbbern. Es wurde 1639 von ben Franzoſen, 16: 

von den Spaniern, und 1642 wieder von den Sranzofen 
weggenommen. Nahe dabey kegt ein Def, —*— ehr⸗ — 
mals eine Stadt geweſen. 

NA) Ra Franquin, nie Rhede beym  Borgeitge bencate. | 

H Eaner, ein Stecken und Vice - 

6) ·S. Nazʒaite, ein Dotf, vor welchem ein benachba- 
er See den Namen het, zwiſchen welchem: und Canet Did 
„eifie Med, darinnen die Sonne Salz bereit. 

7) Rigefältes, evgroßer Flecken an dei a ser ni ’ 
—* ein guter Muſcatenwein waͤchſt. we 

8) Mpöuls oder Apouls, ein Säuren 

9) Millas, ein Flecken und Marquiſat. 

10) Vernet, ein Dorf weiches Yemen aigtigerw ner: 

.. "wer Bäder wegen —— 

57 19).Elna, Seiena, ein alte ihechen auf einen ge 
‚geh am Fluß Tee, welches die 2te Stadt dieſes Landes, 
„aber von geringer Beſchaffenheit if, nachdem fie 1285» 
1474. und 1642 vertsüflet worden. Es war ehemals der. 
Sitz des Bisthums, welches ſeit 1602 zu Perpignan t 
a biefem Drt hat vor Alters‘ ’die Gtadt Hliberid x 
Handen. 

'12)- Collioute,: Emmeoliberie, ein Staͤttchen um Weit, 
mit 2 feſten Schlöffern und einem kleinen Hafen für Barkeh. « 
13) Port Vendres, Portus. Veneris, ein fleiner und 

„enger Hafen⸗ macha durch 2Fots befchüßet: wird. Sie 








ur 





Ex 
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556 Kr E geantheich 
Die benben —— Derser legen in Val Spir, 
«Vallia Aperia, weiches Thal ehemals eine Graſſchaft gr- 
weſen, jet aber eine Unter-Biguerie von Perpignan i 
14) Bellegarde. ein fefter. Platz quf einem Berg, wel 
. Xber aue regelmäßigen Baflionen-beficht, außer einem 
“etwa niedriger liegenden ort. - Es And bier keine an⸗ 
dderen Einwohner, als Geldaten ;- und dieſer Platz Biengt | 
‚zur Beſchuͤtzung des ferigen Weges aus Roußillon 
‚nach Catalomen, welcher Tol ve Peerhia genennet wird.· 
A15) Prats de Molo voher de, Moulion, ein feſies 
Städtchen am Fluß Tee mitten awiſchen Vergen. Die 
"efefigung iſt ganz unregelmuͤßlg 
6). Arl es, ein —* am Fuß hes Zeist Chighe, 
bepm diuß Tee, mit a Pfarrkirchen und siner Dopmbissinr- 
‚bien, welche bie anfehnliche | in dieſem Rande, 94 Air FA 
17) Ze Sort des Pains liegt auf einem. Ber 
Yeffen Fuß der. a a und. beſteht vornehm 
.. regelmoaͤßzigen Beßianen. Ludewig XIV Hat. * 
anlegen iaffen Unser bemfelben liegt das Eleine Dorf 
„Bring, welches ven den daßigen ante warwen Bidern 
‚ben Namen hat. 
18) Gere eine Kleine Stabt.om, Safbe-» Pe 
| ge heym, Fluß dee, deren Borgabe. ih, als 
fe fiof, und 2 Kloͤſter hat 
19) Ille, eine kleine —2 Sant Am us “ 
RR Sim... . 
XRX 4 ein 
2. Die ehemalige Sraſſchaft Im D Aesige 
Piguerir von —*8 iſt ein Thal, —* von 
x ben pyrenaͤiſchen Gebirgen umgeben; und von bein 
„Zee durchfloffen wird, . Sie ift 1659. mie Roußillon 
"perefniger roorden, und enthält folgende Derter: - 
. 9 Pille Scanche, ein Staͤdtchen zwiſchem Gabirgen am 
Tee, welches der Hayptort in Conflans, mit einer. ſchoͤpen 
Wfarrkieche und einen Kloſter. Guben XIV hat neben 
„penkien ein feſtes Schloß banen laſſe 
2) Prades, ein feines Staͤdtchen, nabebagm Fluß ie 
L einer; m, Ebene: Die: Abtep vnn Oral. "en ‚die 





% 


Das GouvernÄhient don Koufillon. ss 


Herkfchaft · Aber daſſelbe. Ygerhäld: Hegt ein Kapuzinerꝛ 

Rloſter, und eine Vierchemnene davon in einem engen 
Thal eine Autey. 

3 Vinca, ein Städtchen. 

H Das Laͤndchen Capfir, ) welhet eilt zu ie 
bagtie- aeheet bat, if? jetzt Cine Unter- Biguerie bon Con⸗ I 
flans· vornehnifte Dr darinnen iſt 

—— eos Yalndier, beym Eingang vor. ta 
guedoec. — 
| U. ln. Gerdanne iR eine Erine ‚Sanbfaft,. da u 

von ein: Theil zu Spanien, und der afe:zu, Frankreich 
gehoͤret.Lhterer, welcher in-einem:1660 geſchloſſe⸗ 
nen Versleich an Frankreich abgetreten. worden, iſt 
ungefähr. 15 franzoͤſ. Meilen breit, und enthält. nur 
einen merkwuͤrdigen, Ort, naͤmlich; 

| . Konis, ‚eine kleine im ah 1681. regelmaͤßig 
gehait⸗ und wohlbefeſtigte Stebt mit einer guten Cita— 
Delle im pyrenaͤiſchen Gebirge auf einer Hohe, an der reche 
tin Seite des Col de In’ Perche, welchen: Namen ber Weg 


aus Rdußillon nach Cerdagne führet, 


iz Das Gouvernement von Navarr a. 
te M nd Besen. ed R 
Es hräm zet gegen Norden an Gaſcogne, gegen 
Morgen on Bigarre, gegen Mittag wird es durch die. 
pyrenaͤiſchen Bebirge von Spanien abgefondere, und 
gegen Abend ſtoͤßt es an Labourd. Unteravorra 
aͤſt eine von den 6 Merindades, oder Acmtern, wor⸗ 
aus ehemals das Koͤnigreich Navarra beſtanden hat, 
und von den Spaniern Merindada de Ultra Puere 
tos genennet worden, weil ſie ihnen jenſeits der py⸗ 
renäifchen Gebirge und ber Wege über die Berge lag, . 
welche fie Puertos, das iſt, There, nenneten. Ye | 
Serdinhnd, wong bon Arageolen und Kaſtilien, fh _ 
J Ya, | 
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38... si" Frankreich. BET 
1572 unter nichtswuͤrdigem Voxwande des, Zönigrei 


ches Navarra bemaͤchtigte, konnte Catharina, bie rechts 
maͤßige Erbinn deſſelben, und ihr Gemahl, Johann 
von Albret, weiter nichts, als dieſes Fleirie Stuͤck deſ⸗ 
ſelben wieder an ſich bringen, Ihr Sohn Johann war 
nicht gluͤcklicher, und regierete nur in dieſem kleinen 
" Weberreft von Navarra, welcher. doch ein Königreich 
genennet wurde. Seine Tochter Johanna, weiche er 
mit feiner Gemahlin Margarecha erzeugt, vermaͤhle⸗ 
t6 fich 1548 mit Anton von Bourbon, dem fie mehrge⸗ 
dachten Ueberreft, nebſt den gegränderen Anforderun⸗ 
gen wider die kaſtilianiſchen Könige, zubrachte. Ihr 
Sohn, Heinrich IV, wurde. König. von Frankreich, und 
diefes Sohn, Ludewig XIH, vereinigte 2630: Untere 
Navarra und Bearn mit der frangöfifchen Krone. " 
Das Sand oder die Bicomte Bearn iſt yon den 


Sersogen von Gaſcogne an bie, Derzoge von Aquitae 


— 


en, und vom 12ten. Jahrhundert an durch Vermaͤh⸗ 
lung geſchwind nad) einander an bie Wicomteg von - 
Gavbardan, und an die Häufer von Moncade, voͤn 
KFoix, von Grailly und von Albret gekommen. Lude⸗ 
wig XI erklaͤrte die vorhin gedachte Koͤniginn Catha⸗ 


vina von Navarra und ihren Gemahl, Johann von 


Albret, fuͤr unabhaͤngige Beſiher von Bearn; und 


nicht lange hernach kam dieß Land zu gleicher Zeit mit 


© 


En 


"Mavarre an die franzoͤſiſche Rome. . 
, „Ein Theil von Unter Navarre gehöret zum Kirche 
farengel von Acqs, umd der andere zu dem von Bayon⸗ 
ne; Im ganzen Lande ift weder ein Kapitel, nod) eine 
Abtey, noch ein Kloſter, fondern es find nur 4. Pfarre 
‚ Priorenen vorhanden. Unter Heinrih U, König von 
Mavarra, fing ſich hier die Reformation anı Al 
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Das Goudern. von Navarra und Bean, 359: 


2694 befenneten fich die Keformisten, wenigſtens aͤuſ⸗ 
ſerlich, wieder zur römifchen Kirche. In Bearr find: 
3 Bisthuͤmer. Das ganze Gouvernemene ſteht unter. 
- dem Parlament von Pau. Es hat außer Dem Gouver⸗ 
neur, noch einen .Öenerallieutenant. Sowohl Untere, ⸗ 
Navarra als Bearn: hat feine beſondern Sandftändez! 
fene entrichten dem Koͤnig erbentlicher Weile jäte' 
lich 4860 Livres, und 2000 zum Unterhalt der Trup⸗ 
pen; dem Gouverneur geben fie 7740. und dem Un- 
terſtatthalter 740 Hpress. en 
I Das Roͤnigreich Unrer⸗Navatre wird ge⸗ 
gen Süden durch die pyrenaͤiſchen Gebirge von dem 
ſpaniſchen Ober · Navarra getrennet, gegen Weſten 
graͤnzet es an Labour, gegen Oſten an das sand Soule 
und Bearn, und gegen Norden an einen Theil von’ 
Gaſcogne. Es iſt nur 8 franzöf Meilen lang’ und 5 
breit, bergicht, und wenig fruchtbar. Ein altes röimie: 
fihes Küpferbergmerf hat ein Herr de fa Tour wieder 
in Gang gebracht. Eiſen iſt Häufig vorhanden. Die 
vornehmſten, obgleich an ſich kleinen, Fluͤſſe ſind: die 
Nive, weiche aus den ſpaniſchen Bergen koͤmme, und: 
bey Bayonne in den Adour fließt; und die Bidouſe, 
welche hier entſpringt, und auch in den Adour faͤllt. 
Die Einwohner find insgeſammt Basquer, reden auch 
die basquiſche Sprachezwelche einerley mit der biscayi⸗ 
fehen iſt. Es beſteht diefed fand aus 5 Diſtricten,! 
- welche find: Amix, Cize, Baigorri, Arberou und. 
Oſtabaret. - Wir bemerfen folgende Derter: 
I) Saint Palais, Oppidum Sand Pelagii,, ein Stäbe 
chen im Diftrict Amir, am Fluß Bidonfe auf einer Höhe, - 
A Garrix, ein Flecken in Amir, ber ehemals eine Stade 
gaxweſen/ und jegt nur ſeines Annes wegen bekannt ill.  . " 
a | 3) ir 
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a a 22. Frankreich.n 
3) Ar Baſtide de Clarente, ein 1306 ebene Selde⸗ 
dem in Amix. 
4). Saint Jean Pie de Dort, bie Hauetſtadt des Landes, 
‚ne e im Diſtrict Ci jet wie ein halber Mond, am Fuß eis 
erges, liegt, Hein if, und zumtheil von der Nive 
Diraplffn wi die hier nur einen: mäßigen Bach vorſtel⸗ 
It. Man ſteigt durch die Stade Binauf: zu der Citadelle, 
welche auf. einem Felſen liegt, der (ich wire n qus einem ans 
ſchnüchen und fruchtbaren Thal erhebt, welches rund ums 
ber durch ſehr Hohe Berge eingefchloffen iſt. Die Kanonen 
der Eitädelle beſtreichen die große Heerftraße nach Spanien 
uͤber die pyrenaͤiſchen Gebirge. „Sei «in vegelmäßiges 
Vierock von mäßiger. Groͤße In der arſchaft die⸗ 
ſer Stadt ſind Eſenbergwerke. Die Weinberge bringen 
einen hellrothen leichten und gefunden Wein. 
In den 3 übrigen Quartieren oder Diſtricten des 
ner find feine Städte, . Ä 
"Das Herzogthum Brammont und die Grafſchaft | 
uſſe find. auch zu bemerken. . . - 
- Das Land und Fuͤrſtenthum Beapn hat den: 
Namen von einer ehemaligen Stadt Beneharnum, 
deren:Lage nicht gewiß angegeiget werden kann. Es 
IR 16 franzoͤſ. Meilen fang und 12 breit, bergicht und 
ziemlich. duͤrre; doch find Die Ebenen ziemlich fruchts, 
bar. Es wird bier wenig Weizen und Roggen, aber: 
viel Mauloc, welches ein indianifches Getreide iſt, und: 
Flachs geſaͤet. Auf den Felſen⸗ſind Weinberge ange⸗ 
leget, und der Wein iſt art einigen Orten vortrefflich 
In ben Gebirgen der Gegend von Monein giebt os Ei 
ſen⸗Kupfer⸗und Bleyminen, und viel Fichten, daraus 
Maſten und Bretter gemachet werden. In den Thaͤ⸗ 
lem Oſſau und Aſpe, und bey Oleron giebt es minera⸗ 
Küche Waſſer. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind Bane 
Bearnoie and Gave de Oron, welche bee Mir 
n 
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ſchnel find, und in ben Abour fließen. Zu Soillies iſt 
eine Salzquelle, welche das ganze Gouwernement mie 
Salze verſieht. 1695 fand man in Bearn 198000 
Menschen. . En 
- Das Land enthält folgende Deree: ee 
V In der Landvogtey.von Pau iſt J 
. (1) Pau; Palum, bie Haupiſtadt, liegt auf einer Höhe 
an dem Fluß Gave Bearnois, ift zwar Flein, aber wohl ge⸗ 
bauet, und der Sitz des Parlaments, einer Landvogtey und 
Hebung. Auf dem higſigen Schloß iſt Heinrich IV geboe f 
ren. Außer einer 1721 geflifteten Afabemieber Wiffenfchafe - 


+ gen und ſchoͤnen Kuͤnſte, und einem ehemaligen Jeſuiter . 


Eollegio, find hier 5 Kloͤſter und 2 Hoſpitaͤler. Es iſt hier 
auch eine Tuchmanufaktur. 
._ (2) Leſcar, eine Stadt auf einem Hügel, welche ber Sitz 
eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbifchof von Auh 
ſteht, einen Kirchſprengel von 178. Pfarren, und 15000° 
ivres Einkünfte hat. Es iſt hier ein Collegium, 
(3) Hay, ein Städtchen oder diecen am She Bear⸗ 
nois, fo 1545-abbrannte. . 
. (4) Poneat, ein Staͤdtchen. 
2) In der Landvogtey von Ortes bemeren 
wir nur 
Ortez, eine Heine Stadt am Save Veameis, auf einem | 
Huͤgel, welcher ber Sitz der Landvogtey if, und ehemalt 
. eine reformirte Univerfität gehabt hat. . 
3) In der Landvogtey von Sauveterre liege 
() Sauveteyre, ein Staͤdtchen auf einer Höhe am Ga⸗ 
ve d’Dieron, welches der Sitz der Landvogtey iſ. 
) Navarreins oder Navarrinx, ein befeſtigtes Städt 
chen am Gave d’Dleron. 
(3) Saillies, ein Staͤdtchen welches ſeiner ſchoͤnen 
Salzquelle wegen bekannt iſt. 
4. In der Landvogtey von Oleron iſt | 
: (2) Dleeon, eine Fleine wohlbemohnte Stadt, am Fluß 
Gave, der don ihr benennt wird, weiche der&igderkandee 
22h: 6 A a — oo. 
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dvogtey iſt. Der Handel der Stadt war ehemals ſtaͤrker, 


als er jetzt iſt. Der Biſchof von Oleron, welcher unter dem 
Erzbiſchof von Auch ſteht, einen Kirchſprengel von 273 
Pfarren, 13000 Livres Einkuͤnfte hat, am roͤmiſchen Hofe 


aber auf 600 Sl. taxiret iſt, wohnet zu 


@) S. Marie, welches Staͤdtchen von Dieron nur 


"durch den Fluß, über ben eine fleinerne Bruͤcke ift, getren⸗ 


niet wird. Hier iſt auch die Kathebrallirche. 


(3) Ogen’oder Ogen, ein Dorf, woſelbſt tuhlende mi⸗ 


veraliſche Waſſer ſind. 


= 


(4) Mionein, eine Heine wohlbeypohnte Sodt, bey der 


viel Wein wählt. 


- (5): Im Thal Oſſau, welches eines der ſchonſten im 


ganzen Lande iſt, iſt zu Aignescaudes eine warme Duelle, 
deren Waſſer lau, oͤlicht, feifenartig und geiſtig iſt, und 


wie bebruͤtete Eyer riecht. Man bedienet ſich deſſelben mit 
Nugen, ſowohl wider Wunden und Geſchwuͤre, alg in in« 


nerlichen Krankheiten. 


(6) Am Thal Afpe, deffen Hauptort der Flecken Acous 


iſt, find unterſchiedene mineralifche, kühlende Quellen; 


dahin unter andern die zu Eſcot gehören. 
5) "In der Randvogtey von Morlas ift 
(1) Morlas, ein ſchlechtes Städtchen, welches chemalg 


der Sitz der Vicomtes und Prinzen von Bearn geweſen, 


Gräng von Armagnac. 


— 


und eine: Münze gehabt hat. 


(2) Zernbeye, ein Städtchen auf einer vehe an de 
"14. Das Gouvernement von 
Guyenne und Gaſcogne. 

Es graͤnzet gegen Mittag an die pyrenaͤiſchen Ge⸗ 


hirge, gegen Abend an den Ocean, gegen Mitternacht 


- 
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an Saintonge, Angoumois, -Simofin und. Auvergne; 
und gegen Morgerran Auvergne und Languedoc. :Sei, 
ne Groͤße von Mittag nach Mitternacht, aber von Bio 
de So⸗ in den pyenaiſchen Gebirgen bie Niort in 
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Das Goun, von Guyenne und Gaſcogne. 563 * Be 
Poitou beträgt. go franzoͤſ. Meilen, und von. S. Jean 
de Luͤz bis ©. Geniez in Rouergue ungefaͤhr 0o Mei.. 

len. Der Name Guyenne, welcher zuerſt ums Jahr 
3360 gebrauchet worden, iſt durch Verſchlimmerung 
‚aus Aquitaine entſtanden; Aquitanien aber hat, nach 

Plinius Bericht, ſeine Benennung von den minern  _ 

liſchen Waſſern befommen, die barinnen zu’finden find. < 
- Das Gouvernemenf von Öuyenne begreift nicht das. 

ganze ehemalige Königreich und nachmalige Herzog‘ 
chum Aquitanien, als welches fich noch) weiter erftred» ,. 
te. Es iſt ein an Getreide, Wein, Früchten, Hanf und 
Taback fehr frucdhtbares Sand; daher der Handel.mis . 
Mein, (davon aus Bourdeaux jährlich ungefähr - - 
100009 Faͤſſer ausgeführet werden,) Aquavit, Plan 
men und vielen andern Sachen, fehr anfehnlich ift. 
Es giebt hier auch unterfchiedene fehr Heilfame mines 
raliſche Waſſer, imgleihen Kupfer - und Steinkohlen⸗ 
minen, auch andere Bergwerke und ſchoͤne Marmor. 
bruͤche von allerley Farben. In der Election von Fis 
geae waͤchſt eine Pflanze, Radoul genannt, melde: 
. ju Sohgerberey und Faͤrberey nüßlich gebrauchet wird, 
Die vornehmften Flüffe in diefem Gouvernement ſind: 

1) Die Garonne, von welcher in der Einleitung zu 
Frankreich gehandelt worden, Sie nimme die kfeinern 
Fluͤſſe Tarn, welcher bey Gaillac ſchiffbar wird, Bai⸗ 
ſe, Lot, (Olitis, Olde, Oulde) der durch Schleuſen 

ſchiffbar gemachet worden, Drot und Dordogne auf. 
Die Ebbe und Fluch ſteigt in derſelben bis nach rLan. 

gon und S. Macaire, folglich beynahe 30 franzoͤſ. Mei⸗ 
len, von ihrer Muͤndung anzurechnen. 2) Der Adour 
hat feine Quelle in den Bergen von Bigorre an einem 
VOVrt, Namens Tremoula, wird bey Grenade in Mar. ' 
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fün ſchiffbar un faͤllt in den Beenden eineıy 1579, der· 


mitielſt eines Dommes, gemachte Mündung, die Bou⸗ 
cault genennet wird. Am Ocean find einige Häfen, 


"Karl der Große machte feinen Sohn Ludewig zum 


Konig von Aquftanten:" allein, dieſes eich ward bald 


zertheilet, und machte nachmals die beyden Herzog⸗ 


— 


ehimer Aquitaine und Gaſcogne aus, welche durch die 
Vermaͤhlung Wilhelms IV, Herzogs von Aquitaine, 
mit Briſce, Erbinn von Safcogne, vereiniger. wurden, 


und bep Wihelms Familie blieben, bis dieß Herzog⸗ 


thum 1150 durch die Vermaͤhlung der Prinzeßinn Eleo⸗ 
nore mit Heinridy II, König von England, unter bie 
Herrfchaft der Engländer fam, unser welcher es faſt 
300 Jahre lang blieb, - Karl VII nahm es 1453 ben 
Engländern weg. Ludewig XI gab es 1469 feinem 


* Bruder Karl, welcher der legte Herzog von Guyen⸗ 


ne: gervefen, und nad) deſſen Tode e8 wieder mit der 


„Krone vereiniget worden. 1753 ift ber Titel eines 
Herzoges von Aquitanien wieder hervorgeſuchet, und 


bem aten Sohn des Dauphins bengeleger worden. 
In diefem Gouvernement ift ein‘Erzbifchof, unter 

welchem 9 Biſchoͤfe ſtehen. Es begreift 2 Generalitaͤ⸗ 

ten, davon die von Bourdeaux unter dem Parlament 


von Bourdeaur, und die. von Montauban unter bem 
. Parlament von Toulouſe ſteht; jeneiftausg, und dies 


fe. aus 4 großen Landvogteyen zufammen gefeget.. In 


jeder ift auch ein Steuer: Rammergericht. Unter dem 


Gouverneur, welcher jaͤhrlich ungefähr 1roooo Livres 


- Einfünfte bat, ſtehen 2 Generallieutenants, davon einer 
- für Ober. Guyenne und der are fir Nieber⸗Guyenne 


beſtellet ift; und außerdem find 13 Unterſtatthalter, naͤm⸗ 


lich in jeder Election einer. Das Geuvernement befteft 


us a Haupttheilen. R J. Das 
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"Das Boup. von Guyeme und Gaſcogne. 565 
A. Das eigentliche Gupenne machet ben nord · 
fichen Theil aus, und beſteht aus folgenden Ländern: 


. 2. Bourdeldis, welches das.anfehnlichfte unter 
denfelben iſt, wird die Landvogtey Guyenne im be⸗ 


. fondern Verſtande genennet; iſt ein an Wein ſehr 


reiches Sand. Es iftüberhaupt fruchtbar, ob es gleich 


ziemlich fandig iſt. Man ſieht Kaftanien und Fels 
genbäume von ungemeiner Größe, auch unterftügte 
Weinſtoͤcke, die faft mie Bäume find, in freyem Felde 

ſtehen. Wir bemerken folgende Derter: " . - 
1) Bourdeanx oder Bordeaux, Burdigals, die Haupt⸗ 


- 


damenteß, einer Intendanz und Hebung, eines Steuer Ratte 


. mergerichtes, Landgerichtes, einer Landvogtey, Adıyiralicät, 
. &lection, Marechauſſée ıc. liegt an der Garonne in Geflalt 
eines halben Mendes, iſt ziemlich groß, auch volkreich, bat 
eine gute Anzahl geoßer. und foftbarer fteinerner Häufer, 


die aber alt find, und fehr enge, Gaſſen. Die fchinfte und 


nenefte Gegend ift der koͤnigl. Plag am Hafen, woſelbſt 
ı man das vortreffliche Waarenhaus, die Boͤrſe und die m⸗ 


sallene Silbfänke Ludernigs XIV ficht; auch if die Vorſtadt 
Chartrowoder Chartreux fhen, Zur Befchügung der Stadt 
und des. Hafens dienen 3 Fortd. Ke Chateau Trompette " 


äft.eine Citabelle, welche theils zur Bedeckung bed Hafens, 


theils zur Bezaͤhmung der Stadt dienet, und von fudemig - 
XIV in den jetzigen Stand gefeet worden. Sie ii von. - 


lauter Quaderſtuͤcken koſtbar erbauek, wie denn die Waͤlle 


nicht von Exde; ſendern lauter Gewoͤlbe find, auf denen j 
man rund umher ſpazieren kann. Im Zeughaufe ift uns _ 


gefaͤhr für 6000 Mann Gewehr. Die beyden andern Forts 
le Chateau de Saa und S. Louis oder S. Croix find 


nicht erheblich, Unter dem hieſigen Erzbifchof ſtehen d Bin 


ſchoͤfe, er hat einen Kirchfprengel von 450 Pfarren, dazu 


noch. ungefähr.so Siliale kommen⸗ und jährlich 55000 kis u j 


| werd Einkünfte. Am römifenen Hofe iſt er auf 4000 Fl. 
xaxiret. Es geboͤren ihm bie Diſtricte von Montravel, 


RnZ *, 


Beleg, Bigaroque ıc. Die Rathebralfirche iſt von sah | 
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ſcher Bauart, fehr groß, aher auch wuͤſte und ker. -Der 
Schatz in-ber Safriften ift mittelmäßig, und allein ber gro⸗ 
Be filberne Reliquienfaflen auf dem hohen Altar beträch> 


tenswuͤrdig. Die Kirche und das Klofter der Dominica, 
‚ner find neu unb ſchoͤn; und die Kirche und dag Klofter 
der Karthäufer Mönche find fo ſchoͤn, als nicht leicht eine 
Karthaufe angetroffen wird. Es ift hier auch eine Bene⸗ 


dictiner Abten von ber Kongregation S. Maur. Die Je⸗ 
ſuiten hatten hier ein ſchoͤnes Collegium, und außerdem 


ift hier noch ein Collegium. Die Univerfität iſt 1441 ges 
fliffet; und 1703 hat der Koͤnig eine Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften uud Künfte errichtet, deren Bibliothek zwar eben 


nicht zahlreich, aber auserleſen iſt, und ein ſchoͤnes Behaͤlt⸗ 


niß hat. Dan findet Hier auch 3 Seminaria. Die Hanb- 


lung, meldje hiefelbft getrieben wird, iſt fehr groß, und zum 
Vortheil derfelben werben Engländer, Hollaͤnder, Dänen, 
. Hamburger und Lübecker, auch portugiefilche Juden gedul⸗ 


bet: doch haben dieſe keine Synagoge, und die Proteſtan⸗ 
ten feinen oͤffentlichen Gottesdienſt, außer daß den Eng⸗ 


laͤndern durch die Finger geſehen wird, bie einen Prediger 


iR weltlicher Kleidung halten. Den übrigen Proteſtanten 


ir nicht verbothen, mit ihrer Familie eine Predigt zu leſen. 
Die reichen fremden Kaufleute nennen -fich Negotianten. 
Es find hier auch noch Ueberbleibfel von rdmifchen Alter: 


thuͤmern, nämlich ein Ampbitheciter, welches der Kaifer 


Gallienus erbauen laffen, deffen Pallaſt ed genennet wird, 


- and davon, außer einigen Seitenmauern, noch bie 2 Hqupt⸗ 


\ J eingaͤnge übrig find; la Porte baſſe, ein uraltes Thor 


von ſehr großen Quaderſteinen, die nicht durch Ciment ver⸗ 
‚bunden find, es iſt aber auch nicht gewoͤlbet, ſondern ing 
Gevierte aufgefuͤhret, und mit Haͤuſern uͤberbauet; ein 
Theil des Gemaͤuers vom Pallaſt der Schutzgoͤtter und 
ber Springbrunnen, In den außerhalb ber Stadt gele⸗ 


genen neuen Hofpital ſſt eine ſchoͤne Spitzenmanufaktur. 


.2) Bourg, ein Städtchen an der Dorbogne mit einem 


“ Fleinen Hafen, in welchem Wein eingeladen wird. 


3) Blaye, Blavia oder Blavutum, eine kleine Stadt an 
der Garonne, mit einer Ehädelle auf einem hoben Felſen. 
Es iſt Hier eine Benedictiner Abtey. Die Schiffe, F nach 
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. Das Goud. don Guyenne und Gaſcogne. 367 - 
Bourdeaux gehen, müffen bier ihre Kanonen und Waffcn 
laffen, welche fie auf dem Ruͤckwege ‚wieder aufnehmen. 
Weil bier die Saronne ſehr breit iſt, fo iſt in.derfelben ' 
auf einer Inſel eine Batterie angeleget worden, um feind- 
liche Schiffe abzuhalten: ‚Gerade gegen Blaye über, auf _ 
der andern Seite de Stromes im Lande Medoc, iſt auch 
ein Fort angeleget worden. . BE 
4) Das Land Medoc macht ein größes Stüd von - 
Bourdelois aus, und liegt zwifchen der Saronne und bet 
Meer als eine Halbinſel, ift aber weder fehr bergohtget, noch 
fruchtbar, weil die hohen Dieeredftuthen. den nordlichen 
Theil bedecken. In der Mündung der Garonne ſteht auf. 
einem Selfen an fchöner Reuchkthurm, roelcher der Thum 
‚von Cordouan genennet wird, Sonſt find in Mebsc 





feine Städte, fondern nur die Flecken Souillac, Eofidl«.. . 


lon, Efpare und Chauneuf. 


2* 
* 


5 Das Land Büch, anfänglich Bäyes, deſſen che« 
malige Herren, die Herren von Eaptal oder Erpoudal, 
in der Gefchichte von Guyenne fehr berühmt find. Geit 
‚2715 gehoͤret es den Marquifen von Goutaut. ' RE 

La Tee de Buͤch iſt ein Flecken am Hafen Arcachon, 
deffen Eingang der Sandbänfe wegen gefährlich if. Die 
Einwohner find gutentheild Fiſcher. et ' 

6) Eaftees, ein Flecken an ber Garonne. 

7) Rions, ein Städtchen. 2 | 

8) Creon, ein Stoden. nn 

9) Fronſac, eine kleine Stadt, Herjegthum und Pairie. 
10) Coutras, ein großer Stechen beym. Zuſammenfluß 
der Fluͤſſe Isle und Droume, welcher ein Marquifat iſt, 

das dem Herzogthum von Fronſac gehoͤret. In biefer 
Gegend fchlug Heinrich IV im Jahr 1587 ‘die Kriegsvoͤl⸗ 
ter der Ligue. BE Bu ” 

iD) Kibourne, eine Heine, mwohlbermohnte und wohlge 
‚legend Stadt am Fluß Dordogne, in welchen hier bie Isle 
faͤllt. Man findet Hier eine Landvogtey, ein Landgericht 


»#+ 
[2 


—3 


€ 
ı 


"und 'einige Kiöfer. Der vornehmfte. Handel wird mit - 


Salz getrieben. Das Land zroifchen Eibourne und Bour⸗ 
hbeaurx wird das Rand zwifchen 2 Meeren geneunet, weil 
- die beyden Fluͤſſe Garonne und Dordogne, in welchen die 
tn 7, Mn4- u. Fluth 
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| gun bes Meeres hinan fleigt, hier fo breit. find, daß man 

ſie Meere nenne. . 

. 12) Eadillac, eine Heine Stadt an ber Garonne, welche 
der Hauptort der Braffchaft Benagues ift, ein ſchones 
Schloß, eine Collegiatkirche und ein Rlofter dat. 

2. Perigord hat von ven alten Bölfern, den Des 
trocoriern, den Namen befominen, iſt 33 franz. Mel 
Ien lang und 24 breit, ein fleinichtes und wenig frucht⸗ 

bares Land; darinnen aber güte Eiſenbergwerke und 

- "mineralifche Wafler find. Man theilet eg in 2 Theile. 
1) ÖbersPerigord, welches aud) das weiße 
‚geneunet wird, enthält folgende Derter 7 
(x) Perigueur, Petricordium oder Petricorium, die 
Hauprftadt diefes Landes, und der Sig eines Biſchofes, 
. „einer Election, Landvogtey und eines Landgerichtes, liegt 
am Fuß Isle, in einer guten und siemlich bewohnten 
» Gegend. . Der hießge Bifchof fleht unter dem Erzbiſchof 
. von Boutdeaus, bat, einen Kirchfprengel von 450 Pfarr⸗ 
kirchen, 24000 Livres Einfünfte, und ift am rdm. Hofe 
auf 2590 #1. tariret. Es giebt hier ein ehemaliges Je⸗ 
fuiter Collegium, 4 Klöfter, ein Hofpital, und einige Ueber⸗ 
reſte von römifchen Alterchümern., ald von einem Amphi⸗ 
theater, Tempel der Venus ıc. Die alte Stadt wird Eitd, 
und bie neuere, welche von jener ungefähr 100 Schritte 


.. entfernet ift, Ville genennet. 


t 


. 
* 


42) Bourdeilles, Brantolme ober Brantoͤme, mit eis 
ner Benedictiner Abtey von der Congregation S. Maur, 
"Ribeyeac oder S. Martin de Ribersc, find Flecken. 
(3) Müciden ober Mäßidan, Mulcedonum, ein Städt 
den, welches die Meformirten ehemals’ befeftiget hatten ; 
Daher ed mehr ale eine Belagerung ausgeſtanden, infons 
derheit 1579. | ’ 6«* 
(4). Bergerac, ehemals Braierac, eine Stadt in ‚einer 
ſchoͤnen Ebene an der Dordogne, welche aus 2 kleinen 
Staͤdten befteht, nämlich au 3. Martin de Bergerac 
.. w Madelaine. Es ift hier eine Landvogtey. Die Ne 
Tormirten. batten dieſe Stade ehemals Fark befehiaet: 
. Pr > ur nn em 


‘ 


J 
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Das Goud. von Gihenne und Gaſcdone. J— 
allein, als Ludewig XIII ſich ihrer 1621 bemaͤchtigte, ließ er 


= bie Feſtungswerke ſchleifen. I 
Simeui ein Staͤdtchen beym Zufammenfluß ber 


Beſerre und Dordogne. ⸗ | 
. (6) La Sorce, ein Herzogthum und Pairie. 


o) Unter⸗Perigord, welches auch wegen der 


vielen Hoͤlzungen das ſchwarze genennet wird be⸗ 
greift folgende Oerter: 

- * (1) Sarlat, eine iu der Tiefe sreifchern Bergen an einem 
kleinen Fluß ſchlecht gelegene und armſelige Stadt, welche 
aber doch der Sitz eines Bisthumes, Landgerichtes, Amtes, 
"einer Election, Merechauffee und eines Salzhanſes iſt, auch 
fürdieate Stans des bandes Perigord gerechnet wird. Der hits 


. ige Bifchof, welcher unter dem Erzbiſchof von Bourbeau 


ſteht, hat einen Kirchſprengel von ungefähr 250 Barren, 
ee Livres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen Hofeauf 742 


tariret. Diefe Stadt iſt auch ein BVertbeidigungdort-deer 
Neformirten gemefen ; baher er imı6ten Jahrhundert 2 mal, u 


und 1653 abermale belagert worden. 
(2) Teraſſon, eine kleine Stadt am Fluß Velere, mit 
einer Benedickiner Abtey. 
3) Domme, eine Heine Stadt, die ihrer Lage wegen 
feſt ib, 2 auch ein Schloß zur Befchügung hat. . 
) Beaumont, ein Flecken am Fluß Coufe. 


* (5) Caſtillon, ein Städtchen, ben welchem bie Beine 


- fen 1453 die Englähder befiegten. 


3. Agenois hat den Namen von ber. Stadt Agen, | 


iſt das feuchebarfte Stück dieſes Souvernements, und 


x 
‘ 
\ 


sl 


hat ehemals ven Titel einer Graffchaft gehabt. De 


uralten Einmohner.diefes ſchoͤnen Landes find bie Ns 
tiobriger gemefen. Wir bemerken folgende Derter: 
2) Agen, die Hauptſtadt des Landes, liegt an der Ga⸗ 


tonne, ift ziemlich groß und wohl beioohnet, und ber Sig ' 


eines Bisthumes, einer Landvogtey und Election. Der 


hieſtge Biſchof nennet fich einen Grafen von Anen, ob er - 


gleich nicht Herr derfelben ift, flebt unter dem Er ifchof 


von Bourbeaug, hat einen Kirchfprengel von 373 Pfarren 
nn Ras: mb 
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J und 191 gie, 330 kivres Einkuͤnfte, und Re am ro 
miſchen Hofe auf 2440 Fl. taxiret. Außer der Kathedral⸗ 
und einer Collegiatkirche find hier noch 2 Pfarrkirchen, un: 


terſchiedene Kloͤſter, ein ehemaliges Tefuiter Colegium und 
ein Seminarium. Julius Scaliger hat hier gewohnet, und 


kin Sohn Joſeph iſt hier geboren. Die Stadt hat mwar! die 


ſchoͤnſte Lage, zum Handelnuget fie aber nicht. “ 

2) Valence, ein Städtchen an der Garonne. 

3) Teneins, eine Stadt, welche aus 2 Flecken befteht, 
davon. einer dem Herjog von Force, und ber andere.dem 


| ‚Grafen von Vauguion gehoͤret. 


MEguillon, eine kleine Stadt an der Garonne, wo 
ber. Fluß Lot in dieſelbe fließt, mit einem Schloß. Gie 
iſt ein Herzogthum und Palrie. Es wird Hier viel Handel 
zuit Hauf, Taback, Getreide, Wein und Aquavit getrieben. 
7336 hielt fie eine Belagerung von Johann, Herzog von 


u der Rormandi ie, aus. 


onheurt, eine kleine Stadt an ber Earonne, die 


ehenas befeſtiget geweſen. 


6) Clerac oder Clairac, ein Staͤtchen am Fluß Lot, 
welches mit Taback, Wein und Aquavit guten Handel 
treibt. Es iſt bier eine Abtey, ein Kloſter, und eine ſcho⸗ 
ne Kirche, welche ben Jeſuiten gehoͤret hat. In den Re⸗ 


ligionskriegen hat dieſer Ort viel gelitten. 


7) Maͤrmande, eine Stadt von ziemlicher Groͤße an 


bee Garonne, woſelbſt mit Getreide, Wein. und Aquavit 
ein ſtarker Handel getrieden wird. 


Bd Diras, eine fleme Stadt; Herzogthum und Pairie, 
9) Sainte Foi, eine Stadt an der Dorbogne, welche 
‚yon den Neformirten.flarf befefliget waͤr, und Ahnen erſt 
1622 vom Koͤnig entriſſen wurde. 
0) villeneuve d' Agenois, ein’ Saͤbtchen am Fluß 


Rot; in einer fruchtbaren Ebene, mit einem koͤnigl. Gericht. 


Aeber den Fluß iſt hier eine Bruͤcke. 
11) Salvetat ober Sauvetat, eine kleint Stadt. 
12) Mas d’ Agenois, ein Flecken. | 
" 13) Monflanquin, eine kleine Stadt an dem 7 mit 
einem königlichen Gericht. 
8 Quercy, chemats Cahoutei ‚mu Ä vor 
ters 


Sn 
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Das Bois bon Gapenne und Gofeoge Er | 
ers, von den Cadurcern bewohnet. Es ift diefes Land J 


an Getreide und Wein ſeht fruchtbar y und wird Ma. . | 


Tpele getheilet.. | 
1) Ober⸗Quercy machet den mitternächtichen | 
- Zeil aus, und enchält folgende Oerter.. 

(1) Sopillac ,. eine, Heine Stadt in- einem fetten, un 
fruchtbaren Thal am Bach Boreſe, nahe bey der Dor⸗ 


dogne, mit einen Benedictiner Ybten‘: von ber- Songregafion 
S. M aur. 


. (2) Maͤrtel, ein Städtchen auf einem ‚Selfen, nabe bey Bu 


ber Dorbögne, mit einem Eönigl. Gericht, und einer beſon 
dern a Es gehöret zur Vicomtẽ von Tuͤrenne. 
(3) Uſſelduͤn, ein kleiner Ort auf einem Berg an ‘ber 
Dobogne, welcher allem Anfehen nach Bie:Stadt Uxello. 
dunum gemwefen, deren Laͤſar gedenkt. 
(4) &. Cere, ein Staͤdtchen, welches auch zur Vicom⸗ J 


, se von Tuͤrenne gehoͤret. 


Ts) Gourdon, eine Fleine Stadt mit einer Abtey. 
(6) Roquemadour, ein Städtchen mit einer. Abtey. » 
(7) Sons, ein Eleiner Ort mit einem koͤnigl. Gericht. ? 
(8) Sigeac, eine Städt am Fluß Sele, twelche der Siß 
einer- Election, elner Abtey und eines · Kapitels iſt. Ste 


war in, dem Religionskriegen feſt. Als fie aber 1622 wie⸗· 


der in die Haͤnde des Koͤnigs kam, ließ derſelbe die 5% 
ſtunaswart und die Citadelle ſchleifen. 


(9) Cadenac, ein ſehr altes Städtchen auf einem ſtei⸗ a 


len Selfen, der faſt gang von dem Fluß Lot umgeben wirb. 
Es hat ſich den Englaͤndern nie unterworfen. . 
(10) Eajarc, ein Stecken am Fluß Lot. Be: 


(1) Mier, ein einer Ort, der feines mineraiſchen J 


Wars wegen befannt ift, - 
(12) Eahors, ehemald Devong ober Dibona, Cadut- 
em, die Hauptfladt von Duercy, liegt am Fluß Lot, und . 


zumtheil auf einem Felfen, ift der Sit eines Bisthums, I 


‚ Anke Election und: eines Landgerichts, aber fchlecht ges . 
bauet, find nicht erheblich. Der hiefige Biſchof nennet 
1% einen Grafen von Cahors, fleht unter dem Erzbifchef ' 
‚von aus, hat einen Keqhſprengel von 800 fürren. und 


Stiel u 
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Filialen, Hoo Livres Einkuͤnfte, und iſt am n eine. Hofe 
auf. 1000 Sl. taxiret. Der Bicomte von Eeffacader Seffar 


7 äft fein Vaſall. Die hiefige Univerfitdt, welche 1332 ge 


ſtiftet war, iſt 1751 .00n dem Kaͤnig ganz aufgehoben wor; 


‚den, und von ben 3 Collegien ifteind dem Stadthaufe und 


2 den Jeſuiten abgetretin worden, welche aber biefelben, 
ſo wie ganz Franfreich, haben räumen muͤſſen. 


(13) Püy U’@&vegpe, ein Städtdien. 
(14) Eefleinau de Bretenons, ein. Städtchen und Be 


Ä sonie mit einem Kapitel. 


2) Vlieder s Duercy machet den mittägigen 
zei aus, dazu folgende‘ Derter gehoͤren: 
ci) Albengue, Wionchcg und Monpeʒat find Staͤdtchen · 
(2) Caſtelnau de Montatier, ein kleiner Ort mit ei⸗ 


nem Kapitel. 


£3) Kauzerse, eine Heine Stadt auf einem Felſen. 
(4) Caylus, ein Städtchen. 
(5) Moiffic, eine Feine Stadt am Fuß eines Berges, 


ben dem Fluß Tarn, der in biefer Gegend in bie Garenne 


1 


faͤllt Es iſt hier ein Kapitel. 
6) VNegrepeliſſe, ein Städtchen am Fluß Aveyrou, 


| "welche von den Reformirten ehemals befefliget worden; 


‚1633 · aber find bie Feſtungswerke geſchleifet. 
(7) Real ville I francoiſe, ein Städtchen am, Sluß 


Aveprou. 


u (8) Cauſſade, ein Stäbtchen, welches zur Zeit ber Res 


ligionsunruhen befeſtiget geweſen. 


(9) Montauban, Mons Albanus,' eine wohlgebanete 
und anſehnliche Stadt am Fluß Tarn, welche der Sitz 
eines Bisthums, einer Generalitaͤt, Election, eines Steuer: 
kammergerichts, Landgerichts, einer Landvogtey und ei⸗ 


‚ner Vicomté iſt. Sie beſteht eigentlich aus 3 Theilen, 
welche ſind die alte Stadt, die Neuſtadt und Ville⸗Bour⸗ 
bon, welche auf der andern Seite des Fluſſes liegt, und 

eine Vorſtadt if. Der hieñge Biſchof ſteht unter dem 
Erzbiſchof von Zonloufe, bat einen Kirchſprengel von 
96 Pfarrkirchen, die ah tale. umgerechnet, 25000 Livres 
fe und iſt am 


seien Hofe if 2500 Bl. si 
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Es giebt hier 2 Kapitel, eine 1744 errichtet⸗ Akademie der 
ſchonen -Wiffenfchaften, ein vormaliges Setulter Eolegis 


um, ein Seminarinm, $ Kloͤſter und ein allgemeined Ho⸗ 
fpital, Der meifte Handel wird mit bier en tools 


fenen Stoffen getrieben. 1562 wurden die Einwohner . 
"tefprmirt, und befefligten die Stadt, fo daß fie 16aıvon . _ 
Ludewig XII vergeblich belagert ward; und ſich nicht - 
eher als ‘1629 Wieder untertvarf, worauf die Feſtungs 


ſer Stadt ſehr großen Schaden an. 
(10) Bourniquel, ein Flecken. 


5. Bouergue wurde sor Alters von den Ruthe⸗ 


nern bewohnet, iſt eben nicht fruchtbar, ernaͤhret aber 


doch viel Vieh, und hat Eiſen, Kupfer, Alaun, Vitriol 
und Schwefel. Dieß Land iſt von S. Jean de Breuit 
bis S. Antonin ungefähr z0, und von S. Pierre d Yyſan⸗ 


ſis bis Muͤr de Barres 20 franzoͤſiſche Meilen groß. 


Es beſtund ehemals aus den Grafſchaften Rodez und 
Milhaud, jetzt aber wird es in 3 Theile getheilet. 
1) in die Braffchaft. Dahin gehörer: 


. (1) Rodez, vor Alters Segodunüm, die Hauptſtadt vor ur 
Rouergue, 'und der Gig eines Bisthums, einer Elettion, . 


Landbogten , ine? Bandgerichts und. einer Marechauflee, 


liegt auf einem Hügel am Fluß Aveyrou. Der hiefige 
Bifchof feht unter dem "En ifchof von Albi, nennet ſich 
einen Grafen bon Rodez, wie er benn auch Herr der Stadt 
ift, hat einen Kirchfprengel von ungefähr 450 Pfarren, 


40000 Liored Einkünfte, und iſt am rem. Hofe auf 2326 


ein Hofpital. Die Stadt hat fich niemals zu ben: Res 


formirten gefchlagen. \ 
(2) &. Benies de Kivedolt, eine Stadt, in welcher ein “ 


eg Bericht und ein Kloſter. 


(3) Entraigues, ein Städtchen und eine Braffchaftbep J 


dem —— der sn Lot und Traͤyere. 


— 


Gl. taxirt. Die Jeſuiten hatten hier ein ſchoͤnes Collegium, 
und außerdem find hier 8 Kloͤſter, ein Seminarium und 


® Guiolle J 


a! 


Wwerke geſchleift wurden. 1766 richtete eine gewaltige Ue- u 
berſchwemmung des Fluſſes Tarn, in den Vorſtadten die⸗ 


vr 
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C(4) Guiolle, eine kleine Stadt. 
(5) Le Mr. de Barez, ein Stäbchen mit einer Colle⸗ 


giattirche und = Klaͤſtern. 


G) Eſtain, Albin und Caſſagnettes And Städtchen. 
2) In die obere Marche von Rouergue, 
darinnen: 

(1) Milan oder Milpaud, Aemilianum, eine Stadt 


am Fluß < Tarn, welche der Hauptort bieſes Theils von 


Rouergne und einer Election iſt. Sie hat 5 Kloͤſter und 


‚eine Comthurey bes Johanniterordens. Die Reformirten 
‚hatten fit ehemals befeftiget ; Ludewig XIII aber ließ die 
FVeſtungswerke 1629 ſchleifen. 1744 wurden 2 Compa⸗ 


gnien Dragoner bey den proteſtantiſchen Einwohnern ein⸗ 


quartieret, denen ihre Unterhaltung in 3 Monaten 30000 


"Aue koſtete, dadurch die Stadt ganz ruiniret wurde. 
2) Jant, eine kleine Stadt mit einer Benedictiner Abtey. 
(3) Pont de Camerares, ein Da toelcher feines mine, 

alihen Waſſers wegen befannt ift. 

- (4) S. Rome de Tarn, ein Städtchen em Fluß Tarn. 

C(5 S. Sernin, ein kleiner Ort mit einer Eollegiatfirche. 

(6) Belmont, eine "Heine Stadt. - . 

- (7) Sainte Frique oder Sainte Afeigue , eine kleine 
Stadt, welche von ihren Einwohnern, nachdem fie refor⸗ 
mirt worden Waren, befefiget, und erſt 12629. von Lude⸗ 
wig XIII wieder unterwuͤrfig gemacht wordin. 

(8) Vabres, eine geringe Stadt am Fluß Dourdatt, 


welche der Sig eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbis 


ſchof von Albi ſteht, einen, Kirchfprengel von 150 Pfar⸗ 
ren ımb 20000 Livres Einkünfte hat, am vom. Hofe: aber 


auf 1000 Fl. taxirt iſt. 


(9) Severac le Chateau, ein Städtchen und Herzogthum. 

.- 1; (10) Severac U’ Egliſe, ein Flecken und eine Graffchaft. 
3) Die niedere YWarche von Rouergue enthält: 

) ville franche ‚, Francopolis, die vornehmſte Stadt 


| hiefed Theils von Rouergue, und fach Kodep die anfehn⸗ 


Kichfte des ganzen Landes’, liegt am Fluß Aveyrou, und 


hat ein Kapitel, ein Collegium, 3 Siöfer, und außerhalb 
- der Mauern eine Fatthauſe rn 


N on 
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del der „Einwohner wirb mit Safran und ſchoͤnen großen 


u) Bu - 


m 
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(a) St, Antonin, ein Staͤdttchen am Fluß Aveyrou⸗ Be 


mit einem Rapitel-und 3 Klöflern. Der vornehmfte Han⸗ 


Pflaumen getrieben. 


.(3) Vaiac, eine kleine Stadt am 1 Fluß Aoeyron, we 


che der Sig einer Landvogtey iſt. In diefer Gegend. ift 
1672 und 73 ein Kupferbergiverf, entdecket worden. - 

(4) Sauveterre, eine: Heine Stat am Fluß Aveyrou, 
mit einem koͤnigl. Gerich. 

. (5) Eonques, ein Flecken mit einem Kapitel. Ä 
- (6) Peyruͤſſe, vor Alterd Petrucia, ein Städtchen auf 


einem Berg, welchts der Sitz eines Amtes iſt. 


(7) gilleneuoe: ein Städtchen. 


& 8 JR, ein Fleden. . . 
(97 Cranſac, ein kleiner Ort, der faines vortrefflichen, 


fehtoefelichsen 5 mineralischen: Waſſers wegen berühmt ift, 
Es werden auch bey demſelben Steinkohlen gegraben. 


— 


H. Gaſcogne machet den ſuͤdiichen Theil des 


SGouvernements von Guyenne aus, und begreift das 


Sand, welches zwifchen der Garonne, dem Ocean und .' 


den pprenäffchen Gebirgen liege. Den Namen hat es 


l 


von den Bafconiern [und Dafconiern, (heutige - 
Tages Basques oder Dasques,).einem Valf, wel · 
ches in Spanien anden pprendifehen Gebirgen wohnte; 


und am Ende des 6ten Jahrhunderts ſich an der mit u 


ternaͤchtlichen Seite diefer Gebirge niederließ. Sievers 


theidigten ſich indiefer Gegend’ wider die Sranfen, und 


. einen eigenen Herzog ; und nachdem beflelben Familie. - 


feßten ihre Eroberungen in Novempopnlania fort,muß, 
fen. Unter den karoliniſchen Koͤnigen erwaͤhlten fie fid) 


ausgeftorben war, kamen fie im .ııten Jahrhundrke 


unter bie Herrſchaft der Herzoge don Aquitanien, Das 


Sand hat Kupfer, Bley und K obelt. Es gehoͤren fer 


de Sünder z bieber, — 
. | Boſa⸗ 


Fr 
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‚ten ſich aber endlich den fraͤnkiſchen Königen unterwer⸗ | 
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A. Baſadois hat den Namen von dem Volk der 
Vaſater. Der mittaͤgliche Theil dieſes Landes iſt fan- 
dig. Es enthält folgende Derter: Ä 
- 7) Baſas, vor Alters Coßio, Civicas Vafacica, die Haupt 
ſtadt des Landes, welche ihren Namen auch von den Va⸗ 
fatern hat. Sie liegt auf einem Berg, und If der Sitz 


einer Vogtey, Landvogtey, eines Land» und Ednigl. Ge 


sichtd. Der hiefige Biſchof ſteht unter dem Erzbifchof 
‚ von Auch, Hat einen Kirchfprengel von 234 Pfarren, und 
"39 Filialen, 18000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen 
ofe auf 600 Fl. taxirt. Außer der Kathebralfirche find 

ier 3 Pfarrkirchen und ein Collegium. ° u. 

2) Cangon, ein Städtchen und Marquiſat an ber Bas 
ronne. Sin diefer Gegend wächft guter Wein. Die Fluth 
des Meeres erfirechet fich bis hieher. 

3) KaXeole, Regula, eine kleine Stadt an der Garon⸗ 
ne, twelche ihren Namen von einer alten Benebdictiner Ab⸗ 

tey hat. Die Einwohner handeln mit Getreide,. Wein 
und Aquavit. Das Parlament von. Bourdeaux würde 
‚2676 hieher verleget, und blieb Bier biß 1689.  _ 

4) ed ein lecken und Baronie. 

2. Condomois ift ein fruchebares Sand, welches 
folgegde Derter enchaͤlt: | Ä 

ı) Eondom, bie Hauptftadt, liegt an der Baiſe, und ift 
der Sit eines Landgerichts, einer Landvogtey und eines 
Biſchofs, der unter dem Ersbifchof von Bourdeaux fleht, 
‚einen. Kirchfprengel von 140 Pfarren und go Silialen, 

“ 0000 Livres Einkünfte hat, und -ani ren. zur auf 3500 

‚Bl. taxirt iſt. Außer der Kathedralkirche find noch zwo 

“ andere Kirchen hiefelbft,, und 5 Kiöfter. In dem Reli⸗ 
gionskrieg hat die Stadt viel gelitten. —  . 

») Mein, eine kleine Stadt und Ednigl. Gericht. 

3. Das herzogthum Albrer begreift folgende 
Deter: .  : Ä Ä Ä Ä 
1) Albret oder Kebret, eine kleine Stadt, welche 2556 
zum Herzogthum erhoben worden. 
3) Nerac, die Hauptiladt des Herzogthums, Ins an 


\ 


X 








Das Gouv. von. Gupenne und Gafcoönie, 577. .- - 
Fluß Baife, der bier ſchiffbar wird, und wird in groß | 
und flein Retat abgetheilet. Man findetbier ein Shih, 
ein Landgericht, ein herzogliches ‚Gericht, und 4 Kiöfter.  - 
Die Könige von Navarre, Herzoge von Albret, hatten . 
bier ihren Eiß. : Im 16ten Jahrhundert wurde der groͤß⸗ | 
te-Theil der Einwohner reformirt; 1621 mußten. fie lih 7 - 
an König Ludewig Xil ergeben. No 
3) Caſtel⸗jaloux, ein. Staͤdtchen an dem Eleinen' Fluß 

Avence, welches ein kleines Kapitel hat, und beffen Eins, 

‚ wohner mit Wein, Vieh und Honig handeln. 0 
4) Caftel»moron, ein Fleden. ee 
5) Tartas, eine Heine Stadt am Flüßchen Mibore,ne - . . 

he beym Fluß Adonr, iſt wohl gebauet, und der Gig einer 
kLandvogteh, hat eine Pfarrfiche und 2 Kloͤter. 
4 Das Löndchen Babardan oder. Bavars " 
dan hat ehemals eigene Biromtesgehabt, die bernah - 
MBicomtes von Bearn geworden, Es enthält: Ä 
Gabaret, ein Städtchen am Fluß Geniſe, welches ber 
Hauptort. diefeß Rande iſt. \ . 
5. Das Löndchen Marſan war ehemals eine 
Vicomté, gebört-zu den Pays d' Etats, und enthält: 
1) Wone de Marſan, eine Heine 1138 erbauee Stade . 
zwiſchen den Fluͤſſen Douze und Midon, die fich bier der⸗ ur 
Ei en. Sie ift der Hauptort dieſes Landes, und hat -; 
3) Roguefort de Marſan, eine kleine Grabe an ber 
Devon. " J — 
3) . Juͤſtin, ein Klecken. 
6. Das Ländchen Türſan, welches allezeit ei⸗ 

nerley Vicomtes mit Marſan gehabt hat. Es enthaͤlt: 

Aire, Atura ober Adura, Vicus Julii, eine kleine dorf⸗ 

maͤßige Stadt am Fluß Adour, welche der Sitz eines Bi 

chofs iſt, der unter dem Erzbiſchof von Auch ſteht, einen . , .. 

“ Kirchfprengel von 241 Pfarren und 30000 Finred Eite \ 

fünfte hat, am roͤm. Höfe aber auf 1200 Fl, taxirt if. 
Bi in ben ——— — | 

2) Mas, ein en-mit einer Eollegiaflicche, - _ 
Pu 1X. 3 Pe Do 3) Gre⸗ 


* 
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5) Grenade, rin Stattchen. | 
"77. Das Ländchen Chaloſſe enthält: | 
ne. Sever, gemeiniglich Eap de Bafcogne, eine der 
‚ feinften Städte in Saftogne, am Fuß Adour, welche der 
Sitz einer Landvogtey iſt, und ihren Urfprung und, Na⸗ 
men einer Benedictiner Abtey zu danken hat. 
2) Mauͤgron, ein Städtchen. 
3) Toloſette, ein Heiner Ort. 

8. Les Landes oder Lannes iſt ein ebener, 
ſchlechter Strich Landes, der wenig fruchtbar und ne: 
nig bewohnet iſt; indeffen giebt es Bier viel Bienen, 
und folglich viel Honig und Wache. - Syn wmeicläuftis 
ger Bedeutung wird der ganze Strich Jandes gegen 
Mittag von DBourbeaur längft dem Meer bis an die 
‚Mündung des Fluſſes Adour darunter verflanden, 
und ein Theil von Bourdelois und Bafadois dazu ge» 
rechnet; in engerer Bedeutung aber begreifen fie fol⸗ 
gende Stuͤcke: 


- 2) Die Vicomté Acgs. Dahn gehörek: | 

(7) Acgs oder Dar, Aquæ Tarbellice, Aquæ Augufte, 
eine Stadt am Fluß Adour, im Diſtrict Auribat, wel⸗ 
che der Sitz eines Bisthums, Landgerichts, einer Lands 
vogtey und Election iſt. Der hieſige Biſchof ſteht unter 
dem Erzbiſchof von Auch, hat einen Kirchſprengel von 
243 Pfarren, 14000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤm. 
Hofe auf 500 Fl. taxirt. Es ſind hier 6 Kloͤſter, ein Col⸗ 
legium und ein Hoſpital. Die Befeſtigung der Stadt iſt 
1 nicht erheblich; dag, feſte Schloß derſelben hat auch nicht 
viel auf ſich. Sowohl in der Stadt, als in der Gegenb 
derſelben, ſind warme Baͤder. | 
(2) Port de Kannes, ein fleiner Drt am Fluß Adour. 
Das Land Marancin iſt ein Strich ani Meer, 

in weichem der Ort Marennes, der verſtopfte Hafen 
„Te vieur Boucaut, und der Flecken Cap Breton 


wegen feines, ſchoͤnen Weins zu bemerken. 
| 3 Die 
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3) Die vicomtẽ Yorte oder Urt har den Dar 


ber dornehmfte Ort derfelben aber iſt 
Peire-Hurade, Petra ſorata, eine kleine Stadt, am 


‚Fluß Adour, in welchen hier der Gave fließt. Sie w 
‚ehemale der Sig. der Vicomtes, bie bier ein Schloß, Nds 
"mens Afprempnt, haften. ' Ä 

Anmerk. Die ehemaligen Vleomtés Albree und Tartae 

welche auch In den Landes’ liegen, aehdren zu bem Herzogthum 
Albret, davon Rum. 3. gehandelt .mogden, : 


9: Labour oder Labourd hat den Namen von 


der alten Stadt Lapurdum, die jest Bayonne heißt, 


und iſt vor Altersdon den Tarbelliern bewohnet wor: 


den. Es machet dieſes Land einen Theil vom Lande 


‚der Dasquer: aus, und erſtreckte ſich ehemals bis gen 
‚Sau Sebaftian in ber. ſpaniſ. Landſchaft Guipuſcoa: 
allein, die Koͤnige von Spanien beſitzen alles, wasjene . 


feits des Fluſſes Bidaffoa liegt. Es ift ein unfrucht« 


. bares Sand, das wenig Getreide, und noch weniger 
Wein bringe, doch hat es viel Baumfruͤchte. Es iſt 
zwar Kupfer-und Eifen , Erz vorhanden, aber es 
fehler an Holz, Die Einwohner bezahlen nur ‚etwas 


meniges an den König. Wir bemerfen folgende Derter: 


le; die fogenanın areßt Stadt ER deſſus der Dive, die _ 
| ine , 


1) Bayonne, Lapurdum, die Hauptſtadt des Landes, 


liegt beym Zuſammenfluß des Adour und der Nive, nicht 
weit von der Muͤndung des erſtern, iſt von mittelmaͤßi⸗ 


ger Groͤße, und der Sitz eines Bisthums, einer Hebung, 
Landyogtey, Admiralitaͤt und eines Muͤnzhofs. Der Na⸗ 


me Bayonne iſt aus den basquiſchen Wörtern Baia und 


Ona zuſammengeſetzet, und bedeutet einen guten Hafen; 
es iſt auch der hieſige Hafen gut, und, weil er viel —2 


nen ſchwierigen Eingang hat. Der Fluß Nive fließt durch 
die Stadt; der Adour benetzet ihre Mauern, und bie 
vereinigen fi fi ch beyde. Sie theilen die Stadt jn 3 Their 


‚men von Urt, weldyes jest nur ein kieiner Flecken iſtz. 3. 


\ , - 


- J 


wird, beträchtlich, ob er gleich der Sandbaͤnke wegen ei⸗ 


ur ae grankreich —— 


Seine: Siabt # awiſchen der Nive und Behr Adour, und 


‚Nie Vorſtadt S. Efprit,, in welcher. viel portugieſiſche 


Stuben wohnen, die ihre öffentliche Synogoge haben, 
liegt jenſeit des legtern. Don. den beydeh erſten Theilen 
at ein jeder, außer feiner Befefligung, ein Kleines feſtes 
chloß: die Vorſtadt ader hat, außer ihren guten Fe⸗ 
ſtungswerken, auch eine Citadelle auf einer. Hdhe, welche 
eein regelmaͤßiges Viereck if, und alle 3 Thtile der Stadt, 
. ven Hafen und das umliegende Feld befchüget. Der hie 
ge Biſchof ſteht unter dem Erzbifchof von Auch ‚, hat ei⸗ 
rien Rirchfprengel von 72 Pfarren, 19000 Livres Ein 
fünfte, 'und ift am rm. Hofe auf 100 St-larirt. Außer 
der Kathebralfirche und ihrem Kapitefift auch inder Bor 
"Habt ein kleines Kapitel; und außerdem. findet man hier 
rin Collegium und 5 K öfter. 
2) &. Jean de Abs (in der basquiſchen Sprache Rüls 


ber Zoitän,d. 1. ein ſchlammichter Drt;) ımd Sibour, 


„find 2 große Flecken, die nur durch;den Fleinen Fluß Ni⸗ 
neite getrennet find, über welchen aber eine‘ Brüde iſt, 
bie beyde wieder verbindet. Beyde haben ben Meerhafen 
Socoa um ihrer Fiſcherſchiffe Sicherheit willen veran- 
ftaltet. In dem erfiern hielt fich. der Kardinal Mazarin 
‚auf, ald auf der Phafaneninfel im Fluß Bidaffoa mit 
Spanien bie SrjebenSunterhanblungen gepflogen murden, 
sind Ludewig XIV vermaͤhlte fich hier mit der ſpaniſchen 
Infantinn Maria Therefia. 
3) Andaye, ein Slecken und Fort am Flut Vida aſſoa, 
gerade gegen Fontarabia über. Von hier kommt ſchoͤner 
Branntewein. 

Q Uſtariz, ein Slerten. 

5) Bidache, ein Fuͤrſtenchum , jekt den Hai von 
rammont gehoͤrig. 

6) Guiche, Guilfunum, eine Grafſchaft. 
10, Das Sand oder Thal Souie, ejgentlich Su⸗ 


bola, wird von Unter . Navarra und Bearn einge⸗ 


ſchloſſen, liegt in den ppren, Gebirgen, und gehoͤret zu 
' dem Sande der Basquer. Es hat feine eigenen Sand» 
| Rinde, und beſtebt aus 69 K ſielen. Ein großer 

heit 
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Theil der Einwohner arbeitet in Spanien. Die Berge 
haben gutes Holz zum Schiffbau, es fann.aber niche 
gut foregebracht werben. Man finder Eifen, Bley. 
und Kupfer- Erz, Der. vornehmſte Ort diefer ehe⸗ 
maligen Vicomtiſ t | 
Mauleon, eine Stadt und Schloß am Fluß Save. 


\e 


1. Armagnac mit ben anliegenden Herrfchaften . u 


0 iſt ehemals eine Graſſchaft geweſen, 23 franzoͤſ. Meilen 
lang, ungefähr 16 breit, an Getreide und Wein frucht 


bar, und wird inDber-und Unrer-Armagnacabgetheilee | 


2) Ober⸗Armagnac liegt anspyrenäif;Gebirge,' 
sind. begreift:4 Thäler, °_ 0. oo 
0) Das Thal Magnoac, beffen Hauptort iſt 

Caſtelnau de Magnoac, ein fintchen am Fluß Serd, ' 


der Sitz der Landvogteh der 4 Thäler, und einer Collen, 


giatkirche. 9 
) Das Thal Neſtez, darinnen 
Barte, ein Flecken am Fluß Neſtegʒ. 

) Das Thal Barouſſe, darinnen 

Mauleon, ein Staͤdtchen. 

(Das Thal Aure, darinneeen 
) Arren, ein Städtchen. —— 

bSarrancolin, ein Stäbschen mit einer Priorey. 


Nahe dabey wird fchöner-Drarmor gebrochen; es iſt hier “. 


auch eine gute Glashütte, u | 

= 2 Unter⸗Armagnac, iſt größer undfruchtbarer, 
als das vorhergehende, und begreift·.:·— 
(1) Das eigentliche Armagnac, darinnen 


a) Yuch, vor Alters Elufaberris, oder, wie man dieſen 5 


Namen auch’ gefchrieben findet, Climberris, Ellimberris, 
nachmals Augufta, die Hauptflabtoon Armagnacund gang 
Gaſcogne, liegt auf einer Hohe am Fluß Gerd, und i u 
der Sitz eines Erzbischumg , einer Intendanz, Hebung, 
Landvogtey, eines Landgerichts, Bureau der Finanzen, 
Election und 


Yu 


EZ ; 


koͤnigl. Gerichte. Die. Herrfchäft Über die» - - 
En "| 5 Fe flbe 


._ 
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felbe iſt zwifchen Bem Erssifchof und Grafen von Armas 
gnac gnetheilet. Der Ergbifchof hat Bifchöfe unter ſich, 
einen Kirchferengel von 372 Pfarren und 277 Filialen, 
90000 Livres Einkünfte, und iſt am rdm. Hofe auf 10000 
3. tafirt. Außer der Kathedralkirche giebt es hier noch 
ein Kapitel und eine Priorey. 
‚ b Yipgaro, eine fleine Städt am Fluß Doufe, mit 
einer Eollegiatkirche. Sie iſt eine ‚von den 5 Städten, 
welche. der Herzog von Bouillon für das Fuͤrſtenthum 
Sedan bekommen hat. 
(2) Die Braffchaft: Sezenzac, Comitatus Fi- 
_ "dentiacus, darinnen ° 
Vic, mit dem Zunamen de geʒenzac, ehemals Fiden. 
tia, ein Städtchen am Fluß Doufe mit ‚einer, Collegiat⸗ 
irche, iſt der Hauptort. | 
6) Das Ländchen Kaufan, Barinnen 
Eauſe, Eluſa, ein Städtchen am SIR Geliſe, nahe bey 
der alten, Stadt Eallſe oder Elufa, welche eine lange Zeit 


- die Hauptftade i in Novempopulania gensefen, und davon 


die Eluͤſater den Namen haben. Diefer alte Ort, welcher 
noch Civitat, d. i. die Stadt, genennet wird, ift-faft wuͤſte, 


und neben demfelben- ift das gegenwärtige neue Staͤdt⸗ 


chen erbauet worden. 
(4) Die Graſſchaft Gaure, darinnen 
gr euren, eine kleine Stadt, welche ber Hauptort ders 
en iſt. 
(5) Das gändchen und die vicomtẽ Bruͤl⸗ 
lois, darinnen 
Leyrac, ein Staͤdtchen. 
6) Die ehemalige vicomte Lomagne, 
darinnen 
a) Leictoure, Laciura ober Ladora, eine feſte ‚Stadt 
mit einem guten Schloß auf einem fteilen Berg am 
Fhuß Gerd, welche der Sitz eines Bisthums, einer Eier 


, etion, Landvogtey und eines Landgerichts if. Der Bis 


fchof flieht unter dem Erzbifchof von Auch, bat einen 

Kirchforengel von 73 Pfarren; 18000. Linred Einkünfte, 
-d ift.am rom. Hofe auf 1600 S ti, u 

| in 
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d) Pic, eine Heine. ‚Stade, welche ebemals der Ss 


ber Vicomteg getvefen. 
©) Besumont, eine kleine Stadt an der Simone. 
(7) Die ‚ehemalige Dicomee Senzenzaguel, 
' Dar'nnen 
auveſin, eine kleine Stadt, woſelbſt viel Salpeter 
gemacht wird. Sie war ehemals einer von ben Verfiche⸗ 
rungsdrtern ber Hugenotten und wurde a621 an Lude⸗ 
wig XIII uͤbergeben. | 
(8) Das Land Riviere begreift. | 
‚a) Verduͤn, eine Heine Stadt an der Saronne‘, welche‘ 
der Hauptort einer befondern Herrſchaft iſt, dazu auch der 
folgende Ort gehoͤret. 
b) Grenade, ein’ Städtchen an ber Garonne, = 
c) Le Mas⸗Garnier, ein Staͤdtchen q an der Garonne, 
mit einer Benedickiner Abtey. 
: d) LP Isle Jourdain, ehemals Caſtellum j&ium , eine 
Peine Stadt an der Cave, welche ehebeffen der Hauptort 
einer Grafſchaft geweſen. Es iſt hier eine Collẽgiatkirche. 
e) Sainte Foy de Peyrolieres, ein Staͤdtchen. 
(9) Die Grafſchaft Aſtarac, welche dem her⸗ 
zogl. Hauſe von Roquelaure gehoͤret, iſt ein fruchtbares 


und wohlbewohntes Land, und enthaͤlt folgende Oerter: — 


a) Mirande, die Haupiſtadt und der Sitz einer Er 
etion, iſt nur klein. 
b) Caſtelnau de Barbarens, ein Städtchen. 
©) Berdoues, eine Abten. 
d) Simorre, eim Flecken mit einer Abtey, welcher der 
Sig des herzogl. roquelaurifchen. Gerichts iſt. 
e) Miaffeoube, ein Flecken. 
f) Roquelaure, ein Städtchen, davon das Herzogthum 
den Namen hat. | 
.(10) Die ebemalige Graſſchaft Comenges 
oder Comminges, Convenz, iſt 18 franzoͤſ. Meilen 
lang, ungefäße r 6 Breit, und hat gute Marmorbrüche, 
Eie wird in Ober. und Unrer. Comenges abgetheilet. 
Ober— Comenges 5 wegen ber Gebirge, in 
D0 4 welchen 


— 
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welchen es legt, eine kalte duft, Die vornehmſien 


Oerter find:- 
(8) S. Bertrand, die Hauptſtadt der Grafſcheft, iſt klein, 


und liegt auf einer Höhe an der Garonne. Der. hieſige Bi⸗ 


fchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Auch, hat einen Kirch 
ſprengel von 200 Pfarren, davon ein Theil in der Landſchaft 
Bvanguedoc liegt; Daher der Bifchof unter die Landftände der 
felben gehoͤret, 28000 Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤmi⸗ 
ſchen Hofe auf 5000 Fl. taxirt iſt. In dieſer Gegend lag 
‚ehemals bie Städt Lugdunum Convenarum, 

. (6).&. Beat, ein feſtes Städtchen zwiſchen 2 Bergen 


. an der Saronne, in welche bier die Pique fällt. Es if 


bier eine Priorey, und alle Häufer find von Marmor, 
weil bier feine andere Steine find. 
Die Heine Stadt Valentine gehöre zwar zum Kirch, 


ſprengel des Biſchofs von S. Bertrand, wird aber zu 


Ober⸗ Languedoc gerechnet, 

(e) Das Laͤndchen Ylebousan iſt ehemals eine Vi⸗ 
gomte geweſen, ift noch ein Land der Stände, und · ent⸗ 
haͤlt folgende Oerter: 

3— S. Gaudens, der Hauptort, iſt ein wohlbewohntes 
Staͤdtchen und der Sitz der Landvogtey dieſes Laͤndchens. 
Man findet hier eine Collegiatkirche und 3 Kloͤſter. 

bein ein kleiner Dre, woſelbſt mineralifches 

Waſſer i | 

r) Caffagnabere, ein Heiner Dit, weſeht der Kate 
dinal Oſſat geboren iſt. | 

d) Viſos, eine Abted. 

.) Aa Rogue, ein kleiner Ort und Baronie. 
pie upon, ein Dorf, in deſſen Naͤhe eine iminerallfche 

uelle 
(d) Mont Regenu ober Montreian, ein Städtchen 
auf einer Hohe an der Garonne, in welche nicht weit von 
‚bier die Nette fällt, Es gehoͤret dem Herzog von Antin. 
() S. Martory, ein großer Flecken an der Baronne, 
- ben der Heilige dieſes Namens berühmt machet. 

b) Unter⸗Comenges liegt in der Ebene, und 
hat eine wärmere $uft, als ber ee Bi bes Landes. 
Bir bemerken: u. 8 Die 
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Ka) Die Serefcbaft Sammatas, darinnen 
“) Sommatan, ein Staͤdichen, welches der Sitz einer 


Kaſtelaney iſt. 
6) Aombes, eine kleine Stadt am Fluß Save, welche 


der Gitz eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbiſchof von 


Toulouſe ſteht, einen Kirchſprengel von go Pfarren, 20000: 
Livres Einkünfte hat, und am romiſchen Hofe auf 309 ß 


Fl. tariret iſt. 


(b) Die Zerrſchaft Muͤret, darinnen 
Maͤret, ein Staͤdtchen an ber Garonne, welches den 


| Sig eines fönigl, Gericht und eines Forſtamtes ift. ‚Pen 


ger von YAragonien, weicher daſſeibe 1213, belagerte, wur⸗ 
de bier geſchlagen, und blieb auf beim Pla | 
(e) l Isle Dedon, ein Städtchen auf einer ‚Höhe 
am Fluß Pac woſelbſt ein koͤnigl. Gericht und eine Ras 
aney iſt. | 
(d) Montpeyat, ein Flecken. 
(1) Das Land und die ehemalige vicomt⸗ | 
Conferans: oder Couferang liege im pyrenaiſchen 
Gebirge, und begreift: 
9) 8. Kisier, ein Städtchen am Fluß Salat, iſt der 
Hauptort / dieſes Landes, und der Sitz eines Biſchofs, der 
unter dem Erzbiſchof von Auch ſteht, einen Kirchſprengel 
von 28 Pfarren, 24000 Livres Einkünfte hat, und ie | 


roͤmiſchen Hofe auf 1000 Fl. tariret iſt. Diefer Det hie 


ehemals Auftria. 
y) Eonferans, ein Flecken auf einer Hohe, welchet 
ehemals die Hauptſtadt des Landes geweſen. 
c) &. Girons, ein Städtchen am Fluß Salat. 
d) Maſſat, ein Städtchen mit einer Collegiatkirche. 
(12) Die_ebemalige Grafſchaft Bigorre, 
weihe in alten Zeiten. von den Bigerrern oder Dig 
gerronern bewohnet worden, hat ihre beſondern Lnd. 
ſtaͤnde, welche aus dem Bifchof von Tarbe, 4 Aebten, 
2 Prioren und einem Commenthur des Fohanniters 
Dröens, ı Paronen und dem Bürger » und Bauera 


2. Zu ſtande 
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ſtande befleben. Syn derfelben ‚giebt es einige Bley 
bergwerke. Sie wird in 3 Theile abgetheilet, 


a) Die bene, darinnen 

" (a) Tarbe, die Haupfitadt, liegt am Fluß Adour ir ber 
Gegend, wo ehemals die Stadt Begorra geſtanden hat. 
Sie iſt klein, aber der Sitz eines Biſsthums, einer Lands 
vogtey und eines Forſtamtes Der Biſchof ſteht unter 
dem Erzbiſchof von Auch, hat einen Kirchſprengel von 
384 Pfarren und Filialen, 22000 Livres Einkuͤnfte, und 
iſt am rom. Hofe auf 1200 Sl. taxiret. Außer der Kathe⸗ 


dralkirche findet man hier eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 


Ein Schloß Diener zu ihrer Befchüßung. 

(b) Pic de Bigorre, eine Heine Stadt, in welcher die 
chemaligen Grafen oft wohneten. 

(ec) Antin, ein Herzogthum und Pairie. 

(d) Bagneres, eine Stadt im Thal Campan, am Fluß 
Adour, welche ihrer heilſamen mineraliſche n Quellen wegen 
berühmt ifl, die fchon den, Romern bekannt gemwefen, und 


v. von denen Salaignac eine Befchreibung "herausgegeben. 


Es ift hier ſowohl warmes als falte® mineraliſches Waſſer. 
(0 Eampan, ein Flecken, ben welchem Marmor ge⸗ 


brochen wird. 
(f) Kourde, eine fleine Stadt im <hal Lavedan ‚on 


| ber Gave, mit einem feſten Schloß, auf einem Selfen. 


b) Das Gebirge enthält; 

(a) S. Savin, eine ſehr alte Benedictiner abted, im 
Spal Lavedan. 

(b) Baredge, ein kleiner Ort im Thal Lavedan, am Fuß 
bes Berges Tormalet, welcher feiner warmen Bäder we⸗ 
gen berühmt iſt. a | 

c) Rüftanenhäl: 

(a) S. Sever, ein Staͤdtchen am Fluß Roufe, welches 
den Namen von ſeiner alten Benedictiner Abtey hat. 

.(b) Jornac, ein Heiner Ort, 


Anm. Das Thal Lavedan, welches awiſchen den urendirden 

- Gebirgen legt, 10 his 12 feangöf Metlen lang, und an einigen 
Orten 7 bis 8 Meilen bereit if, 18 eine Bilcomte, bie aber beutis 
‚ges Kagct nicht das ganze Thal bear ft; denn die Herte Kunde 
Sa⸗ 
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®. Sion und Baredge gehbren zu der Graffdaſt Blgorre, zu 
welcher ich: fie auch oben gerechnet babe. Unter denen zu dieſee 
Bicomıd gebärigen Dertern AR Caftellobon und Beaufen. 


.5 Das Gouvernement von. 
. Sointonge und Angoumoid. 


& begreift bas meifte von Saintonge und gan 
Angoumdis, und hat außer dem Gouverneur, noch. gie 
nen Öenerallieutenannt. 

.*  E Saintonge, gränzet gegen- Morgen an Ans 
geumdis und Perigord, gegen Mittag an Bourdelois 
und die Garonne, gegen "Abend an den Ocean, und 
gegen Mitternacht an das and Aunis und an Poiton. 
Diefe Sandfchaft iſt ungefähr 25 franzsf. Meilen lang 
und 12 breit. Sie hat ihren Namen von den Sans 
tonern, ihren ehemaligen Einwohnern; iſt reich an 
Getreide, Wein und allerley Früchten, und infonders 
heit wird am Meer ungemein vieles und vortreffliches 
Salz gemadyet. Die hiefigen Pferde werden geſchaͤ 
get. Es giebt hier auch einige mineralifche, Quelten. 
Die vornehmften Fluͤſſe find Die fifchreiche Charente, 
welche zu Charennac entſpringt, und ins Meer fälle; 

und die Boutonne, welche zu Chef Boutonne in Poi- 
tou entſteht, bey S. Jean d' Angely ſchiffbar wird, 
und in die Charente faͤllt. Dieß Land iſt ehemals 


eine Graſſchaft geweſen, und hat in den mittlern Zei 


ten bafd den Englänbern, bald den Sranzofen gehoͤret. 
Karl Vbrachte es wieder an Frankreich. Es gehoͤret 
unter das Parlament zu Bourdeaur, einige Kirchſpiele 
ausgenommen, bie unter dem Landgerichte von Are 
goumois ftehen. “Der Oeneral.Bouverneur hat ge⸗ 
meiniglich zugleich Die Unter. Statthalterſchaft von Dies - 
fem Sande: Die Charente theilet es in den ſadlichen 
und nerdlichen sr ab, u 7 3.5m. 


' 
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%- In dem üblichen Theile oder Ober Sain⸗ 


B* onge liege 
‚Y) Saintes, bie Hauptſtadt des Landes an der Cha⸗ 
ente, iſt der Sitz eines Bisthumes, einer Election, eines 
J andgerichtes, einer Landvogtey und Marechauffee. - Der 


hieſige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof von Dear 


bat einen Firchfprengel von 565 Pfarren und Silialen, 
20000 kivres Einfinfte, und ift am rom. Hofe auf 2000 
Zl. tariret. Die Stadt ift Flein und hat enge und fchlechte 

\ , Gaſſen. In der Vorſtadt iſt eine Abtey und ein vormaliges 
. Zefniter Collegium. In den Jahren 563, 1075, 1080, 1088 

und 1096 find hier Kirchenverfammlungen gehalten worden. 
"2.9 Pons, eine wohlgebauete Stadt auf einem Huͤgel, 
- „an dem fleinen Fluß Sevigne, über welchen bier unter- 
“2 fehiebene Bruͤcken gehen‘, daher vermuthlich der, Name 
ommt. Sie wird in bie’ obere und unters abaetheilet. 

- Es find Hier 3. Pfarrkirchen, 3 Ktöfter, 3 Hofpitäler und 
eine Commende des Johanniter Nitterorbeng ; auch iſt 


bier eine mineraliſche Quelle. Eie iſt eine alte Siraute, 


deren Beſitzer ſich Sire de Pons nennet, und davon 52 
Kirchſpiele und 250 adeliche Lehne abhangen. 

3) Jonſac, eine kleine Stadt. 

4) Barbefieur, ein Städtchen und Marquiſat, dem 
Haufe von Louvois zugehdrig. Es find hier 2 Pfarrkir⸗ 
irchen und ein Kloſter. Nicht weit von hier iſt eine mis 
‚neralifche Duelle. - 

5) Mionssufie, ‚ein Herzogchum und Palrie, dazu 7 
Kirchſpiele gehoͤren. 

— 6) NTortagne , ein Flecken an ber Garonne welcher 
‚ben Titel eines Fuͤrſtenthums hat. 
“ 7) Tallement, ein Flecken auf. einer Höhe, an der Ga⸗ 
7 sonne, welcher den Titel eines Fuͤrſtenthums hat. 
2 8) Pont [’ Abbe, ein Sieden. 
2. In dem nordlichen Theile ober Unter 
. Beintonge liegt 





— — 





1) Saint Jean dAngely, Angerlacum, eine Stadt an 


der Boutonne, der Hauptort einer Election, und der Sig 
einge eig, Gerlchtes, welche zu der Bet als die Refor⸗ 


J mirter 


— 
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Das Gouy. don Saintongeu, Angoumois. 589 ., 
mirten piefelbe befaßen, volkreich und wohl befeſtiget war. 
Als ſie aber 1621 von Ludewig XIII erobert wurde, ließ 
derſelbe ihre Feſtungswerke ſchleifen, nahm der Stadt ihn 

re Privilegien, und'wollte fie zu wirem Stecken herunter 
feßen. Man findet hier eine Abtey und 3 Klöjter. Dee 
biefige Aquavit if beliebt, und man verfertiget bier auch 
‚wollene Stofn. | | Be 

2) Taillebourg, ein Städtchen an der Eharente mit - 
einem Schloß auf einem Zelfen, und einem Kapitel. Es 
bat den Titel einer Grafſchaft, den das Haus von Tri 
mouille führet. —. 

3) Tonnay:Ebarente, eine Stadt und Fuͤrſtenthum ats 

* „der Eharente, mit einem Schloß, einer Abtey und einem : 

‚Hafen, gehöret feit langer Zeit dem Haufe von Rochechouart. j 
4) TonnaysBoutonne, ein Städtchen.an der Boutonne. 
5) Sontengy Uabareu, ein Flecken, welcher 1714 ums 
ter dein Mamen Roban zu einem Herzogthum und Pai⸗ 
rrie erhoben worden. et Bu 
Il. Angoumois hat den Namen von der Haupfe ' 
ſtadt, gränzer gegen Abend an Saintonge, gegen Mit- 
tag.an Perigord,-gegen Morgen an &imoufin, und ges 
gen Mitternacht an Poitou; iſt 15 bis 18 franzoͤſiſche 
Meilen lang, und. 15 bis 16 breit. Das Land iſt vol⸗ 
ler Hügel, hat. aber. keine anſehaliche Berge. Es 

‚ bringe Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, fpanifches Ge- 
treide, Safran, Wein und allerley Früchte. Es hae 
auch gute Eifengruben, und. das’Papier, welches hier 
- verfertigere wird, iſt vortreffllch. Die vornehmften - 
Fluͤſſe find die Charente und die Touvre, welche letz⸗ 
tere hier. entſpringt, und in jene fließt. Dieſes Land 
war ehemals eine Graffchaft. Alsaber der Graf Franz 
1515 König von Frankreich ward, machte er ein Her⸗ 
zogthum daraus. Es ſteht unter dem Parlament von 
Paris,-und enthält eine Landvogtey und ein Landge⸗ 
richt. Wir bemerken folgende Derters 
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8 nen Frankreich. 
L Yngoulesme, Incülifma, die Hauptſtadt bee, Lande, 
liegt auf einem Berg an. der Charente, hat den Titel eines 
- Hergogthumes, und if der Sig eines Bisthumes, einer 
Election, Vogtey, Landvogtey, eines Landgerichts, Forſt⸗ 
amtes, Buͤreau ber 5 großen Pachtungen, und einer Ma⸗ 
rechauffee: Der bielige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof 
von Bourdeaur, hat- einen Kicchfprengel von zoo Pfarren, 

200oo Livres Einkuͤnfte, und am roͤm. Hofe auf 1000 Fi. 

Trraxiret. Außerdem findet man hier ein ehemaliges Jeſui⸗ 
ter Collegium, 12 Pfarrficchen, die Abtey von S. Cibard, 
„ worinnen die alten Grafen von Angoumis begraben find, 
moch 10 Kloͤſter und ein allgemeines Hoſpital. 

2. Coignac oder Cognac, die 2te Stadt dieſes Landes, 
hat eine angenehme Lage an der Charente, ein Schloß, 
darauf Franz I geboren ift, und 3 Kirfter. 1238 wurde 
„bier eine. Kirchenverfammlung gehniten. 
2 Jarnac, ein Flecken an der Charente, in deſſen Ge⸗ 
gend 1569 die Hugenotten von Hemrich II geſchlagen 
wurden .· 
4. Chateau⸗VNeuf, eine Stadt und Grafſhaft mit ei⸗ 
ner koͤniglichen Vogtey und Kaſtelaney. 

5. Aa Valette, ein Staͤdtchen mit einem Diſtrict von 
13 Pfarren und 40 Lehen, der ehemald ein Herzogthum 
und eine Pairie geweſen. 

6. Aubeterre, ein Staͤdtchen und Marquiſat, mit einer 

Abtey und Collegiatlirche. 

J 7. Rochefoucaut, eine kleine Stadt, Herzogthum und 

Pairie, an der Tardonere, mit einer Sollegiatticce und eis 
| nem Klofter. - 
8. Blanzac, ein Staͤdtchen mit einem Kapitel. 
9. Verteuii, eine kleine Stadt und Varonie an, der 
Charente, dem herzogl. Hauſe von Rochefoucaut zugehörig. 
10. Tuͤffec, ein Städtchen und Marquiſat. 
1I. Chabanois oder S. Quentin de Chbabanois, ein 
Staͤdtchen und Fuͤrſtenthum. 

12. Montbrun, ein Städtchen, welches der Haupt 

ort einer Grafſchaft iſt, dazu 13 Sirchfoele und 40 Es 


hen gehoͤren. 2 
| EEE 716, Das 
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Dad Geouben— von Rocheler und Aunis. 


16. Das Gouvernement von. 
Be Rochelle und Aunis. J 


21 


Die Lanpfchaft Aunis ode: Aulnig,.Pagus Alnene. 


fis, oder Alnenfis, wird gegen Mittag und Morgen von 


Scintonge, gegen Abend yom Ocean, gegen Mitter- 
“nacht von Poirou eingeſchloſſen. Sie-wird von der 
Seure, die in Poitou enefpringt, bey Niort ſchiffbar 


‚wird, und nachmals die ſchiffbare Dendie aufnimmt, 


und: von der Charente bewaͤſſert. Am Meer find gu- 
te Häfen. Das Land iſt zwar. bürre, trägt aber doch 
gut Getreide und viel Wein, bat audi in den ſumpfich⸗ 
. ten Gegenden gute Beide. In den falzichten Moraͤ⸗ 
jten wird vortreffliches Salz bereitet. Das Sand hat 


feine eigenen Nechtsgemohnheiten, und ſteht unter dem 


Parlament von Paris. Der Gouverneur hat einen Ge⸗ 


nerallieutenant und einen Unter-Gtatthalterunter fi. 


* 


Pr 


‚2, Das. Land Brouageois ift ein Stüd von 


Saintonge, darinnen. febr - gutes Meerfal gemachet 


wird. Es enthält: 


1) Brouage, eine Kleine feſte Stadt in einer moraſu 


gen Gegend am Meer. 

2) Das Fort Chapuͤs liege’ auf einem Felſen, an der 
Muͤndung der Seudre, die einen nziemlich guten Hafen 
machet. | 

3) Marennes, eine Stadt am Meer, welche der Haupt⸗ 


ort einer Election und der Sitz einer Admiralitaͤt iſ. Das . . 


umliegende Land ift fehr fruchtbar, man hat guten Mein, | 


und machet viel Salt. ‚Die Sires von Pons nennen ſich 
‚Grafen von Marennee. 
4) Arvert, ein Flecken auf einer Halbinſel. 


5) &aTemblade, ein wohlgebaueter und wohlbewohn. | 


‚ter Flecken, ber siemlichen Handel treibt. 

6) Sauion, ein Flecken mit einem Schloß, am Fluß 
Seudre⸗ welcher ehemals eine feſte Stadi geweſen. R 
Ze 77Koyan, 
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y) Xoyan, eine Heine Staͤdt an der Garonkz, wit ei 


nem Hafen, darinnen ein ſtarker Sardellenfang.ifl.. Es 


And hier a Convente, und He hat den Titel eines Margni- 
ſats. ‚Sie wurde ehenlals von den Hugenotten gat befe- 
ftiget und vertheidiget, fo daB Ludewig XII, al er fie 
2623 belagerte, fruchtlos davon abziehen mußte; unter 


eben diefem König aber ift fie fo ruiniret worden, daß der 


jegige Ort eigentlich nur die Vorſtadt des vorigen iſt. 
8) Soubife, ein Städtchen an der Charente, mit einem 
Kapitel. Es iſt der Hauptort eines Fuͤrſtenthumes, dazu 


Kirchſpiele gehören, und welches “jährlich ungefähre 1200 
Libvres einbringt. Es bangen auch davon ab, 


2’ Isle de Madame, in der Mündung der Charente, 


und dag Fort Käpin. Im der Raͤhe ſind die minerali⸗ 
ſchen Waffer von Koußililaffe. _ Ru 


2, Öleron, Uliarus, eine Inſel, die ungefähr 5 


.. Frangsfifche Meilen vom feften Sande enrfernet, 5 lang, 

. breit, und an Gerreide und Holz fruchtbar iſt. Die 
Einwohner find gute Seeleute, Sie geböret unter 
das Gouvernement von Aunirx, fteht aber unter Dem 


Landvogt von Saintonge, und die Appellationen ge⸗ 


- ‚hen an-das Parlament von Bourdeaur. Auf derſel⸗ 


ben find 6 Kirchſpiele. An der öftlichen Seite liegt 
ein wohlbefeftigres Schloß, bey welchem ein Flecken 
angeleget worden, darinnen 2 Hofpitäler und ein Klo⸗ 
ſter zu finden. Der Leuchtthurm Chaßiton ſteht 


naAuf einer Spitze der Infel. 


> delle und einem Hafen. 


3. Die Inſel Re, Radis, fiegt 3 Bis 3 franzoſiſche 


_ Meilen vom feften Sande, ift 4 Meilen groß, 2 breit, 


fruchtbar an Wein, daraus fehöner Aquavit gemachet 
wird, hat auch viel Salz und iſt volkreich, fo daß man 
Die Anzahl ihrer Einwohner auf 20000 ſchaͤhet. Auf 
derfelben ift zu bemarfen: . — 


1) S. Martin, vine kleine feſte Stadt mit tiner Cita⸗ 
| inc DD 
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14) DAB dort la Pree beſchuͤtzet ben Eingang - gu Pers 
— this Breton. I J 


3). Das Fort Samblanteau beſchuhet die Meerenge 


Pertuis d Antiorhee... en 
WMas Fort Martray iſt an ber Seite. | 
4 Die Landſchaft Aunis an fich ſelbſt mu .. 
haͤlt folgende Derter: 0.0 En 
1) Rochefort, eine. neue regelmäßig gebauete Stadt an a 
der Charente, mit einem vortrefflichen Zeughaufe, in und 
ben welchem alles, was zur Ausruͤſtung einer Flotte ges 
J —* reichlich uf | Ä 
‚tal, Seminarid und Kloſter. Die hiefige Luft iſt wegen 
. ber nahgelegenen falzigen Moräfte ungefund. = 
Der Zugang zu det Stadt auf dem — wird durch 
unterſchiedene Forts verwahret. Diefe find das Fort auf 
der Inſel Aix, welches die Engländer 1757 und 1761 ſchleit 
ten, bie gegen uͤber liegende Reboute Aigullle, bie Forts 
Gourax, de la Pointe und Vergeron, neben welchen auch 
eine Verpfaͤhlung uͤber den Fluß geht. — 
3) Suͤrgeres, ein feiner Flecken. 
Rochelle, Rupella, die Hauptſtadt ber Landſchaft und. 
bes Gonvernements, liegt hm Meer, hat einen Hafen, if 
von mittelmäßiger 8 | 
nes Bisthumes, einer Intendanz oder Generaͤlitaͤt, Ele - : 


Inden, einem Königl Haufe, Ser-Hofpie .. 


roͤße, wohl gebauet, und der Siß eis -. \ 


rtion, eines Amtes, Landgerichtes, einer Eanbvögten, Ade - 


miraiitaͤt, Commerzkammer, Märechauffee, eines Muͤnz⸗ 
hofes, einer 1734 geſtifteten Akademie der ſchoͤnen Wife 
fenfchäften, eines vormaligen Jeſuiter BE einer medi⸗ 
-  tinifchen, anatomiſchen und botanifchen Schule, und eine 
ter: Raffinerie. Der hiefige Biſchof feht uhter dem 
rzbiſchof von Botirbedur, bat einen Kirchfprengel von. - _ 
108 Pfarren, 17600 Livres Einkünfte, und iſt am roͤm. 


Hofe auf 742 BI. taxiret. Der Seehandel, welcher hie 


felbſt getrieben wird, und die Schifffahrt nach und von ben 
ftanzofiſchen Eolönien in Ameriea und Africa iſt anſehnlich. 
Der Hafen ift ficher, aber ber Eingang deſſelben eng, und 


wicht fehr tief, ‚Sm röten Jahrhundert nahmen die Eine | 


wohner bie veformirte Lehre an, befeftigten bie Stadt / und 
| 378. 44.. 0Pèy ‚hielten. 
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hielten eine Belagerung aus. kudewiz xIu ih, um fie zur 


‚ Mebergabe zu zwingen, 1622 beym Eingang ihres Hafens 
das Bart Ludewig, und 1628 im Meer einen Damm ans 


legen, der den Hafen verſchloß, fo daß fie aus der See Feis 

ülfe befommen konnten. Endlich ward die Hungers⸗ 
voch ſo groß in der Stadt, daß ſie fich im gedachten Jahr 
ergeben mußte. Der König nahm ihnen ihre Privilegien, 
und lief die Feſtungswerke niederreißen,, welche aber Lu⸗ 


dewig XIV wieder aufführen ließ; Die hiefige Luft iſt we⸗ 


gen der anliegenden falgigen Moraͤſte ungefund. 
4) Marans, gin großer Flecken in den fahigen Mord- 
Ben, welcher einen ſtarken Handel mit Salz, Getreide und 


Mehl treibt. 


5Charon, ein Flecken am Meer mit einer Abtey. 
6 Marſilly, ein Flecken. BE R 


17. Das Gouvernement von Poitou. 
Die Landſchaft Poirou graͤnzet gegen Mittag an 


Saintonge, Angoumois und Aunix, gegen Morgen 
an la Marche und einen Theil von Berry, gegen Mit. 


ternacht an Teuraine und Artjou, und gegen Abend an- 
den Ocean. Sie iſt von Abend nach Morgen 48 fran⸗ 


zoͤſiſche Meiden lang, und von Mittag nach Mitter- 


nacht 23 Meilen breit. Den Namen hat fievon den 


alten Pictonern, oder Pictaviern. Ihre Frucht: 
- barkeie: ift nach den Gegenden unserfchieben; über« 


haupt aber tft fie vornehmlich an Getreide und. Vieh: 
fruchtbar, und der vornehmfte Handel der Einwohner 
wird mit Ochſen, Mauleſeln, Pferden und wollenen 
Stoffen getrieben. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind die 


Vienne, welche ander Graͤnze von Limouſin entſpringt, 


einige Meilen über Chatelleraud Khiffbar wird, die 
Creufe aufnimmt, und in bie, $oire fällt; die Sevre 
Lriovcoife, weiche einige Meilen über S. Mairene 

a entſtehe 
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Das Goudernement don Poitou. 595 
entſteht / bey Niort ſchiffbar wird, die Dendee aufßf  . 
nimmt, und ſich ing Meer ſtuͤrzet; und ber Elsin, 
welcher auf der Oränze von Angoumois entſteht, unh 
fih mit der Vienne vermiſcheee. 1. =. 
Dieſe Landſchaft wurde von Karl dem Gtoßen zu | 
einer Öraffehaft gemmacher. Eleonore, die Tochter ed 
legten Herzoges von Aquitanien, brac,te fie Ihrent 
Gemapl, dem König Heinrich von England, zu 
Philipp Auguft nahm fie weg, und Heinrich III, König 
von England, trat fie 1259 an Frankreich ab; es en “ - . 
ftunden aber in ber folgenden Zeit zwifchen beyden 
‚Kronen mehrmalige Streitigkeiten über biefelbe, und : 
‚während. diefer Zeit wurde fie einigemal'an Einiglihe 
Prinzen zur Apanage gegeben, Seit 1436 ififiebn 
ftandig mir. der Krone verbunden geweſen. a 
Sie ſteht unter dem Parlament von Paris, und 
bat nur ein Sandgericht. Unter dem Gouverneur fe, 
- ben 2 Generalfieurenants und 2 Unterſtatthalter. Man‘ 
theiler fie in 2 Theile ab, U 


x 


4. Ober⸗Poitou machet ben öftlichen Theil Des. 
Aandes aus, iſt groͤßer, ſchoͤner und fruchtbaren, 
das untere, und enthaͤlt folgende Derter: . iü 
1. Poitiers, Auguftöritum, die Hauptſtadt des ganzen 
Landes, liegt an dem Fluß Clain, iſt zwar groß, und viel⸗ 
leeicht nach Paris die größte im Reiche, aber wuͤſte, ſchlecht, 
raͤuchericht und ſchlecht bewohnet. Sie iſt der Sig eines 
Blisthumes, einer Intendanz, Election, eines Landgerich ⸗ 
tes, Amtes, einer Landoogtey, Maredjauffee und eines 
-. Münghoftd. Der hiefige Biſchof ſteht unter dem Erzbi⸗ 
ſchof von Bourdeaur, hat einen Kirchfprengel von 722. ' 
Pfarren, 22000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen. 
Hoſe auf 2800 SI. taxiret. Die Kathedralkirche if ein... 
ngemein großes Gebäude nach. gothifcher Bauart. Aue 
fer derfelben find hier nach 4 Eollegiarfirchen, 17 andere “ 
u — ) 2 —— ae, 
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Frankreich, I 
Mferrficchen, "27 Kloͤſter, 4 Abteyen, eine 1431 geſtiftete 
niverfität, ein vormaliges Jeſuiter Collegium, 2 Semi⸗ 
naria und 3 Hofbitäler. - Auf dem fogenannten königlichen 
Platz haben dte Einwohner 1687 dem König Ludewig 
XIV eine Säule zu Fuß errichtet. Die. Handfchuh > und 
Kammmacher find die meiften hiefigen® Haubwerker ; es 
werden bier duch runde wollene Mügen und Strümpfe 
für die Ameritanifchen Colonien verfertige. Es find hier 
noch Ueberbleibfel. von römischen Alterthuͤmern zu ſehen. 
Das Amphitheater: ift zwar inwendig mit Gärten und fleis 
‚ aen Häufern fehr verbauet, aber doch noch ganz fenntlich. 
Von einem Triumphbogen, oder vielmehr. von einem Thor, 
welches zu Anfang einer Vie "militaris gefeßet -gemefen, 
iſt nur noch der Bogen übrig, und die benden Säulen, 
darauf erruhet. Der Pallaft und berdaran ſtoßende dicke 
tunde Thurn werben zwar auch für römifch ausgegeben ; 
man ficht aber Elare Merkmaale der gothifchen Baukunſt 
‚daran, anderer Kennzeichen ber neuern Zeit zu geſchweigen. 
3356 fiel in diefer Gegend eine Schlacht zwifchen den Fran⸗ 


. x $öfen und Engländern zum Nachtheil der erflerin vor, de⸗ 


ren König Johann felbft gefangen genommen wurde. - 
2. Luͤſignan, ein altes Städtchen auf einem Hügel, 
. ‚welches der Stammort des gleichnamigen Haufes if, aus 
welchem Guibo yon Lüfignan im 12ten Jahrhundert zuerſt 
KRoͤnig zu Serufalem, und nachmals zu Cypern wurde. 
3. Vivonne, eine Heine Stadt am Clain, welche den 
Titel einer Grafſchaft bat. . 5757 oo 
4. Niort, die beſte Hanbelsftadt in diefer Landſchaft, 
Uegt am Fluß Seure, und iſt den Gig einer Election, Land⸗ 
vogtey, eines Amtes, Forſtamtes und einer Marechauffee, 
hat ein Schloß, @ Pfarrkirchen, 9 Klöfter und ein allges 
meines Hofpital, und Manufacturen yon wollenen Stöffen. 
5.8. Mairent, eine Heine Stadt auf ink Hohe au 
ber. Seure, welche der Sitz einer Election und eines 
koͤniglichen Berichtes ift, 3 Pfarrkirchen, eine Benebictiner , 
Abtey, 4 Klöfter, ein Collegium und ein Hofpital hat, und 
dem Herzog von Mazarin sehr. 
6. Melle, eine fleine Stadt, welche der Sit einer koͤ⸗ 
niglichen Vogtey iſt, 3 Kirchen, ein feines Collegium und 
Sargemanufachiren base 20,9 Chile 
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7. Ebisay, ein Flecken mit einer Königlichen Vogten. : ae 
Ä 3 Sana, ein Kleiner Ort, welcher den Titel einer Graf⸗ 


ſchaft ha 
9. loeay, eine Heine Stadt an der Eharente, in wel⸗ 


cher ein Amt, eine Tonigliche Landvogtey, eine Provinzial⸗ 
Srarechauffee, eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 
‚10. Charroux oder Chairoux, eine Feine Stadt an dee 
Chavrente, in dem Ländehen Briou, mit einer Abtey. 
nn. Marſillac, ein Fuͤrſtenthum. 
12, Rochechouart, eine fleine Stabt.auf einem Berge 
mit einem Schloß. Sie iſt der Hauptort einer Vicomt 
3. 2’ Isle Jourdain uud Caſſac, find Städtchen, 
und —* zugleich ein Marquiſat. 


\ 
! 


14. Wortemar, ein Herzosthum und Pairie, dem Haufe S. 


don Rochechouart gehörig. 

‚15. Montmorillon, eine Stadt, welche der Sit eineß 
Amtes, einer Landvogtey und Marechauffee iſt, eine Pfarre - 
Firche, eine Collegiatkirche und 3 Kloͤſter ‚bat. 


"16. Tremouille oder Trimouille, ein Staͤdtchen am 


„Buß Benaiſe, welche ein ‚pergogfbum and Pairie If. 
17. 8. Savin, ein kleiner Dre mit einer beruͤhmten 
Benedictiner Abtey. 
18./Chauvigny, ein Gtäbtchen. an der Vienne. | 
19. Chatelleraud, Caflellum Eraldi, oder Caftrum Ab 


raudi, eine Stade an der Vienne, im Band umd Herzog 
thum Ebatelleenudois, anjetzt dem Herzog von Tree , 


mouille gehörig. Sie iſt der. Sitz einer Election, koͤnigli⸗ 
chen. Landvogtey, Marechaufſẽe und eines Forſtamtes; 
man findet hier auch eine Collegiatkirche und 4 Kloͤſter. 
Die ſte nerne Sri, welche äber ben Bing nach ber Y Vor⸗ 
ſtadt fuͤhret, iſt ſchoͤn. 

20. Richelien, eine von dem Kardinal Richelien regel⸗ 
"mäßig angelegte Stadt, mit einem anſehnlichen Schloß, 
- an ben’ Kleinen Stüffen Amable ımd Vide. Sie hat ben 
Titel eined Herzogthumes und einer Pairie, und iſt ber: 
Sitz einer Election und eines Salzhaufes. 

ar. Das Candchen Mirebalats enthält: 


0 Mireban⸗ eine Heine Stade und Baronle, mh. 


J Vp3 


a 


s98ß8.  Zennkreih 
der Hauptort if. Sie enthält 5 Pfarrkirchen, in Kapi⸗ 
sel und unterſchiedene Kloͤſter. 

2) Moncontour, ein Staͤdtchen an der Dive, bey 

welchem bie Hugenotten 1567 gefchlagen wurden. 
22. Das Adndchen Baftine hat zum Hauptort 
| Partenay, eine Stabt, die der Sig einer Vogtey, ei⸗ 
neB ‚Amtes und Eöniglichen Gerichtes if. Man findet 
uch) dafeldft ein Kapitel und 3 Kloͤſter. 
23. Das Ländchen Loudhnois hat zum Hauptort 
. Koudln, eine Stadt, welche der Sig einer Election, 
einer Ednigl. Vogtey, eines Amtes und einer Marechauffer 
iſt; man findet hier auch ein Kapitel, 2 N farrficchen, und 
g Klöfter. Man Kat fich viele Mühe gegeben, die hieſigen 
Reformirten zu der römifchen- Kirche zu bringen. 
24. Sonteoraut, ein Flecken mit einer, Abtey, auf der 
. Bränje von Anjou. 

‚25. Thouars, eine Stadt auf einem Hügel, am Fluß 
Zone, welche der Hauptort einer Election, und der Sig 
einer Marechauffee it. ‚Sie enthält 2 Kapitel, 3 Pfarrkir⸗ 
chen, ı Abten, 5 Kiöfter, 2 Hofpitäler und ein kleines Col⸗ 
Jean. Gie hat den Titel eines Herzogthumes und ei⸗ 

er Paitie, dazu 1700 Lehen gehoͤren. 

II. Nieder⸗Poitou, welches den weftlichen Theil 
ansmachet⸗ enthält folgende Derter: - | 

1. Argenton le Chateau, am Fluß Argentone. 

2. Mauleon, ein Staͤdtchen, welches der Hauptort el⸗ 

nier Election iſt. 
. 3. Wortagne, ein Städtchen und Herzogthum. 

4. Montaiguͤ, ein Flecken und Marquiſat. 

5. Garnache, ein Flecken und Baronie. 

6. S. Gille, ein kleiner Hafen am Meer. 

ka Roche ſur Non, ein Flecken und Birfengum 
am Fluß Don, dem Haufe Bourbon-Eonti gehoͤrig. 

: 8. Marenil, ein Flecken am Fluß gay. 

9. Les Sables d’Wlonne, eine Stadt am Meer, wel 
de der Hauptort einer Election Fan einen kleinen Hafen bat, 
und der Gig einer Admiralitaͤt if. Man’ findet bier 2 


farrlirchen und 4 Höfer. Die Einwopner find gute 
gl eute. 10. Tal⸗ 
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10. Talmont, eine feine Seede, welche den Titel eis 


nes Fuͤrſtenthumes hat. Men findet hier 2 errtiden 
uhd ı Abtey. . 
-. . LI. Fontenay le Comte, aine Stadt, an der Bender, | 
mit 3 Pfarrfirchen, 2 Sofpitälerh Klöftern und einen 
vormaligen Jeſniter Collegio. 46 hier eine koͤnigliche 
Landvogtey, Marechauſſẽe und So amt. , 2 
I2. La Meilleraie, ein Herzogthum und Pairie. 
13. Alıson, eine Stadt in Moraͤſten, welche den Titel ei-⸗ 
ner Baronie bat, und der Gig eines Bisthumes, einer 
Landvogtey und Narechauſſée iſt. Der Biſchof iſt Hetr und 
Baron der Stadt, ſteht unter dem Ergbifchof von’ Bour⸗ 
bdeaux, hat einen Kirchſorengel von 230 Pfarren, 20000 
Livres Einkünfte, und iſt am roͤm. Hofe üuf 1000 Sl. taxiret. 
Außer der Kathedralkirche giebt es Hier eine Pfarrkirche, 
ein Seminarium und 2 Kloͤſter. Die Luft iſt ungeſund. 

4. Maillezais, ein Städtchen auf einer Infel, welche 
die 5 — Seure und Antize machen. Der biſchoftche Sitz, 
welcher hier ehemals geweſen, if nach Rochelle verlegei 
worden. 
g. Die Inſel Noiemoutier Nigrum mona deriumm In u 
fyla Dei, ift 3 franzoſ. Meilen lang, und wohl bewohnet. 
Sie hat den Titel eines Marquifateg, gehoͤret der jünger. 
Einie von Tremouille, und enthält folgende Oerter: 2° 

1) Floirmontier, eine, feine Stadt mit ane genueche 
2) Barbaſtre, ein Flecken.  . 


16. Die Jafet Yeu, Oya, HUT, Heike kung... 
18. Das Gonuvernement von. 
Bretagne, Be 


Die Sanfheft it eine Halbinſel, melche Pan ak: J 
im Seiten mit dem Meer. umgeben it, gegen Mike . 


gen ausgenommen, da fie. die Normandie Meine... 


Anjou und:Polteu bexruͤhret. Ühre größte aͤnger von; 
Abend gegen Morgen wird aufge, und die größte Brei⸗ 
‚te auf 45 franzöftfehe Mejlen-geregfmes, hingegen if fie 
u an ‚manchen Orten (ehr en Den Namen. 

. pa 0 bet... 
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BR ee 9 Veen 
Kat fie von beit alten Britonen oder Britten, welche 
am bie.Mitte des sten Jahrhunderte durch Die Angeln 
und Sachſen von der Infel Britannien verdränget 
worden, ba fie ſich denn über ‘das Meer nad Gallien 
- begaben, ind nad) einigen Herumfchmeifungen in dem 
- Sande dee Curioſoliten und Oſtsmier, die von ben’ 
Armorikern waren, niebergelaffen, aud) faſt das gan⸗ 
_ 38 Gebieth der Vanner in Beſitz genommen, weis 
ches Sand denn var ihnen benennet worden. Indeſ⸗ 
- fen wird dieſes Namens zuerfi vom Gregorius von 
Tours gebacht. - Sin’ der folgenden. Zeit mußten fie - 
ſich den fränfifchen Königen unterwerfen. Karl ber 
Große hatte hier eine Flotte, weiche er wider Die Nor 
maͤnner gebrauchte. Unter deſſelben Nachkommen 
warf ich Numenoius, das Haupt der Bretoner, in 
dem Theil des Landes, welcher jetzt Ober⸗Bretagne 
genennet wird, und urſpruͤnglich Gallier zu Einwoh. 
nern hatte, zum König auf. Sein ater Nachfolger 
wurde von einigen Zufammenverfchwornen getäbter, 
bie fih des Sandes bemädhtigten, aber nur Grafen 


nienneten. Die Nermaͤnner eroberten zwar das fand, 


konnten es aber nicht ruhig befigen. Dieſe Unruhen 


wurden geenbiget, als Conan, Graf von —— 


feine einzige Tochter Conſtantia mie Gottfried, Gr 
fen von Anſou, einem Sohn Heinrichs II, Königs * 
England und Herzogs von der Normanbie, vermäßlete, 
Als ſich der Eonflantiä Tochter und Erbinn mit Peter 
von Derur verheirathete, kam Bretagnean das fänigf. 
Haus, wei diefer ein Prinz vom Geblüte war. Def 
ſelben Enkel Johann II wurde Herzog und Pair von 
Frankreich. Nach dem Tod Franz II Herzogs von Bres 
com, ver ſch deſſelben Erbinn Anna nach ein 
. ander 
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enbermitden Kdrägen Kari va und Ludewig XII, und . ': 

rhinterließ aus der aten Ehe a Töchter, davon die aͤlte 
fie, Namens Claudia,.an Franz T verheirather ward; 

der auf Bitte der Sandffände Bretagne 1532 mit den 

Krone vereinigte. Sein Nachfolger Heinrich 11 ſchaffte 
den Mamen.eines Herzogs von Bretagne ab. 

Diefe Landſchaft hat fhöne Häfen, aber faft gar - 
feine ſchiffbare Slüffe, die Loire ausgenommen, wel« 
che. hier ihren Lauf endiget, und bie Vilsine. (Vieh 
nonia), Man will die Vilaine mit der Drance Durch 
einen Kanal zwiſchen Rennes und Dinon vereinigen, 
Das. fand ift theils chen, theils bergicht; in Obere 
Bretagne find die meiften Berge, wie fid) denn eine 
ganze Kette derfelben , bie le Mont Arre genenneg 
wird, durch baffelbe erfiredter. Getreide und Wein 
waͤchſt Hier nicht viel; die Weide aber ift defto beffer, 


daher der Handel mit Butter beträchtlich iſt· Es — 


bringe viel Hanf. und Flachs hervor, woraus feine« 
war und Segeltuch verfertiget und verhandelt wird: 
Inm Kirchſprengel von Quimper ift zu Carnot ein 

Bleybergwerk; doch iſt bas Bley lange fo gut nicht, - 
als das englaͤndiſche. Im Kircyfprengel von. Nantes 


giebt es an einigen Orten Steinfohlen, die aber auch 


den engländifchen lange nicht gleich Fommeg Auf. 
der Küfte werden viele Sartellen und ander? Sifhe 
gefangen. in ber Graffchaft Nantois wird Salg 
gemachet. Miet Pferden wird ein großer Handel ges 
trieben, Die. Einwohner find gute Seeleute, In 
‚Dber Bretagne wird franzoͤſtſch, in Unter - Brefagrig 
aber die alte celtiſche Sprache, geredet. Die Stände 


der Provinz haben eine Gefellfehaft des Aderbaues, | 


2 des Handels und der Kuͤnſte ichtet, und der König 
| tut Verile beſtaͤtigt. —— 
IP Die 
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Das Sand has fein eigenes Parlament, welches; zu 
Rennes iſt; es hat auch fein eigenes Recht und beſon⸗ 
dere Sandftände. Dieſe beftehen aus der Geiſtlichkeit, 
bem Adel, und dem Bürger und Bauernftande. Sie 
werden afle 2 Jahre vom König zafammen berufen. 
Der Gouverneur ift zugleich Admiral von Bretagne; 
unter ihm ſtehen 4 Generallieutenants, davon einer 
über Comté Nantois, einer über die Bischümer, ei⸗ 
ner über Quimper und Saint-Brieux, einer über 
Montes, und einerüber Nennes, Bannes, Saint Ma- 


So und Dole, gefeget ift.. Außerdem find 3 Unterſtatt⸗ 


halter, nämlidy einer-für Rennes, Dol, S. Malo-und 
Vannes, der ate für S. Brieu, Treguier, ©: Pau 
de Leon und Quimper, und der zte für Ntantois. In 


.. der Verſammlung der Sandftände und Ausfchreibung 
‚ bee Auflagen wird das Sand nach den 9. biſchöfichen | 


. Rirhfprengei abgetheilet, davon | - 
I. Zu ‚Ober: Bretagne 5 gehören. 
1 Dos: Bisthum Rennes begreift Plgene 


DM . 


.'p) Rennes, ehemals Condate, die Hauptftadt des gan⸗ 
zen Landes, hat den Namen von den Rhedonern, welche 
De. berühmteften unter den Armorifern geweſen. Sie 
wird durch Die Vilaine in 2 Theile getheilet, iſt ziemlich 
am Bolfreich, und ber Sit eines Bisthums, des Par; 

ments des ganzen Landes, einer Intendanz und He⸗ 
bung, eines Steuerfammergericht® , Eanbgerichie, einer 
marmornen Tafel und eines Conſulats Sie bat zwar 
Hide wohlgebayere Haͤuſer, aber die Gaffen find eng, dun⸗ 
kel und unrein. Die S Stände von Bretagne. haben hier 
dem König Ludewig XV eine Bildfäule von übernatürli- 
cher Größe errichtet, welche 1744 zur Freude über feine 
Geneſung gelobet ; und 1754 eingeweihet worden. Der 
biefige Biſchof ſteht unter dem Erzbifchof von Tours, 
‚dat einen m Rirchfprengel von 263 3 Mars ß . ae 


| 
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Einkuͤnfte, und iſt am rim. Hofe auf 100 Fl. taxirt. Auſfßf· 
ſer der Kathedralkirche find hier 8 Pfarrkirchen, 17 Kloͤſet, 

‘und ein fthönes ehemaliges Jeſuiter Collegium. Die Wr -  —-, 
comtẽ von Rennes gehsret dem Herzog von Tremouille 7 
2) Ebateaubourg, eine Grafſchaft. a 

3) Vitrei, eine Kleine Stadt an dev Dilaine, mit eineng Ä 

Kapitel und einer Prigrey. Sie iſt der Sit der erfien Barır : _. 
nie des Landeg,.und gehoͤret dem Herzog von Tremonile, - 

4) 3: Aubuͤn duͤ Cormier, ein Städtchen, bey we — -- 

chem die Britannier und ihre Bundeggenoffen bag Kriege, - 
heer Karls VII befiegten. 0 


" 2 


5) Fougeres, Filiceriæ, eine Stadt am Fluß Cuͤesnon, 
mit einem Schloß, 2 Pfarrkirchen und einer Abtep. , 

2. Das Bischum Nantes begreift die Bra 
fchaft Nantois, welche durch die Soire in 2 Theile 
getheilet wird, an Getreide und Wein fruchtbar ift, 
gute Weide und folglich auch gute Viehzucht,imglei«.. 
hen Salz und Steinfohlen hat, vornehmlich aber .\ . .. 

ſtarken Handel: treibt. Mir bemerken: a 
.») Vantes, vor Alters Condivinsum, oder Condivic- - 
num, if, dem Rang nach die ate Stadt von Bretagne, und. 
bat den Namen von den Namnetern, welches Volk zu den 
Arwmorikern gehöret hat. Gie liegt an der Loire, ifteine 
der onrnehmften Handeldftädte des Reichs, ziemlich groß, ''. * :- 
volkreich, wohlgelegen, und hat 4 Vorſtaͤdte. Es iſt Hier 
ein Bisthum, eine Intendanz, Hebung, Nechnungsfanms 
mer, ein Buͤreau der Finanzen, Muͤnzhof, Landgericht, 
eine Landvogtey, Vogtey, Abmiralität, -Forftamt und |". 
Conſulat. : Der bieflge Biſchof flieht unfer dem Erzbifchof. 
von Tours, hat einen Kirchfprengel von 212 PBfarren, die 
Fiiliale ungerechnet, 30000 Livres Einkünfte, und ift am 
rom. Hofe auf 2000 FI, taxirt. Außer der Kathedrale ' 
und einer Collegiattirche findet man hier 11 Pfarrkirchen, 
14 Kloͤſter, 2 Hofpitäler, ein Collegium, und eine um das‘, 
Jahr 1460 geftiftete Univerfität, Der Handel und die 
Schifffahrt diefer Stadt nach den franzoͤſ. Colonien in Ama . ' 
rika, imgleichen nach Spanien und’ Portugal, ift wichtig; . 
des Handels mis andern dahin kommenden eurapäifhen.. . 
re RE 
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-, „Be öffentliche Religlonsuͤbung verflaftete, welches 1685 von 
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Natlonen nicht zu gedenken. Die großen Schiffe koͤnnen 
auf der Loire nicht weiter, als bis an den Flecken Pain⸗ 
boeuf, kommen, woſelbſt ihre Ladung auf kleinere Schiffe 
gebracht, und alsdenn nach Nantes gefuͤhret wird. Die 
Stadt iſt in der Geſchichte ſehr beruͤhmt, weil Heinrich der 
AVte in derſelben 1598 durch ein‘ Edict Den Reformirten 


Ludewig dem XVten mwieberrufen worden. 

2) Aneenis, eine Fleine Stadt und Marquifat an der 
Loire, dem Haufe von Bethuͤne⸗ Charoſt zugehoͤrig. 

3) Chateau⸗Briant, eine Stadt von 650 Haͤuſern, 


nmn einer Pfarrtirſhe unb = Kiöftern, In der Gefchichte 


.. 


zwiſchen falgigen. Moräften, aus welchen gutes Salz ges 


— 


und ben Romanen iſt ſie wegen ber beruͤchtigten Graͤfinn 
von Chateau: Briant, Königs Franz I Maitreſſe, bekannt. 
Sie gehoͤret jett dem Haufe von Bourbon » Eonde als eis 
ne Baronie. | j 

4) Derrval, eine Baronie. 

5) Coislin, ein Heiner Drt, ber 1663 zu einem Herzog⸗ 


. . thum erhoben worden. - -- 


6) Aa Rochebernard, ein lecken und Baronie an der 


Vilaine, zu dem Herzogthum Coislin gehörig. - 


7) Pont + Ebateau, eine Baronie, welche auch dem 


Herjog von Coislin gehoͤret. 


-8) Buerande, eine kleine Stadt, nahe ben dem Meer, 


macht wird. Die hiefige Collegiatkirche iſt zugleich die 

Mfarrkicche, und es find bier - Kloͤſzer. 
9) Eroific, ein Städtchen und Hafen am’ Meer, in 

deffen Nachbarfchaft falgige Moräfte find. 1759 wurde ed 

von engländifchen Kriegsſchiffen bombarbirt. 

10) Painboeuf, ein Flecken und Hafen an ber Loire, web 


che der eigentliche Hafen von Nantes if. f. Nawtes. 


m) Das Rand Res machet den an ber füblichen" Seite 
der Yoire liegenden Theil vom Bischum Nantes aud, ge 


hoͤret jetzt ald ein Herzogthum und Pairie dem Haufe von 


Milkeroi, und enthält folgende Derter: 

(1) Pornic, ein Flecken und Heiner Hafen am Meer, def 
fen Einmohner fich vornehmlich auf den Fiſchfang legen. 
.. (2) Bourgneuf, eine Heine Stadt mit einent ae am 

et ‘ Mer. 


e - 


- 4000 ZFl. taxirt. Er hat fich ehemals ein erzbiſchoͤfl. Aan ⸗ 
“ fehen angemaßet ; laßt auch noch im feinem Kiechforengel -- 


R . 
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Meer. In den benachbarten Moraͤſten wird viel Salı 


gemacht.— PR En . 5. 
(3) Machecon. oder Machecol, Machequolen, der 
Hauptort dieſes Landes, iſt ein Flecken mit. 2 Pfarrkirchee 


‘welcher an bie Stelle des zerſtoͤrten Fleckens Ratiate ges 


fommen, davon das Land Nez den Nanten hat. 
. (4) Eliffon, ein Städschen und Baronie mit einer, Cole 
Iegiätfirche. ur W . ee.‘ -) 
- 12) Die Inſel Bouin gehöre geößitentheilg.hieher. - - - 
3. Des Hischum Dol ift das fleinfte, und hat , - 


nur ungefähr 5 Meilen im Umfang, - | 
Dol, die einzige Stadt im bemfelben, iſt Hein, fchlehe 


bewohnet, und liegt in einer morafligen und ungefunden . 
Gegend. Sie iſt der Sitz eines Bisthums, einer Hebung - 

ud Adminalität. : Der. Bifchof iſt Here der Stadt, nen» 

net fich einen Grafen von derfelben, fteht unter denn Er + 
‚bifchof von Tours, Hat einen Kirchfrrengel von go Pfars . 
ten, 22000 Livres Einfünfte, und ift am rdm. Hofe auf \ 


La 


dag Kreuz vor fich bertrdgen, und hat auf den Landtagen 
denn Rang vor den übrigen Biſchoͤſen. 
- " 4 Das Bischum S. Wale hat einen ziemilichen 
Umfang, und das Erdreic) dieſes Bezirks bringe Ge⸗ 
treide und Früchte. Es enchält folgende Derter: . ". 
1) S. Malo, Maclovium, Maclopolis, eine Heine, abet 
volkreiche Stadt auf ber kleinen Inſel im Meer, die ches 
mald S. Aaron hieß, und durd) einen Damm mit dem 
feften Lande verbunden ift, bey deffen Anfang ein fe. 
Schloß fteht. Sie iſt der Sitz eines Bisthums, einer Hebung '  .. 
und Admiralitaͤt. Der Biſchof iſt Herr der Stadt, ſteht un⸗ | 
ter dem Erzbifchof von Tourg, hat einen Kirchfprengel von _ 
160 Pfarren, 35000 Livres Einkünfte, und if am rim. Dbe 
-feauf 1000 Sl: tagirt. Der Hafen ift groß, hätaberemenbna  . . 
ſchwerlichen Eingang; weil er mitpielen Felſen umgeben if, 
und bey ber Ebbe wird er faſt trocken. Auf den gedachten nahe Ä 
gelegenen Felſen find Forte angeleget worden, von weichen , , 





die vornehmflen find: Gesembre, la Conchte, le Jore 


o goal 
N: I nt V — 


Sn 


608Frankreich... 


. \ # .n 
zoyal, le grand Bay, le perit Bay, PJsle 4 Rebours, le 


Sort duͤ Eap,Roteneuf und leChateau de Aatte. Der Han⸗ 


del, welcher hieſelbſt mit England, Holland und Spanien ge⸗ 
trieben wird, iſt wegen Bequemlichkeit der Lage der Stadt bes 
frächtlich, und zur Zeit des Krieges iſt dieſer Ort zur Kaperey 


ſehr bequem. 1758 verbrannten die Englaͤnder hiefelbft im 


Hafen Solidor ungefähr Jo franzoöſtſche Schiffe, worunter 
auch 2 Kriegsſchiffe und viele Kapers waren, imgkichen dad 
Tauenmagazin; ſie hatten auch fchon die Vorſtadt S. 
Eervant in ihrer Gewalt. . Ä 

Eine franzöfiiche Meile von S. Male hat ehemals am 
Hafen Solidor die Stadt Aleth gelegen, die der Gig eis 
ned Bisthums war, welched 1149 von hier nach ©. Mas 
Io verleget wurde... Der Drt, 100 die Trümmer derfelben 
gu finden, mird Quidaleth oder Buichalerb, &. i. Flecken 


Aleth, genennet. 


— — 


nie Städte. 


2) Eancale, ein Flecken am Meer, von twelchem ein 
benachbarted Vorgebitge den Namen. hat. Hier werben 
ſchoͤne Auftern gefangen. 1758 landeten hieſelbſt Engläns 
der, und verwuͤſteten den Ort. | u 

3) Chateauneuf, ein Flecken und Marguifat. 

4) Dinan, eine Stadt auf einem Berg mit einem gu⸗ 
ten Schloß, ia Kloͤſtern und einem Hofpital, "Die fand 
flände "haben ſich hier gumeilen verfammlet. . 0 

5) Broons, ein Staͤdtchen. 

6) Werdrignac, ein Städtchen. BER | 

9) Eomper, ein Städtchen und Grafſchaft. 

> 8) Wontfort, mit dem Zunamen Ia Eane, Breai, la 
Erjnitd, Baignon, Joſſelin, Guer, Ploermel ſind klei⸗ 


s. Das Bisthum S. Brieu begreift ein an 


Getreide und Srüchten fruchtbare Land; es ſind Bier 


auch 3 Eiſenhaͤmmer, naͤmlich zu Loudeac, Har⸗ 
douinaye und Vaublanc. Die merkwuͤrdigſten 


Derter ſind: | 
1) Seine rien, idum S, Brioci oder Briocenfe, 


eine Stadt, welche im Grunde zwiſchen Bergen liegt, Die 


ihr die Aueficht nach dem Meer handern vb fie gleich 
Ä FE nur 


‚N 


— 
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Er Gongernement vom Bretagne, 6. 


nur 3 Meile davon entferuet if, und; einen Heinen Hafen 


hat. Sie iſt der Gig eines Bisthums, einer Hebung und 


einer Abmiralität. Der Bifchof iſt Herr. der Stadt, ſteht \ 


unter dem Erzbifchef von Tours, hat einen-Rirchfprenget 


von 200 Pfarren, und 22000 Livres Einfünfte, und ift am 


rom. Hofe auf 800 "FL taxirt. Außer der Kathedralkir⸗ 
che ift Bier noch ein Kapitel. und ein Collegium. 
2) Lambale, ein Städtchen, darinnen viel Leinewand 


verfertiget wird. Es gehoͤret zum Herzogthum Pen- 


thievre. 
3) Miadignon, ein Eleiner Flecken. 


. 4) &. Eaft, ein Dorf, bey weichen 1758 ber Nachtrab | 


der gelandet getvefenen und fich wieder einfchiffenden Eng» 


länder. von franzoͤſi iſchen Truppen angegriffen ourbe, und . 


eine ſtarke Einbuße erlitte. 


5) Moncontour, eine kleine Stadt, die auch gun Herr i \ - 


zogthum Penthicure gehöre. 


6) Quintin oder Korge, ein Städtchen und Herjoge u 


thum mit einer Collegiatkirche. ee gehoͤret unter die Br 
ronien bes Landes. 


7) Jugon, ein Städtchen , welches zum Herzogchum | J 


Penthiévre gehoͤret. 


8) Komdenc, ein Städtchen „wo viel Zwirn amacht J = 


wird, auch ein Eifenhammer ift. 
9) Aa Cheze, ein Städtchen. 


II. Zu Nieder⸗Bretagne gehören 4 Bisrfämir. 


1, Das Bisthum Treguier, in deffen Bezirk 


viel Getreide und Hanf waͤchſt, auch gute Pſerdezucht 


iſt. Wir bemerken; 
1) Treguier, Trecorium, eine Stadt an einem Meer⸗ 


huſen, auf einer Halbinſel, die ehemals Trecor genennet 


worden. Die Britannien nennen dieſe Stabt in ihrer 


Sprache Cantriguier.  Eie iftder Sig einer Hebungund 


eines Biſchofs, der Herr und Graf von Treguier if, un⸗ 
. ter dem Ersbifchof von Tours fleht, einen: Kirchſprengel 

von 70 Pfarren, 20000 Livres Einkünfte bat, und am 
roͤmiſchen Hofe auf 460 Fl. tarirt iſt. 


2) Tee ein. Sadechen, In in welchem en ni | 


Gericht ii, | 33 
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3) Wiorlair, eigentlich Monrelais, Mons telaxus, eine 
x Heine. Hanbelsftadt an einem Fluß, auf welchem die Schifi 
- fe mit der Meeresfluch bis -Hieher kommen koͤnnen, wel— 
ches den Handel ded Ortes ſehr befördert. Den Hafen . 
beſchuͤtzet das auf einer Inſel liegende Schloß Taureau. 
Sie hat 3 Pfarkkirchen,, eine CoBegiatfirche, und in dee 
x. großen Vorfladt Viniec 2 Kloͤſter, und ein Hoſpital. 
4) Das Herzogtbum und die Pairie Pentbievee, wel 
. a dem. Grafen von Toukdufe gehoͤret, begreift folgende 
Drau on 
) Guingamp, ein Städtchen mit einer Abtey, iſt der 
Hauptort des Herzogthums. nn 
ei Aanion, eine Feine zur Handlung bequem gelegehe 
Stadt. 
(3) Die Heinen Staͤdte Kambal, Moncontour und 
Joͤgon, im Bischum &: Brieu, gehören auch dazu. 
2. Das Bisthum Vannes begreift nachfol⸗ 
gende Detter: ns 
.. D) vannes oder Venpes, vor Alters Dariorigum, eine 
Stadt an einem Mrerbufen, melde ihren Namen von. beit 
Venetern hat. Sie iſt der Sitz eines Visthums, einer He⸗ 
bung, eines Landgerichts, einer Admiralitaͤt, eines Forſt⸗ 
aiutes, Amts und Conſulats. Der hieſige Biſchof, welcher 
unter dem Erzbiſchof von Tours ſteht, hat einen Kirch⸗ 
ſpreugel von 160 Pfarren, 24000 Livres Einkuͤnfte, und 
iſt am roͤm. Hofe auf 350 ZI. taxiret. Er iſt Herr von 
einem Theil der Stadt, bie an ſich flein iſt, aber 2 große 
Worſtaͤdte hat, die eine, Namens le grand Marche, iſt 
großer, als die Stadt, und die andere heißt 5. Parerne. Es 
. Find Hierunterfchiebene Kirchen und Kloſter und ein ehemali⸗ 
98 Iefuiter Collegium. Der-Hafen in bem Meerbuſen 
Morbian iſt einet der größten und ficherflen im, Reich. 

- x _3) Die Zalbinſel Rüys,'Reuviiam, oder Sant Gil 
das, mit einer Benedictiner Abtey-und einem Gthloß: 
Nicht weit Davon iſt der Flecken Sarſau bekgen. 
">. 3) Auray, ein Städtchen und Hafen am Meerbuſen More 
bian, woſelbſt guter Handel getrizben wird. 1364 fiel hiee 
jwiſchen · Johann, Grafen von Montfört, yub-Karl von 


! 


s eine Schlacht vor. MPorꝛ⸗ 
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Das Seneemenent von Vretagne. 600 
4) Port: Louis, it eine Stabt mit einem ſehr guten | 


Hafen und einer geräumigen Rhede, welche vornehmlich 
mit Sardellen und Aalen handelt, deren Fang in dieſer 


Gegend groß if. Ludewig ‚XII ließ bier eine Eitabelle 
und andere Feſtungswerke anlegen, und gab ber Stadt | 


‚ feinen Ramen ; denn vorher hieß fie Blavet. 
$) &’ Orient, eine Kleine Stadt am Meerbufen Ports 
Louis, mit einem berühmten Hafen, aus und nach wel⸗ 


chem die oftindifche Haͤndlungsgeſellſchaft ihren Han⸗ ” 


del treibt.» 


.6) ‚Piembe ‚ ein Flecken nabe bey dem vorhergehen· 


den O 


7) Sennebond, eine Heine Stadt am Fluß Blabet, 1. 


die ehemals befeftiget getvefen. Sie beſteht aus 3 Thei⸗ 


len, welche ſind die Neuſtadt, die bemauerte Stadt und 


bie Altſtabt. Sie hat 2 Pfarrkirchen, einen Heinen Hafen 
und guten Handel. 


8) Guemene, ein Städtchen mit einer Collegiatkirche, I 


welches den Titel eines Fuͤrſtenthums hat, und dem Hauſe 
Rohan ⸗Soubiſe gehoͤret. 

9) Pontivy, em Städtchen am Fluß Blavet, it der 
Hauptort des Herzogthums Rohan. 


10) Roben, ein Flecken an der Ouſte von welchem 


“ein Herzogthum und Pairie, und ein beruͤhmtes Haus den 
Namien bat. 


i and eroie ein Städtchen and Baronie am Fuß . 


Ouſte. 
13) Rochefort, Wuintambert ' und Rieux an der Vi⸗ 
laine, ſind Staͤbtchen. 


13) Rbedon, eine Heine. Start an der Beine mit eb. 


ner 
14) Belle s "Sale, vor Alters Colonefis, eine Inſel, web 


che ungefähr 6 franzoͤſ. Meilen vom feten Lande eittfernet, E 

6 Meiten lang, 2 breit ift, und den Titel eines Marqui. 
ſats hat. Sie if faſt ganz mit fleilen Selfen umgeben, ſo 
da man nur an 3 Drten anlandenfann. Einer son die⸗ 

“ fen Orten iſt Palais, eine Feſtung. Die Rhede iſt gut. 


Bangor iſt ein Sieden. Don ben übrigen Dertern auf 


Ä en Inſel find Sauzon und 6 Amar bie vernhumien: | 


au 


.. 
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In der Gegend dieſer Inſel fiel 1759 ein Eeetreffen pi 


ſchen der franzoͤſtſchen und engländifchen Flotte vor, in 


welchem diefe die Oberhand behielt; jene aber theils ver- 
nichtet, theils zerfirmet wurde. , 1761 wurde die Inſel 
35) Quiberon, eine Inſel. 5 

1) Die kleinen Inſeln Honat und ZHedie. 

: 77) Grouaix oder Groa, eine kleine Inſel, der Muͤn⸗ 
bung des Fluſſes Blavet gerade gegen uͤber. Hier wer⸗ 
den viele Aale gefangen. | 

3. Das Bischum Ouimper oder Cornonaille, 
d.i. Cornu Gallix, weil fid) diefes Stüd von Gallien 
wie ein Horn in die See erſtrecket, begreift Die ganze 


und Feſtung von den Engländern erobert. 


Grafſchaft Cornouaille, und enthält: 


: T) Quimper, Onimper - Corentin, eine Stabf am Fluß 
Oder, in welchen hier die Bedet fließt. Sie iſt ziemlich groß 


und volkreich, der Sitz eines Bisthums, Landgerichts, einer 


Hehung, Landvogtey und Admiralitaͤt. Der hieſige Biſchof 


außerdem find bier 2 Kloͤſter und ı Abtey. 


2) -Dousenenes, ein Städtchen und Heiner Hafen am | 
Meerbuſen gleiches Namens, in welchem piele Sardellen 


sefangen werden, Ä 
2 Audierne, ein Flecken am Meer.  - 
4) Eonquerneau oder Eoneg, eine Heine Stadt mit 


einem Heinen Hafen am Meer. 


5) Guimperle, tin Städtchen an dem Heinen Fluß 


Laite mit einer Abten und 2-Pfarrfirchen.“ 


6) Caraix, ein Städtchen, woſelbſt ein Forſtamt iſt. 


7) Chateaulin, ein Staͤdtchen am Fluß Auſon, weh 


| ches ſtark mit Schiefer und Lachfen handelt, und in deſſen 


| Nachbarſchaft es Kupfer» und Eifenminen giebt. Es hat 


den Namen von einem alten Schloß, welches aber heuti⸗ 
ges Tages zu einem Hofpital bienet. Der Lachsfang in 


dem hiefigen Fluß iſt ſehr beträchtlich 5 denn man fängt . 


bisweilen des Jahres auf 4000 Stuͤcke. "des | 


2 — 


iſt Herr der Stadt, ſteht unter dem Erzbiſchof von Tours, hat 
einen Kirchſprengel von mehr als 200 Pfarren, 22000 fis | 

vres Einkünfte, und iſt am rdm Hofeauf 1000 FI. tayiret. | 
= Die Jefniten haben hier ein ſchoͤnes Collegium gehabt ; und 


| 
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8) Berien, | ke Faouet, St. Cadre und Roſporden 
find Staͤdtchen. 
4. Das Bisthum S. Pol de Leon enthaͤlt 


folgende Oerte: | \ 
H 8. Pol (Baul) de Leon, oder fchlechthin Leon, 
Legio, eine Stadt, nahe bey dem Meer, welche den Nas 

men S. Pol von einem Bifchof hat, Leon aber ift eigen 
lich der Dame eines umliegenden. Diftrictd. Der biefige 
Biſchof nennet ſich einen Grafen von Leon, fleht unter _ 
dem Erzbifchof von Tours, hat einen Kicchforengel von. 

120 Pfarren, 15000 Livres Einfünfte, und iſt amıdmif 





Sofe auf 800 SI. tariret. u, j 
2) Rofiöf, ein Flecken mit einem Hafen, welcher = 5 
franzdf. Meile von &. Pol liegt. Die gegen über liegende . Bu 


DInſel Bas machet eine fehlne Rhede. ' 
- 3) Kesneven und S. Renand find 2 Städtchen, wel 
he dem König gehören. — 
4) Canderneau, eine kleine Stadt, und ber. Hauptort 
der Baronie Leon, welche dem Haufe Rohan gehöre. Sie. | 
liegt, am Fluß Elhorne, und hat 3 Pfarrkirchen. x: 
5) Ze Ebatel, eine ſchoͤne Herrſchaft. 
6) Ae Conquet, sin Staͤdtchen auf der weſtlichſten 
Spitze von Bretagne. U 
\ 7) Breſt, eine Kleine fefte Stadt mit einer großen und. 
ſchoͤnen Rhede und einem Hafen, weldjer der befle und 
ficherfte im ganzen Koͤnigreich iſt, aber wegen der unter 
\dem Waſſer verborgenen Selfen einen-befthiwerlihen Eine ⸗ 
gang dat. Er iſt zwiſchen der Stadt und Vorſtadt Recou⸗ 
vrance, und wird durch ein. feſtes Schloß, einen Thum. 
und eine auf dem Mont ‚Charles angelegte. Eitadelle be 
ſchuͤtzet. Man findet hier eine Abmiralitär, eine Land⸗ 
vogtey, 2 Pfarrkirchen, ein Seminarium, dem die Jeſuiten 
vorgeſtanden haben, und ein Kloſter. 1750 warb an der füb« 
‚ lichen Seite des Hafens der Grund zu einem Gebäude gele« 
get, in welchem des Winters bie SNaven beherberget werden 
pen ; zugleich fol es Magazine für allerley Kriegsgeraͤth⸗ 
ſchaft zum Behuf ber Seemacht enthalten, ° E8 Ift hier 
auch 1752 eine Akademie des Seewefens errichtet, und dies 
ſer Ort uͤberhaupt ein Hauptfig des franzoͤſ. Seeweſens. 
22492 8) Oueſſant, 


a 
8 


6 Gran 
‚8) Guceſſant, Uxantis , eine Heine: Inlel im Meer ge 


gen Conquet über, welche 3 franzöf., Meilen im Umfang, 


- und den Titel eined Marquiſatz hat. Sie gehöret dem 


‘ 


Haufe von Rieux. Außer einem Leuchtthurns zum Des 
Huf ber a welche in ben Hafen von Breſt einlaus 
fen wollen, hier auch ein Schloß zum Schuß wider 
die Seeränber. Einige umliegende‘ Fleinere Inſeln wer⸗ 
den auch hievon benannt. tn 


9) Isle de Sains, Sena, eine Heine Inſel, dem Meerbu⸗ 


ſen von Douarnenes gegen uͤber, davon ſie durch die Paſ⸗ 
ſage duͤ Ras geſchieden wird, Sie iſt wegen ihrer Zelfen 
und niedrigen Gegenden für bie Seefahrenden gefährlich. 
19. Das Gonvernement von der 
Rede 


Die Normandie gränzet gegen Abend an ben 


Kanal, welcher Frankreich von England ſcheidet, gegen 
Mittag an Bretagne, Maine und Perche, gegen Mor, 
gen an Isle de France und Picardie, und gegen Mit: 


ternacht an den Kanal. Ihre Größe von Abend gen | 


gen Morgen machet über 60, und von Mittag gegen 


7 
— 


4 


Mitternacht 30 franzöf. Meilenaus. Den Namen hat 
fie von den LTormännern befommen, wie aus dem: 
Folgenden erhellen wird. Sie iſt eine der fruchtbars 
ſten Sandfchaften des Reichs, und eine der eintraͤglich⸗ 


ften für den König. - Der: Erdboden bringt allertey 


Getreide, Flachs, Hanf und Faͤrbekraͤuter im Ueber. 


flug hervor. Wein von fehr guter Art waͤchſet zu 


les Chateaux d’ Illiers, Mefulles, Vauxr, Hardan⸗ 


court, Ecardanville, und an andern Orten. Aus 
Aepfeln und Birnen machen die. Einwohner einen 


ein, ber ie ordentliches Getraͤnk iſt. Die Weide iſt 
ſchoͤn, und die Viehzucht anſehnlich. Das Meer giebt 
viele und ſchoͤne Fiſche; es wird auch aus dem, ER 
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Das Goudernement don der Normandie, 613 
deſſelben viel Salz gemacht, Die Eiſenbergwerke find 
beträchtlich; esfind auch einige Kupferwerke vorhan⸗ 
den, und deswegen giebt es hier auch viele mineral, 
Waſſer, unter weichen die zu Forges bie beruͤhmteſten 


find. . Andere find zu Sonlay und Andaine, und u 


Bagnolles im Gebiet von. Domfront iſt gin warmes 
Bad. Es find gute Marmorbruͤche vorhanden. 
Die vornehmſten Fluͤſſe find die Seine, davon 


in det Einleitung zu Frankreich gehandelt worden; die 


$Eıree, welche in Groß - Perche entfpringt, bey Maine 
tenon fhiffbar wird‘, und bey Pont de ? Arche in bie. 
Seine fließt; die Fluͤſſe Aure und Iton, melde _. 


durch loͤcher, die in ihren Betten find, in die Erde : 


verfinfen; die Andelle, welche im Kirchſpiel Forgne 
entficht, zur Wegflößung bes Brennholzes, fo in den 


Wäldern von Lions und Pitre gehauen und.nad Pa- 


ris gebracht wird, und in die Seine fällt; die Rille 
ober Risle, welche im Kirchſpiel S. Vandrille ih 


ren Urſprung hat, und ſich in der Erde verlieret; die 


Dive, weiche im Kirchſpiel Cour⸗Menil entſteht, die 
Die aufnimmt und ſchiffbar wird, und ſich bey Dive 
im Meer verliert; der Lezon, welcher in Levin ente 
fpringt, den Orbiquet aufnimmt, nachmals Tous 


ques heißt, ſchiffbar wird, und ſich in das Meer fürs 


⸗ 


zet; die Carentone, welche auch in Kevin ihre Quelle. 
bat, ben Fluß Lernant aufnimmt und in die Rille 
fällt, deren Waſſer durch gewiſſe Löcher, welche in 
ihrem Bette find, in die Erbe verfinfer, und ſich ver⸗ 


lieret ; die Ante, welche über Falaiſe entſteht, und nach : v 
einem Lauf von 4 Meilen ſich mit dem Fuß Vire 


vermiſchet; die Orne, welche unweit Seez entſteht, 


die Noirau, Guigne, Laitze und den Oudon auf- 


Qq3 nimmt, 


An 
> 
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simme, fi) In’ das Meer flürzet,- und nur von Caën 
pis zu ihrer Muͤndung ſchiffbar ift; die Aure, welche 
im Kirchſpiel Parfourd, 6 franzöf. Meilen vom Meer 
entfteht, und ſich mit der Drome, die im Kirchfpiel 
‚ gleiches Namens ihren Urfprung har, im Kirchfpiel 
Maiſons vereiniget, hierduf aber in einem Teich), in 
deſſen Boden Löcher find, verlierer. 

\ Diefes Sand machte zur Zeic der roͤm. Kaiſer bie 
ate lioniſche Landſchaft, und unter den franf. Koͤnigen 
einen Theil des Königreichs Meuftrien aus... Unter 
. „Karldern Rablen famen die auf der See herumſchwaͤr⸗ 

, menden Normaͤnner hieher, ließen fich in Meuftrien 
mieder, und nöthigten Karl den Einfältigen, daß er ih» 
nen daffelbe im Jahr gıaals ein franzöf, gehn abtreten 
mußte. Ihr Anführerund Herzog Rollo ließ ſich tau⸗ 
. fen, und letztgedachter Karl gab ihm feine Tochter 
Gisle zur Gemahlinn.- Die folgenden Herzoge waren 
dieß⸗ und. jenfeits des Meers mächtig; und Herzeg 
Wilhelm wurde 1066 König von England. Mit Hein⸗ 
rich I ſtarb 1135 der männliche Stamm diefer Könige 
und Herzöge aus, und feine Tochter Mathildis vers 


mäßlete ſich an Gottfried, Grafen von Anjou. Aus 
biefer Ehe entftund Heinrich II, welcher König’ von 


England, Herzog von der Normandie, und Herr vou 
Guyenne, Poitou und Saintonge ward. Er hinterließ 


3 Söhne, Richard, Gottfried und Johann, welcher letz⸗ 


tere fich der Staaten feiner beyden Brüder bemaͤch⸗ 
tigte, und Gottfrieds Sohn Artus umbrachte. Dar⸗ 
Aiber wurden ihm 1202 von dem franzöf. König Philipp 
Auguft, mit Bewilligung der Pairs, faft. alle: feine 


Laͤnder in Sranfreic, genommen, und die Normandie | 
„ward 10 mit der franzoͤſ. Krone vereinigen Kein 


rich 
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rich Illtrat udewig dem Heiligen und ſeinen Nachfol- 
gern alle ſeine Anforderungen an dieſe Sandfchaft ab, 
welche hierauf bis ans Ende des 14ten Jahrhunderts 
von einigen Koͤnigen ihren aͤlteſten Prinzen gegeben 
“warb, Die den Titel der Herzoge von der Normandie fuͤh⸗ 
reton, bis der Titel Dauphin aufkam. Die ſchaͤdlichen 
Streitigkeiten, welche zwiſchen ven Haͤuſern Orleans 
und Boutgogne entſtunden, gaben den Englaͤndern 
Gelegenheit, nicht nur Meifter von der Normandie; 
fondern aud) faſt von ganz Frankreich zu werden; fie 
befaßen auch biefe Sandfchaft, bis Karl V fie ungefähe 


nach 30 Jahren vertrieb. BE N 
s Mnter dem: Erzbiſchof von. Rquen ftehen die. 6 
normandifchen Biſchoͤfe, und dieſe 7 Kirchſprengel be⸗ 
greifen go Abtehen und 4289 Kirchſpiele. Das Land 
hat ſein eigenes Geſetz, welches das weiſe genennet 
wird; daher man auch die Normandie, mit dem Titel 
Des Landes der Weisheit beehret. Zu Rouen iſt ein, 
Parlament, unter welchem alle Gerichte des Landes 
ſtehen. Syn Anſehung der Finanzen ſind 3 Generali⸗ 
täten, naͤmlich zu Rouen, Caën und Alençon, aus 
denen der Koͤnig wohl eher des Jahres 20 Millionen 
Livres gehoben haben ſoll. Das Gouvernement von 
der Normandie iſt eines der anfehnlichſten des Reichs. 
Unter dem Gouverneur ftehen2 Generallieutenants, ei⸗ 
ner fuͤr die obere, und der andere fuͤr die untere Nor⸗ 
‚ manbie, und ein jedes der 7 großen Aemter hat einen. 
Unterſtatthalter. Diele großen Aemter find. Rouen, 
Caur, Gifors, Evreur, Caën, Cautances und Alençcon. 
Man theilet das Land in a Haupteheile ab. 
| I Ober⸗Normandie befteht aus 4 großen 
Aemtern und folgenden Sändbern: 
ee 


* 


. F “ \ . 6 I 
GE. GSrankreich. 


. 1. Das Land Caur, den Theil beffelben ausge: 
nommen, weicher das Gouvernement von Havre de 
Grace ausmachet. Es hat den Namen von feinen 

‚ alten Einwohnern, ben Caletern, iſt ein hohes und 
ebenes land, das wenig gutes Waſſer bat, aber deſto 
fruchtbarer an allerley Getreide ift. Es gehoͤret unter 

das Amt von Caux. Wir bemerken. 
I) Caudebec, eine kleine, aber volfreiche Stadt an der 
Seine, in welche hier ein Bach fällt, der durch die Stadt 
fließt, und ihr den Namen giebt. Sie iſt ber Hauptort einer 
Hebung, und der Sig eined Amtes, Landgerichts, einer Ad» 
miralität, Bicomtd, eines Korflamtes und Salzhauſes. 
Man findet hier eine Pfarrkirche, 2 Kloͤſter und ein Hofpital. 

. + Die biefige Hutmanufaktur war ehemals anfehnlicher und 

‚ einträglicher , als fie jegt if. Die Stabt treibt ziemlich 
. guten Handel zur See. 1419 warb fie von den Eingläns 

bern, 1562 von ben Neformirten, 1592 aber wieder von 
den königlichen Kriegsoslkern eingenommen... 
2) Rislebone, ein Flecken und Fuͤrſtenthum mit 2 Kir 
chen und einem alten Schloß. 1080 und 1162 find bier 
Provincial⸗Kirchenverſammlungen gehalten worden. 

3) Doslebec, ein Flecken, der 1765 durch eine Feuers; 

. bruuſt feine. Kicche und 864 Häufer, und zugleich feinen 

Wohlſtand verlor. a a 

4) Noetor, ein großer Stecken mit einem Schloß und 
einer Collegiatkirche. Die Einwohner find von allen Aufs 
lagen frey. Die Herren beffelben nennen ſich Prinzen 
von Yvetot. . Daß diefer Dre ehemals ein Königreich ges 

weſen ſey, ift eine Gabel, . 0 

5) Eailli, ein Flecken und Baronie, fo den Titel eines 

Marquifats hat. _ N 
000) Zongueville, ein Flecken, welcher den Titel eined 
Herzogthums chat. . 
7) &. valleri, ein großer Flecken mit einem kleinen Ha⸗ 
fen, eingg,Drairie, Admiralitaͤt und einem Salhaufe. 
8) -Aumale, Albamarla, eine Eleine Stabt, welche der 
Hauptort eines Herzogthums und einer Pairie, und A 


N 
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10) Dieppe, eine fehr unregelmäßig: befefligte Stadt mit. 
‚einem eden fo unregelmäßig,feften Schloß am Meer. Sie 


12) Eu, eine Stadt, Graffchaft und Pairie an be u 
h 


oe. - 


eine Mairie, ein Büreau der Pachtungen, und eine Abtey. 
14) Das Marquifat Claire und Penilleufe. 
0.2 Das Ländchen Brey iſt fehr bergicht, und 
diie Thaͤler find moraftig, daher das Sand au) vom 
RKothe den Namen hat; zum Aeerbau fchicker es fich 
sticht fonderlich, Hac aber gute Weide und viele Baum- 
fruͤchte. Folgende Derter find die vornehmften: 
1) Neufchatel, eine Kleine Stadt. mit 3 Pfarrfirchen. 
amd einem Collegio, Ben in 
- 2) Gournay, «ine Feine Stadt am Fluß Ette oder 
Epte, welche der. Ei eined Amtes, einer Vicomte, Mais 
| vie und eines Salzhauſes iſt. Sie hat eine Gollegigtfir, 
.\ | 45 


9 
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1): En 17.1.) 21: 
‚he, noch eine · andere Kirche und 4 Kloͤſter. Es wird 
hier viel Sarge ‚gemacht, und auch mit Butter und Kaͤſe 
anbelt. . 
an &a Ferte, ein lecken, welcher ber Sit einer Vicomte 
und Kaſtelaney ift, fo dem Haufe von Matignon gehoͤret. 
.. 4) Sorges, ein Flecken, welcher feiner eifenhaltigen mis 
neraliſchen Waffer wegen beruͤhmt iſt. 
3. Le Vexin Normand, im Gegenſatz von 
Vefin frangcois, welches fegtere zum Gouvernement 
von Isie de France gehoͤret. Ehemals wohneten hier 
die Velocaſſer oder Bellocaſſet, aus welchem Na— 
men die Namen Vulcaſſinum, Veulgueßin oder 
Veulqueßin und Vexin nach und nach entſtanden 
ſind. Das farld iſt fruchtbarer, als Caux. Folgen⸗ 
be Oerter find die merfmürdigften: | u 
1) Rouen, vor Alters Rothomagus, nachmal® Rotho- 
mum oder Rodamum, die Hauptfladt der Normandie, iſt 
„on 3 Seiten mit Bergen umgeben, und an der aten fließt 
die Seine, über welche eine Schiffbruͤcke geht, die mit der 
: &luth und Ebbe ſteigt und fällt, und oben gepflaftert iſt, 


| u iſt groß, volkreich, ein wichtiger Handelsplatz, und ber 


Sitz eines Erzbisthums, Parlaments, einer Sintendbang, - 
- " Election NRechnungstammer, Gteuerfammer, Vicomté, 
eines Amtes, Landgerichts, koͤnigl. Gerichte, einer mar 
ne Tafel, Admiralität, eines Salzhauſes, Münzs 
hofs, Prevot der Marechauffe und Confulats. Sie hat 


6 Vorſtaͤdte, in deren einen 3 oder. 4 fehöne mineralifche 


Quellen find, enthält über 7200 Häufer, 36: Pfarrficchen, 
56 Klöfter, darunter 4 Abteyen ſind, und ein ehemaliges 
giefniter Collegium. - Die Straßen find Furz und enge. 
Der hiefige Erzbifchof hat 6 Biſchoͤfe unter fich, einen 
Kirchfprengel von 1388 Pfarrkirchen, die Filiale ungerech 

net, Loooo Livres Einfünfte, und iſt am römifchen Hofe 
auf 1200 Sl. taxiret. Er nennet fich Primas von der 
Normandie, Sin der Kathebraltirche findet man die Be 
graͤbniſſe unterichiebener Könige, Praͤlaten und Herren. 
In dem fogenannten Butterthurme, welcher einer — 
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9:Thlrmen biefer Kirche iſty haͤngt eind@llode; die: notaß 


hoch iſt, eben fo viel im Durchſchnitt hat, und 366000 


Pfund wiegt. Auf dem Marftplaß aux Vaux fieht man 
Die Bildſaͤuie des berühmten Maͤgdchens von Drleand,.dag - 
hier verbrannt toorden, welche vor Karl VII kniend vorge 


Fellet iſt, und auf dem Neumarkt iſt 1721 Ludewig de — 
XV eine ganz gemeine Bildſaͤule errichtet, worden... Es 
find vielerley Manufakturen. in dieſer Stadt, und der 
del,,den. fie mit Tüchern, Wolle, Leinewand, Leder, Olten, 
Kaͤmmen, Charten, Papier und vielen andern Waaren 
treibt, iſt wichtig. | 

- 2) Jümiege, «in Sieden an ber Seine mit ⸗ Kirchen. 
amd einer Abtey. 

3) Ecouis, ein großer Flecken, und Barpnie mit einer 
' Eollegiartirche und einem Hofpital. - 

- 4) Duͤclair und Pavilli find Flecken. 


5) 2% Londe, Xppeville, Cbarleval, Mailleraie, 


Quevilli, Til, Xoſai, Tourni, Belbeuf. und Varneville 
find Marquifate. 
'6)' Mauteville, eine Grafſchaft. 


Folgende 4 Staͤdte und Bicomte gcharen zu dem 


| Amt Giſors. 
7) Giſoxs, eine Stadt am Fluß Epte mit 3 Vorſtaͤt⸗ 
ten. ‚Sie hat den Titel eines Herzogthums, iſt der Haupt⸗ 


“ort eine® der 7 großen Memter der Normandie, und der _ 


Sitz einer Elecion, Marechauffee, Mairie, Polizey, eines 


Sorftamtes und Salzhauſes. Sie hat nur eine Pfarrkir⸗ 


che, aber 6 Kloͤſter, und ein-Hofpital. Das Herzogthum 


Giſors hat der Marſchall von Belisle 1759 an den Koͤnig 
für 23 Millionen Livres, der König aber daffelde 1762 an 


den Grafen von Eu uͤberlaſſen. 


8) Andeli, vor Alters Andelaus, oder Andelagus, da 
‘au Andelejum gemachet worden, iſt der Name zwoer 
‚Städte, die nahe bey einander liegen, ‚und beyde zuſam⸗ 


‚men genommen les Andelis genennet werden. 


Groß Andeli welches aber nur. eine Kleine Stabt if, 


liegt in einem Thal am Fluß Gambon, iſt der Hauptort 
einer Election, der Sitz eines königlichen Gerichte, Land⸗ 


gerichtes, Amtes/ einer Vicomie eines 08 dorſamtee 
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Salzhauſes. Man finder Hier eine Coflegjatticche, eine 
Pridrey, 2 Koͤſter und ein kleines Eollesiud. - - - 
Ä Rlein Andeli, ein Städtchen ‚liegt: an der Seine, iſt 
- ehemals befeftiget geweſen, hat eine Pfarrkirche, ein Mor 

ſpital und ein Kofler: N 
9) Liona, ein Städtchen, welches. der Sit einer Bi 
comte, Election und eines Forſtamtes if, und 2 Kloͤſter 
hat. Es iſt von einem Walde umgeben, welcher der größe 
te in der Normanbie fl. Ä j 
! 10) Vernon, eine Stadt und Vicomté an ber Seine, 
in einen fchönen Thal, der Hauptort einer Election, und 
der Si eined Amtes, Forſtamtes und Salzhauſes. Unter 
den Pfarrkirchen ift eine Collegiatfirche. . Außerdem giebt 
es hier 6 Kiöfter und ein Eellegum.  - 

1) Neumarche en Kions, ein Flecken an der Epte, 


der ehemals ein fefter Plag geweſen. Er hat eine Prioren. 


4. Campagne, welches cheils zum Amt Rouen, 
theils zum Amt Evreur geböret, theilet ſich 
B ı) In Campagne de. Neubourg, darinnen 
() Pont de lꝰ Arche, Pons Arcus oder Arcuatus, ober 
‘ auch de Arcig, eine Fleine Stadt mit einer ſteinernen Brüß 
fe über die Seine, ift der Sitz einer Vicomté, Election, 
eines Amtes, Salppaufes und Forſtamtes, hat ein feſtes 
Schloß auf einer Inſel, 1 Pfarrkirche, 2 Kloͤſter und eis 
ne Schöne TZuhmanufaltur. - | 
(2) Couviers, Lupariæ, eine Heine Stadt und Graf⸗ 


N Schaft, dem Erzbifchof von Rouen gehdrig. Sie liegt am 


Fluß Fure und bat ein Salzhaus. Hier wirb viel Tuch 
verfertiget. | | ae 
(3) Neubourg, ein anfehnlicher Flecken, von welchen 
biefed Land den Namen. hat. . Eh führet ben Titel eines 
Mar quiſats, hat ein Schloß, Eine Pfarrkicche, ein Klofter 
und ein Hefoital. _ | | de: 
(4) Sarcouer, ein Flecken, Herzogthum und. Pairie, fo 
ehemals ein’ Marquifat unter dem Namen They tvar. 
65) Evreux, vor Alterd Mediolanum, hat den Namen 
von den Eburovicern, nach einer verborbenen Aug: 
ſprache Ebroicern, ift eine Feine Stadt mit as Pre 
. : | ! \ en, 
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ſaaͤdten, am Fluß Iton, der Hauptort einer Gr 
welche dem Herzog von Bouillon gehöret, und ber’ 
ned Bisthums, einer Election. und eines haus 


- Bifchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Rouen, har einen | 
Kirchſprengel von 480 Pfarren, 20090 Livres Finfünfte, . 
und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 2500 SI. tariret. Man fins- 


det hier 9 Pfarrkirchen, 2 Abteyen und unterfchiebene Kids 


. fter. Nahe bey der Stadt iſt das anſehnliche Schloß Ra⸗ꝛ 


darre, welches Gottfried Moritz Herzog von Bouillon 1686 

dat le laffen. Der Viſchof hat dag ſehr angenehm⸗ 
oß Conde. 

(6). Gaillon, ein Flecken an der Seine mit einer Colle⸗ 

latticche und einem prächtigen Luftfchloß‘ des Erzbiſcho⸗ 

u von Rouen, der Herr bes Ortes iſt. Nicht.weit von 


Bier iſt eine ſchoͤne Karthauſe, in deren Kirche der Vegrüb⸗ N 


mißort der Grafen, von) Soiſſons Bourbon ift. 
* (7) Apuigni, ein Flecken an der Eure. 


‚8 I ober Paſſy, ein Städtchen an der- Eure. J 


. 2.2) In Campagne de S. Andre, batinnen. 5 
Br S. Andre, ein Flecken. 
{2) Nonancourt, am. Fluß Aure, ein Eiddtchen und 
Vicoimté mit einem Amt und orflamt. 


- (3) Pe erneuil, Vernolium, eine Stadt und Mar quiſat 
an er * der Hauptort einer Hebung, und der Sitz ei⸗ 


nes Amtes, Forſtamtes, Salzhauſes und einer Vicomte. 


Sie hat ein Collegium, 2 Kloͤſter und einige Kirchen.” 


(4) Bretenil, eine fleine Stadt und. Bicomte am Eur 
Iton, mis. einem Forſtamt. 


(5) Eonches, eine Stadt und Marguifat; der Hauptort 
- einer .Election, und der Si einer Bicomte, eines Amtes, 


einer Marechauffee, Mairie, Poltzey und eines Gutshaus 


fe$, Hat eine Abtey, "3 Pfarrtirchen und ein Hoſpital. 


Sie gehoͤret zu der Grafſchaft Evreux. 


(6) Die Fiecken Jori ander Eure, Illiers, eine Baro⸗ 
nie, Demville mit dem Titel eines Herzogthumes, lagen - - 


siere,Attsund Neu⸗CLire, und Rugle, alle 4 am Fluß Rille; 


5. Le Roumots, liegt zwiſchen den Fluͤſſen 


Ein und Pot, Mitar en Setreide und N 
tenu 


— 
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| gen, bat auch gute Viehzucht, hhendetheuv ode Han 


mel. Wir bemerken im biefem sum. Amt Rouen ges 


böcigen Sande: 
i) Pont · Audemer, eine Stadt am Fluß Rille welche 


ber Hauptort einer Election, umd der Gig einer Viconatd, 


eines Amtes, Forſtamtes und Salzhaufes iſt. "Sie hat 


2 Pfarrkirchen und einen Fleinen Hafen. 


2) Eſtouteville, ein Herzogthum bed Hauſes Solbert. 
3). Quillebeuf, eine Fleine Stadt an der Seine, welche 
Ber Sig einer Abmiralicdt if, und ehemals befeſtiget ges 


weſen. 
4) Elbeuf, ein Flecken an ber Seine; welche ein Her⸗ 
zogthum und eine Pairie ift, und ſchoͤne Tuch-und Tapes 


Genmanufacsuren bat. . Es if hier eine Pfarrkirche mit 


«inem Klofter. 

5) La Boville, in Flecken, woſelbſt ein Sahbaus if, 
md Tuaͤcher verfertiget werben. 

6) Boucachard, oder le Bourg⸗ Yard); mit einer 
Eollegiatfirche, Xoutot, Bourneville und Briore an ber 
Kile, find Flecken. 

2) Annebant; ein dlecken an der Kite, welcher ben Zie 
gl eu. Marquiſates Hat. 

v) Dec, ein ‚lecken beym Zufammenfluß der Rille mb 


a Rec, hat eine Benedictiner Abtey. 


9) Wiontfort, ein. Städtchen an ber Rille. 
10) Bourg Theroude, ein Flecken mit einer kollegiat⸗ 


| firche umd einem Hoſpital. 


6. Lieuvin ein Sändchen, dns an Geireide, Wels 


be und Flachs fruchebat. iſt. Dariunen ift: 


) Cormeilles, ein großer Flecken und Baronie, mit 


3. Pfarrkirchen und einer Abtey. 
U 3) Kievray, ein Flecken, welcher der Saupiort bſes 


kaͤndchens iſt. 
3) Tiberville, ein Flecken. 
4) Die Stecken, U otellerie, S. Seerge, S. chriſe 


u a Eonteville, Beufeville, Bonenille, Blansi. 
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2) Bernay, eine Stadt an bem Fluͤßchen Charentonnz, 

der Hauptort einer, Election, Gig. einer Picomte imd eis - . 
„ned Salzhauſes, hate Pfarrfirchen, ein Collegium, eine 

ſchoͤne und reiche Benedictiner Abtey und einige Klöfter. 

2) Beaumont le Roger, ein Flecken und Grafſchaft 
an ber Hille, mit einer Priory. —— 
‚ 3 &’ Aigle, Aquila, ein Staͤdtchen und Marquiſat - | - 

der Rille, il der Ei einer Bicomte, eines Dbergerichtesund 
Salzhauſes, hat 3 Vorflädte, 3 Pfatrfirchen und 2 Kloͤſter. 

4) Die Flecken Beaumenil, Chambrais, Oxbec, Bien«- 
faite, Moutiers Houbert, Montzeuil, S. Pierre Cer⸗ 
niere, le Sap; la Ferte Srenel, le Melerant, Nonant. 

II. Nieder⸗Normandie beſteht aus 3 großen 

Aemtern und folgenden kleinen Laͤnden. 


1, Das Land Auge hat ſchoͤne Weide, und von 
benfelben den Namen. Darinnen liegt: ' | 
" 1) Lifieur, eine Stadt beym Zufammenlauf der Flüffe- 
Drber und Gaffey, hat ben Namen von den Leroviern,. 
iſt der Hauptort einer Hebung, und der Sitz eines Biſchofes, 
Wwelcher Graf von Liſieux iſt, einen Kirchſprengel von 580 . _ 
Pfarren, 40000 Livres Einkünfte hat, und am rim. Hofe - " 
auf 4000 Fl. tarirt if. Es iſt hier eine Abtey. Man verfer + 
- iget hier viele Fleurets blancards, Frocs und Leinewand! . 
- " 2) Pont l Eveque, eine Heine Stadt an der Touque, der, 
Hauptort einer Election und der Sig einer Viconite, ei⸗ 
nes Amted und eines Forſtamteee. — 
3) Peaumont en Auge, ein Flecken mit einem Korfle - 
amt, einem Collegio und einer Brioren. . J on 
M Bopfleur, eine volfreiche Stadt, nahe ben der Muͤn⸗ 
dung ber Seine, welche der Siß einer Vicomtd, Admira- 
ltaͤt und eines Salghaufes iſt, 2 Pfarrkirchen und 3 Ride - J 
ſter hat. Auf koͤnigl Verordnung iſt 1767 der hieſige Hafen 
cerweitert, und überhaupt in beſſern Stand gefetzet worden. 
SDR Flecken Touques, Villers, Dive, Beuvron/ 
Crevec, S. Julien, S. Pierre, Courci, Vimoutiers, 
Trun, Chambois, Hiemes. 


65 Aothieur, ein Dorf, toofeibf ein Heiner Bach ig⸗ 
u .* | , | in 


4 
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a. Beh 
in welchem olled, was hinein faͤlt, Deegeflalt derfteinert, 
daß es eine größere Härte, ald der feinſte Stahl, bekoͤmmt. 

2. Le Campagne de Caen erſtrecket ſich bis 


Falaiſe hat aber doch nur eine einzige Stadt, naͤmlich 


1) Caen, Cadomus, beym Zuſammenfluß der Fluͤfſe Or⸗ 


ne und Odon, in einem Thal zwiſchen 2 großen Wiefen, 


iſt die ate Stadt der Normanbie, der Ei einer Sintendanz, 


- Election, eined Forſtamtes, Prevot der Marechauffee, Lande 


7 gerichtes, Amtes, einer Admiralität und eined Salzhauſes, 
- imigleichen einer 1452 geftifteten Univerfität, und einer 1706 
errichreten Akademie der ſchoͤnen Wiffenfchaften. Sie hat 2 


große Borftädte, 12 Pfarrkirchen, eine Collegiatkirche, 14 


Kiöfter, ein ehemaliges Haus der Jeſuiten, ein allgemeines 
und noch ein- andere® Hofpital und 2 Abteyen. Auf dem 
„ großen-und regelmäßigen Eönigl. Mage fteht eine Bild ſaͤnle 
zu Pferde, welche Ludewig dem XIV im Jahr 1685 errich- 


‚- Kt worden. ‚Der größte Handel der Stadt und ihrer Ele 


tion wird mit Tüchern und feiner Leinewand getrieben. 
, 2) Argences, ein Zledien und-Baronie an ber Meance:- 
3) Trouari, ein Flecken mit einer Abt: . . 
4) Die Flecken Sontensi, Tury, Hal, S. Silvain und 
Buibrai. - Ä nn 
5) Selaife, eine, Eleine Stade und Margnifat, ift der 
Sig einer Election, eines Amted, Salzhaufes und Unter 
Forſtgerichtes, hat 2 Pfarrkirchen, 2 Klöfler, eine Abtey 
und 2 Hofpitäler. nt BE 
- 3. Das Land Bein, in Urkunden Bajocaflinus 
‚. ager, und Bagifinus ager, ift mit Xepfelbäumen reich« 
lich bepflanger, und durch den Fleiß der arbeitfamen 
Einwohner brauch» und fruchtbar. gemachet worden. 
. Man theilet es in das eigentliche Beßin und in das 
and Bocage: jenes wird wieder in ber sund Un⸗ 
ter⸗Beßin abgetheilet, und verſtehet unter jenem bas 
Sand zwiſchen Caen und Bayeur, und unter dieſem 
das Sand zwiſchen Bayeux und Iſigny. Die merke 
wuͤrdigſten Derter find: 
Neun ' 7) Bayeux, 
“ ! 
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Das Gouvernement von der Normandie. Say: 
Bayeuy, site Sladt am Fluß Mare, welche ber Cie 
eines Bisthums, einer Election, eies Amtes, einer Vicom⸗ 
ge han ſuen Womit alicät eines Forſtamtes und Sal 
Haufe iſt. Sie hat 17 Pfarrkirchen, 5 Kloſter, 2 Hofpkar · 
Ier, ein ehemaliges Jeſuiter Kollegium und ein Semina⸗ 
zium. Dee Bifchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Rouen; 
bat einen Kirchfprengel von, 615 Pfarren, 60606 Livres 
Einkünfte, und ift am römifchen Hofe auf 4433 Sl.tape _ 
. zei Dan hält ſehr wahrſcheinlich dafür, bag diefe Stadt 
Arzgenus beym Ptolemaͤo im Lande ber Bibucaffer, fey.“ 
2) Saint Lo, Sandus.Landus, eine Stadt an ber. Vi⸗ 
ze, welche der Sit einer Election, Vicomté, eines fmteg, 
Sorflamtes und Münghofes If. Sie bat ein Kapitel. ¶ 
Pfarrkirchen, unterfchiedene Kloͤſter, 2 Hofpitäler, und eig 
Collegiunn Es wird hier Earfche und Raſch gemachet. 
3) Die Flecken Sontenai le Penel, Eerifi, Moon, Tre⸗ 
vieres, Jfigny an der Mündung des Fluſſes Vire, 2 Ber 
meaux, Louviers, Kongues und Douvre, eine Baronie, 
..:%) Treully, in ben aͤlteſten Urfunben. Curlejum, in 
neuern Crollejum,, ein lecken auf einer Höhe am, Ende- 
einer ſchoͤnen Ebene. Er ift der Hauptort einer febr alten 
Baronie, welche in neuern Zeiten den Titel eines Marguis 
fats, und nachher einer Graffchaft, geführet hat. Dee 
Flecken hat eine Pfarrkirche und ein altes befeſtigtes Schloß, . 
5 Melley-Bacon, 3 Meilen von Bayer und ı Meile‘ 
von Serifi; eine Kaftelaney, welche 1757 Jacques le Cou⸗ 
teux gekauft, und 1757 und 59 an flatt des alten Schloffeg 
ein neues artiged Haus erbauet bat. - > 
' 65 Das Marquifat Matban⸗ iſt 1736. errichtet worden, 
. amd begreift unter andern S. Pierre de Genilly, eine ala 
te Kaſtelaney. N 
4. Das Land Estantin, ober Coutantin, ober 
| Codentin, ift eine Halbinfel, enthaͤlt viele Felfen und 
. Xhäter, und daher auch viele Quellen und Fleine Fluͤſſe. 
Die Viehzucht iſt hier anſehnlich. Das Worgebirge 
ta Hague iſt merkwuͤrdig, weil It franzoſſche Flotte 
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GB —. Frankreich. DEE * 
in der Gegend deſſelben 1693 von der englaͤndiſchen 
geſchlagen wurde. Wir bemerken folgende Oerter: 
| - 1) Eoutances oder Conſtances, Conſtantia, eine Stadt, 
“0 Welche der Sitz eines Bisthumeg, einer Election, Abmira⸗ 
litaͤt, Vicomte, Mairie, eines Kandgerichted, Amtes und 
orſtamtes ift, 2 Pfarrkirchen, 'eine Abtey; 5 Klöfter, ein 
ollegium, Seminarium und 2 Hofpiräter hat. Der Bi⸗ 
ſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Rouen, hat einen 
Kirchfprengel von 5350 Pfarren, 23000 Livres Einfünfte) 
| amd ift am römifchen Hofe auf 2500 FI. taxirt 
27 Carentan, eine Heine Stadt Im Diſtrie Nerreömz, 
Welche der Sitz einer Election, Admiralität, Vicomte und 
eines Amtes iſt. Sie hat eine Pfarrkicche, in Kloſter und 
“ein Hofpital, Wegen ber nahgelegenen Moräfte ift die 


dV 


Luft ungeſund. ..34 

3) Valogne, Valoniæ, die vdrnehmſte Stadt dieſes dan⸗ 

bdes, liegt in einem Thal, bey den Truͤmmern der alten 

Stadt Alonne, lat: Alauna oder Lonia, am Merde⸗ 

ret. Sie iſt der. Sitz einer Eledion, Vidomte, Sene⸗ 

chauffee, Mairie, eines Amtes und Forſtamtes iſt. Gie 

hat 2 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche iſt, 3 Kloͤr 

ſier, ein Seminarium und 2 Hoſpitaͤler. Es werden hier 

und in der Halbinfel Cotentin Tuͤcher gewebet, welche um 

ter dem Namen Draps de Vallogne bekannt find. Es 

wohnet hier viel Adel, und die. Stadt ‚hat 10 bis 12008 

Einwohner. Das ehemalige fehle Schloß. iſt 1689 abge 

tragen. Der. Diftrict, in welchem fie liegt, heißt sague 

und ift eine Halbinſe. 9 

40 Cherbourg, Cæſaris Burgus, eine Stadt mit einem 

Hafen am Kanal, iſt der Sitz einer Vicomté, Admiralitaͤt, 
eines Amtes, einer Mairie, ec. hat eine Abtey und ein allge⸗ 

meines Hoſpital. Es wird hier Tuch und Sarſche gemachet. 

Die Stadt iſt ſtark befeſtiget, und hat noch außerdem die 

Forts Duerqueville, Flaumelle, und la Galette. 1478 iſt fie 

von den Engländern, und 1450 von dem Franzoſen belagert 

worden. 1758 landeten hier Engländer, und vernichteten 

den Hafen und dag Baßin der Schiffe, nebſt allen Batterien, 

Forts, Magazinen und Ammunition allhier und an der gan⸗ 

zen hieſigen Kuͤte. 51 Brenn 
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5) Beanville, eine Heine Stadt mit einem räumlichen 
Hafen am Meer. Am Ende dee 1763ften Jahres ertheie, 
te der Koͤnig den hieſigen Kaufleuten die Frepheit, unmits . 
telbar nach den franzofifchen Inſeln und Colonien in Ame- 
zifa, ju handeln. | BEE N | 
.'6) ville Dien, ein großer und reicher Flecken, darinnen 
eine Commeuthurey des Johanniter Ordens iſt. 

Die Flecken S, Sever mit einer Benedittiner Manns 
abtey, Kanvelle, Gavrai, Brehal, Cerance, Hambiee 
Pont Farcy, Teßi, S. Guilain, Mont Marun, Ceriſi, 
Caniſi, Marigni, jede mit dem Titel eines Marquiſates, 
Sauinteny, la haye du Puy, Pretot, Barnevilie, Pont 

VAbE, S. Sauvelir mit einer Benedictiner Mannsabtey, 
Vrglande, 8. Mere egliſe, Montebourg, Barfleur an ' 
Kanal, mit einem Eltinen Hafen, melcher vor Alter dee 
befte in der Normandie wär, einer Vieomte unbAdmiralis 
tät, S. Pierre eglife, Vauville, und les Pieux mit dem 
Titel eines Marquiſateeee. —7 . 
. 3 Das Land Avranchin hat Getreide, Baum⸗ 
fruͤchte, Flaths und Hanf, aber wenig Weide. Am - 


Seeftrände wird Salz gemachet. Folgende Derter 


find die merkwuͤrdigſen 
1)Avranches, Abricante; Abrinck, eine Stabt auf ei. 
nem Berg am Fluß Get, welcher hier in den Kanal fließt, 
der Sitz eines Bisthumes, einer Vicomté, Clectidn, eineß 
Amtes, ıc. Der Biſchof ſteht unter dem Erzbifchöf yon ' ' 
Rouen, hat einen Kirchſprengel von 180 Pfarren, 15000 Li. 
vres Einkuͤnfte, und iſt am rom. Hofe auf,a500 Fl. taxiret. 
Außer der Kathedralkirche find hier 3 Pfarrkirchen, ein Kigs | 
ſter, ein Hofpital, ein Eollesium und Seminarium. 
2 Mont Seine Nichel, ein Staͤdtchen, Abteh und 
Schloß in einem Meerbnſen auf einem Felſen, der ungefhe 
ben 8ten Theil einer franzoͤſ. Dieile im Umfange hat, und . - 
Tumba genennet wird. Zur Zeir der Ebbe kann man don. 
bem feften Lande zu Fuße dahin gehen ; weil abersfolcheg 
gefährlich ift, fo wird das Staͤdtchen Mons 8. Michaelis 
in periculo maris genennet. Im Jahr 705 wurde hier. 
duerſt eine Kicche zur Ehre des itengels Michaels erbauet, 
u nt ir zu | aus 
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cꝛg grankreich .. 
aus welcher ini Jahr 965 eine Benedictiner Abtey entſtan⸗ 
den, auch bey derſelben ein Staͤdtchen angeleget worden; 
letzteres liegt niedriger, als jene, und iſt befeſtiget, auch an 
fi, der Lage wegen ſchon feſt. Es geſchehen viele Walls 
fahrten hieher; inſonderheit iſt die Wallfahrt berähnit, 
welche bit deutſchen Kinder um die Mitte des 1sten Jahr⸗ 
hunderts hieher angeſtellet haben. Nicht weit von hier iſt 


der Felſen Tumhbella ober Tumbellaine, auf welchem ehe⸗ 


deſſen ein feſtes Schloß geſtanden hat. 
3) Pont VOrſon, ein Städtchen am Fluß Coesnon, weh 
ches ehedeſſen befeſtiget geweſen iſt. 

4) Saint James, ein Städtchen, welches auch ehemals 
befeſtiget geweſen iſt. | 

5) Mortain, Möritolium, ein Gtödtchen am Fluß Lan⸗ 
ces, welches der Hauptort einer Sraffchäft, und der Eig 
einer Election, eines Amtes, einer Bicomtd, Marechauffee 
und eines Forſtamtes ift, und jebt dem Haufe von Orleans 
gehoͤret. Es ift hier eine Eollegiatfirche. J 

6) Die Flecken Brece, Cuves, Cherence, Juvigni, 
Parenton, le Tilleul, S· Hilaire. 

6. Das Laͤndchen Bocage enthaͤlt folgende 
erter: 
Nn) Vire, bie Hauptſtadt dieſes Laͤndchens, liegt am 
Fluß gleiches Namens, iſt der Sitz einer Election, Vicomté, 
eines Amtes, Forſtamtes; bat 5 Kloͤſter, und verfertiget 

feine Leinewand. a 

2) Torigni, ein großer Flecken, nahe beym Fluß Bire, 
iſt der Hauptort einer Graffchaft, der Gib eines Amtes, 
einer Vicomte und eines hohen Gerichtes, hat ein ſehr 
fchönes Schloß, 3 Pfarrkirchen, eine Abten, eine Priorey, 
ein Hofpital. — 

3) Eonde, Condatum, Condetum, Condæum, ein gro» 


on Ger Flecken an der Nereau oder Noireau , welche fich 


Hier mit der Druance vereinigen, mit einer Mairie, 2 Pfarr⸗ 
kirchen und einem Hofpital, gehäret dem hergoglichen Hau⸗ 
fe von Valentinoie. Pa 

lers le Bocage, Euch | 
J nn „Le 
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7. Be Houtme enehäle: 


» "egentan, eine Stadt an der Drne, Marquiſat md; 


Viedmte, mit einer-Election, einem Amte, Forflamte, Galz⸗ 


. Hinted, Forſtamtes sc. hat 2 Kirchen und Kloͤſſer. Gie F 
gehoͤret dem Haufe Orleans. Außerhalb ber Stadt an ei-⸗ 
nem Drt, Namens la Briere, ſtehet ein Eönigl. Collegium. - 


hanſe, 3 Pfarrficchen, 4 Kloͤſtern, und 2 Hoſpitaͤlern. Pier — 
und in der Nachbarfchaft find viele Manufakturen, darin⸗ 
nen ſchoͤne Leinewand, Etamine und andere duͤnue Tuͤcher . 


verfertiget werden. 


2) Domfeont, eine Heine Stadt in dem Ländchen Ba · 
fats, auf einem fteilen Felſen, an deffen Zuß bie Barenne - 


fließt. ie iſt der Sitz einer Election, Vieomté, eines 


mit einer Kirche und einem Seminario, und im Gebiet von 


Domfront iſt zu Bagnolles ein warmes Schmwefelbad⸗ 


auch find in dieſem Gebiet Eiſenwerke. 
3) Briouze, ein Flecken und Baronie. 


4. Carouges, ein Flecken mit dem Titel einer Graſſchaft. 


5) Die Flecken Ecoulie, Flers, Kuvigni, Sept Jors 


gs und Madre. 


8. Campagne de Alenson, in welchem: 
, » Alenson, eine Stadt an der Sarte, welche nach eins 


| ‚ander ein Marquiſat, eine Grafſchaft, Geaffchaft und Pair, . 


zie, aid ein Herzogehum und Pairie geweſen. Gie ift der 


Sitz eines Fönigt. Amtes, Landgerichtes, einer Bicomte, Ge⸗ 
neralitaͤt, ‚Election, eines Salzhauſes, Forſtamtes ıc. has 


2 ‚Pfarrtirchen, ein ehemaliges Jeſolter Eollegium, 5 Kid 


ſter, & Hofitäler.: 


2) Seez, Saji, oben Sagti, eine Stedt am Fluß Orne, 
welche der Sitz eines Bisthumes, einer Election und ei⸗ 


nes Salzhauſes ifl, außer der Kathedralkirche noch 5 Pfarr⸗ | 


Firhen, eine Abten, ein Kofler, 2 Seminaria, ein Cole 
gium und ein Hofpital hat. Der biefige Biſchof fteht un 
See. dem Erzbifchef von. Rouen, hat einen Ricchfarengel 


von 500 N ärren, 16000 Livres Emtuͤnfte und iſt am: 


römifchen Hofe auf 3000 St. taxiret. 


3) Eſſay, ein Flecken, welcher ber- Sitz eines Amtes und eie | 


od - 
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4) Die Flecken le meele für Sarte Mouline, uns 


onmolins. 


20. Das Gonvernement vor 


Havre de Grace 

Es machet den weſtlichen Theil des fandes Caux 
in der Ober-Mormandie aus, ift zwar ein befonderes 
militärifcyes Gpuvernement, und bat außer dem Gous 
verneur, einen Generallieutenant, ftebt, aber font un« 
ter dem geiftlichen und bürgerlichen Gouvernement von 
ber Normandie. Folgende Oerter gehoͤren dahin: 
“ 1, Le Anpre de Grage, eine feſte Stadt an der Muͤn⸗ 
dung der Seine, welche Franz I angeleget, und ihr feinen 


u Namen Ville Stancois gegeben ;. daher fie von einigen 


Francifcopolis genennet wird welcher aber durch den an⸗ 
dern verdraͤnget worden.“ Gie iſt die Hauptftadt "und der 
Gin. des Gouvernements, hat einen Intendanten des See⸗ 


weſens, eine Vicomté, ein königl. Gericht, eine Admirali⸗ 


tät, ein Salzhaug, eine Pfarrfirche, ein Seminarium und 
2 Kloͤſter. hr guter Hafen liegt groifchen der Stadt und 
der kleinen, aber vegelmaͤhßigen Eitadelle. 1562 wurde fie 
von den Hugenotten uͤberrumpelt, und. den Englaͤndern 
uͤberliefert, aber im folgenden Jahr wieder erobert. 1759 
wurde ſie von den Englaͤndern ſeewaͤrts bombardiret, ie 
doch dadurch kein großer Schade angerichtet. 

0. Barfleur, ehenals Hareflot, eine kleine Stadt an 


ber Lezarde, welche der Sit einer Vicomte, Admiralitaͤt, 
VPolizey, Matrie, eines Salzbaufes e. iſt; eine Pfarrkirche 


und ein Kloſter Rat. Der Stadt Havre de Grace Auf— 
nahme hat ihre Abnahme verurſachet. Ihr Hafen iſt jetzt 
nur für Barken gut. Sie iſt zweymal, naͤmlich 1415 und 
1440, von den Engländern erobert worden. 
: 3. Montivilliera, eme kleine Stadt an der Lezarde, 
‚welche der Sitz einos Anites, einer Vicomtẽ und Electlon 
iſt, 3 Intirr und eine Abtey hat. 


| oh Sefean, PFifcammım,- oder Feſcamp. eine Stadt und 
on 


nie am Kanal, mit einen; kleinen Hofen⸗ iſt der iR 
v - \ on einer 
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Das Sondern, Bon Maine und Peiche ⸗3 J 


einer Banboät Admüralitaͤt und eines Salzhauſes, 
10 ———— dadon 3 Außerhalb den M ren IE 
eine Abtey, 2. Klöfter, ein. Collegium,.eiır Hoſpital und die 
ne Commenthurey des Johanniter Ordens. 

5. Goderville ein Flecken. 


2. Das Gouvernement von Maine, 


Es begreift die andſchaft Maine mit.dem Sande . 
und der. Grafſchaft Layak, und dem, größten Theib 
der Land⸗ und Grafſchaft Perche und hat außer dem 
Gouverneur noch einen Generali; eutenant. 

I. Die Landſchaft Maine graͤnzet gegen Nor⸗ | 
den. an die: Normandie; gegen Morgen an Perche, ges 
gen Sühen an Toürgine und Vendomeis, und gegen 

eſten an Anjou und Bretagne. "Den Namen hat 
fie: ſowohl als ihre. Haupritadt, von den —— = 
nern. Ihre Laͤnge von Abend nach Morgen beträ 
ER und ihre Yreite von: Mittag nach, Mitternacht 20 
anzöf, Meilen. Sie iſt ziemuch fruchtbar, Hat eigen . 
iſenbergwerke, mineraliſche Wäſſer und aMats 
— Die, vornehmſten Fluͤſſe find die Wiens 
ne, welche zu finieres an der Graͤnze von der Note 
mandie enefpringt, bie Sarte aufnimmt, in bie foire 
fällt, und theils an fich ſelbſt, theils durch Schleufen . _. 
von Saval, bis zu ihrer Münteng ſchiffbar iſt ; die 
Aline, weiche in Perche entf, und in die Sarte‘ 
fließt; bie Sarte, melde ih Perche entfpringe, die 
Orne, Aline; Enfarne und den Loir ‚aufnimmt, 
oberhalb Mans'fhiffbar'mird, und, in. die Maienne: 


-, 


fließt. Diefes Land iſt ehemats: eine Grafſchaft ge⸗ 


weſen, ſeit 1584 aber mir der Krone ' dereiniget. Sie 
bar ib. hefonhere Geſeßz, gehöret unter das Parlament 
Rt 4 Ä von 
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der it einer Marechauffee und eineg 
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| m Ä entre ET EEE 
pen: ‚Paris, r und hat ihren eigenen Unterrratei 
en befteht aus 3 Theilen. J 
1. ber. 3 Maine. Dahin gehoͤtet N 

1) Maienne aber Maine la —— oder la Jüde, 

Aeduapa, eine Stadt, Herzogthum und Pairie. Sie llegt 

dr Fiuß gleiches Namens, iſt der —A— a — | 

orflamte | 

2 Pfarrkirchen und ‚einige Kidfter. \ 
 2)"Exnee, eine kleine Stadt, darinnen ein Salſbaus, 

ein Kloſter und ein Hoſpital if. | 

3 Berron, ein großer Sieden am Fluß Cognon. 

Ambrieres, eine kleine Stadt und Baronie. 

„S)Acfai, ein Städtchen und Margüifak. 

+ 6) Evron, eine. Heine Stadt mit einer Abteh. 

Vilaine la el, ein Flecken und Marquiſat. | 
- 89) Sille le Gnillaume, eine kleine Stadt, bie ehemalß _ | 
| ei gewefen, und,ben Titel einer Baronie hat hat. 

. 2:9 Beaumont le Vicomte, eine fleine Stadt an der 
arte, mit einem fönigf. Amt, emem Sa baufe, eine! 
Marchauffee, einer Pfarrkirche und einem Klofter. < 

130) Memers ober Mamers, Mamercia, eine. kleine 
Stabt an der Dive, welche ber Hauptort In Sonnois, und 
der Sig eines Amtes, einer Vogtey, eines Salzhauſes und. a 

Forſtamtes iſt. 
11) Sresnay,. eine Fleine Stabt und Baronie an dee 


arte. 
—* 2) Ballon, eine feine Stadt und Morquiſat an der 

ne. “ 
_ 13) Bonneflable, gie kleine Stadt welche ehemals 

„ben sont gegenfeitigen Kamen alefiable, geluͤhtet hat. 

ieder⸗Maine, darinnen 

. : Be Mans, Cenomanum, die Hauptſtadt der Eand- 
‚ Mehaft Maine: liegt auf einem Dilgel an der Sarte, iſt dew 

Sitz eines Bisthumes, einer Election, eines Amtes, einen 
7 vandvogtey, eines Landgerichtes, Salzhauſes, Forſtamtes, u 
einer Marechauffee sc. Sie hat 16 Parrlicchen, die Ras 
thedraltirche und noch 2 Collegiatkirchen mitgerechnet,, 4 
Weenen⸗ s Rufen; ei collegon und’ein Se 

er 


1. 


er Eon, bön pn und ehe En 


Derchieſtze Biſchof ſteht unter den Erzbeſchof son Tours 
hat einen Kirchſprengel von 696 Pfarren, 35000 Livres 
cTinkuͤnfte, und iſt am roͤm. Hofe auf 2316 TE. taxiret. 
2 Montfort, ein Staͤdichen und Marquifat au der 
ne. 

3) Ka, Herte ⸗ Bernard, eine Heine Stadt. und Barsnie 
am Fluß Hisne, der Sig einer Diarcchauffee, eines Forſt⸗ 
amtes und eines Salzhauſes, mit einem Schloß, einer 


.. Pfarrkirche, 2 Klökern und einem Hoſpital. Sie gehoͤret 


dem — von Richelien. 

4) Pibrais, ein großer Flecken und Marquiſat ans 
Fluß Brais. 

5) Ebateau d& Koiv, eine Heine Stabt auf einer Hoͤhe 
an dem Loir, weiche ein koͤnigl. Gericht, eine Election, 


SRarechauffee, ein Forſtamt, Saltzhaus, und. 2 Pfarrfirs 


chen Hat. Gie iſt der Hauptort des Laͤndchens Vaux dia 


Eoir, and in der Befchichte befanns, weit fle teider Hera 


bert, Grafen von Mans, eine zjährige Belagerung and 
gehalten hat. 
6) Saint Calais „eine kheine Stadt und Bauonie, mit 
einer Abtey und einem Kloſter. 
MD Er Süse, eine Grafſchaft an der Sara. 
8) Sainte Shzanne, ein Städtchen und Baronie auf 


r J 
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einer Höhe.an ber Erve. "Man kanu fie ald den Haupt - 


drt des Strichs Landes anfehen, welcher Aa Ebarnie- 
Heißt, und vor Alters ein großer Wald war, ber Sylva 
Carnets genennet wurde. 


9) Sable, eine Stadt an der Sarte mit 2 Dfarrfi u 


E74 einem Convent und einem Salzhauſe. Ehemal 
iſt fie feſt geweſen. Sie hat den Bitel eines Mar quiſats, 


davon bie Baronie S. Germain, die Kaſtelanehen Mas 


lieorne, Garlande, Viré und ungefähr noch go andere Lea 
N Yen abbangen. 

3, Die Grafſchaft Lavahl, welche, vom uten Jahre 
hundert an, ihre eigenen mächtigen Herren gegabs bat 
und jetzt bem Haufe von Tremouilfe gehöre. 

AMaval, iſt eine Stadt in einem Thal an der. Miapeang, 


der Saunlkl euer eection⸗ und Si Sig eines ander — : 


n 2 Tore . 
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ftantted, Salgdaufes ıc. mit 2. Vfarrkirchen, 2 Calogta 
en einem Collegio, einer. Priorep und 6 Kloͤſtern. 
Sie hat 1439. den: Fitel einer Comté Pairie befommen, 
yon tvelcher die Flecken Montſeurs und Enteasmes ab⸗ 
bangen. In: den: Acten einer Kirchenverfammlung, welthe 
1242 hiefelbft gehalten worden, wird die Stadt von ih⸗ 
tem; damaligen Beſitzer Vallis Guidonjs. genennet. Die 
Stadt bat 40, big: 45000 Einwohner, und ihr guter Zu⸗ 
ſtand rühret von: ihren, Leinwandmanufakturen her x den, 
fie treibt. mit ihrer Leinwand, nachdem fie gebleicht more 
ben „ einen wichtigen Handel; wie fie denn: infonderheit 
von den, Spagiern und Portuaiefen Häufig nach Amerika 
gebracht wird. In ihrem Gebierh giebtd auch. viele Eis 
fenmwerfe, und. gute. Darmorbrüche.. Die Mayenne ik 
durch Schleuſen von Laval bis Angers ſchiffbar gemacht 
worden. .. a 9; 
a Öravelle, ein Flecken an ber Gränge von Bretagne, 


‚ wit einem Salzhauſe. Hier erlitten die Engländer 1424 


eine Niederlage. 


Es ö NJontecler, ein Schloß und Marquiſat, 5 Meilen von 
Laval. u 


» . er | 
; U Des Land oder die Braffchaft Perche, 
Cowitatus Perticenfis, ift 10 bis un geographifche Mei 
len lang und breit. Es gränzer gegen Mittag an Mais 
ve und; Berrbomois; gegen Abend und Mitternache-an 


. die Normandie, und gegen Morgen an Mantois und 


Chartrain. Den Namen hat es von einem ehemalis 
gen großen Wald (ſaltu Pertico), beffen in den Ges 
ſchichten oft erwähnet wird. Die Höhen find unges 
‚ bauer, und tragen wur Gras für das Vieh; Hingegen 
die Thäler und Ebenen tragen allerley Gerreide, Hanf 
und Heureihlih. Das Sand hat viele Aepfel, dar, 
aug ein gemeiner Tranf gemachet wird, aber. wenigen 
und ſchlechten Wein, Kifengruben werden bin und _ 
toieder gefunden, Mitten im Wald Bellesme zu 
BER Maortagne 


Das Goudern. ton Matte und Perche, 635 
RKaortagne iſt eine mineraliſche Quelle, la Herſe ga 
vannt, deren Waſſer giienhaltig und heilſam iſt. Das, 
Waſſer der Quelle Chesnegallon iſt von eben der 
Art, aber nicht ſo ſtark. u 
Ditiieſes Land hatte ebebeflen feine eigenen Grafen, 
welche der Hoftath Ehriftian Ludwig Scheidt, non, , 


Gottfried I, Vicomte von Chateau Dun, herleitet, un . 


deren Mannsftamm 1226 mit Wilhelm II, Biſchof 
zu Chalons und Grafen von Perche, ausgegangen ift, 
worauf ihee Grafſchaft der Krone frankreich. als ein 
eroͤffnetes gehn heimgefallen, und bis in das ıöte Jahrn 
Bundert die Appanage eines Eönigl. Prinzen: geweſen 
ft. Das Sand hat fein eigenes Recht, ftehe unter dem - 
Darlament von Paris, und wird durch einen befons ' 
dern Unterflattbalter vegieret. Es gehöret aber nicht 
| bas ganze Sand; zu dieſem Öounernement, fondern I@ 
Perche Bouer gehörer zum Gouvernement von Ic 
leansts,.und Limerais zu. dem von Isle de France, 
Folglich find nur noch 2 Theile von Perche hier zu bee 
fehreiben ; nämlich EEE ; 
-...» Groß«a Perche. Darbmens 7 
1). Mortagne, Moritania oder Moritonia, bie. vornehm⸗ 
Stadt des Landes, der Hauptort einer Election, und. der 
Sitz eines Amtes, einer Vicomté, Marechauffee, eines 
Salzhauſes und Forſtamtes, hat eine Coltegtatfirche, 
Pfarrkirchen, 4 Ktöfter, ein Hofpital und anfehnliche M 
aufafturen von grober Leinewand.. * 
2) Bellesme, eine fleine Stadt, meiche jener den. Ra 
ber Hauptſtadt ftreitig machet. Sie hat ein altes Schlo 
und große Vorſtaͤdte. Gie iſt. der Sitz einer boͤnigl. Dis 
| eomte, eines Forſtamtes. Zal hauſds und Amtes, welches 
unter das Landgericht von Chartres gehoͤret. Dieſe Stadt 
hat vor Alters ihre eigenen davon benannten Herren gehabt, 
und iſt erſt zu den Zeiten Keͤnigs: Heinrich I von England 
an die Graffchaft Perche gekommen, als dieſer Bo 
rer: | Ge je 


| 


Be a en 


vige ſeinem eivam, Grafen Rotryc N von Perche geſchen ⸗ 


ket. In dem anliegenden Wald iſt die mineralifche Duelle 


. Herſr, deren ich oben gebacht Habe. 


3) :7ogent le Rortou, Novigentum Rotroci, ein volk⸗ 
reicher Flecken, am Fluß Huͤisne, welcher feinen Zuna⸗ 


J men von dem Grafen Rotrou oder Notroc hat, 


4) Shine Denis, em Sieden, ber dem hiefigen Bene⸗ 


Bietiner Klofter gleiches Namens age ehoͤret, weiches Gott 
fie I, Vicomte von Chateau 


N, 1090 geftiftet, und 
em heil. Dionyſius gewidmet, fein Sohn, Graf Rotroc II, 
aber vollendet hat. 

5) Les Clairets, Claretum, ein Ciſtercienſer Nonnen⸗ 
Hofer, welches Mathildis, Herzogs Heinrich des Loͤwen 
& Bayern und Sachfen Tochter, gemefene Gemahlinn 

rafens Gottfried von Perche und nachmals Engvetrang 


von Couch, 1304 geſtiftet Bat. 


6) Arciſſes/ cin Benedictiner Nonnenkloſter. 
7) &a Teappe, eine Cliſtercienſer — welche wegen 
Ber ſtrengen Lebensart berühmt if. Es bat folche Graf 


Reotroc HI von Perche 1140 geſtiftet. 


+ 


2. Das fü genannte franssfifche Land, wel. 


| ches ein Fleiner Diſtrict iſt, dariunen la Tour geife, 
das vornebmfte Dorf und der Sitz eines koͤnigl. Rich⸗ 


ters oder Lieutenants iſt, deſſen Gerichtsbarkeit ſich 
über 22 Kirchſpieke erſtrecket. Hier iſt auch die be⸗ 


xhmte Abtey Tiran belegen, welche der heilige Bern 


hart. nz an dem jegigen Ort geſtiftet hat, und bie 


das Haupt eines. Ordens ift, zu welchem heutiges Tas 


ges noch 7 Abteyen und ungefäbe. 8 Prietate in 


| Zrankreich gehören: 


22, Das Gouvernement von 
Orleanois. 
Es bellehtbieſe— Gouvernement aus uͤnterſchlede⸗ 
nen Heinen Laͤndern, welihe che find das eigentliche Or⸗ 
ne Sologen des ante ee 
ar⸗ 


N 





Das Gouvernement von Orkandis, 7 - 
Ebartrein, Dünois, Vendomois, Blaifois, bet - . 
| größte Theil von Gatinois und Perche Gouen _ 
- Gegen Mitternacht gränzet esan die Normandie und 
Isle de France, gegen: Morgen an Isle de France, 
Champagne und Boutgogne; gegen Mittag an Re 
vernois und. Berry, und gegen Abend an Tourains 
und Maine, Die Fluͤſſe, fo dieſes Gouvernement 
durchſtroͤmen, oder auch darinnen entſpringen, ſind: 
die Loire, davon in der Einleitung zu Frankreich ges 
handelt worden; ber Loiret, welcher 1 Meile von Or- 
leans entſteht, und nad) einem Lauf von Meilen, 
in welchem er die Fluͤßchen S, Cyre und Cobray 
aufgenommen, in die $oire fälle; der Cher, welcher im 
Combraille, fo zum Gouvernement-von Yuvergne gen 
hoͤret, entſpringt, über Bierzon in Berry ſchiffbar wird, 
und in die Loire fließt; die Laconie, melde indem 
Wald von Orleans ihren. Urfprung bat, und fi) in - 
bem Loir verliert; die Aigle, welche bey MeeinBeaufa _. 
ſe entfpringt, und ſich auch mit dem Leir vermifherg 
und ber Hyere, welcher fic) in der Erbeverfierenundg 
nochmals. wieder zum Vorſchein fommen foll, wors.- 
auf er ſich in den Loir bey Montigny le Ganelen flüra 
ze. Von den Fluͤſſen Nonne, Eure und Loir iſt 
ſchon gehandelt worden. ne, 
. &s find aud) einige gegrabene Ranaͤle anzumer« 
ten. Der Ranal von Briare, welcher feinen Na- 
‚men von einem Städtchen hat, ift 1604 unter Heinrich 
dem Großen angefangen, und 1720 vollendet worden; 
nund das erſte erhebliche Werk diefer Art in Sranfreich“ 


u "mem 





Seine fällt, und folglich die Sandfchaften, welche an der 
 $oire liegen, mit Paris, . Bey Briare wirt er indie \ 
ee 777: Yu 


\ * 


Er verbindet die Loire mit dem Fluß Loing, der in die So 


“ 


— 


633 Frankreich. 
boire, und ben Montargls in ben Loing. Nachdem ber 


Ranal von Orleans gegraben worden, bringt er nicht 





mehr ſo viel ein, als vorher. Dieſer Kanal von Or⸗ 
leans verbindet auch die gedachten Fluͤſſe, fängt unge⸗ 
faͤhr 2. Meilen oberhalb der Stadt Orleans in ber 
Gegend Portmorant an, iſt ungefähr 18 franzoͤſiſche 
Meilen lang, hat zo Schleuſen, und endiget ſich in dem 
doing bey dem Flecken Cepoy. Ex wurde 1682 ange⸗ 
fangen, und 1692 geendiget, und gehoͤrt dem Haufe 
Orleans. — J on 
.VDas ganze Gouvernement ſteht unter dein Par⸗ 
lament von Paris, hat 4 große und 3 kleine Aemter. 
Der Handel, welcher vermittelſt der Loire getrieben 
wird, iſt der ausgebreiteſte im Koͤnigreich; denn er 
becgreift nicht nur alles, was aus den ſuͤdlichen und weſt⸗ 
lichen Laͤndern des Reichs gezogen wird, ſondern auch 
von auswaͤrtigen Nationen koͤmmt. Die Hauptnie⸗ 
berlage iſt zu Orleans. Unter dem Gouverneur ſtehen 
Benerallieutenants und 3 Unterſtatthalter. Der erſte 
Generallieutenant und Unterſtatthalter hat unter ſich 
das Land und Herzogthum Orleans, Duͤnois und Mens 
domois; der are iſt für das Land Chartrain, und hat 
Gatinois Orleanois unter fich ; der zte ift für Bloifeis, 
. Das eigentlihe Orleanois iſt eines der 
ſchoͤnſten Laͤnder von Frankreich, fruchtbar an Getrei⸗ 
de, Wein und vortrefflichen Fruͤchten, und mit Vieh, 
Wild und Fiſchen reichlich verſehen. Der Wald, von 
Orleans ift einer der größten im Reich. Das Sand 
wird abgerheilet, 6 
4 Sn Ober⸗-Orleandis; dahin gehoͤret: 
n) Orleans, vor Alters Genabum oder Cenabum, nach⸗ 
mals Aurelianum, Aureliana Civitas, die Hanptſtadt des 
Gouvernements, liegt an der Loire, uͤber welche ae 
| | ſteiner⸗ 
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ſteinerne Bruͤcke hat, welche, ble ſchoͤnſte in. Frankreich⸗ 

und die mit einem von. Metal gegoſſenen Denknaal gen. .: 
jieret ift, deffen Fuß von Sandftein'und mit einigen Ziere 
rathen nach göthifcher Art verfehen ift.‘ Diefeg Denfmaal bes 
ſteht darinnen: Sin der Mitte iſt ein Kreuz, auf deſſen Spitze 
man einen ſich in die Bruſt hackenden Pelikan mit feinen. 
ungen fieht. Vor den Kreuz ſitzt die Maria, und bat den - 
Leichnam ohriſi auf ihrem Schooß; zur rechten Seite kniet 
Koͤnig Karl VII und hebt beyde Hände gegen das Kreuz aufz, 
zur Linken aber kniet. dag berühmte Maͤgochen von Orleans 


ode Jeanne d’ Are, welche bier? Gtabt 1420 glůckuch ent⸗ 


fette, als fie von den Englaͤndern Belagert ward: Beyda 
nd im völligen Harnifch, und haben den Degen an dert Geis 
te; der König hat das fratizöfifche Wapen, die Krone und dert : 
Helm, das Maͤgdchen äber ihren Helm neben fich ſtehen; deu 
letztern Haare find dichte am Genick zufammeit gebunden; 
und Hängen alsdenn lang und breit üder den Ruͤcken herun⸗ 
ter. Diefe Bilder find nicht vollig in Lebensgroͤße. Es wird ‘ 
Ahr am raten Dean hiefelbftein fenerlicher Umgang ans 
geitellet, weil diefes der Erldfungstag der Stadt il. 

. Die Stadt felbft iſt eine der größten im Reich, aber 
fehlecht. gebauet , und voller Armuth, eine Anzahl Kaufe 
leute Ausgenommen. Sie tft der Sig eined Bisſthums, 
einer Sintenbang, Election, Raftelaney, eines Amtes, wel⸗ 


ches fich ‚über das ganze Hersogthum erſtrecket, Landge⸗ 


richts, einer Vogtey, eines Salzhauſes, Forſtamtes, ei⸗ 
ner Jagdhauptmannſchaft und Marechauffee ; hat, auß 

fer der ndch gothifcher Bauart vortrefflichen Kathedral⸗ 
kirche, noch 3 Kapitel, überhaupt. 22 Pfarrkirchen, eine 
Abten, eine Univerfteät, die aber nur aus ber einzigen Fa⸗ 
cultät der Rechtsgelehrſamkeit befteht,, twelche ehemals ber 
ruͤhmt mar, jeßf aber im fchlechten Zuſtand if ; ein vorma⸗ 


liges Jeſuiter Collegium, ein Seminarium, darinnen die 


Theologie gelehret wird, und einen öffentlichen Buͤcherſaal. 
Der hieſige Biſchof fteht unter dem Ersbifchof von Darid, 
hat einen Kirchſprengel von 272 Pfarren, 24000 Livres 
Einkünfte, unbilft am rdm. Hofe. auf 2000 Ft. taxiret. 
In der nicht uͤbel gebaueten Vorſtadt, welche jenſeits des 
Fluſſes liegt, iſt ein Karthaͤuſer Kloſter. Der Öffentliche 

. , pazier⸗ 
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Epaniergang iſ eigentlich ein langes Stuͤck des Stab 
Wwalles, welches eben gemacht, und mit einer vortreffli⸗ 
chen Allee von Baͤumen wohl beſetzet iſt. Die Stadt iſt 
wegen ihrer Lage an der Mitte der Loire bie Niederlage 


. ber Handlung des Reichs, vornehmlich in Anfehung des 


| —e— und Raͤffinereyen find hier gleichfalls. 
n den Jahren 511, 533 oder 536, 538,541, 549 10. ſind hier 


Getreides, Weins, Aquavits, und der Specereyen; ; eg ift 
hier auch ein anfehnlicher Handel mie Strümpfen, da⸗ 
don viele hier verfertiget werden, und mit Schaffellen, 


Kirchenverſammlungen gehalten worben. Zur Zeit bee 


merovaͤiſchen Gefchlechts war Die Stadt uͤber 100 Jahre 


ang der Sitz eines Koͤnigreichs, bis Klotar II diefen Staat 


‘wieder mit feiner Krone vereinigte. Nachmals war fie 
eine Grafſchaft. 1344 wurde fie zu einem Herzogthum | 


und einer Pairie erhoben, und mehrmals Prinzen des koͤ⸗ 


nigl. Hauſes gegeben. Ludewig XIV gab fie feinem Bru⸗ 
der Philipp, bey beffen Haufe fie auch noch if. 


2) Beaugency, Balgentiacum, eine Stadt und Gtafa 
ſchaft an der Loire, über welche hier eine fleinerne Bruͤcke 


iſt. Sie iſt der Sig einer Election, koͤnigl. Vogtey, eines 


Amtes, Salzhanſes, Forſtamtes, einer Kaſtelaney des 


Amtes von Hrleans, und einer Jagdhauptmannſchaft, 


und hat ein Kapitel. 1104 und 1157 find hier Kitchenver⸗ 
ſammlungen gehalten worden. | 


3) Wein, Mehng, Mehuͤn an der Loirt, eine kleine 


Sltadt auf einem Huͤgel, mit einer Collegiatkirche. 


2 . 


4) Boigny, die vornehmfte Commerde, und der Ver⸗ 


ſanrmlungsort des Nitterorden® des h. Lazarus. 


5) Chateanneuf, ein Flecken mit einem ſchoͤnen Schloß 


am der Loire. j D . J en en 
6) Pisbiviers oder Piviers, Plüpiers, eine kleine. 


Stadt am Fluß Deuf, bey dem Wald von. Orleans, gem 
hoͤret dem Biſchof von Orleans, ift der Gig einer Ele 
ttion und Kaftelancy, und hat ein Kapitel. | 


7) Pitbiviers le Vieil iſt ein Dorf, welches eine franıd. 
Reile von dem vorigen Ort liegt, und Auch dem en, 


von Orleans gehöre“ . , *Ñt 
3..3n. 


ii. 
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2. In Nieder , Orleanois; darinnen 
x) Clery, ein Flecken mit einer Collegiatkirche, die Eus 


dewig XI gebanet hat, und auch darinnen begraben iſt. 


3) Juͤrgeau oder Bergesu, Gurgorilum, eine fleine 
Stadt an ber Loire, über welche hier eine ſteinerne Brücke 
iſt. Sie hat, außer der Pfarrlirche, noch eine Collegiatkir⸗ 
che, und gehoͤret dem Bifchof von Orleans. 1428 wurde. 
fie von den Engländern in Befiß genommen, welche fie 


‚ aber im folgenden. Jahr wieder verloren. 


Anm. Unter dem Namen Beauſſe oder Beauce, Beifia odet 


"Bella, werden gemeinfglich die Länder Chartrain, Dünois, Uns 
domois, Mantois und sHürepois begriffen, ob es gleich nie⸗ 


mals cine eigentliche kand⸗e und Herrſchaft ausgemachet bat. Die letz⸗ 
sen beyden Länder gehoͤren zum Gouvernement von Jele be Brance, 


es ſind alſo nur die 3 erften hier gu beſchreiben. 


" 1. Das fand Chartrain, welches aud) das eigents - 
—* Beauce genennet wird, iſt an’ Getreide ſehe 


fruchtbar. Darinnen iſtt 


2 


1. Chartres, vor Alter Antricum, eine ber aͤlteſten 
Städte des Landes, wird durch die Eure in 2 Theile ges 
theilet, davon der größte auf einem Hügel liegt, und fehr 
enge Gaſſen hat. Sie iſt der Sie eines Bischums, einer 


‚Election, eined Amtes, Landgerichts, Salzhauſes ꝛc. Det 


hieſtge Biſchof fleht unter dem. Erzbifchof von Parid, 
bar einen Kirchfprengel.von 810 Pfarren, 25000 Livres 
Einkünfte, und ift am roͤmiſ. Mofe auf 4000 Fl: tayirte 
Die Kathebralticche ift ſchoͤn. In der Stadt find 6 Pfarr 
Eirchen, in den Vorſtaͤdten auch einiges 3 Abteyen, eine 
Priorey, 9 .Rlöfter, ein Seminarium und 2 Hofpitälers 


Sie hat den Titel eines Herzogthums, und gehöret dem 


Haufe von Orkand. - . N 
2. Gallardon, eine kleine Stabt an ber Viole mit «is 


‚ner Raftelaney. 


“3. Nogent le Roi, eine Heine Stadt in einen Lhai 


an ber Eure, woſelbſt eine Kaftelaney und ein fönigl. Ge⸗ . 


richt iſt. 


2 Epernon, der Hauptort eines Herzogthums. .f 


5. Maintenon, ein Flecken an der Eure, welcher ben 
itel eines Marquiſats bat, den Ludewigs XIV berühmte 
27h | 688 Mai⸗ 


6u. 


z 
a u 
{ 
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Waitreſſe gefaͤhret. Es iſt hier ein Rapitel, und auf: ber 
Eure eine unvollendete Vaſſerleitung welche nach Ver⸗ 
ſailles Waſſer fuͤhren ſollte. 

6. Bonneval, eine kleine Stadt an der Loir, in einem 
fruchtbaren Thal, davon fie den Namen hat. Sie iſt der 
Sitz einer koͤnigl. Vogtey und Mairie, hat eine alte Ab⸗ 

9, 2 Dizerfirchen und ein Hofpital. 

Hl. Das Land Duͤnois ift eine Öraffchaft, und 

‚an Getreide ſehr fruchebar. In derfelben ift zu be⸗ 

merken: 

1. Chateauduͤn, Dunum, eine alte Stadt und Vicemtẽ 
auf einer Hoͤhe, am Fluß Loir. Sie iſt die Hauptſtadt 
dieſes Landes, der Sitz einer Election und eines Amtes, 
und hat 2Collegiatkirchen, 6 Pfarrkirchen, eine Ahtey, 
3 andere’ Klöfter, 2 Hofpitäler und ein altes Schloß. 

- 2. Patay, woſelbſt die Engländer 1429 gefchlagen worden, 
Päkfeaug, Marchenois und Sreteval find Städtchen. 
IV. Vendomois war ehemals eine Graffchaft, 

nadhmals aber ein Herzogehum undeine Pairie, Dieß 

Sand ift auch an Getreide fehr fruchtbar, u und wird | in 

2 Theile abgetheilet. 
1. Ober⸗Vendomois enthält: : 

1) Vendome, Vindocinum, eine Stadt am Fluß Loir, 
vwelche ber Sitz einer Election, eines Amtes, Salzhauſes 

und einer Marechaufiee iſt. Sie hat eine Collegiatkivche, 

darinnen die Grafen und Srinzen von Vendome begraben 


liegen, eine Abtey,ein Eollegium, 5 Kloͤſter und ein Hoſpital. 


2) 45 Kirchſpiele. 
2. Unter⸗Vendomois enthält: Ä 

1) Wiontoire, ein Städtchen am Tluß Loir, mit einer 
Kaſtelaney und einem Galzhaufe. 
Pi Montdoubleau, eine kleine Stadt, Baronie und 

irte. 

V. Le Perche Gouet ober klein Herche, iſt ein 
Theil der Landſchaft Perche, welcher ſeinen Zunamen 


von feinen egemaligen eblen Herren, den a Ha 





ſois abgetheilet. Wir bemerken: . 
I. Blois, Bleſæ, die Hauptſtadt diefed Landes, welche - 
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und aus5 Baronien beſteht, welche find Halluͤy 


oder Alluͤye die vornehmſte, Auton, la Baſoche, 
Wontmirail und Brou. 


VI. Le Blaiſois, eine ehemalige Grafſchaft, iſt 
ein gutes Land, und wird in Ober⸗ imd Unter ⸗Blai⸗ 


theils auf einer Hoͤhe, theils in der Ebene an der Loire 
liegt, uͤber die eine wohl gebauete ſteinerne Bruͤcke fuͤhret; 


hat ehemals den Titel einer Grafſchaft gehabt; iſt der Sitz 


eines Bisthums, einer Election, eines Amtes, einer Rech⸗ 
nungskammer, Marechauffee und eines Salzhauſes; hat 
ein ehemaliges Jeſuiter Eollegium mit einer ſchoͤnen Kirche, 
in melcher des Königs Stanislai. Mutter begraben, liegtz 


une unterſchiedene andere Kirchen und Klöfter. Der hiefige 


ifchof fleht unter dem Erzbifchof von Paris, hat einen 


Kirchſprengel von ungefähr 260 Pfarren, 24000 Livres 


Einfünfte, und iſt am roͤm. Hofe auf 2533 FI. tarirk 
Das hiefige berühmte und anfehnliche Schloß liegt auf ei⸗ 

nem eben nicht hohen Felſen. Es haben viele Herren und 

Prinzen daran gebauet, unter andern auch der hier geborene . 
Ludewig XII, deffen Bildſaͤule zu Pferde über einem Thor. 
. Rebe. In demfelben ift dag ſchwarze Zimmer, drinnen 
ber Herzog von Suife, und dag Gewoͤlbe, darinnen deſſelben 


Bruder, der Kardinal, umgebracht, imgleichen der Saal 


der Stände, in- beffen fehr großem Kamin beyder Leichna⸗ | 


me gu Afche verbrannt worden, merfwürdig. Das Schloß 
wird jet von vielen-abelichen Familien bewohnee. - 

2. Ebambord, ein königl, Schloß in einent Luſtwald, 
‚am Fluß Coaſſon, ift von Franz J aus Quaderſtuͤcken nach 


S 


gofhifcher Art prächtig erbauet, infonderheit aber machee . 


ber mitten auf dem Hauptgebäude ftehende durchbrochene 


Thurm ein ſchoͤnes Anfehen. In demſelben ift die Haupt _ 


treppe , welche eine dergeftalt Fünftlich angelegte Schnecke 
iſt, daß 2 Perfonen zu gleicher Zeit an 2 verfchiebenen Or⸗ 
ten himauf gehen, und einander: doch immer parallel blei« 


ben können, ‚welches man durch gewiſſe vorhandene Deffe - 


- 


* 
— 
2 — 


nungen genais ſehen kann. Yuf dieſem Schloß wohnete 
———882 Stanis⸗ 


a 


1 


ü 1 e . BR f) “ 
64... Frankreich. 


Stanislaus bey feiner erſten Aufnahme in Fraukreich 9 

ahre fang. Hierauf bekam und bewohnte es auf Lebens⸗ 
lang der beruͤhmte Graf Moritz von Sachſen, welcher hier 
eine treffliche Stuterey anlegte, und 1750 hieſelbſt ftarbz 
da benn der König Bas Schloß deffelben Erben, dem Gene⸗ 


ral Grafen von Frieſe, fchenkte, welcher 1755 flarb. - . 


N 


3. Die Schiöffer Montfrault, les Montils, Herbault, 
Ville Savin, Chiverny, Beauregard, Nozieux, Chau⸗ 


mont, Unzain, Buͤry ic. davon bie 3 erſten koͤniglich, 


und die uͤbrigen herrſchaftlich ſind. | 
4. Wer, eine kleine Stadt, die zum Marquiſat Menards 


gehoͤret, und ein Salzhaus hat. 
5. Saint Die, ein großer Flecken an der Loire, mit eis 


nem Klofter. De | 
6. Willserey, ein Städtchen mit einer fin. Kaſtelaney. 
7. Contres, ein Fleden. . 
> 8. Pont le Dot, ein Heiner Dre mit einer berühmten 
Benedictiner Abtey, darinnen ein Collegium if. Die Ein⸗ 


we fünfte des Abts find sum Bisthum von Blois gefchlagen. 


9. La Serte Aurain, ein Herzogthum und Pairie. 
VIiIll. Sologne, Secalaunia oder Segalonia, ift ein 
and, deſſen Grängen und Zubehör ſchwer zu beſtim⸗ 
men. Folgende Derter werden dahin gerechnet: 
: 2. Romoeentin, Rivus Morentini, bie Hauptſtadt und 


‘ber Siß einer Election, eined Amtes, einer koͤnigl. Kaſte⸗ 


kaney, eines koͤnigl. Gerichts, Salzhauſes, Forſtamtes 
und einer Marechauffee, Hat eine Coegiatkirche, Sarfches 
und Tuchmanufafturen. 0 " 

2. &a Serte Imbaut und la Ferte Senneterre find 
Beine Derter. 


3. La Ebapelle d' Angillon, ein Städtchen, Kaſtelanty 


4. Aubigny, ein Städtchen an der Rerre, welches den Ti⸗ 

sel eines Herzogthums und einer Pairie, und 3 Kloͤſter hat. 

. 5. Sälly, eine Heine Stadt an der Loire, mit einer 

Kollegiatfirche und einem Salzhaufe. Sie hat den Titel 
eines Herzogthums und einer. Pairie. | 

VAII. Le Gatinois Orleanois, im Gegenfüg 

N e .. . Yon’ 


and Baronie, an ber fleinen Saubre. 
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von Te Batineis Seäncois, welches Ste ber Sand» 
ſchaft Gatinois zu dem Bouwernement von Nele de 
france gehöre, Darinnen iſt 
. 1. Montargis, Mons Argus, Mons Argifus, Mans ungen! 
gie, Montargium, die ſchoͤne und wohlbewohnte Hauptſtadt 
an dem Loing, hat den Titel eines Herzogthums und einen 
Pairie, und ber @iß einer Subdelegation de PIntendance, 
- Election, Vogtey, eines Oberamtgß, Landgerichts, Forſt⸗ 
amtes, einer Jagdhauptmannſchaft, Marechauffee und eis 


nes Salthauſes. Sie hat ein altes, — öß, zwar nur eine 


Pfaͤrrkirche ie 5 Ridfter und oſſegſum, und ge⸗ 
hoͤrt dem Hauſe Orleans, welches auch den Kanal koing 
beſitzt, der ſich hier mit dem Kanal Briore vereiniget. In 
der Gegend dieſer Stadt giebts unterſchiedene roͤmiſche 
Alterthuͤmer. 

“2, CLorris/ eine Heine ſehr alte Stadt mit einer Kaſte⸗ 
laney bed -Amtes-von Montargig. :. 

3. Ebateaus Renard, eine Fleine Stadt an der Quaine, 
welche · ehemals ein feſter Pag geweſen. Sie hat Tuch⸗ 
manufafturen. 

4. Eepoy, ein Sleden, ı Meile von Montargis, wel⸗ 
cher vor Alters eine Stadt war. Zum Beſten des Guib 
laume Bousier de la Motte hat er den Titel eines Mare 
auiſat bekommen. 

5. Chatillon an dem going, eine Heine Stade, Herzöge, 
um und Pairie, mit einer Collegiatficche. .ı762 flach 
der letzte Herzog von EHatillon, Pair und Großfaltenier 
von Frankreich. . 

6. Bien, Giemum, eine Stadt an der koire mit dem 
Titel einer Grafſchaft. Sie iſt der Sitz einer Election, 
eines Amtes, Salzhauſes und einer Vogtey, hat eine Col⸗ 
legiatkirche und 3 Kiöfer, E 

7. Briare, ein Städtchen an, der olre, woſelbſt der . 
Kanal anfängt, der die Loire mit der Seine verbindet, . 

8. Das Laͤndchen Pöifaye enthält folgende Derter: 

1) S. Sargeau, eine kleine Stadt am Fluß Loing, 
melche der Sitz eines Amtes und Salihauſes iſt. Bir hat 
den zit eines duiogthumẽ. | 6 


‘ N 
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46. Zeanlidh, 
2) S. Amand, ein Staͤtchen. 
3) Bleneau, ein Städtchen mit einen Amt. 

4) Tosne,. ehemals Condate, woraus Condida, Co- 
nads, und endlich Cona geworden, eine kleine Stadt, nahe. 


vbey der Loire, mit einer Collegiatfirche, 3 Kloͤſtern und 


einer Priorey. Es ift Hier auch ein Salzhaus, und in Der 


e Nachbarſchaft find Eifenkämmer. 


Die Etädte Milly und Etampes werden von eins 


Anm. 
‚gen bieher, von andern aber zum Gouvernement von Jsolede Srance 


zerechnet, wofelbß ich fe auch befcheieben habe. . 


23. Das Goupernement von 


J 


— 


Nivernois. 
Es graͤnzet gegen Mitternacht an Gatlnois und 
Aurerrois, gegen Morgen an Bourgogne, gegen Mic, 
tag an Bourbonnois, und gegen Abend an. Berry. 


- Seine Geftalt ift faft rund, und es mag ungefähr 30 
franz. Meilen fang und breit ſeyn. Es ift ziemuch frucht⸗ 


bar an Weinen, Früchten und Getreide, das bergichte 
und unfruchtbare Morvant ausgenommen; man fine 
det Hier auch viel Holz, Eiferigruben und Steinfohlen, 
Unter ben vielen Fluͤſſen, welche das Sand durchſtroͤ⸗ 
men, find 3 ſchiffbar, nämlich) die Loire, von weicher 
ſchon gehandelt worden; der Allier ‚welcher in die 


Loire fließe; und die Nonne, welche ihren Urfprung 


auf der Graͤnze biefes Landes, 2 franzdf. Meilen von 
Chateauchinon, Bat, und in die. Seine fließt. Die 


‚ „übrigen Stüffe find die Nevre, der Arron, die Aais 
ne, Duenne, Andarge, Nffeure, Ereffonne, 


der Acolin, Abron, die Besbre, Acolaftre, Aus 
bois, Narcy, (Buerchy, Noaix, Arrou ıc. Zu 
©. Parife und Pougues find mineralifhe Quellen. - 
Dieſes Land ift vom Ende des gten Jahrh. aneine ans 
febnliche Grafichaft gewefen, welche Franz I 1588 zu eis 
, u nem 
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nem Herzogthum und Palrie erhoben; 1707 aber wie· 
der den Titel einer Grafſchaft befommen hat. Es ſteht 
‚unter dem Parlament von Paris, bat fein befonderes 


Recht, und wird burd) einen Gouverneur, Generallieus 
eenamt und Unterftatthalter regieret. Man theilet es 


.in 8 Difteicte ab, | | 


4 Bes Vauxr de Nevers ift ein an Weinen, 
Getreide, Holz und Weide fruchebarer Bezirk, darin- 
‚ nen folgende Oerter liegen: Ä re 
ı) Nevers, vor Alter Noviodunum, nachmalg Niver- . 
num, die Hauptftadt des Landes, liegt in Geftalt eines 
Amphitheaters an der Loire, in welche hier der kleine Fluß 
Nievre fließt, und die eine gute fleinerne Brücke hat. 
Siee iſt ber Siß eines Bisthums, einer Election, eines Am⸗ 
tes, Galzhauſes, = Forſtaͤmter, einer Landvogtey, der Ma⸗ 


rechauſſẽe ze. hat, außer der Kathedralkirche, 11 Pfarrlire  - 


chen, 2 Abteyen, unterfchiedene Klöfter, ein ehemaliges Sje= 
ſuiter Collegium und ein Schloß, Der hiefige Biſchof ſteht 
unter dem Erzbifchof von Seng, hat einen Kirchfprengelvon. 
271: Pfarren, 20000 Livres Einkünfte, iſt Herr der Kaſte⸗ 
laneyen Premery, Urfy und Parſy, und am roͤm. Hofe auf: 
2150 Fl. taxirt. Es giebt hier Fabriken zu unächtem Pore 
cellain, und ſchoͤne Glashuͤtten; es wird auch gufe emails 
lirte Arbeit verfertiget: en 
.._ 2) Aa Ebaritk, lat. Caritas, eine Eleine Stabt an der 
Loire, über welche hier eine gute fleinerne Brücke ift. Sie 
bat eine reiche Prioren Benedickinerordeng, und ber Brior- 
ift Herr der Stadt, Außerdem iſt fie der Gig einer Eles 
ctign, ‘eines Amtes und Salzhauſes, und es wird hier gute: 
emailliete Arbeit gemacht. ” N 
3) Pougües, ein Dorf, 2 franzdf. Meilen von Nevers, 
auf dem parifiichen IBege, am Fuß sined Berges, nahe- 
ben welchen eine mineraliſche Duelle, deren Waſſer eifens 
haltig iſt, und nuͤtzlich gebraucht wird. 
4) Chamlemy, ein Staͤdtchen au einer Der Quellen des 
Fluſſes Nievre. 2. nn 
2, Les Arnognes iſt gin an Getreide, Wein, 
nn 684. Hop. 
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3. Die Thaͤler von Montenoiſon, welche auch 


fruchtbar ſind, haben den Namen von einem Schloß 


auf einem Berge, an deſſen Fuß das Dorf Noiſon 
ſteht, und die vörnehmften Dertet davon find: 
I) MWontenoifon, eine Kaflelany. . 

Pr 2) Peemery, ein. Städtchen und Kaſtelaney, mit einem 
Rapit. | J en 
3) Ebampslemond, eine KRaflelany.. — 

4. Die Thöler von Nonne liegen on dem Fluß 
onne, und werben für den fruchtbarften Diftriet des 
ganzen Sandes gehalten. Dabin gehötet: 

. X) Elamecy, Elimiciacum oder Clameciacum, eme 
Stadt an der HYonne, in welche Bier der Buͤvron fließt, 


daher fie fhiffbar wird. Es ift hier eine Kaſtelaney undy 
ein Salzhaus. Eine ihrer Vorſtaͤdte, Namens Pantenor, 


welche jenſeits der Yonne liegt, und ein Flecken genentet 
wird, ift 1180 ber Sig des aus Bethlebem in Paläflina 
pertriebenen Bifchofs geworden. Diefer Bifchof, welcher 
fich noch von Bethlehem benennet, wirb von dem Grafen 
Hon Never ernannt, hat gleiche Vorrechte mit den andern 
franzoͤſ. Biſchoͤfen, aber nur 1000 Livres Einfünfte, und fein 
Kirchfprengelerfirecketfich nicht weiter, als diefer Flecken; 
weil er aber manchmal bie Amtsverrichtungen anderer Bi⸗ 
ſchoͤfe beforget, fo ift er wirklich Servus fervorum Dei, wie 
ſich die Bifchdfe zu nennen pflegen, ' 

3) Vezelay, eine kleine Stadt auf einem Berge, nahe 


beym Fluß Cuͤre, welche von andern zudem Diftrict Mor- 


vant gerechnet wird. Sie iſt ber Sißeiner Election, eine® 
Amtes, Salzhaufes und einer Darechauffee; hat eing Abe 


‚ %y und Collegiatlirche, und ein Klofter. 
\ + 3) Tannay mit einem Kapitel, und Varzy, find Flecken, 


4) Eovbigny oder S. Leonard, eine Kleine Stadt, nes 
ben welcher eine Benebictiner Ahtey liegt. _ 


5. Der Diftriet Morvant, Morvinns pagus, if 


/ x 
/ . 
. x , 


Hetz und Weide ſehr feuchtbarer Diſtriet, darinnen 
aber weder Stadt noch Flecken. 








. 
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ein hergichtes waldichte⸗ und wenig fruchthares Land, | 


welches zumtheil im Herzogthum Bourgogne liegt, 
Darinnen ift: 

x) Chatel oder Chateau Ebinon ’ Cahrum Eaninum, 
| eine fleine Stadt auf einen Berge an der Donne, iſt ber. 


Sitz einer Election, Marechauffee.und eines-Salzhaufes, , '" 


Sie ift der Hauptort einer Herrſchaft, welche den Titeh 
einer Sraffchaft hat, und bau 10 Pfarren und 5 Aemter 
gehoͤren, davon dag eine hiefelb Rift. 

2) Ouroux oder Aurour und Aorme, ſind Siddtchen 
und Aemter. 


3) Braſſy und Din les Places ſind lleine Oerter mit 


Aemtern. 
6, Bazois, ein Diſtriet, welcher aus Thaͤlern ben 


ſteht, die unter den Bergen von Morvant liegen; träge 


nur wenig Weizen und Roggen, hat aber befto mehr 
Weide, Holz und Steinkohlen. Darinnen ift: 


-I) Moulins » Engilbert, ein Städtchen mit einer Kaſte- 
kaney, einem Salzhaufe, einer Collegiatkirche, 2 Kloͤſtern 


und einem Hofpital. 


2) Montrouillon und Cercy mit Tour de Coddes, 


| find 2 Kaſtelaneyen. 
) Defize, Dececia, ein fehe altes Städtchen auf eines 
| feflhten® felin der Eoire, da, wo der iron hinein fließt, 


bat eine aftelanen, ein Salzhaus, ein altes Schloß und 


3 Klöfter, 


4) Saint Saulge, ein Staͤdtchen mit: einer Kaſtelaney 
einem Salzhauſe, einer Mairie, einer Plarrtirche und ei⸗ 


ner Priorey. 
5) àuzy, ein Städtchen mit einem Saltzhauſe 


7. Das Laͤndchen zwiſchen den Slüffen Loi⸗ 


re und Allier faͤngt da an, wo dieſe beyden Fluͤſſe zu⸗ 


ſammen fließen, und erſtrecket ſich an denſelben hinan 


bis gen Bourbonnois. Es Bat hin und wieder guten 
Erdreich, Weide, viel wol, und etwas Wein. Wir 
bemerken ꝛ 


\ 


— 


E . . n 
650rankreich. 


1) S. Pierre k Montier, eine feine Stadt peifehen | 
Bergen an einem morafligen See, welche beim K ge⸗ 
hoͤret, eine Landvogtey, ein Landgericht und ein Salzhaus, 
imgleichen ein Kapitel, eine Prior ey und 3 Klöfter bat. . 

: 2) &a Serte Ebauderon, ein tädtchen und alte Ba⸗ 
ronie, deren Befißer den Titel eines Marſchalls und Land⸗ 


vogts von Nivernoig hat. 
I d' Gene, ein Flecken mit einem Kapitel. 

8 Le Donziois ift ein Diftriet, welcher ehemals 
. eine von ber Grafſchaft Nevers abgefonderte Baronie 
geweſen, aber 1552 wieber mit berfelben vereiniget wor. 
den; indeſſen iſt ſie doch noch ein Lehn, welches der Bi⸗ 
ſchof von Auxerre ertheilet. Darinnen iſt 
I)Donzy, bie Hauptſtadt dieſes Diſtricts, iſt Hein, liegt 
am Fluß Nohin, und hat eine Collegiatfirche, eine Prio⸗ 
sen, ein Kloſter und ein Hofpital. 
2) Antrain oder Entrain, Interamnis, ein mit Seen 
. _umgebenes Städtchen, woſelbſt eine Kaftelaney iſt. 
5) Dreve, ein. kleines Städtchen auf einem Berge, mit 


einer Raftelaney. 
4) S. Saureur, Eorvol v Orgueilleur ‚Billy: und 


‚seits find Kaſtelaneyen. 


24 Dos Gouvernement von 

| -Bourbonneid, Ä 
Es graͤnzet gegen Mitternacht an Nivernois und 
Berry, gegen Abend an Ober: Marche, gegen Mittag 
an Auvergne, und gegen Diorgen an Bourgogne und 
Forez; iſt ungefähr 30 franzoͤſ. Meiten lang und 20 
breit. Diefe Landſchaft ift ziemlich fruchtbar, vor« 
nehmlich an Getreide, Weide und Früchten, hat auch 
guten Wein, ber: fi) aber nicht ausführen läßt, gerin⸗ 
ge Steinfohlen, viele mineralifche Quellen und’ ware 
me Bäber. Sie wirb von 'der’Loire, dem Allier, 
Eher und. anbern Eleinen Stfen, bewäffert Ben 


» 
Ix 


4 





Das Goudernement von Bourbonnois. 6 
der Schnee gegen den, Monat Jullus in den Bebirgen 


von Auvergne ſchmilzt, läuft der Allier fehr an, und‘ 


verurfachee durch feine Ueberſchwemmung großen 
Schaden. Diefes Sand harte ehemals feine eigenen 
Sites, welche fi) auch Prinzen, Freyberren und Gras 
fen nenneten. Am Ende des Jahrs 1327 ward es zu - 
einem Herzogthum erhoben. Der Herzog Ludewig 
hatte = Söhne, Peter und Jakob; dieſer war Graf 
von la Marche, und feine Nachkommen haben den fran⸗ 
zoͤſiſchen Thron beftiegen, auf dem fie noch figen; jener 
aber war ber Stammvater der übrigen. Herzoge von 
Bourbon, von welchen Karl, Eonnetable von Frank⸗ 
reich, ſich wider feinen König Franz J empoͤrte, welcher 
dieß Herzogthum einzog, und mit der Krone verband,“ 
Im pyrenaͤiſchen Frieden von 1659 warb es wiedervon 
den Krongütern abgeſondert, und $ubewig von Bour« 
bon, Prinzen von Condé, an ſtatt des Herzogthumg 
Albret, gegeben. Es fteht unter dem Parlament von 
Paris. Der.Herzog von Bourbon ernenner zwar alle 
Clvilbedienten, fie find aber nicht feine, fündern des 
Königs Bedienten. Außer dem Gouverneur und Ges 
nerällieutenant find bier alinterftatthalter.. Man zäh: 
let in Bourbonnois 22 Städte und Flecken. 
- 2. Moulins, Molinz, die Hauptſtadt des Lande, liegt 
am Fluß Aller, ift wohlgebauet,. eine der angenehmften im 
Rache, und deröig einer Intendanz, Election, eines Am⸗ 
tes , Landgerichts, einer Landvogtey, Kaſtelaney, eines Forſt⸗ 
amtes, einer Domainenkammer ꝛc. Sie hat eine Collegiat⸗ 
— kirche, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, ı Hoſpital und 15 
Kloͤſter. Nahe bey der Stadt iſt eine mineraliſche Quelle. 
2. Villeneuve, ein Fleckeen. u 
3. Bourbon l' Archambaud, - Burbo Archembaldi, eis 
ne Fleine Stadt, mit 4 Hügeln umgeben, auf deren einem 
ein alted Schloß ſteht, darinnen 3 Kapellen find, davon 
“ io, 


\, \ 
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. bie, welche bie heilige‘ genennet wird, Den ſchoͤn iſt. Biere 
Stadt iſt der Gig einer koͤnigl. Kaſtelaneh und einet-Rand» | 
vogtey, hat eine Pfarckicche, ein-KRapitel, eine Briorey, ein 
Kloſter und 2 Hnfpitäler. Die, hieſigen warmen Bäder 
Kraft Beh Waſſer ſind wegen ihrer heilſamen 

raft be 

4. Be Veurdre, am Allier, Amand, am Fluß Cher, 
„"eriffon, mit einem Kapitel, Villefranche, Souvigny, 
Gouzon, Zuͤriel und le Montet aux, Moines find Elci« | 


ne Staͤdte, und die 4 letzten in ſchlechten Umſtaͤnden. 


5. Montluͤcon, eine Stadt auf einem Felſen am Fluß 
Cher, iſt ‚der Sit; einer Election, koͤniglichen KRaftelancy 
und eines Salihaufes, bat eine Coliegiatfirde, 2 Pfarr« 
firchen, 4 Klöfter und ein Hofpital. 

6. Neris, ein Flecken auf einem Feifen, der feiner wars 
men Bäder wegen bekannt if, - 

7. Montmerang, Verneuil, Faligay, Vovennes; Peik 
iy und la Palice find kleine Städte. 

8. Vichy, eine kleine Stadt am Fluß Allier, welche ih⸗ 
se mineralifchen Waffer und Bäder wegen berühmt it. 

9. Gannat, eine kleine Stadt, welche der Sitz einer 
"Election, koͤnigl. Kaſtelaney, eines Amtes und Salzhau⸗ 
ſes iſt, und eĩne Collegiatkirche und 3 Kloͤſter hat. 


25. Das Gouvernement von 

Dieſes Gouvernement begreift 3 Eleine Sandfchaf 

„ ten, welche find Lyonnois, Foreʒ und Beaujolois. 

wEs graͤnzet gegen Mitternacht an Maconnois und 
Bourgogne, gegen Morgen wird es durch die Saone 
und die Rhone von Breſſe und Dauphinẽ getrennet, 

gegen Mittag hat es Vivarais und Velais, und gegen 

Abend Auvergne. Es bringe Getreide, Wein md 
Früchte hinlaͤngiich hervor, und infonberheit aud) 
‚große Kaftanien (Marrons). Die Wälder find in 
Wonnois meiftens ausgerottet, doch find die Sopreflen 
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noch gemein, Beaujofois ift gebirgicht, by, zumtheil 
festicht. Außer den 3 großen Fluͤſſen A cht an⸗ 
ne und Loire, pon denen ſchon gehandelt 
‚find Hier unterſchiedene kleine, als Fuͤran, Ligt 
Rhin, Azergue ⁊c. Die Rhone Hat feine daͤ 
weil das mittelaͤndiſche Meer derſelben mangelt; ma 
faͤngt fie aber in der Loire. Das Gold in der Rhone 
koͤmmt aus der Arve. Mr. Zacharie hat den Ente. · 
wurf zu einem Kanal, gemacht, ber. die Rhone mit ber. 
toire, von Guiors aus, ‚vereinigen ſollte, er iſt bee 
“ nicht-ausgeführet worden. In den Bergen von &yone 
nois findet man Anzeigen von ehemaligen Vulcanen, 
und um die Loire Bimsſtein. Der Berg Pils, den 
andere Pilat nennen, iſt von mäßiger. Höhe und mit⸗ 
telmäßiger Größe, und bienet zur Weide für Kühe, 
Um ©. Etienne werden Steinfohlengruben bearbeitet. 
Man bat gute Steinbrüche, Spiesglas, Alaun, Vitriol 
. „and Eifen, Nicht weit vom Dorf Cheſſey, 4 frangöfifche | 
Meilen von Lyon, ift eine Rupfermine und Kupfers 
waſſer. Zu S. Galmier, Moin, S. Aldan ic, ſind 
mineraliſche Quellen. Mr, Alleon du Lae ſchaͤtzte die J 
Anzahl der Einwohner 1765 auf 800009. Ein kleiner 
. Difteiet, Franc Lyonnois genannt, hat wegen ſei⸗ | 
ner frübzeitigen Ergebung unter Frankreichs Ober⸗ 
herrſchaft, die Freyheit von allen Steuern’ und Aufla⸗ 
gen gegen ‚ein Gefchenf von 3000 Livres, welchen, es; 
nur alle 8. Jahr bezahle, erhalten. ; Die Gerichte bien 
fes Gonvernements ftehen unter dem Parlament zu 
Paris; und es wird in denfelben. nach den roͤmiſchen 
u Gefegen gerichtet. Außer dem Bouverneut, und Gea’ 
nierallieutenant, find hier noch 3 Unterftatthalter, Das. 
von ber eine über Enonnois und Beaujolois⸗ und dee: - 
andere über Sur we m Er KRYONSE 
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bier nt ” hr 12 franzoͤſ. Meilen lang 
—*8*8 N Ber erovaͤiſchen Könige wurde 
Bio, ME een regieret, die ſich nach 
0534 8 machten. Zwifchen 

Ir Sr non yon gab es vies 

| zen ihrer Gewalt, die 


‚ Grafen von Forez, und 
ahin verglichen wurden, Daß 
m cyon alles überließ, was derſelben 
u „. otefes Namens und in &nonnois gehörte, 
„pe über ihm das meifte, was fie in Forez und Beaujos 
tois befaß, abtrat, und außerdem noch 1100 Marf Sit. 
Ber dazu gab. König Philipp der Schöne! verpflichtete‘ 
. "den Erzbifchof zur Seiftung des Eides der Treue, und er⸗ 
. bob 1307 die Herrfchaft von Lyon, welche nur eine Baro⸗ 
nie war, zu einer Graffchaft, welche er, nebft der Ge⸗ 
richtsbarkeit, vem Erzbifchofund dem Domfapitelübere 
ließ; baher es fömmt, dag fic) die Domherren Grafen 
stennen, Endlich kam die Gerichtsbarkeit 1563 an die 
Krone. Folgende Derter find die merkwuͤrdigſten: 
1y) &yon, Lugdunum oder Lugdunum Segufianorum, in 


Ben mittleen Zeiten auf Iateinifch Leona genannt, bie Haupt⸗ 
tabt biefer Landſchaft und des ganzen Gouvernements, liegt 


beym Zufammenfluß der Rhone und der Saone, welche letz⸗ 
tere durch einen Theil der Stade fließt, 2 hoͤlzerne und eis 
ne fchmale fleinerne Brücke hat, bahingegen die Rhone mit 
eine dRlangen ſchoͤnen ſteinernen Bruͤcke verſehen iſt. 
Sie iſt ungefaͤhr den 4ten Theil fo groß, als Paris, volf- 
reich, (dem fie hatte 1765 auf 120000 Einwohner,) hat 
mehrentheild enge Baffen, aber ein Paar ſchoͤne Pläße, naͤm⸗ 
Lich den fehr großen und angenehmen Spasieron, auf wel⸗ 
chem Ludewigs XIV’ metallene Bildfäule zu Pferde ſteht, 
‚und den Platz vor dem recht ſchoͤnen und zierlichen Rath⸗ 
hauſe; aber der Wechfelplaß, welcher die Boͤrſe vorſtellet, 
bedeutet nur in dieſer Abſicht etwas. Im af ee 
f - . Q 





‚fo daß man von benfelben an ihn 
Biſchoͤfe ald Suffraganten unter fich, einen Kirchfprengel 


, N. 
X . 


genehm bebauet find. Gie ift der Siß eines Erzbiscthumg, 


siner Jutendanz, Election, Landvogtey, eined Landgerichteg, 
Muͤnzhofes ıc. Der hiefige Erzbifchof iſt Primas über dit 


3 Erzbisthämer Lyon, Rouen, Zeurg, Dem und Paritı 
en vanıt, Hai ©. 


von 764. Pfarren, 48000 Livres Einkünfte, und ift am roͤ⸗ 
mifchen Hofe auf 3000 Fl. tariret. Daß die Domherren 


fich Grafen von Lyon nennen, habe ich vorhin ſchͤn an⸗ 


u gemerket. Außer der Kathebraltirche find bier noch 3 Ka⸗ 


| 


= 


pitel oder Collegiatkirchen, ı3 Pfarrkirchen, 3 ehemalige 


Stefulter Cöllegia, davon dag große eines der prächtigften . 


im Königreich ift, eine fehr zahlreiche und ordentliche Bir 

blisihef, und eine Sterntvarte hat: verſchiedene Klöfter und 

3 Hoſpitaͤler. Das Zeughaus iſt ein gutes und wohl an⸗ 
efülletes Gebäude. Es find hier 3 Forts, nämlich das 


chloß Pierre en Eife, welches allein Beſatzung hat, und . 


zum Staatsgefaͤngniß bienet, S. Jean und S. Clair. 


Die meiſten Einwohner ſind Manufakturiſten, und verfer⸗ 


tigen ſeidene, goldene und ſilberne Stoffen, goldene und 
filberne Treſſen sc. Ehemals, da die hiefigen Manufaktu⸗ 


ren in beſſerm Flor waren, zaͤhlete man 18000 Webers 


ſtuͤhle in der Stadt und um derſelben: allein 1698 vermin⸗ 
derte fich dieſe Anzahl bie auf 4000 ; inbeffen ift diefe Stadt 


doch noch wegen ihrer Manufakturen, und infonderheit 
wegen ihrer Armozynen bekannt, deren ſchoͤnen Glanz Detas 


| 


ding May erfunden hat. Der Handel der Stadt erſtrecket 
fich durch ganz Frankreich, und wird außerdem vorne 






Me 
Ach mit Spanien; Stalien, ber Schweiz, —— br 1 
. Niederlanden und England geführet. Die hiefigen Altern —’ 


chuͤmer find faſt gar nichtmehr fichtbar. Es find hier = 
Aademien, die Academie des feiences et des belles lettres 


ift 1710 ‚gefliftet, und 2724 beftätiget tworben: die Acade- 


mie des beaux arts (für Geometric, Mechanic, Aftronomic, 
Phyſic, Ehymic, 2c.) bat 1713 angefangen, und 1724 ihre 
Beſtaͤtigung erhalten. 1245 und 1274 find hier Kirchen« 
verſammlungen gehalten worden. a 

a — a) Ance 


> ' . 


. 
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— Berge, Melche mit Kloͤſern, zumtheil 
auch mit rivathaͤuſern, Weinbergen und Gaͤrten recht an⸗ 


Ä 


63568 3rankreich. 
2) Ance ober Anſe, eine kleine Stadt, nahe bey der 
Saone, in welcher einige Provinzial⸗Kirchenverſammlun⸗ 
gen gehalten worden. 

3) Tarare, ein Flecken am Fluß Tardive in einem Thal, 
ben dem Zuß der Berge gleiches Namens. oo. 
4) La Bresle, .ein Städtchen zwiſchen Bergen an ber 
Sarbing welches 1715 von einer Waſſerfluth vielen 
den itte. 
5) Condrieux, eine kleine Stadt an der Rhone, mit ei⸗ 
ner Pfarrkirche und = Kloͤſtern. 0 Bu 
6) Beine Ehaumont, eine Stadt am Fluß Gier, mit 
einens feſten Schloß und einem Kapitel. . 

2 Sores ift fo groß als yonnois und Beaujolois 

zuſammen. Es hat ehemals feine eigenen Grafen ge⸗ 
be, beren männlicher Stamm 1361 erlofch‘; da denn 

. ber legte Graf feine Schweſter Johanna, die an Be⸗ 
vaud den Öroßen, Daupbin von Auvergne, vermaͤhlet 
.. war, zur Erbinn hatte, deren Tochter Anna Ludewig II 
Herzog von Bourbon, 1371 heirathete, und ihm dieſe 

Grafſchaft zubrachte, welche bey ihren Nachkommen 

= lieb bis 1521, da Sufanna von Bourbon ſtarb, deren 

Mann, der Connetable von Bourbon, mit Louiſe von 

Saoovoyen, Franz I Mutter und ber Prinzeßinn von 

Reoche an dem Don, wegen ber Verlaſſenſchaft der Su⸗ 

fanna, große Zwiſtigkeiten hatte; Franz Jaber vereinig⸗ 

te Forez 1532 mit der Krone Es beſteht aus 2 Theilen. 
2) ÖbersSorez enehäle: Ze 
(1)- Sehes, anftatt Sors, Forum Segulisnorum, eine 

Peine Stadt an ber Loire, davon bag Land den Namen hat, 

und die ehemals weit anfehnlicher geweſen. Es iſt hier 

‚ sine Eönigliche Kaſtelaney. Cine franzoͤſiſche Meile von 

‚hier ift am Fuß eines Felſen, welcher Dinzy genenmet wird> 

eine ſchwefelhafte Auclle. . u Ä 

(2) Saint Balmier, eine Heine Stadt auf einer Hoͤhe, 
Nahe. bey der eire, mit einer koͤniglichen Kaſtelaney. Am 
Ende ihrer Vorſtadt ſt eine Quelle, weiche Son-farte, 

Fa 0 ‘ genennet 


x 
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geuennet wird, einen angenehmen Weingeſchmack 6 dt, u u 


fehr gefund it. _ 
3) ©: Etienne de Fuͤrans, eine volkreiche Stadt am 


Sluß Fuͤrans, weiche nach Lyon die vornehmfe in diefenz 
‚ Gouvernement ift, und deren. Einwohner ‚meiftentheils in 
Eifen arbeiten, infonderheit viel Gewehr verfertigen, auch 


mit ihrkn Waaren einen ſtarken Handel treiben. Die Stein⸗ 
kolengruben in hieſiger Gegend find für die hiefigen Eifen» 


fabriferi. fehr nuͤtzlich. 


1720 Unter⸗Forez, darinnen nn 
U) S. Rambert, eine Heine Stadt an der Loire mig- 
einem Kapitl. Ä 77. 


(2) Montbriſon, bie Hauptſtadt von Zoreg, liegt an 
dem tleinen Fluß Vezife, iſt der Hauptort einer "Election, 


und ber Sig ner Vogtey, eines Amtes, koͤniglichen Gerich⸗ 
tes, einer Kaſtelaney, eines Forſtamtes, Salzhauſes und eis . 


ner Marechauffee ; hat eine Eollegiarficche, ein Collegium, 


‚ amd unterfchiedene Kirchen und Kloͤſter. Sicht meit von 
bier find die mineraliſchen Quellen von Moin. 


(3) Rocefort, in Städtchen am Fluß Lignon. 


1) &. Germain Kaval, ‚eine Eleine Stade niit einer. 
Kaftelanıy. I on u 
(5) Roanne ‚oder RXouane, Rodumna, 'eine fehr'alte 

Stadt an der Loire, bie hier anfaͤngt fchiffhar zu werden; - - 


baher hier die Niederlage der. Waaren iff, welche von Lyon 
nach Paris, Orleans, Nantes ıc, geführet werden... Sie if 


ber. Sitz einer Election und eines Amtes. Das Laͤndehen 
- Koannois oder Roannez, in welchem dieſe Stadt liegt, iſt 


zu einem Hergogthum und einer Pairie erhoben worden. 


(6) S. Alban, ein Dorf, anderthalb franzoͤſiſche Mei⸗ 


In von Roaune, todfelbft 3 mineralifche Duellen find.’ 


2. Beaujolois ift ungefähr 10 franzoͤſiſche Mel⸗ 


len lang, 8 breit, und ein ſehr fruchtbares Land. Es 


war ehedeſſen eine Baronie, welche/der Barori Eduard 


Il 1400, nebft der Herrſchaft Dombes, an-$udewig II, J 
| Herzog von Bourbon, ſchenkte, von deſſen Haufe es. 
5 DS 7 Ze durch 


‚ad 6% - 
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63. ‚Seankreih- 
cburch Ecͤſchaft an das berzogliche Haus von Orleans 

De getommen iſt. 

" D) Beaujeu, ein Städtchen an der Ardiere, mit einem 
alten Schloß auf einem Berge. Es mar ehemals die 
Hauptſtadt des Landes, iſt aber. nur jet noch ein großer 
lecken, und das Land hat davon den Namen. 

0:2) Pille franche, die Hauptſtadt des Landes, fiegt nahe 

’ „.. „ben der Saone, am Flüßchen Morgen, ift ber Sit einer 
7, Election und eined Salzhauſes, hat. eine Collegiatkirche 
und eine Akademie der ſchoͤnen Wiffenſchaften, welche 1679 
= ‚ee, und 1695 beftätiget worden: - 
3) Belleville, eine-Heine Stadt mit einer Abtey. 


26. Das Gouvernement von 
Auvergne. — 
Dieſe Sandfchaft, welche ven. Namen von ihren als 
ten Einwohnern, den Arvernern, hat, graͤnzet gegen 
Morgen an Forez, gegen Mitternacht an Bourbannoig, 
gegen Abend an !imofin, Querey und la Marche, und 
‚gegen Mittag an Rouergue und Sevennes. Ihre 
Größe beträgt von Mittag nach Mitternacht ungefähr 
40, und von. Abend nach Morgen 30 franzoͤſ. Meiten. 
Unter. Auvergne ift ein fehr fruchtbares und angeneh« 
mes fand, welches. Wein, Getreide, Weide, Früchte 
“ und Hanf im Ueberfluß hat. Es ift weit wärmer, 
‚ angenehmer und fruchtbarer,, als das bergichte Ober 
Auvergne, welches ehr Kalt, und 7 bis 8 Monate mit 
‚ Schnee bedecket ift, aber doch ſehr gute Weide hat, 
daher die Viehzucht dafelbft fehr anfehnlich iſt. Die 
Lage / der Berge verurſachet eine große Mannichfaltig⸗ 
keit und Abwechſelung der Winde, die einander entge⸗ 
gen wehen, ſo daß daher keine Windmuͤhlen angeleget 
werden koͤnnen. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind die Al⸗ 
bien, pelche zu Ehabelier in in Gevaudan re ‚bey 
Pa iale 
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Minle unweit Maringue anfaͤngt ſchiffbar zu werben; 
die Dordogne, welche ihre Quelle auf einem der 

hoͤchſten Berge dieſes Landes, Namens Mont dor, 

"Bat, und ſich in der Garonne verliert; die Alagnon, i 
welche zu Cantal entſpringt, ſehr ſchnell und wenig 
ſchiffbar iſt, und in die Allier fliefätß. 
Zu Pontgibaud iſt ein Silberbergwerk, deſſen Ause 
beute aber die. Koſten nicht erſetzet, daher es nicht be⸗ 
aͤrbeitet wird; die Erdkohlen zu Braffac und in dee 
Gegend ſind eintraͤglicher. Das hieſige Eiſen iſt gut. 
Es iſt feine Landſchaft in Frankreich, die fo viele mu 
neralifche Quellen hätte, als diefe; es giebt auch) noch 
änbere merfwürdige Quellen in derſelben. Die hödz. 

ſten Berge des Sandes —* Püi de Domo, Mons 
- dominans, welcher 810 Toiſen uͤber die Oberflaͤche der 
Erde erhaben iſt, der Cantal, welcher 984 Klaftern 
hoch iſt, und der Mont 0 or, deſſen Höhe 1030 Klafe: 
tern austraͤgt. Die beyden letzteren ſind mit merkwuͤ 
digen Pflanzen beſetzet. Der Handel des Landes wird, 
nicht nur mit Getreide, Wein, Vieh, Kaͤſen, Erdkoh⸗ 
lenund andern Sandesfrüchten, ſonderlich auch mit Mas 
nufakturwaaren getrieben, alsallerhand feidenen Stof ⸗ 
fen, Züchern, ſehr ſchoͤnen Spigen, Papier, welhesman  — 
fürs befte in ganz Europa hält ze. und einige 1000 Eine — - 
| ‚wohner verdienen in Spanien durch ihre Arbeit Geld,’ 
Dieſes Sand ift eine alte Graffchaft, welche 1366 zu. _ 
einem Herzogthum und. einer. Pajrie. erhoben, 1351 
aber wieder mit der Krane vereiniget worden; ein klei⸗ 
» nes Stüc der alten Graffchaft ausgenommen, weldies 
noch ben Titel einer Grafichaft führer, und dem her⸗ 
zoglichen Haufe von Bouillon gehoͤret. Das ganze, 
| Sand ſteht unter dem Parlament zu Paris, hat aber 
LE BE Tt2 —wer⸗ 
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verſchiedene Geſetze; denn in Unter⸗Auvergne gilt ein 
beſonderes Geſetz, in Ober⸗Auvergne aber folget man 
dem roͤmiſchen Rechte Es ſind hier 5 große Aemter 
und 2 Landvogteyen. Unter dem Gouverneur ſtehen 
2 Generallieutenants und 2 Unterſtatthalter. 
IJ. Zu Ober⸗Auvergne, welches in den Gebir⸗ 


* 


>... gen liegt, gehören folgende Oerter: Br 
1% S. Sloux, bie Hauptfladt von Ober. Auvergne, liegt 
‚auf einem Berge, deſſen Zugang ſchwer iſt. Cie iſt der. 
Sitz eines Bisthums, einer Election und. einet koͤniglichen 
Vogtey. Der Bifchof iff Herr der Stadt, ſteht unter dem 
Etzbiſchof von Bourges, hat einen Kirchfprengel von 270 
Dfarren, 12006 Livres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen 
Hoͤfe auf-900 Sl. taxiret. Außer der Kathedralfirche tif. 
hier noch ein, Kapitel, imgleichen ein ehemaliges Jeſuiter 
Collegium. Es wird bier mit Getreide gehandelt, weil 
dieſe Stadt ham das Magazin des benachbarten Laͤnd⸗ 
chend Planeize iſt, darinnen viel Roggen wählt: Es 
werden hier auch ſchoͤne Tapeten, gute Tücher - und feine 
Meſſer verfertiget. u — on 
3. Aurillac, eine Stadt, welche S. Flour den Titel und 
Rang der Haupeftadt freitig mache, Gie liegt in einem _ 
hal, am Fluß Jordane, if ziemlich wohl gebauet und 
wohl berdohnet, hat den Titel einer Braffchaft, und iſt der 
Sit einer Elettion, eines Landgerichts, Amtes, einer Land⸗ 
vogtey und Marechaufiee. Ste hat ein Schloß auf einem 


.. „hoben Selfen;. eine Collegiatkirche, welche eigentlich: eine 


fecularifirte Abtey iſt, deren Abt Herr det. Stadt ift, und 
unmittelbar unter dem Papft ſteht; ein ehemaliges Jeſui⸗ 


ter Collegium, noch. eine Abtey / und 4 Klöfter. Es wers 


... niglichen Bo 


den hier Tapeten der hohen und niedern Scherung, und 
Spitzen gemachet. 
3. Maͤrat, eine Stadt und Dicomte am Fluß Allangon. 


. Eie iſt der Sitz eines Amtes, Forſtamtes und einer koͤ⸗ 
gtey. Die Einwohner find meiſtens Keſſel⸗ 
und Sypitzenmacher 

. Dig Vicomte von Cavladen, welche 1643/bem Jüre 
ſten Monaco gegeben warden, enthält! . MHyvic, 


— 


— 
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ey. Die, chen großen Stecken am Fluß Cere, welcher: 


der Sitz eines Amtes iſt, und woſelbſt auch eine mine⸗ 


| ralifche elle, deren Waſſer vitrioliſch iſt. 

“= '2) Carlat, ein Städtchen, welches der Hauptort die⸗ 
ſes Landes iſt, und ebemals ein feſtes Schloß gehabt hat. 
5. Maurs, Montſalvi, la Roquebrou und Pleaux 


fin geringe Städichen. 


6. Mauriac, eine fleine. Stadt, unweit ber Dordogne⸗ 


mit einem vormaligen Jeſuiter Collegio und einer Abtey. 
7. Salers, eine Heine Stadt, welche der Sig eines Eds 


niglichen Amtes ift, und größtentheild dem Baron von & 
ler, dag übrige aber dem Grafen von Caylus gehoͤret. 


8. Chaudes Aigues, Aquæ calidæ, eine Kleine Stadt - 
‚und Baronie, welche ihren Namen von dem hiefelbft bes 


findlichen warmen mineralifchen Waffer hat. 
U. Zu UntersAuvergne gehörer aud) das große 


Thal Limagne, in’ welchem die Aller fließft. Wie. 


bemerfen folgende Dexter: 

1. Elermont, vor Alters Auguftonemetum, nachmals 
Arverna oder Urbs Aryernorum, bie Hauptſtadt der gan⸗ 
zen Landſchaft, liegt auf einer Heinen Höhe, zwifchen den’ 
Fluͤſſen Artier und Bedat,: und ift volfreich, hat aber fehr 


‚enge Gaſſen und bunfele Häufer. Sie ift ber Sitz eines 


Bisthumes, Stener-Rammergerichteß, einer Election, Lande 
vogtey, eines Landgerichteß 2c. treibt guten: Handel, und 
mar ehemals der Hauptort der Grafen von Auvergng, die 


W 


ſich daher auch Grafen von Clermont genennet haben. Der 


hiefige Biſchof iſt der erſte Suffragaut des Erzbiſchofs 
von Bourges, Herr der kleinen Staͤdte Billon und Crou⸗ 


pieres, hat einen Kirchſprengel von 800 Pfarren, 1x5000 


Livres Einfünfte, und iſt am rdmifchen Hofe auf 4550 Fl. 
taxiret. Es giebt hier außer der Kathedralficche, noch 3 
Collegiatkirchen, 3 Abteyen, unter welchen bie von. &. Als 


lire, welche außerhalb den. Mauern in einer davon benantts 


ten Vorſtadt liegt, in der Kapelle S. Venerand piele heilis- 


ge Leichname verwahret, und die von S. Andre die Brabs 


‚ maale der alten Grafen von Clermont und Dauphing vor 
u Tt3 —1 
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Auvergne enthält: ; unterfchiebene gieſter unde ein vorma⸗ 
Uges Jeſuiter Collegium. ° \ 
In der Gegend diefer Stadt giebt. eg Quellen, weiche 


ı ‚bie hinein gelegten Körper mit einer ſteinzrtigen Ninbe 


Uübergiehen: bie merkwuͤrdigſte aber iſt die in der Vorſtadt 
S Ällire, welche die berühmte ſteinerne Bruͤcke gemachet 
hat, deren fo viele Schriftſteller gedenken. Diefe iſt ein 
> harter und dichter Selfen, der ans verfchiedenen Schich⸗ 
ten' entftanden ift, weiche das abfließende verſteinernde 

Waſſer der Duelle feit vielen Jahren. gemachet hat. Man 


bemerket an demſelben nicht eher eine Hoͤhlung ober einen 


Schwibbogen, als bis man, nachdem man wohl 60 Schrit⸗ 
te gegangen, zu dem kleinen Bach Tirefaine koͤmmt, der 
ſtark genug ift, ſich einen Durchgang zu erhalten. Es hat 
nämlich die verfteinernde Duelle, welche auf ein. viel erhas 
berierg Erdreich fällt, ald das Bette ded Baches ift, nach 
‚und nach etwas von der fleinichten Materie angefeßet, und 
endlich durch Die Länge ber Zeit aus felbiger einen Bogen 
au faeführst, unter welchem bie Ziretaine ungehindert durch⸗ 
“Iaufen.kann. Der Zwang und die Nothtvendigkeit, wel⸗ 
cher diefer fteinichten Materie gleichfam auferleget zu ſeyn 
fchien, fi) einen Schmwibbogen zu bilden, „konnte nur fo 
lange dauren, al® der. Bach breit genug war; nachher fiel 
das Waffer bon ber Quelle wieder ordentlich herunter und 
da entftund ein neuer Stein, welcher einen Pfeiler abgab. 
Die Einwohner diefer Gegend. verlängerten die Brücke, 
denn fie leiteten den Bach aus feinen alten Ufern ab, und 


er mußte nunmehr feinen Kauf neben dem Pfeiler hinneh⸗ 


men; hierauf fuͤhrete die Duelle einen neuen Bogen auf, 
und es würden auf folche Art fo viel Schwibboͤgen und 
Pfeiler haben erbauet werden koͤnnen, als man gewollt 
hätte. Da aber den Benedictinern der Abtey S. Allier, 
in deren Umfang diefe Duelle ift, der häufige Zufpruch der 
vielen Leute, welche diefes Kunftflüch der Natur befehen 
wollten, zu befchtyerlich fiel, ſuchten fie die verfleinernde 
Kraft der Duelle zu verringern, und leiteten fie in unters 
ſchighene Arme ab. Dieß ift ihnen gelungen, und jegt 


uͤbekzieht fie nur diejenigen Korper mit einer bünnen Stein; 


rin de auf welche ii € ſenkrecht herab rel; an benenfenigen 


, 
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wer, über welche ſie ihren ordentlichen Lauf ninmit, wird 


man nichts mehr gewahr., In dieſer Vorſtadt iſt dieß 
Waſſer das einzige und gemeine Trinkwaſſer, und gar 


nicht ſchaͤdlich 


Nahe bey der Stadt find bie mineralifchen Quellen S. | 


Pierre und Jaude.  , 2 | 
" 2. Montferrand, eine Kleine Stadt, auf einem hohen 
Berge, mit einem Amse, Kapitel, 2 Eomthurepen und ei» 


nem Klofter. \ Ä 
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3. Riom, Ricomagus, eine wohlgebauete, aber ſchlecht 


bewohnte Stadt, welche der Sitz einer Intendanz, Ele: 
ction, eines Landgerichtes, einer Marechauffee, Muͤnzkam⸗ 


mer ıc. iſt, 3 Kapitel und ein Collegium hat. Bey diefem - | 


Drte findet man Tripel von unterfchiedener Farhe. 
4. Volvic, ein Dorf, welches feiner Steinbrüche we⸗ 
gen befannt iſt. Zu 1 
5. Daß Herzogthum und die Paitie Montpenſier, mit 
welchem das Fürftenthum Daupbind von Auvergne und 


die Baronie Eombrailles verbunden if; gehoͤret dem herzog ⸗ 


lichen Haufe von Orleans, und- enthält folgende Derter: 

1) Aigueperfe, Aqua fparfa, die Hauptſtadt dieſes Her⸗ 
sögthumeg, liegt am Fluß Luͤzon, in einer fchönen Ebene,“ 
und iffflein, hal aber ein fönigliche8 Gericht, eine Abten 
und 2 Kapitel. Nicht weit von hier ift eine kochende Quel⸗ 
le, die ſtark brudelt, und Blafen aufwirft, aber doch Falt 
Hi, und feinen merklichen Gefchmad hat. Die Steinhaus 
fen.deg ehemaligen Schlofjes Montpenſier find auch na» 
be bey der. Stadt. | | u 


- 


+ 


2) Vodable, ein Städtchen, welches der Eig einer weite 


| läuftigen Kaſtelaney ift, fo die ehemalige Daupbind von 


Auvergne ausmachet, und dazu auch bie Oerter Keſtoing 


und Alt Brionde gehoͤren. 
9) Montegä, Chambon an ber Boiſe und Evaux find 


Städtchen. Sermuͤr aber ein Flecken, alle 4 gu ber das, . 


ronie Combrailles gehdrig. 

6. Ebreuille, ein Städtchen am Fluß Sioule, mit ei⸗ 
ner Abtey. j 
7. Cuͤſſet, eine kleine Stadt, welche der Sitz eines koͤnigl. 


Amtes und einer Vogten ift, ein Kapitel und eine Abten hat. 


8 . Seint- 
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‚4. geaentreih. 


8. Saint Pourcain, eine kleine Start am Fluß Edom 
le, welche ihren Urſprung und Namen einer Benedictiner 
Abten zu danken hat, die jetzt nur ein Priorat ift, außer 

welchem bier noch 3 Klefter und, ein Hoſpital zu finden. 
9. Niaringue, ein S tödtchen, nabe beym Fluß Allier, | 
woſelbſt die Kornhaͤndler ihre Magazine haben. 
10. Chiers oder Tiern, eine Stadt und Vicomte ins 
“ Lande Zimagne, nahe ben ber, Dürsfle, welche durch ben 
Handel eine der anfehnlichften und volfreichften Städte in 
Auvergne getvorden. Sie bat ein Fönigliches Gericht. ei⸗ 

“ne Coßegiatfirche und eine Abtey. 

11. Vic le Comte, eine Eleine Stadt, melche der Sitz der 
letzten Grafen von Auvergne geweſen, und ein Kapitel hat. 

In ihrer Nachbarſchaft ſind 4 mineraliſche Quellen. 

12 Pont duͤ Chateau, eine kleine Stadt am Fluß Aller, 
welche der Handel in Aufnahme bringt. Ste hat ben Titel 
eines. Marquifated, und gehoͤret dem Haufe von Canillac. 

136 Billon, eine armſelige Stadt, in einem Thal bele⸗ 
| gen, welche dem Biſchof von Clermont gehoͤret, eine Bene⸗ 
dictiner Abtey und ein vormaliges Jeſuiter Colleginm hat. 
14., Iſſoire oder RYſdire, Iciodorus, eine Heine Stade 
om Fluß Coufe, der nicht weit non bier in die Alter fließt, 
Eie iſt der Sitz einer Election und Vogtey, und der Abt 
ber hiefigen Denedietiner Abtey von ber Eongregation ©. 

Mar iſt Here der Stadt. 

"ıy Zaucilanses, ein Staͤdtchen mit einer Benedicti⸗ 

ner Priorey. 

16. Ambert, eine Stadt, welche der Hauptort des Laͤnd⸗ 
chens Livradois iſt, und dem Marquis von Roche Baron 
gekhoͤret, ber vom Haufe Rochefoucault if. Sie flegt im 

Gebirge, auf einen felfichten und alfo unfruchtbaren Boden. 

Ihre Einwohner ernähren ich von Papier - Spielcharten⸗ 
Camelot·Band⸗Drath⸗ und Nadel⸗Fabriken. 

/ IT. Ufer; eine Kleine ſchlecht bewohnte Stadt auf ei⸗ 

J ‚nem fleileu Berge mit einem Föniglichen Gerichte. | 

18. Auſon, ein Staͤdtchen und Baronie. 

19. Brioude, Brivas, eine ſehr alte Stadt am Stufe - 
he mit einer-fleinernen Brücke über denfelben, melche man 
‚für ein Wert der Römer hält, denen fie auch Da 
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Ränbig iſt. Diele Stadt wird eigentlich Alt:Brionde ger 


nennet. Brioude Hliſe liegt auch nahe beym Fluß Aller, | 
und hat eine Collegiatkirche, Namens ©. tülten,) deren 


Kapitel adelich iſt, und die Herrfchaft über die Stadt hat. . 
20 Saint Germain Zambron, eine fleine Stadt, wel⸗ 
che ber Hauptort bed an Getreide und Wein fruchtbaren 


‘“ Sändcheng KLambron iſt. 


21. Langeac, ein Städtchen, welches der Sitz einer koͤ 


viglichen Vogtey iſt, und jetzt einer Linie bed Haufes Ro⸗ J 


chefoucault gehoͤret. 

22. Ardes, eine kleine Stadt, welche der Hauptort des 
ehemaligen Herzogthumes Mercoeur iſt, und nicht weit 
vom Schloß Wercoeur liegt. 

23. S. Amant und S. Satuͤrnin find 2 fleme Städte, 
welche den Marquis von Broglio gehören. . 

‚ 24. Die mineralifhen Wafler und Baͤder von Mont 
dor haben den Namen von. dem Berge Mont d’ or. 

25. Hermant, ein Städtchen, weiches den Titel einer 


Vareni hat, mit einem Kapitel 


6. Artonne, ein Staͤdtchen mit einem Kapitel. Nicht 
toeit von bier ſind beym Dorf Saint Myon 2 minera⸗ 
liſche Quellen. 


27. Das Gouvernement von Limoſi in. 


Limoſin oder Limouſin, welches feinen Namen 

Yon den alten Lemopicern hat, gränzet gegen Mor⸗ 
gen an Auvergue, gegen Mittag an Quercy,.gegen 
‚ Abend an Perigorb und Angoumois, und gegen Mit« 


ternacht an fa Marche und Poitou. Die Größe tier 


fes Sandes beträgt von Mittag. nad) Mitternacht un« 


‚gefähr 25 franzöf. Meilen, und von Abend gegen Mor⸗ 


en etwas weniger, Ober⸗Limoſin ift fehr bergicht,. 


und daher kalt, Unser-&imofin ift. gemäßigter; jenes _ 


bringe wenigen und fchlechten, biefes aber guten Wein 


‚betvor. ‚Das Sand ift mit Kaftanienbäumen in gro« . 
Ber Menge verfeben, und davon beben die Einwohner | 
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ihre Hauptnahrung. Das Getreide, welches bier 
waͤchſt, beſteht in etwas Roggen, Gerfte und türfi- 
ſcchem Korn, Die meifte Handlung wird mit Horn⸗ 
ʒvieh und Pferden getrieben. Die vornehmften Fluͤſſe 
find die Dienne, welche auf der Graͤnze von Unter- 
Kmofin und fa Marche im Kirchfpiele Millevanches 
entſteht; die Vezere, welche in eben dieſer Gegend 
ihre Quelle hat, und bey Saraffon ſchiffbar wird; die 
Coureze, welche über- Maignac enefteht, und in bie 
Vezere fließt; die Dordogne feheider Limoſin von 

| Auvergne und Query Man- hat Bley - Kupfer 
Zinn⸗ und Stahl-Bergwerfe entdedfer; es giebt auch 

j Eiſenwerke, die aber nicht fo beträchtlic) find, als die 
„bvon Angoumois. Diefes Sand ift ehemals eine Graf⸗ 
haft, und nachmals eine Vicomté geweſen, welche 
Heinrich IV mit der Krone vereiniget. Es wird nad 
dem römifchen Geſetz gerichtet, und fteht unter dem .. 
Darlament von Bourdeaur. Unter bem Gouverneur 
ſtehen ein Setterallieutenant, und 2 Unterflatthalter. 
Man theilet dasfandab - 9.0. 
I. In Ober⸗Limoſin. Darinnenift _ 
; r. Cimoges, Lemoyicz, bie Hauptſtadt des Landes, liegt 
theils auf einem Hügel, theils in einem Thal am Fluß Vien⸗ 
ne, und iſt fchlecht gebauet. Sie iſt der Sitz eines Bisthu⸗ 
mes, eimer Intendanz, Election, Landvogtey, eines Randges 
richtes, einer Vogtey, eines koͤniglichen Gerichtes, einer Ma⸗ 
sechauffee, eines Muͤnzhauſes ꝛc. Der hieſige Bischof ſteht 
unter dem Erzbiſchof von Bourges, fein Kirchſprengel er⸗ 
ſtrecket ſich uͤber Ober⸗ und einen Theil von Unter⸗Limoſin, 
la Marche und einen Theil von Angoumois, begreift 900 

. Barren, unb er hat 20000 Livres Einfünfte, am roͤmiſchen 
Hofe aber ifter auf 1600 FI. tariret. Außer der Kathedral⸗ 

> Birche findet man hier noch eine Collegiatkirche, imgleichen 
3 Abteyen, ein Kloſter, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium 
‚nd ein Seminarium. | 23. Sou⸗ 
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Ikerhine, eine Heine Stadt. 
| .Jaͤnien, eine Eleine Stabt an ber Vienne, weicht 
dam "gifcho n Limoges gehoͤret, und ein Kapitel hat. 





S. Keonavd, eind kleine Stadt an der Vienne, meh 


che cheils dem Koͤnig, theils dem Biſchof von vimoges 
gehoͤret. Man findet hier ein Kapitel, Tuch ⸗ und Papier⸗ 
manufakturen. 

5 5. Piepre Buͤffiere, eine fleine Stadt, welche den Tied 
der erften Baronie von Limoſin führer, den ihr aber die Bas 
ronie von la Tour flreitig machet. 


6. Saint Nriex de la Perche, vor Alters Atanus, eine j 


Heine Stadt mit einer Eollegiatfirche. 


FM aft. 
ı 8, Aubäffon, ‚Albucum, Albucium , eine feine ziemlich 


volkreiche Stadt an der Creuſe, weiche durch ihre Tape 


7. Ebalus, eine kleine Stadt mit dem Titel einer Graf⸗ 


tenmanufakturen in Aufnahme gekommen if. Es iſt 


ve eine Kaftelaney und ein Kapitel. 


Ä ' Sellerin, eine kleine Stadt an der Greufe mit einer 
Raftelanen und einem Collegio, in welcher auch Tapeten 


verfertiget werden. 


II. In Unter s Limeofin, darinnen — 
1. Tuͤlle, eigentlich Tuͤelle, Tutela, eine. Stadt beym 


⸗ 


Zuſammenfluß der kleinen Fluͤſſe Eoureze und Solane, 


üUber die Louret. io 


welche der Sig eines Bisthumes, einer Election, Vicomtd, 
- Sandvogten, eineB Landgerichtes zc. iſt. Der hiefige Ble. 


ſchof ift Herr und Vicomte der Stadt, ſteht unter dem Erg 


biſchof von Bourges, bat einen Kirchfprengel von 70 . _ 
Pfarren, 12000 Livres Einkünfte, und ift am rim. Hofe: 


auf 1400 SI. teriret. Man findet hier ein ehemaliges Je 
ſuiter Collegium, und 6 Kloͤſter. 


‚2. Brive la Gaillarde, eigentlich Brive an der Cou⸗ 
reze, eine Stadt, welche der. Sitz einer Election, eineß 
Landgerichtes und einer Landvogtey iſt, eine Collegigtkn. | 


‚he und ein Collegium bat. Den erften Namen bat. fie 
vermuthlich ‘von ihrer angenehmen Lage,. und weil fie 
huͤbſch iſt; der 2te eigentlich aber bedeutet eine Bruͤcke 
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3. Ufercbe, 


| e grautreh. 

3. Uſerche, Ufer, eine kleine Stadt mit 3 Merrtirchen 
mb einer Abtey, deren Abt Herr der Stadt if. 

4. Das Herzogthum und die Pairie VYencðdour begreift 
I) Ventadour, ein altes feſtes Schloß. 

22) Uſſel, eine Heine Stadt, welche der Hauptort 

dieſes Herzogthumes und der Sitz des Gerichtes iſt. 
5. Bord, eine kleine Stadt an der Dordonne, mit ei⸗ 
nem Convent. 
IU. Die Vicomts Tuͤrenne, welche 8 franzöfifche 

. Meilen lang und 7 breit ift, war in aften Zeiten unab« 

haͤngig; im Anfang bes roten Jahrhunderts huldigte 
der Vicomte dem König, doch mit der Bedingung, daß 

bie Vicomte nicht aus den Händen des Königes ge 
laſſen werden, und die Vicomtes jederzeit ale Rega⸗ 
lien genießen follten. In neuern Zeiten find die Herr 

— Joge von Bouilfon Herren diefer Vicomté gemefen. 
Jetzt gehöret fie dem König. Die Abgaben werden 

son den Sandftänden bewilliget, welche er zufammen 

ruft. Es gehören zu diefem-Sande folgende Oerter: 

. tr. Tütenne, die Hauptſtadt, iſt klein und hat ein 
Schloß und ein Kapitel. 
“2. Beaulieu, ein Städtchen mit einer Abtey. > 

. 3, Argentac, ein Städtchen an ber Dordonne. 
+ Saint Eere, Meſſat, Calonges ıc. find, Städtchen: 

8,90 Flecken und Kirchſpiele, davon ber größte Theil 

in inter» imo in liegt. . <. 


28. Das Gonvernement von 


la Marche. | 
Dieſe Sandfihaft graͤnzet gegen Morgen an Auver: | 
gne, gegen Mittag an Limoſin, gegen Abend ati Pois 
" ou, gegen Mitternacht an Berry. Sie ift ungefähr 
22 franzoͤſ. Meilen lang und 8 breit, und wird von det - 
Vienne, großen und Kleinen Er eufe, die ſich in die 
Vienne eergießt dem Eher u und der Gartempe, Bi 
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in die fließt, bewaͤſſert. Um Bellac und Do⸗ 
rat gie —— und die obere iſt zlemlich frucht 


bar an \Bereite. Die Landſchaft hat ehemals ihre 


nen Grafen gehabt, iſt 1316 zu einer Pairie,, und. vom 
Er IV zu “einem. Herzoͤgthum und einer Pairie ı erhos 
bei worden „Seit 1szı iſt ſie nicht. wieder von ben 
Kronguͤtern getterinet worden. Sie hat a Sanpuögee 


td ihr eigenes Recht. Unter dem Öguverneur ftchen,; " 


ein Generaflicufenant und a Unterſtatthalter. Erbe 
acht aus fotgenden Theilen: " 
71 Die obere Maͤrche enihäle 


7. Gueret, Waradtus, die Haupiſtaͤdt von der übern unb | 


ganitmn Marche, liegt am Fluß Garternpe, und iſt der Si 
einer Election, Landvogteh, eines Landgerichts, einer koͤnigt 
Kaftelaney, einer Mareihauffee, eines Forſtamtes et. Eis 
hat eine Pfarrkirche, eine Priorey/ 2 Kloſter, ein Eollegiumg 
‚ und ein Hofpital. 

“ 2, Cheneräilles, Jarringe, Abaͤn an ber Creuſe mit 
| einer Abtey, und Bourganeuf mit einer Elettivn, ſind 
Städtchen. 


3. Btandmont, ein Stäbchen mit einer, berühmten” er 


Abten, welche das Haupt eines Ordens iſt. 2 


II. Die untere Marche enthaͤͤt — 


1. Belat, die Hauptſtadt dieſes Theile ber Marche, PR“ 


der Sig einer Landvogtey und eines Kanbperichts, has den 


Namen von einem ehemaligen feſten Schioß. 


— . 


2. Rancon, ein Fiecken, In deffen Gegend man 1562 in 


der Erde viele roͤmiſche Denkmaale gefunden Hat, welche 


bezeugen, daß hier die Stadt Andecannılumgeftanben babe: 
3. Doras; .eine kleine Stadf an ber Seure, mit cine 
koͤnigl. Kaſtelatzey und einer Collegiatkirche. 


4. Souteralne, ein lecken. 


:I Das Landchen Krane Allen fiegt am ber | 
Gränge von Auvergne, unb gehöret unter dir fanduoge - 


tey der obern Marche. Es enchäle bie Stänihen . 
Bellegarde untz Croe mit einet Collegiarkicche, und 
wden! örden Pont Charrod. 22 · Das 
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‚29. Das Goüvernement von 


3. Berrryy. 
Die landſchaft Berry, welche von den cubiſchen 


Biturigern den Namen hat, graͤnzet gegen Mittag an 
Bourbonnois und Marche, gegen Abend an Touraine, 
Gegen Mitternacht an Orleanois, und gegen Morgen 


;. an Nivernois; iſt von Abend nach Morgen 27 bis 28, 
uͤnd von Mittag nad) Mitternacht 35 bis 36 franzöfie 


ſche Meilen groß. - Die Luft ift gemaͤßigt, und die 


Erde träge Weizen, Roggen, Weine, die an einigeiP 


Drten, als zu Sancerre, S. Satür und Lavernuͤſſe, 


hem durgunbifchen nichtsnachgeben, viele und ziemlich 


gute Früchte, gute Weide, daher die Viehzucht beträchte 
kich, und inſonderheit die Schafzucht, die feine Wolle 


bringt, anſehnlich ift; imgleichen viel Hanfund Flache! ' 
- ‚Man gräbet hier gutes Eifen, Im Kirchſpiel S. Hl: 
laire bey Vierzon giebt es Dier- Erbe, die in Frank, 


reich felten iſt. Ju Bourgesift eine minerafifche Quelle, 
Die: vornehmften Flüffe find die Loire, Creuſe, der 


Cher, Davon ſchon gehandelt worden; die große und 


Kleine Saudre; die Nerre, welche 3 Meilen über 


Aubigny entſteht, und in die große Saudre fällt; die 
Indre, welche hier entfpringe, ben Chatillon ſchiffbar 


wird, und in die foire fließt; der Orron, welcher ans 


cinigen Seen in Bourbonnsig entfteht, und fo wie die 
Aurette und ber Moulon, in die Evre fließt, welche 


Evre oder Nevre bey Neronde ihren Urfprung bat, 
und in den Cher fließt. In den Gegenden des Stäbe 
chens Linieres it der See Dilliers, welcher 7. bis 8 
Meilen im Umfang hat. . : 
Dieſes Sand hatte ehemals feine Grafen / die ſich Gra⸗ 


=" fen von Bourges nenneten, und nachmals Vicomtes, 


davon 
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wadon der lehte das fand noo an den König Philipp l 


verkaufte, von welcher Zeit an es mit der Krone verel⸗ 
niget war, 1360 aber vom König Johann feinem zten 
Sohn als ein Herzogthum gegeben warb, welche Ueber· 


laffüng: an fönigl, Kinder nachmals noch oft geſchehen 


if, Es gehoͤret unter das Parlament von Paris, und 


hat fein beſonderes Recht, Unter dem Gouverneut ' 


ſtehen ein Generallieutenant und 2 Unterftathalter, 
Es wird in Ober- und Unter, Berrg.abgerbeilen, ..”, 
1. Ober s Berry: enthält folgende Oerter: 
1. Bourges, vor Alters Bituriges, Bituricz, in 
Avaricum, die Hauptfladt ded ganzen Landes, 


SZluß Eore, iſt der Sitz eines Erzbisthums, eine 


danz, Election, eines Amtes, Landgerichtd, eine 
Bogtey, die unter dem Amte fleht, eines koͤnigl. un 
gen Gerichts, eines Salzhauſes, Forfiamteg, ein: 
hauffee ec. hat eine 1463 gefliftete oder wiederhergeſtellte 


* Univerfide von 4 Faculräten, ein ſchoͤnes und großes ches 


maliges Jefuiter Collegium, außer der Kathedraltirche noch, 
4 Eollegiatfirchen, derer beyben nicht zu gedenken, welche, 


mit dem.Seminario pereiniget find, 16 Pfartlirchen, 4 Abs. - 


teyen ıc. daher bie Geiftlichen und ihre Leute die meiften, 
Einwohner ausmachen; es wohnet hier aber auch vied 
Adel. Die Altftadt liegt höher, als die Neuſtadt. Der 


bieflge Erzbifchof nennet fich einen Patriarchen und Pri- 


‚mas von Yauitanien, ift Metropolit von 5 Bifchdfen, Bat 
einen Kirchfprengel von 900 Pfarrticchen, rar Liored 


Einkünfte, und ift am rom. Hofe auf 4033 SI. taxirt. 


In einem Theil des alten Paliaſts wohnet der Gouver⸗ 


neur, und in dem andern find die eben gedachten Gerichte. 


Auf dem großen fchönen Saal verfammlen ſich die Lands 
flände. Es iſt Hier eine mineralifche Duelle. 


2. Dün le Roi, eine fleine Stadt, welche zu den koͤnigl. 


Domainien gehöret. Sie hat ein Salzhaus, eine Eollen 
giatficche und noch eine Pfarrkirche, Zu 


"3 Ebatenmneuf, «iu Seädschen am Zluß Che, 7 . 
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ches ein alte Baronie iſt, und ’eine Collegiatkirche hat 


‚ &ie wird in die obere und untere / Stadt abgetheilet. 


4. Montrond, ein Bergſchloß, welches ehemals eine 
betraͤchtliche Feſtung war. 


.* 5. Medn oder Mehon, Magdunum, ein Staͤdtchen an 


der Eure, welches der Sitz einer Vogtey, und eines Amtes 
iſt, und ein Kapitel Hate: 00. 
. 6. vVierzon, Virſio, eine fleine Stadt an den Fluͤſſen 
Cork und Eher, welche den Tireleiner Graffchaft, ein Amt, 
eine Abtey, 3 Klöfter und ein Collegium bat, 

7. Ebarillor an der Ldire, eine kleine Stabt. 

8. Eoncorfiult, Concourceaut, Eoncreffine, eine Heis 
pe Stadt, welche jest nur Fleckenmaͤßig if: 
. 9. La Chapelle Dam» Bilon, Capella Domini Gilenis, 


. tin Flecken und Baronie auf einer Hche an der Heinen 


B 


Sandre, mit einer Raftelaney. | 
10. Res Air: Dam Gilon, ein Stecken mit einem alten 
Schloß, darinnen ein Kapitel iſt. J 
11. Santerre, Sincerra, und unrichtig Sacrum Cæſaris, 
eine Stadt an der Loire, welche der Hauptort einer alten 


| seat ift, ein Salshaug, eine Pfarrfirche und ein Klo» 


ter hat. Die Reformirten vertheidigten dieſe Städt 1569 


And 1572 tapfer; mußten ſich aber 1573, nachdem fte eine 
langwierige Belagerung und große Hungersnoth Auges 


Kanden hatten, endlich ergeben, worauf die Feſtungswerke 
gefchleift worden: — voen. 
I. Unter⸗Berry, darinnen folgende Derters 


1. Iſſouduͤm Exolidunum, eine anſehnliche Stadt, wel⸗ 


| ' he dem Rang nach die ꝛte in diefer Landichaftift, liegt am 


Fluß Theols, in einer ſchoͤnen Ebene, iſt der Sitz einer 


lection, eines koͤnigl. Amtes, einer koͤnigl. Vogtey und eis 
nes Salzhanges; wird in die obere und untere Stadt abs 
getheilet, und bat ein Schloß, 4 Pfarrkirchen, 2 Collegiat» 
firchen, eine Abtey, 5 Kiöfter und 2 Hofsitäler, Sie if 
1135, 1504 und 1651 durch Feuersbr uͤnſte fehr beſchaͤdi⸗ 


1: gel worden. | 


2. Ebaroft, Carophiuin, eine Heine Etabt am Fluß Ar⸗ 


non, mit einem Schloß, einer Pfarrkirche und einer Priorey, 


bat den Zisel eines Herzogthums und einer Pairie. 
. . . | m g.Kinien 


⸗ * 
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3. Linieres, ein Staͤdtchen mit einem Schloß und 
einer Collegiatkirche. Sie hatte ehemals ihre eigenen 


ı Herren; welche fich Barone, Sires und Prinzen von Li⸗ 
nieres nenneten. 
In dieſer Gegend iſt er @ee ler, twelcher7 frangef. 
. Meilen im Umfang, haben mag. | 
- 4 S. Chartier, eine fleine e Stadt. 
5. &a Chatre, eine Heine-Stadt an ber Andre, welche 
eine alte Baronie, und der Sitz einer Election und eines 


Salzhauſes ift, 2 Kirchen, darunter eine Collegiatkirche 
iſt, 3 Kloͤſter, ein Hoſpital und ein altes Schloß bat, wel -" 


ches zum Gefaͤngniß dienet. 


6. Chateau Moaillant, ein Städtchen, welches den Ti. 
tel einer Grafſchaft, ein Kapitel, eine Dfärtlicche, eine 


Priorey, ein Hofpital und ein altes Schloß hat. 


| 7. Aguͤrande oder Aigaͤrande eine kleine Stadt mit 
„einer Kaſtelanep. 


8. Bouffac, ein Städtchen mit einem Schloß. 
‚9. Argenton, eine Stadt an der Ereufe, dadurch fie 


in Die obere und untere abgetheilet wird; in jener int ei⸗ mi 
ne Kapelle und ein Collegium, in biefer ein Kloſter und 


eine Kirche. 
10. Ke Blanc, Oblincum, eine Stadt an der Creuſe 
welche der Sitz einer Election, Furg und Marehaup 


fee.ift, und in. die obere und unter ee etheilet wird; in =. 


iener iſt das Schloß, dem Haufe R ochefort zugehoͤrig, und 
N ein Klofter, und in biefer.eine Prioren. - 
1. Chateau⸗Roux, Caſtrum Radulphi, eine Stadt ang 
Fuß Indre, welche der Hauptort einer Election und eis 
nes Herzogthums if, ein Kapitel, 3 Keter r4 Pfarrkir⸗ 
chen und eine anſehnliche Tuchfabrike hat, 
1243. Deols oder Bonrg » Deols, imgleichen Bourg⸗ 
Dieux, ein Staͤdtchen an der Indre, welches den Titel ei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums hat, und dem Prinzen von Conde zu⸗ 


gehoͤrt, ehemals 3 Pfarrkirchen und eine berühmte Abtey 


⸗ 


hatte; von jenen ſind noch 2 uͤbrig, davon aber nur die 


eine Pfarrkirche iſt, und von der Abtey iſt noch eine Ro 
pelle vorhanden, welche Notre dam des Miracles genen - 
27h. 6A. Un uet 


[4 
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‘ 
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Schloß und Kapitel, 


“ıü % [u 


674 Frankreihh. 


net wird. Dieſer nun geringe Ort war ehedeſſen die Haupt⸗ 
ſtadt von Nieder ⸗Berryy. 


13. Kevrong, eine kleine Stadt mit einer Lollegiatkirche. 

ir 4 Valençay, ein Staͤdtchen und Schloß am Fluß 
on. oo. 

35. Saint Agnari, ein Gtädschen am Fluß Cher, mit 

einem Schloß, einer Collegiatkirche und = Kiöftern. 

16. Selles, richliger Celle, ein Städtchen und Schloß 


| ‚am Fluß Cher, mit einer Abtey, einem Klofter und- einem 
Hoſpital. E 


% 
* 


17. Vaſtan oder Vaſten, ein Städtchen mit einem 


- 18. Brasay, ein Städtchen und alte Baronie, deren 
Herren ſich Barones, Sires und Prinzen genennet haben. 


719. Abey, das kleinſte Städtchen in dieſer Landſchaft, 
— gehoͤret dem Kapitel der Kirche zu Bourges 


* x * 


Das vollig ſouveraine Fuͤrſtenthum Borg: 
belle und Henrichemont, welches im Umfang 
von Ober » Berry liege, gehörer heutiges Tages bem 


Herzog von Sülly, aus dem Haufe Bethuͤne, Bat un⸗ 


gefähr 1s franzöf. Meilen im Umfang, befteht mehren. 
theils aus fchlechtem Erdreich, und enthält 6000 und 


einige 100 Einwohner. Die Domaine des Fürften - 
„beträgt nur ungefähr 2000 Livres: allein, die Benes 


ralpachter des Koͤniges geben ihm jährlich für die Er, 
laubniß des Salzverfaufes in feinem Sande 24600 fis 


..,. pres. Außer der Salzſteuer find bie Unterthanen mie 
‚ feinen Yuflagen beſchweret. Der Titel’des Prinzen 


iſt: Prince d’ Henrichemönt et de Boisbelle, Duc de 


“  Sully, Pair de France, Er hat zu Paris einen Con- 


feil-fouverain wegen biefes Fuͤrſtenthums, -an weichen 


Die Appellation von feinem Obergericht in berfelben 
gehet. Es gehören folgende Derter hieher: 5 


1. Ben 


s 
J 
, 
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1. Zenrichemont, Henricomontanum) die Hauptſtadt, 
liegt auf einer Hoͤhe. 


2. Boisbelle, ein Flecken, ganz nahe bey dem dorher⸗ 


gehenden Ort. 


Ein Theil des girchſpiels Mennetou · Salon, wel⸗ 
hir Sief» Por genennet wird, und ein Thell vom Kirche _ 


v. Quantilly. 


30. Das Gouvernement von 
Touraine. 
Bike Sandfchaft und ihre Hauptſtade hat den Na⸗ 
men von den alten Turonern, graͤnzet gegen Mitter⸗ 
nacht an Maine, gegen Morgen an Orleanois, gegen 


Mittag an Berry und Poitou, gegen Abend an Anjou, | 


iſt von Abend gegen Morgen in der größten änge 22, 
und von Mittag nad) Mitternacht in der größten Breis 
te 24 franzdf. Meilen groß. Sie hat eine gemaͤßigte Suft, 
ift fo angenehm, daß man fie den Garten yon Franka 
reich nennet, hat aber nicht einerley Erdreich. Die 


fandige Gegend les Varennes laͤngſt der Loire traͤgt | 


Roggen, Gerfte, Hirfen und. Gartengewaͤchſe; man 
ı befömmt auch von dar Kraut zum Gelbfärben. Der 
Strich le Verron liegt etwas höher, Ift fetter, und 
bringe Getreide, Wein, fehr ſchoͤne Früchte und vor⸗ 
nehmlich fehöne Pflaumen, Der Eleine Strid) Landes 
‚la Champagne, zwifchen den Fluͤſſen Cher und In— 
. bre,ift an Getreide und vornehmlich an Weizen fruche, 
bar. La Brenne iſt ein naffes und fampfiges Sand, 


- Die Hügel an der Soire und dem Eher find mie Weine · 


ſtoͤcken bepflanget. La Gaſtine ift ein duͤrres Knd, 
das ſchwer zu bearbeiten. In der Gegend von Noy«; 
ers giebt es Eiſengruben; es iſt auch eine Kupfermine.. 
vorhanden. Zu De it ein⸗ mineraliſche 


Auslie 


I 
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Duelle. Bey ande ift 1763 ein Silber⸗ und Gold, 
Bergwerk entdeckt wrden. 
Dieſes Land hatte ehemals feine eigenen Grafen, 
wurde 1044 von den Örafenvon Anjou meggenommen, 
1302 mit der Krone vereiniget, 1356 zu einem Herzög- 
thum und Pairie erhoben, verfchiedene mal koͤnigl. Kin, 
bern gegeben, und nad) dem Tode Franz, Herzogs von 
‚ Alengon, Heinrichs III Bruders, wieder mit ber Krone 
. vereiniger,-feie welcher Zeit es nicht mehr veräußert 
worden. Es ftehe unter dem, Parlament von Paris, 
und hat fein eigenes Recht. Außer dem Gouverneur 


ift hier ein Generallieutenant und ein Unterftatthaleer, | 


> Unter den 27 Städten und Flecken, des Landes find nur 
8 fönigliche, die übrigen gehören befonderen Herren. 
1. Tours, vor Alters Caxfarodunum, Turöni, die 
Bauprfiont bes Landes, liegt in einer Ebene am Ufer ber 
Loire zwiſchen dieſem Fluß und dem Eher, iſt der Sig ei⸗ 
nes Erzbisthums, einer Intendanz, Election, eines Amtes, 
Landgerichts, Buͤreau der Finanzen, zwoer Marechauſ⸗ 


feeß, eines Forſtamtes, Salzhaufes und Muͤnzhofes; hat, 


außer der Kathedralkirche, noch 5 Kapitel, 3 Abteyen, ein 
ehemaliges. Jeſuiter Collegium, 12 Klöfter, ein Schloß, 


Namens le Pleßis le Tours, über die Loire eine fleiner- 


ne Brücke und eine Gelben» und Tuchmanufaktur. Der 


+" hiefige Ergbifchof hat 11 Biſchoͤfe zu Suffraganten , ei⸗ 


nen Kirchfprengel von 300 Pfarren, 17 Abteyen, 12 Ka⸗ 
. piteln, 98 Prioreyen und, 191 Kapellen, 40000 kivred.Ein- 
fünfte; und ift am roͤm Hofe auf 9500 Fl. taxiret. Die 
Haͤuſer find von fehr weißen Steinen gebauet, und die 
Gaſſen ziemlich fchin und rein. j 


2. Ahynes war ehemals eine Sraffchaft unter bem Na 


men Maille; wurde aber 1619 unter bem jeßigen Namen 
zu einem Herzogthum und einer Pairie erhoben.: Es iſt 
eine Heine Stadt an der Koire, mit einem Schloß, Kapis 
tel, 2 Pfarrkirchen und 2 Klöftern. on 

3. Anngeni, Kangey, Annges, eine kleine Stadt an 
| " w ee. 


> . 
! . ’ ’ N 
. j 
PaRE 





. einen oberften Spitze bis gu der andern 8 Zuß breit if, , . 


) 


j 


- Köfter. Es iſt hier auch ein Schloß auf einem fleilen Ge. 
fen, welches ehemals eine fehr wichtige Seftung geroefen. _ 


_ | 
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J der Loire, mit einem Schloß und 2 Partlichen, davon 


die eine ein Kapitel hat. 
4. Samblan⸗ay, villebourg, Düeil und Neufoi f ab“ 


Sieden. 


5. Ebatenu Renaud, vormals Earament, und Pille 


moran, eine fleine. Stadt am Fluß Bransle, hat den Ze _ 
Kl eines Marquifats, eige Pfarrkirche und ein Klofter. 
6. Amboife, Ambafıa oder Ambacia, eine Stadt beym 


Zufammenfluß ber Loire und Amaffe, welche der Sig eis 
ner Election, ‘eines Fenigl. Gerichts, Salzhaufes, Forſt· 


amtes, einer Marechauſſee ıc. iſt, 2 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter 


and ein Hoſpital hat. In ˖ dem auf einem hohen Felſen 
gelegenen weitlaͤuftigen Schloß fieht man. die“ Bildfäus 
len. Karls VIII und feiner Gemahlinn Anne, ein unge⸗ 
Heures Hirſchgeweihe, welches 10 Fuß hoch, und von der 


aber nicht natürlich, fondern von Holz gemachet feyn foll, 
und andere erkwürbigfeiten; e8 ift auch in demfelben 
ein Kapitel: Karl VIH buͤßete auf. biefem Schloß das 


- Reben ein, ale er fich an. eine Thuͤre fließ, oder, wie ans 
| Bert wollen, von einem Ban an den Schlaf getroffen tours 


Hier iſt 1561 den erfle buͤrgerliche Krieg entſtanden, 
der Name der Hugenotten aufgekommen. 
7. Mont⸗CLouis, ein Flecken zwiſchen der Loire und dem 


Cher, woſelbſt 1174 zwiſchen Ludewig. VII und Heinrich II 


von England ein Friedenstraetat gefchloffen worden. 
8. Veret und Chenonceau find Schiöffer am Fluß Eher. 


9. Blere und Mont» Trichard find Heine Staͤdte am 


Fluß Cher. 

so. Mont: Treſor and Paldau, Heine Staͤdte und Graf⸗ 
fchaften am Fluß Indre. 

11. Büzangafs an der Indre iſt auch eine Grafſchaft· 

12. CLoches, Luccz, eine ſchlechte Stadt mit dem Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft am Zink Indre, iſt der Hauptort dir. 
ner Election, und der Sitz eines Amtes, einer koͤnigl. Ka⸗ 
ſtelaney und eines Salzhauſes, hat eine Pfarrkirche und — 


Es bat brepfach iber·einander gebauete unterirdiſche Ge⸗ 
Uuu3 welber 
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woͤlbe, in-deren oberſten ber Herzog von Mailand, kudewig 
Sforzia, 10 Jahre gefangen geſeſſen hat. Sin einem grof: 
fen Thurm find 2 Käfige oder bewegliche Eabinere von ſehr 
ſtarken eichenen Latten, durchgehends mit u befchlagen, 
in deren einem ber Kardinal Balve, Bifchof von Angers, 
‚ bon Eudewig XII eingefperret wurde, Es iſt auch in diefem 


mn 


Schloß eine Eollegiattirche. Die Stadthängt, vermittelſt 


einer über den Fluß gehenden Brücke, zuſammen mit 

13. Beaulien, einer kleinen Stadt und Baronie. 

14 Chatillon, ein Städtchen an der Judre, mit einer 

Collegiattirche und 2 Kloͤſtern. Es iſt der Hauptort des 

kleinen Landes Brenne. 

* Cormery, ein Staͤdtchen an der Indre, mit einer 
tey. 

16. Monbazon, ein Städtchen an der Indre, welches 
ben Titel eines Her zogthums und einer Pairie hat; da 
zu auch das Staͤdtchen Sainte Maure, eine Baronie, und 
der Flecken S. Catherine de Fierbois gehoͤret. 

- 17. Aſay oder Azay, mit dem Zunamen Rideau ‚eine 
feine Stadt an der Andre. 

18. Ebinon, eine Stadt" am Fluß Vienne, mit einem 
feſten Schloß, 4 Pfarrkirchen und 15 Kloͤſtern. 

19. Cande, ein Städtchen beym Zuſammenfluß der Loire 
und Vienne. Bey dieſem Ort, 4 Meilen von Saumur, 
und 12 von Tours, auf dem Boden der Abtey von Fon⸗ 
seorault, ift 1763 ein Silber und Goldbergwerk entdeckt 
worden, 

20. &. Eſpin, ein Städtchen. 

21: P Isle Bouchard, eine Heine Stadt am, Stuß 
Vienne mit einem Schloß. Gie gehöret als eine Das 
ronie Pr m Herzogthum Nichelien, bat 2 Pfarrkirchen und 


ur Preßigny, ein Städtchen am Fluß Cere, mit 
dem Titel einer Baronie, hat ein Schloß. mit einem klei⸗ 


nen Kapitel und eine Pfarrkirche. 


23. Paulmy, ein Schloß am Fluß Brignon. 
24. Pruilly, eine kleine Stadt unb Baronie an ber 
Kae mit 5 Pfarrkirchen. 
| ye, eine Kleine Stadt und Baronie an ber. 
| Su, mit 2 Pfarrkirchen „26. An 


⸗ 
⸗ ⁊ ⸗ 
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| 26. CLa Buterche, "ein Stäptchen an der Erenfe,' mis u 
einem ziemlich feſten Schloß, | 


27. Aa Rochepoſay, an der Ereufe, ift feiner minerali⸗ . | 


ſchen Duelle wegen befannt. 
28. Kigueit, eine Fleine Stadt und Baronie 
29. Ebampigny, ein Städtchen an der Veude oder 
Merle, mit dem Titel einer Baronie, einer Marritche, 3 
Kloͤſtern und einem Heinen Epliegio, 


31. Das Gouvernement von. J 
Anjou. en 
Diefe Sandfchaft, welche den Mamen von den Ale 
ten Andern oder Andegapiern hat, gränger gegen 
Morgen an Touraine, gegen Mittag an Poitou, ges 
gen Abend an Bretagne, und gegen Mitternacht an \ 
Maine Ihre größte Länge von Abend gegen Morgen _ 
beträgt 26, und die größte Breite von Mittag nach 
Mitternacht 24 franzsf. Meilen, Hügel und ebene Fels 
der wechſeln Bier angenehm ab. Das Land bringe .' 
weiße Weine, Getreide, Erbfen, Bohnen, Flachs, 
Hanf :c. hat allerley Fruchcbaͤume, gute Weide ‚und 


daher aud) einträgliche Viehzucht, Hin und wieder  - 


giebt es Erbfohlen; es find aud) einige Eifengeuben, 


imgleichen Marmorbrüche, ſchoͤne Schieferfteinbrühe - 


und Salpetereyen vorhanden. An mineralifhen Waſ⸗ 
fern fehler es auch nicht: fie werden aber wenig geach⸗ 
tet, Man zählet 49 Eleine und größere Fluͤſſe, davon 
aber nur 6 ſchiffbar ſind, nämlidy bie Loire, Viene 
nie, Toue, Maienne, der Loir und die Sarte. 
Diefes Sand beftund ehebeffen aus 2 Grafſchaften, die 
gegen das Ende des gten Jahrhundertes vereiniget 
wurden. . Philipp Auguft ſchlug dieſe Graſſchaft 1202. 
u der Krone; der heilige $uberoig gab fieras6feinem 
Mu Druber Ä 


9 


es 


. « 


‘ I 


2. Bltagirel. Es wird bier Etamin, Camelot und, 
gemacht, und auch mit andern Waaren ein guter Handel 


HDaupiſtadt des Landes, wird burch die Maienne in 2 
Thtruile getheilet, iſt geoß und volfreich, der Sig eines 
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Brubder Karl, welcher det Stammvater der erfien fi. 


nie von Anjouift, die den ficilian. Thron beftiegen bar: 


König Phllipp der Schöne. erhob fie 1297 zu einem 


Herzogehum und einer Pairie, und bald darauf fiel 
Das fand wieder an die Krone, ‘König Johann cab 


dieß Herzogthum feinem Sohn Ludewig I, welcher der 


Stammvater des aten Haufes von Anjou if, daraus 


auch Könige von Sicilien und Neapel gekommen find. 


1481 Fam es abermals an die Krone: allein, Hein 


rich IIE gab es feinem Bruder Franz. . Philipp von 


‘ } 
s 


Frankreich, Herzog von Orleans, Ludewigẽ XIV Bru⸗ 
der, rug den Namen von Anjou, welcher dem zten 


Prinzen von Frankreich eigenthuͤmlich geworden zu 
feyn ſcheint. Das Land ſteht unter dem Parlament 


. von Paris, und hat fein eigenes Recht. Es hat einen 
. Bouverneur, einen Generallieutenant und a Unterſtatt⸗ 
"halter z md begreift folgende Oerter: 


1. Angers, vor Alter Juliomagus, Andegavum , bie 


Bisthums, Amtes, einer Landvogtey, eines Landgerichts, 
einer koͤnigl. Vogtey, eines Muͤnzhofs, Salzhaufes, einer 


. Marechauffee ꝛc. einer vom heil. Ludewig errichtefen Unis 


verfität, einer 1685 geftifteten Akademie der ſchoͤnen Wiſ⸗ 


. Tenfchaften ; Hat ein feſtes Schloß. auf einem fleilen Fei⸗ 


fen, eine Kathedralkirche, 7 andere Kapitel, 16 Pfarrkir⸗ 
chen, 4 Abteyen, niele andere Kloͤſter und ein Semina⸗ 


rium⸗ Der biefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof 


von Tours, hat einen Kirchfprengel von 668 Pfarren, 
236000 Livres Einkünfte, und iſt am rim. Hofe auf 1700 
arfche 


getrieben. E nn 
2. Bauge de Vieux und Bauge am Coesnon find 2 
nahe an einander gelegene Heine Stätte. ° —- 
3. Ke Verger, ein regelmäßiges Schloß, . 
en 9* | 4 Jarze, 


_. - 


k 
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4. Jerze eine Heine Stadt und Darquipüt an einem 


See, mit einer Collegiatkirche. 


5. Briſſac, ein Städtchen ander Aubance, neben weh. 


chen 1067 eine Schlacht vorgefallen. Es hat ſeit I61K 


den Titel eines Herzogthums und einer. Painie. 
6, Vaujour, ein Herzogthum und Pairie. | 
7. Chateau⸗Gontier, eine ziemlich größe und poffreihe, 


Stadt an der Maienne, mit den Titel eines Marquiſats, 
7 einer Eofegiatfirche,. 3-Yfarrfirchen und einigen Klöftern, 


8. Ahde, eine kleine Stadt am Fluß Loir, dem herzogl, 


- Halle von Roquelaure gehörig. 


9. Duͤrtal, eine kleine Stadt und Grafſchaft, dem Hau⸗ 


fe von Zygefoucank zugehoͤrig, liegt am Loir, und hat 2 
Pfarrkirchen. 


10. Aa Sleche, eine Stadt an dem Loir, welche der Sitz 


einer Election und eines Landgerichts iſt, And ein anſehn⸗ 
- liches Schloß Hat, weiches der Marauie von Varanne 


bauen laffen. Das chemalige ſchoͤne Jeſuiter Collegium, - | 


gi ber König 1764 in eine Militärfchule für 500 unge 


eleute verwandelt. . 


Al. Ze Pont de De eine kleine Stadt an ber keine, .. 
mit einem feſten Sch! 


j —* Trebes, ein Silo, Städtchen und Baronie 7 
der 
13. Dance ober Ponance, eine eine Stadt und Baro⸗ 
nie an einem See. 
14, Chateau» Genus, Caftrum celfum, eine Heine Stadt . 


auf einer Hoͤhe an der Loire, dem Herzog von Bourbon 


zugehoͤrig. 
15. Chollet, eine kleine Stadt und Baronie an ver 
Maienne, mit einem ſchoͤnen Schloß, einer Pfarrkirche 


and 3 Kloͤſtern. 


16. Doe ober Done, eine kleine Städt mıit einer Pfarre 


| ficche, Eoflegiatfirche, einem Klofter und einem Hofpital. 


e cn Ingrande, ine kleine Gitabt und Baronie an der 2 
olre 
Craon, Credonlum ; eine fleine Stadt am Daden 


Ä mb aronie, deren Befißer fich ben erften Baron von An⸗ 
J In nenne, und.bie von ſo großem fang if 2 das 
u 5 anze 
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ganze umher liegende Land le Craonois gerenne wird: 
Es iſt Hier ein Kapitel ynd eine, Prioreg. 

. 19. Ebantoce, eine Baronle ander re. 

20. Ehareruneuf, eing Fleine Stadt und Baronie q an 

der Sarte. Ä 


- 21. Eande, mit dem Zunamen en Kamde, eine Heine 
Stadt an ben Släfen Mandie und Erdre, mit dem Titel 


einer Baronie. 


22. Chemille, dine kleine Stadt und Baronie am Fluß 
Irome, mit einer Collegiatkirche. 

23. Vihiers, eine Stadt und Grafſchaft an einem Se, 
mit 4 Pfarrkirchen. 

24. MWiontforean, eine kleine Stabt ımd Graffchaft an 
ber eoire, mit einem Kapitel. 

25. Paffavanı, ein Stäbfchen oder Sieden and Graf⸗ 
ſchaft am Fluß Layon. 

26. Montreveau, eine kleine Stadt und Grafſchaft au 
ber Iſere. 

27. Beaufort im Thal, ein Städtchen, welches aber 

doch 2 Pfarrkirchen und ein Kloſter hat. 
| 28. Berupreau, eine Fleine Stadt an ber Sf; re, mit 2 
Pfarrkirchen und einer Epllegiatfirche. Sie hat den Ti 
fel eines Herzogthums und einer Pairie. 

29. Montrenil - Bellay, eine Heine Stadt und Baronie 
an der Toue, der Sit einer Election, eines Forſtamts und 
einer Marechauffee, mit einen Schloß, barinn eine Colle⸗ 
giatkirche if, einem Klofter, und einem Hoſpital. 
30. Ke Püy de la Garde, ein in biefiger Gegend bes 


| rühmtes Augufliner Klofter. , 
32. Dad Gonvernement von 
Saumuͤr. 


Das Land und Gouvernement Saumuͤrois [9 
greift ein Stüc von Anjou und Ober Poitou, hat ei- 
nen Gouverneur, Generallieutenant und Unterftatthal« 


ter, Es gehöret dazu 
| J. Sau⸗ 
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Das Gouv. von Flandern und Hennegau. 0° 
Y. Saumuͤr, Salmurus, die Haupiſtadt an der Loire, 


und der Gig einer Election, Vogtey, konigl. Landvogtey. 
Marechauffse und eines Galzhaufes ;, hat ein ſchönes 


Schloß, 3 Pfarrkirchen, 9 Klöfter und ein Eönigl. Coller 


due Zur Zeit der Hugenotten war fie viel anfehnlicher, 


atte auch eine Afabemie.. Nahe bey der Stadt liegt ein | 


Denebictiner Abten von der Congregation &. Maur.- J 
2, Richelien und Mirebeau gehoͤren auch hieher; ich 
habe aber diefe Derter ſchon bey Poitou beſchrieben. 


33% Das Gouvernement von. 
- Slandern und Hennegau. i 
€ begreift einige Stüce von den Mieberfanden, 


nämlic) einen Theil der Braffchaft Flandern, das u 


Sand Tambrefis, einen Theil der Brafichaft Hen⸗ 


negau, bes Bisthums Lüttich und der Grafſchaft 
Namüur, welche Diſtricte gemeiniglich die franzoͤſ. 


Niederlande genennet werden. Es graͤnzet alſo die⸗ 
ſes Gouvernement gegen Mittag an Artois, gegen 
Morgen an die oͤſtreichiſchen Niederlande, gegen Mit. 
ternacht theils an eben diefelben, theils an das deutſche 
Meer, und gegen Abend aud) an. das Meer, ' Von. 
der natürlichen Befchaffenheit und Gefchichte hiefer 
Sänder werde ich ben den Niederfanden handeln, wenn 


ich von den Grafſchaften, davon dieſes Gouvernement 
nur Stuͤcke begreift, überhaupt handele. Faſt das 

"ganze Gouvernement fteht unter dem Parlament von 

Douaqy; und es w ar nad) den koͤnigl. Verord· 


nungen, theils nachkden Landesgewohnheiten, theils 
nach dem roͤmiſchen Rechte gerichtet, Die Abgaben 
bes Landes werden durch die Intendanten eingetheilet, 
in der Kaſtelaney von Isie und im Lande Cambreſis 


aucgenemmen, welche sänder ber Stände find, darin 


‚men 


J 
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nen die Landſtaͤnde die Abgaben vertheilen. Unter 
dem Gouverneur ſtehen ein Generallieutenant und 3 
Unterſtatthalter. Die einzelnen Stuͤcke dieſes Gou⸗ 
vernements ſind folgende: | WB 
I, Das franzoͤſiſche Flandern, la Flandre Fran- 
goile, iſt ein Theil der Grafſchaft Flandern, welchen 
Ludewig XIV im Jahr 1667 erobert hat. Es bringt 
allerley Getreide, Gartengewaͤchſe und Flachs reichlich 
hervor, hat vortreffliche, Weide, und folglich anſehnli⸗ 
"de Viehzucht; anflatt des Holzes aber iſt es nur mit 
Torf zum Brennen verſehen. Es wird in 3 Auars 
tiere abgetheilet. 
u. Das Quattier des Freylandes (de Terre 
“Franche) enthaͤlt 3 Kaſtelaneyen, die von eben fo viel 
Staͤdten ven Namen haben. 

Y) Bravelines, Grevelingen, eine Heine feſte Stadt, 
unweit bes Meeres am Fluß Aa, welche außer ihren eiger 
nen Feſtungswerken an der Landfeite eine gute Citadelle, 
und an der Geefeite-ein Sort. hat, dadurch fie beſchuͤtzet 

“ wird. 1383 warb fievon ben Engländern verwuͤſtet. 1528 

" warde fie von Karl V befeftigel. 1553 wurden die Frans 
zoſen bey diefer Stadt von den Spaniern gefchlagen. 1644 
ward fie von den Franzoſen, 1652 pon den Deftreishern, 
1658 abermals von den Brampofen erobert, bie fie auch 
‚im pyrenaͤiſchen Srieden behielten; boch wurde fie 1694 ' 
ganz eingeaͤſchert. | , 
- .....9), Bourboneg oder Broukborg, ein Stäbchen an ber 

Colme, welches oft. eingeäfchert und erobert: worden, und 

° Darüber fehr in Abnahme ‚gerathen ift. Man findet hier 
eine Benedictiner Nonnen Abtey un ein Kapuciner Kloſter⸗ 
3)Bergue, mit dem Zunamen Saint Vinox ober Wy⸗ 
noxbergen, eine ſchlecht gebauete, aber wohl befeſtigte Stadt 

J mit 2 Forts, die Lapin und Suiſſe genennet werben, am 
Buß Colme. Die umliegende Gegend kann vom Fort Güiffe 
bis an den Kanal von Duͤnkirchen unfer Waffer geſetzet 
‚ “werben, Gieift ber Sig eines Amtes, einer Bicomte und 
“ 0 BE Hebung, 


\ 


— 
- 
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Hebung, hat eine bem Heiligen Winor gewibmete Bengbie 
etiner Abten, und ein ehemaliges Jeſuiter Collegium. - Eine, 
franzoͤſ. Meile von bier fl - - | 


 Sort-&. Srangois, welches Fort am Kanal von Duͤn⸗ 


firchen liegt, und von Berzue abhaͤngt. 


4) Sondefhoote, ein diegen twelcher zu ber Raftelay 
ney von Bergue, den Franzoſen aber feit 1667 gehoͤrt.. 


2. Das Quartier Caſſel begreift N 
1) Taffel, Caftellum Morinorum, eine Hleine Stadt auf. 
einem hohen Berge, der mit einer ſchoͤnen Ebene umgeben 
iſt. Sie ift der Hauptort einer Mweitläuftigen Kaſtelanep, 
dazu 4 Städtchen und 47 Odrfer gehören ; hat aber durch 
oftmalige, Feuersbränfte ihr meiſtes Anfehen “verloren, 
1072, 1328 und 1677 find bey derfelben Schlachten vor- 


Pr 


‚gefallen, Bar durch den nimegiſchen Frieden iſt fie an - 


anfreich abgetreten worden. oo = 
32) Watten, Haſebroeck, Merville oder Merghem, 
Siegers oder Etaires find Flecken j welche zu ber Kaſte⸗ 
lanep von Caſſel gehoͤren. 


Bailleui oder Belle, lat. Balliolum, vor Alters Beh | 


giolum, ein Flecken, welcher ber Hauptort einer Kaftelas 


nen, und oftmals abgebrannt if. Es ift Hier ein chem 


liges Jeſuiter Collegium, und ein Rapuciner Klofter, 
4) Nieukerke, ein Flecken in der Kaftelaney Balle. 


2. Das Quartier oder Land 1’Fele oder-Lilg 


le, welches ein. fand der Stände ift, die vom König 


ber Abgaben wegen jähelid) zufammen berufen wer· i 


den, befteht aus 3 Kaſtelaneyen. 


3») Die Raftelaney U’ Tjsle oder Kite bat ihren \ 


Namen von | ——. 

Isle, Lille, Ryſſel, der Hauptſtadt vom franzoͤſ. Flan⸗ 
bern und allen franzoͤſ Eroberungen in den Niederlanden, 
und dem Sit des Generalgouverneurs. Sie bir mit 
ben eben gedachten 3 Namen beleget, babon ber legte flaͤ⸗ 
mifch ift, über die beyden erften aber find die Landbeſchrei⸗ 


lat. Infula, ſey der vechte, weil bie Stadt zwifchen den on 


“ber nicht einig ; dern einige behauptet, ber Name a 


D 
- 
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fen Lys und Deule liege; andere aber leugnen, daß fie ei⸗ 
ne Juſel fen, und vertheidigen ben Namen Kille, auf lat. 
Isla. Sie iſt eine wichtige Feſtung mit einer vortreffli⸗ 
chen Citadelle und einem Fort, geoß, wohl gebauet und 
volkreich, der Sitz einer Intendanz, eined Amted, Münze 
ed, Forſtamtes und einer Kaftelanep, hat eine Collegiat⸗ 
icche,. ungefähr so andere Kirchen, darunter 7 Pfarrkire 
. hen find, viele Kloͤſter und ein anfehnliches Hofpital, Na⸗ 
mens l’ Hofpital Comtefle. Sie treibt einen wichtigen 
Handel, und hat anfehnliche Manufacturen, barinnen Ta⸗ 
melot, Tuch) und andere Stoffen verfertiget werben. Lude⸗ 
wig XIV eroberte fleı667 ; Prinz Eugenius nahm fie 1708 
nach einer Foftbaren Beldgerung ein, aber 1713 im uͤtrech⸗ 
ter Frieden wurde fie an Frankreich zurück gegeben. 
. Die Kaftelaney Lille iſt in 7 Quartiere vertheilee, 


dagzju 137 Dörfer und einige Städte gehören. 


40) Das Quartier Serain liegt der Stadt gegen 
Norden, erſtrecket ſich Tängft dem Fluß Lys, und enthält: 
.. Eomines, eine kleine Stadt, toelche durch die Lys in 2 
. Theile getheilet wird, davon ber nach Lille gu liegende Theil, 
vermoͤge des uͤtrechter Friedens, der Krone Frankreich, der 
zur Linken aber dem Haufe Oeſtreich gehoͤret. Sie hat eis 
ne Collegiatkirche. Ihre ehemaligen Feſtungswerke find 
. gefchleifet. Bi = | . 
() Das Quartier la Wepe liegt auch an ber 
&ns, und enchält Bu 
.a) Armentieres, wine kleine Stadt an der Lys, deren 
ehemalige Feſtungswerke Ludewig XIV Hat fchkeifen laſfen. 
‚ Bier wird gutes Tuch verfertigel. 
. 7b) Barlee, ein Städtchen an der Deule, weiches chen 
"male. befeftiget getoefen. 0 
7) Das Quartier Melantdis, deffen Namen aus 
Medenantum entftanden, enehäle 
Seclin, Sacilinium, einen Flecken mit einem Kapitel. 
(4) Das Quartier Carembauld, darinnen 
Phalempin, der Hauptort; mit einer Abtey. 
(5) Das Quartier Is Peule, darinnen 
. - _ ou⸗ 





Das Gouv. von Flandern und Hennegau. 687 
Bonvines, ein Flecken an der Marge, bey welchen | 
1214 eine große Schlacht vorfiel. — 
(6) Das Quartier oder die Grafſchaft Zannoy, | 
barinnen ’ W 
Cannoy, ein Flecken mit einem Schloß. 
(7) Das Quartier Auvede la Leſcaut. 
Xoubaix und Tuͤrcoim find Flecken, darinuen halbſei⸗ 
dene Stoffen verfertiget werden. 
2) Die Raſtelaney oder das Amt Orchies 
begreift: | 
(1) Grchies, eine kleine Stade, welche ber Sitz eines 
Amtes iſt. Sie iſt wegen ihrer wollenen Stoffen bekannt? 


(2) Marchiennes, ein Städtchen an der Scarpe in die -. . 


ner moraftigeh Gegend, mit einer berühmten Abtey. 

(3) S. Amand, eine Heine Stadt an ber Starpe, wel⸗ 
che ehemals zu Tournaiſis gehoͤret hat, durch den fitreche 
fer Frieden aber an Frankreich gekommen if. Der Abt 
ber hiefigen berühmten Abtey ift Herr des Ortes, Nicht 
weit von bier ift eine minieralifche Quelle. 

(4) Mortagne, ein Staͤdtchen oder Flecken an der 
Schelde, in welche hier die Scarpe faͤllt. Vor dem ütreche 
fer Frieden gehörte diefer Ort zu Tournaiſis. 

3) Das Amt Douay, welches ſeinen Namen 
bat von 

Douay, Duacum, einer jiemlich.großen und wohl ef 
Figten Stadt, mit einem Fort an der Scarpe, welche ber 
ig eined Parlamentes für die franzoͤſ. Niederlaride, eined 
Amtes, und. einer 1559 geſtifteten Univerſitaͤt iſt, ein Se⸗ 
minarium, eine Collegiatkicche und 7 Pfarrkitchen hat 
1667. wurde fie von Franfreich eingenommen ; 1710 nahmen 
fie zwar die Alliirten weg, verloren fie: aber. 1713 wieder. 

U. Das Land Eambrefis ift vom Dorf Arleur 
bis Chatillon an der Sambre ungefähr 10 franzoͤſ. 
Meilen lang und 5 bis 6, in einigen Gegenden aber nur 
8 bis 3 Meilen breit, Ei ift wohl bewohnet, fruchtbar, 


und hat sandftände, Die vornehmſten Oercer find: . 


i. Come u 


- 
= 
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1. Cambray, Eameryk,; Cameracum ober Camaracum, 
bie Hauptſtadt, liegt an der Schelde, iſt ziemlich groß, und 
hat,.cnßer ihren Feſtungswerken, noch eine Eitabelle und 
ein Sort zum Schuß. Sie iſt der Gig eines Erzbisthu⸗ 
mes und. einer Hebung, hat, außer ber Eathebralkirche, 
voch 2 Kapitel, 10 Pfarrkirchen, 2 Abteyen und 2 Hofpis 
zäler. Der hiefige Erzbiſchof nennet fich einen Fuͤrſten 
des römifthen Reiches (welches er auch ehemald war,) 
and Grafen von Cambrefis, und iſt Herr der Stadt, hat 
einen Kirchfprengel von beynahe 800 Pfarren, 10000 Li⸗ 
pres Einkünfte, und ift am römifchen Hofe auf 6000 Fl. 
taxiret. Die biefige ſehr feine Leinewand, welche Kam⸗ 
mwertuch ‚genennet wird, iſt beruͤhmt. Geit 1677 ift die 
Stadt unter Frankreichs Herrſchafft. 
72% Chauteau oder Cateau⸗Cambreſis, die Hauptſtadt 
der Grafſchaft Cambreſis, deren Herr der Erzbiſchof iſt, 
roelcher hieſelbſt ein anſehnliches Schloß hat. Ehemals 
waar dieſe kleine Stadt befeſtiget; jetzt aber iſt ſie offen. 
Sie hat eine Abtey. 1559 wurde hier zwiſchen Frankreich 
and Spanien ein Friebe geſchloſſen. 
"3. Crevecoeur, ein Flecken an ber Schelde, woſelbſt 
Saͤrſche verfertiget wird. 0: - 
4 Valincourt, ein Heiner Dre mit einem Kapitel, iſt 
- eine Pairie. Zu a 
x 3, Vantelles, lat. Valcellz, ein Heiner Ort mit einer 
‚ reichen Bernharbiner Abtep: — 
x IE Das franzoͤſ. Antheil an der Grafſchaft 
Hennegau, franz, Hainaut, welches durch ben pyre⸗ 
naͤiſchen Frieden von 1659 an Frankreich gekommen 
iſt, begreift folgende Derter: - en 
i. Valenciennes, Valencyn, Valentinianz, eine große, 
wohlbewohnte, aber fehr unordentlich gebauete und befe⸗ 
‚ figte Stadt, mit einer ‚guten Citabelle an ber Schelde, 
welche mit ihrem Diftrict ehemals ein von Hennegau abe 
Hefonderted Land ausgemachet hat. Die Häufer find 
gHroß, und von Steinen wohlgebauet. Gie iſt der Haupt⸗ 
art einer Gerichtsbarkeit, welche Prevord te Comtẽ ges 
nennet wird. Der an ber rechten Seite ber Schelde geler - 
— I — gene | 


- 
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) 20008 , — u men 
gene Theil ber Stadt gehörek zum Kirchſprengel von Cam⸗ 


bran,'und hat eine Eollegtatkicche und Abten ; hingegen der 


an der linken Seite gelegene Theil gehöret zum Kirchſpren⸗ 
aufdem Marktplatz errithtete Staidſaͤule von weißem Mars. 


or hat Saly verfertiget. 167 wurde fie von den Sram 


zoſen erobert 


rt. u nn 
- Anm. Das Land zwiſchen dieſer Studt und dein Buß Searpe 
and. ' 27 DE Bu 


. . 


Hitst Oſtrevand 


v 


2. Iumaes) ein Dorf, weiches ehemals Sanommaeie, 
gebeißen, und einen Diftrict gehaht hat, zu dem aud) Va⸗ 
n on 


ciennes gehörete. 


‚2. Come, Condate, eine fleine Stadt und. wichtige Fe⸗ on 


fung beym Zufammenfluß der Haine und Schelde, deren 
anliegende Gegend durch Schleufen- ganz unter Waſſer 


gefetset werden kann. Sie ift der. Sitz einer Hebung, und. 
hat eine Collegiatfirche. 1696 ward fie von den Srangte, ° 
fen erobert... :.= BEE 

4. Densin, ein Dorf zwiſchen Balenciennes und, Bou⸗ 


chain, nicht weit won der Schelde, welches eine: Collegiat⸗ 
kitche hat, ‚und 1712 durch einen Sieg bekannt geworden iſt, 


x, Boudsein, Bücinium, eine kleine fefte Stadt, weldhe.. 
durch. die Schelde in die obere-und untere abgetheilek wird, 
md 1676 von den⸗ Franzoſen erobert worden. . ;. =‘ 
6. Pequincourt, pᷣequicurtium, ein ſchlechtes Städtchen.” 

4, Quesnoy, Quercetum, eine Eleine Feſtung, welche 
der Sitz einer Vogtey und. eines Amtes. ift, und eine Abtey , 


yıyıl wurde. fie von den Alliirten erobert, ihnen, aber, nu 


ins: folgenden Jahre wieder abgenommen. - .... =. : 
. 8. Bavay).Bagacum, ein fehr altes Stäbfchen, welches - 


der Sit einer Vogtey und Hebung it, 2 Kloͤſter und ein 


Eolleginm hat: 


"3, Möaubensge, Malbodium, eine Feſtung an der Sante,, 


bie, weiche der Hauptort einer Intendang, Vogtey und. He⸗ 


bung ift, a Rapitel, ein ehemalige Sjefniter Collegium und 


ımterfchiebene Kloͤſter hat. vudewig XIV hat-fie anſehn⸗ 


lich befeſtigen laſſen, nachdem ex fie im nimegiſchen Frie ·⸗ 
den bekommen. — 
en. ah 


x 


\ 


- ge, von Arrad. Die dem König Ludewig XV zu Ehren 


den die Franzofen hiefelbft über die Alltirten erhieftenn. -, : 


— 
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10. Kongueoilie, eine. Pairie 
1. Randresy, Kandrechies, eine kleine Feſtung an ber 
Sambee, mit einer koͤnigl. Bogtey und einem Kioſter. 1655 


- wurde fie von den Franzoſen erobert, und 1712 vom Prin⸗ 


zen Eugen belagert, der aber davon abjichen mußte. 
12. Avesnes, eine fleine Stadt und efiung am Sluß 
W at einer Hebung und Sig eines koͤnigl. 
iſt hier ein Kapitel. Der Ort ft eine alte 
—— deren davon benannte Herren mit Gautier IL 
deſſen Tochter Maria durch ihre Heirath mit 
Hugo von Ehatillon, Grafen von S. Paul, im ızten Jahre 
Hundert die Herrſchaft am diefed Hans brachte. Hierauf 
bat fie nad) einander den Käufern von Bretagne, Croy⸗ 
Chimai, Erop-Arfchot, Aremberg und Elſas gehoͤret, und 
endlich iſt fie 17 fraft eines Urtheild bes parififchen Bar- 
Iaments, an das Haus Drleand gekommen. Sie ifl die 
etfie Pairie im Hennegau. Ihr Befiger hat hier ein Amt. 
2477 wurde bie Stadt von Ludewig XI belagert, ben wels 
her Gelegenheit fie abbrannte. i 

13. Solre le Chateau, eine Graffchaft. 

14. Marienbourg, eine Heine Stadt am Flüßchen P@au 
Blandye, ‚welche der Gi einer Hebung iſt. Eie ift 1547 
non der Maria von Deftreich, Karl V Schw efter, erbauet, 
und der Grund und Boden vom Bifchof von Lüttich ein 
Jahr vorher ertaufchet worden. 1554 nahm fie König 
Heintich II im Bei, und im pprenäifchen Frieden ward 
fie an Frankreich abgetreten, worauf Ludewig XIV im Jahr 
.2675 ihre Feſtungswerte niederreißen, und fie 1681 ‚mit 
einer bloßen Mauer umgeben lief. Don derfelben hängt: 
das Dorf Seasne ab. Die ehemalige koͤnigl. Vogtey zu 
Marienbourg if 1764 mit der zu Ppilippeoille vereiniget 


worden. 

15. Pbilippeaille, eine Eleine wohlbefeſtigte Stabt, wel⸗ 
he der Hauptort einer Hebung und Vogtey if. Sie mar 
ehemals —* ein Flecken, Pamens Corbigny; Maria von 
Seſtreich aber ließ denſelben 1577 befefligen und benen⸗ 
nete ihn nach Philipp I. Ludewig XIV hat bie Feſtungs⸗ 
werke ſehr vermehret. 

16. Das —— Ebimpy gehoͤret ben Haufe Hans. 


r 
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Ebimay, Chimaeum, eine Heine Stade‘ und ware, an 
dem Fuuͤßchen la blanche Eau. Es iſt Hier ein Domkapitel. 

17. Die Manns⸗ Abteyen Anchin, Crefpin, Basnony 
1 aaumont, Kiefpies, lat. Lztia,) Wiaroille, &. Sauve, . 
Vicogne, und die San Abtey Sontenelle. - - 

18. Die alten Barenien Aymeries an ber Sambre, 
Berlaimont auch an der Gambre, Calain an der Efcar« 
pt, Bomignies, Trasne, Quievrain, ec. Tryt an der 
Schelbe, u. a. m. 

19. In dem Dorf Ferron, 2 Meilen gegen Suͤdoſt von 

vesnes iſt ein mineraliſcher Brunn, und zu Glajeon ben. 

ion in ein Eifenbergwerk. Ä 
| Das franzöf. Ancbeil an der Grafſchaft 
amd befteht in folgenden Dertem: Ä 
2.2 Ebarlemont, Zarelsberg, eine kleine Feſtung auf 
einem fieilen Felſen an der Maas, weiche ben Tamen von 
Karin V, ihrem Erbauer, und von ihrer Lage auf. einem 
Berge bat. . Der Grund und Boden If 1555 vom Biſchof 
zu Luͤttich erſianden worden, und Karl V Tegte dieſen Ort 
zu Namuͤr. Im nimegiſchen Frieden wurde er an Frant⸗ 
weich abgetreten. Am Fuß des Berges, barauf dieſe de, 
ung gebauet iſt, liegt 

3. Givet Saint Silalre, welcher neu, regelmäßig und ' 
fehön gebauete Drt mit dem gegen über quf der andern 
Seite der Mans am Fuß des mit. Feſtungswerken verfer 
henen Mont D’or liegenden Givet notre Dame, eine 
Heine feſte Stadt ausmachet. 


Das Gouvernement von Duͤnkerken | 


begreift btoß die Stadt Dünferfen und einige umlie- 
gende Dörfer:. allein, nad) dem ütrechter Frieden, da 


die Seftungsmwerfe ‚gefchleifet und der Hofen gefüllee 


worden, ift-biefetbft Fein General.Gouverneur mehr 
beftellet, fordern die Stadt hat nur einen befondern 
Gouverneur. Da ich) aber nicht finde, daß fie zu einem 
andern | Ögubernement sefhlagen ſeh und ver Gou⸗ 
Era verne⸗ 


I 
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vernement vielleicht einmal kuͤnftig wieder hergeſtellet 

wird, ſo will ich dieſe berühmte Stadt Bier beſonders 
\ befhreiben. 790 

0 Dänkerken, Dimkirchen, Duͤnkerque, iſt eine große, 

wohlgebauete und volkreiche Handelsftadt am Meer, oder 

„an dem fo genannten Kunal, welche ihren Namen daher 

at, weil ihr erfter Anfang eine Kirche geweſen, die hie⸗ 

" felbft in den Dünen, d. i. auf den Sandhügeln, erbauet 

worden. Es ſoll diefelbe, ſchon von dem heit. Eloi, wel⸗ 

her den Flamlaͤndern die chriftfiche Lehre zuerſt verkuͤndi⸗ 

get, errichtet worden ſeyn. Bey derſelben wurden nach 

und nach Haͤuſer angebauet, dig ein Erädtchen ausmach⸗ 

fen; welches Balduin Graf von⸗Flandern, im roten Jahr⸗ 

hundert mit einer Mauer umgeben ließ, und welches we⸗ 

- gen. feines bequemen Hafens Handel trieb, und dadurch in 

Aufnahme Fam, auch" unterfchiedene Kriegsſchiffe ‘harte; 

wie denn auch hieſelbſt im 12ten Jahrhundert eine Fleine 

Flotte wider die aufider See Beute machenden Normaͤnner 

ausgeruͤſtet wurde, welche gute Dienſte leiſtete, und veran⸗ 

laſſete, Daß Philipp, Graf von Flandern, der Stadt ſchöne 

Privilegien ertheilete. Im 13ten Jahrhundert ward ſie an 

Gottfried von Conde, Biſchof von Caribrah, verkaufet, 

ber ſie anſehnlich erweiterte, und ben SYafen auch verbeſſer⸗ 

te. Seine. Erben überließen fie 1288. wieder an den Gras 

fen Guͤh von Flandern. Sein Sohn Robert von Bethüne 

twennete biefe Stadt won ber Graffchaft Flandern, und gab 

. fie 1320 feinem Sohn Mobert von Eaffel, als eine-befonde- 

re. Herrſchaft, deffen Tochter Solande fie ihren Gemahl, 

dem Grafen Heinrich IM. von Bar, 1343: zubrachte. : Diefe 

‚  Solande nahm 1395 Dänficchen von Philipp, Herzog von- 

» Burgund und Grafen von Slanderh, zu hehn, und gab diefe 

| Stadt; nebft einigen andern Oertern, ihrem Enkel Robert, 

Grafen von Marle, welcher ſie 1400 Befefligen ließ. "1435 

‚Fam fie durch Bermählung. von dem Hauſe von Bar un dag’ 

Haug von Luͤrembourg, und von dieſem 1487 un das Haus 

Bourbon, als Maria von kürembourg ſtch mit Franz von. 

Bourbon, Grafen von Bendome, verheirathete; ‚Die Ober. 

herrſchaft aber gehoͤrte dem Hauſe Heſtreich Daher 

Bu J aiſer 
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LEaſer Karl V- hieſelbſt 1538 ein Schloß: hauele. 1538 tours 
"De ſie von den Srangefen erobert unb verwuůſtet, kamimfoß ' 
genden Jahr durch den Frieden von Chateau⸗Cambrefis 
wieder unter ſpaniſche Hoheit, und Anton von Boutbon 
König von Navatra, Enkel' und Erbe der gedachten Marid- 
vbn Luͤrembourg, nahm dieſe Stadt und anbere von dent 
Konig von Spanien, Philipp H, als Grafen von Flandern‘; 
äntehn. Die Grabf erhohtete:fich wieber dahm dber'ui 
der Unrahyen, iwerge in der folgenden Jeit in den Nieder⸗ 
Kanden entſtunben;, "großes Autheil 1646 und 1658 wurdſ 
ſie von den Franzoſen erobert, imd-inttehtgedachren a 
Ben Gnglaͤnderm ein geraͤumet, weil fle Frankreich wider Spas 
nien Huͤlfe gefeiftet.: 1662 verkaufte Karl NI von — 1 
Gr Stadt an Frankreich für z Mltinen Livres, da ber 
Lubewig KIV auch die Dorfer befam,'inöeiche die Englam 
der u Duͤntitchen geſchlagen hatten / nantich das DPorftind 
Bart Mardik, groͤß ind blein·Gaͤtnte, Arenbouts⸗ Ca⸗ 
pPel⸗ Capelle, Coudererke; "Treiben, Ureimimd Boys 
velde, Kefferinchoaft- ind Zuytrore Hierauf Mi 
Renig die Stabt vortrefflich Drfeftineni‘;"eine'fchäne" a , 
delle und das Jort Louis anlegen ; welches keßtere eine 
Halbe franzef. Melle von der Stadt gegen Suͤden um Ra} 
nül’von Bergen afgeführet ward. ¶ Dei-Hafen wart aitı) 
in vortrefflichen Ständ-gefehet ; Ben Ber Konig ließ berch 
Daͤmme von Prabhverf 'chren Nut ine Meet ira 


⸗ 


machen, Ber T0ooo Klaftern Tank," unbe intefaͤhr #6 Bie 
war ſo daß ein Kriegsfchiif von Io danonen zu eiler’gei 
Hnrch denſelhen einlunfen onnke nd an defſen Ende Inf 


Meer auch auf Yfnhſwerke > Boeterlen waren, davon die 
He Chateau: verd und die. aftdere Chntenu de Bonnẽ 
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England in uſehung der Handlung und Schifffahrt fo 
‘gefährlich und fchädlich war, fo drang «8 1713 im uͤtrech⸗ 
fer Frieden darauf, daß Frankreich fich. verpflichten mußte, 
auf. feine eigenen Unkoſten alle Feſtungswerke der Stadt 
Schleifen, ben Hafen ausfüllen, und die Dämmeund Schleu⸗ 
ſen ruiniren zu laſſen, auch alle dieſe Werke niemals wieder 
onfzuführen., Hiemit wurbe auch wirklich der Anfang ges 
machet. Man bemerkte aber, daß man bey Füllung des 
Hafens 10 Meilen Landes in der Gegend in Gefahr fegen 
wWuvuͤrde, uͤberſchwemmet zu. werben. Ueber biefe Unbequen- 
Jichkeit und die befte Art und Weiſe, ihr abzühelfen, warb 
zwiſchen Frankreich und England viele vergebliche Unter- 
—* gepflogen; und inzwiſchen gu Mardyk ein neuer 
Kanal gegraben.. 1717: wurde in dem zwiſchen Frankreich, 
England und Holland zu Haag geſchioſſenen Tractat qus⸗ 

| —85 — daß die große Yaffage ‚der neuen Schleuſe zu 
dardyk, weiche 44 Schuhe in ber Breite ‚hatte, big auf 

ben Grund ruiniret, und weder Bi Mardyk noch Dünfirs 
chen, voch 2 Meilen weisherum, niemals ein Hafen, Schleu- 

fe ‚ober, Baßin angeleget, und was von der Schleifung ber 
Werte gu Düntirchen übrig fen, voͤllig geendiget werben 

' fole. Weil aber Franfreich mit dieſer Zerſtoͤrung nicht ei⸗ 

Bete,. fa war es nöthig, daß fie. 1748 im Aachener Frieden 
mals befchloffen wurde. Indeſſen hat Frankreich dieſ⸗ 
ertörung nicht nue.niemals vollfommen vollzogen, ſou⸗ 
dern vielmehr unter der Hand neue Arbeiten vornehmen 
laſſen, meiche den englifchen Hof zu wiederholten Beſchwe⸗ 
zungen veranlaſſet, weil er gewiſſe Nachricht gu haben ver⸗ 

‚ fihert, daß die Stade an der. Landfeite wieder befefligek, 
dag Baßin erweitert, und dadurch eben fo gefchicht-gema- 
het werde, Schiffe einzunehmen, ale ba. ber Ben 

da twar. Der frangöf: Hof hat hierauf geautwortet, ba 
Diefe Urbeiten keinen andern Zweck Hätten, ats die Einwoh⸗ 
nen vonden Ausduͤnſtungen des faulen Waſſers zu befreyen. 
Endlich iſt in dem 1763 gefchloffenen Frieden von neuem 

ausgemacht worden, baf Die Stadt und ber Hafen in dem . 
jenigen Stand gefeget werden follten, der durch hen letzten 
‚Wachener Srieden und, bie. vorhergehenden Verträge feſtge⸗ 

ſetzet worden. . Die, Luͤnette ſowohl als die Forts und Dat 
oo, — rien, 
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*terien , welche dein Eingang in beit Hafen auf der Gerfehe 


vertheibigen, follten fogleich nach Auswechſelung der 
tificationen diefes Vertrags, gefchleifet werden, und 


waan wolle durch andere Mittel, mit denen der Koͤnig von 


Großbritannien zufrieden feyn werde, denen Einwohnern 
eine ihrer Geſundheit zuträgliche Luft zu verfchaffen fuchen. 
"Bnterdeffen iſt / der Hiefige Hafen ein Srenhafen „ und ige 
mer mit vielen Schiffen angefüllet. Richard Steele hat 
ſich ineinereigenen Schrift angelegentlich bemübet, zu zei⸗ 
‚gen, wie viel England an der Zerſtoͤrung bed Hafens zu Duͤn⸗ 
kirchen gelegen fey,, indem dadurch 7 Neunteldeg engl. Hau-⸗ 
‘del in Sicherheit gefeget werden, weil die Franzoſen am 
Kanal keinen andern Hafen ald S. Malo haben, welcher nur 
Schiffe von 30 bis 40 Kanonen einnehmen fm. 
*Mavrdyk, ein Dorf, anderthalbe franzoͤſiſche Meile von 
Duͤnkirchen gegen Weften am Meer gelegen, war fon 
miur wegen eines Sorts befannt, welches eine Meike davon 
nach Duͤnkirchen zu in den Duͤnen lag, und gegen welchem 
gort MardyE über in ber See dag Sort de Bois mar. 
Das Fort Mardyk iftoft belagertund erobert worden, als 
1645, 46,.52, 57. In den Jahren 1664 und 65 aber wur⸗ 
(he es gefchleifet, und das Sort de Bois gieng nachmals 
‚auch ein. In den. neuern Zeiten iſt Mardyk wegen des vom 
. ‚tefflichen und foftbaren Kanales beruͤhmt geworden, ben 
Ludewig XIV durch le Blanc nad) dem uͤtrechter Frieden 
"anlegen lief, welcher 3384 Klaftern 2 Fuß larıg var. Er 
‚fieng-in dem Kanal von Bergen bey Dünfircheh- an, unb 
erfireefte fich in einer Breite ven a5 bie 30 Klaftern, von 
‚Morgen gegen Abend 1500 Klaftern lang, al6denn beuste 
er fi) von Mittag nach Mitternacht, und hatte nach, 309 
Klaftern eine vortreffliche Schleufe mit 2 Durchgaͤngen, 
bdabon ber eine 44 Buß breit und für die großen Schiffe, 
der ate 26 Fuß breity und für bie Eleinen Echiffe war. - 
Hier auf erſtreckte er fich weiter durch bie Dünen und bag 
niedere Meer ayı Strand bie and tiefe Meer. England 
fah diefen genen Kanal mit Unlufl an, und drang darauf, 
daß Frankreich 1717 in dem oben gebachten Tractat vers ” 
forechen müßte,’ ven großen Durchgang der neuen Schleuſe 
"gs ruiniren, bahingegen bie kleine Schleufe ihre Tiefe be⸗ 
u N | N halten, 
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halten, aber nur 16 Schuhe breit bleiben, und das übrige 
gerftdret werben follte. Die an dem. neuen Kanal gegen 


bie Dünen. aufgeworfenen Damme folten_ alle niederge- 
riſſen, dem Strand gleich gemachet, und bis auf 3 Meilen 
Wweit von Dünfirchen und Mardyk keine, mehr, an hiefiger 


24 aufgeführet werden. 


. Das Gouvernement von Mes 


. —* Meßin, Verduͤn und Verduͤnois. 


Es beſteht aus dem Sande Meßin, Barrois, 
‚Seangsle, la Saare und Luͤrembourg fransois, 
And aus Verduͤn und Verduͤnois. Die vornehmſten 
Fluͤſſe in demſelben ſind: die Maaß, von der bey Cham» 


pagne ·˖ gehandelt worden; die Moſel, welche aufedem 


Berg Faucilles in dem wasgauiſchen Gebitg entſteht, 


von Metz an das ganje Jahr durch fchiffbar iſt, und ſich 
Anm Rhein verliert; die Meurte, welche auch im was⸗ 
gauiſchen Bebirg entftehr, 2 bis 3 Meilen-über- Nancy 


Khiffbar wird, und in die Mofelfließt; der Orney oder 


VWrnain entſpringt zu Meureaur in Champagne, und 
| N verliert ſich in der Marne; die Saare, welche bey Sal⸗ 


me ihreri Utfprumg Bat, bey Saralbe ſchiffbar wird, und 


‚ indie Mofel fließt; die Seille, welche ausdem See Sin. 


dre koͤmmt, und auch in die Moſel fällt; unddieSaone, 


wolchoe aher Quelle un wasgauifchen Gebirg hat, bey 


Derwes aber Außonne ſchiffbar wird, die Crone, nebft 


inigeh’andern’Eleinen Fluͤſſen, aufnimmt, und in bie 
Rhone fließt. Unter dem Gonverneur ſtehen 2 Ge⸗ 
nerallieutenants, einer iſt über dag fand Mepin, der 
andere uͤber Verbünois geſetzt. 
1. Das Land Meßin, oder bas Sand am bie Stade 
Mes, iſt von mittelmäßiget Fruchtbarkeit, und trägt 
wenig Wetzen. Female machte es einen ar * 
de Ag“ 


- Das God, von Metzu. Mein, Verduͤn ec. 69 
Kr banon Meg fange Zeit hi 
Hanptſtadt und der ordentliche Sig der Könige wär 
Nachdem Karl des. Großen und Laudewig des Fron 
men Kinder fich getheilet hatten, enftund das otfringf- 
ſche Reid) aus den Trümmern des.auftrafifchen, und ges 
gen das Ende deraren Geſchlechtslinie auf.· dem franz& 


fiſchen Thron’ ſchuͤttelten bie 3 pornehwſten Staͤdte 


Mtetz, Tout und Verdün das, Joh. ah, unb’fegten ſich 


Bberhand über den erſten, fo daß der Bifchof in det 


Stadt Mes und ich Sande Mefin Feineiandere Gerste 


übrig behielt, ala daß er Antheil an der Wahl des Ma⸗ 
gifttates nahm, und dieſer den Eid in feine Haͤnde ab⸗ 
fegte. Der Magiftrat hatte alle unumſchraͤnkte G& 
walt in der Stadt und im Sande Meßlin / und der BR 
ſchof in den Sändeen der Domaine feints Bischumes an 
der Seite von Wis; doch fand in gefoiffen Fällen die 


Appellation an das Paiferliche Kammergericht ftatt, und. 
— — die hoͤchſte Gewalt des Reichs erfenuen, 


* 


Zur Zeit des Kaiſers Katl Vfuchten die ſchmalkaldiſchen 


Bundesgenoſſen des Koͤniges Heinrich IL Hüffe, und cg 


‚ward verabredet, duß die Städte Meg, Verduͤn und 
Toul dem König zur Gicherheitüberliefert werben ſoll⸗ 
‚ten; als aber 1552 die koͤniglichen Huͤlfsvoͤlker in Metz 
einrüdten, mußte fid) die Stade unter frangöfifcheu 


anger dem Schutz der Kaiſer in Frögheit. Die Ge" \ 
wmältımard zwifchen dem Biſchof und. Magiſtrat ger 
xheilet; der legte aber. erhielt mit Huͤlfe des Volkes die 


Schutz ergeben, und die beyden andern thaten desgleß. 


“en, . Solchergeftalt beſaß Frankreich die 3 Städte 
unter dem Namen der Schyggerechtigfeic bis 1648, ba 
. Bes Bisthuͤmer im weſtphaͤliſchen Frieden ganz an 


Fraukreich abgetreten wurden. Der Wifchof mußee - - 
ie fihe 


F 
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698 7 "Franke, 
ſchon 1556 dem König fein Recht abtreten, welches er 
in Anſehung det Wahl und Eidesleiſtung bes Magi. 

frats hatte, Wir bemerken nun im Sande Meßin 

‚2. Metz, Metz, Metis, die Hauptſtadt des Landes: und 
der Sig eines Bisthumes, Parlamentes, einer Intendanz 
Hebung, Rechnungskammer, eines Steuer Kammerge- 
richtes, handgerichtes, Muͤnzhofes, Forſtamtes ıc. liegt 
zwiſchen der Moſel und Seille, die ſich Hier vereinigen. Die 
‚ alte Stadt iſt groß, hat aber enge Gaſſen und altmodiſch⸗ 
ſchoͤne Häufer; bie neue Siadt HE auch groß, aber weit 
beſſer als jene gebauel. Außer den Feſtungswerken find 
noch 3 Citadelen. Der hieſige Biſchof nennet ſich. einen 
Fuͤrſten des,rdm. Reiche, ſteht unter dem Erzbiſchof von 
Feier, hat einen Kirchiprengel von 613 Pfarren, 129000 
Livres Einkünfte, und ift am dm. Hofe auf'6000 ZI. kari- 
ret. Außer der Kathedralkirche giebt es bier 3 Kapitel, 
36 Pfarrlicchen, 6 Mbteyen und ein vormaliges Jefuiter 


u Collegium. Es wohnen bier auch Juden, welche eing 


ESynagoge hahen. 1760 iſt hier eine fönigl. Geſellſchaft der 
Miffenfchaften und Künfte errichtet warden. Ehemald war 

dieſe Stadt eine freve Reichgftadt. a 
‚> 2. Montigny, ein Schloß. nn 

* 3; Ennery, Ury, Biönville und Borkiſe find Mein 


Oerter. | . — 
Anm. Das Biethum und. deſſelben Dißrickt muß von 
der Stadt Meg und derſelben Difrict, oder dem Lande Meßin, wohl 
wnterichteden werden. Es machet daſſelbe einen langen, aber unfoͤrmi⸗ 
dichen Strich Bandes aus, deſſen welil. Here der Biſchof IR, der aber 
vleles Davon veräußert Bat, welches jeht sum Herzogthum Lothringen 
ebörer, und dahin vornehmlich die Salzwerke zu rechuen, auderen 
hatte jent nur 30000 Livres bekoͤmmt, und außerdem Liefert der 
Perzog, oder jet ber König, Jähelid oo Maaß Sulz in die Magaͤ⸗ 
sinedes Bistbumes. Was sum Bisthum jet noch geböret, beebt 

| b folgenden Kaftelaneyen, Herrfchaften. und Dertern: 

1) ‚ssalfedange , Haboudange und Yinquezange find 
“ Hertfchaften, welche vom Bifchof gu Lehn empfangen 


werben. . 
2) Remilli, eine Raftelaney ; welche niemals son ben 
biſchoͤft. Tafelgitern getrennet worden. Der Flecken Re 


milli liegt an der franzoͤſiſchen Nied. 
u n“ “ 3) Vic, 
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Das Som, von weg ah Badin x.dg 


: via⸗ eine Stadt an der Suhl) wveſchẽe ber‘ Si 7% 
Bifchöflichen Ranzelen, eined Oberanites und eirrer' Ka lela- 
ud iſt. Ehemais wurde bier Salz gemachet. 
4) &a Garoe, eine Herfchaft, deren: Echloß an enlih | 
| ne liegt, — Pr der 50 Saien —— 


— See Er En re 
Ra Barcarat; eine daſtelnneh, deten nußbare — 
dem Biſchof, die Hoheit aber dem ‚Herzog von Lothringen 
gehoͤret. Der Fleckeh Baccarat Hegt an. der Meurthe. „, 
...9) Ramberviller') eine‘ fleitie Stadt anf Fluß Mort 

Que, we ar der Sitz einer der fchönften Kaſtelaneven de 
Sifhofes if. ug 


IL Das franzoͤſ. Barrois iſt ein Tpäit: vom gm 


zogthum ‘Bar, und begreift 
: „x. Die. Vogtey Longvic- eder Longwin w 
che —** eine Grafſchaft geweſen, und im ulmegl 
ſchen Frieden an Frankreich abgetreten worden. — — | 
Ihren Namen von 
Congwi, einer Heinen Stadt, welche der Sitz der Vog· 
tey und eines Amtes iſt. Die obere oder. neue St 
weiche auf einem Berg liegt, iſt zegelim ig befeliget; die 
untere’ oder alte Stadt liegt in einen ‚und iſt nur 
mit einer alten. Mauer umgeben. Zu dieſer Vogtey ges 
hören 10 Doͤrfer. 
2. Die Vogtey James, deren Hauptort 
s) James, eine kleine Stadt iſt, die ehemals befeſtiget 
geweſen. Sie * or von n ethringen au Frankreich ab · 
Betrcten⸗ 


/ 
x 
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getreten, und.noa kodewig XIV: dem Haufe von Condẽ 
fgeben worden:x....n:. = n 
. 2) Juvignys eine Benedigiiner Ronmen- Aber, weiche 
im Jahr 874 geſtiftet · worden iſt. 7: 

3. Die Vagtey Duͤn, weiche ehem⸗ls zum San 
be Dormois oder Dowmols, und dem Herzog Gode- 
m fe Bofft‘ gehoͤrete/ det fe. 1066, dem Bischum 

erdün ſchenkte; im, ‚folgenden Jahrhundert aber 
ward fie an die Orafen..von Bar verkauft, und:nach. 
mals mie dem ‚Heszeachum: Bar merbunben. 5 - 
Die Vo y Sumay ıneiße, tbran Sitz In ber Eich 
| hin un und Borna def I gemeine Stadt: Stengi, ehemals Das 
shenat, an der Maas, hät, iſt von Boktfried.nan Bpullon an. d 
Bisthum —*  vertaufst von von Biel an die Heizoge von Bat 
getmmen, und 1641 mon den Von Torhiingen an & Bu 

dem Bauen a: Sie ua dur —— KV: m 
n AO CH ⸗ 
F KR fie Yen oh N lkcat. — 


“III. Das an N RS einen | 


ogrhunt &rembpürg- Hhäenilfen, undabzo im qurenaͤi⸗ 
en Frieden —— ehgetretan morgen: ‚de 
zu gehöret 

„rn, Die Vogtey Thionville, baten ' 

+ I) Tpionville, Diedenbofen ;"Theodonis vi eine 


- "Beine, feſte Stabt am — «ber welche hier eine 


ſchond ſteinerne Bruͤcke it. - Sie iſt der Sit eine Aumtes 
amd einer Vogtey und Ihre PAR Deutſcha 
7558 und'1643 iſt fie von dat Sranzofen erobert worden 
2) Budingen ober Budange, eine Herrſchaft. 
2. Die Vogtey Damviller 'fiege im Berirk 
von Verduͤnois, und, beſteht, außer 7 Daoͤrfern, aus. 
Damviller. einer flinen Stadt. in einer moraſtigen 
Gegend, welche 1528 von Karl. Y. befefliget, ‚von den Kran, 
zoſen aber ſowohl unter Heinrich II, ale Zabewig xIu, er 
obert, und im pyren. Frieden an Ludewig XIv abgetreten 
worden, der ihre Feſtungswerke 1673 —* faffens. \ 
3. Die Vogtey Marville und Arancey hat 
zum Hauptort Mar⸗ 


| 


Das Goud, don Mtz u: Meßin, Verduͤnꝛc. 708 
3 —— eite-Meite Stadt: am a Dil, welche re “ 
wid; einer alten Mauer und einigen Thuͤrmen umgeben iſt⸗ 
;» "4: Die Vogtey Wontmedy hat ihren Sit in 
Monemedy, einer kleinen feſten· Stadt am Zug 
Chiers, welche aus der. obern und untern ‚Stadt ‚beiteht., 
Sie wurde 1657 von Ftankreich eribert. UWU 
35.*Das Amt Carignanx, ehemals Yvoy,—/ 
welches 1662 zu einem Herzogthum erhoben ER E 
hat feinen Sitz in 
Carignan, einer finen, Stab a u Chier welche 
chemals Yroy, Ipſch, Epuſus oder Epoifus, seheißen; — 
nachdem fie. aber von Ludewig XIV an ben Grafen von 
Soiſſons and dem Haufe Savoyen! geſchenkt worden, von! . . 
demſelben den jegigen Namen befommen det. Es iR hier 
eine Collegiatkirche. 
6. Das Herzogthum Bouillon gehoͤret aud; 
Bieher, und ift eine alte Herrſchaft, welche von, der: 
Grafſchaft Ardenne abgeriffen worden. Die Herzoge 
von Bouillon Häben wegen deſſelben langwierige Strei⸗ 
tigkeiten mit den Biſchoͤfen von Luͤttich: gehabt, welche‘ 
letzteres auch lange Zeit beſeſſen. Als aber Kudewig XIV 
1676 die Stadt Bouillon erobert hatte, gab er fie 2 
Jahre hernach dem Herzog Yon Bonillon,, feinem 
ber⸗ Kammerherin, wieder, Diefer hat zu Paris | 
wegen biefes Herzogthums ein Confeil: fouberain; an. 
melchen — die Appeltarton von dem Oberge⸗ 
richt im Herzogthum ergehet. | 
"Ne Sad. — on PR aw duß Se⸗ 
mois auf einem Feiſen Legt, iſt feſt, “und. hat ‚oben au dee, 
ſteleſten Hoͤhe des Felſens ein feftes Schlo a 
R IV. Die Stadt und das —— von Sääte, 
ouis. a \ 
Saar: Louis’ if eine neue Siadt und Feſtung, welchen - 
[> ‚XIV: 1680 am Fluß Saar zu bauen; angefan- 
J und nach 4 bis5 Jahren iu Stande desebrache ae 3. 
traßen 
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gegen Mitternacht an bie niederlaͤndiſchen Provin⸗ 
zen, gegen Abend an Champagne, und gegen Mittag 
an die Franche Comté. Seine größte Breite von 
Mittag nach Mitternacht beträgt ungefähr 26, und bie 


groͤßte Länge von Abend gen Morgen beynahe eben fo 


viel gemeine deutſche Meilen. Es hat viele Berge, 
fehr gemäßigte Luſt, und ift fruchtbar an Getreide, 
Hülfenfeüchten, Weide, Wein, Baumfruͤchten, Flachs 
und Hanf; es hat gute Wälder von:alleriey Bäumen 


zu Bau » und Brennholz, viel Wildpret; Fiſche und 


x 


gute Viehzucht. "Die. Salzquellen find fo ergiebig, 
daß man vermöge eines alten Vertrags einigen Can. 
tonen von Helvetien Salz liefern kann. Es find 
warme und Kaltemineralifche Quellen vorhanden, und- 
unter jenen find die von Plombieres vornehmlich des 
ruͤhmt. : Man Hat gute Steinbrüche, Gold⸗Silber- 
Kupfer, und Eifen- Erz, welches leßtere inſonderheit 
häufig geſchmolzen und verarbeitet: wird; und im Ge⸗ 
bieg Wasgau findet man Agate,, Granate, Chulce⸗ 


donier und andere edle Steine. -Das eben genannte 


hehe Gebirg Wasgau liegt zwiſchen den lothringi⸗ 


- hen Landen, dem Sundgau, Elſas und Burgund. 


Ich werde beym Elſas ein mehreres davon ſagen. 


Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe, durch welche dieß Her⸗ 
zogthum bewaͤſſert wird, find die Maaß, Moſel und 


Saar; bie Saone entſpringt zwar auch zwiſchen 
Burgund und Lothringen auf dem vogeſiſchen Gebirg, 
berüßtet aber die lothring. Graͤnzen wenig. Außerdem 


ſund noch die kleinern Fluͤſſe Voloy, Mortaire und‘ 


Mienrte, Die Fluͤſſe ſowohl als Landſeen und Teiche 
ſind fiſchreich. Alle dieſe natuͤrliche · Vortheile des 
Lundes haben das Sprichwort verurſachet: Lotha- 

W ——— ringia 


‘. 


- Fu 





Dad Gouvern. bon koth men und ar vos 


. Fingia. fuis contenta, Herr von: Biliſtein meyner, daß 
er die Anzahl der Einwohner auf 600000 fihägen- 
konne. Den Einwohnern har man: ver. Alters.ben 
Ruhm beygeleget, das fie tapfere Soldaten geweſen, 
und in den neuern Zeiten haben die Herzoge allemal 
beſondere Kriegsheere unterhalten, die gute Dienſte 
geleiftet, wie ſich denn auch Frankreich ver lothring 
Macht oͤfters zu ſeinem großen Vortheil wohl zu gez 
brauchen gemußt. "Die. Sprache iſt frangsfiich, im 
ehemaligen deutſchen Amte Ausgenömnten;, barinhen, 
Deutſch geredet wird, und die Religionsuͤbung durch⸗ 

gehends roͤmiſch⸗ katholiſch: doch werden in rinigen | 
Staͤdten Juden gedulden. . 


Es find zwar unserfchlebene Manufaktuten und 


Fabriken vorhanden, ſie reichen aber zur Nothdurfe 
bes Landes nicht zu. Herr von Biliſtein ſchaͤgt die 
jährliche Einfuhr an wollenen Tuͤchern und, Stoffen; 
an Leinwand und Gatn, an Zeugen und Garn vor 

‚ Baummolle, an feidenen Stoffen, Seife und Zuder, 
auf 24,200066 Livres, und meynet, daß man dieſ⸗ 
ganze Summe, oder wenigſtens 3 berfetben im Sande | 
verbienen koͤnnte. 

- Man kann Lotharn den Fuͤngern, Käifers bothan — 
Prinzen, als den erſten Stifter des lothariſchen Reiche 
anſehen, weil es von demſelben den Namen hat. Nach 
ſeinem Tode wurden die Laͤnder unter ſeine Vettern, 
Ludewig, König in Deutſchland, und Karl, Koͤnig in 
Neuſtrien, dergeſtalt getheilet, daß König Ladewig al· 


les das erhielt, was wir unter Ober: Sötharingen bea., 


‚greifen, Bald darauf uͤberließen die Soͤhne Ludewigs 


bes Stammlenden dem jüngern Ludewig, Ludewigs des 


Deufihen Sofn, auch den übrigen Tpeil von dem for 
2Th. 6A. Yy. thari. | 


— 
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chariſchen Rei, wodurch es gänzlich auf bie deutſche 
Bamille kam. Kaiſer Arnolph übergab es feinem na. 
tuͤrlichen Prinzen Zwentipold unter dem Namen eines 
Königreichs; ber es aber nur 5 Fahre befaß,. und im 


2 Jahr 900 in einer Schlacht blieb, Hierauf Fam sn 
cthringen an Arnolphs Prinzen Ludewig, nachmaligen | 


sm. Kalfer, und von der Zeit an wurde ber Grund zu 
den Streitigkeiten geleget, die nachmals zwilchen den 


tbdeutſchen Kaifern und ben Königen in Frankreich der lo⸗ 
thring. Laͤnder wegen entftanden find. Kaiſer Heinrich 
der Vogelſteller machte feiner Schwefter Mann Giſel⸗ 


bere, einen’ mächtigen lothring. Deren, zum Herzog 
von forhringen, und Kaiſer Otto Igab dieß Herzogthum 
feinem Eidam, Conrad dem Weifen aus Franken. Kais 
fer Otto U machte bes Königs in Frankreich $udewwigs V 


Bruder Karkn zum Herzog, und. beiehnete ihn. mit 


$otringen; welcher, ba er feine $eibeserben hatte, "den 


Grafen zu Berbün in Lothringen, Gottfried den Juͤn- 
gern, an Kindesſtatt auf» und mit kaiſerl. lehnsherrl. 


Einwilligung zum Nachfolger annahm, Kaifer Hein» 
rich III belehnete 1048 Gerharben von Elſas mit dies 


ſem Herzogthum, welcher der Stammvater ſowohl des 


jetzigen lothring. als des oͤſtreich. Hauſes ſeyn ſoll. Die 


Nachkommen deſſelben find alle in die Geſchichte ber 


—* 


deutſchen Kaiſer mit eingeflochten, nachdem einer dem 
deutſchen Reich mehr oder weniger gewogen geweſen. 


Mit Karl dem Kuͤhnen geht in ver —58— Hiſtorie ein 


neuer unb zwar ſehr merkwuͤrdiger Zeitlauf an. Es 
gieng derſelbe 1430 ohne maͤnnliche Erben ab, und ſei⸗ 
ne Tochter Iſabella heirathete Renat von Anjou, Titu⸗ 
lar⸗Koͤnig von Neapolis und Sicilien, unter welchem 


das Herzogthum Barr durch die von dem Kardinal 


. udewig 


I 


i 





| 


i 


Dis Sonnen honLocheinden u und Sarr, Be. 


Abendig u fegten' Herzog in Barr geſchehenẽ Schen· 
kung nit Lothringen vereiniget wurde. Renat EI, wel⸗ 
her ein Enkel des Grafen Antons non Vaudemont 
war, deffen Sohn Frieberich ber eben gedachten Iſa⸗ 
belle Tochter Jolantha zur Gemahlin harte, kam zire 
Regierung, welcher feinen Feind, Katl den Kühnenvon | 
' Burgund, der ihm Lothringen nehmen wolle; 1477 


befiegte ;: und von ihm koͤmmt die ſo zahlreiche lothring. 


Nachkommienſchaft her, indem fein Prinz Anton die 


Hauptlinie, der andere Claudius aber die Nebenlinie 


 geftiftee, die ſich in Frankreich ausgebreitet. - Anton 
ſtarb 1544, fein aͤlteſter Sohn Franriſtus folge me 
der Regierung, der andere Infolaus aber bekam dag 


Herzogthum Mercoeur. Jenes Sohn Karl vermaͤh⸗ 


lete ſich 155g mit des Koͤniges in Frankreich Hein⸗ 


richs Ii Tochter Caudia, verlor aber die Bisthumet 
Mes, Tull und Verduͤn, welche Koͤnig Heinrich IE 
253 wegnahm, und die nachmals der Krone Frauk⸗ 


weich im weſtphaͤl. Frieden auf ewig gugeftanden word  . - 


den. Bon feinen Prinzen folgere ihm ber Altefie 
Heinrich, dee 2 Prinzeßinnen Hinterließ,. welche an 
bes jüngften Prinzen Franz Söhne Karl und Nikol. 
Franz vermaͤhlet wurben, da denn Karl die Regie⸗ 


rung befam, welcher in den Waffen und in der Liebe 
ſeltene Ausfchweifungen machte, Ats er im zojaͤhrigen 


Krieg die Partey des Haufes Oeſtreich erwaͤhlete, that, 
ibm Branfreich allen Verdruß an, und er wurde ende 
lich ven Land und Seuten verjaget, 1859 fam er unter 


harten Bedingungen wieder zum Beſitz feiner aͤnder; | | 
2663 ließ er ſich mit Frankreich in Tractaten ein, da 
Sotheingen nach feinem Tode an Frankreich fallen, une 


aan das gefammie Haus hbeinnen unter die | 
Yy 2 Prime 
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Prirtsea pom Gebluͤte gerechnet werben Tellce.. Als er rs 
aber mit Frankreich verdarb, wurde er 1070 aus Dem 
Sande vertrieben,/ und ſtarbib75 in kaiſerl. Kriegadien⸗ 
ſten. Seines Brudera Nif. Franz Sohn Karl Leopold 
gnaͤgen gehabt, feine Untetthanen zu regleren, weil ihm 
die Bedingungen/ wcerwelchen er zut Zeit des ni megi. 
fchen Friet ns ſeine Laͤnder wieder⸗ orhalten ſollre, nicht 
auſtunben. Sein lfefter Prinz Laopold Jafeph wurde 
darch den Frieden zu ⸗ Ryswil WGgrwieder in ſein va 
derliches Herzogthumingeſetzat. aachdemes 2 Jahre 
in feanzöfifcher Gewalt geweſen war. ESein Sohn 
Iranz Stephan trat zwar nach ſelues Herrn Vaters 
,  iode-r729 die. Reglorung am: allein, Faankrench nahm 
. gs fin Herzogthum in Beſitz, und in den Friedene 
Praͤliminarien e 33 wurde ausgennachet, duß den pol⸗ 
uifhen "Köniz Stanislaus, Koͤnigs Iudeiig: XV 
"Saibiegervant;; das Herzogthum Barr ſowohl, als 
das Herzogihum Lochringen, die Grafſchaft Falkenſtein 
ausgenommen, ehngetüumet, nach deſſelben Tade aber 
beyde Herzogthuͤmer mit völligen Souverainitaͤtt der 
Krone Frankreich auf ewig einverdeiber Werben ſollten. 


Dahilngegen erboth ſich Kaiſer Kart V Lſeinem Schwie⸗ 


gerſohn, dem Herzog Franz Stephan, zur Schadlos— 
haltung das Grofderzogehum Tofrana abzutreten. 
Alles dieſes ward. 1736 beſtaͤtiget, und v737 kam ſowohl 
Stanislaus zum wirklichen Berg von den Herzog⸗ 
thimern Barr und Lothringen, als der ‘Herzog ;won 
Srhriigen, nachmaliger roͤmiſcher: Kaiſer, zum Beſit 
vonm Toſcana.“ Jener ſtarb 1766, worduf den Herzog⸗ 

thumern ein Generalgouverneur vorgefetzt ward. 
22 Die lothringiſ Herzoge fuͤhreten folgenden Tel J— 

Po Paar rn Von 
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Ban Seren: @raben N. N. Herzog zu Sstfringenund 9 
Mercoeur, Konig zu. Jeruſalem, Marchis Herzog zu 
Calabrjen, Varr-und Geldern‘, ; Markgraf zu Pont > 


Mouffon und Nomeny, Grafie- Provence, Vaude: 
zent, Blaͤmpnt, Zutphen, Suarwerben und Selen, 
Aus demfelben kann man ſewohl die Sänder, welche die 
MHer oge wirklich heſeſſen als auch ihre Anfprächderfee 
hen. Der albeſte HMrinz hieß bey Sebgtiren.feirtee Mas 


xers. ein. Graf van Baudemond;. fchrieb. ſich auch, ſe 


“ fange«er. außer der Ehe war, Markgraf zu Pie @ 
Moufſon, nach der Vermaͤhlung aber-nennete er-fid 

einen. Herzog. von Batr, Däs Haus Lothringen der 
hält, nermöge. eines Tractats von 1736, glle Titel, War 
un Fi Worgüge, mit dem Bang. uub- ber- Qualleät 


der Sounerainen, wie es diefelben fonft gehabt‘; doch 


jebt ihm die ſer Gebrauch garkeinen Anfpruch auf! dat 


bgetretent Land. Im Lahr 1737 wurden die ger 
wiſſen sind. ungewiſſen Einkünfte. aus heyden Herzöge: - 
— quf.5 37/11. Livres berachnet. Seit zung 


die Axfiggen fo vermehret worben., daß biefe Herzog 
—*8* nach des Herrn von Btifkin Rechnung, im 
ahr 1765 wertigffens 14 big 15. Millionen Livres Auf 
Bein gen mubfen K. Stanislaug.überließ alle Ein⸗ 
| Ente hem König-Sybewig XV, und hedung füh nur 
Kooops Küres:aus, 1736 hafteten 8;721,726 Hure 


 Nunbesfünf. Bchutden auf best. Sant, welche die Kto. 


re Frankreich überhähm: 
Die Bandegcollegiä haben Ihren Si zu =. 
ey, und find: die Cour fonyeraing. de Lorraine 
- Barrois; die: Cheinbre den aomptes, Cour de 
et.des monnoyes, welche die Einfihfte beforgt 
Font FE, u. 2 ® En " 


vor ct 
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Bogteyen und. Aemter, weiche die Oierechtigffeie in 
ber erſten und zweyten Inſtanz handhabeten, find 1751 
35 — Denitee errichtet, und nur 3 oder 4 Kege: 
beybehalten worden. 
.Ich —* nunmehr ein jedes Herzogtham 
beſonders. | 
5 Das Herzagthum Lothringen wurde ehe, 
| beffen in 3 große Aemter abgerhäilt, weiche waren 
Maney , Bausge und das deutſche Amt. Seit 175 
beſtehet es aus 56 Aemtern. Dahin gehöret 
2. Nancy, bie Hauptſtadt des Herzogchums — nicht 
weit vom Fluß Meurte in einer angenehmen Ebene, und 
wird in bie alte und neue Stadt abgetheilet. Jene iſt bie 
chemalige Reſtdenz der Herzoge geweſen, welche daſelbſt 
In einem anſehnlichen wohneten, unb bar 3 Yläge. 
Der la Earriere genannt, macht ein — 
Viered aus, und if an ber Oſt und Weſtſeite mit ſcho⸗ 
nen Haͤuſern umgeben, an der Nordſeite aber ſchloß ihn 
ber ehemalige herzogliche Pallaſt din, deſſen Hauptgebaͤu⸗ 
en, und an beffen Stelle ein Ren du md 
—— © ebaͤude aufgeführet worden | 
Be? Intendance genennet wird. He 
des Platzes ſtehen 2 gleichfoͤrmige Gebäude, in — * ei⸗ 
nem die Cour ſouveraine, bie Rechnungskammer und an 
dere Collegia ihren Sitz haben, das zweyte aber die Boͤr⸗ 
Die ſuͤbliche Geite diefed Platzes nimmt ein an⸗ 
ſehmicher Triumphbogen ein, ber 3 Durheduse bat, und 
Die alte und neue Stadt, ich. weiß nicht ob ich fagen ſoll 
ſcheidet oder verbinde: ¶ Venn man aus * Neuſtadt un 
Kr den Triumphbogen koͤmmt, hat man eine ganz vor⸗ 
greffliche Ausſicht nach, dem eben deſchriebenen Plab. Ka 
Fine fs Dames iſt ein laͤnglicht eck, welches von 
oͤnen Haͤuſern umgeben iſt. La Place Saint Eppre 
dat won der davon delegenen Hauptkieche beyder Stäbte 
den Namen / IF aber Mein: Die koͤnigliche gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft, weiche Konig Gtanisiaus geñiftet, halt ihre Der | 
— in int Dee des alten Schloſſes. ve | 








\‘ 


| Das Goudern. von Lothringen und Barr, 7 | 


auch ber dom König Stanislaus angelegte öffentliche Bil» 

cherfaal if. Das Muͤnzhaus ift ein großes und weitläuf- 

tiges Gebäude. Das ehemalige Zeughaus bienet jetzt zu 
anderm Gebrauch. Die Stadt hat viele fchöne Gaffen 
und Häufer. In der Franciſcaner Monche Kirche find 

die Grabmaͤler ber ehemaligen ‚Herjoge. Die Stadt if 

befeftigt, wird auch Durch eine Eitabelle unterflügt. Die 

Meuftadt hat Herzog Karl III, mit dem Zunamen ber 

. Große, anlegen und befefligen laffen, feit ı aber. iſt 

fie nur mit einer Mauer umgeben. Gie bat 4 


Wenn man burch den Triumphbogen aus ber alten Stadt 
koͤmmt, bat man gegen Mittag ia Place royale, welche 


ein großes Viereck If, das lauter. Eoftbare Pallaͤſte ein» 
fchließen, und in deren Mitte vom König Ludewig XV 


durch die Vorſorge feine® Schwiegerdaterd Königs Star 


nißlai ‚eine Bildfäule zu. Fuß von: vergoldetem Metall et» 
richtet iſt, die auf einem marmorien Zuß-flehet: An dies 


fem Platz ſtehet auch dag Stadthaus. Inden vier &den 


dieſes Platzes ſiehet man große und Hohe eiferne Gitter 
werke von einer außerordentlichen Kunſt, und bey zwepen 
derſelben ſind Springwaſſer. Es durchſchneiden den Platz 
8 große und breite Straßen, die zu allen Quartieren bey» 
der Städte den Zugang eröffnen. Ka Place d’,Alliance 
ift ein laͤngüchtes Viereck, welches ſchoͤne Gebäude ein⸗ 
fhließen, und fo wie die In ber Mitte fichende gedoppels 
. te Schule, der 1756 zwiſchen Frankreich und Deflreich er⸗ 


richteten Allianz zum Andenken gewibmet if. Es durch⸗ 


ſchneiden diefen Plab 2 lange und breite Straßen, welche 
beybe Staͤdte verbinden. Aa Place du Marche iſt fo 
‚alt, als die Stadt, faft in ber Mitte berfelben, und ein 
großes Viereck, vergleichen auch der Platz la Ercve iſt. 
Das große Gebäude, la Bendsrmerie genannt ,- bienek 


gerade, breit,, mwohlgepflaftert, und mit anfehnlichen unb 


ſchoͤnen Haͤuſern verfehen. Sie werben des Nachts durch 


zu Caſernen fuͤr die Beſatzung. Faſt alle Straßen = 
Laternen erleuchtet. An Springbrunnen iſt fein Mangel. / 


Die Stadt hat unterfchiebene große Kirchen, unter wel⸗ 


chen bie Primatialkirche die pornehmfle iſt, deren Kapitel \ 
unter Seiner bifchöflichen a er fondern unmit⸗ 
on | y 4 — ar 


telb 
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“ ‚ober Kaßelaner geweſen. u Bee 


7n— Fiunkeeih. 
belbar unter dem Stuhl zu Rom ſchen Das Haupt Def 


felben , ‘welcher den 3 Titel eins. Primas führet, ift die erfie 


geiſtliche Perſon in Lothringen, und traͤgt eine Muͤtze und 


din Kreuz wie die Biſchoͤfe. Die Chorherren tragen Kreus 
wie die Aebte, und. vfolette lange Kleider. Es werben 
yier zwar Juden geduldet, fie haben aber feinen ffentlis 
then Gottesdienſt. Beyde Stoͤdte find nicht fo. volkreich, 
als fie ihrer. Groͤße nach ſeyn könnten, weil kein Hof mehr 
daſelbſt iſt, der. Adel fich von dannen meggesogen bat, ber. 
Spandel gering ift, und es an Manufakturen fehlt Ge 
gen Mittag des ©. Rikolas Thors an dem Leg, welcher. 


| wach-Lünesiße führer, iſt die große und ſchoͤne Vorstadt 
de bon Secours, Weiche von Ber ſchoͤnen Rirche Notre 


Dame be bon’ Secours den Namen hat... Das ehemalige 
Haus und der Garten der Jefuiten gon der knigt. Miffton 
iſt anfehnlich. In ber Collegiatkirche S. George findetman 
nicht nur das Grabmaal Karl des Kuͤhnen, Herzogs von 


| Durgund, welcher 1476, vor biete Stadt blich, ale er bie, 


felbe belagert , fondern auch die Begräbniffe der alten Her⸗ 
zoge von- Lothringen, die neuern aben liegen it ber Kirche 
ber. Capuciner. Es ift bier auch eine Gefellfchaft der Wiß 
fenfchaften „. welche Kduig Stanislaus gefliftek hat, und 


deren PBreife; welche fie anstheilee, nur altein von Lothrin⸗ 
gern erhaften werden finnen, Die Gtabt war ehemals 


befeftiget ; allein, im riswickiſchen Frieden warb. die Schleis 
fung der Außenwerke der Alt: unb Neuſtadt, und ber Fe⸗ 
ſtungswerke der Neuſtadt beſchloffen; der alten Stadt aber 
ward ve Befeftigung gelaffen.. Es ift bier ein koͤnigl Amt. 

algrange, ein- ehemaliges herzogl Luſtſchloß auf 


B einer Kleinen Höhe, 3 Stunde von der Stadt; iſt prfchtigane 
en gefangen, aber nicht vollenket. 


3. Perni ober Prenei, ein Flecken, weicher chemals der 
eis einer Vogtey und befeſtiget geweſen. 
4. Arbart oder Frouart, ein Heiner Ort an der Moſel. 


8. Conde, ein Fiecken an der Moſel 


6. Amance, Esmantia, ein offener Dt, welcher ehe⸗ 
mals befeſtiget geweſen. Ex u ber Sig. einer, Bogtey . 


- 7. Bon 
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7Sondreville, en Städtchen an dgr Moſel, welchis: 


. ber Sig einer Vogtey gewelen if. - -_ | | 
8. &. Fricolas, ein Flecken, welcher ehemals ein Dorf,, 
Namens Port, geweſen, und. feine Aufnahme der Reliquie 
des heil. Nicolaug zu Banken hat, welche im der ihm ge⸗ 
midmeten ſchoͤnen Kirche verwahret wird. Er ift det. 
Ei einer Vogtey geweſen, hat ein ehemaliges Jeſuiter 
Haus, 4 Kloͤſter und ein Hoſpital. 
q. Roſieres aux Salines, der Hauptort eines Amts, 
Hiegt an der Meurte, und hat eintraͤgliche Salzquelſen. 
10. Einville, ehedeſſen der. Hauptort einer Vogtey. 


12. Abneville, Lunaris villa, eine Heine, ſehr alte und. 


ehemals befeflige. gemefene Stadt an der Vezouze, in ei⸗ 
ner etwas niedrigen und moraftigen Gegend, welche ehe⸗ 
mals den Titel einer Sraffchaft gehabt, jeht aber ber. 
Hauptort eines Amts iſt, und ein prächtige® Schloß hat, 
in welchem nicht nur bie beyden Ießten Herzoge non Lo⸗ 
thringen die meiſte Zeit gemohnet, fondern, auch der Koͤ⸗ 
ig Stanislaus feinen Sitz genommen hat. 1755 brannte, 


der. ganze: rechte Fluͤgel deffeiben ab, welches erſt 15 Jahr 


re porher- bem ganzen Schloß wiederfahren. In der 
Etadt findet man eine Abtey, eine. Johanniter Comthu⸗ 
ren und 3 Klöfter. Die Nitterafademie, melche hiefelbfk: 


geweſen, iſt in eine Stiftung fuͤr Cadets verwandelt wor⸗ 


den, davon die eine Hälfte Lothringer, und Die ate Polen 
Pyn muͤſſen. 

12. Beaupréẽ, eine Abtey von reforr ven Bernhar⸗ 
dien, welche der Regel des heil: Benedicts nach Art der 
VEſiercienſer folgen, liegt. in einer ſehr luſtigen Gegend, 
ı Stunde son Luͤneville, und iſt mit einem Abt, 9 Prie⸗ 
fern, 19 Religiofen und 23 Layenbruͤdern befeßet ; die jaͤhr⸗ 
didh- auf- 30000 lothr. Livres Einkünfte haben folen. 


13. Das Amt Raon und S. Diez liegt im wasgauiſchen 


Gebirg/, und datden Namen von den kleinen Städten Raon, 
mit dem Zunamen lEtape, ander Meurte, und S. Diez, 


welche an eben biefam Fiuß in einem That liegt, das val de 


Gatilée genennet wirb, und ein Rapitel bat. 


zit; Eioal 8. Mtivel, cine Abten am Fiaß 


ter 
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sa. Frankreich 


Anmerk. Don dem Herzogthum Lorpeing * sedek (ich. ein 
an Strelch Ah fen wett Ins Elias an der 
ie 


ter beſchrieben gu werben verdienet. Er deßeht aus dem größten 
beil Des Lebirchales und der Stadt Sanect Bilr. Leber; 
— lothrinaiſchen Antheils. liegen ein Theil des groden Mackt⸗ 
eckens Markirch, franzoͤſ. Seinte Marie aux mines, die D 
Sant Erug, franzoͤſ Sainte Croix, Groß⸗und Riein Rumbach 
mit dein mellichen Theile des Schioſſes Eckerich, Musloch, Le: 
berau, trangdf. Lievre, ein ehemaliges Stadichen in Deucſch⸗ 


sumbadh. . 
. Sanct Bilt, frangdf. Saint Hipolite, lat, San&i Hippo- 
Iiti gppidum, eine Stadt am Fuß des wasgauiſchen Se 
birges unter dem Schloß Zunigsburg ober Kunsburg, 
weiches Herzog Leopold hat wieber aufbauen laſſen. 
1. Mirecourt, Mercurii curtis, eine Eleine Stadt am 
Fluß Madon, welche der Gig eines Amtes iſt, und 4 Klo⸗ 


r hat. 
16. Chatenoi, ein Flecken, davon eine Kaſtelaney den 
Namen gehabt hat. | E 
17. Yleufs Chateau, eine Kleine Stabt au ber Maaß, 
wæelche der Hauptort eined Amtes if, cine Abtey, eine 
Friorey, ein Haus ber Johanniter Nitter, ein Hofpital, 
und 5 Kloͤſter bat. . N 
18. Darney, ein Städtchen an der Saone, welches ber 
Hauptort eine Amts ift. 
19. Charmes, ein Städtchen an ber Mofel, welches 
ber Sit eines Amis if, und 2 Kloͤſter Hat. 
.. "20. Dompaire, ein Städtchen, ehemals ber Sitz einer 


og 

21. Arches liegt an ber Mofel, und iſt ber Hauptort 
einer Vogtey ober Kaſtelaney geweſen, hie fich bi an bie 
Bränzen vom Elſas erſtreckte, and das ganze Land Ga⸗ 
vend begriff, welches im wasgauiſchen Gebirge liegt. 
Das Kapitel gu Remiremont hat Antheil an der Herrſchaft 

des: Drted. . *» .. 
22. Plompieres, ein Heiner Drt, welcher feiner wars 
‚men Bäder wegen befannt iſt, die wegen ihrer fanften, ſei⸗ 
fenhaften, lindernden und eröffnenden Kraft ſehr belicht, 
und fchon feit uralten Zeiten im Gebrauch find. Im großen 
Bade wirb ein En in wenig Minufen gar, aber auf bem 
euer fiedet das Waffer nidyt eher, als gemeinen 5 
93. mi: 





— 


— 


Deroomen ——— und Dar, A 


27. Kemicemont; ein Flecken am linken Ufer der Mo⸗ 
8* ein beruͤhmtes adeliches Kapitel weiblichen Ger. 
ts hat, welches Herr dieſes Ortes iſt. Außerdem 
| hier ein fönigl. Amt, noch ein Klofer und ein Hoſpital. 
Die Herrſchaft Remiremont iſt ein Reichslehn geweſen. 
24. Bruͤyeres, der Hauptort eines Amtes. 
25. Chateau Salins, ein Flecken, ber Hauptort, eineß \ | 
Amts, an ber Heinen Seille, hat gute Salzquellen. | 
26. Guemuͤnde ober Saarguemine, eine Heine Stadt 
an der Saar, ale der Giß eines Amts if, und chemals 
befeſtiget geweſen · 
27. Forbach, ein Städtchen und Herrfchaft | 
"a8 Boulai, Bolsben, ein Gtaͤdtchen, wachesder Sn 
* Amts iſt. 
29. Belrain oder Beaurain, ein Zieden, welcher der 
Hauptort einer Herrſchaft i “ 
30. Bouffonville, ber Dauptor einer Herrſchett und 
eines Amts. 
gi. Seiftorf; ehemals der Hauptort einer Westen. / 
33. Slierques, Sied, eine Heine Stadt, nabe bey ber ° 
 Defel ae ber Hauptort einer Vogtey, und ehemals 


93.’ Sieraderg, Sigeberti caftrum, ein Schloß auf ei⸗ 
nem Berge nicht weit vom Saarfluß. 
4. Schauenburg, tin Bergſchloß, von welchem en ‘ 
anfehnliches Amt benennet tolrd, in beffen Bezirk Die Bes 
nedictiner Abtey Tholei, Theologicum, liegt, von welcher I 
ein Archidiaconat des trieriſchen Kirchſprengels den Ras 
wear bat. Das deutſche Reich bat dieſen Strich Landes 


- ambie Krone Srantreid) niemalß aboetceten. bieje aber ñ 


doch im Beſitz deſſelben. 

olgende Herrſchaften und Diſtricte haben 
% erzoge von Lothringen nach und nach n 
ebracht; infönderheitvom Bisthum Metʒ. 

ſich gen Watkgrafſchaft Nomeny, welche am Fluß Seil⸗ 
k liegt. Ehebeffen gehörete diefe Herrfchaft zum Bisthum 
‚Meb, wurde aber nebft dem Dann Delme som Bifchof 

. 9abeinß von Couci an Katll, 20309 iu korpringen, * 


r ‘ R 
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pfaͤndet, und nachmals ver Bisthum Metz an Rifolaus 
> son Lothringen, Grafen von Vaudemont und Herzog von 
- Mercoent, zu Lehn gegeben, welchem zu Sefallen Kaifer 
, Magimilian IL die Herrſchaft 1567 reiner Markgrafſchaft 
“ erhob. eines Sohns Philipp Immanuel hinteriaſſene 
Witwe, Maria von Luxemburg, verkaufte diefe Markgraf 
ſchaft 1612 an Herzog Heinrich ven Lochringen für 50000 
Livres tournoig, welchen Verkauf Kaiſer Matthias beſtaͤ⸗ 
ügte, und dem Herzog Heinrich. alle Privilegien scrliche, 
welche vorhin. ben Darfarafen von Nomeny bewilliget wa⸗ 
ren. Don. der Zeit an, ſind die Herzoge zu Lothringen im. 


„Beſitz der Marigrafſchaft geblieben, bie ſe zugleich mit 


x 


dem ganzen, Herzogthum an Franfreich getominen ft: “, 
 gehötet gu. dieſer Herrichaft und. Amt 

1) Nomeny, eine- Beine Stadt on ber Seille. 

2) Der. dann Delme,, weicher, von einer Sieden. den, 
Kamen bat, . 

3) Vouderrange, Zirk, Siadorf, die Abteven Roler 
. und Mitloch, imgleichen Balonville, Seignägef, Seinen, 
Aid. Aquten. 
2, Die Grafſchaft Vaudemdut ib im urten Jahr⸗ 
ke geftiftet, und nachmals ein Lehn der Graſſchaft 
‚Und des Herzogthums Barr geworben. Renatırd verei⸗ 
nigte fie mit den, Herzogthuͤmern Lochringen and Wer, 
und die Herzoge benenneten nachmals ihre juͤngſten —* 
tie davon. Es gehoret bad = 
N) Raudemont, ein Staͤdtchen ober giecen ſo chemats 
der Hauptort geweſen. 
: 2) Vestlife, ein Staͤdtchen am Flo Brenon, weiches | 
: jeßt der Hauptort der Grafſchaft und Se einer Vogern 


if, — 2 "Riefter hat. - 


Chafiel oder Chats, ene Herrſchaft und dime, wel. 
ce aleheit bon Lothringen unterschieden, und ein Lehn nom 


Bu — Barr geweſen. Bon ben Grafen von Vau⸗ 


emont kam fie an bad Haus Neufchetel, und von diefem 
an die Grafen von Iſenburg, von welchen fle Anton, Herr 
& von Fothringen, 1543 burd) Tauſch erhielt. Das 
tädtchen dieſes Namens liegt an ber Diofel, und Me ches 


dem feft gernefen. 
4 Die 


— . . 
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en —* DieStadt und das Amt Epinal oder Eſpigal 


liegt an der Moſel, und iſt eines der aͤlteſten Domaͤinen⸗ 
ſeuͤcke der Kirche von Meb geweſen. 1444 eitgogen ſich 


vie Einwohner der: biſchoöfl. Herrſchaft, und ergaben fih 


an Marl VIN, Konig von Frankreich: allein, ho ( 
dieſem. Jahrhundert kam die Stadt an dag lothringifche 


in eben 


Haus, welches auch im pyrenaͤiſchen Frieden Bon 1659, 


dm vindenniſchen von. 178561. in ihrem Beſitz beſtaͤtiget 


morden. Die-Stadt iſt klein und chemals befeſtiget gewe⸗ 
- Im. Sie wird durch die Moſel in 2 Theile getheilet, if ded- 
Sitz Nmes Amte, und hat eite wehliche Abtep, Kioſterz 


"sin ehemaliges. Jeſuiter Colleghlim und 2 Höſpitaͤler. 
5. Das Marquiſat Bayon liegt an der Mofel, um 
baten Namen von einem dazu geherigen Städtchen. € 
iſt cine alte Hefrfchaft,. welche im Anfang der 2ten Hälfte 
bes ıgten Inhrhunderts an den lothringiſchen Kanzler de 
la Galaiziere unter dem Titel eines Marquiſats gekommen 
ia. Vorhin Hatte das fuͤrſtliche Haus Salm ⸗ Salm ein 


Sechstel davon. | 


- 


> 


und anntuthigſten Gegenden in gan; Lothringen. Ehemals 
gehörte fie ais eine Herrfchaft dem Fuͤrſten von Galınd 
Salm, und begriff. nur den Ort und das Schloß Neuf« 


viller; nachdem fie aber der Isthringifche Kanzler de la 


Galaiziere an fich gebracht, iſt ſie nebſi denen daju erwor⸗ 
benen Landen 1755 zu eine Grafſchaft erhoben- worden 


2. Pouligni, eine Herrſchaft des fuͤrſtlichen Hauſes 


von Salm⸗Salm. aan 
“8, Wgevillet, eine Herrfchaft, von welchem daB fürfls 
liche Haus von Salm⸗Salm die Höffte beſitzt. Es geho⸗ 


tert dazu die. Daͤrfer Ogeviller, Verloviller und Amber⸗ 
viller, imgleichen Monoviller, S. Merten und Aurt⸗ 


cöuer, bon welchem letztern Saim Salm 7 Achtel hat. 


29, Deneiwre oder Denedre iſt auch ehemals eine Dis - 


maine bes Bisthums Meg geweſen, und juerft an die 
Herren von Rlamont; hernach aber als ein bifchsfl, Lehn 


an die Herzöge von Fothringen gekommen, welche i56t 
—* einen Vertrag die voͤllige Souverainitaͤt daruͤber er⸗ 


ER | v — * 


oe ER Ba 
Deneverß 
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6. Die Gr ffehaft Neulviller iſt eine ber ſchöntften 


8 Frankreich. 
Deneuore iſt ein Flecken an der Meurte, welcher, außer 
‚einer Pfarrkirche, noch eine Follegiatkirche hat. 
20. Die ehemalige Herrſcaft und jeßige Braffübafe 
und Amt Blamont war vormals ein biſchofl. Lehn; wur 
Be aber 1548 ein Reichslehn, iſt zuerſt an die Herzöge von 
Lothringen gekommen, als der Bifchof Qulry fie an ben 


HDerzog Nerlat vermachte, 
2248 


| sädtchen Blamont ober Blankenberg liegt am 
Fluß Vezouze, bat eine Eollegiatfirche und = Kloͤſter. 
“1. Die Herrſchaft Marſal hat ehemals dem Bifchof 
von Meb gehören: Eu 0 
Ihr Sig ift in der Stadt Marſal, die in einer nrores 
fligen Gegend liegt, und gute Salsquellen hat. 
112. Die kleine Stadt Moienvic, welche Salzquellen 
hat und ehemals befeftiget geivefen, hat vor Zeiten zum 
Bisthum Meß gehörer, iſt aber 1648 im münfterifchen &rie 
- den an Frankreich abgetreten worden. — '  . 
13. Das Amt Dieufe haben die Herzoge von Lothrin⸗ 
gen ahfänglich als ein Lehn vom Bisthum Meb erhalten, 
nach 1347 aber die Lehnspflicht nicht mehr yeleiftet. 
Hat ſchoͤne Salzquellen. Das zu dieſem Anıt geherige 
Dorf Aſſaͤrange wurde im vicennifchen Tractat 1661 an 
Frankreich abgetreten. | | 
‚114. Die Herrſchaft Sarbourg ober. Sarbräd, darin⸗ 
| nen die Stadt Raufmanns- Sarbourg :oder Sarbräd, 
fept hat ehemals ber Kirche von Dick gehöre ; es bes 
u chtigte- fich aber ihrer der Das von Lothringen im 
Jahr 1475, und 1961 wurbe fie vom Biſchof ganz abge⸗ 
Kreten. 1661 mußte ber Herzog Sarbourg und Vieders⸗ 
willer an Frankreich abtreten, und behielt nur das Schloß 
Saareck mit den dazu gehörigen Dörfern: | 
35. Das Fuͤrſtenthum Pfalzburg befleht aus Dertern, 
Die ehedeffen zur Grafſchaft Luͤtzelſtein gehoͤret haben, aber 
von Georg Sjohann, Pfalgrafen su Beldenz und Befikern . 
der Grafſchaft Lilgelftein, 1583 an Karin, "Herzog von 
- Rothringen,verfaufet worden, nachmals aber durch Herzog 
‚Heinrich son Lothringen Schenkung im ırten Jahrhun⸗ 
dert an Ludwig Guiſe unter bem Titel eines Fo ir 


od 
⸗ \ 
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mies gekommen, umb endlich Durch 1661 und 1718 gemachte 

Verträge an Frankreich abgetreten worden. Die Stade 
i Pfalsburg ift da, wo das Schloß und Dorf Einarzhau⸗ 
‚fen geitanden-bat, 1570 von Georg Ibhann, Pfalzgrafen 
‚ Zu Veldenz; erbauet worden. Herzog Karl von Lothringen 
‚ bat folchen Bau fortaefeget, und König Ludwig XIV die 

Stadt 1680 regelmäfig befeftigen laſſen. Das Schloß 
, Kügelburg, zwiſchen Dagsburg und Pfaltzburg, ift 1523 
verwuͤſtet und nachmald zugleich mit Pfalzburg verfaufet 
‚> worben. Die Dorfer Hoſelburg, Hiltenhauſen, Miles 

berg und Mittelbrunn gehören auch hicher. Z 


> 


6. Die Herrſchaft Fauguemont oder Falkenburgg 


hat ehemals zum Bisthum Metz —— nachmals aber. 
haben ſich derſelben die Herzoge vdn Lothringen bemaͤchti⸗ 
get, welche im Anfang des i5ten Jahrhunderts wenigſtens 
einen Theil derfelben befaßen. | Zu 
Der Ort Fauquemont oder Falkenburg ft ein Flecken. 
157. S. Avold und Hombourg haben auch lange Zeit 
zum Bisthum Metz gehoͤret; find adex oft veräußert, und 
auch einigemal von den Herzogen von Lothringen beſeſſen 
worden, welche dieſelben 1582 auf beftändig käuflich am. 
ſich gebracht. == 
(D Saint Apauld oder Saint: Avold, ift ein Stäbe 
chen und Abtey, welches ehemals S. Nabor geheißens 
biefer_ Name aber iſt in S. Kzavan, S. Avauld, und S. 
Avold verwandelt worden. U 
(2) Bombourg, ein Staͤdtchen, 2 Meilen vom vorigen. 
18. Die Herrſchaft Albe oder Aube iſt auch ein alte® 
Lehn des Bischums Meß, welches die Merzoge von Lo⸗ 
thringen 1561 ganz und mit völliger Dberkerrfihaft an 
ſich brachten. E En Ä 
Sar⸗Albe, der Hauptort biefer Herrſchaft, liegt an, 
der Saar. nn 


19. Die Grafſchaft Sarmwerden ift ehemals zumtheil 


ein Lehn des Bisthums Met geweſen, und über diefelbe 
‚jeifcen den Herzogen von Lothringen und dem Haufe 
Naſſau⸗Garbruͤck ein langtoieriger Streit geführet worden/ 
welcher 1669 auf dem Meichstage durch. einen Vergleich: 
beygeleget ward, in welchem Lothringen bie Städte Alte 


r 
n . ' 
’ 


4 


u. 
en 


vo.’ Franke. “ 
- on u 2 . 
Sarwerden und Bockenheim ober Boucquenon an ber 
x Saar behielt, das übrige aber an. Naffau. zurück gab. 
20. Valdegaſt, Wadgaffen, eine Abtey Praͤmonſtra⸗ 
zenfer Drbens an der Saar, welche bis 1768 zu der Graf⸗ 
Schaft Saarbruͤck und zum deutſchen Reich gehoͤret Hat, wie 
fie denn in Anſehung jener ſowohl durch ein Urteil des 
RMammergerichts von 1722, ale durch einen Vergleich von 
1728, der ſaarbruͤckiſchen Landeshoheit aufs neue unten 
wuͤrfig gemacht worden. Allein, Durch den 1765. zwiſchen 
rankreich und dem fürftlich Naffaı Saarbruͤckiſchen Haus 
e getroffenen, und am ı.8ten Sehr. 1768 vom Kaiſer uud 
Reich beſtaͤtigten Vergleich, ift fie mit ihren Dotfern unter 


ftanzoͤſ. Landeshoheit wegen Lothringen gefommen, und 


am zten Jul 1768 feierlich eingeraͤumet worden. 
21. Des Amt und die Herrſchaft Bitſch, Dynaltia 
Bitenfis, welche gemeiniglich eine Sraffchaft genennet wird, 
weil fie einige Jahrhundert lang don den Grafen von Zwey⸗ 
bruͤcken befeffen worden, liegt im wasgauiſchen Gebirge im 
Weſtreich, an den Graͤnzen bom Unter. Elfad_und Kom 
Kürftenthum Zwephruͤcken. Sie hat Niemals zum Hera 
„zogthum Loͤthringen gehoͤret, ſondern iſt allezeit eine uns 
mittelbare Reichsherrſchaft geweſen. Ihre ehemaligen 
NHerren find vor Lothringen als Nachbarn angeſehen wor⸗ 
den, und haben nicht unter lothtingiſchem, ſondern unter 
churpfaͤlziſchem Schutz geſtanden. Gie waren auch der 
Gerichtsbarkeit der — unterworfen, und wur⸗ 
Den in der Reichſsmatrikel beſoͤnders angefuͤhret. Frank⸗ 
teich hat Auch ihre Reichsunmittelbarkeit und Unabhäns 
gigkeit von Lothringen 1670 erkannt, und nach bem rps⸗ 
wickiſchen Frieden iſt fie beym deutschen Reich ‚geblieben; 
bon welchem fie an Frankreich nicht abgetreten svorben: 
Kriebrich Herzog von: Lothrigen gab fie 1297 dem Bird 
fen Eberhard von Zweybruͤcken zu Lehn. Als Graf Jakob 
bon Zweybruͤcken 1570 ftarb, fchien es, daB dieſe Herr⸗ 
ſchaft entweder an die Grafen von Hanau. Lichtenbeig, 
Hder an bie Grafen von Feiningen Verwandtſchaft wegen 
kommen werde: allein, ber Derjög bon Lothringen nahm 
das Lehn an fich: doch überließ er dem Grafen von Ha 
nau 1606 durch einen Vertrag das Amt Lemberg, davon 
leich ein. mehreres zu fagen feyn Wird, Die 
t + j : 
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Diẽ ileine Stadt Bitſch wurde zwar von Ludewig XIV - 
weggenommen und befeſtiget; als er fie aber. im ryswi⸗ 
ckifchen Frieden zuruͤckgab / wurden bie Feſtungswerie ges 
ſchleifet. Unmeit Bitſch iſt NRiederbrunn, eine merlwuͤr⸗ 
ige mineraliſche Quelie welche der wisbabiſchen am naͤch. 
ſten fie. Ihre Warme kommt auf 63 Grad am fr 
xenheltiſchen Thermomerer. In ihrer Nachdarſchaft giebt 
rs viele Eiſenkieſe und Erdpech· a * 
22. Das Amt Lenberg, welches ehedeſſen zu der 
Herrſchaft Bitſch gehoͤret hat, iſt 1606. durch einen burhirk 
angeführten Vertrag an die Grafeti von Hanau Lichtens 
berg; nd endlich mit der Herrſchaft Lichtenberg. an dag 
Hang Heſſen Darmſtadt gekommen. Sie hat den Riten, 
von dem alten Schloß and Dorf Lemberg: das vornehmẽ 
fie Dorf in derfelben, welches aber auf deutſchem Boden 
liegt, iſt Pirmenfens, woſelbſt die ‚Grafen von Hanau⸗ 
Lichtenberg ein Jagdhaus erbanerhaben. Außer demfeb, 
ben gehören noch 28 Dorfer und ı5 Höfe dazu. B 
‘53. Das Ann und die Herrfebaft Sinftingen vder 
Vinffingen, nicht Vinffringen) Feneftrange ober Fene 
"  trange, gehörte chemals einem Haufe, welches fich bawötf 
. benannte. Als der legte Herr berfelben, Namens Johann, ' 
Higen das Ende de8-ısten Jahrhunderte farb, hiskerlieh 
er 2Tcchter, die ſich in die Herrſchaft theilsten. Bärbataz 
die Altefte, brachte ihr Antheil ihrem Gemahl Rifolandy 
Grafen von Sarrerden, zu, durch Deren Tochter, Johät 
ta, ed an dem Rheingrafen, Johann VI, Grafen von @alı 
am, unterheffen CH en 1514 eine sp diefes Antheils 
und alſo ein Viertheil ber ganzen Herrſchaft, zu dem Dhan⸗ 
Rifchen, und die andere H ie zu dem Kyrhurgiſchen dau⸗ 
desaticheil geleget, jene aber iF 
den geſchlagen / und dieſe vom Si 
rich, gegen bie Hauspertraͤge für 
den. Margarethe, die jüngffe ; 
Johanns won Finftingen, brachte bh 
Serdinand von Neufchatel zu, m a 
Varon Bon Fontenoi, aus dem Hauſe Dommartin ine 
Yhringen, und bon diefer Gamilie buird) Heirath an sm. 
Hhilipp von Erof,; Marquis von Havre im Heninedan 
23h, 3 ant, 


» 


h. 
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ten bes Xeiches, gefchehen fey. Soviel Ätgerwiß, daß 
Robert von Bar. fi ſchon 1357 einen Herzog von Bar 
genennet babe, Es iſt auch: fein Zweifel, Daß Die Herr: 
fchaft Bar. oder das Land jenfeits der Maaß 1354 ein 
franzöf. Lehn geweſen, und nachmals geblieben fey ; in 
ältern Zeiten aber war es eben ſowohl ein Reichslehn, 
als das Land dieffeits der Maaß, welches vom Neid 
allezeit zu Schmgenommen worden. Wie das Derzog- 
thum ‘Bar mit Lothringen verfnüpfet werden, babe 





ich oben. bey Lothringen ſchon angezeiget; nachmals 


zu Lehn gegangen, (Barrois mouvant,) und dahin 
von Paris flehen. 


u befteht aus der obern und untern Stadt und einigen Vor: 


und ein Hoſpital. 


a) Kiäni der Hauptort iſt, die 2te Stadt dieſes Herzog⸗ 


auch ben herzoglichen Pallaſt und 2 Kapitel. Außerdem 


enthaͤlt nur Flecken und Doͤrfer. 


hat es mit Lothringen einerley Schickſal gehabt. 
..Die Franzoſen theilen dieß Herzogthum ab 
1. In Dartois, fo ehemals von Frankreich 


⸗ 


gehören a’große Aemter, welche unter dem Parlament 





1) Das Amt Bar beſteht aus 2 Vogteyen. 


‚7 (0) Die Vogtey Bar le Duͤc, in welcher 


Bar le Düc, die Hauptfladt des Herzogthumes Bar, 





ſtaͤbten, und liegt am Fluß Ornei. In der obern Stadt 
war ehemals daß fefte Schloß; eben bafelbft findet man 


giebt es noch in der gefammten Stadt eine ‚Pfarrkirche, 
Kine Priorey, 7 Klöfter, ein ehemaliges Jefuiter Collegium 


D “. 


“ (2) Die Vogtey Souillieres ober Souilly 


( Die Grafſſchaft Ligni, darinnen 


chumes, liegt am Fluß Ornei, und hat eine Pfarrkirche, 
eine Collegiatkirche, ein Collegium und 5 Kofler, | 
:b) Pammarie, ein Heiner Ort mit einer Priorey. Die 


Obergerichtsbarkeit gehoͤret dem Grafen, die mittlere und 


untere ben’ Prier: 2) Dos 
v 





I. 


Das Bone, don ofringen und Barr. ing 


9) Das Amt .la Wacche; begreift einen. Theil 
des Landes Baͤßigni, denn das übrige gehoͤret zum 
Gouvernement von Champagnę. Seine jetzige Ein 
richtung hat e8.1751 bekommen, denn vorher hieß eg 
Das Amt Baßigni, dazu 6 Bogteyen gehörten, Es 
beſteht aus folgenden Kaſtelanehen: 
¶) Die, Raftelaney, Gondrecourt hat hren 
Sitz in der kleinen Stadt dieſes Namens, welche am 
Fluß Orney ober Ornain (lat. Oderna) liegt, und ſehr 


ale iſt. Vor Alters hat fie zu der Grafſchaft Cham. 


pagne gehoͤret, König Pfilinp der ſchoͤne aber bat fie 
mit ihrem Diftrice 1307 dem Grafen Eduard von Bar, 
geſchenket. Zu ber hiefigen Kaſtelaney gehören auſ⸗ 
fer dem Hauptort noch 24 Dörfer, und zwor 15 gan, 
die übrigen zumtheil, - 

(2) Die Raftelaney la Marche bar ihren Si 


in dem Städtihen la Marche, in meihem-ein Klo» : 


fter, 4 Meile davon aber eine Priorey iſt. Es iſt 
auch der Flecken Blerville anzumerken. ir, : 
(3) Die Raſtelaney Chatillon in dem Staͤdt⸗ 

chen gleiches Namens an der. Saone. 


(4) Die Raftelaney Cohflans, welche vonder, 


Städtchen Conflans am Fluß kanterne, benannt wird. 
(5) Die Herrfhaft S. Thiebaut erftreder fih 
längft ber Maaf, Der Hauptort derſelben ft ein 
Stecken an der Maof, 
3) Das Amt la Motte und Bourmont. 

a) Ka Motte oder la Mothe, war chenials eine wich⸗ 
tige Bergfeſtung, welche 1634 und 1648 von. Franukreich 
erobert, und das letztemal ‚völlig verwuͤſtet worden. 

b) Bourmont, ein Staͤdtchen und Sitz eines Amtes 

ur ie. Fanbbogfep, bar eine Prarrtirche, 2 — * und 
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. 3: | 2. In 


j 


1 
9 


’ 


76 - gran, . 


2. In Barrois, ſo von Srantreich nicht zu 
Lehn gegangen, (non mouvant,). welches begreift 
2) Das Amt S. Wihel, weiches groß ift, und 
ſich zwifchen der Maaß und Mofel bis an bie Braͤn⸗ 


gen von Luͤrembourg erſtrecket. Sein Sie ift 


S. Wibel oder S. Michel „ eine Kleine Stadt an ber 
Maaß, welche ihren Urſprung einer ‚alten Venedictiner Ab⸗ 
rey zu dauken hat: 

. 3u dieſem Amt gehören folgende Koftelanepen 
und Herrſchaften. 

(1) Die Raſtelaney Sind), melche von einem 
Sieden benannt wird. - 

(2) Die Raftelaney' goug oder Fau hat ihren 
Sit in dem Flecken Song, Fagus, welcher unmeit 


CToul llegt. 


() Die Raftelaney Bouconville hat ihren 
Sit in dem Flecken gleiches Namens am Fluͤßchen 
Maid, welches in die Moſel geht. Zu derſelben ge⸗ 


‚hören die Herrſchaften Trognon und Thiaucour. 


(4) Die Herrſchaften Mandres aur quatre 
Tours und Amermont find ehemals Sehne der Kir. 


che von Meg gewefen? vom ı6ten Jahrhundert an 


aber, von den Herzogen ımabhängig befeffen worden. 
(5) Die Raftelsney Chauſſee, darinn der Ftef. 
Een gleiches Namens, zwiſchen dem Fluß Iron und 


©. „einem See. 


(6) Die Kaſtelaney Conflans if ehemals ei. 


ne Domaine des Bischumes Meg geivefen, und 1561 


N 


von dem Bifchof an den Herzog don Lothringen abge. 


treten worden. Der Flecken Eonflans mit dem Zu 
namen in Jernifi, liege am Fluß Orne, welcher in 
Diele Gegend den Su Iron aufnimmt. | 

0) Der 
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Das sonen, von Bothrtigen und Barr. 727 
() Der Flecen mög ĩ ober Wuͤſſei, welcher u 


ehedeſſen ein feftes Schloß gehabt hat, und der Sitz 
einer Kaftelaney geweſen iſt, welche die Grafen von 
Bar eine Zeitlang vom Bistum Berbin zu Lehn 


genommen 

(8) Die Raſtelaney Condẽ liege an der Mo⸗ 
fit, bat ehemals zu den Demainen Bisthumes 
u gehoͤret; ift aber 1561 völlig an,die Herzoge von  - 
Sothringen abgetreten worden. Condeẽ ift ein öleke. 
ken unweit der Mofel. u 


(9) Die Herrfchaft Lavantgarde und Pier⸗ 


refort find alte Lehne von Barrois. Lavanigar⸗ J 


de liegt unweit der Moſel. 
2) Das Amt Eſtain oder Etain gehörte ehe⸗ 
mals dem Kapitel von Verduͤn, welches dieſelbe 1224 
an Heinrich, Grafen von Bar, abtreten mußte. 
Eſtain ift ein Flecken am Fluß Orne. 
3) Das Amıt und die. ehemalige Graſſchaft 
Bry oder Briey, wurde 1225 dem Grafen Heinrich 


von Bar vom Biſchof von Meg zu Lehn gegeben, und. 


nachmals unabhaͤngig. Der Flecken Bry liegt an eis 
nem Bach, der in die Orne flleßt. Der Flecken Gon⸗ 
drecour an einem kleinen See, muß mit dem gleich⸗ 
namigen im Amt la Masche nicht vermechfele werben. 

4) Das Amt Longuion ift,eine alte Domalne 
ber Grafen von Bar. Der Flecken Longuion liegt 
am Fluß Chiers. 

5) Das Ame und Marquifat Pont a Mouſ⸗ 
fon. beſteht aus der Raftelaney Mouſſon und 
Vogtey Dont a Mouſſon. 

Pont a ouffon ober onffon iſt eine Stadt, weich⸗ 
durch bie Mofel in 2 Theile getheilet wird, 3 Pfarrkirchen/ 
ein in Kapitelh eine 1573 er univerfieit, ein | Ä 
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. Sg Jeſuiter Coßrgium, ein &eminogimn, eine Abtey, ein 


ofpital und 9 Kloͤſter hat. Kaifer Karl IV erhob fie 
3354 gu einer Seichefkabt und zu einem Marquiſat. 
6) Das Amt Thiaucourt. 
M Das Ame Villers la Montagne. 


3. Die Grafſchaft Clermont in Argonne ge 


hörte vor Alters dem Bisthum Verduͤn, und wurde 
durch Kaſtelane regieret, die ſich unabhängig machten. 
Inm Anfang des 1zten Jahrhunderts bemaͤchtigte ſich 
ihrer Thibaud, Graf von Bar; und feine Nachkom— 
men ſowohl, als die Herzoge von Lothtingen, ließen 
ſich mit derſelben von den Bifchöfen von Verdan ber 
lehnen. Wegen unterſchiedener Dazu gehoͤriger und 
in Champagne liegender Lehne waren die Herren von 
Clermont den Grafen von Champagne, und nochmals 


den Koͤnigen von Frankreich lehnspflichtig. 1564 be⸗ 


gab ſich der Biſchef yon Verduͤn, gegen eine kleine 
Vergeltung, der Lehnsgerechtigkeit vie Srafſchaft aber 
ward ein Reichslehn. -Herjog‘ KRark III trat fie an 


Branfreich ab, und Ludewig XIV gab fie kudewig von 


Bourbon; Prinzen von Eonde, :- 

' Die Stadt Clermont liege nahe beym Fluß Aire. 
Die Herrfihaften Varennes und Pienne gehören 
auch zu dieſer Grafſchaft. 


4. Zwiſchen der Maaß und Mofel fiegen unfere 


— fhiebene Herrſchaften, die weder von Lothringen 
noch Bar abgehangen haben; und bier ain beſten ab⸗ 
gehanbeit werben Eönnen, 

) Die Herrſchaft Aſpremont ober Apremont 
und ihre Baronie gränzer an das Amt S. Mihet, und 
iſt eines der aͤlteſten Lehne des Bisthumes Meg, aber 

unter verſchiedene Beſitzer vertheilet geweſen. Im 
voten enormen Fam fie an das torteingifhe 1 
. 2) Die 


\ 
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.. 2) Dio Hereſchaft Commerci iſt ein gltes sehn 


Des Bisthumes Meg, welches unterſchiedene Beſitzer; 


gehabt, und nach und nach ſich der biſchoͤfl. Lehnsgewalte 
“entzogen, Bon dem Haufe Ggudi wurde ſie ah das 


Baus Lothringen eigenthuͤmſich verkaufet. .. :r..:; 
- Die. Gtabt Commerci liegtran der Maaß, 


x 


ein Hoſpital.“ Es iR’ Hier ein königl. Am: 


$ 2 Dae —— KEN gap lege im 
anpe Vatpre, au dgt Magßi und hatchemalg, ols 
—— der Kirchevon Verbin gehöret, töefe 


he diefelbe 1564 an Lothringen mit aller Gerichtsbar· 


keit und Hoheit abgetreten.“ .1567 ließ ſich der. Herzog 


Karlli vom Reiche damit beldhuen, md Kaifer Mar 


pimifian H erhob fiegu eineni Marquiſat. Der Flecken 


diefes Namens Hätte ehemals ein fehr feſtes Schloß 


A Die Herrſchaft Dieulouard liegt auf beyden 
Seiten der Moſel, und iſt eines don den aͤlteſten Do⸗ 
mainenſtuͤcken der Kirche Werdän, in neuerit. Seiten‘ 
‚ aber an das lothringiſche Haus gekommen. 

Der Sieden. Dienlouard, Deslonardum, iſt ehemals 


Mouſſon. 


5) Die gerrſchaft Gorze gehoͤret der ferularie, > 
firten Abtey Gorze, im Stecken gleiches Namens, mel 


cher an dem Bach Gorze Hegt; der in die Moſel fälle, 


Schloß, eine Pfarr » und Colegiattirche, 2 Kioſter und, ' 


fe geroefen, Er liege umweit der Mofel, oberhalb Pont, - 
h | | . 


Die Herzoge yon-Sothringen fihlugen bie Guͤter dere“ 


felben 1621 zu der Primatial⸗ Kirche von Nanci, bey, 
"welcher fie 16G1.blieben, Im Frieden non Vincennes 


trat Herzog: Kart HI die Herrfihaft Gorze an Franfı 


reich ah, da denn die Abtey von der Primatial-Ricche 


. . 


wieder getrennet ward, Jehtzt iſt fie ein Kapitel; und: 
der König hat das Ernennungsreiht, 5 
e * \rew 2  vırd v2 x 
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By Frankreich. 
u } I . N . 

ababk,Holz ꝛc. reichlich Herner. Die Gegend zwi⸗ 
ſchen ber ZU, dem Haardt und dem Rhein iſt eng, und 
nur mittelmaͤßig fruchtbar, hat keinen Wein, wenig 
Weide, und traͤgt nur Roggen, Gerſte und Hafer; Binz 
gegen der Strich Landes, weicher zwiſchen den Bergen 
der Ill und der Ebene von Sulz im Ober⸗Elſas bis 

2 franzoͤſiſche Meilen gegen Hagenau zu hinunter liegt, 

hat einen Ueberfluß. an Getreide, Wein und Weide, 
Dos Sand über Sulz und Belfort laͤngſt dem Gebirg. 

in einer Breite von, 2 bis 3 franzöfifchen Meilen har 
viel Holz, aber wenig Acker, hingegen gute Weide und. 
Viehzucht. Das Sand nad) Helnerien oder nach Altkir 

- chen, Bafel und Mühlhaufen zu, iſt fehr fruchtbar, Der 
Diſtrict um Hagenau, welcher die. Ebene Marienthal. 
genennet wird, iſt eine fandige, aber durch den Fleiß _ 


‚ ber. Einwohner mohlbearbeitere Heide, welche Färber-, 
rdthe, Erdaͤpfel, tuͤrkiſch Korn, Hafer, und andere Ber’ 
treidearten, auch wohl Weizen, trägt. Das Sand von - 
ddem Gebirg ben Zabern an, und-die. Ebene um Straße. 
‚burg bis.an ben Rhein, ift vorzügfich fruchtbar und 
"angenehm, und hat einen UeberKuß an allerlep Ger 
treide, Tabaf, Gartengewaͤchſen, Safran, Hanf, Flachs, 
Magſamen, Ruͤbſamen, Leinſamen, aus welchen‘ 
Samen ſowohl, als aus den Nuͤſſen, allerley Oele 
zum Efien, Brennen und andern Gebrauch bereitet 
werben. Auch wirb auf ben Feld hey Straßburg 
ein Zwiebelſamen erzeugt, weicher bem bambergifhen. 
weit vorgeht, . Der. Strich Landes zwiſchen Dem (er. 
birg und dem Rhein yon Hagenau bis Landau und 
Germersheim beſteht größtentheils aus Holz und un- _ 
gebauetem Sand, und ‚hat mehr Futter, als andere 
. Baquemfichkeiten; allein, die [höne Ebene um Landau 
DEE EEE bringe 


. 
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Das Gouvernement vom Elſas. 734 
bringt viei Getreide. ¶ Won Landau bis Weiſſenbuin 
“giebt es viele Weinberge. Das vornehmſte Gebirg 
"in dieſem Lande ift der Wasgau, ober das was 
gauiſche ober vogefifche Bebirgy franzoͤſiſch Ids . 
"Vauges, faf, Vogefus. " Es:pät feinen‘ Anfang in ber. | 
Gegend der Stade Lengres, erſtrecket ſich anfänglith 
dvom Abend nach Morgen bis in die Gegend von Bel⸗ 
‚bie; Made die Graffchaft Burgund von Lothringen, 
"int heißt ſowohl Montagne de Bourgogne, als 
Pont de Faucilles, wegen feiner guten Weide. 
Hierauf wendet es fich gegen Mitternacht, trennet Lo⸗ 
roringen, vom Elſas / und wendet ſich nach dem Trieri⸗ 
| en bin. Seinẽ Laͤnge orſtrecket fih von Süßen nach 
Rorden, feine Breite aber von Weſten nach er; 
und letztere iſt beym zaberner Steeg am geringften, 
ſo daß hieſelbſt der kuͤrzeſte und bequemſte Weg aus 
den Elſas nach Lothringen iſt. Von Belfort bis ah 
bhen Queich gehoͤret es auf dieſer Seite zum Elſas, und 
duf — S Es entſpringen ein Haufen 
Flaͤſſe und Bäche daraus. Seine hoͤchſten Spigeh 
ſind der Berg Belch, Balon, welcher der allerhoͤch 
fie, der Berg der h. Odilia, und-der Frankenberg, 
Framont. Die Gipfel ſowohl als Thaͤler des wasgqui⸗ 
ſchen Gebirges ſind ſo, wie die elſaßiſchen Ebenen, mag . 
“ungefähr 150 Arten Bäumen und Straͤuchen, ind 
1550 Arten von Kräutern, die insgefanimit tilbherse  - . 
Kommen, bewachſen. Sie geben auch ſchoͤne Weibd, 
und bie Hügel, welche ein gutes Erdreich und vielen 
7 Sonnenfihein haben, llefern ſchoͤnen rorhen und wel 
fen Wein, den die. Ausländet lieben; man macht und 
bat alfo auch) viet Aquavit, Eßig und Weinſtein. Die 
‚größten Waͤlder ſind der Haardt oder Kart) Pd 
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scher ſich —— dem Ill und Rein aus dem Sund⸗ 
. gan in Ober, Eifas auf 8 Meilen in die Laͤnge und 2 
‚in die Breite erfiredet, und dem König gehöret; der 
dhagenauer Wald, welder 5 Meilen lang und.g.breie 
‚If, und halb. dem König, halb aber der Stadt Hage- 
mau gehoͤret; und. der Bewald, eigentlih Bien⸗ 
wald; ‚welcher mic dem vorhergehenden von gleicher 
‚Größe, an ben Graͤnzen von Nieder -Elfas ift, und 
bern Bifchof vor Speyer zugehöret, In den Wäln 
‚bern giebt es allerley vierfuͤßiges üb und Geflügel, 
Ä daher auch die Jagd vielfaͤltig iſt. 
Das wasgauiſche Gebirg hat auch ſeine Innern 
Schaͤtze, und ift feie vielen Jahrhunderten feines Gil. 
‚bers, Kupfers, Eifens und Bleyes wegen berühmr. 
Dos Silberbergwerf im Leber , ober Hagenthal 
| bey Furtelbach iſt im iöten Jahrhundert reicher gewe⸗ 
fen, als jetzt, da aus den markirchiſchen Gruben jaͤhr⸗ 
dich ungefähr nur 1500 Mark Silber gemonnen worden. 
Im weiler Thal giebt es auch Silbererze. Im Ober 


Elſas nach ber Grafſſchaft Burgund zu ſind im roſen⸗ 


‚berger That) welches zum Amt Belfort gehöret, bey 
Giromany ind Dber-Hurelles aucheinträgliheSilber. 
J graben. Eiſengruben, die ſehr gutes Eiſen geben, ſind 
pin und wieder. In der Gegend des Staͤdtchens Dam⸗ 
Wvach iſt eine Stahlgrube. Kupfer⸗ und Bleyerze giebt 
es gleichfalls; der Spiesglas- md Kobolterze, ‚des 
Echwefelkieſes und vieler andern Mineralien nicht zu 
gedenken. Im weiler Thal gräbt man aud) har 
 ‚zichte Kohlen, und bey Nieder. Ehenpeim Torf. Baͤ. 
der und miner. Wafler bringe ber Wasgau gleichfalls. 
hervor. Unter die befannteften Baͤder gehören bie. zu 
Diieberbronn, Warweiler, nicht weit von Beni ‚zu 
ulg, 
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. Sulz, nahe.den Molzheim, und das Holzbad, zwiſchen 
Benfelden und. Bart. Endlich ift von diefem Gebirg 
noch anzumerken, daß es mit ungemein vielen Kirchen, 
Kiöftern und Kapellen beſeet y. :. 1 
Die vornehmſten Fluͤſſe im Elfas find folgenden 
. .D Der Rhein, von deſſen Urfprung und auf 
im zten und ten Theilgehandelt wird, dienet dem Lan · 
de zur Schugwehr ; oftmals richtet er aber auch große 
Verwuͤſtungen an, und war niche nur im Winter, fore 
‘dern aueh mitten im Sommer, wenn der Schnee.auf 
den helvetiſchen Gebirgen ſchmilzt. Er uͤberſchuͤtter 
ben feinen Ueberſchwemmungen die Felder mit Sand, 
und verderbe fie Dadurch. Die heftigen Ergießungen 
des Rheins, welche fic) faft alle Jahre zutragen; ver⸗ 
‚ändern Die Sage der darinnen befindfichen Sinfeln und - 
das Ufer von Eifas fehr oft, welches Alt Breifac,. 
XRheinau, das PP Honau und.die Feſtung Fort 
Louls infonderheit erfahren haben. Eine Merfwürdige 
keit dieſes Stromsift, daB er unter feinem Sand Gold« 
eheilchen mit fich führer, welche die von den helvetiſchen 
Gebirgen herab und in den Rhein fließenden “Bäche 
‚von ben Bergen abreiffen, und ihm zuführen; daher 
fie auch nur unterhalb Bafel in ihm gefunden werden. 
Er ſchwemmet ſie in gewiſſen Tiefen, die Goldgruͤnde 
genennet werden, zuſammen, aus welchen man ſie im 
Herbſt und Winter, da der Fluß am niedrigſten iſt, 
mit dem Sand herausholet, durch oͤfteres Waſchen 
reiniget, und vermittelſt des Queckſilbers in Klumpen 
oder Plaͤtchen ſammlet. Zwiſchen Breiſach und Straße _ 
burg werden ſeltener Goldtheilchen im Rheingefunden, _ 
als zwiſchen Straßburg und Philippsburg. Zwiſchen 
Fort Louis und Germersheim ſind ſie haͤufiger, weildeer - 
„ei 1 Strom 
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EStrom in diefer Gegend nicht fo [hreil/ffieße. Sie 
find fehr-felten fo groß wie Hirfefürnet." Das Gold 
af zwar ſehr rein und ſchoͤn, aber es wird beffelben heu⸗ 

tiges Tages fo wenig geſammlet, daß die Stadt Straß. 
Wuͤrg; welche das Recht hat, auf 4000 Schritte Gold zu 
ſanimlen, jaͤhrlich faum 5 Unzen zuſannnen bringt. 
Die Beſtzer des Dorfs Plobsheim, franzoͤſ. Meilen 
Yon Straßburg, gewinnen von ber Golbmäfche jaͤhrlich 
wnur 4 Gulben, ob ſie gleich faſt eine franzoͤſ. Meile weit 
den Strom durchſuͤchen —*— liefert auch 
haͤufige Kriftallen, und man ſindet Kiefelitihm, bie ſo 
yart ſind, daß man ſie wie Diamanten und andere Ebel. 
MReine poitren kann. Ste werben in Frankreich ſtark ge. 
bvraucht, und. Rheinkieſel genanntt. 7 
Kolgende Fluͤſſe fließen im Nieder· Elſas, und kom⸗ 

Wen aus dem wasgauiſchen Gebirgg. 
hal, welche in die Scher 

Pepe: er 


0. .4y Die Eher, Scara, im Wellerthal, welche, in 
ME Andlän fege 
77Die Andlau, welche fich mit ber Ill vermiſchet. 
0: Hy Die tgers,-Ergitia, welche anfänglich der 

22. br, Beißt, und ſich auch mit der ZU dernuſchet. 

3.6) Die Sreuſch, Bruſca, Bruſcha, koͤmmt aus 

Lothringen purch das Schirmecker Thal, und theilet ſich 

„Si Amt Dachſtein ina Arme, davon ber eine den Fiuß 

Mesly aufnimmt, und durch den Kanal, weldjen Lu⸗ 
Vewig XIV graßenlaffen und der 4 franzoͤſ. Meilen lang, 

Fuß breit und g Fuß tiefiſt, ſo daß allerley Banmate 
rialien auf demſelben fortgebracht werden koͤnnen, über 
Straßburg in die Ill fließt, der andere aber burch 
Straßburg fließt, und ſich unterhalb der Stabt ni 
Zu | FE der 
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Das Gouyernement dom Elſas. 737, 
der Ill vermiſchet. In tieſe Breuſch fließen die Stüfe 
Sauvel, Wioßig oder Moſig, Hafel ꝛtc. 
D Die Sorr, Sorna, welche fich in den Rhein er⸗ 
gießt. 
8) Die Motter, Matra, welche die Flaͤſe Zinfel und - 
Sauer oder Sur aufnimmt, und in den Rhein fließe, 
9) Die Selzbach und Lauter, welche in- den 

Rhein fließen. Jene machen die Gränze von Untere - 
Elfas und Speyergau. 

10) Die Queich fließt durch Landau und bey Gere 
mersheim in den Rhein. Aus diefem Fluß ift niche 

ur, ehe erin die Ebene tritt, ein Kanal bis fandau 

‚geführet worden, fordern man hat auch mit Huͤlfe dieſes 

Fluſſes und einiger Bäche ein anſehnliches Feftungs« 

werf aufgeführer, welches aus Graben und Waͤllen 

beſteht, und von Landau ſich nach dem Flecken Serie 

‚zu bis an den Rhein erſtrecket. 

Folgende Fluͤſſe fließen im Ober. Elſas. 

. ı) Ber oder Berre fließt in ben Rhein.” | 
2) Die Ill, vormals ZU, entſteht im Flecken 
- Winfel,im Sundgau, nimmt’ die Flüffe Larg, Tols 
:der, Thur, Lauch, Sech, Zembs, Scheer, Ands - 
lau, Ergers und Breufch auf, fließt durch Straße. . 
bürg, und unter Wanzenaw in den n Rhein, . 

Es giebt auch unterfhlevene Seen im Elſas, von 
welchen der ſchwarze, weiße und DarensSeeim . 
Ober -Elfas und wasgauiſchen Gebirg, an ben Gräne - 
zen von Sothringen, angemerfer zu werden verdienen. 
- Ganz Eifas enchäft 14 koͤnigliche Städte und Fe⸗ 

lungen, 87 andere Fleine Städte und Sräbtehen, und 
1750 zählte man 88698 Feuerftellen. Wenn man auf " . 

. jede derſelben 5 Menſchen an und 1554 Ordens⸗ | 
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leute dazu nimmt, fo mögeni im Elſas ungefäße 445000 

Menſchen feyn. Ihre gemeine Sprache ift die deut⸗ 
ſche, in einigen Gegenden aber ift eine romanſche 
Mundart gewöhnlich, die von der reinen franzöfifchen 
merklich abweicht. Won 150 Pfarrfirchen ift etwa 
ber ate Theil der evangelifch - lutheriſchen Kirche zuges 
* Hörig, die übrigen find römifch. Fatholifh. Die Mes 
formirten zu Straßburg und an andern Orten, halten 
eheils i in dem Dorf Wolfisheim bey Straßburg, theils 
in dem pfalz ⸗ zweybruͤckiſchen Ort Bifchweiler, ihren öfz 


vw. -. 


Tentlichen Gottesdienſt. Die Juden, welche imfande zer 


ſtreuet wohnen, machten 1750 aus 2585 Feuerftellen. 


Der Adel im Obern-und Untern Eifas war 
ehedeffen dem:römifchen Kaifer und Reich unmittelbar 


unterworfen: alfein, der obereffaßifche. fam unter die 


Herrfchaft des Haufes Deftreich, und nur der unter: . 


‚elfaßifche blieb unmittelbar, und ſtund mit den drey 

Kreifen der unmittelbaren Keichsritteefchaft in Schwa» 
ben, Franken und am Rhein, von 1651 an, in Verbin. 
dung. Letzterer unterwarf fich aber 1680 dem König 


u $udewig XIV, der ihre Privilegien beftätigre. Heuti⸗ 


ges Tags find zwar beyde, ſowohl die unter-als ober- 
elſaßiſche Ritterſchaft, vem König in Frankreich unmit⸗ 
telbar unterworfen, es iſt aber doc) noch gewöhnlich, 
- jene: die unmittelbare Ritterſchaft im untern Elſas, 
und diefe die mittelbare Ritterſchaft im obern Elſas 
zu nennen. Es fcheine zwar, als ob dieſe letztere mehr 
„unmittelbar wäre, als jene, weil ihre Rechtsſachen un. 

. mittelbar an bas konigliche Rathscollegium zu Colmar 
‘gelangen, und hingegen die Nechtsfachen der unter. 
elfagifchen Ritterſchaft zuerft in dem Directorio derſel⸗ 
‚ben gerichtet werben, und von bannen an Das took 
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he Ratpscofegiumgelangen, wann bie Summa appel. 


"Jabilis über 250 Livres beträgt: allein, es ift dieſes ein 


"Vorzug eines unmirtelbaren Edelmanns, daß er von. 


dem mit feinen Mithrüdern befegeen Directoriogerich« 


tee wird, Diefes Directorium befteht aus 7 Dire⸗ 
ctorialraͤthen, (confeillers ordinaires) unter wels ’ 
chen der halbjährige Vorſitz abwechfelt, 3 Affefjoren,. 
welche ven Ausfchuß ausmachen, und einem Syn. 
dico. In wichtigen Sachen, welche den ganzen ritter. 
ſchaftlichen Körper angehen, fommen 8 Zugeordnete 
Hinzu, welche aus dem Mittel der Ritterſchaft durch. 


Die. Directoren erwählee werden. Wenn eine Stelle 


erlediget ift, ermählen die gefamten Mitglieder z Per⸗ 


- fonen, aus denen der König einen ernennet, und beftä« 
tigt. Die Ritterfchaftsmarrikel enthaͤlt außer 


vielen entweder nod) bewohnten oder zerſtoͤrten Schlöfe a 
fern, ein Städtchen und. go Dörfer. Diefe Derter 
ſind nach den Directionen der Sandftraßen in ıo Dis 


ftricte, welche die Franzofen Routes nennen, vertheilet. 


ö— 


Die Privilegien der unter» elfaßifchen Nitterfchaft has . 


ben viele oberselfaßifche Edelleute von langen Zeiten - 
ber gereizet, daß fie gefucht haben, der Matrikel vera 


felben einverleibee zu werden. 


Diefes Sand Fam von den Celten unterdie Bots 


mäßigfeit der Roͤmer, und vondiefen an die Franken. 


Ludewig I gab es feinem Sohn Suter, nad) deffen 
. Tode es Ludewig dem Deutfchen zufiel, und im Jahr 


‚870 eine Landſchaft von Deutſchland wurde, Won Ben 
eben biefem Jahr an bis 916 iſt es ein Theilvomdente 


ſchen Lothringen gemefen, im leßtgedachten Jahr aber 
zu dem neuerrichteren Herzogehum Schwaben gefchla« 


gen worden, bey welchem es bis an deffelben Ende oder 
no | | bis 
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bis 1268 ‚geblieben ; daher die Herzoge von Schwaben 
auch bisweilen Herzoge von Alemannien und Elſas, ja 
ſchlechthin Herzoge von Elſas heißen. Von 1268 bis 


1648 war Elſas ein unmittelbares Reichsland, außer 


Daß das Haus Oeſtreich ſich nad) und nach einen grof 


- fen Theil vom obern Elſas unterwuͤrfig machte. Bon 


der Iandgräflichen Wuͤrde fümmt in ben elſaßi⸗ 
ſchen Urkunden vor dem raten Jahrhundert feine Nach⸗ 
richt vor: im 12ten Jahrhundert aber find gewiß fo- 
wohl im Unter» als Ober. Eljas Sandgrafen gemefen; 


. folglic haben das Herzogthum Elſas und die beyden 


elſaßiſchen Sandgrafichaften faft ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert lang zugleich und neben einander gebluͤhet. Die 
$andgraffchaft aber gehörtenichtin die Klaffe der Fürs 
ftenchümer, fo I ndern der Ötaffchaften, miaten Jahr⸗ 
hundert Hatte die Landſchaft Elfas die politische Ver. 
faſſung, daß der Herzog für das Kriegsweſen, den | 
Landfrieden und die öffentliche Ruhe forgete, die bey 
‚den Landgrafen den Berichten vorftunden,der Lands 
vogt bie Kammergüiter und Regalien der. Kaifer ver: 
waltete, und die Stadtraͤthe die Faiferlichen Nechre in 
den Staͤdten banbpaberen. Die elfaßifchen Landgraf⸗ 
ſſhaften find in und aus den Grafſchaften Nordgau 
und Sundgau entſtanden, in welche das ganze Eifas 
. abaerheilet worden. Der Nordgau war Unter⸗ 
Eiſas, welches ſolchen Namen bis in die Mitte des 
ten Jahrhunderts geführer bat, da er an ſtatt ber 
bisherigen Grafen, Landgrafen bekommen hat, derglei⸗ 
chen ſchon die Grafen von Meg, nad) ihnen aber die 
Grafen von Werch’oder Würd gemefen find. Der 
legte Landgraf aus biefem Geſchlecht war Johann II, 
befen Schweſter Adehhet mit eieberich Brafen von 

ettin⸗ 
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Dettingen vermaͤhlt war, den und beffelben Bruder 


Ludwig X, K. Ludwig aus Bayern, ums Jahr 1340 


mit der Sanbgraffehaft Eifas belehnete. Allein, Fride⸗ 


richs Sohn. Ludwig XI, und fein Oheim der oben ges. 


nannte fudwigX veräußerten die Sandgraffchaft Unter 


Eifas alfo, daß der. vornehmfte Theil derſelben nebſt 


ein anderer Theil an die Herrfthaft Lichtenberg, und 


ber Reſt an die adeliche Familie von Fleckenſtein fam, ' 


weiches 1358 gefchehen. Der Sundgau bedeutete zur 


zeigte er nur einen Theil deſſelben an, naͤmlich den, 
welcher auf der mitternaͤchtlichen Seite des Fluſſes 


Thur liegt. Solche noch heutiges Tags gewoͤhnliche 


engere Bedeutung des Namens Sundgau iſt ent- 


ftanden, als der größte Theil deſſelben unter‘ der Grafe | 


ſchaft Pfirt begriffen war, daher man ſeit dem raten, 


Jahrhundert die Braffchaft Pfire und den Sund⸗ 


gau nicht felten als gleichgeltende Ausdruͤcke gebraucht 
Findet.” Nachdem der Sundgau oder Ober. Eifas bis 


. Zeit der Karolinger ganz Ober⸗Elſas, nachher aber _ 


zum Anfang des ıaten Jahrhunderts mancherley Gra- - 


fen gehabt hätte, brachte Otto IT Graf von Habsburg, 
diefe Grafſchaft erblich an feine Familie. Deffelben 


dem fandgräfichen Titel an das Bischum Straßburg, 


8 


Enkel Aldbert III iſt der erſte, welcher ſich in einer Ur⸗ * 


kunde von 1186 -einen Landgrafen von Elſas nennet, 
welcher ſeit dieſer Zeit dem habsburgiſchen, und dem J 
daraus entſtandenen oͤſtreichiſchen Hauſe beſtaͤndig ei⸗ 


gen geweſen iſt. 1325 wurde dieſe oberelfaßifche Land⸗ 


Ada 3°. ihren 


— 


grafſchaft durch die Grafſchaft Pfirt vergrößert. 1521 
wurde von Ferdinand I die Sandgraffchaft Brisgon 
und das öftreichifche, Brisgau, mit der Landgrafſchaft 
| Eis u unser einer gemeinfchaftlichen Regierung, bie 


in 


Ä 743 B | Zeantreih. 


ihren Sis; zu Enſiheim bekam, verbunden, Die Ber 
faſſung, in welche damals die Landgraffchaft Eifas 
kam, dauerte fort, bis zum weftphälifchen Frieden von 
. 3648, in welchen der roͤmiſche Kaifer für fich, für Das 
" Haus Heftreich und für das Reich alles Recht, wel— 
ches fie auf Die Stadt Breifach, auf die Landgraffchaft 
Ober» und Unter: Elfas, den Sundgau, und die Land— 
‚ vogtey der 10 vereinigten Reichsſtaͤdte im Eifas, ge: 
- habt, an die Krone Frankreich auf ewig mit alter 
Oberherrſchaft abtrat: doch wurde dieſe Krone ver: 
pflichtet, alle unmittelbare Reichsſtaͤnde im ganzen 
Eifas in ihrer Reichsfreyheit ungefränft, und ſich 
mit. ben echten begnügen zu laffen, welche Das 


Haus Oeſtreich an venfelben gehabt, und die ihn dur | 


bieſen Vertrag abgetreten worden. Im folgenden 
Krieg nahm Franfreid) die 10 vereinigten Reichsſtaͤd⸗ 
te im Elſas in Beſitz, und als im nimegifchen Frieden 


wegen ihrer Rückgabe nichts ausbrückliches beftimme 
. wurde, beherrfchte ver König fie völlig. Es unterwarf 


fid) ihm auch 1680 die Ritterfchaft, und errichtete zu 


Breiſach eine Appellationstammer, dahin die gedach⸗ 


ten Staͤdte, die Ritterſchaft und alle Unterthanen der 
"im Elſas gelegenen Reichslande angewieſen wurden. 
Im ryswickiſchen Frieden von 1697 traten der Kaiſer 
und das Reich an Frankreich die Stadt Straßburg, 
und mas auf der linfen Seite des Rheins dazu gehoͤ⸗ 


ret, mit aller Landeshoheit, auf ewig ab. 


Seitdem das Elſas unter Frankreichs Bothmaͤſ⸗ 
figfeit gefommen ift, wird es durch einen Gouver⸗ 
neur, (welcher gemeiniglich ein Generallieutenant, bis⸗ 
weilen auch ein Marſchall von Frankreich ift,) und 


durch einen Intendanten regleretz jener der vor⸗ 
ve 
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vehmlich das Kriegsweſen, dieſer die Gerechtigkeit, Dr 


lizey und Fönigl. Einfünfte, zu beforgen. Unter dem 


Gouverneur ftehen 2 Generallieutenants, Das hoͤch⸗ 


fte Gericht i im Eifas ift das Confeil Souverain zu Col- 


J mar, welches gleiche Rechte und Wuͤrde mit den fran | 


zöfifchen Parlamenten hat, und aus 2 Kammern, eine 
jede berfelben aber aus ır Richtern und einem Gene: 
ral⸗Advocaten befteht. Es find aud) 2 geiftliche nnd 


3 ritterſchaftliche Ehrenraͤthe vorhanden, welche in der 


erſten Kammer figen. Dazu fommen noch ein Gene⸗ 


ralprocurator mit 2 Subftituten, 2 Secretaͤre, uns 

terfhiedene Advocaten, und andere Perfonen. Die. 

Richter gehen jährlic) aus einer Rammer indieandes - 
re, über,’ die Präfidenten beyder Kammern aber weh« 


feln nicht ab. 


- Die Bränze swifchen dem Untern ; und 
- Öbern ⸗Elſas ift das Fluͤßchen Eckenbach, welches 
in die Ill fließt; es bezeichnet auch diefelbe ver Lands 
graben, welcher ſudoͤſtlich 1 franzöfifche Meile: von 


Schlettſtadt entfernet iſt. 
| Unter - Elſas. 


1. Straßburg, Strateburgum,, vor Alter Ar 


gentoratum,, in den mittlern Zeiten Argentina genannt 


die Hauptftadt im Elſas, in welcher der koͤnigliche Gou⸗ 
verneur und Intendant von Elſas ihren Sitz haben. 
‚Sie liegt an den vereinigten Fluͤſſen Ill und Breuſch, eie 

- ne Bierthelftunde vom Rhein, ift 1385 franzoͤſiſche Nur 
then lang, und 1046 breit, und nicht nur an fich ftark ber... 


feftiget,, fondern wird auch durch eine regelmäßige Cita⸗ 
. belle, welche 1682 zwiſchen ber Stadt und dem, Rhein in 
fünfedfiger Geſtalt angeleget morden, und deren Beftungs: 
werke faft bis an den Rhein reichen, und durch 2 Forts, 
deren eines gegen Abend, das andere gegen Mitternacht 
aa q ltr 


4 


- 


* 


744 SFrankreith. 
liegt, beſchuͤtzet. Leber. den Rhein führet eine hoͤlzerne 


Bruͤcke, die durch eine Inſel in die kleine und große abge⸗ 


cheillet wird. Beyde zuſammen find 1300 Schritte lang. 


Den Zugang zu der Kleinen, welche nach ber Stabt zu 
liegt, bedecket eine Redoute. Das Fort, welches auf ber 
Inſel gemefen, iſt vermoͤge des badenfchen Friedens ge 
fhleift worden. Aus dem Nhein ift der Schifffahrt we⸗ 
gen ein Kanal nach. der Stadt in die Breuich geleitet 


“ worden, welcher der Rhbeingießen genennet wird. Die 


Stadt hat 200 große und kleine Gaffen, über 4000 Privat⸗ 


haaͤͤuſer, und ungefähr 50000 Einwohner, die Befagung uns 


gerechnet, welche lettere zu Sriebenszeiten wenigſtens 5000 
Mann flark zu feyn pflegt.. Die Bürgerfchaft ſowohl als der 
Stadtrath find theils enangelifch » lutherifch, theilg roͤmiſch⸗ 
katholiſch, theild reformirt. Die Katholiken haben 6 Pfarrs 
firchen inne, unter welchen die Kathebralfirche ift, die zwar 
ein alteg aber bewundernswuͤrdiges Gebäude iſt, und einen 
ppramidenfdrmigen Thurm hat, deffen Hoͤhe Eiſenſchmidt 


auf 500 ſtraßburger Schuhe, die 445 parifer Schuhen glei⸗ 


chen, geſchaͤtzet hat, und deſſen Obertheil den Lutheranern ge» 


horet. Koͤnig Ludewig XIV hat dieſer Kirche einen prächtigen 
Altarſchmuck gefchenfet, der Goocoo Thaler gekoſtet haben 


fol, und außer dreyfachen Meßgewanden und Befleidbungen 
bes Altars, aus 6 großen und ſchweren filberneg Leuchtern 

befieht: Das Domkapitel bey diefer Kirche beſteht aus 24 
Nerfonen. Unter den übrigen 5 katholiſchen Pfarrkirchen 
find 2 Collegiatfirchen, eine gehoret dem Orden ber Johan⸗ 
niter Ritter, und bey 2 find Canonici regulares. Außer einenz 
ehemaligen Jefuiter Collegio, find hier 2 Menchen- und 4 
Monnenklöfter. Die Lutheraner befigen 7 Pfarrkirchen, uns 
fer welchen die Thomaskirche ift, ben welcher 14 Canouidi 
find. Die hiefigen Meformirten halten ihren Gottegbienft 
zu Wolfisheim. In dem großen Hofpital werden zumeilen 
auf goo Arme unterhalten. Den jeßigen bifchöflichen Pals 


. Iaft bat der Kardinal und Bifchof: Armand Gaſto Rohan 


1741 prächtig erbauen laffen. Von andern oͤffentlichen Ge⸗ 


baͤuden, find das königliche Muͤnzhaus, der Pallaſt des Gou⸗ 
verneurs von Elſas, die Intendanz, und dad Ritterhaus, zu 
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ſaßiſchen Ritterſchaft feinen Sitz hat. Das Magiſtratscolle⸗ 
gium beſteht aus adelichen und buͤrgerlichen Perſonen, und 
letztere find theils Gelehrte, theils Kauf⸗ und Handwerks⸗ 
leute. Den Vorſitz in demſelben, und in allen Kammern und’ 
Gerichten, hat der Eönigliche Brätor, welcher die Eöniglichen 
. Rechte beforget. Die hiefige lutherifche Univerfität ift .ı62r' 
ans einer Afabemie, und diefe 1566 aus einem Gpmnafle . 


entflanden. Unter berfelben feht das jegige Gummaflum. - 


Sonſt find hier ein anatomiſcher Schauplag, ‚ein botaniſcher 
Garten, daß Collegium Wilhelmitanum, in welchem junge 
Leute zu hutherifcheh Kirchen⸗und Schulämtern zubeteitet 


werden, und eine Ritterakademie. Huch find bier TZuchma«' , 


nufakturen, Taback⸗ und Porzellanfabriten, und eine Zus. 


. „derläuterung; e8 wird auch biefelbft fchöne geflichte und /⸗); 


Spißenarbeit verfertiget. Daß Johann Gutenberg, auß ”. 
Mapnz gebürtig, hiefelbſt bie eigentliche Buchdrucherfunft ° 
‚ um 1436Jfte Jahr erfunden habe, hat Rath Schöpflin auß - 
guten Gründen erwieſen. Die alte Stadt Argentoratum iſt 
‚ im Anfang des sten Jahrhunderts von den Alemanniern zer⸗ 
ſtoͤret worden. Um die Mitte des fechften ee ward 

Stroßburg von den Franken angelegt. | 

mittelbare, fordern allegeit eine unmittelbare Stadt de&’ - 


teift niemalgeine’ : - 


deutſchen Reichs geweſen, und ſolches bi 1681 geblieben, _ . 


ba fie fih dem König Ludewig XIV von Sranfreich durch: - 
eine Kapitulation unterworfen, ber ihr ale ihre bürger«’ ·⸗ 
lichen-und gottesdienſtlichen Freyheiten beftäfiget, -jeboch, 
1685 allen Magiftratscollegien einen Praͤtor vorgeſetzt 
bat. 1687 verorbnete ber König, baß alle Stadtaͤmter“ 
unter Katbolifen und Lutheraner: gleich getheilet werde: 
ſollten. Durch den ryswickſchen Frieben von 1697 hat 
das deutſche Reich fich aller Anſpruͤche an dieſe Stabe 
begeben, und dieſelbe auf beſtaͤndig an bie Krone Frank⸗ 
reich abgetretien. u 
Vor denn Thor des weißen Thurms iſt vor Alters ein 


Bönigshof geweſen, welcher im 14ten Jahrhundert zere. . “ 


fiöret, und’ von K. Karl IV der Stadt, geſchenket worden. 
Mor dem Rifcherthor, groifchen ber FU unb dem Rhein, 
iſt eine große Inſel, welche die Ruprechtsau (Ruperti ' 
Avgia,) genannt wird, und ſtark bewohnet ift, Ihre Ein- 
_ Aaas5 wohner 
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. wohne haben daB Bürgerrecht gu Straßburg. Außer⸗ 
‚ ben befißt die Stadt En 5—— \ 
. 1) Das Amt Dorlisbeim, zu welchem die Doͤrfer Dors. 
lisheim, Illkirch, und noch 5 andere gehören. 
 , 2) Die Kerrfchaft Bare, in welcher der Flecken Barr, 
ein alter und anfehnlicher Drt am Fuß des wasgauiſchen 
Gebirges, und 5. Dörfer. Die Stadt hat dieſe ehemali⸗ 
ge Reichsherrſchaft 1566 an ſich gekauft. 
23).Die Herrſchaft Waſſelnheim, welche auch vor Als. 
ters eine Neichsherrfchaft geweſen, und 1496 an die Stadt 
Straßburg verfauft worden ifl. Sie begreift 3 Derter, 
an deren einem, Fridesheim genannt, der Bifchof von. 
Straßburg die Hälfte hat. Mit derfelben find, die Doͤrfer 
Bebenader und Slerberg vereiniget, welche die Stadt 
fpäter au fich gefauft hat. oo 
,4) Die Herrſchaft Marley ober Marle, (nicht Diars- 
lenheim) welche von einem großen Dorf den Namen hat, 
darinnen ehedeffen.ein Schloß geweſen. Hier ſowohl, als 
zu Kirchheim, find vor Alters Koͤnigshoͤfe geweſen. Es. 
gehoͤren noch 2 Doͤrfer dazu. Die Stadt hat 1491 das 
erſte Antheil an dieſer Herrſchaft, und nicht lange hernach 
auch das uͤbrige au fich gekauft. u 
+ 3. Die Unterflattbalterfchaft Straß: 
burg, zu welcher gbirn — | 
2,1. Folgende Eönigliche Städte: 
1) Ssgenau, Hagenon, eine Stadt an ber Motter, in 
einer fandigen Gegend, welche dem Rang nach bie zwey⸗ 
‚te Stabt im Elſas ift, auch ehedeffen. eine kaiſerl. freye 
Reichsſtadt, und ber Sig un Hauptort von bed heil. ron. 
Reichs Landvogtey der 10 vereinigten Reichsſtaͤbte im El⸗ 
ſas, geweſen iſt, deren Landvogt in bem ehemaligen bieft- 
gen kaiſerl. Palaft gemohnet hat; fie hat auch den Titel, 
des heil. roͤm. Neichd Kammer, gefuͤhret. 1750 hatte fie 
673 Zeuerfiellen. Bon denen 2 Pfarrkirchen ifl. eine eine 
Collegiatkirche, und bey ber andern ift ein Priorat. Auf 
ſer einem vormaligen Jeſuiter Collegio, welches auf ber 
Stelle des alten kaiſerl. Pallaſts ſteht, findet man hier a 
, n 
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ein Mannskloſter, und. 2 Srauenklöfter.-- Der Urſprung des 
Stadt faͤllt zwiſchen die Jahre 1105 und 1125. Sie iſt off, 
belagert und erobert worden, am meiſten aber hat ſie im 
17ten Jahrhundert gelitten. 1605 wurde ſie von den Fran⸗ 
zoſen verlaſſen und wieder erobert. 1744 war ſie einige 
Wochen lang in oͤſtreichiſcher Gewalt. Den Titel einer, 
Reichskammer hat ſie ehedeſſen gefuͤhret, entweder weil I 
unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern die Reichskleinodien in der⸗ 
ſelben verwahret worden, oder weil ein kaiſerl. Landgericht; 
oder auch, weil hier die Schatzkammer der Reichseinkuͤnfte 
aus dem Elfad gemefen iſt. Die Einfünfte der Stadt fleis " ' 
‚gen heutiges Tages ungefähr auf 40000 Livres. -Die 
ſchiffbare Motter erleichtert den hiefigen Handel, welcher: 
vornehmlich mit Färberröthe und Tabak, bie hier gezeu⸗ 
get werben, getrieben wird. Aus der Siegelerde, welche 
man bey diefer Stadt. findet, wird ein gutes unächtes Pors, 
jellan (Fayence) gemacht. — 
Zunm Gebieth der Stadt gehören die Doͤrfer Harthau⸗ 
ſen, Schirrieth oder Schirein und Harthauſen, welches 
letztere ſowohl als der Falkenhof dem Stadthoſpital zu⸗ 
ſtaͤndig iſt. Der Hagenauer ehemalige Reichswald, wel⸗ 
cher zwiſchey dem wasgauiſchen Gebirge und Rhein liegt, 
gehoͤret jeßt dem König und der Stadt gemeinfchaftlich. . _ 
2) Rosheim, eine ehemalige Faiferliche freye Reichs⸗ 
ſtadt, und unter ben zehn Städten die 7te, liegt im An⸗ 
fang eines Fleinen Thals, durch welches die Magel fließt.’ 
Sie wird. in die obere, mittlere und untere Stadt abge⸗ 
theilet, und hat 2 Pfarrfirchen. 1622 wurde ſie von dem; 
Grafen von Mangfeld verwüfte.. en 
3) Gber⸗Ehnheim, eine ehemalige faiferliche free ’ 
Reichsſtadt, und bie fechfte unter den 10 Erädten, liegt 
‚am Fuß des Odilienbergs beym Fluß Ehn, und hat ihren 
Zunamen zum Unterfehied' von dem Flecken Nieder-⸗Ehn⸗ 
heim befommen. Gieift fehon 1258 eine Stadt geweſen, 
bat 2 Pfarrfirchen und 3 Kiöfter. Ehedeſſen ift bier eine. - 
 Saigerliche Burg gewefen.. I N 
j Ihr Gebieth begreift dag alte Schloß Kagenfels im 
Klingenthal, und dag Dorf Bernbarösweiler oder 
Bertſchweiler. Unweit und über ber Stadt un ee 
no J Kirche: 


“ + 


N 
”. 
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- Kirche mb Burg Überkicch; babon eine abeliche Famili⸗ 
benennet wird. Im Rlingenthal, 3000 Schritte von 
Odberehnheim, iſt eine fönigl. Gewehrfabrik, welche 1730 


ängefegt worden, und bavon das Thal den Namen Hat, 
durch welches bie Ehn fließt. In derfelben wird lquter 


Seitengewehr verfertiget. 


Anmerkung Die Landvogtey der 10 ehemallgen vereinigten 
—8 bat König Ludewig XIV im Jahr 1659 dem Kard 
af, und 1661 dem Herzog von Mazarin, velehen, Sie Bringt 


jeat jdpelich ungefäßt 40000 £iures ein. 


2. Das Amt Dachſtein, welches zu dem Bis 


um Straßburg gehöret, und begreift. 


I) Dachſtein, ein kleines Städtchen an der Breuſch, 
befien ehemaliges Schloß die Franzoſen zerſtoͤret haben. 
Molsbeim, eine Stadt an der Breuſch, woſelbſt ein 


| ehemaliges Jeſuiter Collegium, und eine Karthaufe find. 


3) Bifbofsbeim, Bifchen, ein grofleg Dorf welches 
Di den aͤlteſten Dertern des Bisthums gehoͤret. 

- 4) Bulz und Bergbietenbeim, Dirfer, bie ehedeſſen 
Staͤdtchen geweſen find: Den jenem iſt ein heilſames 
Bad; in dieſem iſt ein Schloß gewefen. 

3. Das Amt Mutzig und Schirme, wel⸗ 
ches auch zu dem Bisthum Straßburg gehöret. 

1) Munig, eine Heine Stadt, mit einem biſchoͤflichen 
Schloß, liegt an Der Breęuſch, jenſeits welcher das kleine 
Dorf Hermolsheim liegt, welches mit zu der Stadt ges. 
rechnet wird, und ein Krancifcaner Klofter hat. 
2) Scirmed,. ein Dorf an der Breufch, welches ches 


deſſen ein Stäbchen geweſen if, und über welchem -auf 
einemn Berge ein Schloß geftanden bat. Der Theil des 


Dorfs, welcher jenfeitd der Breuſch liegt, gehdrt zu Lo . 


thringen, und wird In Brogue, vermuthlich von ber Brüfs 


ke⸗ genannt: , 
: 3) Haslach, ‚in lateiniſchen Urkunden Arellana und 


Avcllanum, ein Dorf, welches in dag obere und untere 


abgetheilet wird, und woſelbſt ein Collegiatſtift iſt. 
4. Das Amt Benfeld, welches unter allen bi. 
vn ſtraßburgiſchen Aemtern das groͤßte nn 
> J üge 


\» 





ben ift. 
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noͤglichſt⸗ iſt. Ehedeſſen wurde es von nbeni run jete 


ſtoͤrten Schloß Bernſtein benannt. 
1) Benfeld, ein Städtchen und Schloß an ber JM, 
eiches -chedeffen. befefliget geivefen, und 1632 von den 
— belagert und erobert worden, die 1650 die 


KFeſtungswerke geſchleift haben. 


2) Dambach, Danbach, eine Stadt, welche 1346 u 
«iner Stabt gemacht worden, und aus 2 Dörfern entflans . 


3) Rbeinau, eine Stabt am Rhein, welcher den erſten 


Drt, mo fie geffanden, uͤberſchwemmt hat. Ihre ehema⸗ 
ligen Feſtungswerke find vermäge des muͤnſterifchen Fries 


dens geſchleift worden. Es iſt in der Gegend derſelben 
eine Ueberfahrt uͤber den Rhein. 
M Epfig, ein großes Dorf, welches mit 3 andern Dies " 


fern ein Unteramt ausmacht. 


8). Ebersbeim » Mänfter, eine Benedictiner Abtey mit 
einem Dorfe, welches chedeffen ein Städtchen geweſen iſt. 
5. Das Amt des Domkapitels, macht den 
füdlichen Theil vom Albrechtschal aus, welcher. fit 
langer Zeit Le comte Ban, Comjtum Bannus geuannt 


wird, und zum Hauptort das Bergfchloß Stantens Ä 
. burg hat, von welchem diefes Amt die Pflege Stans 
. Fenburg genennet wird, Diefes Schloß liegt an der 


Mündung des Weilerthals, auf dem Berge, melden 
das Weilerthal vom Leberthal feheider. Die merfs 
würdigften,Derter biefes Amtes find ’ 
1) Reftenhols, Caflinetum, Charenoy, ein großes Derfi; 


woſelbſt ber Ammann des Domfapiteld wohnet. 


2) &bersheim, ein Dorf in der rachbatfchaft des oben - 
genannten Ortes Ebersheim ⸗Muͤnſter, welcher von dieſen 


Dorf den Namen hat. 


3) Erſtein, vor Alters Eeſtheim, ein anſehnliches 


Dorf, welches ehedeſſen befeftiget getwefen, und unter die 


x 


Staͤdte gerechnet worden Fu auch „einem, Koͤnigshof gen, . 
habt hat. . Ä 
ie \ 0 Berſo 


- 
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44) Berſe ober Berſch, ein Staͤdtchen N 
5) Beispolzbeim, ein großes Dorf, in weichem ehe 


_ deffen ein Schloß geweſen iſt. 


6. Die herrſchaft und das Amt Stein, Dy- 


Eu | 'naftia Rupisvalleufis, macht das fo genannte Steins 
chal aus, welches auf franzoͤſiſch Ban de la Roche ge- 
nennet wird. Auf der nordweſtlichen Graͤnze deſſel⸗ 


ben fließt die Breuſch, und der Bach Rothaine ſchei⸗ 
det es von dem ſchirmekiſchen Thal. Es hat ungefaͤhr 
6 franzoͤſ. Meilen im Umfang. In der Mitte def 
felben hat ehedeffen ein feſtes Schloß auf einem Fel- 
fen gelegen, welches Stein, Rupes oder Lapis, genen- 


net worden, und der Sitz der alten Dynaften geweſen 


il, Die 8 Dörfer, welche zu biefer Herrſchaft gehoͤ⸗ 


. ten, find In Die Kichfpiele Rorbau und Dalderss 


bach oder Vachtersbay vertheilet: zu jenem gehoͤ⸗ 


ret das Dorf Neuvillers, welches das groͤßte iſt; 


in dem Pfarrdorf Rothau aber hat der herrſchaftli⸗ 


che Schulze feinen Sig. Die Einwohner diefer Herr⸗ 
ſchaft reden eine romaniſche Mundart, die ſowohl von 


der reinen franzöfifcyen, als von der deutfchen Spra⸗ 
che ſehr abweicht. In der Gegend von Rothau hat 
man 1723 angefangen, Eifen zu graben. Diefe Herr 
ſchaft ift ein altes Neichslehn, welches die rathſam⸗ 
haußſche Familie unterfchiedene Jahrhunderte lang 
beſeſſen hat, von welcher ſie 1685 an die Pfalzgrafen 


u von Veldenz verfauft worden. Zuletzt befaß fie Do« 


rothea, Gemahlinn Guſtav Samuels, Nfalzgrafen zu 
Zweybrücen, nad) deren Tod der König ben elfaßi- 


| ſchen Intendanten Nic. Profper d' Angervilliers mit 


‚ berfelben belehnte, deffen Tochter fie an ihren. Ges _ 


’ mad! den Herzog v von Reufet gebracht hat. 


T Das 


| Unter :Efias. 7 
9 Das Amt Girbaden, iſt im Schirmecker 
hal, und hat den Namen von:einem alten Schloß, - 
außer welchem die Dörfer Artolsbeim, Wulbach, 
Mahlkirch und Laubenhbeim-dazu gehören. Es 
üſt ein Lehn des Bısrhums Straßburg, und gehö | 
dem riechen Di Haufe: Roban-Seubife. 

8. Dos Amt Wanzenau, welches auch zum 
Bischum Straßburg gehöre, follteeigentlic) KOend- 
linsau, Vendelini Augia, genennet werben, welches 
"Der alte Name. des großen Dorfs. Wanzenau if, 
welches theilg auf einer Inſel zwifchen der ZU und 
dein Rhein, theils außerhalb derfelben liegt. Auf 
‚ber‘ Nheininfel Honau hat vor Alters ein Kiofter ge 
- fanden. Weyersbeim zum Thurm, ift ein gras 
Bes Dorf, welches ebedeſſen oft. verpfänbet und ver- 
kauft worden. F 
9. Ein Theil der Herrſchaft Lichtenberg. 
Dieſe alte Herrſchaft, welche auch wohl eine Graf . 
ſchaft genennet worden, iſt die größte im Elſas, hat 
gute Waldungen, Weide und Wein, Schlöffer, Fiek. | 
Ten und Stäbte, und ungefähr 190 Dörfer, welche in 
9 Aemter vertheilet find, Dazu fommen nod) 2 Aem⸗ 
ter, welche jenſeits des Rheins auf deutſchem Grund 
und Boden liegen. Die alten Herren von Fichteri« 
berg find 1480 mit Jakob ausgeftorben; worauf die. 
Herrſchaft Halb an die Grafen von Hanau, und halb 
an die Örafen von Zweybrüdfen-Bitich el. Philipp V, 
Graf von Hanau.Lichtenberg, befam durch feine Frau, 


Margaretha Ludovica, Gräfinn von Zweybruͤcken. 


Bitſch, den größten Theil der übrigen Hälfte. - Dee 
Tegte Graf‘ von Hanau Lichtenberg trat diefe Herr⸗ 
haft noch in feinem, Leben feinem Schwiegerfohn, 
1 ’ , . J 
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dem Sanbgrofen $uberig VIII von Heffen· Darmftade, 
‚ab, Die Aemter dieſer Herrſchaft, welche unter der 
Unterſtatthalterſchaft Straßburg ſtehen, ſind: 

1) Das Amt Offendorf, welches gemeiniglich 
Staab Offendorf geuenner wird. Es liegt am 
. Rhein, und begreift außer den großen Dörfern fs 
fendorf, Serlisbeim und Druſenheim, noch 2 an. 
bere. Bey dem erjten fließt der Sorr, und bey bem 
britten die. Motter in den Rhein. - ' .. 

2) Das Amt Brumat, welches am Fluß Sorr 
liegt, und enthaͤlt 

(1) Brumat, gemeiniglich Brumt, vor Alters Broco- 
‚magus, ein anſehnliches Dorf, am Fluß Sorr, mit einem 
#720 zu bauen angefangenen Schloß, ift zur Zeit der Ro⸗ 
‚mer eine blühende Stadt, zurzeit der Franfen ein Dorf, und 


zur Zeit der Deutfchen eine bemauerte Stadt geweſen. 
(2) Waltenbeim, ein Dorf, bep welchem guter Syps 


gegraben wird. 


(3) Geudertheim, ein großes Dorf mit einem Schloß, 
3) Das Amt Pfaffenbofen, in welchem 

(1) Pfaffenbofen, ein im ı6ten Jahrhundert bemauer⸗ 
tes Städtchen am Fluß Sorr., Bey demſelben wurden 
1633 die Lothringer von den Schweden geſchlagen. 

(23) Schwindrazbeim und Offweiler, große Doͤrfer. 
Benp dem letztern liegt des deutſchen Ritterordens Com⸗ 
menthurey ban/ welche Eberhard von Effendorf 1368 
geftiftet Hat 
4) Das Amt Ingweiler, welches enthaͤlt 

(1) Ingweiler, ein Städtchen am Fluß Motter, wel⸗ 
ches 1345 Pemanert worden. " 

12) YZeuweiler, Neovilla, ein Städtchen, bey welchem 


| eine ee mm demſelben aber ein Franeiſeaner⸗ 


lofter i 
(3) Kichtenberg, ein Schloß auf einem erhabenen und 
ſteilen Felſen, von welchem die Herrſchaft ben Namen hat. 
Es hat Invaliden zur Sefagung. Unter demfelben liege 
ein Dorf, ; 5) Das 


\ 
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9 Das Amt Buchsweiler, in welchem 
ur Buchsweiler, Buxovilla, eine Stadt, welche "bee 
Hauptort der Herrſchaft Lichtenberg , und der Sig der 


Megierung, Kammer und des Eonfifloriumg derfelben if. 


.. Bey berfelben ift ein Schloß. _ Das Gymnaſium, welches 
Graf Johann Reinhard L geftiftet Hat, ift 1750 erneuert 
worden. 


(2) Zoben Azzenbeim, ein Dorf, bey welchem auf tb 


Tem Hügel eine Kapelle eat, dahin gewallfahrtet toird. 
6) Das Amt Weſthofen, in welchem 
(2) Weſthofen, ting kleine Stadt, bey. welcher das al⸗ 
ke Schloß Roſenburg liegt. 


(2) Balbrona, ein. großed Dorf. zo 


7) Das Amt Wolfisheim, in welchem J 


(r) Wolfisheim, ein großes Dorf, eine franzoͤſ. Meile \ 
von Straßburg, aus welcher Stadt die Reformirten bie 


er zur Kirche gehen. 
5 (2) Zangenbertenbehn, in: Dorf. 


10. Die Bürer der freyen unterzelfaßifchen 


Ritrerfchaft, weiche mir zu der Unterftatthalterfchaft 


m, 1 
s ’ 
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"Straßburg gerechnet werben, find had) den Tagedie' 
rectlonen in'ıo Diftriete, meldhe bie Franzoſen Routda 


nennen, verthellet. Ihre nachfolgende Natrikel iſt 
unveraͤnderlich, wenn fie gleich an einen andern Bes 
ſitzer gerathen; es waͤre denn, baß fie mit andern Bike 
tern vertauſcht würden, . 

) Zu dem erfien Diſtrict gehören bie Dörfer Bin 
ſchofsheim oder Biſchen am Saum, unmelt 


Straßburg, Mundolsheim, Dendenbeim, De | 


fett, Olbisheim, und Schurboffen. 

.2) Zu dem zweyten Difteiet, Über shaußbers 
gen, Mittels Saußbergen, Pfulgriesbeim; Behs⸗ 
lenbeim, Wiversheim, Schnetebeim, Schaffs, 
hauſen,/ Wilvisheim Buesweiler, Muͤhlhauſen. 
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4 Frankreich. 
3) Zu dem britten Diſtrict, Stänbeim, Sürs 
tigheim, Ouatzenheim, Veſſenheim, Winzen⸗ 
heim, Landersheim⸗ Furchhauſen. 
4) Zu dem vierten Diſtrict, Schaͤfolsheim, 
Achenbeim, Breufchwichersbeim, Rolbsbeim, 


Oſthoffen, ‚Scharrachberfbeim, Irmſtett, 
Odratzheim, Trenheim, Eoßiweiler j Rumols⸗ 


weiler, Birkwald. 


5). Zubem fünften Diſtriet, Lingolsheim Ens- 
beim, Duppichbeim, Duttenheim, Niederrot⸗ 
terott. 


6) Zu dem ſechſten Diſtrict, Bläsbeim , Ins 


nenheim, Zenegerehenn, Meiſtratzheim, 


Nieder⸗Ehenheim, Vaiff, Zellweiler, Stotz⸗ 
heim. 

7) Zu dem ſiebenten Diftrict 
. U) Andlau, ein Städtchen am Fluß gleiches Namens, 
der fich in den SM ergießt.' Es tragen daſſelbe die Her⸗ 
ten von Andlau von der daran liegenden teiblichen Abtep 
zu Lehn, welche bie Kaiſerinn Richardis geftifter hat, und 


. weiche 1616 bag ehemalige Benebictiner Klofter Bugsho⸗ 


ven, lat. Hugonis curias, franz. Honcourt, im Weilerthal, 
“gekauft hat. 
(2) Mittel⸗Berkbeim, Itersweiler, Nothhalten, Zeil 


und Bliensweiler zum Theil, Reihsfelden, Vernbards⸗ 


weiler, Saint Blaiſe und Bliensbach. 

8) Zu dem achten Diſtrict, Jegersheim und 
Ohnenheim, Ichtratzheim, A'pebeim, Oſthau⸗ 
ſen, Bolſenheim, Utenheim, Werd. 

9) Zu dem neunten Diſtrict, Eſchau und wi⸗ 
bolsheim, Plobsheim, Gerſtheim, Obenheim, 
Boffsheim, Widernheim, Sundhauſen, Mic 
tersholz, Ebenweyer und Bachſamhauſen Boͤ⸗ 
ſenbieſen. I) Zu 
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“ 10) Zu dem zehnten Diftelet, Duͤpolzheim, 
Saſſenheim, Schönau, Botzheim, Macen 
beim, Jebsbeim, Runbeim, Hartmannsweiler 
und Runbacy, Zell, Die vier legten Dörfer ge⸗ 
hören zum obern Elſas. | 
11. Die Unterfiatthalterfchaft Landau, 


zu welcher gehören on 
1. Kandau, eine Stadt und flarfe Feſtung am Stuß 


Queich, welche außer ihren eigenen Feſtungswerken auch 


eine auf einem Hügel belegene Schange, zur Vertheidigung 
hat. Nach dem großen Brande, ven fie 1689, erlitten haf, 


find sierlichere Haͤuſer erbauet, und gerade Gaflen anges - 


legt worden. Sie hat eine Eollegiatlirche und 2 Klöfter, 
ein Bürger. und ein Soldaten» Hofpital. 1752 hatte fie - 
393 Fenerftellen, und 3480 Einwohner. Die hiefigen - " 
Proteſtanten bedienen fich- des Stiftb ber- Collegiatfirche 
mit ben Katholiken gemeinfchaftlih. Dieſer Stadt wird 
zuerſt 1274, und zwar als einer Stade gedacht. Sie war , 
ehedeffen eine unmittelbare Reichsſtadt. Sie ift inn Speyer 
gau belegen, und 1517 durch eine befondere Einigung der 
hagenauifchen Landvogtey einverleibet worden. Eigent⸗ 
lich und urfprünglich gehcret fie alfo nicht zum Elſas oder 
Unter-Elfag, und ift Dadurch nicht in: diefe Landſchaft vr - _ 
fett worden, daß fie. mit den elfaßifchen Neichsflädten une 
ter der Hagenauer Landvogtey vereiniget worden. Ins: _ 


3olaͤhrigen Kriege iſt fie wenigſtens fiebenmal erobert wor⸗ 


den. 1688 wurde fig von den kalſerl. Truppen erobert 


und geplündert, 1699 aber auf König Ludwig XIV Befeht: 


von Bauban flarf befefliget. 1702 und 1704 iſt fie vom 

den Deutfchen abermals erobert, 1713 aber von ben Fran⸗ 

ofen toieder eingenommen , und denfelben im babenfchen . . 

ieben beſtaͤtiget worden. | N 

Gs gehoͤren ihre die Doͤrfer Nußdorf, Dambeim, _ 
Queichheim und. Biesbeim. Das letztere liegt im 
I YIy B3 | T:7 U 
2. Fort Aouis, Fortalitium Ludovicianum, eine fleinß 
BbbaStadt 
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J iſt Arzheim woſelbſt Die Beamten wohnen. Außer 


vo 


16. Frankreich. | 


Stadt und gute Feflung von 4 Bollwerken, auf. einer In⸗ 
fel im Rhein, welche auf König Ludwigs XIV Befehl 1639 


aus den Steinen des ehemaligen hagenauer Schloſſes er 


bauet worden. Das Hornwerk jenfeitd des Rheins nebft 
‚ ber Brücke über dem Strom, ſind vermoͤge des ryswicki⸗ 
fchen Friedens abgetragen. .. 
2. Das biſchoͤflich⸗ſpeyeriſche Oberamt 
Lauterburg, welches durch den Fluß Lauter in das 
obere und untere Amt getheilet wird, und begreift 
) Lauterburg, eine kleine Städt, in deren Gegend die 
Lauter ſich in den Rhein ergießt. Die Roͤmer haben hier 


ein Raftel, Namens Tribunos, erbauet. 1234 wurde die⸗ 


fe Stadt vom König Wilhelm dem Bisthum Speyer ge 
ſchenket, als Markedo Graf von Lauterburg in einer Schlacht 
geblieben war. 1744 wurde fie von den Deftreichern ein» 
genommen, als diefelben bey Schroͤck über den Rhein ge 
gangen waren. Ben derfelben enbiger fich ‘die Zauters 
Burgifebe Zinie, welche bey Weißenburg am Fuß des 


wasgauiſchen Gebirges aufaͤngt. Wenn man von Lau 


terburg nach Motern geht, fo hat man zur rechten Hand 
dag, fer vom alten Bette bed Rheins, welches diefer 
Strom vielleicht künftig wieder einnehmen mochte. 

2) Jockgrim, , ein Städtchen auf einem Huͤgel, nicht 
‚Beit vom Rhein, mit einem Schloß, in welchem ein bis 
fchöflicher Burgnogt wohne. — 7 - 

3) Rbeinsabern, in alten‘ Urkunden Zabern fchlecht 

Hin, lat. Tabernæ, ein offenes Städtchen, welches in Krie 


gen und durch Seuer&hrünfte oft vermüftet worden. 


4) An dem anfehnlichen Bienwald, Silva apiaria, ift 


im Anfang des ıgten Jahrhunderts das Dorf Büchel: 


berg angelegt worden. Scheid und Külsheim find an- 


ſeehnliche Dörfer. Die übrigen 14 Dörfer übergehe ich. 


4. Das bifchöflich, fpeyerifche Amt Mag⸗ 
denburg oder Madenburg, welches den Namen 
von einem 1680 verwuͤſteten Bergſchloß hat, an deſ⸗ 
ſen Fuß das Dorf Eſchbach liegt. Das groͤßte Dorf 


dem⸗ 


11 
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demſelben gehören noch 3 Dörfer darzu Das Amt hae 
bis 1525 denen von Heideck gehoͤret, die es damals ar 
den Herzog von Wuͤrtemberg verkauft haben, der es 5 
Fahre hernach an das Bisthum kaͤuflich überlaffen batı 
5. Das bifchöflich- fpeperifche Amt Dban, . 
welches die von Dahn ehedeffen. von dem Bisrhum 
. Speyer zu Lehn gehabt haben, als fie aber 1603 ausge 
geftorben, dem Bischum heimgefallen ift. Außer den 
verfallenen Schtöffern Alu Dhan und Neu⸗Dhan 
ober Tanftein, gehören die Dörfer Dhan unter jenen 
Schloͤſſern, Fiſchbach, und nody 5 andere dazu, 
6. Das fürftlich zweybrüdifhe Oberamt 
Butenberg, ift eine alte. Herrfchaft, weiche den Gras - 
fen von Seiningen vom Neid) verpfändeg geweſen. 
König Ludewig aus Bayern nahm 1330 von feines 
Bruders Rudolphs Söhnen, den Pfalzgrafen, neues 
Geld darauf, und gab ihnen die Macht, diefelbe eins. 
zuloͤſen? Solche Einloͤſung geſchah 1378 mit Bewil. 
ligung K. Karls V, im folgenden Jahr aber wurde 
die Hälfte diefer Herrſchaft und der Herrſchaft Falken⸗ 
burg den Grafen von Leiningen wieder zu Lehn gege⸗ 
ben; welches ſo lange fortdauerte, bis Graf Schaffrid 
dem Heren yon Lichtenberg, deſſen Gefangener er war, 
Gutenberg anſtatt des Loͤſegeldes gab; dieſer Herr von. 
lichtenberg aber verkäufte ſolches Authei an Guten« 
berg bem Ghurfürften Friderich, und Pfalzgrafen Lu⸗ 
dewig dem Schwarzen, welche den übrigen Theil der 
Herrſchaft beſaßen. Hierauf wurde Die ganze Herrn _' 
[haft Gutenberg unter dem Ehurfürften zu Pfalz und 
dem Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, ungeachtet der Kla⸗ 
gen der Grafen von Leiningen, gleich getheilet. Altt 
bir —J 1559 ausgieng, Fam ein Theil besfelben, 
Bbbz vermoͤ⸗ 
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vermoͤge des ſechs Jahre vorher wu Heibelberg errich⸗ 
"teten Vertrags, an die zweybruͤckiſche und veldenziſche 
Linle zugleich, und durch einen neuen Vertrag an bie 
Iegtere allein: als aber auch dieſe 1094 ausgieng, er- 
bob ſich unter den Pfalzgrafen einlangwleriger Streit 
wege diefer Erbſchaft, der endlich 1733 durch einen 
‚Vertrag beygelegt ward, vermoͤge deſſen der neue Pfalz 
graf zu Zweybruͤcken, Chriſtian LU, der bis dahin nur 
‚einen Theil der Herrſchaft beſeſſen hatte, die ganze 
Herrſchaft allein bekam. ‚Seit dieſer Zeit gehoͤret die⸗ 
ſe ehemals fo genannte Gemeinſchaft Gutenberg 
> ganz zu dem Fuͤrſtenthum Zwenbrüden, und macht 
- ein Oberamt deffelben aus, welches aber unter. franzoͤ⸗ 
fiiher Oberherrſchaft ſtehe. Das alte Bergſchloß 
utenberg ober Butenburg hat zwifchen Weißen- 
- burg und ‘Bergzabern auf einem hohen Berge geftan- 
den. Der vorneksnfte Dre iſt jetzt das Schloß und 
| Dorf Minfeld, in; jenem wohnet der Beamte, Auf 
fer. bemfelben gehören noch 10 Dörfer dazu. _ ' 
nr 2.9 Das markgeäflich badenſche Ame eins 
‚beim has vor Alters denen Dpnaften von Fleckenſtein 
‚gehört, von welchen es 1402.an Bernhard, Marfgras 
fen von Baden, verfauft worden, Es begreift, aufs 
fet dem Städtchen Beinheim, die Dörfer Litten 
heim und Neuhaͤuſle. 
+ 8 Das Amt arten gehoͤret zu. beffen. darm.· 
— Herrſchaft Lichtenberg, und macht den alten 
2 KHargau aus, welcher auch wohl eine Grafſchaft ges 
nennet worden. Hatten iſt ein anfehuliches Dorf, 
- welches einen Flecken vorſtellet. In dem Dorf Bir 
hel iſt der legte Dynaſt von Fleckenſtein begraben, 
u denen To. es an die Grafen von — 
tenberg 





— — 


I) 


tenberg, getommen vr Die andern 7 Dörfer über. Ä 
gebe ich. 
| 9. Das Amt wWoerd gehoret auch zur heſſen· 
barmitäbtifchen Herrschaft Sichtenberg, und begreift: 
1) MWoerd, ein Städtchen, welches son den Flüffen - 
Sorr und Sulshach durch » und umfloffer wird, und alfo 
eine Inſel (Werder) vorſtellet, davon es den Namen hat, 
Es war chedeffen. die vornehmſte Stadt.im Wasgau. Ein : 
alter 1577 auegegraßener Altar beweift, daß diefer Ort 
fchon zur Zeit der Römer bewohnt geweſen ſey. Die, 
Mauern find in den ehemaligen Kriegen zerſtöret. 
2) Gersdorf, eigentlich Gerlinsdorf, iſt ehedeſſen ein 
bemauertes Städtchen geweſen, jet aber iſt es ein Dorf., 
Auf einem bey demſelben befindlichen Berge ift eine Biche 
zu unfer lieben Srauen zur Mich genannt, bahin gewall⸗ | 
fahrtet wird, und ein Srancifcaner Kloſter. 
3) Zampertsloch, ein Dorf, woſeldſt Steinoͤl aus der 
Erde quillt. 
010. Das heſſen darmſtaͤdtiſche Amt Rus 
senhanfen, zwiſchen Sulz und Gersdorf, hat vor - 
Alters denen Dynaſten von FleckenſteinDachſtul ge 
höret, des legten Tochter über has es an den Pfalzgra- 
fen Karl Öuftav, nachmaligen König von Schweden, .- 
verkauft, der es ſeiner Schweſter und derfelben Sohn 
Karl Guftav, Markgrafen zu Baaden- Durlach, 1656 
geſchenket hat. Diefes einzige Tochter, Chriftiana Ju⸗ 
lſiana, hat es an Dorothea Friderica, Gemahlinn Johann 
Reinhards, Grafens von Hanau.Lichtenberg, 1705 ver⸗ 
kauft, durch deſſen Tochter es an das landgraͤfliche 
heſſen⸗ darmſtaͤdtiſche Haus gekommen iſt. Es be⸗ 
greift 7 Dörfer, unter welchen Nieder⸗KRutzen- 
baufen das vornehmſte ft, und ein Schloß und eine 
Pfarrkirche hat. 
Oi 1.Die Saronie Sdenpei hat vor Alters 
| Bbb | denen 
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denen bavon benannten Dynaften gehoͤret, Die erſt 1720 
mit Heinrich Jakob ausgeſtorben find, worauf fie an 
das fuͤrſtliche Haus Rohan⸗Soubiſe gekommen iſt, 
dem ſchon 1706 die Anwartſchaft zu derſelben, und 
7712 die Mirbefehnung ertheilet worden war, die weib⸗ 
lichen Erben des legten Barons aber habennur eini« 
‚ge Derter erlangen koͤnnen. Der Theil berfelben, wel. 
cher der: rubolp inifchen ober dagftulifchen Linie der 
Barone gehört hat, gab ehedeſſen feinen Befigern das 
Recht zu Sig und Stimme auf dem Reichstag und 
auf den oberrheinifchen Kreistagen, und war mit einem 
befondern Matrifularanfchlag beleget. Die ganze Ba⸗ 
ronie iſt in g Diftriete vertheilet, welche Rirchfpiele, 
 Rellereyen (Quæfturæ) und Schulzenthum, ge⸗ 
nennet werden, Man bemerfe 
1) Das Schloß Hleckenſtein, welches im Wasgau, 
zwiſchen Weißenburg und Hagenau auf einem fleilen Sels 

I lag, und ehemals unüberwinblich war, auch erſt 1675 
yon den Franzoſen eingenommen, und ſechs Jahre bernach 
gzerſtoͤret worden itt. 
In der Nachbarſchaft beffelben’ llegt das Schloß 
Frundſperg oder Froenſperg. 

*:2) Sulz, ein großes Dorf, welches ehedeſſen eine Stadt 
geroefen iſt. In dem verfallenen Schloß iſt ein ergiebiger 
Salzbrunn, von welchem ber Drt den Namen hat, und 
welcher der einzige im Elſas ift. 

3) Die Bellerey Nieder⸗Roͤdern hat von einem Schloß 


den Namen, außer welchem noch 4 Dörfer dazu gehoͤren. 


) Der Uffried, Pagus.Riedenfis, vor Alters die Graf⸗ 
Schaft im Ried, heutiged Tages das Ame Roppenbeim, 
‚ grängetgegen Morgen an den Rhein, und wird in den obern 
umd niebern eingetheilet, deren jeder feinen eigenen Schul⸗ 
zen bat. Zum untern gehören 5 und zum obern 6 Doͤrfer. 
.. Ueber diefe Derter war vor Alters ein.befonderes Landge⸗ 
richt, Welchen feinen Sig in dem Dorf le rn 

Ä GE Ze elche 


% 





N Unter: Eid, 7 
weiches zum untern Rieb gehöre datu anch daß. Dorf 
Roppenbeim gerechnet wird, 

5) Das Schulzenthum Weitersweiler Kegreift die 
Dörfer Weitersweiler und Zusendorf. 

6) Sochweiler im Hatgau, und Srachenbrunn / nach, 
Kleeburg zu belegene Doͤrfer. | 
7, bi8 9) Die übrigen Dörfer find Zemdach Tim 
bach und Lieder : Seebach, \ 


Anm. Die Derter von Rum. sbiß9 gehören nie Dem 8 7 
ver Baronle, fandern PA Fami d seite R 


12. Das Amt hobenkurg, zwiſchen Weglen⸗ 
burg und Fleckenſtein, begreift die zerſtoͤrten Schloͤſe 
ſer Hohenburg und Loͤwenſtein, und die Doͤrfer 
Windheim oder Wingen, und Rlimbach. Es 
gehoͤret denen von Sickingen. | 


IV; Die Unterftatthalterfhaft Weißen 
Burg, zu welcher gehören: | 
1. Weißenburg, eine Stadt am Fuß des wasgauiſchen > 
Sehirges, und an der Lauter, die zum Unterſchied von an- 
dern Sfädten gleiches Namens, Kron⸗ Weißenburg ge 
nennet wird’, welcher Zufag von dem Kronleuchter in dev 
hieſigen Collegiatkirche hergenommen ſeyn ſoll, den man 
fuͤr ein Geſchenk ihres Stifters Dagobertsif haͤlt. Die. 
Stadt aber hat ſich lieber Weißenburg am Rhein nennen 
wollen, um ben. Schein zu vermeiden, als ob fie von dee. 
Kirche abhange, und dieſen Namen führet fie auch auf ° 
Münzen, in ben Reichsmatrikeln, und in ‚Öffentlichen - 
Schriften, die ſie hat and Licht ſtellen taffen. Es iſt defta 
. gegründeter, da biefe ehemalige Reichsſtadt im Speyer⸗ 
‚gan liegt, und alfo eigentlich nicht zum Elſas oder Unters 
Elſas gehoͤret, auch dadurch nicht in dieſe Landſchaft ver⸗ 
fett worden iſt, daß fie ſich 1354 mit ben elfaßifchelg 
Reichsſtaͤdten unter der Hagenauer Landvogtey vereiniget 
hat. Die Stadt iſt jünger, als die daran liegende College 
giatfirche, oder Probſtey; daher ihrer vor bem ızten Jahr⸗ 
hundert nicht gedacht wird. Seit 1746 ifl fie mit neuen 
geſungewerlen awmgeben. Es fängt auch ver die Linie, 
8665 kenn. | 
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ILignet de la Lutter) an, welche ſich bis Lauterburg er. 
ſtreckt. Die Collegiatkirche, welche den Apoſteln Heter 
und Paul gewidmet iſt, iſt bis 1524 eine fuͤrſtliche AÄbtey 
eweſen, dazumal aber in eine Collegiatkirche und Prob⸗ 
fen verwandelt, und 1545 mit Bewilligung Kaiſers Karls 
V und Papſts Pauls III auf beftandig mie dem Bisthum 
Gpeyer vereiniget worden. Ber beutfche Orden hat hier 
eine Kammercommenthuren ‚ zu weicher bag nahgelegene 
Dorf Xierfels gehört. Der biefige Johanniterritterhof 
| go! zu ber benachbarten Sommenthuren Geitershof. 
uch find hier 2 Aiöiter und 2 Pfarrfirchen, deren. eine 
. ben Katholiken und Sroteflanten gemeinfchaftlich, die an» 
Bere aber den Proteſtanten allein gehoͤrt. Die Stadt ift, 
wie ſchon ertoghmet worden , ehedeſſen eine freye Reichs⸗ 
ſtadt geweſen, und die erſte Spur ihrer Unabhaͤngigkeit 
von der Abtey findet ſich im Jahr 1247, da fie zu: dem 
Bündniß der rheinifchen Städte getreten iſt. Es gehoͤren 
ihr die Doͤrfer Schweigen und Weiler, _ 
2 Das Amt Altenftade, welches zu der’ ges 


fuͤrſteten Probften Weißenburg gehört, und 8 Dörfer 


‚ begreift, von weichen Altenftade, Schleithal und 
Ober⸗Seebach die größten find. Vier derfelben 
liegen im Thal Schlettenbach. 1709 iſt die Hälfte 
dieſes ‚Amtes von Churpfalz wieder an die Probſtey 
gebracht wrden. 
3. Das Amt Sanct Kemig, beſteht in dem 
Schloß Sanct Remig. ober Sanct Rymen, deffen 
Wall und Graben noch vorhanden find und 3 Dörfern, 
4. Die Herrſchaft Schoͤneck liegt zwiſchen ben 
bitſchiſchen und fleckenſteiniſchen Landen, und den Aem⸗ 
tern Niederbronn und Woerd, und gehoͤret denen von 
Durkheim. Die dazu gehörigen Schlöffer Schoͤneck 
und Hohenfels find im aaten Jahrhundert die Haupt⸗ 
oͤrter befonderer Herrfchaften geweſen. Es gebören 
andy die Schlöffer Windech, Witſchloß, Alu 
N. - Neu⸗ 


. 


- 








Neu Wietenn, und Deacdeuftiß dahu. m, * 
‚ge erthal oder Winſteinerthal iſt ein Elſenwerk. 
fer ſind neune. 
ie Herrſchaft Barbeiflein, f eigenttich 


 Berwartftein, Berwatti Rupes, bat von einem ver⸗ 


wuͤſteten Schloß im wasgauiſchen Gebirg ben Na, ⸗ 


men, und geböret jegt Denen von Waldenburg, 
Anmert, ‚Das wei urgifhe oder untere ‚(Ramada 
Emunitas inferior Irma) Dapodert IU der Abten —52 


Unter: Cd, 0 


1 


vg geſchenket hat, id ein frucht barer Strich Randes um end .' 


amd der Rauter, welche voh Morgen gegen Abend s, und von Mitta 


en Mitternacht 4 framdſiſche Meilen groß,auch mit Gränsfieinen - 


Ange n if. Die Einwohner deſſelben genießen die Waldungen ZB 
den, Jagden und itbe reven deſſelben gemeinfchaftlich,, Die darinıg 


‚belegenen Derter ——— insgefammt der Abtey Weißenburg 7 


unterthan een. nach und nach aber durch Belehnung und aufane - 
dere Weife an andere gekommen, und die Herrſchaft über Diefes Druna 
Batif dee Stadt Welsendurgmit zutheil geworden, alio daß der ges 
fürftete Probſt und die Stabt die oberken Mundatöberren And, und 
2 gemeinſchaftlide Geriäte befesen, nämiich das Staffelgericht 

. CJudicium graduale.) und das Waldamt (Judieium foreftale). Auſ⸗ 

8 der Stadt Weißenburg und vielen Höfen, And folgende Doͤrfer in 
dleſem Mundat belegen : 

- 2. Altenſtatt, Schweigbofen, Schleithal, Über. See⸗ 
bach, Bobentbal, Slettenbach, Sinfternbeim und ihr 
senbach, welche bag Altenflädter Amt ber Probften “Mei 
fenburg ausmachen, und die zum San Remigiſchen Ardt 
derfelben gehoͤrigen Dörfer Steinfelo und Rapsweyer, 

2. Die der Stadt Weißenburg zugehoͤrigen dorfer 

Schweigen, Meiler und Sanct Berman. :: 
3. Die pfalggräflich zweybruͤckiſchen Dorfer Kleburg, 
‚Rott, Steinfels, eh und Kechtenbach, weiches⸗ 
letztere ein beſonderes Recht hat. 
4. Die churfuͤrſtlich pfaͤlziſchen Doͤrfer Reichs derk 
und Bellenborn. 

5. Des Deutſchordensmeiſters Dorf Rietſels. 

6. Die adelichen waldenburgiſchen Doͤrfer Bundem 
ebal, Erlenbach und Aauterfchwan. 


Ve Die Unterſtatthalterſchaft Babern, 
uun welcher gehoͤren; u 


L 7 
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n Das biſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſche Amt Za⸗ 
bern, in. welhen ...... 
1) Jabern, franz. Saverne, lat. Tabernz, mit dem Zu⸗ 
men Elſas⸗ 3abern, Tabernæ Alfaticz, bie bifchöffiche 


a 
— Reſidenzſtadt, woſelbſt anch die biſchoͤfl. weltl. 


ollegia ſind. Sie liegt am Fluß Sorr, iſt urfprün lich von 


> den Römern erbauet worden, hat einen alten und neuen bis 


ſchoͤflichen Pallaſt, welcher letztere ein ſchoͤnes und prächtige: 
Sebaͤnde mit weitläuftigen und fehr ſchoͤnen Gärten if, eine 
Collegiat/ und Pfarrkirche, und 2 Kofler. Die ‚chemalige 
Ritadelle, welche die Stadt befchügte, ift verfallen. 

Vor dem Abendthor fangen die wasgauiſchen Päffe an, 
weiche das Weſtreich und Lothringen ton Elſas trennen, 
und mit denfelben verbinden. Diefer Weg war ehedeſſen 
fehr ſchlecht: allein, von 1728 an iffer innerhalb 9 Jahren 


bewundernswuͤrdig verbeffert worden. Denn ba, wo er 


em rauheſten und ſteileſten war, ſchlingt er ſich in der 
Breite von 36 Schuhen, und in der Länge von 1825 Ru⸗ 
eben, ben Berg, bequem hinauf, und iſt mit 17 verdeckten 
Brücken verfehen, davon einige 24 Ruthen lang find. 

3) Unmeit der Stadt find auf Bergen die Ueberbleibſel 


u der Echlöffer Greiffenflein und Barr, oder Hohenbarr 


zu ſehen. Sonſt gehoͤren zu dieſem Amt 7 Doͤrfer. 


2. Das biſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſche Amt 
Kochersberg, welches den Namen von einem ehe. 


maligen feſten Schloß hat, deſſen Steine 1720 zu dem 


neuen Weg gebraucht worden ſind, ber von Zabern 


nach Straßburg angelegt worden. Es gehoͤren dazu 
28 Dörfer; unter welchen Gugenheim das vornehm⸗ 
ſte iſ. Wilgotheim oder Wilten ift ein anfehnlis 
ches Dorf am Kocyersberg. Ä 

3. Dos Amt der weiblichen Abtey Bene—⸗ 
dictinerordens Sanet Johann, franz, Saint Jean 


‚des Chaux, welches aus den Dörfern Sancr Johann 
unt Eckardsweiler befteht, die, fo wie bie Abted, 
nice weit von gabern liegen,“ .. . 4, Die 
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+ 4 Die Mae Mautsmimſter iſt das Gebleih 

der Benedictiner Abtey Mayrsmünfter, Monafteriug 
Maurianum oder Aquilejenſe, deren Abt ehedefienein 
Keichsfürft geweſen iſt. König Childebert hat ihr Dies 
ſen Diftriet verlichen, weichen nachinals die Opnaften 


4 


von Geroldseck als ein maynziſches sehn befeffen haben; . - 


nach) Deren Abgang er oft verpfändet, verkauft, wieder - 
eingeloͤſet und vertheilet worden, bis er enblic) wieder. 
an die Abtey gefommen iſt. Er behält noch imumet 
den alten Namen einer Mark, und enthält: u 
3) Maursmuͤnſter, die Abtey, welche Leobard geſtiſtet 
und Maurivilla wieder hergeſtellet hat. Bey derſelben ik 
eine Heine Stadt, dag Sloß Weyerburg aber ift abge 
fragen worden. j lg rn 
2) Brößsund Rlein⸗ Geroldseck, alte Bergſchloxee 
zwiſchen Zabern und Maursmänfter, nahe beym Schloß 
Hohenbarr, find anfänglich von denen daran liegenden: 
Dynaſten zum Schuß’ der Abten erbauet toorden, Die Dr 
naſten aber haben mitder Zeit die ganze Mark der Abtey an. 
fich gebracht und behalten, bis fie 1390 Auggeftörben. 
3) Acht. Dorfer und unterfchiedene Hofe, Die Eintwohr 
nerder Mark werden Markleute, Markbuͤrger, auch Mare 
tinsleute und Martinsbürger, genannt. 
5. Das Amtder Abtey Neuburg, welche 1128 
vom Grafen Reinhold von Luͤtzelburg zwiſchen Hagenau 
und Pfaffenhoven an der Motter geſtiftet worden. Es 
beſteht aus 4 Doͤrfen. TE 
6 Die Herrſchaft Oberbronn, iſt isgr auk -' 
einem Theil der Herrfchaft Lichtenberg entftanden, und 
beſteht ads 3 Schlöffern, 14 Dörfern, und einigen Hoͤ⸗ 
fen, weiche jnsgeſammt Allodialgürer find, Sie macht 
5 Aemter di 
) Das Amt Oberbronn ober Rauſchen⸗ 
—burg, enthaͤlt das. verwuͤſtete Schloß Raufchens - 
burg an der Motter, das Dorf und Schloß Ober⸗ 
. u . 5 | bronn, 
* 


* 


— . 
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bronn, welcher an einem Berg Rei undg Verfer: 
Eine Hälfte deſſelben hat Graf Adam von Loͤwen⸗ 
\ Haupt mit feiner Gemählinn ererbet, an der andern 
Hälfte haben ‚der Fürft von Hehenloh = Bartenftein, 
und die Grafen von Selningen a Dachsburg zu Guͤnters⸗ 


blum, Antheil. > 


. 2) Das Amt Niederbronn beſtehe aus 3 gan⸗ 
zen Dörfern, und einem Ancheil an a andern Dörfern, 
Niederbronn iſt das vornehmfte Dorf, hat ein 
Schloß und ein heilfames Bad» , Diefes Amt gehört 
jeßt den Grafen von Seiningen» Wefterburg, 

7. Die kleine Stadt Reichshoven, iſt im 13ten 
Jahrhundert entftanden, und nad) vielen Peränderuns 
gen von dem roͤmiſchen Kaiſer Franz 1761 an ben ſtraß⸗ 


- burgiſchen Buͤrgermeiſter Johann Dieterich verkauft 


worden. 
8. Das pfalzgraͤfuch/ʒweybruͤckiſche Amt 


Biſchweiler begreift 3 Derter. - 


1) Bifchweiler, eigentlich Biſchofsweiler, ‚Epifcopl 
villa, ein ‚großer Maritflecken an der Motter, welche . 
ſchiffbar ift, und in den Rhein fließt. . Das Sa wird - 


ſeiner tage wegen Tieffenth i genannt. I 


2 Hanbhofen, ein Dorf. 
9: Die Grafſchaft Dagebıng, velche fe 


£ dem ı isten Jahrhundert dem jüngern graflichen Haufe. 
. "von $einingen gehört, iſt jege viel Fleiner, ‚als fie vor 


Alters geweſen, dafie ihre eigenen Grafen gehabt. Sie 


hat den Namen von dem vermüfteten Schloß Dagss 


burg ober Dachsburg, franzoͤſ. Dabo, welches bie 
Franzoſen 1677 zerftäret haben, und unter welchem ein 
großes Dorf liegt. Walſchied if ein’ anderes gro⸗ 


Ges Dorf, der anfehnlichfte Ort aber ift Elberswei⸗ 
ker, welcher in der “se gewöhnlichen © somanifehen | 


Spread 


[4 








7 hr 
Unter: Elſas. _ 767 
Sprache Abresviler genannt wird. Das Enge 
Schnee und Woͤlflinger/⸗Thal gehören zur Pfara 
re Oberſteige. | . 

-. 30, Die Herrſchaft Herrenftein, liegt unweit 
Neuweiler, und hat den Namen von einem Berge 
ſchloß, welches die Franzofen im ızten Jahrhundert 
zerftörer haben. Die Stadt Straßburg hat diefelbe . 
im ısten “Jahrhundert gefauft, 1651 aber wieder an 
Meinhard von Roſen, verfauft, deffen marfgräflihe - 
Nachkommen fie noch befißen. Sie befteht aus den _ 
Dörfern Dettweiler, Dofenbeim "und Aofens 
weiler. 

u. Die Grafſchaft Lünelftein, melde bie - 

pfälzifchen Schriftfteller zum Weftreidh nehmen, iſt 
heutiges Tages viel Eleiner, als fie vor Alters geweſen 
iſt. Die davon benannten ehemallgen Grafen ftame 
men, in fo weit fie befannt find, von Hugo ber, der in 
einer Urkunde vom Jahr 1216 als Zeuge vorfömmt, 
und 1220 fein Schloß Sügelfteln dem Bischum Straße 
burg zu gehn aufgetragen hat. Graf Heinrich erlang« 
te 1391 die Halfte der Herrfchaft Geroldseck. Deffela . 
ben Bruders Burchards Sohn, Wilhelm, ift der letzte 
Graf von fügelftein gemefen, und 1460 geſtorben, nach⸗) 
dem die Grafſchaft fihon 8 jahre vorher von den. 
Pfalzgrafen war erobert worden, und in derfelben Ge⸗ 
walt geblieben. Nachmals hat fie den Pfalzgrafen 
von der veldenzifchen Sinie zugehöret, und der letzte der⸗ 
felben, $eopold Ludewig, hat fie 1694 dem König Karl 
Xl yon Schweben, Pfalzgrafen zu Zwepbrüden, im 
Teſtament vermacht. Es waren aber 2 nähere: Ver⸗ 
wandten und Erben vorhanden, nämlich die beyden 
Ehriftiane, Pfalzgrafen zu Birkenfeld und Sulzbach, 

an benen. 
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denen bie Grafſchaft ügelftein 1695 und 1699 von dem 
hoͤchſten Gerid: im Eifas zuerfannt wurde, und wel⸗ 
the der König in den Beſitz berfelben feßte, darinn fie 
such durch ben 1734 mit dem Churfürften zu Pfalz 
wegen des Fürftenchums Zweybruͤcken errichteren Ber» 
trag, beftätiget worden. ie gehört noch jeßt zum 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. Der merkwuͤrdigſte Ort 
der Grafſchaft iſt nn J | 
. ‚Rüszelftein, lat. Parva-petra, franzdf. Perite pierre, ein 
altes Bergfebloß, welches vermoͤge des Igteinifchen und 
franzoͤſiſchen Namens eigentlid) Autienfiein, das iſt, 
Kleinftein, heißen ſollte. Es liegt mitten im wasgaui⸗ 
fchen Gebirg, an der Landftraße, und-an der Gränge vom 
Elſas, Weltreich und Lothringen, ind Hat Indaliden pur 
Beſatzung. Unter demſelben liegt ein Städtchen. 
Nicht weit davon hat das Schloß Imſtal geſtanden. 
Gonftgebören zu der Grafſchaft 29 Dörfer, welche un» 
ker 7 Schulzenthuͤmer vertheitet find: 
| 22. Das hagenauer Amt begreift die ehemali⸗ 
gen Reichsdoͤrfer, welche unter der Landvogtey Hagenau 
geſtanden haben, und- in fledenfteinifchen Urkunden 
aus dem ı4ten Jahrhundert das Reich genennet wer⸗ 
den. Ihrer find einmal gi geweſen, im rzten Jahr. 
«Hundert aber waren ihrer nur noch 33, nachdem das 
große Dorf Hochfelden davon abgekommen mar, auch 
$udernig XIV nad) dem weftphälifchen Friedens; Dörs 
fer davon genommen, und an andere überlaffen hatte, 
' Einige ver merkwuͤrdigſten find, Batzendorf, ein. 
‚ großes Dorf, in welchen ein Schulze über 9 Dörfer 
wohner; Ritrelsheim, bey Kochersberg, bey welchem 
- ein Schwefelbrunn ift; Surburg, am Fluß Sur, 
woſelbſt ehemals eine Abtey gemefen, die in ein Rapi⸗ 
tel verwandelt, und Hierauf nad) Hagenau verlegt wor⸗ 
den; Suffeinheim, ein großes Dorf, woſelbſt ein 
_ Sulz ih | VI. Die 
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XI. Die Unterſtatthalterſchaft Schler: 
ſtadt, zu welcher gehoͤen 
1. Schletſtadt, Seleltadium, eine koͤnigliche Siadt an 
der Ill, und an der Graͤnze vom obern Eiſas, gegen dem 


wasgauiſchen Gebirg über, von welchem fie eiwa ı-franzof. 


Meile, und vom Rhein 4 Meilen entfernet if. Es if 
alfo in diefer Gegend der ebene Strich von Elſas am 


allerfchmaleften. Sechs Heerftraßen ſtoßen hier zufanp 


men. Zwey führen durchs Leber - und Weilerthal. nach 


Lothringen... Unter dem Kaifer Sigismund Haben die . 


Schletſtaͤdter durch Moräfte einen Weg nach dem Rhein 
geführet, der 34 Brücden hat, und durch welchen man 
aus denen jenſeits des Rheins belegenen Landen ins El» 
ſas jenſeits der FU, nach Lothringen und Sranfreich geht, 


Durch) die, Stadt. fließt ein Arm von der Il und von bee 
Eher. Sie war unter den Franfen ein Konigshof, nach⸗ 


male aber ift fie eine Stadt geworden, doch wird fie noch 
in Tateinifchen Urkunden Raiferd Karls IV ein Flechen 
genennet. Koͤnig Ludewig XIV hat 1673 die alten Maus 
“ern abbrechen, zwey Fahre, hernach aber die Stabr befe, 
figen laſſen. Gie hat 7 Sürchen, bey einer ift ein Jeſui⸗ 
ter Collegium geweſen; beyeiner anbern ift.eine Johanniter 


Commenthureh, die 1399 mit ber ftraßburgifchen vereiniget 


worden, und ben 4 find Kiöfter. Fhedeffex war fie eine 
fine Reichsſtadt, und unter den elſaßiſchen dem Rang 
nach die dritte. Die Glaſur der irdenen Gefäße ift hier 


im ı3ten Jahrhundert durch einen Töpfer zuerſt erfuns 


den worden. 


Der Stadt gehört das Schloß amd Dorf-Riensbeim; 


‚> Die Herrſchaft im Weilerthal, welcheh . 


auch dag Albrechtsthal genennet wird, 7 franzöfifch 

Meilen fang, und 4 Meilen breit ift, auch an Quellen, 
Wieſen, Hölzungen, Weinbergen und fruchtbaren Aefa 
Eern einen Ueberfluß hat. ‘Die Fluͤſſe Breuſch und, 
Cher entfpringen darinnen.. Das ganze Thal enchäff 
30 Dörfer und 4 zerftörte Schiöffer, davon aa Dorfen, 
32T 6%. Rest on an 


nn u \ 5 
und 3 Schföffer, überhaupt aber »760 Feuerſtellen zu 
der Herrſchaft gehören, von welcher jegt bie Rebe ift. 


Diefe ift von den Grafen von Ortenberg, welche mit 
ben Grafen von Habsburg verwandt gemefen, an die 


ſchwaͤbiſchen Grafen von Doßenberg, Im.zten Jahr. 


Hundert aber wieder an das habsburgifche Haus ge⸗ 


fommen. Bon dieſem ift fie vorm ı4ten Jahrhundert 


an oft verpfänder, 1314 aber nebftdem Staͤdtchen Berg. 


heim, jebec) ohne das Schloß Bilftein, an Heinrich 


> don Mulfenheim, verkauft, auch bald darauf-das vor, 


\ 


behaltene Einföfungsrecht den Bisthum Straßburg 
uͤberlaſſen worden. 1551 fam fie an bie Freyherren 


- bon Bollmeller, und nach derfelben Abgang an ihre 
"Erben, die Grafen Fugger. Koͤnig Ludewig XIV gab 


fie dem Brigadier Zurlauben, machte fie 1686 zueiner 
Baronie, und fedys Jahre hernach zu einer Grafſchaft. 
Endlich ift fie durch Heirach an die Markgrafen von 
Meuſe (Maas) gekommen , welche 1712 die Fönigliche 


Werſicherung erhalten haben, daß ſie auch) auf das 
weibliche Geſchlecht vererbet werden folle; die Grafen 
-Fugger aber-find 1722 für ihre Anfprüche an biefe Herr: 
3 Schaft abgefunden worden. "Die Schlöffer Orten⸗ 
erg, von welchem fie auch benannt-worben ift, Ram⸗ 


-  . fein und Bilftein, ſind zerſtoͤrrt. Die 22 Dörfer, 


Markolsheim, welches. erft im ıöten Jahrhun dert 
nn _. a Eee * 


welche dazu gehoͤren, ſind unter 7 Pfarren vertheilet. 
Der vornehmſte Ort iſt Weiler, Vilerium, franzoͤſ. 


Vilevy, welcher ehedeſſen Graben und Mauern gehabt 


hat, Erlenbach, franzöf. Albe, ift das größefte Dorf, 
Scherweiler und Dieffenthal liegen außerhalb des 
Thals in einek großen Ebene: , \ 


3 Das biſchoͤflich s ftraßburgifche "Amt 
von 


h) 
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von bem, benfefbifchen, damals bernſteiniſchen Amt 2 
trennet worden, Hegt theils an dem Nein, theileniche® - 
weit von demſelben, und gehoͤrt fheils zum untern, . 
theils zum obern Elſas. Mitten im Amt liegt dası _ 
Stäbtdjen Markolsheim, welches unter dem Kaifer 
Ludewig aus Bayern eine Stadt geworben, im Jahr 
1294. aber vom Örafen Rudolph von Habsburg an 
das Biscthum Straßburg verfauft worden if, m -. 
untern Elfas liegen 3, und im oberen Elſas 4 Dörfer . - 
dieſes Amts O0 
0, Dber» Elfe 
i vu, Die Unterſtatthalterſchaft Colmar, 
(2: 11] 

1, Folgende koͤnigliche Staͤfttee 


“ 


1) Eolmar, bie vornehmſte unter ben überelfaßifchen 


Staͤdten, welche jest dem Nang nach auf Straßburg 


foiget, und in welcher der koͤnigliche Rath vom Eifag fee .. "- 
nen Sitz hat, liegt in einer fruchtbaren; gefunden und 


angenehnien Gegend, und wird von: den Flüffen Zeche 
und Lauch durchfloſſen, welche ſich unweit der Stade in 


die Thur ergießen, die hingegen von der Ill aufgenom⸗ 


men wird, welche 1 frangoͤſiſche Meile don ber Stadt 


ſchiffbar wird. Unter den Frauken war fie ein Koͤnigs⸗ 


Unm' die Mitte des ITten Jahrhunderts wurde ſie befeſti⸗ 


get. Man findet Hier eine Kirche mit einem Collegiatſtift, 


Hof, und ums Jahr 1320 iſt fie eine Stadt geworden, 


eine ehemalige Jeſuiter Kirche, eine Commenthutey des Joa j 


hanniter Ordens, welche mit. der zu Sulz verkiniger if, 


ein Dominitaner-Rlofter; in welchem die Annales Colma- 


tienfes gefchrieben worden, und noch 3 Klöfter, davon . 
“aber: eins außerhalb der. Stadt Hegt. Der königliche 


. 


Rath verſammlet fich in. dem. fügenannten Pallaſt in 


Privathaͤuſern zählet man 860. Ebebeſſen war biefer 


Ort eine freye Reichsſtadt. Die Stadt hat jederzeit mit 


Wein ihren vornehmſten Handel getrieben. Sie ie u 
a (1).nels 


Cırea. 


R . - - . , _ 
4 x 1 - . 
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77—3, Frankreich. 
CcI) Keilig Rreusz, Sanctæ erucis oppidui, Sainte Croix, 
«ein Städtchen, welches fie 1536 gefauft, und welches ſei⸗ 
‚nen Urfprung einem im Irten Jahrhundert angelegten 
Kloſter zu danken hat! __ | on 
‘ (2) Die serrichaft Landsburd ; welche König Ludd⸗ 
wig XIV an fich gebracht, und der Stadt 1714 für dag 
ihr abgenommene und dem Domkapitel zu Straßburg 
"berläffene St. Peters Priorat überlaffen hat. Sie hat 
den Namen von dem Schloß Kandsburg oder Koben 
 Kandsbürg, welches auch Landsberg genennet worden. 
Am Fuß des Berges, auf welchem es fteht, iſt Winzen⸗ 
‚beim‘, ein bemauerter Ort, im Eingang des Gregorien⸗ 
thals; es gehoͤrt Aber nur der kleinſte Theil der Einwoh⸗ 
ner deſſelben zur Herrſchaft Landsburg, hingegen dei 
droͤßte zur kayſersbergiſchen Vogteh. Von der Stadt 
Tuͤrkbeim gehoͤrt auch ein Drittel hieher, wie auch ein 
\ Theil des Dorf Morſchweiler. Das.Dorf Ingers⸗ 
beim ift anfehnlich, und das Dorf Katzenthal bauet gu⸗ 
ten Wein. _ Das Stäpfcehen Ammersweyer, in der rd 
maniſchen Mundart Mariviller, ein, ehemaliger Ro 
nigshof, iſt aus .3 Dörfern entſtaͤnden, daher es aud) 
drey Herren hat; denn es gehdrt zu den Herrſchaften 
Landsburg und Napvoitftein, und zu der Vogtey Kay 
fersbers. Das Staͤdtchen Kiensbeim, (das iſt, Curonis 
villa) welches ganz bieher gehert, liegt in einem weinrei⸗ 
chen Thal. Sigolsheim, ein großes Dorf. 
2) Moͤnſter, mit dem Zunamen, im Gregorientbal, 
‚Monäfterium Gregorian® vallis, eine offene Etadt, wel 
che ihren Urſorung und Namen einer im Ften Jahrhun⸗ 
dert geftifteten Benedictiner Moͤnchen Abtey, die noch vor- 
handen iſt, zu danfen bat.. ihre Pfarrkirche foird von 
den ‚Rothotifen und Lutheranern gemeinfchaftlih ge 
braucht. Ihre Mauern hat König Ludewig XIV abbre 
chen 1affen. Sie ift ehedeflen eine. freye Reichsſtadt ge 
weſen, doch hat der Abe gewiſſe Berechtfame in derfelben 
‚gehabt, befißt auch noch deraleichen. 1354 ift fie ganz, 
und 10 fjahre hernach halb ahnebrannt. . 
Das Gregorienchat, welches auch non der dem heil. 
Gregorius gemibmeten Abtey ben Ramen hat, wirb durch 
— wen Ä . Berge, 
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Berge, die unweit der Stadf find, in das großeunbPfen 
ne Thal abgetheilet, hat gute Viehzucht, Weinbau ,- und. 
über. 800. Einwohner, die meiftentheild Lutheraner find: 

Sm großen Thal find 6 große und Pleine Doͤrfer, uns 
ter: welchen. Mezeral und Mülbach die merkwuͤrdig⸗ 
ſten, ynd im.fleinen, Thal find s große Dorfer, und uns 
terfchiedene. Eleine. ‘+ Unter jenen ift Sulzerbeim ode 
Sulzern das vornehmſte. Alle diefe Dorfer haben Shell - - 
an den Stabtrechten und Privilegien der Stadt Muͤnſte, 
Daher. die. Formel, Stadt und Thal, gewoͤhnlich iff. Das 
in diefem Thal belegene Stähtchen Sulsbach gehört der 
nen von Schauenburg als ein lochringifches Lehn. 

3) Böoifersberg, eine Stadt am Fuß eines Berges, auf. 
welchem ein nun. verfallenes Schloß ſteht; von da man 
bie an den Rhein ſehen kann. Schloß und Stadt ſind 
unterm Kaiſer Friderich IL erbauet worden. In der Stadt 
iſt eine Pfarrkirche, eine Commenthurey des deutſchen 
Ritterordens, welche mehrentheils mit der zu Rufach 
vereiniget iſt, und ein Kloſter. Gig iſt vom Anfang an 
eine freye ReichBftade gewefen. Bu 

4) Türingbeim, oder Tärkbeim, eine Fleine offene 

Stadt im Eingang des Gregorienthalg, zu, dem fle gleich“ 
fam die Thuͤr ift „ daher ſie nach. der Meynung ber Ein⸗ 
wohner ihren Namen haben foll, den Schöpflin von eie . 
nem unbekannten thuͤringiſchen Edelmann herltiten will. 
Den demfelben waͤchſt guter. weißer und rother Wein, 
auch wird. in diefer Gegend Kalk und Gyps gefunden. 
Ihre Mauern find 1694 auf finiglichen Befehl. abgetra« 
gen worden.’ . Gie ift ganz Zatholifch, und bat nur ı Kite“. , " 
ce. Dem Abs zu Muͤnſter liefert fie jährlich 40 Eymer - 
Wein. Sie ift ehedeffen bie legte unter den elfaßifchen. 
freyen Reichsſtaͤdten geweſen. Es gehoͤrt ihr das halbe 
Dorf Zimmerbach. | nn 

Anmerk. Dbige 3 Städte Muͤnſter, Raifersberg und Tuͤ⸗ 
ringbeim gebören au bee ehemaligen Reichsvogtey Baiferes - 
berg, die aber ehedeffen unter der katferl. Landvogtey Hagenau ges 
fanden hat, Der Reichſsvogt wohnete auf dem Schloß Kalfersberg, 

und beicbäste auch die Reichsbuͤrger zu Ammersweiler, Morsweiler 
und Winzerheim. Aus eben dieſen 3 letztern Oertern And auch Die. 
meiſten Einkünfte dee Reichtvogtey aefoffen, welche gegenwdetig 

u Ecc3 fe | 
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| Frankreich. | | 
Es Enger mn. men 
tere Samilte von Andlau nem 
Breifich, eine von Bauban regelmäßig befe» 

* 83 am Rhein, im Umfang der Graffchaft Hor⸗ 
burg, telche unterm Koͤnig Ludwig XIV im Jahr 1699 
dem Elfas und Rhein zum Schuß angelegt worden, und 
über 300 Feuerſtellen hat. Taufend Schritte von ders 
‚ selben, gegen alt Breifach über, liegt das Fort Wortier, 
"und auf einer Inſel im Rhein ſtund im ı7ten Jahrhun⸗ 
dert die Stadt Saint Louis, welche auch Strobſtadt, 
Ville de paille, genennet wurbe, nach bem ryswickiſchen 
Frieden aber geſchleift worden iſt. 

2. Die Herrſchaft Rappoltſtein, hat vor Al 
kers eigenen Davon benannten Dynaſten gehoͤrt, die 
von Egelolf, welcher der erſte iſt, den man kennt, und 
der ums Jahr 1178 gelebt hat, abſtammen, und 1673 
mit Johann Jacob, welcher allein ben gräflichen Titel 
gefuͤhret hat, ausgeftorben find. Seine Tochter Ca. 
thrina Ygatha war mit Chriſtian I Pfalzgrafen zu 
Birfenfeld vermäblt, und feines ältern Bruders Georg 
Friderichs hinterbliebene Tochter Anna Eliſabeth war 
mit Grafen Cheiſtian Ludwig von Waldeck verheira- 
thet. Koͤnig Ludwig XIV ertheilte die Reichs und 
oͤſtreichiſchen Sehen ver Herrſchaft ſchon 1668 vorlaͤufig 
an den oben genannten Pfalzgrafen, und nach des 
Schwiegervaters Tode ertheilte er ihm auch die übri- 
gen Lehn⸗ und Allobiafgüter, die waldeckiſchen Grafen 
aber wurden von der Erbfchaft ausgefthloflen. Daher 
gehörer bie Herrfihaft bem Pfalzarafen zu ' Zwebrii, | 


— — 


‚ ten, „Sie begreift 


ı) Das Ame Rappoltsweiler, welches außer 


dem Dorf Thannenkirch enthält: 


(1) Das Schloß Rappolıflein, Rappolti petra, franzef. 
‚Ribeas pierre, welches, eigentlich aus 3 Safer, hr, | 


N 
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Diese yo. 
fteht. nämlich auß dem Schloß Soßen » Rappoltſtein, von 
weichem die Herrichaft ben Namen hat, aus dem Schloß 
Stein oder Birsberg, und aus den. Schloß Groß⸗ Raps - - 
poltltein, welches jegt gemeiniglich dad untere Schlop . 
genennet wird. Alle 3 find groͤßtentheils verfallen. 

(2) Xappoltsweiler, Rappolti villa, frang. Ribganvillen, 
Die Hauptfladt der Herrfchaft, weiche unter dem vorhin 
- genannten Schloß liegt, im 13ten Jahrhundert aus einem 
Dorf entftanden ift, und in Die obere und untere Stadt 
etheifet wird. Jene iſt jünger, als biefe, welche eigent« 
di Rappoltsweiler genennet wird. Ein Theil der Eins 
woher ift lutheriſch. Von ben ehemaligen Kloͤſtern ig | 
. nur ı übrig geblieben. - 
. 2) Das Amt Bemat, in welchen 
(1) Bemar; ein Städtchen mit einentterfollenen Schloß; N 
Es ift hier fchon im Sten Jahrhundert ein Dorf geweſen, das 
Schloß aber iſt iwigten Fahrhundert erbauet worden. Aus 
beyden ift das Städtchen entſtanden. 
.(@) Fünf Dörfer, von welchen Illhaͤuſern dag Stadte - 
recht zu Gemar genießt. Zwifchen Gemar, Schletftade, 
‚Dnenheim, Elfenheim, Muſig, Bergheim und Colmar, iſt 
eine große Ebene und Viehweide, welche Mark oder ges 
‚ meine Mark genannt wird, und. den Städten Rappolts⸗ 
weiler, Gemar, Bergheim und Sant Bilt, und den Doͤr⸗ 
fern Onenheim, Eifenheim‘ und Dfchmeiler gemeinſchaft⸗ 
Uch ‚gehöre. Die Gerichtöbarfeit- über diefelbe aber 
Anm Es der Herrfchaft Rappoltftein zur 
Das Amt Bergheim, am Fuß bes was⸗ 
gäuikhen Gebirges, in welhem 
(1) Bergheim oder Über » Bergbeim, ging Stadt, 1 
‚she nom ten Jahrhundert an," da fie nur ein Hof war, 4 
ungemein viele Herren gehaht hat. An der Begend dere ' 4 
ſelben iſt ber Kandgraben, welcher das obere Elſas vom 
antern ſcheidet, vom wasgauiſchen Gebirg an ſich bis an 
die FH, und von dannen bis an ber Rhein erſtreckt, und 
ducch den Bach Eckenbach befchiget wirt, - | 
(3) Die Dirfer Robrfehrpeyer, franzoſ. Rauiller, und 
Vedern⸗ wird das Siadrec zu gegen genießen. 
. ECcec 2* Das 
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4). Das Amt Zellenberg , "in welhem das 
Städten Zellenberg, mir einen verfalenen Schloß, 
und 3 Dörfer. 

5) Das Amt Heiterheim, in welchem das 
Dorf Heiterheim oder Heidern, welches ſchon im 
gten Jahrhundert bekannt geweſen iſt, und noch drey 
Doͤrfer. 

6) Dos Amt Wihr, im Gregorienthof; deſſen 
beſten Theil es ausmacht. Zu demſelben gehoͤren außer 
den zerſtoͤrten Schloͤſſern Girsberg oder Girsburg, 

Plixburg oder Pfliefehburg ; Waſſerburg, und 
noch 3 andere, das Städtchen Wiler, welches auch 
Wihr und Weyer heißt, ein Theil des Dorfs Zims 
merbach, bey welchem im Geisbauͤhel ſehr guter Wein 

waͤchſt, und ein Paar andere Oerter. 

D Das Amt Orbey, macht das tal gleiches 
Mamens aus, und begreift: | 

- (m Bohenack, ein ehemaliges feftes Vergſchloß, von 
‚welchem eine befondere Herrfchaft benaumt worben ift. 
(2). Das verwuͤſtete Schloß Judenburg, welches vet⸗ 
muthlich eigentlich Gutenburg heißt. 

(3) Die Abtey Paris, Parifienfe monaſterium. 0 

(4) Fünf Pfarrfirchen, und 7 kleine Drfer und 
Hoͤfe Jene find: Ordey, auf deutfch Urbis, La Poutroye, 
auf deutſch Schnierlach, Bonbamme, auf deutſch Dre 
dolshauſen, und La Baroche, auf deutfch. Fell. Die 
. Einwohner reden romanifch oder wälfch. 

8): Das Amt Markirch, welches ein Theil vom 
Leberthal oder Leberachthal iſt. Dieſes Thal hat 
vom Fluß Leber, welcher In die JH fließt, den Namen, 
und wird daher auf lateiniſch unrichtig Lepdrea unb 

Leporacenſis vallis.genannt ,. weldyer Name aus dem 
franzöfifhen Val de Lievre ober Liepure, gemadht 

weorden. Der Theil wſſiben gehört zum Her⸗ 
zogthum 
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zogthum hocheingen, in welchem Theit ud das Schloß: 


Eckerich, franz. Zfebery, liegt, Das Ame enthält: 


(1) Markirch, Fanum ſ. Mari, & Maria in fodinis, 
frang Sainte Marie aux Mines, ein großer Marktflecken, 
welchen der Fluß Leber, den man hier den Landbach nen⸗ 
net, in 2 Theile theilet; ein Theil gehoͤret zu Lothringen, 
der andere zu der Herrſchaft Rappoltſtein; im letztern ha⸗ 
ben die Katholiken, Lutheraner und Reformirten dffentll.,- 


chen Gottesbienſt ed find auch Wiebertäufer hleſebbſt. | 


Bey ⸗ſdieſem Ort ift ein Silberbergwerk 

(2) Fordelbach, romaniſch Fertu ober. Feraru, ein 
Darf, darign Bergleute wohnen, 

PA Eckerich, ein Dorf, welches viel älter iſt, als das 

loß dieſes Ramend, von welchem «8 einigẽe- franzöſ. 

Meilen entfernet iſt. 

44) BKlein⸗ Ceberau— ein metallreiches Dorf, uns noch, 
2 aidar, | 


22 Die Graffehaft Horburg und Herrſchaft 


Keicbenweyer welche dem Herzog von Wirte J 


J— gehören. 


9 Die Graffchaft Herburgikegt zwiſchen dem 


Rhein und der · Ill, und hat vor Alters eigene Grafen 
und Herren gehabt. Der erſte, welchen man kennet, 


u Graf Eonrad von Horburg, welcher 1125 vorfäming,, | 


Die Grafen Walther IV und Burchard I verfauften 


alte ihre horburgifchen und reichenwegerifchen Sande - 


1324 an Ulrich Grafen von Wuͤrtemberg, und. mit 
. Burchards IM Sohn Johann II gieng das Geſchlecht 
aus: Die Grafſſchaft hat den Namen von einen ehe⸗ 
" mällgen Schloſſe, weiches. bie Alten Harburg, die’ 
Neuern aber Horburg genennet hoben, und enthaͤlt 
11 große und klei ige Dörfer "Das größte ift Sunds 
bofen an ver J 

2) Die verrſchaft 


ervenweyer , welche wi. 
Ce5. 7 fhen 
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ſchen der Sy und dem wasgauiſchen Gebiege legt, if 
ſelt unterfchiedenen Jahrhunderten mit der Graffchafe 
Horburg verbunden, und enthält ı Stadt und 6 Dör« 
fer. Ihren Nanien hat fie von der Stadt Reichen⸗ 
wepyer, Richavilla, mofelbft ein altes Schloß ift, und 
‘bey weichem guter Wein wächft, auch guter Gyps aus- 
gegraben wird. chunneweyer iſt ein großes Dorf, 


Das Schloß Bilſtein, welches mit einem andern glei⸗ 


‚ches Namens im Weilerthal, nicht vermechfelt werden 
muß, ift 1636 von ben Deftreichern zerſtoͤrt worden. 


Anm. Die Guafichaft Horburg und Heerſchaſt Reichenmeyer find 

jest bloße Alodial⸗Lande, können aber nicht ohne Einwilligung des 
anjen nürteınberg F hen Haufes verdußert werden. Sie find ſeit eis 

nigen Sahehunderten mit der Braffchaft Muͤmpelgard alfo verbun« 

‚ daß fo im wurtembergiſchen Titel mit unter der Grafſchaft 

un Mlinpeig ard ſtecken; wie fie denn auch zugleich mit derfelben ges 

— Fein "yärtembergifchen Bringen sum abgetpeitten. Erbe gege⸗ 


4. Der Ober⸗ Mundat Rufach, Mundatum 
Rubeacenfe ſuperius, oder Emunitas Rubeacenfis für 
perior, welcher, ſo viel man weis, bie äffeften und ers 
fen Güter des Bisthums Straßburg ausmacht, iſt 
‚ ein mit Hölzungen, Weinwachs, Wiefen und Aeckern 
‚wohlverfehener Strich Landes, in deffen Mitte die 
Stadt Rufad) fiegt: Er wirb Mundatum oder Emu- 
. nitas genannt, weil er von ber Gerichtsbarfeie des 
- $andgrafen befreyer gemefen iſt. Der Biſchof beffel. 

let demſelben Richter, von weichen an ihn, den Bis 
ſchof, und von dieſem an den koͤniglichne Rath zu Col⸗ 
mar appelliret wird. Er heißt der obere Yılundar, 
- im Gegenſatz bes untern oder weißenburgifchen, 
davon oben bey Weißenburg gehandelt worden. Er 
beſteht aus 3 Vogteyen, welche find; 

) Die Vogtey Bufakh, in weicher anzumerken: : 
oo en zu 
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1) Rufach, Rubsacum, eine Stadt, welche vermuthlich 
erſt im 13ten Jahrhundert Stadtrechte erhalten hat. Ed - 
find hier eine Pfarrkirche, eine ehemalige Nefidenz der Yes 
fuiten, ein Ktofler, und eine Commenthurcn des deutfchen 
Ritterordens, welche aus dem nahgelegen geweſenen, aber 
zerftörten Dorf Sundheim, bieher verlegt worden, Bey 
demſelben hat das Schloß Iſenburg gelegen. Es gehoͤrt 
ihr ein Theil des Dorfs Weftbälten. = 

- (2) Pfeffenbeim, das vornehmſte Dorf Im obern Mun⸗ 
bat, in welchem 3 Schloͤffer getvefen find. | 
ı (3) Sulsmatt, ein großes Dorf, welches Sauerbrun⸗ 
nen und Baͤder hat. u Bi 
(4) Bebersweiler, ein Dorf, über welchem auf dem 
Schauenberg ein Francifcanerklofter liegt, dahin gewalls 
fahrtet wird. 
2) Die Vogtey Sulz, in welcher zu bemerfen: 
(1) Sulz oder Oberſulz, eine Stadt, ben welcher eine 
Eommenthuren des Johanniterritterordens iſt, von weh 
cher‘ die mülhaufifche uud colmarifche abhangen, und ein’ 
Kapuzinerklofter. Zu der Stadt werden alıch die kleinen 
‚Dörfer Wunnenbeim und Rimbachʒell gerechnet, 
(2) Sertmansmweiler, ein Dorf und Schloß. 
3) Die Vogtey Egisheim, in welcher 
(x) Egisheim, eine im ızten Jahrhundert entflandeng 

"Stadt, in deren Mitte ein uralted Schloß fteht, von weis. 

Bu Pen Di shbemalige Grafſchaft Egisheim ben- Namen ge⸗ 

t hat. — 


(9). Die Doͤrfer Wettelsheim und Wiorfebweiler. | 


Anm, Bon dieſem Mundat gehen su Kebn 1) sen Schöffen 


derer von Waldner, nämlich das Berafchloß Sreundflein und das 

Schloß Olweiler, weiches ı752 von neuem erbäuet iſt. 2) Das . 

Stadtchen Zerlisheim am Fluß Lauch, und die ehemaligen Schloͤſſer 
rantenfels oder Schrecienfels, und Jungholz mit einem . 


Dorf, welche denen von Schauenburg gehören. | 
5. Das Amt GBebweiler, weiches dem Stiſt 
Murbach gehörer. - Diefe ehemalige Benebictuiep - 
Abtey, welche im 724ften Jahr geftiftet worden, ung 
in geiſtlichen Sachen unmittelbar. dem römischen “ 

_ j W u. ep 


* 


fer und Reich untermorfen geweſen ff, und deren Ahr 


algs ein Reichsfürft Sig und Stimme auf dem Reichs. 
tage gehabt hat, ift 1759. vom König Lidewig XV zum 


Behuß der elſaßiſchen Ritierſchaft katholiſcher Reli- 


gion ſeculariſiret, und ihre Einkuͤnfte ſind in gewiſſe 
Canonicate oder Pfruͤnde eingetheilet worden, hr 


Gebieth beſteht aus 3: Vogtehen, welche find: 


V Die, Vogtey Bebweiler, in einem Thal, wel⸗ 
be das Slumenchal ‚(vallis florida) genannt wird, 
Es befteht aus 2 Theilen; bas innere wirt. das mur⸗ 
bachiſche Thal, öder von den hohen Berge Boͤl⸗ 
- ben, at. Beleus, Peleris, an deffen Fuß die Abtey 
Murbach liegt, das bölchener Thal genannt, und. 
“ "mit demfelben haͤngt gegen Et. Amarin zu das Thal 
Froideval (Frigida vallis) zufammen x das äufiere 
. wird Das gebhweilerifche Thal genannt. 
 Gebweiter, eine Stadt am Fluß Lauch, sreifchen meins 
reichen Hügeln, welche in der ten Hälfte des 13ten Jahr⸗ 
bunbert® erbauet werben. “tn derfelben find ein Domis 
nicaner Moͤnchenkloſter, eine Commenthurey des deutſchen 
NRitterordens, welche von ber zu Rufach abhängt; und ei⸗ 
ne Pfarlrchee ZZ 
UUnter den 5 Diefern Diefer Bonten iſt Lautenbach⸗Jell, 
im lautenbachiſchen Thsl, woſelbſt ein EoBegiarftift, ift, 
dem 4 Dirfer gehoͤen. 2. 
+9) Dig Dogtey Watweiler, befteht aus ben 
Etaͤdtchen Watweiler, am Fuß des masgauifchen. 
. + Gebirges, auf einem: fleinen Berge, wofelbft heilfa- 
mes mineralijches Waſſer ift, und aus dem Markt, 
ſlecken, Uffholz, welcher jenes Staͤdtchen an Größe 
and Vermögen uͤbertrifft. 
3) Die Vogtey Sanct Amarin, ineinem Thal, 
defſſen Vordertheil von der Stadt Thann, der innere 
al ee | rn und 


’ 
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nd födofe aber von ber Stadt. Samt Amarin ben . 
nennet wird. Durch dieſes letztere fließt die Thur; 
x8.hat gute Weiden und Wieſen, und Eifenbergwerf, 


Es wird in Das obere ' und untere, auch Durch bie 
Thur, welche die Gränge zwifchen dem Elſas und 


Sundgau ausmadır, in das elfaßifche und ſundgai 
ſche abgetheilet 


Fin, untern Thol negen tı) dag Stadtchen Sm“ 


arin oder Damarin, welches ſchon 1276 vorhanden 
gewvefen iſt, und in welchem eine Collegiatkirche, arßerhalb 


‘aber eine Pfarrkirche äſt, mit welchem auch das Dorf Vo⸗ 


vgelbach sufämenhängt, nd an den Etadtrechten Ans . 


theil hat. Das Schloß Sridburg ober Srideberd,, wel⸗ 


ches bey dieſein Ort geſtanden. Es iſt 1637 von den. 


Schweden eingeäfchert worden. (2) wärferling, ein 
teiner Pallaſt, welchen ein Sürft von Laͤwenſtein, Admi⸗ 


Niſtrator der Abtey Murbach, bat erbauen laffen. : (3) Zu, 
hen Dörfer dieffeite der Thur, und fechs Dörfer jenſeits 


der Thur im Sundgaͤu. 


⸗ 


N 


Im obern Thal find das zerſtͤrte Bergfchloß. wilden ⸗ . 


‚fiel, und die drey großen. Dörfer Greuth/ Gdern und 


Velleringen. | 

6. Die Warkgraffehaft und das Amt Boll. 
weiler, welche zwiſchen Sulz und Enſisheim liegt, iſt 
eine alte Baronle, welche vor Alters ihre eigenen da⸗ 


won benannten Dynaſten gehabt hat, die 1616 mit 
„bein Freyherrn Rudolph ausgeftorben find, Durch defe - 
fen Erbtochter Margarerha die Baronie an berfelben 
Gemahl, Grafen Johann Ernft Fugget gefommen,, 


‚König Suberoig XIV nahm fie dem Grafen Fugger, 
‚und gab fie 1649 dem Generalmajor Reinhold von Ro⸗ 


fen, deffen Erbtochter fie item Gemapl, dem Mars | 


Shall von Frankreich Conrad von Roſen, zubrachte, 


weicher bie Grafen — fü ür ine Anfprüche an die 


a Bero⸗ 


Sn 


a Branfieide 


! 


Baronlen Vellwelet. und Masinfnfter-röge mit 
113000 Livres abfande, welches ber Koͤnig genehmigte, 
1739 erhob ber Koͤnig die Baronie Bollweiler zu ei» 
ner Markgrafſchaft. ‚Sie enthaͤlt: 

) Bollweiler, ein Dorf), weiches chemals eine Stadt 


bernefen ift; mit einem Schloß. 
Sechs Dorfen, von welchen 2 lin Sundgan liegen. 


3. Die Herrſchaft Iſenheim ober Eiſenheim, 
belhe nur aus den Doͤrfern Iſenheim, Merxheim 


und Retersheim beſteht, zwiſchen der Mundat Ru» 
fe, der Marfgrafichaft Bollweiler und Abtey Mur- 


ach liegt, und vor Alters zu der. letztern gehoͤret hat, 
ſeit 1669 aber von dem Haufe Mazarin beſeſſen wird. 
8. Enfisbeim, zuſammengezogen Ensheim und en: 
sen, eine Stadt am Graben Duatelbach, welcher aus der 
Ill abgeleitet worden: Sie ift ehebeffen der Hauptort vom 
Wftreichifchen Eifas, und der Eik der oͤſtreichiſchen Negies 
rung tiber Ober-Elfas/ Brisgau, den Gchwarzivald und 
die vier Waldſtaͤdte geweſen; es hat auch von 1657 bis 


2674 der Eönigliche Rath über Elſas hieſelbſt feinen Sig 


gehabt. Man finder hier ein verlaſſenes Jeſuiter Collegium 
und 2 Klöfter.‘ Die Vogtey über diefe Stadt hat 1735 Sers 
dinand Cointet von Silain erblich erhalten. 

Zu biefer Stadt gehoͤren das Dorf Aulesheim, und 


M ein Drittheil des Dorfs Ungersbeim: 


9. Die Vogtey Sennheim hat ben Namen von 


\ Gennbeim, gemeiniglich Sennen, in tomanifcher 


[4 
— 


Sprache Cernay oder Sernay, einer kleinen Stadt am 


Pluß Thur, deren zuerft in einst Urfünde von 1371 ges 
dacht wird, Sie wird von einem fondesfürftlichen 


Wogt und von einem Rath oder Magiſtrat regieren 


| auch bas Dorf Steinbach, und die Probſtey Dir» - | 


FJet gehört fie der Familte Klebfattel als ein landes 
faͤrſtliches Lehn. Zu der Sennheimer Vogtey gehoͤret 


gen 


j 
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lin gen, welche aus elner Kapelle und 2 Haufern 
ehe, 

16. Die Hetrſchaft und das Amt Thann, ivel« 
che. bis auf. das Schloß Engelburg nach, ganz im 
Sundgau liegt, und dem Haufe Mazarin gehoͤret. 
Der Hauptort derfelben iſt das Schloß Engelburg 
geweſen, welches im obern Elſas gelegen hat; und 
durch den Fluß Thur von der Stadt Thann und vom 
Sundgau abgeſondert worden iſt. Die Franzoſen 
haben es verwuͤſtet. Die Herrſchaft Thann wird 
abgetheilet J | 

Dim das Stadtgeticht, zu welchem gehoͤret | 

(1) Thann, eine Stadt am Fuß des Berges, auf wel⸗ 
chem das Schloß Engelburg geſtanden hat, und am Fluß 
Thuxr, Im Eingang bes angenehmen Thals Sanct Ama« 


rin, zwiſchen Weinbergen. Jh Urfprung fall ing 1208 ur 


Jahrhundert. | 

(2) Das Meyerthum (Majoratus) Bohenrodern von“ 
3 Dörfern. 

(3) Das Meyerthum Aſpach von 2 Dorfern, und 

»(4) Das Meyerthum Alt⸗Thann, zu weichem nur 
das Dorf dieſes Namens gehoͤret. 

2) in o Vogteyen, weiche find: . 

(1) Die Vogtey Burnhaupten, welche in dag obere 
und untere Meyerthum ober Gericht abgetheilet wird; 
zu jenem gehoͤren 3, zu diefem 7 Dorfer: 

(2) Die Vogtey Traubach, welche aus 4 Meyerthuͤ⸗ 
mern beſteht, die Damerkirch von einem anſehnlichen 
Maxrktflecken, Traubach, Falkweiler und Bretten oder 
das waͤlſche Meyertbum heißen, und 16 Oerter begreifen. 

3) in Vier Meyerthümer, Majoratus, welche 

Ki Bulſchweiler, Sulzbach, KReiningen und 
iſpach, zu denen 10 Dörfer gehören; 

| n. Die Herrſchaft und das Amt Landſer, 

melde ei im Sundgau liegt, und in das obere 

Ant 


” 


ni Ä Bruni. — 


und untere Amt eingerheilet wird; Baban jenes bie 


urfprüngliche Herrſchaſt ausmacht, weiche die Gtafen 


von Habsburg als handgrafen dom Elſas auf man⸗ 


cherley Weiſe erworben haben, dieſes aber von dem 
habsoburgiſchen Erblande Enſisheim abgeſondert, und 


im taten Jahrhundert auch zu der Herrſchaft Landfer 
geſchlagen worden iſt. Das Haus Oeſtreich hat die» 


felbe einigemal verpfänden . Als Ludewig XIV das 
Elſas befam, gab er diefe Herrſchaft 1635 der Samt 


‚ lie Herwart Ju Lehn, von welcher fie Durch eine Erb⸗ 


> 


; 


tochter an das märfgräfliche. Haus Gouvernet gekom. 


men iſt, dem ſie noch gehoͤret. 


A) Zu dem obdern Amt gehören 

(1). Zandfer, (eigentlich Landesehre, das iſt, Dans re. 
gionis) ein M arktflecken, welcher der Hauptort der Herr⸗ 
ſchaft, auch ehedeſſen eine Stadt geweſen iſt. Das alte 


Schloß gleiches Namens iſt verwuͤſtet. In dem Markt⸗ 
fiecken iſt ein Kloſter. 


(2) Die 6 Schulcheistuhmer Seultetatun) Bandfee 


von 6 Dorfern, Kappellen von 5 Dorfi em Ober⸗Mi⸗ 


chelbach von 5 Doͤtrfern, Dietweiler, Schlierbach und 


Bladolzbeim, jedes von einem Dorf. Das letztere wird 


u auch Blasbeim oder Blozheim genannt, bat vin fefteg 


u Schloß und ein Kloſter. 


2) Zu dem untern Amt gehoͤren ıı Dörfer, die 


unter 4 Schulcheisthümer vertheilet find. 


-t) Das Schultbeisthum Habsheim hat von einem 


5 großen Dorf den Namen, welches ehedeſſen eine feſte 


Stadt geweſen, fo die Helvetier 1468 verbrannt haben, 
(2) Das Sthultheizthum Rixheim, welches von vis 


wen großen Dorf benannt wird. darinn, eine Commen⸗ 


hurey des deutſchen Ritterordens iſt. 
— (3) Das Schultheistbum Sawisbeim/ von drop 
oͤrfern. 
14) Das Schultheisthum Otbmarsheim von 6 Der⸗ 
fen. Ba Orpmasebeim # ein Zoll, welcher mehr Bu 
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Boch toehigftend chen fo viel ald bie ganze Herrſchaft ein⸗ 
trägt. Auch iſt daſelbſt eine weibliche Alten ale der 

Irene Weg, frang. la Chaujfee, gehöret, an welchem 29 . 

Käufer ftehen. Beh Blodelsbeim If 1228 eine Schlacht : 

jroffchen dem Erzbiſchof von Straßburg: und den Grafen 

‚von Pfirt votgefallen. 

7 12. Das Amt Eſcholzweiler, welches denen. 


pon Andlau gehoͤret, und.8 Dörfer begreift, | 
„Nu Die Unterſtatthalterſchaft Belfort, 

gehoͤret ganz zum Sundgau, und begreiſt | 
5 Die errſchaft Belfort, melde im ıgten 


Zahrhundert ein Theil ber Graffchaft Pfirt geworden 


iſt, fit 1055 aber dein Haufe Mazarin gehoͤret. Sie 
keinen fruchtbaren Boden, aber viele fifchreiche 
eiche, Weiden, Hölzungen und Bergwerke. Die 
Einwohner foredyen fo, mie bie benachbarten Müms 
pelgarder, Die romaniſche Mundart, Der ganzen 


Herrſchaft ift ein Oberwogt (Grand Baillif) vorgefegt, 


\, 


und ſie iſt m 5:Diftriete vertheilet, welche find 
2 HBDie pogeey Belfort, in welcher ' 
(1) Belfort, oder Befort, franz. Roche de Belfort, ein 
Schloß auf einen hoben Felſen, von. welchem die Herr⸗ 
fchaft den Namen hat. Inter derifelben liege die befe 
— — Stadt gleiches Namens, am Fluͤßchen Savsureufe, | 
* (Sapotofa amnis,) ben welcher 6 Landfitaßen zufdmmen 
fonimert. Fin derfelben iſt eine Colkegiatficche, und inder ' 
Borfladt ein Kiofter und unterfchiedene Eifenbämmer, weil 
in ber Gegend dieſes Orts reiche Eifengrüben find. 
2). Foͤnf Meyerthuͤmer, naͤmlich Peroufe von 2 Doͤr⸗ 
fein, Chatenoy, auf deutſch Keſienholz, von 4 Doͤrfern, 
Cravanche und Baviller von 2 Dorfern, Betbonviller 
oder Berbweiler und Ka Grange von = Doͤtfern, und 
Buc über But. Ä 6 
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5) Die Vogtey In elfod,. franz. . Zoot, weh 
3UEH, | ul ’ Ddd — ce. 


\ 
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286 ur Bianfreig, 


u che aus den Meyerthumern Ingelfod ober ingeor, 
und Novillar oder Neuweiler, beffept: zu jenem 

' gehören 4, ju dieſem auch 4. Dörfer, . ". 
. 3) Das. Großmeyerthum Eßis, Grande 
- Mairie de l’Afıfe, weldyes aus 2 kleinen Meperthüs 
mern befteht, Deren eines A/h/e far Peau, und das an. 
were Ja baute. Aſſiſe genennet ‚wird. zu jenem.gebören 

7, zu diefem 3 Dörfer 

“ 4) Die. Serrichaft Roſenbetg, welche von 

dem ehemaligen Schloß Rofenberg oder Rofen⸗ 
fels den Namen hat, der beſte Theu der Herrſchaft 

Belhort iſt, und in die obere und unsere abgetheilet 

wird. Die obere Herrſchaft oder das obere 

Meyerthum, welches zwifchen. Bergen liegt, und 
+ Baher das Rofenthaf heißt, "begreift 12 Dörfer, unter 
u weichen Chaux oder Tſcha, bavon es den’ Ramen 

| bat, und Giromagny wegen feiner Größe und Berg« 
werke, die merkwuͤrdigſten find, Das untere Meyer⸗ 
tbum, welches. in der Ebene liegt, wird von dem 
Dorf Argefons,. benannt, außer welchen nech 2 
Doͤrfer dazu gehoͤren. 

5) Die Herrſchaft Dattenried, welche im u⸗ 
ten Jahrhundert aus unferfchiedenen von einander 
abgeſondert geweſenen Stuͤcken, entſtanden iſt, und 
den Namen von einem Schloß hat, deſſen ſchon im 
‚szten Jahrhundert gedacht wird; welches auf einem 
\ Felſen geſtanden hat, und 1674 von. den Franzoſen 
vernwuͤſtet morben ift. Unter demfelben Liege: das 

Staͤdtchen Dattenried, welches von laseinifchen 
Schriftſtellern anfänglich Datira genennet worden if, 
jettzt aber von ihnen Dela, und auf franzoͤſiſch Dele ges 
biennet mid, Außer derſelben gehören zu bien 


—* 
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fchaft.g Meyerthuͤmer (majoratus,) nämlich Saint Div 
zier, deutſch Sanct Störgen, lat. Sandtus Defide- 
rius, von 8 Dörfern, Reche/y, deutf$ Roͤſchlitz, 
- Ober. Sept, woſelbſt deurfcy geredet wird, Bon⸗ 
court ode Bubendorf, Saveroy ober Saverach, 
‚ Borogne ober. Boͤll, Joncherey, Froide⸗Fon⸗ 
taine (Raltenbrunn) und Charmois, Gronne 
von 4 Dörfern. Ä — 
-Anmerd, Bon dem Schloß Dattenried gehen zu Lehn 
{I Die Herrſchaft und Vogtey Blumenberg, frang: 
Florimont; welche aͤus dem zerſtoͤrten Bergſchloß und aus 
Dem Städtchen dieſes Namens, und 5 Doͤrfern beſteht, 
und der Familie Barbaud zugehͤet. 
(2) Die Herrſchaft Munſterol, franz. Montreuil obet 
Montreux, welche zwoen Linien ber reinachiſchen Familie 
gehoͤret, und aus dem Schloß dieſes Namens, und 13 
Doͤrfern beſteht. > 


.(3) Die Herrſchaft Granweiler, welche der baſmer — 


ſchen Familie zugehoͤret, und aus dem Staͤdtchen Gran⸗ 
weiler, und Dörfern Thiancourt, Waͤlſch⸗Morweiler, 
und Meſirey oder. Miſerach, beſteht. 5 
(4) Die Baronie Froberg, welche vom Sundgau ab⸗ 
geſondert, am Fluß Doub, zwiſchen dem Bisthum Baſel, 
und den Grafſchaften Muͤmpelgard und Burgund, liegt, 
von dem zerſtoͤrten Schloß Froberg, franzoͤſ. Montjoyd 
fat. Montisgaudium, den Namen bat, und 15 Dörfer bes 
greift, von melchen Vaufrey am Fluß Doub das vor⸗ 
nehmſte, und der Sitz des Barons iſt. — 
2. Das Amt Masmuͤnſter und Rothenburg, _ 
welches aus den Herrfihaften dieſes Namens beftehg, 
die jeßt beyde den Marfgrafen von Rofen gehören. , 
I) Die Herrſchaft Masmuͤnſter, Dynallia Maſonis. 
. na, iſt ein Thal, welches den Bach Hanebach gegen More - 
gen, und den hohen Berg Kragen, franz. Grafon, gegen 
Abend zur Bränge, ben Namen aber.von dem in der Mit, 
te belegenen Kloſter Mesmünfter, Mafonia monafterium, 
W Ddd2a. Bei: 


. ’ ’ + - . \ , . 
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hat. Diefes Kioſter ift im gten Jahrhundert gefliftet wor 


den, und hät feinen Namen auch dem benachbarten Städt 


chen Masmünfter, franz. Mafevaux oder Moifevaust mit- 


Eiſenbergwerke. 


perheiet, welches 1217 zu einer Stadt gemacht worden 
ft Die übrigen Derter dieſer Herrfchaft werden in das 
obere und untere Meyerthum eihgetheilet; Das obere, 
welches auch dag Sebenthal genennet wird, begreift ın, 
das untere aber nur 4 Dorfers Diefe Herrfchaft hat 


2) Die. Herrſchaft Rotbenburg ober Röchenberg, 
franz. Rougemsanz; hat den Namen von einem zerſtoͤrten 
gedoppelten Schloß, Ben dem untern Schloß hat ein 
Städtchen gelegen. Sie begreift die Dörfer Rouge 
Inont oder Rothenberg, le. Dal, la Petite Fontaine, 


Rleinbrunn) Selon, Ayint Germain, und Romaany; 


in welchen insgefammt die, romaniſche Mundart geredet 


wird. Dazu koͤmmt noch dag Kirchfpiel Pfeifingeh ober 


faffons von 9 Doͤrfern, Unter welchen Roppe uber 


Roppach mit einem Schloß: - 


3, Die Herrſchaft und das Amt Pfirt, weh | 
che mir der ehemaligen Grafſchaft Pfire nicht ver 


” wechjelt werden muß; denn od. gleich jene auch bisa 


* weilen eine Grafſchaft genennet wird, fo ift fie doch 


— 


nur ein Theil; und zwar der urſpruͤngiiche Theil von 
dieſer, als weiche anfaͤnglich außer diefer Herrfchaft 
auch noch die Obervogteyen oder Herrfchaften Alte 


kirch und Thann, nachmals auch die Herrfchaften Bel⸗ 


pt Dattenried und Rothenburg, folglich) den. größe 


ten Theil vom Sundgan begriffen hat, daher es 


koͤmmt, daß Sundgau und Graffchaft Pfirt nicht ſel⸗ 
ten als gleichgüleige Namen gebraucht werben.- 


E Die Herrfihaft, von weicher jetzt die Rede iſt, hat 


ihren Namen. von dem groͤßtentheils verfallenen 


Schloß Pfirt oder Pfirdt, franzoͤſiſch Ferrete, latei- 


niſch Pfirretum, welches auf einem Felſen ſteht, —8* 
— — | 5 . . on 


[2 
+ 
* 
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Shen im Jahr 1144 vorfömm. Sie gehört ſeit. 
659 dem Haufe Mazarin. "Unter dem Schloß, am 
Abhang des Berges , fteht das Staͤdtchen Pfirt, 
nahe bey welchem das Dorf Alt, Pfire iſt. Von 
Den: übrigen bieber gehörigen 33 Dörfern , find. 
Wolfsweiler, im gemeinen ‚Reben Wolſchwei⸗ 
ler, Pfeterbaufen- und Oltingen, wegen ihrer ’ . 
Größe die merkwuͤrdigſten. Im Dorf Winkel ents 
ſpringt die TU: — 


E 
J Anmerk. Bon dieſer Herrſchaft sehen gu Lehn: M die Serra 
hatt Mörspurg oder Moͤrsperg, franz. Morimont, welche von 
nem serfiörten Schloß den Namen bat, aus 4 Dörfern belebt, . _ 
and der Jamille von Bignoceurt gchäret.' 2) Das Bebieth Bioch/ 
mont oder Blochmund, welches von einem jerfdeten SH 
dieſes aber von einem hohen Berge, welchen die Deutfchen den | 
Blauen, die Walſchen aber Bloment nennen, den Nanien bat, 
unter welchem nad ein gleichnamiger Hof liegt, 


4. Die Herrſchaft und das Amt Altkirch. 
weiche feit 1659 dem Haufe Mazarin geböret, und den 
Namen von einem verwüfteten Schloß dat, welhes 
auf einem Felſen am Fluß Ill erbauet worden. Das 
Städtchen gleiches Namens wird in das obere und , 
untere abgetheilet; "jenes ifE von dem Scyloß nur 
durch einen Graben abgefondert, Außer demfelben 
gehören zu diefer Herrfchaft 6 Meverthüümer (Maja- _ 
ratus,) nämlich auf der Lerg, von u Dörfern, des 
Hunzbacherthals, von 17" Dörfern, —— | 
von 3 Dörfern, Ballersdorf oder Baltersdorf, 
Illfurth und Hochſtett, dovon jedes nur aus die 
nem Dorf befteb. ee, 
5. Das Amt Brunnſtadt, beſteht aus untere 
ſchiedenen Schloͤſſern und Doͤrfern, welche adelichen 
Familien gehoͤren. Dergleichen ſind die Schloͤſſer 
Hirzbach, Heydweiler, Freningen und Luemſch⸗ 
re  Dob3 © weile, 


* 


7 


* . . , . , 


\ 
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weiler; mit 3 Dörfern; welche der reinachiſchen Fa⸗ 
milie gehören; Brunſtadt, Riedesheim und Pfaff- 
ſtadt; Zillisheim, ein anſehnliches Dorf mit einem 


n 


{ 


anſehnlichen Pallaft , und Layterbach mit einem 


Driorat. | 

6. Huͤningen, eine Feſtung am Rhein, unmeit 
Bafel, an der Gränze vom Sundgau. Im ı6ten 
Jahrhundert hieß diefer Ort Broß- Huͤningen, ein 


Gegenſatz von dem jenfelts des Rheins liegenden 


+‘ 


Klein» Hüningen, 1681 ließ ihn König Ludwig XIV 
zu einer ftarfen Feftung machen, welche in einem Jahr 
zum Stande Fam. Bald hernach ſchlugen die Fran⸗ 
zofen eine Brücke über den Rhein, bis auf die In⸗ 
fel, Hinter welcher der ſo genannte alt? Rhein durch⸗ 
‚geht, befeftigren die Bruͤcke mit einem Hornwerk, 


2 — auch uͤber den alten Rhein eine Bruͤcke, und 


edeckten ſie durch eine Vorſchanze, welche auf deut⸗ 


ſchem Boden angelegt wurde. Allein, vermoͤge des 


ryswickiſchen Friedens von 1697 wurde die Vor⸗ 


Schanze und Bruͤcke wieder abgetragen. 1741 ließ 
der Koͤnig von Frankreich abermals eine Bruͤcke 
über den Rhein aufegen, und an dem jenſeitigen Ufer 


einige Feſtungswerke aufmwerfen, meldye aber am 


Ende des rzsıflen Johres wieder niedergeriſſen 
wurden, - —— J * 
7. Landskron, ein feſtes Bergſchloß an der 


helvetiſchen Graͤnze, uͤber welches die Markgrafen 


von Baden. Durlach wegen der Herrſchaft Roͤteln 
das Dominium directum gehabt, welches König $u- 


däͤwig XIV im Jahr 1664 für 3000 Lvres jährliche 


Einfinfte aus dem orhmarsheimifchen Zoll, an fid) 
gebracht Hat. 


Anmerk. 
x 


No 


; Daß Gouvernem. von Franche Comté. Yor ” 


Anmerb. licher. das waeganiſche Gebirge find mh thrin⸗ 


nen. 12 bandſtraßen angelegt worden melde — iro⸗ 


* —*— ſchiſche, und se eiBenbun lan: - 280 fie 
unmwegfam waren, find fie durch große Mübe und Kunft wegiam 
gemacht worden. Die Ie sehe, zwehte, nennte und Bmötfte d be⸗ 
wundernsmärdige Werke. Die vierte und achte find nur für Fuß⸗ 
ann and Keuter, die übrigen find auch fuͤr Wagen brauchbar. 


38. Das Gouverneinent von 
| Franche Comte. 


Die Graffchaft Burgund oder Franche 
con. graͤnzet gegen Norden an Lothringen, gegen 


N 


Morgen an bie Graffchaft Muͤmpelgard und’ Helve 


tien, gegen Mittag und Abend an das Gouvernement . 


‚von Bourgogne und Champagne. Ihre Größe von 


Mittag nach Mitternacht beträgt 30, und von Suͤd⸗ “ 


oft nady Nordweſt 20 fragzöfifche Meilen: - Faſt die 


Hälfte derſelben ift ebenes fand, und an Getreide, . 


Mein, Weide, Hanf ıc. fruthrbar; das übrige ift Ders . 


— gicht, Hat theils gute Viehzucht, theils etwas Getrei. 


de und Wein. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind die Sao⸗ 


ne, der Ougnon, der Doux, die Louve und Dain. 
Man findet in dieſem Lande Kupfer, Eifen, Bley und. 
Silber, aud) zu Luͤreuil und Repes mineraliſche Quel. 
len. Bey dem Dorf Touillon iſt eine Quelle, welche 
mit regelmäßiger Abwechſelung fließe und ſtille ſteht, 


und in der Stadt Salins fmd wichtige Salzquellen 


— Es giebt auch in dieſer Graffchaft Ala- 


bafter. und Marmorbruͤche. Eine franzoͤſiſche Meile 
von Quingey, etwa so Schritte von dem Fluß Doux, 


iſt eine große Grotte, darinnen die Natur Säulen, 
Graͤber und afleriep Bilner gebildet hat. Bey jeugne_ 
Zus u Ddd4 iſt 


* 


‘ 
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a Ban 
"ft eine nachefiche Eispöhfe, darinnen es im Winter 


f 
4 


! 


/ 
, 


aufthauet, und Im Sommer gefriert. j 
Dieſes Sand war ehemals: ein Theil des burgundis 
fihen Reiche, den Ludewig der Fromme feinem Sohn 


dothar gab, auf weichen Karl der Kahle folgete, zu 


beffen Zeit es Ober⸗Burgund genenner ward. 
Nachmals harte es feine eigenen Grafen, und war ein 
‚ gehn des deutſchen Reiche, Graf Reinhold III ent⸗ 


"308 ſich ber Oberherrſchaft Kaifers $utbers I, und 


Dazumal ſoll das Land den Namen Franche Comts 
befommen haben, Graf Otto nahm den Titel eines 
Pfalzgrafen an, Durch Vermaͤhlung kam dieß fand 
an Philipp von Frankreich, mit dem Zunamen der 


Kuͤhne, welcher det Stammpater der zweyten herzog⸗ 
lichen burgundiſchen Linie iſt, von welcher Karl. der 
“> Kühne der letzte war. Dieſes Tochter und. Erbinn 
Maria brachte das Land durch ihre Wermählung on 
Maximilian von Deftreich;: Karl V vereinigte das 


Herzogtfum und die Graffchaft Burgund mit den 
Niederlanden; da es denn als ein Theil des burguns 
diſchen Kreiſes zum roͤmiſchen Reich gehörete. 1668 
‚und 1674 nahm Frankreich eg in Beſitz, und behielt 
es 1679 im nimegifchen Frieden. Des Sand hat fein 


“ eigenes Parlament, Es wird durch einen Gouver⸗ 


neur, Öenerallieufenant und Unterſtatthalter regieret, 


und befteht aus 4 großen Aemtern. 


I, Das Amt Beſancon, barinnen | 
Befancon, Vefantio , Befontium, bie Hauptflabt bed 
Landes, der Giß eines Erzbisthums, Parlaments, einer 
nt „Hebung, eined Amtes, Landgerichts, Muͤnz⸗ 
ofs, einer marmornen Tafel, eines Forſtamtes ıc. wird 
durch den Fluß Dour in bie obere oder. alte, und untere 
oder neue Stadt abgetheilet. Gie war bis a 
” / 


L 
. 





Das Gouvernem. von Franche Come, 797 


weſtphaͤliſchen Frieden eine freye Reichsſtadt, damals 
aber wurde fie am Spanien abgetreten. Ludewig XIV 
bat fie gu einer wichtigen Seftung gemachet, welche noch 
durch 2 Citadellen befchüßet wird. Sie enthält 2 Kapi⸗ 
tel, 3 Mfarrfirchen, 4 Abteyen, ein Seminarium, eine 
Univerfität, eine 1752 gefliftete Akademie der ee 
ten, und der fchanen Wiffenfchaften und Kuͤnſte, 13 Kid« ' 
ſter und 3 Hoſpitaͤler. Der biefige Erzbifchof it ein Kür - 
des deutfchen Reichs, hat 3 Suffraganten, einen Kirchſpren⸗ 
gelvon 838 Pfarren, 36000 Livres Einfünfte, und iſt am 
römifchen Hof auf 1023 Fl. taxiret. —— 
“IE Das Amt Dole oder Willen begreift Die 
3 Unterämter Dote, Duingey und Ornans. 

1. Dole, eine Stadt am Fluß Dow, in einem Die 
ftrict, welcher feiner Echönheit und Sruchtbarfeit we⸗ 
gen Pal d' Amours genennef wird, war ehemald, als 

Befanson Reichsfrenheit hatte, die Hauptſtadt des Lan 
des, der Sig eines Parlaments, einer Nechnungsfammer - 
und einer Univerfität, und war auch befefliget: " Als aber ' 
Ludwig XIV fie 1668 eroberte, ließ er die Feſtungswerke 
ſchleiſen; und als die Spanier fie abermals befeftigten, 

and Franfreich fie 1674 aufs neue ernberte, wurden Di} 
Feſtungswerke wieder niedergeriffen. umd nachmals dag 
Parlament and die Univerfität nach Befangon verleget, 
Die-Rechnungsfammer aber ift hier geblieben. Dan fine 
det hier auch ein Kapitel, “ein vormaligeg Jeſuiter Colle⸗ 
gium, 11 Klöfter und ein Hoſpital. | 

2. Sambang, ein feiner Marmorbruͤche wegen bekann⸗ 
tes Dorf. ' U 

3. Quingey, eine kleine Stadt am ber Louve, welche 
der Siß eines Unteramtes iſt. on | 

4. Ornans, eine kleine Stabt an ber Louve, welhe, 
ein Amt, eine Pfarrfirche und 2 Kidfter Hat. Sie machte _ 
ehemals, nebft Yillafans und Bracons, sine beſondere 
Herrfchaft au, , " ’ 

UIII. Das Amt Amont ober Gray begreift die 
3 Unterämter Veſoul, Gray und Desume., 
. Ä Dub Bey, 


N 


> 


796 er 271 2° 
7. Wonmoret, Chatel · Chaion, Cloreval. No 
range, ionsfleur, —* —* anne el 
‚ ey Bleterans, 5, Julien x. find Städtchen. 
: Unmittelbar unter dem Parlament von Beſan. 
son ſteht 
SCiaude oder S. Oyen de Joux, eine Heine Stadt 
‚im Gebirg mit einer adelichen Abten, welcher die Stadt 
oh. Außerdem find Hier noch 3. Kidfer. = 


Anmertang. 
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